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Febensgeſchichte Hogarth’s. 


Sm Beginn des vergangenen Jahrhunderts galten die Briten fir durchaus unproduktiv 
und fogar fir unempfinglid in Betreff der bilbenden Künſte, in derfelben Weife, wie 
dies jetzt hinſichtlich der Mufit ziemlich allgemein der Fall ift, als ob eine Nation, welde 
einen Ghatespeare und Milton hervorgebracht und wahrend des Mittelalters in einem 
ver ſchönſten gothifhen Style baute, ves Ginnd fiir die Schönheit ver äußeren Form 
entbeprte. Berfchievene Anregungen, befonderé in Betreff ver Malerei, die freilid nicht 
von der Ration, fondern nur von oben Her ausgingen, waren ſpurlos voribergegangen, 
und batten theilweife fogar eine Abneigung desienigen Theils vom Bolle yur Folge gehabt, 
welder den Erfolg und die Früchte einer jeglichen Ridtung ju beftimmen pflegt. Abgeſehen 
von der fpateren Entwidlung des aus Italien hervorgegangenen neueren Lebens in England 
und Srotiland * famen nod andere Zeitvderhaltnijfe hinzu, um die Fortſchritte der bildenden 
Riinfte dort hemmend aufgubalien. Heftig bewegte Zeiten find ihrer Ausbildung nirgendé 
ginftig. Die religidfe Reibung unter Maria und Eliſabeth, ver muthige Thatendrang 
ver Ration nah Augen und ver Beginn des inneren polit'ſchen Widerftandes unter legterer 
Rdnigin, vielleiht aud wohl die damalé aus der Nation hervorgegangene Ridtung der 
voeſie — alled Died verwiſchte jegliche Spur ded Geſchmacks an bildender Kunſt, welden 
Holbein's audgedepnte Thatigteit am Hofe Het. cich’s VIL, ſowie aud die Liebhaberei 
einzelner Grofen, welde die italieniſche Bildung fig vollfommen angeecignet batten (3. B. 
bes GEardinal de la Poole, Thomad Morus «. f. w.), bei ver Nobility und Gentry 
bewirtt haben fonnten. Nachdem unter Jatob i. die politifden Kämpfe im Sunern bee 
gonnen batten, bot ſich im England eine jweite und nod größere Gelegenheit fiir die Auf. 
regung des Geſchmacks yur bildenden Kunſt. Cau J., weldem die damaligen Monardien 
von Spanien und Frantreich fiir. vie Mufter eines Staates galten, glaubte ſowohl in 
dem Glanze, welchen eine liberale Unterftipung der bildenden Kunſt und die Ausſchmückung 
von Paldften durd die Antwendung derſelben verleifen, ein Mittel yur Verherrlichung feines 
Thrones ju fehen, wie er aud felbft in diefer Hinſicht einen gelauterten Geſchmack und 
ein feineres Gefühl beſaß. Geine Liebhaberei an Kunftwerten brachte eine Galerie zuſammen, 
welche damalé fiir bie erfte in Europa galt, und fogar durch Vollſtändigkeit wie durch Aus- 
wahl die italieniſchen übertraf. Gefdente von Gemälden waren fogar häufig Mittel, ifn 
gu befteden, wodurch er yum Merger der Nation, 4. B. vom Cabinet in Madrid, yu un- 
popularer Politif, wie in der Ungelegenbheit ſeines Schwagers, ved Churfiirften von der 
Pfalz, verleitet wurde. Während er aber fein unſchuldigſte Neigung, fein Gefühl fir bildende 
Runft, yu befriedigen ſuchte, geſchah died au folde Weife, daß feine Liebhaberei und fomit 
die Runft felbft, ver Nation verleivet werd.a mufte. Wis er die Grundgefepe des Reiches 


* Sogar bie Buchdruderfunf ift unter den y Speren europdifden Reichen am ſpäteſten nad England 
verpflanzt worden. ; 
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ju verlegen wagte, um bei feiner Neigung zur unumfdrantten Regierung Abgaben ohne 
Bewilligung ves Parlaments, yur Befriedigung ver Beditrfniffe feines prächtigen Hofes 
und feiner gewaltthatigen Regierung, ju erheben, besablte er die fir damalige Zeiten febr 
betradtliche Summe von 80,000 Pf. fir die Gemaloefammlung der Gonjagas, der Her- 
zoge von Mantua, eine, Summe, die er unter dem Namen ves Schiff's- und Tonnen- 
geldes von der Nation widerredtlih durch ven Beiftand gewiffentofer und felbfifidtiger 
Richter, fowie ourd die Gewaltthatigteit ferviler Beamten erheben laffen konnte. Während 
die Shagtammer unjureichend war, um die dringendften Staatsbediirfniffe yu befriedigen, 
wurde Van Dyk glangend befolvet und belohnt; während die Flotte verfiel, erhielt Admiral 
Dighy den Auftrag, teine Koften yu fparen, um antife Stulpturen im alten Griechenland 
einjufammeln. Es war fomit ganz natürlich, daß der Geſchmack an Kunftwerten der Nation - 
bald verleidet war. + 

Außerdem fam nod cin anverer Anlaß zu legterem Umftand hingu. Der erbarmlicde 
Giinfiling ves Königs, Georg Villiers, den diefer gum Herzog von Buckingham macte, 
verwandte den groften Theil der Gummen, die er der Nation geftoblen oder womit er 
ſich beftechen lies, auf den Ankauf einer foftbaren Sammlung, worunter die Privatgalerie 
von Rubens. Andere Peers von der Hofpartei abmten ihren Herren nad, fiiiraten fic vabei, 
wie Graf Arundel, in Schulden, und ſuchten dagegen die Biirger der City, mit denen fie 
ju thun batten, um ihre Forderungen ju betritgen. Endlic fam iener ftrenge und in Dine 
ſicht der religidfen Form unerbittlide Geift der Nationalpartei hingu, welde in Kurzem 
vie Oberhand erlangte. Befanntlich war vie Maffe der Oppofition, vom calviniftifden 
Presbyterianer an bis yum republifanifden Judependenten, ebenſowohl gegen die damals 
fervile und intolerante Dochfirde, wie gegen jeglidhe Form erbittert, welche nur im ent- 
fernteften eine Erinnerung an den Katholicidmus bot. Gomit war ibr die altitalienifde 
Kirchenmalerei als Gopgendienft ebenfo verhaßt, wie vas Chorhemd, die Litanei und die 
Biſchöfe ver anglicanifcen Geiftlidteit. Kurzum, man braudt fic nist gu wundern. daß 
Alles, was der Konig fiir die bildende Kuuſt gethan hatte, ſpurlos vorüberging. Seine 
Sammlung ward nad feiner Enthauptung verfauft, ein Berluft fir die Ration, den ſicher⸗ 
lich die meiften Briten jegt bedauern, und nur ein Suwel verfelben, die berühmten Cartons 
von Rafael, wurde durch ven Einfluß Cromwell's, welder, ungeachtet der eigenen Bor- 
urtheile feiner Zeit, ein freiered Urtoeil befeffen gu haben ſcheint, far den Staat gerettet. 

Als die Republif, fowie dads Protectorat und mit ibm die puritaniſche Strenge ver⸗ 
ſchwunden war, erdffneten fic) dennoch während der Reftauration feine günſtigen Ausſichten 
fiir die Kunſt. Diefe gerieth fdon überall in Berfall. Die Mutterfdulen verloren ipre 
Cigenthimlidteiten, die religiofe Malerei war verſchwunden, denn ihr fehlte der lebendige 
Glaube; die Genremalerei wurde in's Gemeine herabgezogen, die Technik vernadlaffigt; 
einzelne ftudirte Formen vertraten die Stelle ver Naturnachahmung, das Manierirte die 
des Gelbfiftandigen, dppige Weichpeit die der Kraft und wahren Schönheit. Letztere Richtung 
eignete fic) befonderé fir die verdorbenen und entnervten Gitten des damaligen Hofed, 
fowie der ganjen herſchenden Parte’, und fand in vem befaunteften engliſchen Maler jener 
Zeiten, Sir Peter Lely, vem Hofmaler (Sergeant painter) ved Königs, ihren Reprafen- 
tanten. Durch eine leichte und gefallige Darfiellung weiblider Reize beftach diefer gwar das 
Auge, malte jedoch das ſchwammige Fleiſch mit befonderer Borliebe yu üppigen Motiven, 
welded bald in den meiften Schulen neben der geiftlofen aklademiſchen und gefdulten Manier 
allgemein ward. Bei ibm war die Portraitmalerei, mit Ausnahme üppiger Gujets, 4. B. 


If 


einer Sufanna im Bade, ver einzige Kunſtzweig, den er pilegte, der jedoch nie darauf hin⸗ 
wirlen fann, bei der groferen Maffe Geſchmack und Ginn fiir Malerei yu erwecken. Sein 
Rachfolger in ſeinem Amte, Gir Godfrey Kneller, ward now weniger beatet. Er 
malte Canter Wilhelm Ill.) vie beftellten Portraits förmlich fabritartig, und lieferte nur 
wenige Were, die auch als jene befondern Werth befigen. Deffen Nachfolger endlid) unter 
ver Königin Anna und Georg |., Str James Thornhill, war ein trocener und geift- 
lofer Afademiter, deſſen Urtheilsvermögen man ſchon daraus ertennen fann, dag er die 
RKuppel im Matrofenbofpital von Greenwidh mit mythologifd- allegorifden Figuren bemalte. 
Leerer Idealismus vertrat bei ibm die Stelle ver Natur. Ein berühmter Kunfttenner unferer 
Zeiten, GF. Waagen, fagt über fein beinahe am meiften belanntes Werk, vie Copieen 
ver Rafael fden Cartons; woiefe geiftlofen, mechaniſchen, einformigen Abſchriften madden 
einen todien, maskenhaften Cindrud!” ein Ausfprud, der feine ganze Runft caratterifiren 
mag. — Rurjum, in den erften 30 Jahren des vergangenen Jahrhunderts befand fid die 
Kunſt, der Ration gegenitber, auf derfelben Stufe, wie fie die Reftauration angetroffen 
hatte, d. h. ungepflegt und unbeadtet, bid Hogarth durch die Erfindung einer neuen 
und popularen Urt, welche uamittelbar in’é Leben eingriff, nicht allein ein lebpaftes Su- 
tecefje für fie erregte, fonderu auc zugleich eine Richtung angab, welche feine Laudsleute 
bis auf gegenwartige Zeit, oft mit Erfolg eingefdlagen haben. Bon dortan beginnt die 
engliſche Runft, indem ſchon gleichzeitig mit Hogarth aud andere Zweige derjelben 
bepandelt wurden. Nadfolger betraten die von ibm gebrodmene Bahu und erreidten ſchon ju 
einer Seit, wo fid ote Kunſt auf dem Continente nod nit von den bemmenden Feſſeln 
ver afademifden Manier losgemadt hatte, cine der höheren, wenn aud feine ver höchſten 
Stujen. Jn unſeren Zeiten wurde fe weiter fortgedildet, und mag vielleidt in Zukunft 
eben fo hoch fieben, wie einige Mutterſchulen ded Feſtlandes. Es fehlt wenigftend nist an 
einer Dauptbedingung, an dem Gefdmad oer Gropen und Reicden fiir bildende Kunſt 
und der damit jufammenbangenden Beforverung ibrer Ausiibung. 

Hogarth's Blitezeit war überhaupt der bildenden Kunft nicht ungiinftig. Die Nation 
unter dem Schutz ihrer durch die Revolution erworbenen Jnftitutionen, entwickelte fic frei 
und ungebindert. Die gewalithatige Parteiwuth, welche bei dem Regierungsantritt Georgs L. 
durch Aufregung des Pobels die Verfaſſung zugleich mit der Woig-Partet in Gefabr bradte, 
war nad einer miflungenen Emporung der Jafobitenparte’ wenigftens in England ver- 
ſchwunden; dem beftebenden Zuſtande drobte fein Umſturz, wie aud der flaglice Aus- 
gang ves ſchottiſchen Aufſtandes von 1745 bewies. Parteifampfe fanden nur in den ge- 
ſetzlichen Schranken fiatt; vie Whig-Regierung von Walpole u. f. w., obgleih durch 
Corruption unmoralifh, war wenigftens liberal im Innern; oie Ration war durch ibre 
Induſtrie und ihren Handel in allen Welttheiien unter dem Schutz einer ibermadtigen 
Flotte bereits zur reidften von ganz Europa geworden; ibre Bilbung ftand fdon lange 
Zeit auf vem Punfie, wo cin geiftiger Genus neben dem materiellen, den der Reichthum 
gewabrt, geſucht und damit verbunden wird; einzelne Grofe, z. B. der Minifter Sir 
Robert Walpole, hatten fomit Kunſtſammlungen angelegt, woran britifde Maler An- 
regung und Bildung finden fonnten; Andere, wie deſſen Sohn, Horace Walpole, in 
etwas fpaterer Beit, ſuchten durch Schrift und Beifpiel ven Geſchmack an bildender Kunſt 
bei ihren Yandéleuten ju erweden. Seit Swift und Addifon entwidelte fic in der Profa, 
dure eine ungehemmte Prepfreiheit befordert, jener heitere Humor, welder überall dem 
ernfteren Charafier jur Folie vient. In jene Zeiten fallen die zahlreichen humoriſtiſchen 
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Schriften von Swift, Fielding, Sterne, Gmollet u. f. w., welche man fiderlid 
fo lange mit Bergniigen lefen wird, wie die engliſche Sprache befannt bleibt. Bon der« 
felben Gattung und aus demfelben Humor hervorgegangen, und ſomit nationell, war dfe 
von Hogarth geſchaffene Maleret, die ziemlich allgemein mit dem Namen der moralifh- 
bumoriftifden over moraliſch-komiſchen (The Moral-comic) bezeichnet wird, und die fid 
zur Hiftorienmalerci bei genauer Nachahmung der Natur in verfelben Weife verhalt, wie 
vas bürgerliche Shaufpiel sur Tragödie. Dap übrigens eine genaue Verwandtſchaft zwiſchen 
der genannten Literatur und Hogarth's Kunſtprodukten ftattfand, wiirde man fdon der 
Gace nach leicht vermuthen tonnen, wenn died aud Fielding in feinem Tom Sones an 
verfciedenen Stellen nist ausdrücklich ſagte, indem er erflart, mehrere Charattere feines 
Romans feien identiſch mit eingelnen Figuren auf den Blattern feines Freunded Hogarth. 

Ws vie charakteriſtiſchen Merfinale ver von Hogarth neu erfundenen Gattung fallen 
die getreuen und treffenden Darfiellungen der Abhangigteit ved Menſchen von Leidenſchaften 
und Gewohnpeiten in die Augen, und zwar ſtets in dramatiſcher Compoſition, welche 
häufig in einer Reihe von Blättern die Handlung in ihrem Zuſammenhange darſtellt. Die 
zweite, Dogarth eigenthümliche, hauptſächlichſte Eigenſchaft beſteht in der genauen und 
ſorgfältigen Ausführung der zahlreichen Beigabe, in Uebereinſtimmung mit dem Haupt- 
zweck, cin Punft, der einen ſtarken Gegenſatz mit der Hiſtorienmalerei in's Auge ſtellt; 
wabrend bei Lepterer die Heineren, unbedeutenderen Zuthaten die Aufmerffamfeit des Bee 
ſchauers von den Hauptfiguren nist ablenten dürfen, um dadurdh die Rraft ded Gangen 
gu vermindern, fo weist cine Mannigfaltigfeit von häuslichen Bilvern bei Scenen ded 
gewöhnlichen Lebens auf den Zweck pin, einen höheren Grad ver Wahrſcheinlichkeit vem 
Ganjen ju ertheilen. — Hogarth war wenigftens ver Erfte, welder alle drei Punfte 
in groperer Ausdehnung confequent gur Ausführung brachte. In den früheren Malerſchulen 
war died, ſowohl in der Wahl ver Motive, wie in der Ausführung nie geſchehen. Nur 
der niederlandifde Maler San Steen, der alle übrigen Künſtler fener Schule wenig- 
ftend an Humor und Erfindungsgabe Abertrifft, hat einige Stilde geliefert, welche an 
viefe Manier Hogarth's hinanftreifen.* Dies leptere iſt vielleicht gugleih ein Grund, 
wefhalb die Englander eine befondere Vorliebe fiir diefen Maler hegen, und haufig Stücke 
von ibm gu unverpaltnifmapig hohen Preifen anfaufen. 


* Go findet fich nah Waagen: ,Munftwerke und Künſtlet in England, IL, p. 144," von Jan 
Steen ein Bild in der Galerie des Bantier Hope, worin ein Schlemmer dargeftellt ijt, und wo eine 
Fortuna auf dem Ramin ftebt, mit der holländiſchen Unterſchtift: .Go gewonnen, fo ver fteerd,” 
eine Unjpielung, die, wie Waagen bemerlt, an ähnliche in Hogarth'é Bildern erinnert. Ein andere’ 
von demſelben Vetfafſet beſchtiebenes Bild dieſes Meiſters zeigt mit Hogarth cine noc gréfere Ber- 
wandtſchaft. Es befindet fid in ber Gammlung def Hen. Bedford, und Waagen bejchreibt es auf 
folgende Weije: Der Künſtlet ſelbſt hat mit feiner wohlgenährten Hälfte in ſolchem Mahe dem Blaje 
zugeſptochen, daß beide am Tiſche eingenict find. Alles in ber Wirthſchaft beeilt fid, von dieiem Zu⸗ 
flande Vortheil su ziehen. Ein kleines Madchen langt im die Tajde der Mutter. Daf dieſes niche umſonſt 
geſchieht, zeigt cin kleiner Bruder, welder triumpbicend ein ſchon eroberte? Stück Geld emporhilt. Dab 
Meinfte Rind fühtt einen trdftigen Schlag nach einem Weinglaje auf einem Stubl. Ym Hintergrunde fect 
ber Knedt ſeinem Schatze Geld yu. Much die Hausthiere feierm nicht. Der Hund hat ſich über cine Vaſtete 
auf dem Tiſche bergemadt, die Rage dure einen Sprung nad einem Bogel cin Gefäß von chineſiſchem 
Votzellan zetſchlagen, ber Affe macht fidh mit Badern und Urtunden luſtig. Selbſt die Elemente wiſſen 
ibten Vortheil yu giehen, denn bad Feuer veraehrt die Gand am Spieh. — Waagen bemerlt Hiebei: 
eine ſolche Laune ftebe feinem anbdern niedetlindijden Dialer gu Gebot. BWuagen, Runftw. u. K. in 
Engl. O. p. 335 
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Was die Perſönlichkeit ves Sdhopfers viefer Gattung betrifft, fo gereicht e6 Hogarth 
um fo mebr yur Ghre, daß er bet vielem. Ungemach feine ganze perſönliche Stellung und 
fogar feine Meifterfdaft in ber Runft durch eigene Kraft und ohne alle Unter fipung tts 
warb. Gr war von niederer Geburt und ohne Bermogen aus einer engliſchen Bauern- 
familie in Weftmoreland entfproffen, und gwar der Gohn eined Schulmeifters, der fid 
nad London gejogen hatte, und neben feiner Schule fiir efen und Schreiben zugleich 
feinen Unterhalt in ber niederen Stellung eines Correctoré fir die Preffe erwarb. Dort 
wurde Hogarth 1698 geboren. . Gein Bater beſaß yu wenig Vermogen, um ihm cine 
beffere Erziehung geben gu laffen; er ward gum Handwerfer beftimmt, und in frilher 
Jugend bei einem Goldſchmied in die Lehre gegeben, wo anfangs feine einjige Untere 
weifung im Zeichnen nicht der Art war, um fein Talent befonders ju befordern. Er mufte 
nämlich ausſchließlich Wappen darfellen, und lernte nichts weiter fir feine fpatere Kunſt, 
alg dag Graviren. Nath Bollendung feiner Lehrlingszeit ſcheint er von jenem erlernten Hand- 
wert lange 3eit gelebt und feine Erfparniffe auf das Erlernen des Zeichnens und Rupfer- 
flechené verwandt gu haben. Sm Malen hatte er nie methodiſche Anweifung gebabt, fondern 
nur durd Zuſchauen an der Staffelei und durch Nachübung in feiner Wohnung die Fer- 
tigteit mit bem Pinfel, die Behandlung der Farben wu. f. w. ſich angeeignet. Man fieht 
pieraus, feine Qugend ging ohne Freuden voriiber, und feine Zeit war faft immer zwiſchen 
Arbeit und nothwendiger Rube getheilt. Seines Talented muß er ſich ſedoch vollfommen 
bewußt geweſen fein, und fcheint mit der bei den Englandern night ungewöhnlichen Con- 
ſequenz bebarrlicd ju cinem Ziele bingeftrebt yu haben, das er bet feiner perſönlichen be— 
ſchränkten age nur {pat erreichen fonnte. Erſteres erhellt wenigſtens aus einer von Horace 
Walpole (Earl of Oxford) und. Nig ole mitgethetlien Anecdote. No alé Lehrling ging 
er cinft mit mebreren feiner Rameraden in cin Bierhaus auferhalb Londons, wo ſich bald 
das in engliſchen Kneipen der Art gewöhnliche Ereigniß, eine beftige Schlägerei, zutrug. 
Als einem der Anwefenden das Geficht bis jum Bluten zerſchlagen war, jeichnete Hogarth 
auf ber Gielle die ganze Gruppe, und gwar in feiner fpater fo befannten komiſchen BWeife, 
wobei die Aehnlichleit der Kämpfenden wie der oer nebft ihrer augenblicklichen 
Stimmung, treffend wiedergegeben war. 

In ſeinem zweiundzwanzigſten Jahre begann Sedan alé Zeidner, Maler und 
Kupferfledher felbfiflandig gu arbeiten; allein es wabrie noc dreizehn Sabre, bis er ſich 
tinen Namen und mit ihm eine glänzende Stellung erwarb. Opne Protection und Em- 
pfeblung , blieb er von dem damalé gewinnreidfien, wenn aud niedrigeren Zweige der 
Runft, von der Portraitmalerei, lange Zeit ausgefdloffen; er lebte in fortwabrender 
Dirftigteit, woran er fich, wie dies gewöhnlich yu geſchehen pflegt, während feines fpateren 
Ueberfluffed mit Bergniigen erinnerte. Qn feinen reiferen Sabren duferte cr: „ich weif 
mid noc der Zeit gu erinnern, als ich niedergeſchlagen auf ben Strafen umberging und 
taum einen Schilling in der Taſche hatte. Gobald id aber 10 Guineen fir cine Platte 
betatn, ging ih fogleih nah Haufe, fiedte meinen Degen an und lief wieder fort, fo 
guthes Muthes als irgend Giner, der 10,000 Pfund in feinem Tafdenbuche. bei ſich tragt.” 

Gr begann auf der unterfien Stufe, und zeichnete Wappen und ausgeſchmückte Karten 
fiir Raufleute, bald darauf arbeitete er auch fiir Buchhändler, und verfertigte Kupferffiche 
fiir damals herausgegebene Werke, 3. B. fir eine Ueberfegung des Apuleius, fiir eine 
Reiſebeſchreibung nach der Tirfei von Aubry de la Motraye, fiir eine Weberfegung der 
Caſſandra, fir ein Werk über vie Militarftrafen ver Alien, fir den Milton und fir 
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Butler’s Hudibras. Alle diefe Werke waren aber nicht geeigqnet, feinem Namen irgendwie 
Berühmtheit gu erwerben. Bei mebhreren der genannten Kupferſtiche fanden fic fogar bee 
peutende Berftofe, indem bei antifen Sujets das moderne Coftiim jener Zeiten angerandt 
war, Bei den Kriegsfrafen der Romer kamen 3. B. Trommeln und Solvaten mit Mus— 
teten vor; im Apulejus, bei cinem Feſte Reifrode und Perrücken u. f. w. Die meiften von 
dieſen Blattern find ſpäter nach Berdienft vergeffen worden. Der Künftler ſelbſt ſchien nicht 
gu wünſchen, dai alle feine fritheren Produfte, die Erzeugniſſe eines noch nist ausgebildeten 
Talentes , unter feinem Namen verfauft wiirden. Nur die Kupferſtiche yum Oudibras find 
nach feinem Tode wieder herauggefommen; der Riinfiler ſelbſt war aber auc mit dicfen, 
wovon Walpole fagt, fie Hatten ibn zuerſt fiber den grofien Haufen erboben, in feinen 
reiferen Sabren unjufrieden und bedauerte, daß er fich der Platten entaufert babe, fo 
daß ibm vie Gelegenbeit verloren fei, fle wieder gu überarbeiten. Vergleicht man übrigens 
viefelben mit feinen fpateren Werfen, fo wird man ver Bemerfung Walvole's beipflichten: 
man milffe fi wundern, fo wenig Humor in Arbeiten gu finden, welche ven Talenten 
ved Riinfilers fo angemeffen waren. Vielleicht lag aber aud ver Grund biervon in dem 
Umftande, daß es ibm nur felten (vielleicht nur auf einem Blatte * gelungen ift, die 
Ideen Anderer fich in fo weit anzueignen, daß er fie mit derfelben Meiſterſchaft wie feine 
eigenen, durchführen fonnte. 

Hogarth verfuchte fic gwar damals in einigen Caricaturen, und aud fon in fener 
Gattung, die fpater feinen Ruhm begriindete, allein Letzteres nicht mit befonderem Erfolg. 
Wabrend des Südſee- Schwindels erſchien yon ibm cin Blatt fiber jenen Wttienbetrug, ** 
das aber unbemertt voriiberging. Das Publitum nahm nod immer fo wenig Roti; von 
ibm, daß fogar ein befferes Blatt, worin er ven vamalé fo gefeierten Dichter Pope, 
nebft deſſen Beſchützer, den Grafen Burlington, lacerlid machte, durchaus nicht be- 
merft wurde, Uebrigens hat der Künſtler mebrere Figuren diefer feiner erften Compofitionen 
auf feinen ſpäteren Blattern wieder angebradt, 3. B. die Kaninchen-Gebärerin, die man 
auf der ,,Methodifien -Gemeinde” (Fanaticism Credulity & Superstition) wieder erblict, 
eine Betriigerin, welche vorgeblid Raninden geboren und cinen damals befannten Arzt 
in diefer Hinſicht angeführt batte, alsdann den halbverhungerten Rnaben auf dem Blatte: 
ver Morgen, den Kranken *** auf dem dritten Blatte der Wahl u. ſ. w., und einiges 
Andere. Man fieht ſchon aus diefer, von Hogarth ſelbſt ausgegangenen Wiederbolung, 
daß er fene Werle yor ver Herausgabe ſeines Lebens einer Bublerin nicht beſonders 
ſchätzte, und deren Bergeffenheit wünſchte. , 

Nah einer Reibe von Jahren gelang es ibm, feine Lage dadurch au verbeffern, dab 
er, ded Pinſels bereits vollfommen mächtig, einige Beftelungen als Portratimaler erbielt. 
Er war nämlich yuerft auf den Gedanken gefommen, fiir Familien fleine Converfationés- 
ftiide in der Grose von 12 bid 15 Zoll yu malen. Die Neuheit fowohl, wie feine Rertig- 
feit im Treffen, veranlagten viele Befiellungen ver Art, fowie auch fiir eingelne Por- 
traits. Sedo fiir cinen Menſchen, wie Hogarth, welcher weer ſchmeicheln nod aud 
feine Neigung yum Spotten unterdriiden tonnte, blieh died auf die Dauer tein Erwerbs- 
mittel. Man begann fic bald vor feinem Pinfel yu fürchten, wou auc folgender Bor- 


* Sancho Panſa bungert auf Befebl det Arztee. 
** Gin Mann wird gerädert. Der Teufel haut dat Glück in Stade, die Attiondre criten aul Stedene 
plerben u. f. w. 
*** Dieler Kranfe ftellte anfangt einen bamalé befannten Writ in der Speichelfur vor 
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fall Beranlaffung gab: Cin Peer, welder fehr häßlich war, fief ſich von ihm malen. 
Hogarth gab die Züge mit fo ftrenger Wahrheit wieder, daß der Peer, ärgerlich über 
cin Bild, welded ifn an vie Mangel feiner Geſichtszüge erinnerte, den Riinfiler nidt 
bezahlen wollte. Als Hogarth mehrere Male vergeblid um Bezahlung nachgeſucht hatte, 
ſchrieb er ibm endlich mit feinem charakteriſtiſchen Oumor folgendes Billet: Hr. Hogarth 
fiberfendet dem Lord — die Berficherung feiner Unterthanigteit. Da er findet, daß Geine 
Lordſchaft nicht die Abſicht hegt, dad fiir ihn entworfene Gemalde zu bezahlen, fo erinnert 
er S. L. nod einmal an feine dringenden Bediirfniffe hinſichtlich des Honorars. Wenn 
S. L. das Bild in vrei Tagen nicht holen (aft, wird Hr. Hogarth einen Schwanz und 
cinige andere Zuthaten hinzufügen und daffelbe an den berühmten Befiper einer Menagerie 
von wilden Thieren, Orn. Hare, verfaufen, welther ibm das Verſprechen geqeben hat, 
jenes Portrait in verfelben auszuſtellen, wenn S. L. noc cinmal eine abſchlägige Antwort 
überſenden würde. — Wie man erwarten fonnte, wurde das Portrait eingeloet und den 
Rlammen iibergeben. Dies Verfahren des Riinfilers war jedoch nit dazu geeignet, ihm 
neue Befiellungen gu verſchaffen. — Unter den Portraits, die er damals malte, waren 
mebrere fir den grofen Oaufen berechnet, 3. B. dad einer damals hingericteten Morderin, 
Sara Malcolm, wahrſcheinlich die Geftellung eines Kunſthändlers, cin Blait, welches 
nad feinem Tove wieder geftoden wurde, allein gegenwartig fein Intereſſe mebr gewabrt, 
da es fein befonderes Verdienft alé Kunſtwerk mebr befist. Daffelbe läßt fic von einem 
der erwähnten Converfationsfiide fagen, ciner Gefellfhaft aus den damaligen ariftofrati- 
ſchen Rreifen, welche ſich theilweife im Geſpräch unterbalt, theilweife ber Darfiellung ciner 
Seene aus Gay's Bettleroper durch Theater -Liebbaber zuſchaut. Jene Portraité haben ihr 
Intereſſe verloren, weil fle nuy leichthin gezeichnet, ohne beſonderen Kunſtwerth, keine 
biſtoriſch wichtigen Perſonen betreffen. — 

Endlich hat ſich Hogarth während jener Zeit, die ſeinem Ruhme vorberging, als 
OHiſtorienmaler verſucht. Man beſitzt noch ein Bild, welches Heinrich VIII. darfiellt, wie 
er der Anna Boleyn den Hof macht, eine Scene, welche der Cardinal Wolſey mit dem 
Ausdrucke der Niedergeſchlagenheit und welche die Königin mit Zorn betrachtet. Die Com- 
poſition wie die Figuren ſind aber gänzlich verfehlt, letztere im höchſten Grade ſteif und 
ungraziös, beſonders das ſchöne Hoffräulein und die ſpätere Königin, die mehr einer Magd 
als einer Dame von Erziehung gleicht. Uebrigens iſt es Hogarih aud ſpäter nie gelungen, 
Grazie und Würde irgend einer Art darzuſtellen. 

Dies waren die Verhältniſſe des Künſtlers, als er ſich im Jahre 1730 mit der Tochter 
des erwähnten Sir James Thornhill, fiir den er als Gehülfe gearbeitet zu haben ſcheint,* 
heimlich vermählte. Jener unbedeutende Künſtler, welcher jedoch als Hofmaler ded Königs 
und als Ritter (Knight), eine Würde, welche dem Sergeant painter gewöhnlich übertragen 
wurde, einen höheren Rang in ver ariftotratifden Geſellſchaft einnahm, und deffen Cin- 
tiinfte wegen ded Vorrechts, die Palafte, königliche Wappen u. ſ. w. gu malen, nit un- 
bedeutend waren, fühlte fic durch die Verbindung mit einem bis jest nod unbekannten 
Maler niht gefhmeidelt, und brah mit dem neuvermablten Paare alle Berbindung ab. 
3u ſtolz, fid um die Verſöhnung mit feinem Schwiegervater au bewerben und dadurd 
Unterftiigung bei feinen vermehrten Bedirfniffen qu eriangen, erhöhte Hogarth ſeine 
Thatigteit alé Künſtler, und trat mit ven Werken einer neuen Gattung vor dad Publitum, 


* Hogarth foll bet cinem allegorijdhen Dedengemilde von Sir Qamed Thornhill in Headlenpart 
welded Flora und Zephit darſtellt, cimige Nebenfiguren, 4. B. einen Satyr, gemalt haben. 
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welche ihn ſchnell dberall in Grofbritannien befannt machten, und ifm in Kurzem Wohl 
habenheit und Ehre erwarben. 

Zuerſt fcbeint er in diefer Gattung feine Darfielung des Jahrmarktes von Southwart 
1733 herausgegeben ju haben. Dieſes Blatt. ward aber nod nit nad Berdienft gewiirdigt, 
wahrſcheinlich wegen ded dargefiellien Gegenftandes einer Pobel - Verfammlung, welder die 
Aufmerffaméeit der ariſtokratiſchen Claffen nicht erregte, deren Schutz (Patronage), vor 
Alem in England, fiir den Erfolg von Darfiellungen der Kunſt nothwendig if. Der Künſtler 
erniete aud erft dann die Früchte diefer Urbeit, alé fein Ruhm durch ein anderes Wert 
begriindet war. Died war vad Leben einer Bublerin, wovon die Blatter 1733 und 1734 
nad einander herausgegeben wurden, eined fener felten erſcheinenden Meifterwerle, welche 
bem Schöpfer fogleih cine hohe und unter den gleidjettigen Matern die erſte Stelung 
antwiefen, 

Der durch died Werk bei ver Vollsmaſſe hervorgebraghte Eindrud läßt fid leicht er- 
tlären. Die Maleret, durch leeren Idealismus der Nation entfrembdet, und nur alé bedeutungs- 
lofer Modeartifel felbft bet ver Mehrzahl der höheren Stande betrachtet, griff plötzlich in's 
Leben ein, und gab eine treffende Darflellung von Verhaltniffen und Lagen, die in einer 
grofen Stadt taglich vor Augen legen, Die Wahrheit ver Situationen, das Charatteri- 
fife der Riguren gewann die Maffen, vie Rictigkeit ver Zeichnung und die paffende 
Compofition, welche sur Geniige bewiefen, der Meifler habe während der langen 3eit, 
worin er ſich in Duntelheit gu feiner Stellung vorbereitete, ſeine Fortbiloung auf feinen 
Swed mit Erfolg durchgeführt, befriedigten die Renner. Nod cin anberer Umftand tam hinzu, 
um bdiefe neugefchaffene Gattung fogleid bet den ariftotratifden Rlaffen betannt gu maden, 
und bem Meifter fomit den Sug (Patronage) derfelben gu erwerben. Es waren allgemein 
befannte Perfonen auf den einzelnen Blattern vargeftellt, ver Oberft Chartres, mit weldem 
alle bamaligen Roués höherer Stande gu thun hatten, und ein angefehener Friedensridter, 
Sir John Gonfon. Beide Portraits waren genau getroffen. Wenige Tage nad der Her- 
ausgabe der Blatter hielten die Lords der Schatzkammer, Sir John Gonfon’s Freunde, 
tine Sigung; einer derfelben geigte das dritte Blatt, worauf das Portrait dargeftellt ift, 
bei feinen Collegen herum. Alle erfannten es als getroffen und gingen nad gcendigter 
Gigung in den Laden, wo ed verkauft wurde, um ſich daffelbe anzuſchaffen. Dies gab 
Veranlaſſung, daf Hogarth, ohne daG er darum nadfucte, vemjenigen Theile ver Gee 
fellfhaft cmpfohlen ward, welder damals nod mehr wie gegenwärtig den eutſcheidenden 
Ton in ſolchen Dingen angab. 

Auch die periodifche Preffe verbreitete die Runde von dem neuerftandenen Maler now 
ſchneller im übrigen England, als died in einem Lande möglich geweſen ware, wo die 
Wirfung ver Tagesblatter nod nicht flattfand. Das Leben einer Bublerin war in Kurzem 
fo popular, daß die Handlung, wie dies jest bei viel gelefenen Romanen der Fall gu fein 
pflegt, in Scene gefegt, und unter ungeheurem 3ulauf ded Publitumé auf den Londoner 
Theatern gegeben wurde. Es war Mode, Lichtſchirme, Facer und anderes Geräthe mit 
Miniaturen nad jenen Blattern auszuſchmücken. Kurzum, Hogarth hatte dad Glad, 
daß die Nation bei feinem erften groferen Werke augenblidlidh feinen Werth erfannte 
und thm die Stellung anwies, weldhe ihm gehörte. — Nur auf feinen Schwiegervater 
machie bas Gli ves Malers keinen befondern Gindrud. Gir James Thornhill fofl 
gefagt haben, alé er die Bilder gum erftenmal fab: Ein Maler von foldhem Talent 
braudt feine Mitgift, um eine Frau yu ernähren; ein Ausfprud, woran vielleidt der 
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Reld feinen Antheil hatte, denn Sir James Thornhill mute bemerfen, daß feine ganze 
Richtung und feine ganze Genoffenfdhaft durch den Schwiegerſohn antiquirt war. Uebri- 
gene foll fid Hogarth fury vor dem Tode Sir James’ mit oemfelben ausgefopnt haben. 

Was ver Kinfiler in der genannten Gattung weiter arbeitete, trug nur dazu bei, 
ſowohl feinen Ruhm, als die Borliebe der Nation gu feinen Arbeiten gu befeftigen. Oer 
Borhang, wie Walpole fagt, war nun aufgejogen, und des Kiinfilers Genie zeigte fid in 
vollem Glanje. Alles, was er ſeitdem herausgab, ward bemerft. Wie ſchnell er feine Ab⸗ 
priide abſetzte, beweist ver Umfland, daß feine Preffe act Tage lang nicht ruben durfte, 
alé er das Portrait des Lord Lovatt verfaufte, cin Blatt, deſſen Abſatz freilid die Daged- 
ereigniffe beforderien. * Sogar feine Gubfcriptioné{deine waren witzig und vérdienten faft 
fammilid die Aufbewahrung, dic ibnen in den ſpäteren Kupferſtichſammlungen, welche nad 
des Künſtlers Tode Herausfamen, ju Theil geworden if. — Wie erwähnt, hatte die perio- 
diſche Preffe nicht wenig sur anfangliden Verbreiiung ſeines NRamens beigetragen. Daffelbe 
galt fpater bei jedem von ihm erfehienenen Blatte, ju deren Erklärung eingelne Rummern 
von bamaligen Zeitſchriften alé Ouclen su gebrauden find. Auch die bedeutendfien Cebrift- 
feller der Nation gu jener Seit gedachten feiner ſtets mit Lob. Mit Fielding fland er in dent 
vertraniefien Verbalinis, und hat auc dae Portrait dieſes berühmten Romandichters der Rach- 
welt dberliefert. Garrid gebirte gu frinen Freunden; Johnſon und Goldfmith fanden Ber- 
gnigen an feinem Umgang; fogar Dorace Walpole, der fpatere Graf Orford, gab hinſichtlich 
Hogarth's {cine ariſtokratiſche Guriidgejogenheit gegen Leute auf, weldhe nicht die Formen 
der höheren Geſellſchaft in ihrem Arußeren zeigten. Was namlich dad Legtere betrifft, fo 
ging es Hogarth wie den meiften Leuten, welche, in niederem Stande geboren, durch 
langbauernde Unfirengung fic zu einer höheren Stellung emporarbeiten, die fle alsdann 
erft im reiferen Ulier gu erlangen pflegen. Gr blied bid an fein Ende ter Engländer nie 
deren Standes, mit allen Vorurtheilen und rauhben Eden, und vermodte aud defhalb nit, 
ungeadtet feine¢ Ruhmes, der Kunft vie gefellige Steflung yu erwerben, welde Literaten 
und fogar Schauſpitlern, lepteren durch Garrid, die höheren Geſellſchaftskreiſe der Daupt- 
fladt eroffneten. Died ift hinfichtlich der Run erfi nach ihm durh Gir Joſua Reynolds ge- 
ſchehen, einem Daler, welcher, durch Geburt und Gli in fetner Jugend Kegünſtigt, 
alle die perfonlichen Eigenſchaften vereinigte, die man von einem engliſchen Gentle 
man erwartete. Wie wenig ſich übrigens Hogarth um gefellige Formen belümmerte, 
fieht man aus bem Umflande, daß er niemalé bei irgend einer Gelegenheit unterlaffen 
fonnie, ein ihm lächerliches Geſicht over eine lomiſche Scene abzuzeichnen, cine Sade, 
welche den Beiheiligten natirlid nicht ſehr angenehm war. Wenn er fein anderes Material 
yur Hand hatte, fo zeichnete er oft fogar mit bem Bieiftift cin Geſicht auf den Nagel frines 
linten Daumens, um dafjelbe gelegentli® gebrauchen yu tonnen. Aud in anderer Hinſicht 
war er fiir die Geſellſchaft nist ſehr angenehm. Er theilte die gewöhnlichen Eigenſchaften 
derienigen Leute, die opne befondere Erziehung ſich Ruhm und Reichthum erwarben. Cinerfeits 
veradtete er jede Renntnif, die er nicht befaß, ** andererſeits fonnte er nie den geringfien 
Widerſpruch ertragen, und war bis gum Uebermaß fir Schmeichelei empfinglid. Das ihm 
endlich alle Boruripeile ves damaligen gemeinen Englanders eigenthümlich waren, 4. B. 


* Ee ward während deb Hocwerrathéproceffes ded Lord Lovatt nad der Rebellion von 1745 vertautt. 
Sergl. d. Commentar 

“* Dick war in bem Grade der Fall, daf er ben Maler Sir Joſug Reynolde geſchmäht baben fell, 
weil befien Runt bem von ihm eingeſchlagenen Wege fern blied. 
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vie gegen Franzoſen, Schotten, Officiere u. f. w., cine Eigenſchaft, vie ibn ſicherlich nicht 
ju einem angenebmen Geſellſchafter machen fonnte, fiebt man yur Geniige aud feinen Werfen. 
Es iff daber aus allem dem leicht yu erfldren, wefhalb er in der pamaligen Zeit nicht dic 
Stelle einnahm, welche feinem Genie und bald darauf aud feinem Wohlſtande gebührte. — 
Webrigens ward er perfonlich febr geachtet, denn er beſaß die Rechtlichkeit des engliſchen Mittel- 
ftandes in Geldangelegenheiten, und deſſen moralifthes Gefühl fiir das gewöhnliche Leben, 
welches sur Geniige aud feinen Werken erbellt, fowie auch eine herzliche Gutmüthigkeit, fo 
flange feine Borurtheile oder feine Schwächen aus dem Spiele blieben. Durch dicfen Charatter- 
jug war er auch leicht sur Verſöhnung geneigt, wenn irgend ein Streit zwiſchen ibm und feinen 
Freunden ftattgefunden halte. 

Wie man bei ſeiner Popularität erwarten kann, gelangte er bald yu einem nicht un- 
bedeutenden Reichthum. Außer vem augenblicklichen Verkauf feiner Blatter erlangte er auch 
bedeutende Summen durch den Verkauf ſeiner Originalgemälde, die er 1746 auf einer 
Auction in London verſteigerte. Er erhielt zwar nicht den zehnten Theil des Werthes, 
welchen man gegenwärtig für ſeine Bilder bezahlt, da die Anſammlung von Kunſtwerken 
zu ſeiner Zeit noch nicht ſo gewöhnlich war, jedoch eine Summe, welche für jene Periode 
des achtzehnten Jahrhunderts nicht unbedeutend ſchien. Wie aber ver damalige Preis ſeiner 
Bilder mit dem gegenwärtigen in durchaus teinem Verhältniſſe ſtand, ſieht man aus dem 
Umftande, daß feine Mariage & la Mode fitr 100 Guineen bei der Berfteigerung verfauft 
wurde, das ber Banquier Angerftein im Sabre 1797 1381 Pfd. dafür bezahlte, und daß 
die Nationalgalerie fie gu cinem noc höheren Preife nad vem Frieden von 1815 (im 
Verhältniß yur Gefammtfumme ves Anlaufs ver ganzen Galerie Angerfieins) erftanven 
bat. — Urbrigens wirtte fogar vie Gefeggebung darauf hin, feinen Erwerd ihm zu 
ſichern (1754). WS er befannt wurde, verlor er anfanglid viel durch dad Nachſtechen 
feiner Blatter, welches in dem Gefeg fiber Nadorud nit verboten war. Das Parlament 
beſchloß fomit, bet diefer Gelegendeit das Gefeg fiber den Nachdruck auch auf Kupferfticde 
auszudehnen, ein BVerfabren, welded die Popularitat ded Künſtlers, fowie das Intereſſe, dad 
die Offentlidde Meinung an ihm nabm, um fo mehr in’s Licht fiellt, da Hogarth fid 
wenigſtens nicht direct durch cine Bittforift an das Parlament gewandt hatte. Die Gefeg- 
gebung bat aud nod nad feinem Tode ven Ertrag feiner Blatter der Wittwe Ho— 
garth'e auf 20 Sabre gefichert. 

Was Hogarth’s übriges Leben betrifft, fo fagt Walpole mit Rect: „Seine Werke 
find feine Geſchichte,“ eine Bemertung, die fi dbrigens auf jeden Sebriftfieer oder Kinfiler 
mebr oder weniger anwenden läßt. Befondere Rorfalle, die Hogarth’s Rerhaltniffe ſtörten, 
fanden nämlich nit mebr flatt, und feine Thätigkeit dauerte ununterbroden bis an feinen 
Tov. Es verging felten ein Jahr, worin er nicht die eine oder andere Compofition, die auf 
vie Nachiwelt fam, herausgab. Einzelne feiner Werke wurden jedoch nit ausgeführt oder 
qingen yu Grunde. Unter den berauggegebenen findet folgende Zeitordnung flatt, welche 
Walpole und Nichols mittheilen, wobei jedoch die Portraite, ſowie diejenigen Werke Hier 
nit erwähnt find, deren 3eitpuntt ungewif iff. Die nächſten Blatter, welche nad vem 
Leben der Bublerin herauskamen, waren: die Punſchgeſellſchaft (Modern Midnight Conver- 
sation) und dae Oratorium Qudith over die Singprobe; 1735 erfcien das Leben 
eines Liederlichen (The Rake's Progress) mit bem lachenden Parterre (The laughing 
Audience) alé Subſeriptionsſchein, wobei Hogarth zugleich aud an den früher nicht be- 
achteten Jahrmarkt von Goutbwart erinnerte. Sene zweite Reihe von Blattern, die ein 
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ganzes Leben umfaßte, erregte zwar nicht den überraſchenden Eindruck, wie das Leben einer 
Buhlerin, da der Reiz der Neuheit für dieſe Gattung bereits verloren war, und wie ſein 
ſpäteres beſtes Stück, die Modeheirath, machte jedoch nod immer einen nicht unange- 
nehmen Eindruck; 1736 folgten kleinere Blatter: die ſchlafende Gemeinde (The slee- 
ping Audience); ber arme Poet (The distrest Poét); nie medicinifde Berathfdla- 
gung, oder dag Wappen der Leicdhenbegangnif = Unternebmer (The Undertakers’ Arms). Auch 
follen in daffelbe Jahr zwei ſchlüpfrige Bilber: Vorher und Nadher, fallen, die Ho— 

Sgarth, wie ed heißt, auf Beftellung eines ausſchweifenden Peers gemalt hat, die jedoch 
von Srefand, alg von ibm ftammend, in Zweifel geyogen werden. Da es gegenwartig 
unbefannt tft, two fic die Originalgemalde befinden, fo läßt fich ber die Aechtheit nicht 
entſcheiden. 1737 erſchien von ibm vie akademiſche Borlefung iiber den leeren Raum (A Lec- 
ture — Datur vacuum), 1737 und 1738 die herumziehende Schauſpielergeſell— 
ſchaft (Strolling players dressing in a Barn) und die bier Tageszeiten; 1741 der in 
Wuth gefegte Mufiter (The enraged Musician); 1742 ver Geſchmack ver grofen 
Welt (Taste in high Life); 1743 Charaftere und Caricaturen, ſämmtlich Blatter, wo 
vie Commentare geniigen, um den Zufammenhang mit des Kiinfilers Leben und deffen 

‘SCharatteriftit darzuſtellen. 

ie Sm Sabre 1745 hatte er ohne Zweifel den Gipfel feiner Kunſt erreiedt, denn er gab 
dbamalé bie Heirath nach ber Mode (Mariage a la Mode) heraus, eine Reihe von 
Plattern, vie um fo Hoheren Beifall ernteten, ra vie arifiofratifen Claffen bi¢her vem 
Riinfiler zum Vorwurf gemacht Hatten, er fei allein im Stande, dad Leben der Niederen 
mit Wabroeit varjuftellen. Dies Werk ift um fo bemertendwerther, als es zugleich ein ent- 
fciedenes Seugnif von der Kertigtrit des Künſtlers als Maler in Behandlung des Pinfels 
und der Farben bietet. Die meiſten Originalgemalye ju Hogarth’s Blattern find nam- 
lid dem grofern Publifum verſchloſſen. Durch die erwähnte Auction im Sabre 1746 tamen 
fie in den Befitz von Privatleutens die fpateren wurden auf Beftellung gemalt; beidve find 
ſeitdem in verfthiedene Hände iibergegangen und in ven britiſchen Reichen jerfireut. Sn 
teiner Galerie des Feſtlandes wird man ein Eremplar von ihnen vorfinden. Bei mehreren 
ift fogar die Galerie unbefannt, worin fie fi gegeniwartig befinden. Befanntlih find aber 
vie Privatfammlungen ver Briten den Fremden fo ſchwer zugänglich, daß fogar Waagen 
bei aller Empfehlung und bei ſeinem Ruf ald Runfitenner nur wenige Stücke von Ho— 
garth gefeben hat. Die Mariage à la Mode iſt jedoch dem Publifum gegenwartig geoffuet, 
venn die 6 Originalgemaloe befinden fi in der 1823 gegriindeten Nationalgalerie, 
yugleich mit dem Portrait ded Künſtlers. Waagen gibt bieriiber ein Urtheil, weldes Ho- 
garth aud ale Maler hochſtellt. Er fagt: mit feltener Meiſterſchaſt und Leictigfeit find 
bier die feinfien Nitancen ſeines Oumoré in den Kopfen hergeſchrieben, und alles Andere 
mit derfelben Gicherbeit und meift fleifig ausgeführt. Obgleich die Farbung im Ganjen 
unſcheinbar ift, und die Bilder, da fie faft ohne Lafuren, nur in Decfarben gemalt find, 
mebr den Gindrud von Gouafh als von Oelgemafoen madden, ift voc dad Fleiſch ofter 
von fraftiger Färbung, find die übrigen ſehr gebrocbenen Farben mit fo viel feinem Sinn 
fiir cine harmoniſche Wirfung yufammengeftellt, daß fie fiir Colorit auf einer ungleich 
bdberen Stufe fleben, als fo viele Erzeugniſſe der neueren engliſchen Schule mit ihren 
ſchreienden, grefl bunten Farben. Nur dag fiinfte Bild, ver Tod des Chemanns, hat durd 
Nachdunkeln an Haltung verloren.” — Dies Urtheil eines der erfien Runfitenner unferer 
Zeiten, der wenigfens in Deutſchland den erften Rang einnimmt, ift um fo auffallender, 
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ba Horace Walpole Hogarth’s Meiſterſchaft bei Behandlung der Farben in Frage fiellt, 
und ihm in diefer Hinſicht eine niedere Stufe anwetfen wollte. 

Aud in anderer Ridfidht bot Hogarth bei Gelegenheit der Modeheirath haratteri- 
fife Züge. Es war ihm nicht möglich, Grazie und wahre Schönheit yu malen. Alle feine 
Figuren offenbaren allein die Reigung des Menſchen zum Gemeinen und Riedrigen; feine 
von ifm gefhaffene Geftalt wird durch Reinheit oder wahre Grazie gehoben. Ald der Künſtler 
ben Erfolg feiner Compofition in jenem Puntte bemerkte, faßte er den Plan, ein Gegen- 
ſtück ju derfelben in einer glidliden Heirath gu liefern, welche ebenfalls die Hand- 
lung in ſechs Blattern darftellen follte. Indeß fühlte er bald, daß er dem Gegenflande nidt 
gewachſen war, und gab den Gedanfen auf. Er hatte nur die Zeichnung gum erfien Blatte 
entiworfen, die er aber bald barauf felbft vernichtete. Wie es heift, fonnte er teinen weib- 
liden Ropf ausfindig machen, welder feiner Qdee entfpracd; als er deßhalb fein eigenes 
Ideal mit vielem Fleiße geſchaffen hatte, und dieſe erſte Zeichnung ſeinem Freunde Garrick 
zeigte, ſoll ihn derſelbe überzeugt haben, er ſei unfähig, ſeinen Zweck in dieſer Hinſicht 
auszuführen. Die erwähnte Zeichnung yum erſten Blatte war übrigens fiir Hogarth 
nur in fo fern charalteriſtiſch, als er es ſogar bier nicht unterlaſſen fonnte, in ſeinem Humor 
fich geben ju laffen, obgleih bas Poffenhafte fiir den Gegenfland ſich nicht eignete. Die 
Zeichnung war folgende: der vom Künſtler gewählte Seitpuntt war nad der Rückkehr i 
Brautpaares aud der Kirche, der Schauplag die Halle eines alterthiimliden Landfiges. Auf 
ber einen Seite faf dag Brautpaar. Hinter demfelben fland eine Gruppe junger Leute, 
welde nach altenglifder Sitte iiber ifm den Brautkuchen braden. 3m Bordergrunde er- 
blidte man ben Bater ver Braut, den damaligen Typus des Fuchsjägers und Landedel- 
manneé, der feine andere der Menſchheit würdige Beſchäftigung fannte, als die bei der 
Flaſche und bei ber Fuchshetze. Er war das deal von Fieldings Wefiern * und leerte ein 
riefenbaftes Glas auf das Wohl des jungen Paareé, Sn cinem Winkel der Halle befanden 
fi Bediente und Dorfmufifanten in grotesken Stellungen. Vor allem aber fiel die Kücht 
in die Augen, welde durch eine offen flebende Thitre ſichtbar ward, denn dort fland ein 
woblgendbrter Pfarrer in Amtéfleiung vor dem Bratſpieß, und gab mit einer widtigen 
Kennermiene dem Kod die nothigen Befehle über die Zuridiung einer Wildpretfeule, in- 
dem er voll Ungeduld, die Zeit des Mittageſſens yu befchlennigen, feime Taſchenuhr in 
ver Hand hielt. — Befonderen Fleiß hatte Hogarth, wie gefagt, auf den Kopf ver Braut 
verivendet; Garrid und andere Freunde follen ihm aber erflart haben, dle Perfon fet fiir 
ein Kammermadchen hübſch genug, allein durchaus keine Frau von Erziehung. 

Aud nod einige andere Stide von Hogarth find verloren gegangen, jedoch nidt 
durch ihn felbft. Eines verfelben ftellte einen Geishalé dar, welcher bei auferordentlider 
@elegendeit auf feine Weife fic etwas yu Gute that, und enthielt das Portrait ves Sir _ 
Sfaac Shard, eines Mannes, der, von höherem Stande, ſowohl durch feine Abertriebene 
Sparfamteit, als auc durch die damit verbundenen Gonderdarteiten, gu jenen Zeiten 
aligemein berithtigt war. Dag Bild war bereits mit allen komiſchen Zuthaten beinahe 
vollendet und fland auf ber Staffelef, als ein funger Mann in die Werkſtatt des Malers 
trat und diefen fragte, ob das gemalte Bild ben Sir Gfaac Shard darfiellen follte. Als 
Hogarth dies beſahte, zog er den Degen, hieb ed in Stiide, und gab ſich alé den Sohn 
bes Beiheiligten ju erfennen. Hogarth aber zeigte bei dieſer Gelegenbeit fo viel feines 
moraliſches Gefühl, daß er im Angendlide ſchwieg und den jungen Mann aud nidt ver- 

* Im Tom Jonet 
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Hagte. — Ein zweites Bild, weldes verloren ging, war das Portrait von Garrid, wie 
erwapnt, einem vertrauten Freunde des Dichters. Diefer britiſche Roscius hatte die Schwach ⸗ 
eit, aud als Didter gelten gu wollen, und hielt viel auf feine Poefien, vie sum Wenig- 
ſten ſehr mittelmäßig waren, wie alle Renner der britiſchen Literatur bemertt haben werden. 
Er hatte bei Hogarth fein Portrait beſtellt. Diefer ſcheint aber nicht im Stande ge- 
wefen yu fein, das volltommene Ebenmaß der wahrhaft edeln Geſtalt und den Anfland 
ved Gentleman darguftellen, welder Garri im gewöhnlichen Leben eigenthümlich war, 
over er fonnte feine Neigung yum Spott nit unterdriiden; furgum, er malte Gatrichk in 
einer Laderlidhen Stelung , wie er, mit poetiſch begeifiertem Ausorud im Geſicht, anv Pulte 
fag, binter feinem Stuble ſtand aber feine Frau in gang anderer Stimmung und nahm 
ihm die Feder aus ver Hand. Garrid foll ber viefe Darftellung nicht wenig verdrießlich 
gewefen fein und durchaus feine Luſt gehabt paben, in fener Attitude dem Publitum vor 
geführt gu werden. Wie es ſcheint, wurde das Bild durch beiderfeitiges Uebereinkommen 
unterdrückt. 

Gin drittes Gemälde von Hogarth, welches auf einer der erſten engliſchen Kunfi- 
auéftellungen in Springgardens fi vorfand und fiir den irländiſchen Grafen Charlemont 
gemalt war, ſcheint verloren gegangen, oder in irgend einer Privatgalerie verdorgen zu 
fein. Gin Aborud deſſelben ift wever von dem Künſtler geſtochen, nod auch fpater heraus · 
gegeben worden. Es hieß: Piquet or Virtue in Danger (das Piquet oder bie Tugend in 
Gefahr), und ftellte eine junge Dame in dem Augenblide dar, two fle während eined 
Téte-a-téte bei Karten all ior Geld an einen jungen und ſchönen Officier verloren hatte. 
Dieſer gibt ihr eine ganze Hand voll Banknoten jurdd, in der Hoffnung, eine angenehme 
Entſchädigung yu erlangen. Auf dem Kaminſims fah man ein Uhrgehäuſe mit der Figur 
ver Zeit auf vem Gipfel und ver bedeutungsvollen Inſchrift: Nunc. Hogarth hatte die 
Heldin im Augenblide ver Unentſchloſſenbeit dargeſtellt und ihre Empfindungen mit vieler 
Wahrheit ausgedrückt. Sicherlich hat er mit viel Gefhidlidteit cine wantende Keuſchheit 
gematt, ob er die reiyende und erpabene Juriidpaltung der Tugend hatte wiedergeben 
ténnen, ift eine andere Frage. — Envlih ermapnt Horace Walpole einer Danae von 
DPogarth, wo die Hauptfigur einer Londoner Buhlerin geglichen Habe, und worauf ein 
altes Weib eines der Geldftiide aus dem Goldregen hinſichtlich feiner Aechtheit zwiſchen 
den Zähnen probirte. Es ift unbetannt, wo ſich dies Bild gegenwariig befinvet. 

Rah der Herausgabe ver Modeheirath erſchien von Hogarth 1746 das erwähnte 
Portrait von Lord Lovatt und von Garrid in dem Charatter Richard's lll, Was Lepteres 
betrifft, fo foll daffelbe in der Haltung getroffen fein. Wie erwapnt, fonnte Hogarth 
feinen Freund in edleren Formen nicht darſtellen; allgin der Anddrud ves Schauders foll 
auf treffende Weife in verfelben Art wiedergegeben fein, wie Garrid in jener Scene auf 
ver Buhne erfthien. Die Zeitgenoffen haben jedoch die Figur getavelt, welthe der ſtarken 
Mustulatur der edeln Geftalt ded grofen Sdhaufpieleré nicht entſprochen haben foll. 1747 er= 
ſchien die Landkutſche (Stage Coach in a Country Innyard), tind die Wirkung ves Fleißes 
und der Faulbeit, over der fleifige und der faule Lehrling. Lepteres iſt das größte feiner 
Werke, denn es enipalt eine Reihe von zwölf Blattern. Diefe populare Darflelung des 
befannten Wahlfpruces: Ehrlidleit it pie befte Politit (Honesty is the best policy), er» 
langte wegen ihres allgemein verftandliden und aus dem Leben der niederen Vollsklaſſen 
gegriffenen Inhalis gleich nah ihrem Erſcheinen die größte Verbreitung unter feinen groperen 
BWerlen. Sicherlich pat der RKanfiler durch vie Natur des Inhalts auc offenbar einen aus · 
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gedebnten und in jeder Hinſicht deilfamen Einfluß auf das Bolt geiibt: feine Zeitgenoſſen 
batten died aud augenblidlid begriffen, und in mebreren Städten trafen die Magiftrate 
geniigende Mafregeln, um die Kenntniß der Blatter unter Lehrlingen und Meiſtern alle 
gemein yu maden, ein Beifpiel, welches die berühmte Gefellfhaft zur Berbreitung nütz- 
licher Renntuiffe in unferen Tagen erneuerte. Go beſchloß yu des Künſtlers Zeiten die Cor- 
poration von London, mit der Reihe diefer Bilder dasgjenige Zimmer ves Rathhaufes 
(Guidhal]) auszuſchmücken, wo die Lehrlinge eingeſchrieben und ihren Meiftern übergeben 
werden, eine Verzierung, welche nod gegenwartig den Lebrlingen die Wahl ipres Schickſals 
dort vor Augen führt. Der Stoff war fo popular, daß man ihn fogar qu Predigtterten waplte. 
Aus jenen Blattern ift aud ein engliſches Volksbuch: das Leben des fleifigen und des faulen 
Yebrlings, entftanden, weldes neben Robin Hood, Sane Gore, Tom Whittington u. W, 
von dem Bauer und Handwerfer gelefen wird. — Rur nod einmal bat Hogarth ein 
ähnliches Sujet zur Belehrung der unteren BVolfsflaffen in den Stufen ver Graufamfeit 
fih gewählt, cine Reibe von Blattern, die er ebenfo wenig, wie die genannten, um das 
Verſtändniß nicht gu erſchweren, in den Cingelnheiten ver Beigabe fo forgfaltig durch- 
fiibrte, wie er died fonft gewobnt war (1751), wobei er zugleich auf die grofere Ver— 
breitung dadurch binwirtte, dag er aud) Holzſchnitte nad feinen Kupferſtichen verfertigte 
unt ju einem Penny das Stiid verfaufte. * 

3m Sabre 1749 erfchienen dad Thor von Calais und des Künſtlers Bild niß. Zu 
dem erſteren Gemälde wurde der Künſtler durch einen unangenehmen Vorfall auf einer 
Reiſe nach Frankreich veranlaßt, die eben dadurch ſich auf Calais, wo er gelandet war, 
beſchränkte, und die faſhionable Tour nach Paris bei ihm verhinderte. Man erfennt zur 
Geniige aus feinen Werfen jenen Franjofenhap, den er mit dem damaligen John Bull 
im Uebermaf theilte, alé der Englander feinen Nachbar jenfeits des Canals nicht anders 
ald einen ſchwächlichen, mit allen Unlagen zur Sklaverei begabten Froſcheſſer (frogeater) 
ju veracten gewohnt war. Sobald Hogarth den franzöſiſchen Boden berührt hatte, be- 
gann fein Spott. Er verhopnie Vorübergehende aus den Mittelklaſſen, welde bet der 
Urmuth verfelben unter dem Ancien regime und bei dem den Franjofen von jeher 
eigenen Ginn fiir Anftand im Aeußern, an ihrer zierlichen Kleidung die Armuth nit 
verbergen fonnten. Zeigten feine Freunde ibm irgend eine Gade, ſchöne Mobel, gut 
gebaute Schiffe, wobei fie feinen Tadel gum Schweigen yu bringen bofften, fo gab 
er ſtets die verachtlich kurze Untwort: Nichts als frangofifh (nothing but French); furjum, 
ex benabm fic in derfelben ungejogenen Weife, welde der gleichzeitige Romanſchreiber 
Smollet bei feinen Helden in Frantreih mit Vorliebe ſchildert. Damals aber waren 
Boulogne und Calais mit britiſchen Uuswanderern überfüllt, nicht allein mit infolventen 
Schuldnern, wie gegenwartig, fondern mit politiſchen Flüchtlingen, beſonders Irländern 
und Schotten, denen es gelungen war, ſich ver Strafe des Geſetzes nad der Rebellion 
pon 1745 zu entgieben. Mit diefen Leuten, die natiirlich cine große Reigbarteit gegen 
ihre Landdlente befafen, war Dogarth in Kaffeehaufern und an Wirthsiafeln zuſammen⸗ 
getroffen, und hatte fie in feiner Weife verlegt. Kurz, Hogarth hatte wahrend feines 
turjen Aufenthalts genug Larm verurfadt, um die Uufmertfamtcit des damals am meiften 
lobenswerthen Theils ver franzöſiſchen Regierung, ver Spionir=Policei, auf fid ju 
ziehen. Es fonnte fomit nicht feblen, daß er, fortwabrend beobachtet, in Ungelegendeit 
fam. Als er dad Stadithor abzeichnete, ward er als Spion verhaftet, als ſolcher an— 

Der gewöhnliche Preis ſeiner Kupferſtiche war ſonſt 1, 2 oder 5 Schillinge, 
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fangs behandelt, und endlich mit der tröſtlichen Verſicherung ded Gouverneurd entlaſſen: 
Wenn ver Friede von Aachen nicht bereits unterjeichnet ware, fo würde er (der Gou- 
verneur) ibn auf den Wallen aufpangen laſſen. — Hogarth hat ſich durch das éripabnte 
Bild gerächt, deffen Darlegung hinfidtlih ver Einzelnheiten in ven Commentar geport. 
Der Kupferitid entſpricht jedoch nicht ganz dem Originalgemalde, welches Lord Charlemont 
beftellt hatte. Als nämlich das Bild vollendet war, fties es Dogartd ourdh Berfeden 
von der Staffelei herunter; cin Nagel rip dabei ein Loc in die Leinwand an der Stelle, 
wo dad Kreuz fic über dem Thore befand. Hogarth fuchte den Schaden auszubeſſern 
und fibermalic ven Rif mit dverfelben Farbe, allein vergebens. Somit fam er auf den 
Einfall, vic Compofition des Ganjen durch eine Staffage nod mehr ju heben, und ſetzte 
an die Stelle des Kreuzes eine halb verhungerte Rrabe, die, durch den ungewohnlicen 
Fleiſchgeruch berbcigelodt, ſehnſüchtig auf den Rinderbraten hinabfieht. Wegen der Ueber— 
einftimmung des Ganjen mus man nuc bedauern, dap der Riinfiler diefen Gedanken 
nit aud auf dem Rupferftiche ausgefiibrt bat. 

Des Künſtlers Bildniß, deffen Originalgemaloe gegenwartig in der Nationalgaterie 
aufbewaprt wird, offenbart ſcharf genug feine Derbheit des Charatters, fowie vie Klar- 
peit feines Sinnes. Bor dem Oval, worin der Kopf dargeftellt ift, befinden fim Gegen— 
flande, welche ibm befonders theuer waren, und gewiſſermaßen feine Ridtung anveuten, 
Jn der Mitte liegen die Werke von Shakespeare, Dilton und Swift, die hauptfachticdften 
Bader, die er bei feiner Erjiehung als Biloungsmitiel benützen tonnte, rechts eine 
Palette mit einer gewundenen Linie, die er durch die Beifthrift als Schönheitslinie be- 
zeichnete, und die ibn in fofern charafterifirt, dap es ihm unmöglich war, fid einen ab- 
firacten Begriff auf andere Weife, wie dn geometriſcher Form, yu denten; lints fige fein 
Yieblingshund, Trump, der durch Raturiveue vor jenen Zuthaten in die Augen fallt, 
und die wirflide Naturnachahmung des Künſtlers bezeichnen mag. — Uebrigens hat er 
fi fpater nod einmal und gwar als ganje Figur dargeftellt, wie er vor der Staffelei 
fipt und die fomifde Muſe malt. 

Uls der Stih von Hogarth's erflem Portraite erſchien, erregte vie Wellentinie 
auf ver Palette, vie er alé Schönheitslinie definirt hatte, eine gewiſſe Bewegung der 
periodijden Preſſe an, welche theilweife die Idee des Riinfilers nicht. verfland, und thm 
anvererfeits alle Fähigkeit, abftracte Grundfage aufguftellen, abſprach. Wie es ſcheint, 
fühlte fih Hogarth bei feiner reigbaren Eitelleit durch fegteren Borwurf befonvers 
verlegt und ließ ſich dadurch verleiten, auc ale Sebriftfteller itber feine Runft aufyu- 
treteu. Der Kiinfiler, welder taum orthographiſch fereiben fonnte und auf die Aus- 
biloung feiner Rede oder feines fcriftliden Styls niemalé die geringfte Muͤhe ver- 
wandt hatte, welder ferner alle über Runft gefdriedbene Bader ale nuglos und un- 
braudbar bisher veractete, * trat im Sabre 1753 mit einer Schrift vor das britiſche 
Publitum, welche vie Theorie der Schönheit mit der Wellenlinie als Grunvbevingung der⸗ 
felben erldutern follte. Hogarth felbft fete fid fon, wabrend er das Buch fried, einer 
Menge von Berdrieplicleiten aus. Da er felbft ver Fever nist mächtig war, mußte er 
feine Zuflucht zu Freunden · nehmen, mit denen er fortwährend dadurch in Streit gerieth, 
daß er ſtets die Meinung hegte, jene ſeien nicht im Stande, ſeine Ideen volllommen 

* Unter ben Büchern, die im dem Blatte: bie Bierſtraße (Beerstreet) dem Paſtetenbacket ale Macu- 


futur augejandt werden, befindet fic unter Anderem cin Werk ber bie antife Walerei (Turnbull on an- 
cient Painting). . ; 
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auszudrücken. Wie es heist, befand er ſich, fo lange das Bud nocd. nidt vollendet war, 
in fo gereijter Stimmung, daß feine Frau fic nicht wenig gefreut haben foll, alé der 
legte Bogen vie Preffe verlies. 

Nod größeren Aerger verurſachte ibm jedoch dad Werk, als es erfchienen war. Bet 
ver Stellung, welche Hogarth damalé einnapm, war es tein Wunder, wenn der größere 
Theil ver Mitarbeiter an der periovifhen Preffe, fowie derjenigen Leute, welche die 
Offentlide Meinung hinſichtlich ver Kunſt durch ihr Urtheil leiteten, ihn wenigſtens in 
einiger Dinficht herabjufegen fuchten, cine Erſcheinung, die fic) bei allen höher geftellten 
Leuten von jeber gu wiederpolen pflegt. Die Einen fanden feine Theorie durchaus une 
richtig; Andere beſchuldigten ibn des Plagiats, obgleich er felbft in der Borrede erklärt 
hatte, er babe fich vie Idee nad einem Ausfpruche des Michel Angelo Buonarotti, den 
Lamozzo aufbewahrt hat, gebiloet. Rod andere madten ihm Mangel an Zufammen- 
bang jum Bortwurf. Endlich fonnte das Buch wegen des Stoffed nicht die allgemeine 
Popularitat erlangen, welche ver Berfaffer erwartet hatte. Kurzum, Hogarth fab fid 
in mannigfader Dinfidt getäuſcht. 

Betradtet man jedoch vas Ganje, fo laffen fich verſchiedene vorthetlpafte Setten 
auffinden. Gine philofophifde Deduction fiber einen Begriff mit allen ſpſtematiſchen 
Folgen, wie man died in Deutſchland gewohnt iff, läßt fich febwerlid von einem Eng 
lander und am allerwenigfen von einem Manne, wie Hogarth, erwarten, der von 
Sugend auf durch praktiſches Leben gebildet, fi durchaus nicht an abftratte Ideen ge- 
wopnen fonnte. Weßhalb foll aber eine folde nist aud in mathematifder Form vorge- 
ftellt werden, ba fie obnedem durch ihre Allgemeinbdeit verſchiedene Borfiellungsarten 
yulagt? Hogarth hat wenigftené durch eine Menge Beifpiele auf zwei zur Erlauterung 
fetnes Buches gegebenen Blattern, deren Darfielung in ven Commentar gehört, feine 
Idee nicht übel durchgeſührt. Ferner erweist fidh in dem Buche der praktiſche Sinn des 
Englanders; es bietet cine Methode fiir das Zeichnen mit einer Menge von Cingelapeiten, 
welche beginnenden Riinfilern fiderlih von Nupgen fein werden. Alles ift ferner durch 
Beifpiele an ver Zeichnung erlautert, wovon freilid diejenigen, weldhe den Gegenfag 
gur wahren Schönheit bieten, und die Hogarth’s wahre Birtuofitit, das Komiſche, bee 
treffen, am meifien in die Mugen fallen. Bemerfenswerth ift befonders, was er doer den 
Augorud ved Charatters in ven Zügen, alfo über diejenige künſtleriſche Leiftung fagt, 
wodurd er ſich vorjugéweife auszeichnete. Dabei enthalt das Buc, wie ed ſcheint, ziem⸗ 
lih vollfiandig praktiſche Lehren. Endlich beweist Hogarth durch fein Bud, dag er mehr 
Studien gemacht hatte, alé man von ifm erwarten fonnte. Ob er gleich nie in Stalien 
gewefen war, batte er die Untife nad Modellen mehr ftudirt, ald gu feiner Zeit überhaupt 
gewöhnlich war, und feinen Geſchmack auc nach Werten italieniſcher Meiſter gebildet, von 
denen er damalé nur erbarmlice Copieen gu Geficht befommen fonnte. — Walpole, 
ber dem Riinfiler bei aller Anerkennung gerne Abbruch that, fagt aud ber died Wert, 
es enthalte viele vernitnftige Bemerkungen, und tadelt nur hauptfidlid, dab Hogarth 
ſelbſt auf dem zweiten, zur Erlauterung dienenden Blatte ein Mufter ver Grazie und 
Schönheit habe darftellen wollen, cin Verſuch, der dem Riinfiler bet feinem Naturell 
miflingen mufite. $n England halten Riinfiler dies Buc nod immer fiir braudbar, wie 
fich dies aus dem Umftande ergibt, daf ed von Zeit gu Zeit wieder herausgegeben wird. 
Die lepte Ausgabe fheint von 1837 au fein. — Uebrigené hatte Hogarth, ungeadtet 
ver Ungriffe feiner Landéleute, die Genugthuung, daß fein Buch gleich nach der Herause 
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gabe in's Italieniſche und in's Deutſche Aberfegt ward (legteres durch Mylius), damals 
tine wirtlide Ehre, welche einem Schriftſteller bei vem felteneren literarifden Verkehr 
europäiſcher RNationen in jenen Zeiten nur felten yu Theil ward. — 

Seit Hogarth jene Analpſe ver Schönheit begann, verminverte fid feine Fructe 
barfeit in der von ihm gejdaffenen Gattung, entweder weil er bei einem forgenfreien 
und behaglichen Leben nicht mehr durch den Drang feiner Umſtände gu größerer ET hatig- 
feit angefpornt wurde, oder weil er letztere zugleich auf Swede verwandte, die feiner 
bisherigen Ridtung, fowie auch feinem Talente fremd waren. 1750 gab er den Marſch 
von Findley heraus, eine Compofition, die er wahrſcheinlich ſchon früher entworfen 
hatte, denn die Scene fand im Sabre 1745 wabrend der legten Rebellion ver Sacobditen 
ftatt. 1751 und 1752 folgten die Bierftrafe und die Branntiweingaffe (Beerstreet and Ginlane), 
wozu zwei Rupferftidhe des fogenannten Hollenbreug hel, die fette und magere 
Käüche, vie Idee angegeben haben follen; ferner Stages of Cruelty, Blatter, welche nicht 
fo forgfiltig ausgeführt waren, wie die friiberen; die beiden Blatter Paul vor Felir;- 
Mofes vor Pharaos Tochter; 1753 Columbus, der das Gi zerbricht, alé Subfcriptions. 
fein gu der Analyſe der Schönheit; 1755, 1757 und 1758 die vier Blatter einer Wahl, 
deren Driginalgemaloe fir Garrick beftimmt waren; 1756 Frantreih und England; 
1758 des Ritnfilers Portrait, wie er die Mufe ves Luftipiels malt; 1759 das Habnen- 
gefecht (The Royal Cock-Pit); 1760 die fainf Perrückenordnungen; 1762 Credulity , Supersti- 
tion and Fanaticism. Letzteres mag als Schluß von des Künſtlers Wirkſamkeit in feiner 
Gattung angefeben werden, obgleich noch ver Politifer, der ſchlafende Richter und fein 
legtes Werf, wobei er den Pinfel anfegie, Finis oder Ende aller Dinge, gu derfelben 
gezählt werden fann. Das cine befteht aber nur aus einer eingelnen Figur, das zweite 
iſt nicht fertig geworden, und das dritte zeigt weder befonderes Talent in der Auffaffung, 
not Fleiß in der Ausfilprung. * 

Hinſichtlich ver legteren Lebensjahre des Künſtlers, ungefähr fett ver Mitte der fünf⸗ 
jiger Sabre, muß man überhaupt bedauern, daß er, wie ed ſcheint, aus Eitelkeit und 
aué einem damit verbundenen Mißverſtändniß feiner wahren Stellung, feine Thätigkeit 
auf eine Gattung ver Kunſt verwandte, die ifm fremd war, und daf er fid endlid in 
ben Strudel politifeer Bewegungen ſtürzte, von denen er durchaus nichts verftand, und 
worin er deßhalb eine klägliche Rolle fpielte. Der Grund yu diefem Verfahren von feiner 
Seite ſcheint, neben feinem Alter und feinem Mangel an allgemeinerer Biloung, zugleich 
der Umftand gewefen zu fein, daß er im Sabre 1757 Sergeant painter des Königs wurde, 
eine Stelle, wou er allerdings als erfter vamaliger Maler Englands ein Recht befag, 
fiir die er fic jedoch ſeinem Charatter und feiner Erziehung nad nidt eignete. Er tam 
dadurd in neue Rreife uno Verbindungen, mufte einerfeités feinen Humor bet Führung 
ded Pinfels zurückhalten, und hielt es feiner neuen Würde fiir angemejjen, fis in vem 
döheren hiſtoriſchen Style ju verfuden. So entftand ein Gemalve, vas ihm zahlreiche 
Srantungen verurfacte, wobei er jedoch dieſelbe Schwachheit bewies, wie fein Freund 
Garrick hinſichtlich feiner Gevidte. Er hielt es fiir eines der vorzüglichſten Bilder, die 
er jemals geſchaffen hatte, und wurde durd den allgemeinen Tadel nur nocd mehr in 
feiner Einbildung beſtärkt. 

* Much einige feiner letzten angeführten Gemalde werden in maleriſcher Hinſicht, im Betreff der Farben, 
der Lidhtwertheilung uw. f. w. getadelt, obgleich der yewobnte — be8 Kanſtlete dort noch in aller Kraft 
etſcheint, 5. B. bie Bahl. ° 
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Dies Gemalde war die trauernde Sigiémunda, welche das Herz ihres ermordeten 
Gatten erhalt, nach der Novelle des Boccay, womit die Englander um fo mehr befannt 
find, dba Droven denfelben Stoff bebanvelt patte. Die Veranlaſſung yu diefem Bilde 
Dogarth’s gab eine Sigiémunda von Furino, welche damals in London Sffentlid ver- 
fitigert, und von den Runftfennern gepriefen wurde. Hogarth, wie Walpole fagi, 
wurde durch legteren Umſtand eiferſüchtig, und gelangte allmablig yu ver Einbildung, alles 
den grofien italieniſchen Meiftern ertheilte Lob fei allein durch Vorurtheile bewirkt worden, 
indem man ihre Gemalde nur wegen des Alters fiir ausgezeichnet halte.* Er fuchte dies durch 
fein eigenes Beifpiel gu beweifen, und wählte eden jene Sigiémunda als Sujet, um mit 
den Stalienern gu wetteifern. Sein Berfucd aber miflang vollfommen. Das Gemälde be: 
findet ſich gegenwärtig im Befig der Herren Brydell, und verdient, nach dem Zeugniſſe aller 
Kunfitenner, die ed geſehen, das ftrenge Urtheil und den Spott ver Zeitgenoffen. Walpole 
beſchreibt es auf folgende Weife: „Um des elenden Colorits nidt einmal ju gedenten, 


ſtellte Hogarth die Sigismunda als eine von ihrem Liebhaber fortgeiagte Bublerin 


dar, die mit Augen, von Wuth und Branntiwein entflammi, den Pug, ven er it 
ſchentte, ſich vom Leibe reifit. Um den Etel, welchen eine fo nievrige Borftellung er 
wedt, nod mebr yu erhöhen, fab man ibre Finger mit dem Blute vom Herzen ihres 
Liebhabers befuvelt, und diefes lag vor ihr wie cin Schafherz, dad fie verfpeifen wollte. 
Man erblicte weder den ftillen Gram, noc die Würde des unterdritdten Rummers » nod 
die zurückgehaltene, aber dennod hervordringende Thrane, nod das gelaffene Ginnen 
itber dad fie felbft bedrohende Schickſal, nom auch die durch Verzweiflung gebetligte 
Begeifterung ver Liebe. Kurzum, man vermifite Wiles, was erfordert wurde, und be- 
merfte Ales, was einer Seele fremd fein follte, die fo mannigfade, fo tief und fis 
gefühlte Leiden empfindet. Hogarth’s Gemälde war ein lächerlicherer Gegenftand, als 
irgend einer von denen, die er jemals lächerlich yu maden gefudt hatte.” — Nachher 
ſpricht Walpole von Hogarth's Vorliebe far diefes Bild, und bringt ven Künſtler in 
Vergleich mit Milton, welder fein flected wiedergewonnenes Paradies dem — 
lichen Gedichte des verlorenen vorzog. 

In ähnlicher Weiſe urtheilten im Allgemeinen die Zeitgenoſſen. Go erſchien eine 
Caricatur auf dad Bild mit folgender derber Unterſchrift bei einem engliſchen Wortfpiel : 
A Harlot blubbering over a bullock’s heart by Willian Hog — art (cine Bublerin, welche 
bei dem Herzen eines Stieres heult, von BWilliam......%). Hogarth muß wenigſtens 
jun Theil die Mangel feines Gemaloes bemerft haben, denn er veränderte es in einigen 
Puntten, indem er die blutigen Finger dbermalte; im Ganjen aber blieb er bet feinem 
Vorurtheile, worin ihn die Angriffe Anderer noch mehr beftirtten, bis gu feinem Tode, 
denn er verorduete in feinem Teftamente, das Bild folle unter dem Preife von 500 Pf. 
nicht verfauft werden, eine Beftimmung, die feine Erben übrigens nicht mehr beobach⸗ 
teten. Die Schmeicelei feiner Cigenliebe entihavigte ibn fiir den Tadel Anderer und 
fir die Kränkung, daß ihm dag Gemalde von vem Beheller (vent Grafen Grosvenor) 
zurückgeſchickt wurde. Er wollte fogar die Thorheit begeden, durch einen Kupferſtich ſich 
an dad grofere Publitum zu wenden und an dejjen Urtheil yu apyelliren, als thm der 


* Schon in der Unalyje der Scdnbeit, worin et dbrigens noc tein io verdredted Urtbeil in Hinſicht 
der italieniſchen Schule zeigt, findet fich die sum Wenighten ſonderbate Bemertung: Die Wellentinie fei 


von Rafael in Behandlung der Gewänder bie gum abgeſchmackten Webermap angewandt.* 


** Hog — Schwein, und Art — Kunſt 
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Tod now fernere Kränkungen erfparte, die um fo weniger audgebliedben waren, da eine 
neue Unbefonnenbeit die Erbitterung der Vollsmaſſe gegen ihn erregt hatte. Der 
Subfcriptionsfdhein jur Sigismunda war übrigens von ibm bereité entworfen. Es ift 
vie Zeit, die Gemälde berducert (Time smoking a Picture), ein Blatt, welches 
den oben angedeuteten Gedanfen ausführen follte, die Meifter ver alt-italienifden Schule 
wilrden nur wegen ihres Alterthums geſchätzt. 

Walpole's Urtheil könnte vielleicht zu ſtreng erſcheinen, allein ein anderer 3eits 
genoſſe des Dichters, welder in anderer Hinſicht einen eben fo hohen Rang in der Kunſt 
cinnabm, wie Hogarth ſelbſt, und der auferdem durch Ganftmuth ved Charatters und 
durch Billigteitefinn ausgezeichnet war, Sir Joſhua Repnolds,* fallte folgendes Urtheil: 
pPogarth war bei allen außerordentlichen Talenten nicht mit jener Selbfttenntnif be⸗ 
gabt die ibm feine eigenen Mangel und die Grenjen andeutete, welche der Ausdehnung 
feiner Kräfte gefegt waren, Nachdem diefer ausgezeichnete Kiinfiler den größeren Theil 
ſeines Lebens in thatiger, geſchäftiger und glücklicher Uufmertfamfeit auf die Laderlid- 
teiten des Lebens veriwandt hatte; nachdem er eine neue Art dramatifeer Malerei ere 
funden, worin er wahrſcheinlich unerreicht bleiben wird; naddem er in feinem Geifte 
unjdblige Materialien gefammelt hatte, um häusliche und FamilieneScenen des gewohn- 
lichen Lebens ju fcildern, welche ſtets der Gegenftand feines Pinfelé Hatten bleiben 
follen: — verfuchte er febr unvorfidtig, oder vielmebr übermüthig, den grofen hiſtoriſchen 
Styl, wogu ibn feine fritheren Gewohnbeiten durchaus nist vorbereitet hatten. Er war 
wirklich mit den Grundſätzen diefes Styls fo volltommen unbefannt, daß er gar nit 
paran date, eine künſtleriſche Borbereitung fei fiir venfelben erforderlid. Man mus 
bedauern, daß vie Zeit von einem folden Geiſte fo nuglos angewandt wurde. Das 
Miflingen feines Verſuches fann die Lehre geben, daß man fic eitlen Einbiloungen nicht 
überlaſſen barf, und daß ein augenblicklicher Entſchluß weder der Hand die nothwendige 
Kertigteit, nod ver Seele eine neue Denkungsweiſe ibertragen kann.“ 

Die Copie des Originalgemaloes, welche lange nad feinem Tode von dem gegene 
wartigen Befiger herausgegeben wurde, wird dies Urtheil yur Geniige beftatigen. Aud 
war fon der Erklärer ded Künſtlers, Ireland, im Befig ciner früheren Copie, die er 
in feinem Commentare mittheilte. Uebrigens bat Hogarth fid ſchon früher in einigen 
Bildern, wie Mofes vor Pharao's Tochter, ciner Platte von Paul vor Felir, einem 
_ Teich von Bethesda , als Hiftorienmaler verſucht, ſchien aber einerfeits von diefen Stücken 
nicht viel yu halten, und fonnte ed anbdererfeits nicht unterlaffen, feinem Humor fid in 
der Urt hingugeden, daß die Darftellungen eher die Wirtung oes Poffenhaften, alé den 
ernfien Gindrud eines hiſtoriſchen Gemaldes erwedten. ** 

Der zweite Mißgriff am Ende von Hogarth’s Laufbabn, wodurd er fi aber in 
ber Offentlichen Meinung bei Weitem mehr ſchadete, alé durch jenes verunglidte Runft- 
produft, war die Art, wie er an den politifthen Streitigteiten im Anfang der Regierung 
Georg’s Ill. Theil nahm. Bekanntlich ward damals durch die Neigung fenes Königs yur 
Selbfiregierung, welder unbdedingt gehordende Minifier gegen ihre Uebergeugung fic fo 

* Sir Joshua Reynolds Works the edition vol. Il. p. 164. 

** Der Teich von Sethesda wurde 1730 von ibm gemalt, und dem Sartholomew- Hoſpital gefcentt, 
ju deſſen Borfteberm det Riinfiler damale gehörte, und in deſſen Gapelle dab Bild aufgeftellt wurde. Ee 
fanb ſich unter anbdetn poffenbaften Gegenflanden darauf das Portrait einer beritchtigten Sffentliden Dirne 


jenet Seiten, mit den dieſem Eharafter gehdrenden Mttributen; ferner cine reiche, mit Geſchwüren bedectte 
Frau, deren Bediente cinen armen Mann fortpriigelt, welder fich ebenfalle des Heilbrunnen’ bedienen will. 


xx 


lange fiigten, bié dad Unglück des Reichs und die Aufregung fim Innern ben Thron in 
Gefahr bracten, ſowie auc durch eine Reibe thoridter und fiir England unpaffender Mase 
regein eine Bewegung hervorgerufen, welche ſowohl durch Erbitterung, alé aud durch 
ihre Ullgemeinbett feit mehr alé 50 Jahren ohne Gleichen gewefen war. Der Konig 
hatte jenen grofen Minifier, den Alteren Pitt, entlaffen, welchem bie vamalige Macht 
Grofbritanniens ihre Blüte verdantte, und wider Willen der Ration ven Frieden ge- 
ſchloſſen; er hatte eine thorichte und nur durch thre Liebe zur Willkür betannte Partei 
jur Gewalt berufen, und jene Reihe von Maßregeln begonnen, welde in den nord- 
amerikaniſchen Colonieen den Biirgertrieg erwedten. Es entftand die peftige Oppofition, 
welche alle Talente ded Reiches und alle rechtſchaffenen Manner verſchiedener Parteien 
per Hofpartei und ver Mehrheit eines verdorbenen Parlaments gegeniiber vereinigte, bis 
Georg Ml. endlich gezwungen wurde, die von einer deutſchen Pringeffin, ſeiner Mutter, 
thm iberlieferten, aber fiir einen englifhen König nicht paffenden Begriffe Aber Regierung 
aufjugeben. Sener Oppofition gegenilber befanden fic nur verächtliche oder befhrantte, 
talentlofe oder beftocbene Bertheidiger ver Hofpartei. Man muß defhalb Sedauern, daß 
Hogarth, durch feine Witrde als Sergeant painter verleitet, euten diefer Art fig an- 
ſchloß. Allein feine Strafe war fewer; von der Ration verlaffen, an deren fob und 
Achtung er gewopnt war, von verſchiedenen Seiten her angefeindet, wobei fein Berthei- 
viger fir ifn aufſtand, oft genug durch Reradtung gegen feine Perfonlichteit beletdigt, 
befand er fic) in einer immerwährenden Reizbarkeit, die feinen Tod beſchleunigte. 
Kurzum, Hogarth theilte vad Shidfal fo mancher Manner von Talent, welche auf 
aͤhnliche Weife fiir Geld oder fir ein Amt fie yu einem Verfahren verleiten faffen, worin 
ihr Name auf die eine over die andere Weife mißbraucht wird. Glaubte die DHofpartet 
durch Hogarths Beiftand hinfichtli ver öffentlichen Meinung yu getoinnen, fo befand 
fie fic in demfelben Rall, wie der Künſtler, der feinen Namen mifbraucen lief, und 
pabei Ehre und Einfluß einbüßte. . 

Uebrigens war aud die Art, wie Hogarth den Hof vertheidigte, in künſtleriſcher 
Hinſicht feiner unwiirdig. Gr lieferte nämlich zwei auf einander folgende politiſche Ca- 
ricaturen, eine Gattung, welde, der Natur der Gace nach, feinen künſtleriſchen Werth 
befigen tann. Es ware fomit auc nichts verforen, wenn die beiden Platten der Zeiten 
(Times) in feinen Werken nist mitgethetlt warden. Geine Perfonlichteit zeigte fic da- 
durch nit von actungéwerther Seite, daß er den grofen Redner und Staatémann 
Grafen Chatham als einen auf Steljen einherſchreitenden Rarren darftellte, ob er 
gleich tury vorher in einer nenen Ausgabe ſeines Rake’s Progress eben die Politit ves 
Hofes im Gegenfage Chathame verhopnt hatte, * daß er ferner des berüchtigten Dema- 
gogen Wiltes perfonlicher Freund gerwefen war und ihn bei einer Angelegenheit ver- 
fpottete, die feine (DHogarth’s) Leidenſchaft durchaus nicht angeregt hatte. Wilkes, ver 
Abrigens felbft betanntlih ein höchſt erbärmlicher Charatter war und nur durd ein 
mehrfaches Unrecht, welded ibm von der Regierung widerfubr, fowie durd die Kechheit 
feiner Vertheidigung cine ungeheure Widhtigteit fir ven Augendlid erlangte, war bet der 
Kühnheit feiner Fever durchaus nicht der Mann, welder einen Angriff unbdeadtet vorüber 
gelaffen atte. Gr rächte fic durch einen heftigen Wrtifel in feinem berithmten North 
Briton gegen Hogarth, und bald aud folgte beinahe die ganze unabhängige Preffe 

* Purch pie Mevaille der Britannta im Rarrenbaufe mit det Qabretyab{ von 1762, ale Anſpielung 
auf ben ven Chatham'e Nachfolygern in jenem Nabre geichlofienen Frieden. 
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ſeinem Beiſpiel. Hogarth, der bis zum Aeußerften erbittert wurde, ließ ſich bierauf 
in eine gemeine Zänkerei derjenigen Art ein, welche keiner der betheiligten Parteien zur 
Ehre yu gereichen pflegt. Sein Bildniß von Wilkes, wo er denſelben ald eine Art 
Mephifopheles malt, mag hingehen, denn Wiles war, wie erwähnt, ein Mann von 
erbärmlichem Charatter, und von derienigen Gattung, die man alé Typus eines grund- 
ſatzloſen Schmeichlers der BVolfemaffe hinguftellen pflegt; allein feine Caricatur auf den 
Didter Churmilt, ver auf die politiſche Caricatur Hogarth's mit einem heftigen 
Gedicht geantwortet hatte, war nit allein ohne Werth, fondern auch höchſt gemein und 
bewied, dab Churchill nist Unrecht hatte, als er ifm in jenem Gedicht Mangel an 
Urtheil durch Altersfhwade jum Vorwurf mate. Kurzum, Hogarth trat nist auf 
vie ebrenvolle Weife vom Schauplatz ab, welche feinem Ruhme und feiner früheren 
Wirkfamteit geziemte. 

Wie erwahnt, befehleunigten Demiithigung und Gereigtheit in Folge diefer Umſtände 
feinen Tod. Schon feit 1762 hatte er über innerliche Schmerzen geflagt und flarb 1764 
an einem Aneurisma in ver Bruſt. Er ward auf feinem Landgute in Chiswid bet 
Yondon beftattet, bas er fich von den Früchten feiner Arbeit um die Zeit der Herauggabe 
feiner Movdeheirath gefauft batte. Dort befindet ſich fein noch oft befuchtes und von 
feiner Familie ibm errichtetes Denkmal, welches die Attribute feiner Kunſt, die komiſche 
Macte, Palette, Pinfel u. f. w. mit einem Lorbeergweige darfiellt, und ein kurzes Ge- 
dict feined Freunded Garrid enthalt: 

Farewell great painter of mankind 
Who reached the noblest point of art; 
Whose pictured morals charm the mind 
And through the eye correct the heart, 
If geniua fire thee reader stay; 

If nature touch thee drop a tear; 


If neither move thee turn away, 
For Hogarth’s honored dust lies here. 


Der Seele Maler cub’ in Frieden, 

Deu Runft burch edeln Rang beglückt, 

Der Befrung unjrem Herz befchieden, 
Wann Sitt’ in Form daé Aug’ entzückt. 
Ergreift Cuch hober Sinn, verweilt; 
Rihrt Euch Natur, weiht eine Zabre; 
Jedoch verbleibt Ihr kalt, enteilt, 

Denn Hogarth'se Staub erheiſcht die Ehre 


Der Tod ſühnte bei der Nation die Schwachheiten Hogarth’é in ſeinem ſpäteren 
Leben. Die Ereigniffe, wodurd er fic Tadel, Haß und Beratung zugezogen, gingen 
voriber, und nad einigen Sabren gedachte man feiner allein alé des grofen Malers, 
welder in geiftiger Dinficht cine ähnliche Stellung einnahm, wie jene Sebriftfieller der 
Nation, deren Werke durch Kraft und Wahrheit in Anſchauung ved Lebens vie Lefer fiets 
entgiiden werden, fo lange die englifhe Sprache befannt iſt. 

Wie erwahnt, gab Hogarth die erſte Anregung hinfichtlich der Runt in England; 
es folgten Meifter, welche fich jeglicher Schule an die Seite ftellen fonnen; allein erft in 
neuefter Zeit ift wieder ein Künſtler erflanden, welder in der von Hogarth geſchaffenen 
Richtung ihm gleidfiehen mag, und aud in demienigen Zweige, worin Hogarth fid 
nur zu feinem Ungliid verſuchte, eine hohe und berwunderungéswerthe Stellung einnimmt. 
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Das ift Sir John Willie, von weldem ein Werk, durch Jeitverhaltniffe beginftigt, einen 
abnliden Eindrud hervorbrachte, wie wir died bei den Charatterbildern Hogarth’s ge- 
feben haben. Andere, wie Cruifshanf, Meadows, haben leider in unferen Tagen den 
ſchnelleren Erwerb ver Tagespreffe fiir ibre Compofitionen vorgezogen, und durch Flüch- 
tigteit der Behandlung, fowie durch geringe Ausfithrung ded Cingelnen, wodurd ibre 
Bilder als ftiggenartig erfeheinen, jenem fcbnelleren Erwerb den folideren Ruhm yum 
Opfer gebradt, in der Ridtung Hogarth’s weiter fortgeritdt und diefelbe in den Formen 
unferer Tage dargeftellt gu haben, wogu ihnen weder Humor und Geift, now aud ma- 
leriſche Geſchicklichleit mangelte. 


Porrede. 


Hier überreiche ic) Dem deutſchen Publifum dad erfte Heft 
einer Grflarung der Hogarth den RKupferftiche. Ich habe ihr fo 
viel Bollftandigteit yu geben geſucht, als mir, nad meiner jegigen 
Bekanntſchaft mit diejen Produkten des Genie’s, moͤglich gewefen ift. 
Sie enthalt nicht allein Wiles, was ich im den heften, mir befannt 
gewordenen Auslegern Bemerfungsmerthes gefunden habe, fondern 
auc) nod die Bemerfungen einiger Freunde in London fowohl als 
Deutſchland, und meine eigenen. Ich muß geftehen, ich trete nidt 
ganz ohne Furcht damit Hervor, und dieſes aus mehr als einer Ur- 
jade. Man hat meine Erflarungen diejer Werke im hieſigen Taſchen— 
Kalender mit Beifall aufgenommen. Vielleidht weil fie ba in einem 
Biichelden, das man bald wegwirft, felbft als wie von mir weg: 
geworfen, erſchienen. Was ich da in vollem Ernſte gegeben hatte, 
hielt man etwa bloß fiir Proben von dem, wads ich leiſten könnte, 
wenn id) in vollem Ernſte ware; und fo fonnte jened Lob mehr 
Aufmunterung fein als verdienter Lohn, und fic) auf Hoffnungen 
griinden, die jept Diefer volle Ernft vereitelt, Denn wirklich ver- 
hielt fic die Sache bei mir gang umgefehrt. Was ich dort gab, 
waren freilid) Broben; fie waren aber mitunter bad Befte, was ih 
zu geben hatte, und daß ich fie in ein bald weggeworfenes Biichel- 


then ſchrieb, war dem Bortrage eber sell i a alé — Der 
Hogarth'’s Zeidnungen. 
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majeſtaͤtiſche Audienz-Saal ded deutſchen Publifums, vor defjen Thron 
id) jegt meine Bemerfungen niederlege, fam mir damals gar nicht in 
den Ginn; id) dachte bloß an die Stühle, Fenfterbinke und Thee- 
tijche Der Mebenginumer, oder höchſtens der Antichambre, auf denen 
mein heiliger Chrift herumfahren würde. Sch ſchrieb alfo mit der Un— 
befangenheit und Sorglofigteit, die gwar manchem Berfehen Raum 
gibt, aber Dem Vortrage bei ſolchen Dingen gang vorzüglich ginftig 
ift. Gr erhalt dadurch nicht allein den erften Ton, ſondern halt ihn 
aud. Die Fehler dev incuriae laſſen ſich am Ende verbeſſern — 
durch curas posteriores, allein Der verfehlte Ton nicht, wenn man 
erft am Ende finden jollte, Dab ex verfehlt wire. Das Gange mug 
neu componirt werden. Von dieſer Seite fürchte ich am meiften. Ich 
will mid) beſtimmter ausdrücken. 

Hogarth’s Werke an erklären, — es, glaube ich, nur zwei 
Wege. Auf dem erſten ſagt man etwa bloß mit kurzen und dürren 
Worten, was die Dinge bedeuten, und macht beſonders auf ſolche 
aufmerkſam, die Jemand, der nicht mit dem Lande des Künſtlers, 
oder auch nicht mit deſſen Genie bekannt iſt, entweder gang uͤber— 
jeben, oder, wenn er fie auch bemerft hatte, doch nicht gehdrig ver- 
ftanden haben würde. Man fonnte ihn, wenn ich mich des Ausdrucks 
bedienen darf, den profaijden nennen. Dann gibt es aber auch 
cinen poetiſchen. Auf diefem müßte nicht allein alles das auch gelciftet 
werden, was auf jenem geleiftet wurde, ſondern obendrein in einer 
Sprache, und überhaupt in einem Bortrage, den durchaus eine ge- 
wifje Laune belebte, die mit der des Künſtlers fo viel Uehnlichfeit 
hatte, als möglich, und tmmer mit ihr gleiden Gang hielte. Was 
der Kiinfiler ba gezeichnet hat, müßte nun auch fo gejagt werden, 
wie er es vielleicht witrde gejagt haben, wenn er die Feder jo hatte 
führen fonnen, wie er Den Grabftichel gefikhrt Hat. Mitunter fonnte 
auch den Hieber, die ex Dem Lafter und den Thorheiten ſeines Vaterlandes 
damals jo reichlich mittheilre, durch eine fleine Wendung eine Richtung 
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gegeben werden, dag etwas davon aud) auf neuere Koͤpfe fiele, nur ver- 
fteht fich, nicht auf Individua, fondern immer auf Glafjen. Ge- 
predigt dirfte ſchlechterdings auf dieſem Wege nicht werden; nichts 
von Ulltags-Moral, nichts von Gonntags-UAndadten, und um’s 
Himmels willen! feine Trankebariſche Miſſions-Proſe. Hogarth’s 
launigem Spott gegeniiber ernfthafte Moral lehren wollen, hieße, 
jeine Gatiren auf das Lafter und die Thorheit in cine auf die Moral 
jelbft verwandeln. Es (aft fid) in Knittel-Verſen fehr viel Gutes 
jagen; es lafjen fic) Der Untugend und der Thorheit damit Hiebe 
ertheilen, die 6i8 auf das Blut gehen, eben weil es Knittel - Berje 
find. Aber Beten muß man nicht wollen — in Knittel-Verſen. 
Das wire Spott über das Gebet, und alſo etwas fehr Unfinniged. 

Auf diefe Weife erldutert, wiirde Hogarth nicht bloß Jedem 
verftanbdlid), fondern der Geift eines eden ſchon durch den Vortrag 
der Erlaͤuterung, ſelbſt wider ſeinen Willen, gu der Stimmung ge— 
bracht, in welcher allein man des großen geiſtigen — faͤhig 
iſt, den dieſe Blatter gewaͤhren koͤnnen. | 

Dieſer Weg ift nun freilich ſchwer, aber gerade der, den ich 
(faft möchte ich hingufegen: Leider!) eingeſchlagen habe. Hine illae 
lacrimae ! Aber es ift nun einmal geſchehen, und ich muß das Ur- 
theil meines Vaterlandes ermarten, mit weldjem Succeß ich ihn ein- 
geſchlagen habe. Was mid) bei der Ungewifheit, worin id) mich in 
Rückſicht auf jenen Spruch befinde, trdftet, ift hauptſächlich zweierlei. 
Ginmal bin ich ber Grfte, Der fic) auf dieſem Wege verjucht hat. 
Ich hatte feine Vorgaͤnger, weder in Deutſchland nod in England, 
nod) in fonft irgend einem Lande, Denn was Herr Jreland auf 
demſelben gemagt hat, ift fieben Sabre neuer, als meine erften 
Verſuche hierin, und wenn ich je etwas Guted hierin geleiftet habe, 
jo war bas Befte ſchon gethan, und hauptſächlich der Ton ſchon 
angegeben, ehe id) fein Werf überhaupt gejehen habe. Ueberdies find 
diejes Mannes Bemiihungen, ob er gleid) feine engliſchen Vor— 
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ganger alle hinter fic) (aft, fo beſchaffen, daß ic) ifn unmöglich 
hatte nachahmen fonnen, auch wenn er mein Vorgdnger gemefen mare. 
Gr ift bei allen feinen vielen RKenntnifjen, und bei allem feinem 
Wig, und jelbft der Laune, die zumal aus feinen eingemengten Verſen 
hervorleuchtet, in jeinem Bortrage viel, viel gu feſtlich. Sein Pe— 
gaſus (Denn er reitet beftindig, wo er hatte gehen follen) fallt bei 
jeder Gelegenheit in einen gewijjen langſam-feierlichen und feft- 
lich-ſpaniſchen Kron-Marſchalls-Trab, der die Proceffion, 
bie er anfirhrt, ſehr übel fleidbet. Man vergift den Reiter und die 
Procefjion, und fieht bloß auf den komiſchen Taktſchlag feines — 
Zopfs. Ich bin in meinen Erflarungen auch ausgeſchweift, aber, wie 
ih glaube, immer zweckmäßig; Herr Ireland hingegen verliert 
fic) einmal, ohne Die mindeſte Urſache (oder vielleicht cines bloßen 
Wortſpiels wegen) fogar in den Garten von Herrenhaufen und 
das Dortige lindlide Theater. Er bringt Verſe und Geſchichten bei, 
die nits erlautern, ja vielmehr den Geift ganz von der Haupt: 
abficht entfernen, der Muͤhe hat, fic nach einem folchen Fehltritt 
wieder gu ſammeln. Mit einem Worte: „wenn id) Herrn Freland’s 
unldugbare Fabhigfeiten mit Dem zujammenhalte, mas er da geleiftet 
hat, fo ſcheint es mir faft, er Habe fic) bei ſeinem Commentar in 
bem Falle befunden, in dem ſich der jiingere Plinius einmal bei 
einem Briefe befunden zu haben, eben fo offenherzig als wigig be- 
fennt: „Er hatte nicht Seit, einen furgen Brief gu ſchreiben, und 
ſchrieb Daher einen weitläufigen.“ | 

Das Zweite, wads mich troftet, ift, Dag Der Theil de3 Hogarth’ 
iden Werkes, den ich Hier dem Publifum vorlege, ſowohl dem Ge- 
widt als dem Umfang nad, gar jehr unbeträchtlich in Rückſicht 
auf das Ganze ift.* Wile feine Werfe yon groper moraliſcher Tendenz, 


* Es bejiedt fic vies auf die Blätter: „Herumſtreichende Comödiantinuen, die ſich in 
einer Scheune antleiven.” — „Die Punſchgeſellſchaft.“ — ,, Die Tagesseiten. Vier Blatter” 
— mit deren Erklärung Lidtenberg bie Herausgabe des Hogarth'ſchen Wertes im 
Sabre 1794 begann. | 
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und denen allein ev dic Unſterblichkeit gu danken hat, find noc zurück. 
Ich habe alfo Raum genug zur Belehrung und folglich zur Beſſerung, 
ehe ich fortfahre. — Wuf Cadel, ex fei gerecht oder ungerecht, werde 
id) gwar ſchwerlich antworten, aber dad verſpreche ich, daß id, mit der 
Achtung, die jeder Schriftſteller Dem Urtheil eines erleuchteten Bubli- 
kums ſchuldig iſt, in "ber Stille von jedem Worte Gebrauch machen werde, 
das mich trifft. 

Dieſem zweifachen Troft, oder, wenn man will, dieſer zwei— 
fachen Entſchuldigung füge id} noch cin Drittes hinzu, bas frei- 
lich weber Troft noch Entſchuldigung it, aber doch vor billigen Richtern 
Moberation des Urtheils befordern fant. Es ift naͤmlich nichts weniger 
als eitle ſchriftftellerhſche Ziererei, wenn ich ſage, daß ich nicht auf 
eigenen Antrieb mit dieſen Bemerkungen heroortrete: Ich bin theils 
offentlich, theils in Briefen theils durch mündliches Zureden, ich will 
nicht ſagen dazu gendthigt aber doch vorzüglich dazu veranlaßt worden. 
Ich Habe ſehr wohl, und vielleicht fiir die Ausführung gu lebhaft, ge— 
fühlt, was manchet meiner Freunde, der ſelbſt Veranlaſſung mit war, 
nun bei der Aufführung für mich fühlen wird. Ing ci i ffen Jahren 
und in gewiffen Verbindungen laſſen ſich über gewiffe Dinge 
nur gewiſſe Dinge jagen, und dent vierfachen Dru vor diejem Ge- 
wiffen habe ich leider! wie teh fürchte, mur git ftarf gefühlt. Wher 
ih hatte nun einmal meine Sammlung gemacht; mein haufiger 
Umgang mit Englindern, ind meine Bekanntſchaft mit dem Lande 
jelbft, Hat mir Manches Hierin offenbart, was vielleicht Andern unbe- 
fannt geblichen ift. Es war alfo dod wohl der Mühe werth, was 
id) hatte, al cinen geringen Beitrag zu einer künftigen, voflftanbdigen 
Grflarung dieſer Werke niederzulegen. Und da ſchien mit die jetzige 
Zeit meines diirftigen Lebens, bei meinen ſehr ſchwankenden Gefund- 
heitsumſtaͤnden, nod) immer die zutraäglichſte. Bei beſſerem Befinden 
moͤchte id} nicht geneigt, und bei ſchlechterem nicht fahig geweſen fein, 
jo etwas zu unternehinen. Ich bitte jeden billigen Sefer, vorzüglich 
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dieſes zu bedenken. Es ift Der Theil diejer Rorrede, defjen Beherzigung 
id) meiner eigenen Ruhe wegen jedem Lefer empfehle — oder — meine 
Freunde mogen zuſehen, was fie gemacht haben. — Ich bin unſchuldig. 

Nun nocd Einiges, was das Ganze angeht. Hogarth ift 
zuweilen fehr muthwillig, und das haufig durch Sweibdeutigfeiten, 
bie durch jede Deutung ihre 3weidcutigfeit , alfo den ganzen Shug 
verlieren, unter welchem fie fich nocd vor dem Publikum zeigen fonnten. 
Das ift freilich ein gefabrlicher Umftand fir einen Grflarer Ho garth’s. 
Indejjen glaube id) mich aus diejer Schlinge gehdrig gegogen zu haben. 
Dergleiden Dinge in usum Delphini ganz zu übergehen, hielt ie 
nicht für rathjam. Es ift wirklich dad Schlechtefte, was man thun 
fann. Ob man wohl das alte Teftament in usum Delphine. hat? 
Und wads hat es denn in Franfreich gefrudtet, die armen autores 
classicos 3u caftriren? Und was fonnte es frudhten, fie in usum 
Delphini zu verſtümmeln, während, in eundem asum, die Garderobe- 
Madchen blieben, wie fie waren? Dad ift alles Nichts. O! die liebe 
Jugend liegt bet weitem nicht fo jehr im Argen, als es das Alter 
glaubt, dad bereits darin liegt. Man befürchte dod) ja nicht allguviel, 
und begegne nicht einer muthmaßlichen Verderbniß, die die Gewifheit 
derfelben vorausjept. Gottlob ift es cin Glid, daß in vielen Fallen dieje 
Weisheit der Ulten der Jugend cine Chor heit bleibt. Sie waren ver- 
foren, wenn fie fie verftande. Iſt es nicht einerlet, wie man unter- 
richtet, docendo oder dedocendo? Ich hoffe, mid) aus diefer Verlegen- 
heit, wo fie eintrat, jo gezogen zu haben, wie e8 von jedem Manne von 
Ghre, der felbft Vater ift, nicht blog ermartet, ſondern ftreng gefordert 
werden kann. Wer hierin leichtſinnigem Muthwillen durd) Wu s: 
malen nadhgubdngen fahig ware, verbdiente, die Folge davon in 
jeinem eigenen Hauje yu erleben, und cinen grdfern Fluch fürwahr, als 
Diejen, fenne ich nicht. 

Aller Wusfalle auf Perfonen habe id) mich bei meinen Erflarungen 
durchaus enthalten, jo oft ich auc Gelegenheit gehabt hatte, oDer 
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leicht hatte nehmen finnen, gewijjen Menſchen fiir ihre ſchriftlichen 
ſowohl als mündlichen mix bidher erzeigten Liebesdienſte cine fleine 
Grfenntlichfeit zufließen gu laſſen. Alles dad ijt Hier vergeffen. Meine 
Ubfieht war blog, allen Lefern, Freund oder Feind, eine ange- 
nehme, und nicht, wie die Handwerks⸗Phraſe der Klotz' ſchen Schule 
ehemals lautete, eine unangenehme Stunde yu machen. Fände fid 
inbefjen Jemand, welded ich weber hoffe noch fürchte, Der ſich getroffen 
fühlte, jo fann ich ibn allein mit den Worten ded Erasmus troften: 
Si quis exstiterit, qui sese laesum clamabit, is aut conscientiam. 
prodet suam, aut certe metum. Ich bin mir nichts bewußt. 

Nod mup id) einem Vorwurfe begegnen, den man mir ſchon 
ehemals gemacht hat: als hatte ib in Hogarth's Werfen Abſichten 
gefunden, an die er ſelbſt nicht gedacht hatte. Dad mag jein. Aber 
was ſchadet died in einer Schrift, die, ob fie gleich hauptſächlich da 
ift, Licht uͤber des großen Künſtlers Werfe zu verbreiten, doch zu— 
gleich ihren eigenen Gang geht? Mag ich doch hinzugedacht haben, 
was id will, wenn ich nur nichts weggedacht oder wegerklärt 
habe von dem, wads da ift. Auch habe ich offenbar nicht Wiles fir 
cine Erklaͤrung audgegeben, wads jo audsfieht. Seder Lefer von Ge- 
ſchmack wird in ſolchen Fallen bald finden, was meine UWbficht gee 
wejen ift. So hat wohl Hogarth gum Beijpiel, als er auf einem 
Blatt* dem Scheermefjer die Figur gab, die es hat, nicht an den 
Winfelhafen des Freimaurers auf der Strafe gedacht. Meir aber ift 
es verftattet, die Vergleichung zu machen, blof als Wendung, die yu 
der darauf folgenden Bemerfung Fithrt. Aehnliche Ziige wird der Lefer 
haufig in meinem Lert finden. Wher man hüte fic) auch in diefem 
Stiide vor Ucbereilung, und halte nicht gleich jede Bemerfung fir 
unnatirlich ober falfdy, weil fie beim erften Anblick geſucht läßt. 
Man mache fich erft mit dem Geift dieſes fonderbaren Gentes aud dem 
Ganzen befannt: fo wird man fie oft fehr natürlich finden. 

* Siehe , Die Tageszeiten“ viertes Blatt. 
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Anfangs bin id) Willens geweſen, dem Werke cine Cinleitung 
in bad Ganze, nebft einem Leben des Kiinfilers, und einer Schilderung 
jeined Künſtler⸗Charakters u. ſ. w. vorauszuſchicken. Allein id bemerkte 
bald, daß mir die Zeit dazu fehlen würde. Ich muß es alſo auf das 
Künftige verſparen, welches bei einer Schrift, die ohnehin heftweiſe 
erſcheint, nicht ſchadet. Es wird dieſes alsdann ein iſolirtes Bändchen 
ausmachen, das man hinſtellen kann, wo man will. Da ich mich 
indeſſen in den Beſchreibungen ſelbſt oft auf meine Vorgänger bezogen 
habe, ſo führe ich hier zum Beſchluß noch die Schriften an, die ich 
durchaus benutzt habe, ohne mich hier in umſtändliche Beſtimmung 
ihres Werthes und Charakters einzulaſſen, die eigentlich ihre ſchicklichere 
Stelle in der Einleitung ſelbſt hätte finden ſollen. 


1) Lettres de Mr. * * à un de ses amis à Paris, pour lui expliquer les estampes 
de Mr. Hogarth, a Paris 1746. 8. Der Berfaffer, der ſich nicht genannt pat, 
iff Roucquet, ein franzöfiſcher Schmelz-Maler in London. Sie find fiir den 
Marſchall Belleiste sur Unterhaltung wahrend feiner Gefangenfcaft in England 
geſchrieben. Eigentliche Erflarungen enthalten fie nur von vier Hogarth'ſchen 
Werfen. Sie verdienen alle Aufmerkſamkeit, weil Hogarth, deffen Rathbar der 
Berfaffer war, vermuthlich darum gewußt pat. 

2) Hogarth moralised (verfubbact) etc. By the Revd. John Trusler. Lond. 
1768. 8. mit 80 Rupfertafeln. Enthalt fonft viele, rect gute Notizen. 

3) Essay on Prints, By the Revd. M. Gilpin. Enthält nur aflein bie Erflarung vom 
Leben eines Liederlichen. Ich beſitze bloß die deutſche Ueberfepung davon: Ab- 
handlung von Rupferftiden x. Frantfurt und Leipsig 1768. & Der Ber- 
faffer tft weder auf dem Titel noc in der Borrede genannt. 

4) Anecdotes of Painting in England etc, Collected by Mr. George Vertue and 
now digested etc. By Mr. Horace Walpole (jegt Lord Orford). Strawberry- 
Hill 1771, 4., 4 Vol. in 5 Bgnden. Oem Plan des Werkese gemäß, nur wenig, 
aber vortrefflid. 

5) Biographical Anecdotes of W. Hogarth, third Edition. Lond. 1785. gr. 8. Es 
eriftirt ſchon cine vierte. Der Berfaffer ift der beribmte Budyruder und Budbandler 
Nidols. Sehr gut. 

t) An Explanation of several of Mr. Hogarth’s Prints. Lond, 1783. 8. SObne 
Ramen ves Verfaffers. Es ift der Ungenannte, von dem ich zuweilen fprede, Er 
bat vieles, was feine Borganger nit haben, erzählt que mitunter mit Lanne, die 
nur nicht immer von der feinfien Urt iff. Das tft freilih auch Hogarthiſch. 

7) Hogarth illustrated by John Ireland. I. Vol. Lond. 1791. gr. 8. Mit vielen 
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Rupfern. Unſtreitig das volifidndigfte , und, den affettirten Bortrag abgerednet , das 
vorgliglicbfie Buc. Es ift ſchon eine zweite Ausgabe vorhanden, die aber, wie id 
aué Journalen erfebe, nur wenige und unbeträchtliche Zuſätze erhalten pat. 

Nicht ohne Vergniigen werden die Lefer hieraus erfehen, daß 
unter Hogarth’s Auslegern zwei Theologen find, den iUngenannten 
nist einmal in Anſchlag gebracht, auf den beide Parteten Unjprud 
machen finnen, und der, wie Gilpin, vielleicht am Ende fich au den 
Ehrwürdigen ſchlägt. Ich fehe auch darin nichts Unſchickliches. Wenn 
Manner vom ehrwürdigen Stande auch nicht Alles erklären dürfen, 
ſo haben ſie von der einen Seite das verdiente Anſehen, und von der 
andern das ausſchließende Recht, zumal wenn es yon unläͤugbarer Kennt⸗ 
nif Der Sache unterſtützt wird, dem Vorhandenen die beſte Wendung, 
und zumal Sweideutigfeiten die ſchickliche Deutung gu geben. 

Außer den genannten OQuellen habe ich ſehr viele, wad in 
nadftehenden Bogen vorfommt, dem Unterricht von Englaindern aus 
allerlei Stand und Alter zu verdanfen, mit denen ih Hog art h's Werke 
in London fowobl, als hier, Durchgeblattert habe. Sn Deutſchland 
bin id Herrn Hofrath Eſchenburg vorgiiglichen Dank ſchuldig, 
der mich, gumal fiir einige der künftigen Lieferungen, mit den vortrefflich— 
ften Winfen unterftiigt bat. 

Ich bitte Daher alle Lejer des Gottingijden Kalenders ſowohl, 
als Diejer Blatter, mich mit ihren Gedanfen, fo weit es ohne Um— 
ſtaͤnde geſchehen fann, öffentlich oder privatim gütigſt zu unterftiigen. 
Ich werde jederzeit, entweder bei der Ausarbeitung ſelbſt, oder in 
nöthigen Nachträgen, mit Danfharfeit Gebrauch davon machen. 
Denn nur aflein auf die ſem Wege läßt fice am Ende etwas Voll- 
ſtaͤndiges über cin folded Produkt ded Genies erwarten. Da dad einzige 
Paar Augen, das in dieſem Werfe deutlich jah, nunmehr auf ewig 
geſchloſſen iſt, und meined Wiſſens keines eriftirt, bas jeine Stelle 
fiir fic) allein vertreten finnte: fo müſſen wir, was den Einzelnen an 
Kraft abgeht, durch Zahl der Paare und Uebermacht gu erſetzen ſuchen. 
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Mit den Werfen des Witzes Hat es überhaupt die traurige Be- 
ſchaffenheit: Sie befigen meiſtens ein Verwesliches und cin Un— 
verwesliches, von deren innigiter Verbindung jedoch eigentlich ifr 
ganzes Leben und die ganze Fille ihrer Wirfung unumginglid ab- 
haingt. Laßt und daher von Werfen des Genie’s, bei denen es nod 
in unferer Macht fieht, bas Verwesliche mit modglidfter Sorg- 
falt vor der Verweſung ſchützen, und fir die Nachwelt zum Gebrauch 
aufbewahren, die den andern Theil, ohne unjer Zuthun, von der 
Natur umfonft erhalt. 

G8 foll mich unendlid freuen, wenn der geringe Aufwand von 
freilich auch verwes lichen Conjervir- Mittein, womit ich einige der 
vorzüglichſten Theile von Hogart h's Naturproduften in nachftehenden 
Blattern hingubalten geſucht habe, fie wenigftens einige Fabre 
weiter bringt. 

@ittingen, im Mai 1744. 


Die 
Heirath nad der Mode. 


Sechs Blatter. 


Foecunda eulpae saccula nuptias 
Primum inquinavere, et genus et domos 
Hoe fonte derivata clades 
iu patriam popolumque furit. 
Hor. Carm. Lid, U. ode Vi. ¥. 17. 
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Die Heirath nad der Mode. 


(Mariage 4 la Mode.) 


Erfles Blatt. 


Man hatte unferem grofen Künſtler sfters den Vorwurf gemacht, er tinne 
bloß Winkel-Scenen des menſchlichen Lebens darftellen; fein Genie, wenn er 
welded befige, lebe immer nur in bem Troß der Gefellfdaft, und finde ſich 
nur & son aise in bem Schmug der Gefindel - Welt. Diefes erweckte endlich 
jeinen Stolz. Mit Muth ftieg er in die fogenannten höhern Regionen hinauf, 
geichnete alsdann, was er im Himmel gefehen hatte, nnd gab es uné in folgenden 
ſechs Blittern. Diefe voyage pittoresque erbielt ganz ungetheilten: Beifall ; 
ja bie höhere Welt felbft foll fic), wie man fagt, vielleicht aus Patrioti¢mus, 
nicht gang ungerne gwifden das aul, aut eingeflemmt gefehen haben: entweder 
gugeben gu müſſen, Hogarth verftehe fic) auf Ihr dort Oben, oder das 
gerühmte D ortoben fet weiter nichts, als ein auégepugtes Dortunten, und 
im Ganzen felbft cine Urt von Gefindel- Welt. Dak man diefes Dilemma 
beim vorberften Horn faßte, verfteht fic) von ſelbſt. Durch diefe Wahl alſo 
wurde Hogarth’s Genie geredtfertigt; durch die Verlegenheit dabei 
wurde es geroden. ° 

Gr nannte feine Scilberung Mariage a la Mode. Das erjte diefer 
Wörter ift in England naturalifirt, und alfo engliſch, das legte noch yur Zeit 
(bie Scene liegt im Gahre 1745) franzöſiſch; alfo bie Aufſchrift halb englifd 
und halb frauzöſiſch, gerade fo wie bie Sitten der Provinz jener höheren Welt, 
die. er hier zeichnet. Der gemeine Mann verheirathet fich dort nad dem Gee 
braudefeiner Vater, fpeist fein Rindfleiſch darnach, und betet fein Bater 
unfer darnad; ber Bornehmere hingegen hat nicht felten jeine Mariage a 
la Mode jo wie feiit Boeuf a la Mode und jeine Religion a la Mode. — 
Die moraliſche Tendeng diefer Blatter ijt vortrefflid, und die Juſtiz die ftrengite, 
die fic) denfen (apt. Die Miſſethäter fterben alle eines unnatiirliden Todes. 
— Jammer Schade, dag dieſe Juſtiz eine bloß poetiſche ijt! — Will denn 
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aber auch die Natur gar niemals anfangen erfenntlic) gegen die Dichter zu 
werden ? Schon iiber fechsthalb taufend Jahre abmen fie nun, wie Batteur 
vortrefflich geyigt bat, die ſchöne Natur nach. Ich dächte dod firwabr, 
es wire billig, bie Natur beſänne fic endlich, und abmte nun aud einmal 
vie ſchöne Poeſie nad. 

Wie ridtig Hogarth übrigens geſehen und wie wahr er gezeichnet hat, 
jieht man fcbon allein daraus, dag, als diefe Blatter erfeptenen, bie chriftliche 
Liebe fic) nicht wenig verlegen fand, auf men fic fie deuten follte. Sie paften, 
nad geringen Einſchränkungen, auf ben Lord X fo gut, alé auf die Lords 
Y und Z, ſchon als Gefchichte, und ale Prophezeihung beinahe auf ein halbes 
Ulphabet. Hogarth, der, wie bie Sage geht, einen gewifjen Lord W... 
hauptſächlich gemeint haben foll, befand fic) alfo wirklich in bem Fall von 
jenem Giferer, dev in der Hike des Bortrags die Poftille nach einem Ehe- 
brecher feiner Gemeinde werfen wollte, und mit Erftaunen fah, daß fich bei 
ſeinem Ausholen ein halbes Alphabet Köpfe verfrod). 

Auf dem erfien Blatte fieht man, in einem reich und ſchwer möblirten 
Rimmer, au cinent mit Sitberblech überzogenen Tiſche, zwei anfehnliche Manner 
einander gegentiber fibend; der eine etwas alt und etwas gichtbrüchig, der 
anbeve noch viijtig, wenigftens gefund. Jenes find Se. Hodgraifliden 
Gnaden ver Herr Graf von Squandberfield ,* ein Mann von Hffent- 
lich atteftixtem Blut und ſchwer befiegelter Ehre; der andere ein bloß W oh l- 
edler Ranfmann von Gelb und Credit, Alberman, und, aus feiner RKette 
zu ſchließen, zeitiger Sherif ber Altftadt London (the City), alfo in fo 
jern Wohlgeboren pro nunc. Sie find beide befchaftigt, entweder cinen 
Contract gu ſchließen, oder einen geſchloſſenen yu vollziehen, wozu die BVer- 
anlaffung und wedjelfeitigen Bedingungen ungefahr folgende find: Se. Hod- 
grafliden Gnaden find, mas man Denfelben faum anſehen follte, 
eben fo bankbrüchig, al’ Sie gichtbrüchig find, und Dero pecuniires 
Bermögen faft nod geringer alé Dero phyſiſches. Hingegen ift ver Wohl- 
geborene Herr eben fo rachſüchtig ale er reich ift, und doch fieht es tn den 
Benen und Arterien feiner Familie eben fo erbärmlich biirgerlich aus, als in 
feiner Gaffe fürſtlich. Sener fucht daber bürgerliches Gelb fiir leere, altadetige 
Beutel, und diefer altadeliges Blut fiir biirgerlide Udern. Da nun bas Be- 
dürfniß von beiden Seiten bringend ift, fo kommt die Sache bald zu Stanbde, 
und gwar anf folgendem Wege: Der Herr Graf überlaſſen der Krämerfamilie 
eimen Theil Ihres foftharen Biutes in der Perſon Fores Erftgeborenen, 


* 3ufammengefept aué to squander vertbun, verpraffen und field, Feld, 
liegende Güter. 


> 16 @ 


des zugleich Hodgeborenen Lord Viseonnts Squanderfield: dafiir 
iffnet dieſe Familie dem Hervn Grafen ihre Caffe, und übergibt ihm die 
Tocter und die cingige Erbin des ungebeuern Vermögens, unter der Bedingung, 
daß befagter Vorb Viscount Squanderfield die Adels-Qnoculation anj 
eine gefekmapige Weife mit befagtem Biirgermaddden vornehmen, well 
jtreden und vollziehen ſoll. Alles diejes wird hier gegeben und befiegelt. 
Bur Befiegelung brennt das Licht anf dem Tifche. Einige wollen einen foge- 
nannten Dieb an demfelben bemerft haben, das ware ein übles Zeichen fiir 
dieſe Ehepacten. So viel ift aber anf alle Faille gewik, das Licht läuft, umd 
alles Läufiſche taugt bierbei auch nicht viel. 

Die Gruppe am filbernen Tiſchchen ift wohl einer näheren Beleuchtung 
werth, Der Ulberman, wie er da fikt, Durchaus gejpannt, aufmerkſam und 
geſchäftig. Seine Füße fcheinen e8 gar nicht einmal gu merken, dag er fist. 
Die Schienbeine etwas über fentredt, wie auf dem Sprung, die Füße parallel, 
die Schuhe firm mit einem Paar derben Börſen-Sohlen ftehen feſt, wie fein 
Credit. Die Füße des Lords ftehen anc) feft, leider! leider! fo wie fein Credit. 
Der rechte, zwar nod) nicht ganz im Grabe, doch tief gebeugt im Sad und 
in der Ufche, und der linke erbärmlich durch das Gitter feines Lazareth's 
blidend. Was diefem noch etwas WUnfehen gibt, ift bloß der Contraft mit dem 
leidenden Bruder. | 

Der Alderman lieét dic Auffchrift des Ehe-Contracts mit einer Aujf- 
mevffamfeit, deren der Lord wohl faum den Inhalt gewiirdigt hat. Diefe 
Art von gefpanntem Lefen fernt fic nicht an Büchern und aus Büchern, 
fouderu bloß bei dem Genuß großer Gedanfen — in Wechſelbriefen. Bielleicht 
fiegt aber auch in diefer Gefpanntheit noch etwas mehr als bloße Sorgfalt. 
€é wire wenigftens miglid. Man denfe eimmal an die herrliche Frakturſchrift 
der englifden Schönſchreiber, und mit dieſer herrlichen Schrift gefthrieben die 
golbenen Worte: The Right Hon”: Lord Viscount, und in diefem Viscount 
den fiinftigen Schwiegerſohn, und im Schwiegerfohn den künftigen Grafen, 
und im Grafen den unansbhleibliden Lord. des Oberhaufes, mit allen feinen 
Rechten und Herrlichleiten bis an’s Ende der Welt. Wahrlich, wenn ein foleher 
Geuuß den Bli eines Hheffartigen Aldermans nicht fpannen fann, was in 
aller Welt will ihn fpaunen können? Gedacht hat er freilich alles das wohl 
oft genug, aber mit folder diplomatifden Pracht und folcher moraliſch un- 
ausldfdliden Schrift gefdrieben fieht ex es hier gum erften Mal. 

Neben ihm fteht, mit dem Hut unter dem Arm, fein alter, treuer, im 
GOjabrigen Comtoir-Dienft geddrrter Guchhalter. Er bringt die Tractate in 
Erfiillung, und iibergibt im Namen ſeines Herrn dem alten Grafen das, 
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was man eigentlich in dieſem Hauſe bie Todter des Albermané nennt. 
Er verridtet die Trauung. Es gehirt fiirwahr viel Philofophie dagu, ganz 
obne gebeime Regung auf den Tiſch gu feben, worauf dieje Trauung vorgebt. 
Banfnoten, mit bedeutungsvollen Nullen-Reihen , wie mit Perlenſchnüren ver- 
bramt, liegen da auf Guineen-Hanfen, und ähnliche Sticercien folgen ihnen 
noc nach. Und dennod) find diejes, fo wie überhaupt die fichtbaren Reize bei 
jolchen Gelegenbheiten, nur Nebenfachen. Nahe vor fic) hat der Wlte mod 
Beutel ftehen, die fchon deßwegen mehr Achtung verdienen, weil man nicht 
wiffen fann, wie viel darin iſt. Wein das geheimſte, und daher vermuthlid 
aud) das wichtigite Stück bei diefer ganzen Ablieferung, ift wohl die Urlunde 
mit der Uuffehrift Mortgage. Ich ſchließe diefes daraus, daß felbft der Buch— 
halter mit gutmiithiger Neugierde den Eindruck beobachten zu wollen ſcheint, 
ven ein folcher verborgener Segen auf den Grafen machen wird. Denn wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es die von dem Alderman ſelbſt juriidgegebene, oder doc won 
ihm cingeliste Schuldenverſchreibung, wodurd) ein Theil der Beſitzthümer des 
Hochgraflithen Hauſes bisher in Gefangenfcaft gehalten worden war. Hier, 
Mylord, erhalten Sie Dero Giiter juried,» fagt der Alte. — Die Gabe 
iſt ſtarl, und in der Manier, fie varzubringen, etwas, das gar nicht fauf- 
mdnnifedy ansfieht. Dian fühlt diejes auch adeliger Seits ſehr tief, und greift 
daher ohne Zeitverluft augenblidlic) nad) der eigenen Mitgift, um durch die 
Pracht derfelben das Bürger⸗Pack ſogleich wieder in feine natürlichen Grenzen 
zurückzuweiſen Wohlan, fagt der Graf, das bringt Uns cuer Bürger⸗ 
maiddenin’s Haus, und das, was hierunter pot Cudem er auf den 
fiinften Weftentnopf weist) mein Blut, und hier Cauf den Stammbaum deutend) 
dieſe Ceder vom Libanon, meinen 700jhrigen Adelbringt euch 
Bürgerleuten mein erftgeborener Sohn in's Haus, Um die unge 
heure Ueberwucht diefer Worte über jene That ganz ju fiihlen, muß man 
nod den orientalifden Pomp bedenfen, unter weldem fie hier gefproden 
worden find; wovon wir jest nur fo viel anführen wollen, als unmittelbar 
für Diefe Gruppe gehért. Der alte Graf erſcheint figend, nage unter einem 
Staats- und Audienz-Himmel mit der graflic en Wappen-Krone (an Karl's 
Coronet) zwar nicht unmittelbar auf der Staate&Perviide, aber dod) oben 
auf bem Staatshimmel ; angethan mit hober, goldener Wappenpracht, und 
qleichfam jelbjt eine Art von PBracht-Wappen mit ſeinen Schildhaltern, den 
beiden Krücken. Dede Krücke ift mit der Krone geftempelt. Sekt gebraucht er 
jie nicht. Die Sorge fiir feine Unterjtiigung hat, an einem andern Ende, einer 
der feinften Cabinets-Thronen iibernommen, den je die Gicht an einem Galla- 
Tage beftiegen Hat. Den franten Credit-Fup tragt ein Schemel, deſſen felbjt 
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bie jartefte Rrinflichfeit fich nicht fchdmen wiirde, als Stiige fiir ihre Schlafe 
oder Stirne anjunehmen, und diefer Schemel trägt fiir feinen Dienft eben- 
falls die golbene Krone. Neben ihm liegt Wilhelm der Eroberer mit 
Panzer, Schild und Schwert, und bewundert die nobeln Friichte feines 700jäh— 
rigen Baumes, aw deren jeder die goldene Sierde einer Krone hängt. — 
Urmer Alderman, was ijt nun alles dein zeitliches Birjen-Geflimper gegen 
biefe Bracht und den PBofaunen-Ton eines faft taujendjibrigen Vorruh ms? 
Sehr tröſtlich ift diefer Stammbaum auch wirflich nicht fiir den Alderman. 
Mit feiner Brille wenigftens muß ev ihm nicht nahe fommen. Denn wenn 
ich recht febe, fo bat der ſtolze Normann mit feinem Schwert einen Zweig 
heruntergehauen/ weil diefer Zweig ein Krönchen trug, das fic) mit einem 
Non⸗Krönchen verehlicht hatte. Sigen bleiben fonnte das Aeſtchen mit feinem 
Milothaw nicht an dem Baume adeligen Crfenntniffes, der feine Wurzel hin- 
unter bis im den Band Wilh elms des Eroberers ſchlug. Dak die ſchwarze 
Nu lle, die wir da. fallen fehen, ein unadeliges Nichts bedentet, ift wohl 
gewiß, ob aber eine Krämers-Tochter oder einen Laufer oder — 
fann bier nicht ausgemacht werben. 

Hinter dem Alderman ſitzen min in einem gan; zierlichen Neftden die 
beiden Berliebten und Verlobten felbjt — in natura. Es ijt nicht gan; 
leicht gu fagen, Wie fie da fiken. Dak fie ihre Herzen nicht gegen einander 
wenden, ift wohl gewif, oder die Herzen müßten bet ihnen anders fliegen, 
als bet andern Menſchen. Es durd) cin Gleichniß auszudrücken, ift auch nicht 
leicht, wenigſtens durch irgend ein faiufliches der Hochzeits-Sanger nicht. Un 
Turteltiubdhen und Schnäbeln 3. B. ijt gar nicht zu denfen, denn wer in 
aller Welt ſchnäbelt fic) fo? Das Gleichniß, das hier vielleicht nod) am weiteften 
reicht, wire, gu fagen: der Brautigam fige neben der Braut, wie ein franfer 
Seidenbhajfe neben einem raſchen Igelweibchen. Er, mit bereits ausge— 
loͤſchtem Lichte und. Feuer feiner Mugen, und mit einem ſehr bedentungsvollen 
bon-ton-Pflajter unter dem Obre, nimmt mit fuperfeiner Grazie eine Prife. 
Sein Lächeln ijt bas Lachel der gedanfenlofeften Selbjtapprobation bei der 
dugerften Erſchlaffung des Leibes und der Seele. — Was ihn noc) halt, ift 
vielleicht cin halb eiferfiichtiges Lauſchen auf ein fleines Gefliifter, das wir 
felbft ¢in wenig beborcden wollen. — Cr fist — freilich wohl — aber er fige, 
womit oder worauf er wolle, fo ift wenigftens fo viel gewiß, er figt miſerabel. 
Auch bei ihm fprechen die Füße, wie bei feinem Bater iiber Credit. Sie heben 
fich fogar im Sigen auf die Zehen, vermuthlic) um irgendwo in einer höhern 
Gegend die Beriihrungspunfte zwiſchen Sik und Sitzfleiſch ſo viel als mög— 
lich gu vermindern. Gein Geficht wendet er gegen den Spiegel , — bloß 
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weil ber Spiegel an der Seite hängt, wo die Brant — nicht figt. Mit 
bem Spiegel felbft bat er nichts yu fchaffen. Wes, mas er da feben finnte, 
ware höchſtens cin Bischen Silberblick von ſeinem Pracht⸗Aermel. Denn dak 
er ſich ſelbſt im Spiegel ſehen lönnte, oder gar die Braut in demſelben be 
lauſchen, wie Herr Freland glaubt, iſt eine katoptriſche Unmöglichkeit— 
Es erweckt eine ganz ſeltſame Empfindung, wenn man dieſe zerbrechliche 
Marcipan-PBuppe mit dem eiſernen Normanne dort vergleicht, von dent 
fie abjuffanmmen want. Ware aud) der tapfere, jeurige, ehrgeizige und nichts 
weniger als fonderfich weichherzige Wilhelm mit feinem Hieber: in, Perfon 
bier, fo möchte wobl das ficherfte Plätzchen im Zimmer fiir Jhre Hoc ge 
borenen, wenn fie beffere Sprüngfüße batten, dort bean Fenſter fein. Nun, 
pie Braut ! Giitiger Hymenäus, was haſt du da vor, und wie war es mög⸗ 
li, nur fo wae zu denfen? Sieh nur bin! Sieh nur bin! Wenn man die 
Kleinigleiten abrechnet (das Eingige, worin die beiden Leutchen nod) eit wenig 
harmoniren), nämlich, dag fie fich beide, wie man fieht, einander haſſen wie 
ben Teufel, fo find fie denn dod fiirwabr in allen übrigen Stücken gerabe 
pas Gegentheil. Es ijt zu arg. Was bei diefer Handels-Speculation dort, 
beim filbernen Tifehchen mit Beuteln und Stammbäumchen abgethan wird, läßt 
fic) nod) hören, aber — aber die Vieferung an Naturatien da auf dem Canapee 
taugt nicht den Henfer. Man bedenfe nur. Er, mit dem geringem aber edeln 
Reſt von Körper, ben er moch aus dem Feuer gerettet bat, in die ſchönſte 
Wellen-Linie H o gar th’s hingebogen; — Sie, noch ganz, aber in der villigen 
attitude & dos dane, * und in eine Gagebods-Form gebroden , die felbft das 
jtoffene Rleid nicht verbiillen fann. Geine Arme, wie fanft geftiigt! und die 
Hinde, wie leicht gehalten! Antinous und Adonis, wenn fie je batten 
ſchnupfen wollen, Hatten nicht reizender lönnen fchnupfen wollen. —_ Die 
Ihrigen, in parallele Winkel gefnidt, angen da, wie die lahmen Hafen 
an einem alten Futteral, wenn fie ihre Oebfen verloren haben. Er fpielt mit 
dem Döſschen und dem Sehnuypftabaf, und damit find wenigftens drei Viertel 
ber ganzen Beſtimmung diefer Spielfachen wirklich erfiillt: — Sie hingegen 
jpielt mit dem Trauring, durch den fie ihr weiches und feines Schnupftuch 
gesogen hat, woran fie ihn wirbelt und ſchleudert, und vermuthlich ver⸗— 
jchleudern wird. Der Trauring ijt fir fie eine Brife, die fie diefen Morgen 
ebrenbalber genommen bat, und weil fie nicht nad ihrem Geſchmack ift, bei 


* Da man fidh bei Befhretbungen von Damen-Kleidern durchaus der franzöfiſchen 
Sprache bedient, fo iff es fa wohl verftattet, bei Befreibungen von Damen felbft 
ein Gleiches yu thun, zumal ba ver Unterſchied zwiſchen Beiden in unzähligen Kallen auf 
eine blofe leinigfeit binauslauft. 
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der erften Gelegenheit heinilich verjettelt. Mande Menſchen wollen in den 
Spielfacen viefer Liebenden tiefere Bedeutungen finden. Das mag fein, mag 
aber and fo bleiben. Ich wenigitens mag aus tiefen Bedeutungen feine Spiel- 
fachen machen. Seine Miene, wie holdfelig! Etwas matt freilich, aber doc 
janft; gwar mit Gpuren ber Debauche, aber dod) auch der Bildung. Aber 
bie Fhrige! — — Bebhiite und bewabhre alle Menfdjen vor foldem Sehnit- 
wert am eigenen Köpfchen, ober an bem der fiinftigen Hausehre! Es ginge 
nicht einmal durch als Schnitzbild am Haus- — Sadlitten. Unweiblicer 
fann wobl fein weibliches Geſchöpf gezeichnet werden als diefed: häßlicher vicl- 
leicht, aber mit fo wenigen Strichen ſchwerlich boshafter, eigenfinniger, hals- 
ftarriger und dabei duckmäuſeriſcher, als dieſes. Gezeichnet fage ih; fo 
gegogen fann man feine Téchter in manchen Koſtſchulen (boarding schools) 
in London, gegen eit Paar hundert Pfund Sterling, haben, ohne alle Mühe, 
fo gut als in den galanteften ffamilien von Deutſchland. Yn der That, der 
Contraſt bei diefem Paare geht fehr weit; nicht bloß auf Kopf und Her; er- 
ſtreckt er fich, er findet fic) in Theilen, die, gumal wenn der Menſch (wozu 
e8 nun bald wieder fommen wird), anf allen Bieren geht, fo weit als mög— 
lich vom Ropf und Herzen. abliegen. Yoh meine, die Lentchen figen ober 
jegen fic nicht einmal eines wie das anbere. Der Braiutigam, ſchwebt er 
nicht iiber dem Sik, leicht wie der Friihlings-Gott liber der Silberwelle eines 
Thauwöllchens? Die Braut hingegen, fist fie nicht völlig da in ber Stellung 
eines Hausknechts, der den Deckel eines alljuvollen Koffers noch durch einige 
berbe Final⸗Stöße mit dem Sigende jum Schluſſe bringen will ? Jener fist 
ober fcheint zu ſitzen, als fürchtete er Nadeln in ber Unterlage, diefe, gerade 
umgefebrt, als merfe fie darin eine Leere gum Ausfüllen, und foldhe Sive 
gibt es in ber Welt. 

Zur Rechten alfo fist thr der Mann, dem fie auf die redte Hand 
angetraut werden foll, und zur Linfen fteht ibr ein anbderer, ein junger, mué- 
fuldfer Matrimonial-Rath, der wirflidh im Begriff ift, ein Gleiches mit ibr 
fix feine eigene Perfon auf die linke vorzunehmen. Der Fuchs merfte, daf 
bem Fraulein Braut Alles auf der Rechten ein wenig links vorfam, sffnete 
baber auf ber Linfen ſogleich bie Tractate; nicht bie, wozu Er die Feder, 
aber bie, wozu Sie bie Obren fpitt. Der junge Mann ift fein Geiftlider, 
wie mander Deutſche vielleicht aus dem ſchwarzen Oberfleide und aus dem 
Krägelchen ſchließen follte, fondern cin Rechtshändler, eine Art von Proe 
curator. Gn England tragen nämlich die beiden obern Facultaten beftandig 
Trauer, wenn fie im Dienft find, die Guftiz mie die Theologic. Hingegen 
fleidet fich bie Medicin, welder dieſe Farbe vielleicht noch am beſten gu Geſicht 
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ftehen wiirde, mit allen Farben des Regenbogens, wie bei uns. Aus dem 
Titul einer Rede von ihm, die man hat drucken laſſen, und von der wir 
unten reden werden, erfährt man, daß er Silvertongue*, Gilbermund 
hieß. Und in ber That, er mug da etwas fehr Silbernes hinfliiftern, daß er 
biefe Eule damit fo tief in eine Aufmerkſamleit hineinjaubert, wovon man bie 
Spannung durd die ganze Lange ihres Rückens bemerft, und das Alles fo 
beim Federſchneiden. Da fie yu diefer Aufmerffamfeit, die ganz aus dem 
Innerſten des verzogenen Geſchöpfes ftammt, dennoch die rohefte Miene pöbel⸗ 
haften Unwillens macht, ift, wie mic) diinft, ein herrlicher Zug von Hogarth; 
denn er charatfterijirt nun nicht weiter die Dame, und noch weniger das Ge- 
ſchöpf der blofen Natur, fondern — das cigentlide Menſch, die Schuld 
jalle nun anf wen fie will, Gollte der Vater fich vielleicht durch Fiſchhandel 
gehoben haben? Bei dem Juſtiz-Krägelchen des Herrn Procuratoré merfe id 
an, dag er dieſe Zierde nicht durch bas ganze Stiid tragt, fondern fur; vor 
Ausgang der Gefchichte von der Juſtiz mit einem andern unter grofen Feier- 
lichfeiten befchbenft wird. 

Dieſe tleine Canapee-Scene enthalt nun ben Keim, aus dem der Minftler 
mit vieler Feinheit bas Ganje entwicdelt; bier glimmt der Funfe, der nun 
nad und nach gur Glut wird, und endlich gu Flammen aujlodert , durch welche 
bas Ganje zuſammenſtürzt. Hogarth macht daber vorzüglich aufmerffam dar- 
auf, und erflart, was nod undeutlic) darin ſcheinen könnte, mit einem Baar 
vortrefflider Riige aus dem unerſchöpflichen Schage der Reichenfprache. Un- 
mittelbar vor dem jungen Lord, an der Erbe, fpiegelt fich diefe Canapee- 
Scene in der Gefchichte zweier Yeibeigenen ab, die beim Jagdweſen ber Familie 
angefegt find. Es ift ein Hund und eine Hiindin. Der Hund, durch eine 
Krone auf der Seite ein wenig nobilitirt, ijt ſchon etwas altlich, etwas ab- 
gejagt und etwas matt. Die Hündin, blog biirgerlich, aber raſch und munter, 
hat feine Neigung yu ſchlafen, am allerwenigften wenn ber ſchläft, mit dem 
jie durch eine berbe Kette von Hals zu Hals ** ver—tobt ift. Die fleine Beſtie 
fieht ſich ziemlich gierig nach etwas um, vermuthlich nad) einem — Procurator. 
Der ſchwarze Fle am Obre des Hundes ijt fein bon-ton-Pflafter. Ueber 
bem Ganapee an der Wand hat Hogarth einen Leuchter aufgehingt. Die 


Aus silver, Gilber und longue, Zunge, zuſammengeſetzt. Die Ueberfegung iſt 
nah Chryſoſtomus, Goldmund, formitt. 

** Aus der Kette von Hals yu Hal in diefer Spiegel-Scene follte man faft ſchließen, 
daf der junge Lord und feine Dame aud ſchon an der Kette lagen. Ware diefed, fo würde 
freilid der Unwille im Gefichte der lepteren, und die Berlegendeit in den Mienen ves 
erfteren eine leichtere Erklärung leiden. 
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beiden Arme deffelben, die bie Rerjen tragen, find ineinander geſchlungen 
(auch ein Verlöbniß), aber die beiben Kerzen felbft brennen gerabe fo wie 
bie beiden Herzen unten darunter. Ober deuten etwa die Rerzen mehr auf 
ben linfen Flügel, wo der Procurator commanbdirt? Mir ift diefes wahr— 
ſcheinlicher als jenes, weil beide noch frifd) und unangebrannt find, und weil 
wirklich der eine Ceuchter-Arm ganz von der Seite fommt, und fid, aller 
Symmetrie zuwider, um ben Hauptarm ſchlingt. Hätte Hogarth auf 
den rechten Flügel hinweiſen wollen, fo wire vermuthlid ein abgebranntes 
Stümpfchen mit dabei gewefen. Nod) brennen fie nicht, find aber dazu fix 
und fertig; e8 feblt gum Anzünden nur nocd bie Nacht, und die — wird fommen. 

Vor bem aufgefdhobenen Fenfter fteht noch ein anderer Leidtragender aus 
ber gweiten Facultät. Er fcheint etwas mehr gu fein, als ber dort auf dem 
linfen Flügel, eines Theils weil er weniger thut, und dann weil er wirflic 
bereits das goldene Vlies der englifden Themis um fein Haupt geſchlagen 
tragt. Denn Niemand tragt dieſes Fell,” der nicht ſchon Fett und Fleifch ficher 
in der Gpeifefammer hat. In feiner Linfen Halt er den Blan yu dem neuen 
Palaft des alten Grafen, und vergleicht den Entwurf mit der Ausführung. 
Dabei geraith er in folches bewunderndes Erftaunen, bak darüber Unterfinn 
und Nafe, die fonft in feinem Gefichte nahe Nachbarn find, und die fiinf 
finger ber rechten Hand auseinandergehen. Wenn diefe Bewunderung nicht 
gar eine gebheuchelte ijt, fo ift wenigftens fo viel gewiß, funftfennerifd ift fie 
nicht, fondern blog juriſtiſch, denn das Gebäude ijt abſcheulich. Die obern 
Säulen treffen nicht auf die untern, bie Säulen-Stühle find runbe cannelirte 
Blöcke, die Fenſter gu den Souterrains dreiedig; neben der Hauptfacade liegt 
bie finftere Kutſchen⸗-Remiſe, die ihr Bischen Licht durch ein rundes Lod) und 
einen Cirkelabſchnitt erbalt, der fo tief liegt, bag es ohne Abſchnitt vom 
Rutfder ober der Kutſche beim Einfahren fqum abgehen fann, und fo geht 
es durchaus. Allein bie Geſchmackloſigkeit, Stupiditit und tolle Verſchwendung 
bes alten Herrn gu zeigen, ift nidt die eingige Urſache, warum der Künſtler 
bas Fenfter aufgefcoben hat. Es ift fein Gelb da, will er uns fagen, ein 
Geriifte und feine Urbeiter, der Ban fteht ftille, ja es fcheint faft, ale hatte 
bie Beit ſchon bier und da angefangen felbft wieder abjubredjen. Was da im 
Hofe herum wimmelt, find feine Bauleute, fondern entweder Tagdiebe aus bem 
Haufe felbft (überflüſſige Dienerſchaft), oder Bediente, deren Herrſchaften das 
Gebaude befehen und beladen, und das Ulles dem Nachfimmlinge Wilhelms 
bes Croberers ju Ehren. — 

So eben, da der Erflarer diefer Blatter fic) gu der Gemalde-Gammlung 
in diefem Zimmer wenden will, bemerft er, daß es ihm mit der Guinee, 
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bie ba im Bilde halb ſchon unter bem Kehricht, ber Sportel-Caffe der Be- 
dienten, liegt, beinahe ergangen wire, wie ben drei Kupplern am Tiſchchen 
mit dem Flingenden Originale felbft. Er hatte fie faft über den anvdern Schätzen 
biefes Blattes, die nod) aufzudecken find, vergeffen. Das Berfehen war dies- 
mal vortheilhaft; es felbjt enthalt die befte Erklärung, fo wie diefe wiederum, 
fiir ben gütigen Leſer wenigſtens, die bejte Entſchuldigung. 

Un ben Wander umber hingen Gemälde, die der übrigen Mamnigfattig- 
feit unbeſchadet, alle auf grauenvolle Schilderungen zeitlichen Unheils binans- 
laufen. Krieg, Mord, Marter, Ueberſchwemmung, Peſtilenz und theure Zeit, 
RKanonen und Kometen iiberall, und das Alles in einem Verlobungs- Rimmer. 
Wabhrlich! hatte Heinrid [V. vor feiner Verlobung den Kaffee ⸗Satz befragt, 
und bie Zigeunerin ihn eine folche Bilder-Gallerie arin ſehen laſſen, die be 
fannte Mariage de St. Barthélemy wire ſicherlich nicht gu Stande gefommen. 
Hier hat man fein Urges daraus, daber geht anch die Bluthochzeit ihten Gang 
ungeftirt fort. Dian fee nur einmal bin. 

Gerade iiber bem Haupte des Brautigams wird ver heilige Laurentius 
auf fein Brautbett, den Brat-Rojt, geſchleppt. O! könnteſt du dad bedenfen, 
armer Lorenzo, mit deiner Doje da unten! Gegenitber warnen Cain und 
Abel Herrn Silbermund vor Brudermord. Ueber dem heiligen Laurentius 
veutet die Gefdidte des Bethlehemitifden Septembrifeurs Herodes auf 
Rinbermord, und diejem gegeniiber die des fFenerdiebes Prometheus, an 
deffen Veber der Geier nagt, auf Gewijfensangft. Un ber andern Wand liegt 
ein ungebeurer Goliath mit bem Rumpf an der sftlichen und bem rechten 
Bein an ber weſtlichen Seite eines Hiigels, an deffen Abhang nun ſogleich 
ver Felfenblod ſeines Kopfes berabroflen wird. Unter diefem rollt fo eben auch 
ein Kopf, der Kopf Holofernts, in den Arbeitsbeutel feiner getreuen Gudith, 
und neben dieſem empfingt der arme St. Sebaftian bie Pfeile in die Bruit. 
Ulfo bier ift Blutes genug. Das Blut wird fid auch finden; aud Weh n- 
lichkeiten mit den Gefchidten felbft wiirden fid) mit Etwas Deutungsfertig— 
feit noch finden laſſen, Alles, nur — die Heiligen nit. — 

Nun müſſen wir den Leſer um ein flein wenig Plag fix den Mann an- 
fprechen, bejjen Bild da an der Wand den Raum von vier Mordgefdichten 
einnimmt. Es ijt ein Held aus der Familie. Wer Sanfen, Sturm und Donner 
feben will, ohne fie hören xu wollen, der trete vor dieſes Bild. Der Held 
in einer Urt von Perviide, die man, trog der vielen neueren Fortidritte in 
ver Meteorologie, noc) immer und mit Recht unter die Donnerwolfen zählt, 
befindet fich tm Gewühle ber Schlacht. Dak er an ver Spike feines Heeres 
iteht, ift gewiß; aber wo diefe Spize ſelbſt eigentlich liegt, vornen oder binten, 
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oder auj der, Seite, hat vex Maler, nach Zeitungeſchreiberart, ncht deutlich 
angeseigt. Wit felbjtgefalliger Miene überſieht er die reiche Ernte des Sieges, 
und wirft fo eben cinen Blid nach der Seite, wo die beften Schnitter jteben. 
Den Blig hat die rechte Hand gnädig und ſchonend der Linfen ubergeben, 
wo er friedlich mit den Brüſſeler Spigen der Manſchetten fpielt. Die Rechte 
rugt waffenlos auf der eifernen Hüfte. Vierzig bis fünfzig Ellen Gewanr 
flattern um ifn ber, und dem Sturmwind, der aus drei Paar vollen Cherubs- 
Baden darauf zubläst, gerade entgegen. Der Held hat alfo feinen eigenen 
Wind. Indeſſen ergreift ein Theil des auperen Sturmes den Hauptſchweif 
ver Berriide des Helden, und hebt ibn fürchterlich auf. Er fteht ſchrecklich da, 
und könnte felbjt bem von einem Rometen, der über ihm ſchwebt, Trog ju 
bieten fcheinen, wenn man nidt wiigte, wie nae ſolche Zeichen der Zeit ein- 
anber verwanbdt find. Unten geht eine Kanone felbjt unter dem Mantel des 
Helden los, faft als fime der Schuß aus jeiner Hoſentaſche. Seine Tafchen- 
puffer find Rarthaunen, wie ſeine Zöpfe Kometenſchwänze. Wie grog! Die 
Kugel ſcheint von bem Künſtler in einem giinftigen Wugenblice ad vivum copirt. 
Daf fie etwas flein gerathen ijt, ijt ihm wegen der Cile, worin ſolche Gegen- 
ſtände gewöhnlich aufgefagt werden müſſen, zu verzeihen. Um bas ganze Portrait 
geht ein Prachtrahmen, von vergoldetem Zimmerwerf, der oben mit einem 
Fragengeficht, einem Mitteldinge zwiſchen Tiger und Affen, ausgeziert ift. 
Alſo etwas swijden Tiger und Affen ſogar auc am Rahmen um das Bild.* 

Das Dedengemalve ijt cin Seeftid! Pharao mit feinem Heer, 
in bem Augenblide geseichnet , da feine Carriole da oben iiber bem Herrn Pre: 
curator flott wird. Zum Gegenftiid hatte fich bier bas Btolemaifde Welt- 
Syjtem auf dem Fupteppich recht gut geſügt; auch wegen der verfehrten Haus- 
haltung. Eigentlich aljo gebt die ganze Verlobungs-Scene auf dem Boden 
des rothen Meecres vor, und fo etwas bitte wohl hier werden können, 
wenn das an ber Wand gemalte Blut hier wirflich geflofjen ware, oder gar 
das hierher ju ftrdmen angefangen bitte, auf welded der Kometen-Schweif 
hindeutet. 

Zum Beſchluß noch eine kleine Rechnung: das gräfliche Wappen iſt hier 
neunmal gewiß, und wahrſcheinlich elfmal angebracht; ein mal über dem 
Prachthimmel; zweimal an den Krücken; einmal am Fußſchemel; einmal 


Bekanntlich bat Voltaire, der fo etwas wohl wiſſen fonnie, gejagt: der Franzoſe 
babe im Charakter etwas vom Tiger undetwasvomAffen. — Alle Ausleger 
des Hogarth find darin cing , dag die Satire in diefem Bilde nidt ſowohl auf Lunwig XIV. 
felbft, alé auf die ofters mit ven dbertriebenften Attributen verjierten Portraite von dem— 
felben ginge. 
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am Stuble des Alderman; cinmal über der Familien-Medufe am Wanbd- 
lenuchter; einmal über dem Spiegel; cinmal unter dem Spiegel-Tiſchchen, 
und einmal an dem ſchläfrigen Jagdhunde. Die beiden wahricdeinliden find 
bie, woven bas eine durch die Perrücke des alten Grafen, und das andere 
durch den Haarbeutel des jungen Viscounts an ihren Sitzlehnen verdedt 
wird. Um das Dugend durch ein drittes wahrfdeinlides, an dev Jagd⸗ 
biindin, voll gu machen, erlaubt unjere Commentator-Ehre nicht, da wir 
ung einmal vorgenommen haben ju glauben, dieſes muntere Thier fei blog 
biirgerlic. Un Stammbaume findet fic) das Wappen leicht nod nie Oe 
mal. So etwas apt doch faft wie Allgegenwart. 

Für die VBefiger der Original-R up fer fticde merfen wir nod an, bak 
in unferer opie, durch die mit Fleiß unterlafjfene Umzeichnung, Ales nun 
wieder ebenfo fteht, wie auf dem eigentlichen Original-Gem aloe. Der Pro⸗ 
curator fdneidet feine Feber wieder mit der rechten Hand; der Held tragt 
jein Schwert wieder an der linfen Seite, und der alte Graf legt wieder die 
rechte Hand auf das Herz. Ich glaube, dieſe unſere Rücküberſetzung des enge 
lifchen Kupferſtichs in die primitive Wobhlanjtindigfeit des Gemaldes , iſt hier 
nicht gan; ohne Verdienjt. Welcher Mann von Geburt legt bei einer Bers 
ficherung die linfe Hand auf das Herz? — Meint er es nicht vedlich, fo kann 
ev freilich nicht verlangen, daß die Welt am Ende fagen ſoll, er habe ed red- 
lid) gemeint: aber das, diinft mid, fann cin Diann von Stand verlangen, 
bag, wenn er betriigt, die Welt wenigftens ſagt, ex habe mit Würde betrogen, 
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IDI ECEBRAVM SAC DBR RODE. 


MARRIAGE A LA MODE 


A 


Die Heirath nach der Mode. 


(Mariage a la Mode.) 


Bweites Blatt. 


Der alte Graf fceint num bereits anfgeldst und bei Wilhelm dem 
Eroberer gu fein. Weder der Herr Sohn, noch die Frau Sch wieger-Todhter, 
bie bier ſitzen, fcheinen es fonbderlich gu empfinden , daß ber Tod feinen 80jährigen 
Proceß endlich gegen den Alten gewonnen "hat. Sie proceffiren hier jest anc, 
aber nicht mit bem Code, fondern bloß ad interim mit deffen Halbbruder, 
bem Schlafe, und, wie man fieht, mit fehr ungleichem Glide. Sie vertiert ihren 
Proceß gewiß, und er, bei welchem der Unmuth ein Wörtchen mit drein fpricht, 
wird ficherlich ben feinigen gewinnen. Sie haben vorige Nacht beide wenig oder 
gar nicht gefchlafen; Sie, hier im Haufe, nicht, und Er in einem andern, viel- 
leicht eine englifcbe Meile davon, aud) nicht. Der Verlauf der Gefcichte ift der: 

Es ift bier noc friiber Morgen, die Wandubr mag iibrigens weifen was 
fie will; man gähnt bier nod, man rect fic) nod, und man frühſtückt nod. 
Ob das recht ift oder nicht, das geht die Bauern-Sonne nichts an. Verlehrt 
ijt es freilich allemal ein wenig, aber das find die Fifde da oben in den 
Bäumen aud. Hier ift nun ver Geſchmack einmal fo. Der junge Herr, der 
aber (im Borbeigehen ju fagen) die Nacht iiber um eine ganze ſchwere Campagne 
alter geworben ift, fceint, fo eben von der Caroſſe abgeladen, fich hierher 
geworfen 3u haben. Vermuthlich ftolperte er iiber den Stuhl mit den zarten 
Cremoneferinnen, ſtürzte und yerbrad) ben Degen. Die Figur ift ein Meifter- 
ſtück, und unjtreitig eine der beften, die Hogarth je gezeichnet hat. Das 
wahre Sinnbild der Erſchlaffung nach der wildeften Debauche aller Art. Nichts 
halt fic) an ihm mehr durch innere Kraft. Die Stellung ijt blok fo geworden 
durch Action der Schwere, durch Gliedermanns-Reaction und paffive Stuhl— 
form. So wie der Hut und die Haare, fo figen die Weſte und die Strümpfe. 
Der Haarbeutel ijt fort, die Ubr ijt fort, und das Gelb ijt fort. Wo das 
Geld ſtack, da fteden jest die Hanbe, die es fuchen und nichts finden, ale 
eine traurige Unterjtiigung, flix fic) und die langen, ſchweren, lederweich gewachten 
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und gejdwarmten Arme. Was noch am wenigiten in dem Tumult gelitten bat, 
ift bas ſchwarze Facultats-Siegel unter bem Obr. Wo mag der Blid hin— 
gehen? Auswärts bleibt er gewiß auf der Halfte des Weges nad dem 
Stuble yu in der freien Luft ſchweben; ein warts geht er an diefem bh dus 
(ichen Morgen ungewöhnlich tief. Selbſt durch den Nebel von Kopfweh, der 
um feine Stirne ſchwebt, find bod einige Spuren von-tieferem Herzensweh 
nicht ganz ju verfennen. So geht es diefen Fiſchchen, wenn fie einmal ein 
allzu muthwilliger Sprung ein wenig gu weit aus ihrem Element wirft. Der 
Rauſch, der bei feiner Ankunft und während feiner Fortfdritte den Trinfer 
über feinen gewöhnlichen Geiftes- und Herzens-Ruftand hinaus fpannt, fpannt 
ihn aud bei feiner Entweichung unter diefen Zuftand hinunter wieder ab, 
jo, dag er bei jeder Art von Gemiithéanlage auf dieſer Leiter-Tour gewöhn⸗ 
lich ixgend ein Sprifehen findet, von welchem aus er fein ganzes Weſen ohm 
viele Mühe itberjehen fann. Gr fcheint gu rechnen; nicht dod, nein! blog 
ſchwer ju empfinden, was es werden wiirde, wenn er rechnen wollte. Diefes 
ijt Der Unmuth, der, wie wir gefagt haben, die Rechte des jungen Herrn 
wider den Sehlaf unterftiigt. So ſehr gefchlagen er indeffen da liegt, fo ift 
et boc) nicht gan; ohne Beute vom Sehlachtfeld abgezogen. Aus feiner Rock⸗ 
tafche hängt ein Product aus Yinon und Band, dergleichen felten, und nie 
ohne irgend eine grofe Revolution, in Männertaſchen gerath. Es ift ein lleines 
parfiimirtes Kopfzeug, das hier von dem Schooßhündchen ver Dame mit 
Bologneſer⸗Sagacität entdedt, und mit friedliebender Behutſamleit beſchnüffelt 
wird. Alſo, was faum ein ſicherndes Unterpfand fiir den bloßen Haarbeutel 
wire, ift nun vermuthlic) noch obendrein ber ganje Erſatz fiir Börſe und Uhr! 
So viel von ben Thaten bes jungen Herrn in voriger Nacht, wovon hier das 
Hiindden die Witterung hat, — und nun ein Wort von den Thaten der 
jungen Dame, die der Herr jelbft wittert. Sie hatte dort in dem herrliden 
aghptiſchen Saale die Nacht hindurch Spielgefellfdaft und Spiel mit Karten, 
jungen Herren und dergleichen, ein wenig Thee, ein wenig Concert und ein 
wenig Tanz. Man hat lange und wild gefpielt; die Lichter brennen tief, umd 
verbrennen, wie man jagt, das Tageslidt, obgleich ner Tag ein Wintertag 
ift. Giner der Tiſche hat feine Karten auf die Erbe geworjen, die Pandecten 
des Whiftipieles, Hoyle on Whist*, wurden mit Füßen getveten, und viel- 
leicht ftiirjte anch der Stuhl mit feinem koſtbaren Holgwert, den Violinen, 


* Doyle, iber das Whiſtſpiel. Diefes Buch hat fic in ver engliſchen Literar- 
Geſchichte merfwirdig gemacht. Es wird in Milton's Leben angemertt, daß ver Didter 
fiir fein verlorenes Paradies zehn Guineen, Hoyle fir fein wiedergefundenes 
aber zweihundert von dem Berieger erhalten pabe. 
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burd ein Getũmmel in diefen diftern Winkel; dem das bloß dammernde Licht 
eines Steinfohlenfeuers , und das febr entfernte des Sronleuchters ausgenommen, 
war bier , vermuthlich vorſätzlich, feine befondere Erleuchtung; die beiden Lichter 
bei ber Uhr haben wenigftens nicht gebrannt. Cin vortrefflider Zug! wie 
mic dinft. Ein Paar unangebrannte Lichter auf einem Wandleuchter Hatten 
ſchon binreichend bezeugt, wie wenig man fic) bier um Erleuchtung betimmert 
babe; daß es aber obendrein die Ubrlichter find, bezeugt diefes anc) zugleich 
mit für die Zeit. Wirklich fann aber auch die eigentliche Zeit fir vie Werte 
der Dämmerung fowohl, als dev Finſterniß füglich ohne alle Uhr gefunden 
werden ; oder will man fic) ja ihrer dabei bedienen, fo wird e6 wenigſtens 
bie jein, Da man weber Ubrgeiger nod Ubr fieht. — 

Die junge Dame ijt aljo freilic) fehr — ſehr miide. Sie beweist dieſes 
durch einige Manieren, in denen in ber That nicht viel Adel ift, oder ift ja 
welder darin, jo ijt ex wenigftens fehr — ſehr neugebaden; fie rect fic 
ein wenig, oder droht, wie mam in eitigen Gegenden fagt, bem Herrn Ge- 
mabl mit bem Hérner-Zeichen. Gefund ijt fie gewig, vielleicht allzugeſund. 
Selbjt ver ſchläfrige Blick ift nicht ohne Kraft, und verrith, fo wie vie ganze 
Stellung, Ueberfluj an Allem, woran ihr armer Abgebrannter fo großen 
Mangel leidet. Es fcheint, fie hat cin wenig auf dem Stuble gefdlafen, und 
wird, wenn die Converjation zwiſchen ihr und bem Liebften mit ber Lebhaftig- 
feit fortgejest wird, mit der fie angefangen bat, vermuthlic) bald wieder ſchlafen. 
— Was das leere Döschen, oder das leere Etui in ihrer Hand bedeutet , ijt 
nicht fo ganz leicht gu fagen. Ware ein Spiegelden im Deckel, fo hatte die 
Sache, und gwar fehr yu ihrer Ebhre, feine Schwierigkeit. Ste ware namlid 
algpann vermuthlid) beim Erwachen ſogleich einer ber erſten Pflichten, id 
meine der Pflicht ber Selbftpriifung, nachgefonnnen, und dak das Gejidt- 
chen diefen Dtorgenfegen gut beftanden babe, erbellte, alédann deutlich ant 
der rubigen Dehnung, die fogleic) darauf erfolgt. 

Sie hat das Frühſtück vor fich. Es ift, wie man fieht, und wie es nach 
einer ſolchen Cheftands-Macht nicht anders miglid war, einperfonig. — 
© wéire es dod) die Dame nur auch! Man vergibe ihr vielleidt aledann, bei 
einem folcben Manne, wohl nocd eine Nacht, wie die vergangene. Allein bei 
jolhen Rodfalten, die gar nicht mehr jo breden wollen, wie an dem 
Hochzeitstage, und leider! wegen der Knospe gu Wilhelms des Eroberers 
Stammbaum , nicht mehr jo brechen finnen; — mit denen noch, bié an 
ven frühen Morgen auf Karten, Biolinen und Pandecten fic jo herum ju 
tummein, Madame, das war, fo fehr es iibrigens mad der Mode gewefen 
jein mag, fürwahr nicht ſchön. 
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Gr, ev hat fo ebew auch gefriihftiidt. Es muß erbärmlich geſchmeckt 
haben, dent der alte Haushofmeifter, der bas Frühſtück brachte, tragt es gang 
ungenoffen wieder weg. Es beftand ans einem Pac Rechnungen, die dieſen 
Morgen berichtigt. werden follten,. aber nur eine ift berichtigt, und diefe ſchon 
am 4, Suni,* da e8 doc bier offenbar Winter ift. Die berichtigte hangt.an 
dem Sammeldrabt (file) bes Haushofmeifters mit der Unterferift. Es war frei⸗ 
lich cine harte Roft, und dod) find bas nur Semmelſchnittchen gewefen gegen . 
den Bumpernicel, den er da unter dem Arme tragt, das Hau sb uch (Ledger); 
an bem ift ſchwerlich nur einmal gerocen worden! — Ueber den Ropf ded 
Haushofmeifters, und iiber die Bedeutung feines Blicks und des Geftus 
jeiner Hand nod mit Schriftſprache commentiren-gu wollen , wire wohl 
ber unverzeihlichſte Mißbrauch, der von Buchftabenfdrift gemacht werden finnte. 
Dafür werden die Lettern in ber Welt nicht gegoffen. Die feinfte Noten= 
macherei, nach ihren beiden grofen Abtheilungen, müßte bei einem ſolchen 
Texte zu Schanden werben; die ſowohl, bie ſich ergießt, auf daß man v er⸗ 
ſtehe, als die unendlich gelehrtere, auf daß man nicht verftebe. Wenn ich 
ſagte: Seht, fo ſteht es mit den Finanzen von Ihro Gnade, 
und wieſe dabei auf dieſen Hausheiligen hin, würde wohl irgend Jemand noch 
fragen: Wie ſteht es denn eigentlich mit Ihro Gnaden Finanzen? Sicher⸗ 
lid) Niemand; wenigſtens zwiſchen Cap. St. Vincent und Nova Zembla 
nicht. Umgekehrt foll uns vielleicht diefer Ropf noc erflaren helfen, and wir 
rechnen daher mit Zuverſicht voraus auf bie BVergebung ves Leſers, wenn 
etwa in der Folge einmal ftatt einer Erklärung nichts weiter gefagt werden 
follte, alé: videatur der Haushofmeifter. 

Ob aber gleich die Bedeutung diefes Gefichts feiner Worte bedarf, 
jo erforbdert doc) die Gefchichte deffelben noch ein Baar, Das Geficht ift ein 
Portrait, und zwar, wie man fagt, von einem gewiffen Eduard Swallow, 
einem alten, ehrlichen Mundſchenken des damaligen Erzbiſchofs von Ganter- 
bury. Hogarth, der einen Kopf fiir diefe Haushofmeifterftelle ſuchte, wünſchte 
{ange diefen wegen feiner redlichen Ginfalt zu haben. Endlich nahm ihn ein 
Freund des Erzbiſchofs mit nad Lambeth ** da zeichnete er ihn unbemerft, 
und beim Ginfteigen in die Kutſche fliifterte er feinem Gefabrten zu: now ie . 
have him, nun bab’ ic ihn. Die ftumpjen Schuhe, der: altmodiſche Rod 
und das ftrade Haar zeigen, bag der Mann nicht von diefer Welt, und am 
allerwenigften von bderjenigen ift, von welder neun Zehntheile der eng— 
liſchen Bedienten folcher Haufer find. Er ſcheint ein Methodift au fein, wenigftens 

* Richt am 4. Senner, wie Herr Sreland gelefen hat. 
** Die Refideng der Erzbiſchöfe von Canterbury. 


BD 29 6— 


hat Hogarth, vielleicht aus Muthwillen, einen aus ihm gemacht. Aus feiner 
Tafche gut nämlich ein Buch über die Wiedergeburt (on regeneration) her⸗ 
vor, und befanntlich ift bas Wort Wiedergeburt die bleibende Parole diejes 
geiftlichen Corps. Auch mögen die Gefprace dariiber wohl fiir mance ihrer 
Geſellſchaften ein andichtiger Zeitvertreib, eine Art von geiftlichem Wh ift 
jein, und fo fimen denn freilich Hoyle und Whitfield * hier gang gut 
jufammen — pagina jungit amicos. — Aber fiir einen ſchlauen Betrüger, 
wozu ihn Herr Freland macht, fann ich den Mann unmöglich halten. Hierzu 
hatte wohl Hogarth die nöthige Phyfiognomie naber haben finnen, ‘denn 
nach meiner villigen Ueberzeugung möchte wohl die alte, und folglich bewährte 
Dienerſchaft eines Erzbiſchofs von Canterbury, die legte Menſchen-Claſſe, 
nicht blog in England, fonder vielleicht in. der Welt fein, worin ein Mater 
nad Spigbuben-Phyfiognomie jw fuchen hatte. 

Dort hinten in dem Tempel der hochgrafliden Vacchantin, wo, wie 
wit erinnert haben, die Lichter dem Tag verbrennen’, ſcheint eins; das mit 
feinem Penſum fertig geworden ijt, nad) der Hinterfeite einer Stubllehne ju 
qveifen. Sie brennt’ wirflich ſchon. Die Sache finnte gefihrlicy werden. Zum 
Glück aber wird eine andere Stuhllehne, anf welcyer ein Bedienter ftehenden 
Fupes etwas geſchlummert hat, diefes gewahr, droht ihren Reiter abzuſetzen, 
und fo wird die Schwefter vermuthlic) nod) gerettet. Der junge Menſch reibt 
und fragt fic) Kopf und Herz, um fich yu ermuntern, und ſcheint alles Mög— 
liche zu thun für einen Beilaufer-Supernumerarinus, Deni fo was iſtſer bloß; 
das eigentliche galonnirte Miniſterium ſchläft. Die Gemälde im Salon: find 
nicht ſchauderhaft und! blutig, wie! bie im VerlobungsZimmer ;) fie gehen viel- 
mehr ganz auf rubige, kaltblütige Erbaunng. Es find hauptſächlich vier Heilige 
mit ihren Glorien. Man fann zwar die Glorie des vierten’ vor Lichterdampf 
nicht ſehen, aber auf ihre Gegenwart aus der völlig gleichen Einfaſſ ung ſchließen 
Herr Freland halt. diefe fiir ‘die vier: Evangelijten. Das find’ fie’ nun wohl 
nicht. Der Mittlere von dew dreien iſt offenbar® der’ heilige Wud rea s mit 
bem Kreuze feines Namens, und die Figur, die ihm zur Rechten hängt, eine 
Heilige, vielleiht eine Madonna’ mit dem Kelche, und der’ vierte halt ein 
Schwert in der Hand. Was follte’ einem Evangeliſten das» Schwert 2» Wit 
dem Degen in der Faujt ſchreibt maw feine Evangelia; man’ erflart fie bloß 
ben Lenten damit, und das ijt eine neuere Erfindung): Die’ heilighte Figur unter 
allen ſcheint die gu fein, wovon der Vorhang nur das nadende Füßchen fehen 
(apt. Das ijt Schade! waren wir frither gefommen, wie die jungen Herren 
noch ba waren, fo hätten wir Alles fehen fonnen. — O! Madam! Madam! — 

* Gin berüchtigter, methodiftifiher Previger; der Stifter’ diefer Secte ift Jo f'n Wes le'y, 
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So wie unfer Künſtler durch ben liederlichen Contraft in den Gemälden 
ves Salons anf bie Grunbdfite ber Moral des jungen Ehepaars bingewiefen 
hat, fo zeigt er uné nun in den Verzierungen bes Vorzimmers bie ihres Ge- 
ſchmacks. Es ift diefes ein Punft, der, gumal in diefen Blättern, nicht iber- 
feben werden darf. Hogarth hat nimlich mit groper Feinheit, und überall, 
wo er nur fonnte, den gänzlichen Mangel an Gefiihl fiir das Schine im den 
bildenden Künſten ſichtbar gu machen geſucht, der in diefen beiden Familien, 
zumal in der Hochabeligen, herrſcht. Es ift unmöglich, dak er etwas Anderes 
damit habe fagen wollen, als: es würde bejjer mit dieſem Hauſe ſtehen, menn 
ver Gefchmad des Bejigers in der Jugend mebr gebilbet worden ware, und 
es ift nicht gu [augnen, dag wenigftens die groberhabenen Sottiſen, die bas 
Unglid einzelner Familien, und, nachdem der Mann ijt, ganzer Lander , aus 
-maden, gemeiniglich von Lenten herrühren, die mit grofem Vermögen ober 
grofer Macht einen gänzlichen Mangel an Gefiihl fiir da’ Schine verbinden, 
das fiir die Mädchen etwa ausgenommen. 

Hier ift der ganze Sims des Camins mit ben infamften Kunjtwerfem des 
nordöſtlichen Aſiens bedeckt. Hochſchwangere, chinefifche Götzen figen nackend 
da, damit die Rockfalten nicht falſch brechen, andere haben bie Hände un— 
mittelbar an den Sehultern, wollen das Hörnerzeichen machen, und finnen 
nicht. Bafen wie Gelinder-Pfojten und Fläſchchen wie Korkſtöpfel wechſeln 
bier mit künſtlichen Naturalien ab, und mit Kunſtſachen, dergleichen zuweilen 
ber Zufall madt. Das Befte ift nod eine antife Biifte. Schade, daß ber Kopf 
baran neu ift, und die Naſe mod neuer als ber Kopf. Cr fcheint fiir eine 
Faujtina gefauft gu fein. Uebrigens herrfdt unter diefen Lappalien ba eine 
bewundernswiirdige Symmetric und die gewiffenhaftefte Ordnung. Jedes Fläſch⸗ 
chen hat fein Gegenfläſchchen, und jede Frage ihre Gegenfrate. Es fcheint der 
regelmafigfte Fled im Haufe gu fein. Man fieht, man fann wohl Ordnung 
halten unter diejem Dace, wo es der Mühe werth ijt. —- Das Camin-Ge- 
mialde ftellt einen Umor vor, dem es erbärmlich gegangen ift, ober menigftens 
jest geht. Sein Tempel ijt eingeſtürzt, fein Bogen hat feine Sehne, und fein 
Richer feine Pfeile mehr, es bleibt ihm nichts als ein Dubdelfac und eine 
Pfeife, anf der er mim fein einformiges Yamento fingert. 

So verichtlich die Ubr da oben mit ihren Fifchen in ben Baumen, und 
mit ihrer Sage unter den Fifchen ausfieht, fo wire es doch möglich, daß fie 
nicht blog das größte Runftwerf in diefem Zimmer, fondern obendrein das 
größte Meifterftiid ber Uhrmacherkunſt wire. Ich glaube nämlich aus der 
jeierlichen Stellung ber Rage, die nichts weniger als müßig da zu ſitzen ſcheint, 
jcbliefen ju fdnnen, dag dieſe Ubr eine Ragenell hr ift, die die Stunden 
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maut oder miaut, fo wie man Kuckuks-Uhren bat, die fie rufen. Eine 
‘Ubr, worauf ein ſchön gearbeiteter Hund bie Stunden abbellte, foll, wie 
mir ein Freund ſchreibt, nod) vor Kurzem von einem Englander yu einem hohen 
Preife feil geboten fein; dieſes beftirft die Muthmafung nicht wenig. Allein 
Lord Squandberfield’s Uhr iibertrifft biefe bei weitem, zumal wenn man 
annimmt, bag die Biertel vielleicht nurch eine veränderte Stimme, oder gar 
von jungen Kätzchen abgemaut worben find. Wie ich hire, fo foll jest ein 
Seiler von Le Dro; damit umgehen, eine Ubr gu verfertigen, woran ein 
wildes Schwein die Stunden in furzen Stößen grungt. Vermuthlich brachte 
ihn bag beriihmte Schweine-Concert bes Capellmeifters Pepuſch gu Berlin 
auf den Gedanfen, in welchem bie Sdweineftimmen auf Baffons, Porco 
primo, Porco secundo etc. geblafen wurden, und das fo großen Beifall 
erbielt. Auf diefe Art hatte uns alfo das achtzehnte Jahrhundert unter fo 
vielem Neuen auch mit einer Menagerie von Ubren befchenft, unter welden 
es fic) dod) fürwahr finftig (uftiger ſchlafen laſſen wird, als bei dem ewigen 
Memento-mori-Gcjlag unferer Sterbegloden, die eigentlich auf die Rirchen 
gehören. — Die beiben Fiſche fehen mir faft aus, alé ftedten fie auch an 
einer Welle, bie mit ber Ubr in Verbindung fteht. Wer wei, ob fie nicht 
auch ihren ſtündlichen Rarpfen-Sprung (saul de la carpe) machen. Der Ge- 
danfe wire artig, und ſchon deßwegen merfwiirdig, weil e6 in ben Hecken 
gefdieht, etwas, mas man in der Natur nicht leicht gu feben befommt. 
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Die Heirath nad der Mode. 


(Mariage 4 la Mode.) 
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Drittes Blatt. 


Lord Orford“ fagt in bem IV. Theile ſeiner Anecdotes of Painting 
in England, wo von unferem Stiinftler die Rede ijt, von demſelben: Er fei 
in feinen Werfen, was die Hauptſache betreffe, immer verftindlid. So wabhr 
diefes von bei weitem dem griften Theile feiner Blatter wirklich ift, fo wenig 
gilt e8 von bem gegenwärtigen. Man hat nun, wo ich nicht irre, fiinf vere 
ſchiedene Erklärungen diefer Seene. Dieſer Umſtand allein wire ſchon Zeug— 
niſſes genug fiir die Unverſtändlichkeit derſelben, indeſſen ijt eine Anecdote, 
bie Herr Breland nod) gu gleicher Abſicht anführt, gu merkwürdig, um hier 
libergangen gu werden. Als der berühmte Dichter Ch ur dill einft über die 
Bedeutung dieſes Blattes befragt wurde, geftand er: „ſie habe ihm ebenfalls 
immer fo ſchwankend gefdienen, dag er eines Tages den Riinftler felbft um 
eine Erflarung gebeten hatte, er habe aber, fo wie mancher andere Commentator, 
bie Sache eben fo dunfel gelaffen, als fie war, und ich bin daher, fubr der 
Dichter fort, völlig überzeugt, dab Hogarth fein Geſchichtchen blog nach irgend 
einer Idee Hoadley’s, Garrid’s, Townley’s oder fonft eines Freundes 
formirt, und niemals felbjt recht verjtanden hat, was es fagen will.« Hier 
erfennt man ben erbitterten Spatter. Herr Freland merft auch ausdriidlid 
dabei an, daß gu der Zeit, al Chur@ill fo urtheilte, der unglückliche Swift 
zwiſchen ihm und Hogarth ſchon ausgebrocen gewefen wire.** Es fann 


* ©. die Borrede. 

** Ungliidlid verdient diefer Zwiſt auf alle Weife genannt gu werden, denn Hogarth’s 
Tod wurde dadurch beſchleunigt. Der berüchtigte Wiltes, veffen Bufenfreund Chur dill 
und Er, waren gute Freunde, bid Hogarth den Einfall hatte, fidh in Politik gu mifden, 
und mit feinem Grabſtichel die Parte’ feiner Freunde anjugreifen. Ware es mit dem Wig 
und dem Geifte geſchehen, der in feinen übrigen Werken herrſcht, fo hatte er ihr fer ge- 
fabrlih werden lönnen. Allein fein Kupferſtich, die Zeiten, iſt eine höchſt mittelmäßige 
UAllegorie. Wiltes fiel vefwegen in einem Blatte feines North-Britons (Rro. 17) 
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gwar bem honneteften Manne begegnen, daß er in einem Falle von pbhilo- 
ſophiſchem Tieffinn ober dichteriſcher Begeifterung, zumal kurz vor der Meffe, 
etwas ſchreibt, was er felbft nicht mehr verfteht, menn die Meſſe voriiber 
ift. Das find Blige des Genies, und Blige zielen nicht, auch laffen die Blige 
bes Genies, fo wie die gemeinen Donnerwetter, zumal die falten Schlaige, 
feine Spur zurück, weber in bem Clemente, ans bem fie ftammten, nod 
in bem, in welded fie fubren. Allein ein ſolches Werk der bildenden Kunſt 
wird nicht burd einen coup de main auf die Leinwand bingebligt. Seder 
Rug muß bezielt und Bevifirt werden, ehe er gethan wird, und fic) nachher 
nod Tage, ja Wochen lang bezielen und bevifiren laffen, und da müßte es 
denn doch fürwahr nicht mit rechten Dingen gugehen, wenn ber Belagerer felbft 
bas Werf nicht fehen follte, das er erobern will, Hogarth hat es gewif 
fehr deutlich gefehen. Wir wollen nun verfuchen, ob wir nicht die eigentlide 
Richtung ſeines mannigfaltigen Gefchiiges, und folglich die Lage bes Haupt- 
punttes, durch cin Baar langſam convergirende gerade Linien andeuten finnen. 
Ganz bis gum Vereinigungspuntte werden wir diefe Linten nicht ausziehen ; 
dazu ift unfer Papier yu flein. Wir bitten daher den giitigen Lefer, fie, fo 
wie fie bier find, auf einen etwas grofen Tiſch gu appliciren, und dann das 
eigene Haus-Lineal an diefelben anjgulegen, fo wird fic) alles Uebrige von 
felbft geben. Ich glaube, wir können, nach diefer Reduction der Auflöſung 
des Problems auf einen blofen Lineal-Anſchlag, kurz fein. 

Es ijt fon einige Male ziemlich faut davon gefproden worden, daf der 
junge Herr Graf, weder ganz gefund, noch auch fonft ganz orbentlich waren. 
Es waren aber Alles blofe Gerüchte. Man fprad von einem Pflafter unter dem 
finfen Ohre und von etwas Linon und Band in ber Tafde u. f. w. Hier 
aber erhalten wir nun die zuverläſſige, officielle Nachricht, dak fic Alles wirklich 
fo verbalte, und, fo gu reden, aus bes Herrn Grafen eigenem Munde. — Er 
befinbdet fic bier in bem Ganitéts-Cabinet eines gewiffen Monsieur de la 
Pillule ,* eines franzöſiſchen Arztes, der fich vorgiiglich mit derjenigen Urt von 
Krankheit beſchäftigt, die ber Sprachgebrauch faft aller Nationen zu einer Lands 


iiber ifn Her, und als H. eine Caricatur von feinem Gegner herausgab, jog er fid von 
Churchill die befannte Epistle to Hogarth yu. Er ftah nun aud diefen Freund in 
Kupfer, unter der Figur eines Baren, mit einem Kruge Porter und einer Keule. Wein 
alles dieſes Heilte die Wunden nist, dic ihm waren gefthlagen worden. Seine Gegner 
waren ifm bier überlegen, und fein Wig hatte diefesmal bie Stimme des Publitums wider 
ſich, obgleih Churhill’s Satire feine der beften dieſes Dicdters ift. Lord Orford urtheilte 
vortrefflic fiber diefes Gefecht: never did, fagt er, heo angry men of their abilities throw 
mud with less dexterity. 
* Sept la Pillule, 
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männin des Herrn Doctors madt, und die vermuthlid) von ihm anc auf 
biefen Fup als Landsmännin mit einträchtlicher Vorfidht und Sdonung be- 
hanbdelt wird. Seinen Namen erfahrt man aus einem Exemplar feines pradt- 
volfen Werfes, bas da redjter Hand aufgefdlagen liegt, und das Glück feiner 
Praxis aus ber ganzen Lage des eleganten Zimmeré mit feinem Bogenfenfter, 
bas eine ganze Straße enfilirt, und aus bem Schreien nicht bloß der Steine, 
fondern alfer Reiche der Natur und der Kunft an den Wänden. Vermuthlid 
ift dieſes auch die Officin, worin unfer Held unter bem Obre geftempelt 
worben ift. Er ift fo eben mit bem armen, unreifen Geſchöpfe, das ihm 
gur Linfen fteht, bet Monsieur de la Pillule angefommen, ju welchem er die 
iiberreife Here zur Rechten ebenfalls entwebder beftellt, oder auch jegt zu— 
gleid) mitgebracht bat. Hier entfpinnt fic) nun ein Streit, wovon die Urfache 
folgende ift: ber Lord hat das kleine Geſchöpf aus dem Erziehungs- Inſtitut 
ber Ulten, fiir ſeine Hanshaltung außer bem Haufe, auf eine unbeftimmte 
Beit gu einem hohen Preiſe zur Gejellfchafterin gemiethet. Dafür garantirte 
bie Priorin des Klofters in ihrem Zogling unreife Jugend, Unfduld, 
ginglide Unbefanntfdaft mit Gallicismen jeder Art, und folg— 
lich vollfommene Sicherheit. Der letzte Umftand war wegen der Haushaltung 
im Haufe fehr ndthig, und wirflic) hatte man die Unveifheit, zwar haupt- 
ſächlich aus Mode, gum Theil aber auch der größeren Sicherheit wegen, aus- 
drücklich mitbedungen. Hierin fand ſich nun leider! ber Herr Graf gar erbärm— 
lich und weit, weit ultra dimidium lädirt. Er hat wohl ſicherlich Recht, weil 
bie Alte, ftatt aller Widerlegung, fogleich bas Klappmeffer gegen den Schander 
ihres Inſtituts gieht. Gn der That ijt er aber auch gerade im Vortrag eines 
Arguments begriffen, gegen welches die bloße Zungendrefderet der Kupplerin 
nichts mehr vermag. Das junge, wirklich treuberzige Geſchöpf hat ihm nim- 
lich felbjt geftanden, dag fie bie Pillen bes Herrn Doctors bisher gebraucht 
habe und nocd gebrauce. Man hat daher den ganjen Vorrath mit hierher 
vor bas Tribunal gefdleppt. Ein Büchschen hat der Lord geöffnet in ber Hand, 
zeigt e8 dem Ouadfalber, der vielleicht das Madchen mit affecurirt hatte, bin, 
wabrfdeinlid) mit den Worten: Sieht er, Monfieur, find bas nidt die 
felben Pillen, die ish fon iber hundertmal genommen habe? 
Gr finnte fie auch ber Priorin hinweifen: Sind bas die Bruftfigel den, 
bie bu deinen Nonnen zuſteckſt? Yah glaube, daß diefes hie fimpelfte 
Aufldfung bes Rathfels ift, weil fie auch die Mtiene des armen Schlachtopfers 
miterflart, in welder offenbar Furcht vor der Ulten und der Kloftergiichtigung, 
wegen bes Verraths herrfdt. Der Pillen-Vorrath ift nicht flein gewefen, denn 
ein Biichschen hat das Sind nod in der Hand, wenn es nicht der Deckel ju 
* 
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ber geöffneten ift, und eines fteht vor dem Lord auf bem Stuble, von bem es ge- 
wif herunterfallen wiirde wenn fich nicht gerade in dem Winkel, den die hoch— 
gräflichen Schenfel miteinander machen, ein fchicliches Plätzchen fiir daffelbe 
jeigte. Dah der Lord fic) des armen Geſchöpfs wegen fest, um fich ihm gleich 
ju machen, und es fogar zwiſchen feine Beine ftellt, ijt ein ſchöner und merf- 
wiirbiger Rug von unferem Siinftler. Cr zeigt, wie gering, findifd und 
hülfsbedürftig bas Heine Ding felbft in den Augen des Nichtswürdigen erſcheint. 
Ginem aufrictigen Vertheidiger oder Richer der Unſchuld hatte gewiß diefe 
Stellung allein ſchon die Liebe des Zuſchauers gefichert; bier vermebhrt fie 
nun nod beffen Abſcheu vor bem efelhaften viehiſchen Wollüſtling. Zum wirk— 
lichen Dreinfchlagen ift wohl das fpanifde Rohr nicht aufgehoben, es wird 
blog ein wenig gefchiittelt, um der ironiſchen Freundlichfeit des Geſichts, und 
bem ju leichten Spott der Worte die gehörige knüppelhafte Soliditat yu geben, 
burch die allein man fic) einer Gefellfdhaft, wie diefe, verftindlid) machen 
fann. Die Verantwortung der Priorin mit dem Meffer mug nicht von fonder- 
lichen Folgen gewefen fein. Man hort nichts weiter davon. Vermuthlid hat 
fihd Herr de la Pilliile in's Mittel geſchlagen, mit ber Beredfamfeit feiner 
Mation fowohl, als feines Standes. Das fonnte er auch wohl. Cin Haupt- 
ingredienz gu Pillen, wie die feinigen, war feit jeher die oratorifde 
Vergoldung; es fonnte ihm, der fo manchen fchwereren Frieden zwiſchen Ich 
und Nicht-Ich gefcdhloffen hatte, wobei diefe Vergolbung fon ein Hap t- 
ingrebieng war, unmiglich ſchwer fallen, einen fo leichten, als der zwiſchen 
Stod und Klappmeffer, vermittelft der Vergoldung allein zu ſchließen. 

Dem fei, wie ihm wolle, fo halt jewt die Betſchweſter ihr halbgedffnetes 
Klappmeffer, fo wie ihr Gegner den halb aufgehobenen Stod, wenigftens als 
weifenden Uccent fiir diejenigen, die in ihren Mienen noch Zweidentigfeit finden 
möchten. Auf ihrer Bruft fieht man die Buchftaben F. C. vermuthlich mit 
Schießpulver eingedgt. Wenn die engliſche Polizei fiir gut befunden hatte, die 
leichten Truppen, worunter diefes Hufarenftiid vor 40 Jahren gedient hat, 
und vielleidht in ber Dämmerung zuweilen nod Dienfte thut, in Compognien 
abjutheilen, fo fonnte e8 wohl First Company (erjte Compagnie) beifen; 
auch Free-Corps (§reicorps) oder Filia Carrissima, im Kloſter nämlich, 
oder wenn das Halstuch ben Namen des Stifters, Befigers oder Lehensherrn 
verbedte, finnte e8 aud) das befannte Fieri Curavit oder Faciundum Curavit 
N. N. fein. Nach Herrn Nid ols foll es Fanny Cock heißen, und die Tochter 
eines Auctionators, Namens Cock, bezeichnen, mit welthem Hogarth Hindel 
hatte. Ob er auch welche mit ber Tochter gehabt hat, wird nicht gefagt, 
wahrſcheinlich hatte fie felbjt einige mit bem Publikum. Die Buchſtaben mögen 
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aber noch fonft bedenten, was fie wollen, fo find fie felbft ſchon als Buch— 
ftaben bier charalteriſtiſch genug, denn unter allen London'ſchen Betfchweftern 
Uebtifjinnen und Priorinnen find gewiß die, mit eingebrannten ober eingedgten 
Devifen, die verworfenften. | 
Nun einen Blick auf Herrn be fa Pilliile felbft. Hoffentlich wird der 
Refer badurd wegen bes Elels, ben die iibrige Gefellfchaft in ifm erwedt 
hat, reichlich entſchädigt werden. Es ift unmöglich, dieſen Bergolder und 
Vergelder beffen, was er beriihrt, anzuſehen, ohne fid) um ein Paar Jahre 
jlinger 3u fühlen. Man fehe nur allein ben Goldmund an! Was fiir eine Troft- 
quelle, zumal wenn er gebrodenes Engliſch fpeit! Und das unter einer folden 
Naſe hervor, ficherlich bem vollfommenften Sattel, ber wohl je von einer Brille 
ift geritten worben. Erinnern fich unfere Lefer wohl einer Schilderung, die 
Fabre d'Eglantine von dem feligen Marat gemadt hat?* Oh! c'est 
Marat tout craché. Gollte aud) hier und ba etwas fehlen, fo wird bod Niemand 
leicht „das bon Natur fanfte, fogar gracidfe, und bod) ſcharfſpähende Auge, 
bie furjen Lenden und die Frummen Beinew bes Marat darin verfennen. 
Säße die Perriide nocd etwas fchiefer, als fie figt, fo wiirde ich glauben, 
es wire Marat, unmittelbar nach ber Obrfeige gezeichnet, durch die er auf 
feine Xheorie bes Lichts gefiihrt wurde.“ Er wifdt fic) die Brille gur In— 
fpection Corporis delicti, ohne bic es bier fchwerlich abgehen wird. Auf ſeinem 
Tifche liegt ein Bud), bas gleichfam wie unter dem Beſchluß eines etwas 
caridfen, vermuthlid) im Leben von der Frau Landsmannin etwas angenagten 
Tobdtenfopfes fteht. Wenn man ans einem ſolchen Vorlegeſchlößchen auf den 
Inhalt bes Schatzkäſtchens fdliefen barf, fo muß nothwendig fo etwas von 
memento mori darin fein. Sn diefem Falle könnte es entweder die Myfterien 
her Giftfochfiinfte bes Herrn Doctors enthalten, oder bas Buch des Lebens 
fein, in weldjes er bie Namen und Schulben der felig Curirten einzutragen 
pflegt. Diefem gugemadhten Buche liegt an ber andern Seite biefer Officin 
ein aufgefdlagenes gegeniiber. So etwas finnte faft an deutfde Doctor- 


* Die Schilderung findet fid in des Herrn von Archenholz Minerva, April 1794 
S. 12. «. Die hier vorgeſtrichenen Worte find aus der Schilderung genommen. 

** Marat, der befanntlih, ehe er fidh in die Politit warf, in der Medicin und 
Phyfſit ffümperte, las eines Tages in einer gelehrten Gefellfhaft eine phyſiſche Ahpand- 
lung vor, wogegen einer der Antvefenden einige Einwiirfe madte, Dieſes nahm Marat 
fo abel, daß er beim Weggehen feinen unbewaffneten Opponenten auf der Straße mit 
bem Degen anfiel. (Hier zeigte fich alfo ſchon der künftige Staatsmann.) Diefer aber, der 
ein eben fo bebergter Refpondent, als gelehrter Opponent gerwefen fein muß, fate mit der 
einen Fauſt den Degen des Marat, und verfepte ihm mit der andern einen fo derben Schlag 
an den Ropf, daß er taumelte; und da, fagt man, habe er feine Theorie des Lichts erfunden. 
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Promotion erinnern, bet ber man befanntlic) bem Candidaten väterlich, wie- 
wohl ernftlid), bad Auf machen der Biicher, aber auch das gehörige Zumachen 
empfieblt. Gn Frankreich ift aber diefer Gebrauch, fo viel ich weiß, nicht Mode, 
wenigftené fteht in einem gedruckten Protofoll bes Dr. Moliére über diefe 
Handlung nichts davon. Ueberdas ift aud) das aufgeſchlagene Bud unfers Herrn 
Doctors ein eigenes Werk, und diefe ſchlagen fic) in jeder gelehrten Haus— 
haltung wohl von felbft auf. Der vollftindige Titul bes Werks, bas aus zwei 
mäßigen Folianten befteht, ijt: Explication de deux machines superbes, l'une 
pour remettre les épaules, l'autre pour servir de Tirebouchon, inventés 
par Mr. de la Pillule. Vues et approuvées par l’académie Royale des Sciences 
a Paris. Ulfo eine Befdreibung von zwei Maſchinen, wovon bie eine dient, 
verrenfte Schulterknochen einguricten, die andere, Rorfftipfel aus Bouteillen 
gu jiehen, beide von der fdnigl Academie ber Wiffenfdaften zu Paris bloß 
gefehen (vues) und fogleid) approbirt. Das will was fagen. Diefe Ehre 
erzeigen die Ucademien ber Wiffenfchaften nur Leuten, deren Werth fie ſchon 
fennen. Bei jedem unbefaunten armen Teufel wird entweber ftrenge geprift, 
ober, wenn feine Zeit da ift, gefehen und verworfen. Hogarth gibt uns 
hier beide Maſchinen in einem perfpectivifchen Aufriffe, wodurch das Urtheil 
ber Academie völlig gerechtfertigt wird. Man barf nur hinfehen, um yu approbiren. 
Ym erften Bande des Werks zeigt ber Verfaffer, wie wir fo eben in einer 
alten Recenfion leſen, ben Nutzen der Maſchine bei verrenften Schultern, 
{ehrt, wie ber Patient gehörig gebunden, ausgefteift unb angefdraubt wird. 
Durd eine ber Febdern, bie man bier fieht, wird ihm ber geballte Zipfel 
einer Gerviette in den Mund gedrückt, und fo wie bie Spannung und folg- 
lid) ber Schmerz gunimmt, fchiebt fic immer mehr Leinwanh von ſelbſt 
nad, fo daß bas Schreien völlig verhindert wird. Un ber grofen gezähnten 
Stange Hinten find, auf eine höchſt finnreiche Weife, gewiffe Theilungspuntte 
angebracht, bie er points de démembrement nennt. Sift nämlich bie Maſchine 
auf ben gehdrigen Punkt, der fich nach den Jahren und der Starke des Patienten 
richtet, geftellt, fo fann man getroft fortleiern, ofne gu befiirdten, daß der 
Kranfe jerriffen wird, denn ehe dieſes gefdehen fann, fallt ber grofe Hafen 
(eine Art von Sperrung) in das dritte Stirnrad, hemmt bie Mafdjine, und 
der Patient bleibt ganz. Wird nur um einen Zahn weiter gedreht, fo folgt 
bie Zerſtückelung (démembrement), daher haben die Punfte den Namen. Fm 
zweiten Banbe zeigt ber Verfaffer, wie die Mafchine leicht gebraudt werden 
finne, alte Stide von Cichbaumen auszuziehen, und macht fogar bie Hoffnung, 
fie nod zur Repofition ſchief gewordener Kirchthürme anguwenden; er ver- 
langt bierbei fehr befcheiben, faft wie Ardyimedes, weiter nidts, al ein 
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Fleckchen, wo er fufen fann. Go beftig und ftarf fie aber von der einen 
Seite wirft, fo gelinde und ſchwach, ja giitig möchte man faft fagen, ift 
fie aud) wieder von der andern. Gr hat nämlich, wie er fagt, felbjt hohen 
Stanbesperfonen die Zähne, ja felbft an ihren Tafeln bie Korkſtöpſel damit 
ausgezogen. — Den Theil, ber zum Korkausziehen dient, hat er nachher bes 
fonbderé bearbeitet, fo, daß man ibn allein haben und auch allein gebrauchen 
faun, und diefed ift die berrliche Sdee, die wir ba auf bem Boden ausge- 
führt feben. 

So offenbar nun Hogarth alles diefes gum Lobe ber edeln Cinfalt 
ber Arjneifunft überhaupt fowohl, als ber franzöſiſchen ingbefondere, bier 
beigebracht hat, bie, wie er gu verftehen gibt, Stranfheiten aller Art ohne 
viele Unftalten hebt, fie mögen figen wie Eichbäume oder wie Korkſtöpſelchen: 
fo fann bod der lofe Vogel fein Spotteln über den verehrungéwiirdigen be 
{a Pillüle nicht laffen. Diefes geht nun fo weit, bak man, bet dem beften 
Willen, bas Gegentheil zu wiinfden, geneigt wird, gu glauben, Hogarth 
habe mit ber gangen Maſchinerie nichts weiter fagen wollen, alg Monfieur 
be la Pilliile fei cin geldſchneideriſcher Windbeutel, der zum Nägelabſchneiden 
Anjtalten, wie zu einer Schenfelamputation madt; und fie hernach im Buche 
bes Lebens auch als folche berechnet. Man fehe nur einmal bort den Schrank 
mit den Glasthiiren an. So etwas fann unmiglich Lob fein. Oben auf dem- 
felben erblidt man einen ganz merfwiirdigen Dreifug. Der Dreifuß der Pythia 
ift e8 ſchwerlich, ob es gleich fonft ba oben ziemlich antiquarifd ausfiebt. 
Es ſcheint vielmehr ein anbderer zu fein, von dem herab gwar nicht fo viel 
Unbefanntes verfiindigt, aber dafür defto mehr Bekanntes eingeſchärft 
worden ijt, alg pon dem gu Delphi. Ga, eS ift wohl ganz gewif der Drei- 
fug, deffen Anblick fo mancen armen Wanberer in Deutſchland, bem ein 
Gaftwirth bie eine Halfte feiner Börſe wegdecredirt hat, wiederum troftet, 
wenn ev fieht, dag er wenigftens auf der Heerftrage wegen der anbdern fo 
ziemlich unbeforgt foin fann. — Es ift der befannte Suftiz-Oreifug — der 
Galgen. Dieſer Galgen nun ſchwebt da wie cine Glorie oder ein Wappen: 
Krönchen (Coronet), drei Figuren, die ben Menſchen und vorgiiglich die Werkftatte 
feiner Gedanfen , nad) den drei Hauptſchichten feiner Zwiebelförmigleit darſtellen, 
in ben Rnoden, in ber Haunt und in der Perriide. Unglückſeliger Weiſe ift 
aber hier bie edelſte Schidt, die Perriide, gerade bie von unferem Herrn 
Doctor. Daf fie ba auf einem etwas ſchöneren Schnigbilde figt, macht feinen 
Unterſchied. Von außen fonnte er in jiingeren Jahren wirklich fo ausgefehen 
haben, und von innen gleicen fie fich wohl nod) jet. Die Gruppe vertragt 
ebenfallg mehr als eine Grflirung, aber unter dem Galgen weg erklären, 
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{apt fid) unfer Herr Doctor durch feine. Der Nadende, glaubt man, finnte 
ein Patient fein, und die] beiden Andern, zwei in einer Confultation begriffene 
Aerzte, der eine alfo unfer Doctor, und ber Andere etwa der berühmte Medicinae 
practicus, von deſſen menfdenfreundlichem Betragen Horaz fo wahr als 
ſchön fingt: 
Aequo pulsat pede pauperum tabernas 
Regumque turres. 

Der Letzte thut gwar, als wire er gegen ben Erſten aufgebradt, aber 
blof weil ber Patient zuhört; im Grunde cuviren beide unter einer Dede. 
Ober ver Gine wire ein bereits Seliger, ber bem Andern, der nod nicht 
völlig fo weit ift, gu Hilfe käme: „willſt du. ben aud) gu einem Gerippe 
curiren, wie bu mic) zu einem curirt baft, Scdurfe?« ober e8 finnen beide 
zwei Gehenlte fein, wovon der eine Honnet in Ketten getrocnet, ber andere 
aber fchimpflich anatomirt worden ware, weßwegen er denn auch ber Facultat 
bie bitterften Vorwiirfe macht: ves ift noch eine Frage, fagt er, wer von 
uns beiben ber pendabelfte ift, Sch oder Ou? * ober iiberhaupt ein Concilium 
medicum. Mit einem Wort, man fieht, das Mleeblattdhen ba im Schranf ijt 
ein Galgenberlöckchen, und unfer Doctor im eigentlichen Sinne des Worts der 
Pendant gu bem Gerippe, und bas von Rechts wegen. 

Das Laboratorium dahinten ſcheint eine bloke chemiſche Schauküche gu 
fein, in welder nie gekocht wird.** Der Glas- Apparat in demfelben ift ver- 
muthlic) fiir des Herrn Doctors Pillen, was der Eichbaum-Zieher fiir feine 
Korlkſtöpſel ift. Er felbft sieht feine Korke nicht fo, und macht feine Pillen 
nicht fo. G8 ift hier Whes nicht fo wohl auf Wefen und Nugen berechnet, 
alé auf Glanz und Majeftit, verbunden mit etwas Territion. Oas verftehen 
bie Quadfalber. Sie wiffen, ohne Schaugerichte laffen fic) unzählige Menſchen 
gar nidt tractiren, weber mit Letblichen noch geiftliden Speifen, noch mit 
denen aus ber Apothefe, die ein Mittelding zwiſchen beiden find. 

Ueber bem Sehranf an der Wand hängt nod eine ganze Enchcloparie 

* Bie ed no fept mit diefen graduirten Pendablen in London fteht, erfieht man 
aus den neueften Zeitungen. In einem Blatte des Hamburgifden Correfpondenten vom April 
dieſes Jahrs (1797) wird von London aus gemeldet, gleidviel ob alé Satire oder im Ernft: 
eine der beiden englifden Univerfitaten habe bie Preisfrage aufgegeben: ob nicht in England 
eben fo viele Menſchen durch die Ouadfalber umfamen (in gleichen Zeiten verfteht fid), 
alg in Frankreich vor einigen Sabren durch die Guillotine umgetommen waren ¢ 

** Sn der Versierung gemeiner Schau⸗ Küch en ift man in einer der berühmteſten Stadte 
Deutſchlands fo weit gegangen, daG dad darin aufgehäufte Brennholz nist bloß aus ſchön 
bebobelten und bunt gebeizten Stücken beftand, fondern auc an beiden Enden mit Meffing 
befdlagen tar, das jedesmal vor den hohen Fefttagen forgfaltig polirt wurde. 
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non Schaugerichten aller Art, vermuthlid zur Refpect- Erwedung bei ben 
Patienten, ober aud yur prafimindren Unterhaltung derfelben, bié der Herr 
Doctor mit bem Plan gum eigentliden Definitiv-Geſchwätz in's Reine ift. 
Es ift cine fehr befannte Bemerfung, dak viele Menſchen, wo nicht fehr 
gut, boc) wenigftens fehr erträglich über Dinge fprechen finnen, von denen 
fie nichts verſtehen, wenn man ifnen nur erlaubt, zur Starfung innerer Fiduy 
fowohl, als Erhöhung der Schwungkräfte ihres Maulwerks einige eit bei 
Gegenftinden gu verweilen, die ihnen gelaufig find, und wovon ber Zuhörer 
nichts verfteht. Für einen folchen Zulauf gum Hauptgegenftand ift die Samm- 
tung ba oben nicht übel eingerichtet. Denn nicht leicht wird ſich Jemand nod, 
auger bem Befiger, finden, der die Gefchichtchen alle fennte, die da aufge— 
hingt find. Für bas Schöne ift wenig geforgt, aber defto mehr fiir bas Große 
und bas Erhabene. Oen Anfang zur Linfen macht ein ungeheurer Narhwals- 
Bahn, der, als Horn der Kupplerin angefehen, den Sturm in ihrem Ge- 
fichte nicht wenig erhöht. Dieſes aber ift die Bedeutung nicht, wenigftens nicht 
allein. Diefe fommt erft noch. Hierauf folgen einige Backſteine, vermuthlich 
ver 2000 Sabren gebrannt; ein Barbierbeden, vermuthlid Mambrin's 
Helm, und ein Uringlas, vermuthlich zur Aufnahme irgend einer Aqua regia 
ber Vorzeit; Riefenfnoden, Riefenfindsfapfe mit Pfeifden ober Röhrchen gum 
Rauch- und Feuerfpeien, ungeheure Riefenfimme gegen Riefenplagen, und 
awifden dieſen ungeheuren Vergriferungen bes Kleinen fteht nun die ungeheure 
Verfleinerung eines ber erhabenften Gegenftinde der cultivirten Welt. Daneben 
hangt , damals Antiquitét, und jet wieder neueſtes Mobeftiid, ber hohe 
Hut ; eigentlid) der Hieb- und Prügel-Ableiter aus Filz. Man läßt ihn gu 
bem Ende gum Theil leer. Diefe Leere erftrect fic bei ben beften Köpfen, 
bie barin fteden finnen, wenigftens auf die Halfte des Raums; bei andern 
auf Rweidrittel und darüber, und zuweilen, nachdem die Köpfe find, auf das 
Ganje. Hierauf folgen die Ynfignien der Ritterſchaft, ber Sporn, der Schild 
und die Lange ihrer Jugend und die Soden ihres Alters; zwei Crocodifle, 
eines mit amputirten Veinen und einem Gi vom Vogel Straug, weil fein 
befferes bei ber Hand war, und ein anberes mit einer Mette am Unterfiefer ; 
eine Mißgeburt und ein Inſect, faft gu groß und au vielbeinig fiir ben Riefenfamm. 

Ob Hogarth eine Abſicht dabei hatte, gerabe diefe Reliquien hier 
aufzuhängen, ift nun wohl fdwer auszumachen. Aber möglich ware es alfer- 
dings, bah er fie gehabt hatte, felbft dann, wenn man dieſes Cabinet, als 
allgemeine Satire auf gewiffe Unfammler bes Natur: und Kunſt-Kehrichts 
betrachtet, ſchon vollfommen finde. Denn Niemand verftand fic wohl mehr 
alg Er auf bie Kunft, feinem Allgemeinen, mit unnachahmlicher Schalfheit 
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immer nod einige Ingredienzien beizumiſchen, bie nur auf diejenigen Individuen 
mit voller Rraft wirkten, die irgend ein geheimer Schaden dafür befonders 
empfinglic) machte. Gin Zug diefer Art findet fic) auch hier, und trifft die 
gelehrte Ubfunft unſeres Mr. de la Pillule. Diefer hatte nämlich den ungliie- 
feligen Ginfall, feinen Narhwals- Zahn in ber geneigten Richtung aufzufteden, 
ber baburd das in London allgemein verſtändliche Aushänge-Zeichen* der 
Bartpuger wird (a Barbers pole), und nun wufte fein widriges Schickſal 
nod Mambrin’s Helm, die Bartichiiffel und das Uringlas fo nabe an 
bie Stange gu fithren, bag durch diefe Hieroglpphe das reiche Rimmer des 
Mr. de la Pillule zur Barbierftube, und er felbft gu einem Harnweifen Bart- 
putzer wird, der blof etwas mediciniſch parliren fann. So fiefe fich vielletcht 
bie Sammlung bes Herrn Doctors, theils hijtorifch , theils prophetifd auf fein 
Leben beutend, etwa fo herlefen: Wis Bartpuger fing er an, wurde hierauf 
Harnſeher, erſchlich fid) bald nachher burch feine Kuren, hart am Galgen 
vorbei, ben Doctors Hut, und rechnet uun nocd auf den Ritter- Titul, oder 
hat ibn ſchon.** 


* Qn England bejeichnen die Barbiere iiberhaupt ihre Wohnungen durch folde frag 
in die Luft hinaus geftedte Stangen oder Lanzen. Auf dem 4ten Blatt der ,Tagedseiten 
[Nacht] ift eine Barbierſtube mit einer folden Stange abgebilyet. Go wie der deutſche 
Barbier die Kunden mit der Bartſchüſſel lodt, fo lot fie der engliſche mit der Lanjette. 

** Man weif, daß in England bloß wahres Verdienft aller Art gu diefem Titel und 
fo gu dem Recht filhrt, feinem Bornamen nod die Silbe Gir vorfepen gu diirfen, 3. B. 
Gir $faaf Newton, Sir John Fielding, Sir John Pringle. Mir iff nicht 
befannt, daf ie einem Unwürdigen diefe Ehre ju Theil geworden ware, urfpriinglia 
verfieht ſich. Es ift kaum möglich. Die Achtung, wo nit der ganjen, voc eines betradt- 
lichen Theils ver Nation, iff immer die Vorläuferin diefed Chrenjeichens. Der etwas 
windige, wiewobl nidt ungefhidte Oculiff Taylor, den Hogarth bereits im Sabre 
1738 in feiner consultation of physicians mitgenommen hatte [gegenwartige Blatter find 
von 1745], hieß in Deutſchland gwar Ritter Taylor: ich fürchte aber, der Titel war 
entweder feine eigene Erfindung, bloß yu bauslichem Gebraud auf dem feften Lande, oder 
ein Ueberfegungsfedler feiner dent ſchen Pofaune, die das Wort Esqr. hinter feinem Namen 
dabin deuteten, wovon man aud fonft Beifpiele in Urberfepungen hat. Wie aber diefem 
aud fein mag, fo tonnte Dog arth immer etwas von der Ritterſchaft Geines Taylors 
gebort haben; fie tonnte das Gefprad des Tages gewefen fein. — Ware aber aud Alles 
dieſes nit, fo vergibt man ja einem gutmilthigen Spotter, wie er war, gerne den fleinen 
Muthwillen , einen glücklichen, epidemiſchen Ouadfalber gum Ritter geſchlagen gu haben; 
zumal da bie Satirifer nie, fo viel ic) weif, fiir fonverliche Fontes Nobilitatis gebalten 
worden find. — Ich bitte die Lefer wegen diefer Ausſchweifung Aber eine Ausſchweifung 
um Bergebung. Ich bin vollig mit ibnen einverftanden, daß das, was ih indem Tert gefagt 
habe, vielleicht eben fo wenig ju einer Erflarung von Hogarth’s Werlen gerechnet werden 
fann, alé ein Traum über die Figuren in der Baumannshohle yur Geologie. Ih habe 
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Die beiden Gemalde, die bort an der linken Wand des Rimmer’ hangen, 
ftellen zwei Mifigeburten vor. Der einen find die beiden Urme ans dem Mopfe 
gewachjen. Vielleidht, wie Herr Freland will, ift es eine von Sir John 
Mandeville’s Menſchenfreſſern 

„whose heads do grow beneath their shoulders“. 

Ihre Arme hängen wie die Prachtfliigel der edelften Perriiden- Gattung vom 
Scheitel herab; bie andere hat, ohne irgend eine Spur von fernerer Verdopplung, 
Blog zwei Köpfe. Haben diefe Gefchipfe wirflich exiftirt, woran ich nicht zweifle, 
fo fann man fie fiir nichts anderes halten, al8 fir cin Baar wobhlgemeinte Ver- 
fuche der Natur, das Schriftftellerwefen endlich einmal auf einen hihern Fuß ju 
bringen. Diefer Zweck fonnte nun freilich am ſchnellſten erreicht werden, entweder, 
daß jeder Schriftfteller zwei Köpfe erbhielte, einen zur Ulltagshaushaltung, zum 
Rauchen, Sduupfen, Compiliren und Benebeln, und einen zum feftliden 
Denken und ununterbrodenen Fortlernen, und bem eigentlichen Schreiben, 
oder bag, wenn, wie bisher , mit einem einzigen Kopf Alles abgethan werden follte, 
wenigftens ein ſolches Hauptinftrument beim Bücherſchreiben, wie ber Arm 
mit feiner Hand, nicht, wie bisher, von der Schulter, fondern mehr vom Ropfe 
felbft abbangig gemacht wiirde. Warum das fchine Project nicht durdgegangen 
ift, weiß ic) nicht. Bielleicht find die Buchhandler dawider eingefommen. 

Rechts über der Rirchenthiire hängt noch ein Bild; auch eine Mißgeburt. 
Sie ift nicht fehr deutlich bargeftellt. Indeſſen ließe fic) aus der Zudringlich— 
feit, bie in ihrer Urt, fic) gu präſentiren, herrſcht, nämlich aus ben ausge- 
fpreigten Beinen und ausgebreiteten Armen, ſchließen, bak fie etwas Sonbder- 
bares ju weifen haben miiffe. Nach vieler angewandten Mühe glaube ich ge- 
funden zu baben, daß fie eine befondere Varietét von einem Janus bifrons 
vorftellt, ndmlich einem, bei dem die pofitive und negative Fronte, ich meine 
Gefidt und Sig-Anftalt, auf einer und derfelben Seite liegen, und der 
alfo, wo er auch hinſieht, in Vergangenheit ober Zufunft, nicht bloß die Leute 
anfieht, fondern ihnen aud) noch etwas weist. Denn offenbar fteht bei dieſem 
Geſchöpfe ber Nabel nicht auf der Seite bes Gefichts, woraus denn natürlich 
folgt, bag, was fonft nit auf ber Seite des Gefichts fteht, hier auf dies 
felbe gu liegen fommen miiffe. Daf im alten Rom Janus, ehe er ſich 
beim Frieden einſchloß, das Volk nie fo angeblict habe, ift wohl gewif. Was 
er aber in bem neuen, che er dort jiingft bie Tempelthiire zumachte, nod 
gethan bat, ober hatte thun können oder follen, läßt fic) nicht beftimmen. 
bloß geglaubt, es verlopne fidh der Mihe, einmal gu verfuchen, wie fich eine Lebens - Linie 
ausnähme, die durch vier gegebene Puntte: ein Barbierbeden, einen Galgen, einen 
Hut und die Inſignien der Ritterſchaft mit fletem Zug gejogen wilrde. 
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Wollte Jemand die Lebenslinie bes Mr. de la Pillule auch nod burch 
biefen fiinften Punft ziehen, fo gebe ich) gu iiberlegen, ob bas Bild nicht 
auf das hiindifde Kriechen und Schmeicheln diefer Menfdhentlaffe gedeutet werden 
fanne. Denn die Lefer wiffen, dak manche Hiinddhen ihren Herren fein größeres 
Compliment ju machen wiffen, als wenn fie fic) wie Schlangen krümmen, 
und ifnen, wie jenes Bild beim Friedensſchluß, beide Fronten zugleich weifen. 

Ueber bem ganz anſehnlichen Medicamenten- Apparat linfer Hand droht 
ein fürchterlicher Hydnenfopf, oder was es ift, Jedem, der ihm nahe fommt, 
ben Untergang. Gin allerdings fehr fprechendes Rebus fiir den Giftſchrank, 
über weldjem es angebracht ift; ein eigentlices Noli me tangere. Bleibt 
mir bom Leibe, ober e8 fegt Menfdenfrefferei. Yn dieſer Rückſicht 
ſchließt fic) diefer Ropf fehr gut an Sir John Mandeville’s Menfden- 
freffer an. Freilich werben ber Herr Doctor bie Sache vermuthlid anders, 
und auf bie Kranfheiten deuten, die in feinen Töpfen und Büchſen unvermeid- 
lidjen Tob finden. 

Neben bem Giftfdrant hat Hogarth, wie mich dünkt, vortrefflich, zwei 
Mumien hingeftellt. Sie fehen offenbar mit ſtolzverächtlichem Blick auf alles 
Quackſalber-Gewühl und allen Argneiens Wuft diefer Welt, aus ihrer unend- 
lichen Sicherheit, und nad ihrem taufendjabrigen Frieden mit der heilenden 
Facultat, herab ; und bas ann man aud, wenn man — — eine Mumie ift. 

Der auf die Erde hingeworfene Ueberrod und Hut des Herrn Doctors 
jeugt von Gefchaftigteit, Eile gu retten und grofer Praxis. 
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Die Heirath nach der Mode. 
(Mariage à la Mode.) 


Viertes Blatt. 


Es ift eine befannte Cache, daß nach manchen Franengimmer - Kalendern 
bie längſten Tage im Jahre eigentlich die find, auf welche eine Tanz-Nacht 
folgt. O ! das find Stunden! So fang, fo fang! Ee ijt, als wenn ber Schlag 
bie Ubrgeiger und die liebe Zeit felbft gelähmt hatte. Es ift fein Ausfommen 
mit der Gonne; es will nicht Nacht werden! — Gin folder Tag ift der heutige 
auf dieſem Blatte, ja es ift diefen Abend noch viel mehr hier, es ijt heute 
nidt blog Ball, es ift — Masferade. Wiirde alfo hier nicht Rath ge— 
ſchafft, fürwahr die Zeit time nicht aus ber Stelle. Die Grafin Squanbde r- 
field bot daher Alles auf, fie diefesmal den Sporn fiihlen gu faffen, um 
fie, wo nicht gu einem raſchen Trab, dod) wenigftens gu dem gewöhnlichen 
Policeiſchritt zu gwingen, den fie fiir fich felbft am Tage gu gehen pflegt, wenn 
bie nächſte Nacht eine Schlaf-Nacht ijt. Man ftand daber diefen Morgen auf, 
numero rotundo um zehn, friibjtiidte bid um elf, lief bierauf im leichten 
ang - Kleidchen in eine Auction auf die Stuger+ Jagd (hier foll bie Zeit wirk— 
lid) getrabt haben), verwundete ein Baar Herren, lief fich einige moderne 
Untiquitaten, die hier auf dem Fußboden fliegen, zuſchlagen und fehrte fo 
nach Haufe guriid. Diefes brachte den Stundenjeiger um cin Betradtlides 
liber den Berg hinüber, in die abfteigenden Reichen. * Aber nod) find die drei 
bis vier Stunden vor bem Mittag-Eſſen zurück, befanntlic) fiir den gefunden 
Müßiggänger gerade die hartnäckigſten und ſchwerfälligſten des ganzen Bor- 
mittags, weil das Mittageſſen auf die Zeit des gut Verdauenden eben eine 
ſolche Verlingerungsfraft äußern foll, als die Ball-Nächte auf die des Tanj- 
luftigen. Lady Squanderfield weif auch hier Rath, und wie? Diefes ift 
ber Hauptinhalt diefes vierten Blattes. 

* So heifien hier die Ubtheilungen ded Zifferblattes, in welchem die Zeiger abwarts 
geben, verfteht fic blog bei Wand-, Tiſch- und Thurm-Uhren. Oenn bei Tafdhen-Upren 
lann ed, felbft wenn fie gehörig in der Taſche fieden, plötzlich kommen, daf fic wenig- 
ſtens einige der auffieigenden Zeichen in abfteigende, und umgekehrt, verwandeln, und diefed 
oft jum groften Rachtheil des Herrn, der fie tragt, wovon wir auf dem nadften Blatte 
ein betrübtes Beifpiel, wenigftens von der Moglidfeit, ſehen werden. 
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Sie hat hier Lever, und das auf einem Fug, worin Hodgraflide 
Wiirde mit biirgerlicer Vertraulicfeit und Herablaffung geſchmackvoll gepaart 
find. Man nimmt vertraulic) Morgenvifiten im Schlafgemach an, läßt fic 
hochgräflich dabei friſiren, und gibt faft hochfürſtlich dabei ein Concert, 
gwar flein, wenn man die Stimmen bloß zählt, aber, wenn man fie wiegt, es 
fei nun auf ver Wage der Kunſt, oder auf der Golbwage, fehr fofthar. Denn 
im Borbeigehen anzumerken, fo ijt ber Sanger ber beriihmte Caftrat Careftini, 
und der Flötenſpieler der trefflide Weidemann, ein Deutſcher und ein ganzer 
Mann. Es ijt ein Privatiffimum. Das wird was foften! Hier verweife ic 
auf das Hausbud und ben Segensblic des Gerechten auf dem gweiten Blatte. 

Die Dame felbjt figt neben ihrem entſchleierten Spiegel unter den Händen 
bes Frifeurs, mit einem Pudermintelchen angethan, gu züchtigökonomiſcher 
Bededung ber — — Stuhllehne. Von dem innern Kriege, den wir auf dent 
erften Blatte auf ibrer Stirne bemerften, ijt auch nicht eine Spur mehr vor⸗ 
handen. Auch fcheint aller Roſt der Ultftadt (City) weggeſchliffen, und alles 
vinkiſche, das ihr aus der Koſtſchule anflebte, wegcultivirt. Bielmehr be- 
merft man nicht ohne Verguiigen eine gewiſſe Bebhaglichfeit in ihrem Wefen, 
vermuthlich die Folge froher WAusjichten in das Vergangene ober in die Zu— 
funft. O! hatte doc Hausliches Gli, und namentlich die Begebenheit Untheil 
baran, wovon wir ein fehr fprechendes Zeichen von der Stubllehnue herab- 
hängen fehen! Es ift eine filberne Sinderrajjel, mit der Zahn-Coralle, was 
ba berabhingt; die Dame ift Miutter! — Aber leider! leider! Meine 
Spur von Empfindungen eines Mutterherzens; dazu ijt alle Fähigkeit lange, 
lange — wegcultivirt! O! es läßt fic), ohne das Haushofmeifter - Gee 
fidt dazu gu maden, faum denfen, wobher die Behaglichfeit in diefem Zucker⸗ 
gefichtchen jest riihrt. Von bem Duett, das dort au’ Weidemann’s Flite 
und Careftin’s Golbmaulden hervorgeht, vernimmt fie nichts, deutlich 
wenigftens nicht. Sie lauſcht vielmehr eingig und allein auf bas entzückende Solo 
ihres geliebten Procurators, Gilbermund, der ihr da in ihrem eigenen 
Schlafgemach, mit orientalijd- weidlider Gemächlichkeit, als ware es in feinem 
Harem, auf einem Sopha gegenitber rubt. Yn feiner Rechten Halt er ein 
Cinlag- Billet zu der heutigen Masferade, das er feiner Dame anbietet, oder 
wirflich überreicht. Was Herr Silber mund ba vortragt, ift ein Vorfdlag, 


* So wird die Gace von allen Auslegern erflart, die fic auf diefen Urtitel einlaſſen, 
und ich fenne die Cinridtung folcher Billete gu wenig, um ihnen geradegu ju widerſprechen; 
ſehr wahrſcheinlich aber ift mir diefe Erflarung nicht. Denn erftens hat das Blatt gar 
fein Billetformat, wenigftend ſehen die su Concerten anders aus, und zweitens ift es offen- 
bar jerlumpt. Wer in aller Welt wird feiner Dame, und ware fie auch keine Grafin, 
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fic biefen Whend, wenn e8 gefallig ware, auf der Maskerade zu fprechen. Diefes 
erhellt ſchon bdeutlich genug aus des Advofaten Hinweifen anf eine fpanifche 
Wand, auf welder eine Masferade abgebilvet ijt; erhalt aber villige Gewif- 
heit durch bas fiinfte Blatt, wo wir finden werden, daß fie fich wirklich auf 
einer Maskerade gefprocden haben. Man glaubt, er weife vorzüglich auf eine 
Monne hin, die da im Vorgrunde bei cinem Mönch in der Ohrenbeichte be- 
griffen ijt, und empfeble der Dame diefen Anzug fiir ihre gemeinfchajtliden 
Andachten dieſen Abend. Sie wollten Mönch und Nonne fein. Diefe ſehr ge- 
wöhnliche, und daher aud) nicht gan; yu verwerfende Diuthmagung wird aber 
auch nicht fonbderlic) gerechtfertigt. Die Haupt- Hinweifung mute mit dem 
Munde gefchehen, mit ber Hand gefchieht fie fehr unvollfommen, zumal fiir 
bas Auge der Gräfin. Es ijt ein fehr unbeftimmtes Weifen. Auf dem folgenden 
Blatte werden wir einen Theil der Masfenfleiver fehen. Da Hat wenigftens 
das Habit der Grafin fo wenig von der Nonnentradt, als fie felbft von einer 
Heiligen, So geringfiigig diefes Hinweifen auc hier läßt, fo wichtig ift es fiir 
ben armen Gilbermund, e8 liegt nämlich darin nichts Geringeres, als ein 
Nagel gu feinem — Galgen. 

Unten, gu feinen Füßen liegt ein Buch mit der Aufſchrift: Sopha. 
Reiner von allen mir befannt geworbenen Auslegern diefer Blatter beriihrt 
diejen Umftand aud) nur mit einer Cilbe, und doc) founte man leicht denfen, 
bag ein fo verſchmitzter Mann wie Hogarth fich unmöglich bie Mühe wiirde 
genommen haben, felbjt nur ein fimples Buc ohne Bedeutung dabin ju 
jeichnen ; und nun gar eing mit einem Titel? Und tas fiir Nichts und wieder 
Nichts? — Die Bedeutung ijt dock auch in Wahrheit nicht ſchwer zu finden; 
einen ſolchen Einlaß-Wiſch überreichen F Gollte bas Blatt nist irgendwo an einer Strafen- 
ede angebeftet gewefen fein, von welder ed Herr Silber mund beim Hierherfabren etwas 
eilig abnehmen lies, um fich wegen des Datums darauf yu bejzieben? Go ware es mehr 
ein Avertiffement, als ein Einlag - Billet. Suriften lieben die Belege und Zettel, und Papier- 
rollen in der Hand waren feit jeher dag Attribut ver Oratoren. Die Worte | door, 2 door, 
3 door (erfter, zweiter, dritter Cingang) ſcheinen auf die Erfriſchungszimmer und die ver- 
fdiedenen Preife ves Zutritts yu venfelben ju geben. Was aber die auf dem Blatte befind- 
lichen Rrigeleien bedeuten follen, ift mir ganz unverfiandlid, und war es aud einigen Eng- 
ländern, die id befragt babe. Ware es etwa abgetrodneter Schmutz, fo fonnte das Blatt 
in feinem Dienft an der Mauer wohl gar den geredten Unwillen des redlichen, oft febr richtig 
fühlenden und rechtlich denkenden Sohn Bull's erfahren haben, der fic befanntlicd der 
Einführung viefer Luſtbarkeiten oft nachdrücklich widerfeste. Aber warum hat Hogarth gar 
feinen weitern Schriftzug auf dem gangen Blatte angebract , als vie Worte 1 door rc. ? Dies 
fed fann nur von Lenten ausgemacht werden, die mit den Gebraucen der damaligen Zeit 
befannt find. Die Entdedung der wahren Bedeutung diefed Blattes mit feinem Schmutz oder 
feinen phantaftifden Zagen ware gewiß cin Gewinn fir die Satire, die in diefer Scene liegt. 
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es hat fogar eine boppelte. Das Buch ift nämlich bas beriichtigte, heipbliitige 
Product ber Feder des jiingern Crebillon, das diefen Titel führt,“ und 
gerade fo in eine Damen -Bibliothef gehirt, wie vergoldete Stechäpfel oder 
iiberzuderte Tollbeeren an einen Chrifthaum. Diefer Zug charalteriſirt alfo 
bier in hohem Grade, und (apt felbft die ſchönſten Züge hinter fic), die der 
Riinftler zu gleichem Zwecke auf diefem Blatte angebradht haf. Die Grafin 
ift ein verworfenes Geſchöpf. — Diefes ift wohl die Hauptbedeutung, auf 
welche ber ganze Charafter bes Blattes unverfernbar hinweist. Allein außer 
biefer gibt e8 nod) eine zweite, poffierlichere, die etwas tiefer liegt, auf die 
aber Hogarth, der das Buch gefannt haben mug, ohne Zweifel hinweifen 
will. Sie wird durch den Charalter des Genie’s unferes Künſtlers eben fo 
gerechtfertigt, wie jener erfte dDurd) den des Stücks. Crebillon’s Mährchen 
dreht fid) gan; um folgende Dichtung: Almanzéi, eine Art von Hof-Junker 
an Shah Baham’s Hofe, ward einmal zur Strafe in einen Sopha ver- 
wandelt, und erzählt nachher, was er als folder gefehen und gehört bat, 
und ein Gopha, wie man weig, fann wohl etwas fehen und hören in der 
Welt. Die Bedingungen ves Raubers und der Erlöſung find: er fann fic 
eine Form, einen Stoff, eine Farbe, Bordirung und Brodirung wählen, 
welde er will; ev fann dienen wem er will, nur Sopha mug er bleiben, 
fo Lange bid er in der Mabe eine Begebenheit erlebt, die freilich in den 
höheren Regionen ber gefitteten Welt fo etwas fein mag, wie bie große 
Conjunction aller Planeten in den Regionen des Himmels: namlih Unfdulb 
gegen Unfduld wedfelfeitig verloren. — Es ijt alſo Almanzéi, 
auf bem bier ber Procurator rubt, und auf weldem die Grafin diefen Morgen 
ihren Crebillon gebetet hat. — O! trabe von hinnen, armer Almanzéi, 
auf deinen Vieren! hier in diefem Hauje ift feine Erlöſung fiir dich! 

Hinter der Dame, deren jftoffener Schooß, wie wir vergeffen haben 
anguzeigen, Hier zugleich als Prachtgehäuſe für die Tafden-Ubr, gumal vom 
Sopha aus gefehen, erſcheint, fteht der Friſeur. Er ift ſichtbarlich aus 
bem Yanbe, aus welchem England, wenigftens das höhere, ſchon längſt gue 
weilen Menſchen verſchrieb, fic) ben Kopf fdmiiden und ben Magen ver- 
berben gu laſſen, — Haariften und Köche, fiir Pus und Yndigeftion — 
bes Magens, fage ich ausdrücklich, denn fie, oder wenigitens ihre Recepte, 
ju Befsrderung von Indigeſtion bes Kopfes fommen gu laſſen, ift ein neuer 
Gebraudh. Ulfo das Gefchipf ift ein Franjofe. Hogarth’s Blatter haben, 
wie unfere Yefer nun ſchon werden gefunden haben, ihre eigenen Zeichen fiir 
bie Franzofen, fo wie bie Kalender fiir die Mondsviertel. Fiir jeden Haupte 


* Le Sopha, Conte moral. 
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punkt ihrer Bahn, die fie über dem britifden Horizont durchlaufen, oder 
durchtanzen, oder durchkriechen, haben fie iby eigenes. Diefer hier ift noc 
einer von ben hohlen, Hungerigen; er wird erft noc. Man fieht thn da mit 
einem phrometriſchen Verfuche beſchäftigt! er haucht auf bas Brenneifen, und 
hordt auf die Stimme des Adbokaten, und gafft wohl gar obendrein nod 
nad) — der Stubllehue. Nur Eins anf einmal ju thun, ijt diefem Bolte 
unmöglich. Tro der Miene d'un mouton qui réve, fann man wetten, daß 
er jetzt ſchon mehr von ber Masferade und ihrer Tendeng wei, als alfe die 
übrigen. Aus diefer Notiz famv etwas werden, wenn er fie gehörig abfest. 
Diefes führt anf dem natitrlichften Wege zu einer fleinen Bemerfung über bie 
Barbiere und die Friſeure. Es ift unglaublich, zu was fiir großen Zwecken 
ſich die Natur diefer ſonſt unbedeutenden Wefen bedient. So wie mance 
Inſekten befruchtenden Blüthenſtaub nach Blumenkelchen tragen, die, ohne 
dieſen Dienjt, unfruchtbar geblieben waren, fo tragen dieje Menſchen Familien- 
Aneldötchen vor Ohr zu Ohr, zur Beförderung einer Menſchenliebe, bie ohne 
dieſe Vermittler nie erweckt worden wäre; oder ſchicklicher vielleicht: wie 
gewiſſe Vögel unverdaute Samenkörner in unzugängliche Höhen zur Beförderung 
phyſiſcher Vegetation tragen, ſo tragen ſie zur Beförderung einer gewiſſen 
moralifdhen, manches Anekdoten-Körnchen aus den Tiefen der Stadt in 
bie höheren Regionen derfelben. Die Sache hat wirklich Aehnlichkeit, und 
ber. ganje Unterfcbied liegt hauptſächlich in ber geringen Verſchiedenheit' der 
Organe, womit beide den unverdanten Stoff an die Behörde abfesen. 

Bur Linfen alfo figt, mit britiſchem Golbe, britifden Demanten und 
britiſchem Schmalz reichlich befest und behangen, den Arm nachlaffig anf 
einen: benadhbarten Stuhl gelehnt, der Hemling Careftini, wie man fagt, 
eines der lieblichſten Pfeifihen, vie bas Stimm- Meffer je aus italienifdem 
Rohr geſchnitten haf. Aber man fehe mun auch hin! Giitiger Himmel! was 
flix ein efefhafter Dudelfad ans dem Meiſterſtück der Schdpfung wird, fobald 
e8 bie Kunſt unternimmt, aus ihm ein Flitenwerf yu ſchnitzeln. Dem tal- 
gigen Unterfinn feh{t beides, Bart und Rraft. Die ftarrende Bandſchleife, 
mit dem funfelnden Demant-Kreuze, dem heiligen Kreuze der Unbeiligften,* 
jind nur ein erbarmlicer Erſatz für jenen BVerluft. Dadurch erhalt das 
Mäulchen eine gewiffe, milchbreiige, fclabberige Unbebdeutfamfeit, die, wenn 


* Pope in f. Lodenraub fagt von Bellindens Halsgeſchmeide: 


On her white neck a diamond cross she wore, 
Which Jews might kifs and infidels adore. 


Un ibrem weifen Bufen hing ein Demant-Kreuz, welched Suden batten küſſen und Une 


glaubige anbeten mogen. 
Hogarth'é Zeichnungen. 4 
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fie bet einem Erwachſenen nod irgend einen Reiz fiir ben Anfchauer hat, 
es in ber Welt fein anderer fein kann, alé ber zum Daraufſchlagen. 
Wie das Schmalz nicht alle Form und Elaſtieität aus ben dicen Knieen und 
dem ganzen Beinwerf verdrangt bat! Ans dem fraftlofen, fdlotternden 
Pauſchen der Beine ju ſchließen, follte man fie faft fiir die Windſchläuche zu 
bem Flötenwerk halten, die fo chen einen guten Theil ihres Vorraths an 
einen Triller erfter Größe abgefest haben. — O! wenn fdon angeborene 
Nentralitat in ber Liebe, obgleich noch immer bewaffuet, die bedentendjten 
Riige de menſchlichen Gefichts und menfdliden Anftandes fiir Kennerinnen 
und Renner, wie ich gehört habe, verwifdjen foll, mas in, dev Welt faun die 
unbewaffuete ober gar entwaffnete anders erzeugen, alé ein folded 
Schenfal von Balggeſchwulſt? — Schon ift alfo freilich dieſes Kunſtwerk niet, 
aber dafür deſto foftbarer, Ermel und Saum des Mleides find ſchweres Gold 
und an jedem- Gliede ber Finger, an Knie- und Schuhſchnallen und Ohr bliget 
ber Demant. Als bloge Cinfajfung fiir bie Stimme hat er alles Mögliche gethan. 

Hinter ihm fteht unfer Landsmann, der beriifmte Virtuofe auf ber 
beutf den Flite (jo heift die Querflöte in England), Weidemann. Ich 
müßte mich fehr irren, ober es fanert in dem rechten Augenwinkel fowebl, 
alé Mundwinkel eine Urt gutmiithiger Schelmeret, die am Ende, zumal mit 
ber Habichtsnaſe jufammen genommen, fiir den ebrlichen Mann einnimmt, 
Gr ſcheint beim Blaſen felbjt zu lächeln. In einer Gefellfcaft, wo jedes: 
Geficht und jede Geberde fo reich an Lach ftoff ift, ift ed ſchwer gu fagen, 
worüber er Lichelt, fobald man annimmt, dag er einmal iiber bie Noten 
weggeblidt hat. Dock erforbert e8 Herrn Weibemann’s Virtuofen- Ehre, 
hier angunehmen, er habe nie weggefehen. Dann aber bliebe, um das Lächeln 
gu erflaren, nichts iibrig, als etwa ein geheimer Roftenitberfdlag ihrer beider- 
feitigen Suftrumente. Wie viel Geld bejahlte ich fiir meine Flite, und was 
bezahlte ber Caftrat fiir feine Bfeife an Geldeswerth ? Neutralitat ift nicht 
in Weidemann’s Miene. 

Neben dem. gemäſteten, italienifden Capaun figt der im Dienft vere 
trodnete, englifche Haushahn; jeder in feinem Extrem von Beleibtheit fo 
wenig werth alg der andere. Ucber dieje Figur ijt viel commentirt worden. 
Man hat fogar einen preußiſchen Gefandten Michel (nicht Mitchel, wie 
ich im biefigen Tafchenbud fiir 1786 gefagt habe) daraus gemacht. Freilich 
mag wohl mancher Michel in der Welt fo ausgeſehen haben und fiinftig nod 
fo ausfehen, aber nad allen Regeln der Auslegungsfunjt ijt diefes ſicherlich 
unfer Held, der Graf Gquanderfield. Träte Hogarth felbft gegen diefe 
Erflarung auf, fo hatte er fich es allein gujufdreiben, wenn man ihn nicht 
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verftanbden hat. Magerer erfdeinen ber Herr Graf bier freilich, ale vorher, 
und, was nod) feltfamer ift, aud) magerer als nachher, diefen Abend. Aber 
was fdabet bas? Aufgeſtanden iſt diefer Kunftftuger viellei dt wohl 
biefen Morgen, aber ſicherlich noch nicht auferftanden. Es ift noc die 
Raupe erft. Berpuppt hat fie fich um ben Kopf herum ſchon, das Uebrige 
folgt nach, unb noch ehe bie Eßglocke ſchallt, erſcheint der Schmetterling in 
feiner Hetrlidfeit. Das find Kleinigleiten. Lenden hin, Lenden her. Seitdem 
Kleider Leute madden, hat bie Natur hierin viel von ihrer Kundſchaft ver— 
loren. Auch ijt eS wirflich cin wenig boshaft von unferem Siinftler, dak er 
biefen helldurchſichtigen Pidling da mit bem genrifteten, italienifden Spiegel- 
Rarpfen * gleichfam wie in einer Schüſſel fervirt. Denn wirklich find die 
Beine des Lords die Strohhälmchen gar nicht, die fie bem fliichtigen Blick 
gu fein ſcheinen. Man bedecke nur einntal die beiden Bambus- Klbge des 
Italieners, deren Nachbarfdaft ihnen offenbar ſchadet, fo find es immer ein 
Paar BVeine, auf denen ein Mann von Stand, ber nicht viel fteht oder 
geht, nocd recht gut ftehen und gehen fann. Wher was thut Hogarth num 
gar? Gr bededt mit unverjeiflidem Muthwillen nun noch obendrein recht 
vorſätzlich das finfe Bein des Grafert mit dem linken bes Italieners weit 
liber die Halfte. Iſt das Recht? Fürwahr, wenn Fehler fo zubdeden nicht 
Grger ift alé fie aufdecken, fo weif ich nicht, mas zudecken und anfoeden 
ift. Go freilich läßt ſich anus bem derbften Spazier-Priigel bes mobernften 
Pariſer Zierbengels (Incroyable) ober gar ves Herfules felbft, ein 
Schwefelhölzchen madden, in einem Augenblick. — Alſo diefer ganze Beweis 
gegen die Identität ber vorigen und fiinftigen Gquanbderfielde, und diefed 
Geſchöpfes hier, der von den ſchwachen Beinen des Subjectes hergeholt wird, 
fteht ſelbſt auf ſehr ſchwachen Füßen. Ucherdas war e8 einem Künſtler, von 
Hogarth’s Lebhaftigfeit und Wit, ſchwerer als irgend einem anbdern, den 
Contraſt nidt gu iibertreiben, fobalb er ben Gebanfen gefaft hatte, Contraft 
gu zeigen. O! der fchulvichtigfte Wig, von ber Vernunft felbft geritten, ift 
im Stanbde, mit feinem Reiter davon yu laufen, wenn e8 ſolche Kunſtſprünge 
gilt. — Man fagt alédann gewöhnlich entweder nur die Halfte der Wahrheit 
oder feds Biertel davon, welches, mutatis mutandis, auf Eins binaus- 
läuft. Uber nun hire man auch die andere Seite: Es muß Graf Squander- 
field fein. Denn erſtlich figt er in Papilfoten ba, gerade wie feine 
Yiebjte, eigentlic) blog feine Frau, dort auch nicht bet ihrem Manne, fons 
bern blog bei ihrem Liebften figt. Cr erwartet das Brenneifen des gemein- 

* Befanntlih verſchneidet man aud die Karpfen, aber nit, um ibre Stimme gu 


verbeffern. 
* 
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ſchaftlichen Frangofen. Niemand hat bas Rect, bei bem Lever einer Dame 
fic) fo zwicken ju lafjen, als ber Mann. Alfo fie gehdren zuſammen, civiliter 
wenigftens; fie find verbeirathet — nach der Mode. Zweitens ſehe man 
nur ben Kopf an. Iſt das nicht villig das gehörnte Thier? Wer in der 
Welt fabe jo was nicht? Bemerft es ja dod) ber kleine ſchwarze Gunge ba, 
rechter Hand in der Ede, und weijet mit dem Finger auf die Papilloten 
eines fleinen Altäons, der fo eben von der Auction angefommen ijt. Ga der 
jehnendige Bruder Aktäon ſcheint fogar mit dem geftiimpften Urm auf 
ben fiebenenbigen Ordensbruder Squanderfield, hinzuweiſen "Geht 
dod, ijt Das nidt aud einer von den Unfrigen?» Und der arme 
Teufel (der grafliche Bruder) fcheint wirklich das Brüderchen fo. eben aner— 
fannt ju haben. O! es zwickt, es zwickt ſchon jest irgendwo etwas an ihm. 
Wer wird Chofolate jo ſchlürfen, felbjt die heifefte, wenn es nicht fonft woe 
brennt? Jetzt ficht fein Auge nicht, fo wenig als vermuthlicd fein Obr hort, 
ober feine Zunge ſchmeckt; es ijt geijtige Roft, die ex geniegt, oder zu ver- 
dauen fucht, vielleicht ein Paar Papierfcnitte vom Haushofmeijter und etwas 
von der Herjens- Collation, die dort jegt von Almauzéi belauſcht wird. 
Er ift ficherlich der Ehemaun — nach der Mode. 

Drittens ſtreitet febr ſtark fiir diefe Behauptung die Miene und felbft 
ber Anzug, gumal wenn man Squanderfield's Figur auf dem zweiten 
Blatte bagegen halten will. Er liebt die Paletten+ Rleider.* Selbſt bei der 
Catajftrophe auf bem fiinften Blatte hat er eins an, deffen Schnitt ebenfalls 
pon bem auf dem zweiten verſchieden ift. — Aber unter dem Obre feblt bas 
bon-ton-Pflafter, wendet man ein. Antwort: So macen’s die Pflafter in 
der Nacht, und unter dem Ohre ijt aud) wirklich fo etwas ſichtbar, was 
wohl cin einzölliges Schinpylajterchen verdient hatte. Auch ift diefes das 
erfte Mal, dag uns der Held das rechte Obr gönnt. Es war immer das 
linfe, was wir gefeben haben. Daf alfo ein fonjt freilich gewöhnlich ſym— 
metrifdes Uebel einmal bier gegen die Regel verftogen hatte, ware, wee 
nigſtens in diejer Haushaltung (die Camin-Pradt auf dem jweiten Vlatte 
etwa ausgenommen), ganz in ber Regel. — Starter ift der Einwurf, den 
ich miv felbjt gemacht habe: Der Herr da hat, wenn ich anders recht ſehe, 
einen Hut mit einer Cocarde unter dem Arme, alfo, nach engliſcher Sitte, 
einen Ojficiers- Hut. Officier aber find der Herr Graf nicht. Wie aber, 
wenn Sie vorige Nacht vielleicht den Officier gefpielt Hatten, und fo eben 

* Diefe breiten Sdleifen, zumal die mit Quäſtchen, bieß man, wo ich nicht irre, 
ebemals in England Brandenburghs. Bielleiht waren fie durch einen preufifden Ge- 
fandten eingeführt, und daber die Muthmaßung, diefed fei ver preußiſche Geſandte. 
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erft nach Hauſe gefommen waren, wie neulich, oder fich blog im Taumel 
vergriffen, oder im Tumult eine Eroberung gemacht hätten wie neulich? Die 
Refer fannen hier wahlen, wenn fie es der Miihe werth achten. Vielleicht 
wird ihre Wahl etwas durch die Betrachtung erleichtert, dag unfer Held auch 
wohl defiwegen mit dem Staliener hier in fo enge Verbindung gefest ift, zu 
jeigen, daß es, um fich in der Welt in Rückſicht auf allerlei Arten von Muth 
und Tapferfeit, einen gewiffen Caftraten-Credit zu verſchaffen, nicht 
immer bes Meffers bedarf. 

Die Dame mit dem Hute, bereits etwas iiber die Tag- und Nachtgleichen 
bed Lehens nach ber Winterfeite gu, hinaus, ijt eine gewiffe Mt? Lane, 
und ber fcblafende Fuchsjager im Hintergrunde, mit der ſchwarzen Perriide 
und ſchwarzen Halsbifoe, MI Lane, iby Mann. Er fiebte diefe Art Jagd 
fo fehr, daß man ihn ſchlechtweg For-Lane (Fucdhs-Lane) nannte. Nad 
feinem Tove wurde diefe fehr einfade Frau Lane noch die fehr zuſammen— 
gefeste Lady Bingley. Alfo, theuerjte Leferinnen, die ihr, jenfeits der 
Nachtgleichen des Lebens nach der Winterfeite gu, nod) immer ohne einen Be- 
gleiter wandelt, um’s Himmels Willen nicht gu früh verzweifelt! Cure Glücks— 
fonne Halt es, in unferem Clima wenigitens , wo micht ganz, doch nicht felten fo, 
wie die Rinigin bed Tages, von der fie den Namen tragt. Den Friibling des 
Lebens, und felbjt deffen Sommer, befdhenft fie mehr mit Leckerbiſſen, als mit 
berber, danerhafter Nahrung. Im Herbjt erft reift der Göttertrank, der das 
Menſchenherz erfreut. Der it die eit der königlichen Bergamotte, der ere 
quidenden St. Germain, der ſchmalzigen Poire de beurrée blanche ; und bes — 
braunen Rohl und Ulles deffen, was ſich bis inden fpateften Winter Halt. 

Der Bli von Madame ift ganz nicht blog auf den fingenden Halb- 
mann (phyſiologiſch), fondern aud auf den halben Mann (mili— 
täriſch) angeſchlagen, vermuthlich mehr der verächtlichen Miindung des 
melodiſchen Stroms auszuweichen, als etwa den Quell felbft zu fuchen. Sie 
iſt entzückt: — ſie iſt wie weg. Der Wurf ihrer Arme verſinnlicht dem 
Auge, was bas Ohr hier entbehren muß, nämlich die Cadence, der ſich 
Careftini’s Geſang nähert, wenn er nicht ſchon gar darin begriffen iſt; 
fo wie bie Hinbeugung ber ganzen Madame in corpore bas Hinreißende in 
perfelben anſchaulich macht. Geht es auch nicht bald mit ber Cadence zu 
Enbe, fo fann fürwahr diefe Cadence ven ber Tonleiter fir Mt* Lane 
eine wabre Cadenz vom Stuble werden. Wie ganz anders beträgt fid 
pert binten ihr Gemahl, wenn man anders fdlafen fic .betragen 
nennen fann! Reine Spur von Achnlichfeit, bie Heinen Umftinde etwa abge- 
rechnet, bag er gleichfalls wie weg, und gegen cine Cadenz vom Stuhle 
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ebenfalls nicht gang gefichert iſt. Sollte aber nicht unfer Künſtler aud) bier 
unferem Auge etwas haben verjinnliden wollen, was unferem Obre entgebt, 
nämlich, dag dieſes Concert eigentlid) cin Trio ift, wobei Herrn Yane 
etwa die dritte Stimme, ich) meine das Accompagnement mit bem Nafal- 
Schnarr- Werk, iibertragen worden ware? Geftimmt und angefegt ſcheint ex 
wenigftens bas Inſtrument gu haben, und, nach ber ftarfen und gefunden 
Bruſt gu urtheilen, find aud die Balge dazu in nicht ſchlechtem Stande. 
Wie rubhig er ſchläft! Aber o! wie wiirde er erwachen, wenn nun auf einmal 
das Tally Ho! * ertönte, oder irgend ein engliſcher Bagp-Caftrat fein 


The echoing horn calls the sportsman 
abroad , etc. ** 


anftimmte, ober wenn gar, ftatt Careftini und Weidbemann, Melam- 
pus anjdliige, accompagnirt von Lalaps, Ofydromus, Pamphagus 
und Hylaftor! ** Wielleicht ſchliefe alddaun Madame. Aft diefes aud 
Heirath nad der Diode? 

Unmittelbar neben dem gefühlloſen Fuchsjiger erbliden wir leider! in 
Mannesgeftalt, die ewige Gegenfiiplerin alles wilben Waid werks, die fiipefte 
Toiletten+Empfindelet im höchſten Ausdrud affectivten Entzückens. Was fiir 
ein Balſam⸗Büchschen gegen den Theer- Lopf dort hinten! Sdade, dag das 
Pflajterchen an der Unterlippe, fo fehr es auch fonft die Reize bes Geſichtchens 
erhöht, dod) die Wirkung des foftbaren Schmunzelns etwas ftirt. Obne 
daſſelbe würde man, was freilich ſchon der ganze Anſtand des Rier-Meffdhens 
beildufig lehrt, viel deutlicher von deſſen Lippen felbft lernen können, nämlich 
wie man prononciren mug, Wenn man das Unausfpredlice prononciven will. 

* Jagd -Geſchrei der englifehen Fuchs = Sager. 

** Der Anfang eines muntern, engliſchen Jagd- Gefangs: 
7» Das Horn mit feinem Wiederhall 
„Ruft: Jager, fort! In's Feld x. 

*** Dieſes find die Namen bloß von fiinfen von den 82 unfterbliden — Sagr- 
hunden, die cinft Altdon im Stalle hatte, und deren Namen uns gum Theil Ovid in 
feinen Verwwandlungen, am vollftindigften aber Hyginus in feinen Fabeln aufbewahrt 
bat. Die Namen find, wie man auc fon aus diefen fiinfen fiebt, ſämmtlich ſehr 
bedeutungévoll und ſchön. Vornehme Liebhaber von Jagdhunden, die fein Griechiſch ver- 
fieben, und um Hunde- Ramen verlegen find, fonnten daber füglich mance darunter 
durch ihre Hofpoeten fiir ihre Koppel iiberfegen laſſen. — Zur Chre von Me. Lane muß 
nothwendig erinnert werden, daß bier, in dicfer Note, ALtdon blog alé eminenter 
Fuchsjäger genannt worden ift: und gar nicht, wie oben gefagt, alé Dod wild 
ſelbſt. Wirklich ift aud Herrn Lane's Kopfzierde eine der nievrigften und anfprud- 
lofeften, die fic denken läßt. 
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Um dem Ohre fo viel als möglich einzuräumen, verfagt er feitem Gaumen 
die Shofolate und vermuthlich, weil er dem Manne mit der Reitpettfche fo 
bebdachtjam den Rücken fehrt, entgieht er auch feiner Nafe einen Theil des 
Pjerdejtall- Duftes, ber yon dort ausftrimen mag. Obgleich ber laute 
Ausruf der Bewunderung nothwendig fehlt, jo verrathen vod die fiinf Ee 
clamationsjeichen, Die er mit den Fingern der linfen Hand aufftellt, die ftille 
Gegenwart derfelben unverfennbar. Von eben dieſer wie eit Fader ausge- 
breiteten Hand hängt der Gonnenficher ber Dame felbft gufammengefallen 
ferab. Er hat ihn vermuthlich in Verwahrung genommen, um ihn am Ende 
mit einem Ruf auslöſen gu laffen. Go hangt Alles bei dieſem Mäunnchen 
zuſammen. Nun uur nod ein Ulter von Sechzigen, ein papageigriines Kleid 
von rofenfarbigem Untevfutter und ein Paar Schuhe mit rothen. Ubfagen, fo 
hatte der künftige Naturgeſchichtſchreiber des erkünſtelten Menſchen die Züge 
des alten Gecken hier ſo ziemlich beiſammen. 

Hinter der entzückenden Dame (ich meine der Careſtiniſchen empfind— 
jamen, nicht dev ſolider denfenden Sil6ermundif den) erblicen wir einen 
Kopf, ober glogt vielmehy ein Kopf gegen uns hervor, der freilich eben nicht 
ber ſchönſte, aber dafür einer der fprechendften der ganzen Wefellfchaft ift. 
Es ijt der Kopf des NegerS, ver die Chofolate da in’s Blane hinaus fervirt. 
Wahrlih, mit feinen drei Brillanten im Gefidt, wovon der eine auf der 
Naſe noch obendrein unecht und blog. vom Fenjter geborgt ijt, bligt er alle 
bie Demanten des Cajtraten an Obr und Solitär nieder und wieder nieder. 
Iſt das nicht Sprache und Vedentung? Und ijt eS nicht Kunft, dem Neu— 
mounds Zeithen, das dev Ujrifaner ba auf feinen Schultern tragt, mehr 
Bedeutung gu geben, als hier bem italieniſchen Vollmonde? Man verfude 
einmal ein jolches Nachtftiidthen, fo wird man’s finden. Ujfectation ijt Hier 
nicht; es ijt reiner, berber, menſchlichthieriſcher Juſtinlt, was feine Augen⸗ 
Achſen fo fteif auf den Staliener hinſpannt. Vermuthlich gilt es aber nicht 
fowohl ber Stimme des Sangers, als vielmehr den Geberden, die fie be- 
gleiten, und ber Mündung, aus welcher fie hervorfriedht. Cr lächelt über 
baé Brei⸗ und Lappen- Maulden, das fic) ehemals aus der weiblichen, wei- 
biſchen Tiber * wuſch, und weist bei der Gelegenheit felbft eines, das ſich 
aus bem Niger oder bem Senegal gewafden hat, von foldem Umfang, 
daß fiirwabr weder ber Senegal, nod der Niger, moch fonft irgend ein 
berühmter Flukgott lage iiber Mangel gu befürchten haben würde, wenn er 
feinen Borrath, den er bisher aus feiner Urne goß, fiinftig von einem 
ſolchen Kopf fpeien laſſen wollte. . 

* Uzorius amnis. uonar. 
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Wir haben bereits gehört, daß die Grafin dieſen Morgen in einer 
Auction gewefen ift. Hier fieht man nun aus dem Auctions- Katalog, der 
rechter Hand auf der Erde liegt, dak da eine Sammlung verfauft wurde, 
und wem fie gehirte, und aus einigen daraus erſtandenen Artifeln, die da 
herumftehen, ergibt fic), daß es cine Kunſtſammlung war, Der englifde 


Titel des Verzeichniſſes ijt: err 
A catalogue ofthe entire collection of the late Sir Timothy Baby- 
house to be sold by auction. Aura 


„Verzeichniß der vollſtändigen Sammlung des fel. Barons von Bip y 
nbenhaufen, welde an ben Meiſtbietenden verkauft werden foll.« 

Der ganze Kram, den die Dame daraus exrftanden hat, gehort, wie 
man fieht, gu der Sippfdaft von Antiken, vergleichen wir iiber Dem Camin 
auf bem zweiten Blatte gefehen haben. Die Artilel find ſchier fo geftellt, daß 
bas Ganje ciner Proceffion ähnlich fieht, worin die Glieder immer wichtiger 
fommen, je weiter jie binten gehen. Es Lagt wie ein Trinmph. Voran trabt 
ein unbefamites Thierden, das blog feiner Unbedeutſamleit wegen den Vor⸗ 
tritt ju haben fcheint, anf feinen Figen; hinten dvein friedt ein Pärchen 
ohne Füße, vaneben cin Schüſſelchen, dann ein graplicher Nagenfopf, cin 
Näpfchen, ein Paar bezauberte Prinzeſſinnen, mit dem Zauberer dagu ; hierauf 
eine fürchterliche Mißgeburt der Töpferkunſt als Lichthalter, nun, immer 
wichtiger, eine Butterbiichje, und, noch wichtiger, ein myſtiſcher Topf, mit 
ber myſtiſchen 7 barauf, und endlich das Wichtigfte, ber Fmperator Uftion 
felbft, mit der Sieges- Krone auf dem Haupte. Gr lehnt fic gegen ein 
Waſchbecken ans Majolica von Gulio (Giulio) Romano bemalt; eine 
große Seltenheit. Raphaeljden Plunder diefer Art findet man itberaff. 
„Das Gemälde felbjt ftellt ein entfleidetes Weibesbhild vor, weldes 
„vpon einer böſen Gans gebiffen wird. * Den Beſchluß macht nod 
eine Pracht-Vaſe; fo etwas von Pot-pourri. 

Myſtiſcher vielleicht nod als die 7 anf bem Topfe, mag wohl hier die 
runde ZBabl 100 auf Aktäon's Unterleibe ftehen, woriiber wir bier nicht 
entfdeiden wolfen. Auf dem Comtoir des Herrn Vaters ber Frau. Grafin 
fah man ſolche runde Zablen auf widtigern Zetteln. Auf einer der Figuren 

* Diefe Befhreibung des Gemaloes ift wortlid aus vem Jntelligens- Blatt eines 
benacbarten Orts entlepnt, wortn bei Gelegenbeit dee Deckel-Gemäldes ciner geftohlenen 
Dofe, eben dieſe berühmte Gefchichte des Alterthums gerade fo erjablt wurde. Ob es 
Sittfamfeit allein war, was dem Geftohlenen obige Worte cingab, iff ungewiß. Gewiß 
aber iff es, daß fie es wenighens hauptſächlich iff, die iene Worte aus dem Intelligenz- 
Blatte hierher bringt, denn fonft empfiehlt fich jene Beſchreibung hier aud beſonders now 
burd ben Umſtand, daß der Schwan viefes Giulio Romano wirklich eine Gans if. 
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fteht bie Bahl 4. Unfere Dame war alfo mit Anfang ber Auction bet der 
Hand, und hat ausgehalten big Nro. 100. * Sehr flange, wenn e8 an 
bemfelberi Morgen war. Es galt aber anch ein Bildchen fiir ben Herrn Ge- 
mahi, am Abend — — ben Hut darauf yu hängen. — So wird am Ende 
bie Reihe von Schnurrpfeifereien auf der Erde da fehr bedentungsvoll fiir 
unfere Geſchichte. Sie zeugt nämlich unwiderſprechlich von roher Gef ch mad 
lofigfeit, grober Sinnlidfeit, und, was am Ende noch viel beffer ift 
(videatur ber Haus- Hofmeijter), von thatiger Raufluftigtett aus 
Müßiggang. Was mag fie wohl fiir die Buppe mit den Hörnern dort bezahlt 
haben? Hierüber urtheilen ju können, denfe man fic) eta nur nod) ein 
eingiges folded Gefchdpf, oder ein Paar in derfelben Auction, alé eben fo 
faiufifd, eben fo weife und eben fo wohlerzogen, als Madame. Man 
benfe fid) dann die noble Verachtung des Geldes, und iiberhaupt die hohen 
Gefühle, die fich fo leicht der Damen-Seelen in jener Art von Auctions- 
Begeifterung bemachtigen, zumal wenn ihre abwefenden Dinner etwa mit 
gleichem Feuer in irgend einer ähnlichen Ruhm-, Range oder Titel - Auction 
begriffen find. Dian hire alsdann, wie fie fich, al8 ware es ein Wettgefang, 
bald mit wedfelnden Stimmen, bald im gleicdjeitigen Duett und Trio, 
immer höher und höher treiben, und, wie eiferfiichtige Nachtigallen in einem 
Zimmer, fo lange fortfdlagen, bis erft eine, bann bie andere, endlich 
fraftlo$ vom Stängelchen fallt. Wie? O die Puppe, die war feine drei 
Groſchen werth. Aber ber Focus, in Gegenwart. fo vieler Herren und Damen 
einen Mann mit Hörnern zu erftehen, und bas Vergniigen’, die Nachtigallen 
eine nad ber anbdern fo fallen gu fehen. — — Für fo etwas find eben fo 
viele Lonisd’or eine Rleinigfeit. 

Freilich hat unfer Künſtler wohl bier ein wenig tibertrieben. Wer in 
aller Welt, hive ich mance Damen fragen, wird folde Poffen, und oben- 
drein gar folche Unflathereien fanfen? Fi donc/ — Freilich wohl. Wie aber, 
wenn wir einmal die Nummern ba in Biichertitel überſetzten, und fo aus 
ber Sammlung eine moderne Damen-VBibliothel herausbradten ? Wie da? 
— Gefegt aud, die Schiiffelchen und Näpfchen könnten ein Kochbüchelchen 
oder eine Anweifung jum Lichterziehen ober Seifenfochen bedeuten, miiffen 
fie es denn deßwegen gleich bedeuten? Könnten es nicht eben fo gut Anwei- 
fungen zur Gefichts-Gerberei, zur Veredelung der Haarzwiebeln, und zur 
Schönfärberei mit Milch und Blut fein? Und wenn man nun gar die ver- 

* Dae Bort Lol, vas, wo dergleicen Dinge mit Würfeln auggefpielt, oder. durch 


Loofe gezogen werden, fo viel als Gewinnft bedeutet, fagt bier, wo von einer Auction 
pie Mede ift, nicht mehr ale unfer No, ſchlechtweg. 
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wandelten Prinzeſſinnen, die Bwerge ben Ganferid) in ber Schiiffel, und 
endlic) ben Gehörnten mit feiner Ciné und zwei Nullen auf dem Unterteibe 
in Bücher umwandelte, würde es ba anc nur um ein Haar beſſer in ber 
Bibliothel ausſehen, als hier auf bem Fußboden? Schwerlich, ſchwerlich —— 

Faſt drollig läßt bie eine Procefjion, wenn man bedenkt, bak fie gerade 
auf Careftini gu geht, und cinem dabei Orpheus einfällt. Und warum 
follte einem Der nicht dabei einfallen? Wenn Orpheus eS mit feiner Leier 
dahin brachte, daß Cichbaume und Granitblöcke fic) ihm in einem Waljer 
näherten, warum follte nicht Careftini mit feiner Pfeife Nirnberger-Waate 
{oden finnen? Entweder jene Geſchichte ift nicht wahr, ober diefes ift wenig- 
ftené miglich. Mit diefer Idee auf die Ueberfegung in Bücher-Titel zurüd⸗ 
jufommen, miifte wohl das kleine, niedliche Thierchen, bas da voran auf 
Füßchen trabt, eben deßwegen, weil es auf Füßchen trabt, und fo niedlid 
ift, ein Muſenal manach fein, und fo gerechnet, wären feine beiden fuglofen, 
proſaiſchen Treiber nichts anders, als ctwa cin Baar Tafden-RKalenderden— 

Neben Carcftini’s Stuble fliegen Vifiten- und Yuvitations - Karten, 
Stich auf Stich. Cinige fehren die befchriebene, acquirirte Complimenten- 
Seite, andere bie angeborene heraus, noch andere weifen gar nichts, fo mie 
es fallt. Wir wollen fie kurz durchnehmen. 

Lady Squander (jo heift fie auf allen biefen Karten, ftatt Squan- 
berfield, vielletcht weil die meiften Felder — bereits verfquanbdert 
find) wird eingeladen: 1) gu Lady Townley’s Trommel (Drum, eine 
Art von Affemblée, worin gefpielt und gemaultrommelt wird), und zwar 
auf ndcften Montag. Im Engliſchen fteht munday ftatt monday, alfo 
eigentlid Mohntag. Cin widhtiger Umſtand. 2) Zu Lady Heathané 
(Heathens) groker Staats-Trommel (Drum Major), wo Alles weitliufiger 
und prächtiger ift, Spiel fowoh{ als Manltrommel, und zwar anf nächſten 
Sonntag. Spiel mid Muſik am Gonntage vergibt ber fromme Soba 
Bull in England feiner Seele, daher heift die Sabbathſchänderin auch bier 
Yaby Heathen, Laby Heidnifd. Go viel mir aber befaunt ift, fe 
ift die Maultrommel, die in Affembléen geriihrt wird, am Gonntage in 
England fo wenig verboten, als bei uns. 3) Bu Miß Hair- Brains * 

* Ron hairbrained, eigentlich Aarebrained, flidtig, wild, unbefonnen. 
Aled was hier von Maultrommel, Tumult und Auflauf -bei Gelegenheit der 
Rorter Drum und Rout gefagt wird, ift blof cin Zufag ves Erklärers, und wobl ein 
febr erlaubter. Er foll dienen, die dDurd die Zeit verblidenen BZiige der Satire wieder 
etwas aufjufrifden. Bon Anfang mogen diefe Worter an den Urfprung erinnert haben, 
aud wohl Langer nod nadber einen Mann, wie Hogarth, der fich wohl ſchwerlich dit 
Zeit genommen haben mag, fie ſich durch Theilnahme gelaufig yu madden, und in blof 
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Tumult (Rout, auch eine Art AUffemblée, die, wenn fie das ift, was das 
Wort fagt, einem Heinen Auflauf ahulich fehen mug). CEnbdlich liegt nod 
dabei 4) die Karte, worauf fic ein auslindifder Graf Baffet nach bem 
Befinden der Frau Grafin erfundigt. Er ift vermuthlich nach England ge- 
gangen, um Engliſch gu lernen, und legt hier eine Probe feines Fleißes ab, 
deßwegen fegen wir fie ganz her: Count Basset begs to no how Lade 
Squander sleapt last nite. Gollte heißen: C. B. begs to know how Lady 
Squanderfield slept last night. (Graf Baffet winſcht fu wihß, wie Lhedi 
Squander fergangen Nackt geflaffen.) 

Qn ben Gemilden an den Wänden umber fabrt unfer Riinftler fort, 
feiner Zeichnung der Hauptleidenſchaft der Grafin immer mehr Relief gu geben. 
Mit dem Lefebucd fiir junge Frauenjzimmer, dort auf bem Sopha, 
fing er an; unten, im Korbe, fubr ev fort, und an ber Wand erbliden wir 
uun bie Vollendung. Es find der Gemälde vier. Hier müſſen wir fury fein. 
Redhter Hand hängen die Folgen des Raufdes, ein Paar Staffel iiber 
bem fogenannten Mittel-Hieb, in ber Gefchidte des Noah mit feinen 
Töchtern. Die Erklärung bes Schiiffel-Gemaldes fdrieben wir aus einem 
fliegenden Blatte ab, eben, weil es ein fliegendes Blatt war, bas fich nun 
auch längſt verflogen hat. Die Erflarung des gegenwartigen aber miiften wir 
von Blittern abfdreiben, die nichts weniger als fliegend find, und fic aud) 
boffentlid) dieſſeit bes Rheins nie verfliegen werden, daher wir die 
Yefer darauf verweifen. — Meben dieſem Bilde hangen bie Folgen der 
Masteraden, in der Gefchichte der ſchönen Pringeffin Yo, wie fie von 
dem erzürnten Qupiter, in feinen gewöhnlichen Donner - Wolfen - Domino 
gefleinet, ebenfallé gebiffen wird. Es ift diefes eine Copie einer febr 
belaunten Vorjtellung dieſer Beiferei von Midel Angelo Buonarotti, 
natürlich hier von unferer Dame fiir bas Original felbjt, wenigſtens ge- 
fanft, und vielleicht gar dafür bezahlt. Zur Linfen hängt Gupiter jum 
dDrittenmal, wieder en masque, denn wir miiffen nur geftehen, dag ber 
Gänſerich dort auf der Schiiffel eben diefer Jupiter gewefen ijt. So 
etwas fann aufmuntern, fein Glück auch einmal auf einer Maslerade ju 


willfitrlide Zeichen ju verwandeln. An Maultromme! aber fonnte ver Englander 
unmidgli bei feinent drum denten, die hieß bei fom Juden har fe (Jew's-harp). Drum 
und Rout waren Namen fiir das, wad jest in ver grofen Welt bloß Assembly beift, 
ſelbſt die Benennung Hout, vie vor nod nist gar langer Zeit am weſtlichen Ende der 
Stadt galt, iff nun gang in das öſtliche, die Altftadt, verwiefen. Drum heißt eine Trom- 
mel, und Aoul ein Heiner Auflauf von weniger ale 12 Perfonen; fiber 12 heißt er Riot; 
und folder Affembléen gibt e¢ zuweilen aud ſowohl in der Altftadt, als in ver Reuſtadt. 
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verfuchen, zumal eine FFreundin von Lady Heidnifd. Jupiter erſcheint 
hier als Adler, wie er ſeinen Ganymed nach dem Olymp tragt. * 
Sonderbar iſt es, daß der Gott der Götter auch hier wieder beißen will. 
Es wird einem faſt bange, zuzuſehen. O! ritte vod) Ganhmed dieſes 
mal, ich meine, ware er doch dieſesmal, wie die Franjofen vortrefflich fagen, 
a cheval sur un aigle. Go wie er jest ba am Adler Hangt, nimmt e 
fiirwahr fein gutes Ende. Ich fiirchte, ich fürchte, Jupiter, ver gerade da 
über Careftini’s Kopf ſchwebt, vernimmt fo eben die Götterſtimme biefeé 
Sterblichen. Cinen folden Sanger mu ich auch haben, denkt er, und ſchreitet, 
gedacht gethan, ſogleich mit höch ft eigenem Schnabel zur Operation. * 

Ueber diefem Gemalde, als etwas ominds, im Olymp felbft, und unter 
ben Unjterbliden, hangt offenbar Herrn Silbermund’s Portrait gang unmas- 
firt, mit aller ber Würde im Aeußern, die einem Commanbanten bes Haufet 
geziemt. Zu feinen Füßen nagt das von ihm geftiirzte, gehdrnte Thier an 
feiner Rette. Gut. So wollen wir es laffen. Nur noc ein Paar Bfatter 
weiter, fo erblicen wir beides, Hangen und Stürzen in — foliderer Form 

Dak Silbermund’s Bild dem Sopha gerade gegeniiberbingt, ijt bloß 
zur Befarderung ber Anbacht gefdehen. Sobald dieſe aufhdrt, erhalt er, wie 
wir hören werden, cinen anbdern Blak, oder eigentlich, ſobald biefer Gage 
einen andern Blak erhält, fo birt die Andacht anf. 

Nun gum Beſchluß eine Kleinigfeit, denn eine Mleinigheit ift ja web! 
jedes Rathfel. Wn dem Betthimmel der Dame hat ver Miinftler die fram 
zöſiſche Lilie angebracdht. Wie fommt bas franzöſiſche Wappen ba an 
bas englifde Bett? 

* Betanntlih wird die Geſchichte von Jupiter und Ganymed verſchieden erzaplt. 
Nach Einigen fandte Ju piter feinen befannten Trabanten, den Adler, ifn abzuholen; 
nad Andern aber übernahm er diefes Geſchäft Hod ft ſelbſt, in der Adlersmaste, 
bie er auch bei der ſchönen Wachtel, Aſterie, angenommen haben ſoll. Die lepte Bor 
flellungsart empfiehlt fic bier durch reineren 3ufammenhang mit dem übrigen Masten: 
fptel bet den fchonen Prinjeffinnen Leda und Yo. 

** Wenn diefes, iwie ih glaube, der eigentliche Sinn diefes Zuges tft, fo gebort 
er unftreitig mit unter die vorgiiglidfien unter Hogarth's Werfen. Und wie reich 
mußte nicht das Genie eines Mannes ſein, der ſo etwas, was mancher Dichter vielleicht 
ju einer ganzen Ballade ausgeſponnen hätte, in einen wahren Winkel ſeines Werkes, 
das beift, in ein Bilochen an der Wand eines Bildchens, dad felbft an die Wand ger 
hangt wird, binwirft, unbekümmert darum, wer ed findet, oder ob es überhaupt ie 9° 
funden wird? Zugleich ift diefes die herrlichſte Réparation dhonneur fiir den armen 
Caftraten, wenn er fich etwa durch das Uebrige fiir beleidigt hätte halten können. 
Careſtini tonnte leicht lächerlicher gemacht, aber ſchwerlich feiner gelobt werden. 

Sofa 








Die Heirath nach der Mode. 


(Mariage a la Mode.) 


Fünftes Blatt. 


Wie deutlich und wie fürchterlich Alles auf diefem Blatte! — Blut, 
Mord, Todesfampf und BVergweiflung — in ber Tiefe ber Mitternadt! Wie 
ſchauervoll, wenn man fich hingudenft das Getdje der heveinbredenden Wache, 
bas Augſtgewimmer des erwachten Gewijfens und der entlarvten Tücke, ver- 
miſcht mit bem gebehnten, eintinigen Aechzen bes Sterbenden. — Iſt dies 
Heirath nach der Move? Gerechter Himmel! Da wankt er nun, der modifde 
Ehemann ,~ durchbohrt von der Hand des Lieblings feines treuloſen Weibes, 
Schon brechen die Kniee unter ihm. — Die eingige Stiige, die ihm noc bleibt, 
fein Arm, wird mit jedem kümmerlichen Schlage feines durchgerennten Herzens 
fraftlofer. Moc fteht er einige Wugenblide, und bann — nie wieder. Sein 
brecjendes Auge empfindet nicht mehr das Licht, bas hier die Züge des fich 
nähernden Todes von der erſchlafften Wange und dem gefunfenen Kinn fiir uns 
zurückſtrahlt. Vergeblich fteigt das Winſeln des verzweifelnden Lajters , und das 
Slehen des ertappten Verbrechens unt Barmbergigheit von den Lippen jeines 
ſchändlichen Weibes zu ifm auf. Sein Obr vernimmt fie nicht mehr, und fein 
Mund erwidert fie nicht mehr. Zwiſchen Ihm und Ihr hat Rlage und Verthei- 
bigung bier ein Ende. Die Acten jind geſchloſſen, dieffeits bes Grabes. Ferneres 
Verhör und ber Spruch des Richters wartet ihrer in einer anbern Welt. 

Da fniet fie nun, das modiſche Eheweib, barfuß, im blofen Heuide, 
vor dem Gerichtsbiener und ber Wache ihr Verbrechen abbittend und büßend 
für paffelbe. Hielte fie das Licht, das neben ihr fteht, mod) in ber Hand, fo 
wiirde ic) fagen: fie bitte ab und biife, wie ehedem die Königsmörder in 
Frankreich, als ihrer nur nod ein Paar waren. Wie frampfhaft hart fie die 
Hände jujammenpreft! Hinde, fo gefalten, gittern gewiß zugleich mit dem 
Unterarm, bas ijt nicht Mode; es ijt reine Natur. Ghr Auge jtarrt auf die 
fintenden Geſichtszüge des Qanunerbildes hin, wo Stufenjahre jest gu Secunden 
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ſchwinden. Seder bumpfe Laut des Aechzenden wird zum Donnerfdhlag fiir ihr 
ſchlafendes Gewiffen, und ſelbſt ihr erftorbenes Ehrgefühl ſcheint jest durch 
bie Schanbe wieder erwedt, bie in fo vielfacher Form über fie fommt. — 
Dod) genug von diefem fiirdterliden Duodram. 

Die Lefer werden bhoffentlich bem Erklärer diefer Blatter den vielleicht 
zu feierlichen Gingang gu diefem Rapitel vergeben. Er folgte dabei gang feiner 
Empfindung. Der Hauptinhalt des Stückes felbft ift, dünkt mic, feierlich genug, 
und würde es nod mehr fein, wenn der Herr, der dort feinen Ubtritt durch 
bas Fenfter nimmt, weniger fidtbar, ober wenigftens beffer bededt ware, 
als er fich felbjt bededt hat. Hogarth’s Abſicht war ficherlich, durch den 
erften Anblick dieſer Scene Schreden, Haß und Abſcheu gu erregen, und 
dieſe hat er ficherlich erreicht. Freilich bat er fich unmöglich enthalten fonnen, 
and hier feiner muntern Laune Raum zu geben. Allein diefe Züge find (den 
grofen Zug dort im Fenfter etwa ausgenommen) alle fo verftedt, daß fie wirt- 
lich gefucht werden miiffen, und daber auch häufig überſehen worben find. Sie 
ftéren daher den Haupteindrud fo wenig, dak, gerade umgelehrt, fie viel- 
mebr eben dieſes Haupteindrudés wegen fo wenig bemerft werden. Waren fie 
aber auch minder verjtedt, wie miifte es um das Gefühl cines menſchlichen 
Geſchöpfs ausfehen, das bei einem ſolchen Auftritt nicht gerührt werden follte, 
blog weil die Geſchichte in einem lächerlich meublirten Zimmer vorfaillt, oder 
ein Paar fonderbar figurirte Menſchen zugleich darin auftreten ? Ich befürchte fo 
etwas fo wenig von meinen Lefern, dak ich mich nicht ſcheuen werde, ihnen alfe 
diefe Züge nahe vor bas Auge ju rien, und haben fie diefelben betrachtet, fo 
bin ich überzeugt, fie werden fie felbft wieder hinfegen, wo fie hingehören 

Die Veranlaffung yu diefer Begebenheit war folgende: Lady Squans 
berfield und ihr Herr Procurator Silbermund hatten, wie oben eriu- 
nett worden ift, einen Dermin auf der Masferade, und fanden fic richtig 
ein. Durd Tanz und vermuthlich Loth's Becher erhigt, erinnern fie ſich der 
Wunderthaten des maslirten Jupiters, die ihnen Ginlio Romano und 
Midhel Angelo vorgezeichnet haben, und als treue Zöglinge Crebillon's 
verlaffen fie ben mit unzähligen Lichtchen prangenden Olymp ves Tan;faals, 
und laſſen fich in dem ſchmutzigen Winkel eines fogenannten Bagnio’s, einer 
Art Haufer nieder, die in jeder Stunde ber Nacht jedem Wunderthäter offer 
ſtehen, und vorzüglich ſolchen, die fo hod) herabfteigen. * Lord Squanbder- 
field, ber Witterung davon hat, fchleicht ifnen mit dem Degen nach, fprengt 

* Um die noihige Symmetric in die Vergleichung diefes Abenteuers mit Qupiters Aven- 


titren ju bringen, wird der gütige Leſer gebeten, die handelnden Perſonen durch eine leichte 
Transpoſition fo gu ſtellen, daß Lord Squanderfield die Rolle der Juno bekommt. 
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bie verriegelte und verfdloffene Thitre (Schlüſſel- und Riegel- Kloben liegen 
auf ber Erbe), und findet, was er ſucht, völlig demasfirt, ohne Domino und 
felbft ohne Belleidung, eine gemeinſchaftliche Matrage ausgenommen, die nicht 
ber Rede werth ijt. Er ſtürmt auf den Procurator los. Diefer, ein juriftifd 
vorfichtiger Fuchs, von groger Praxi, hat bei einem fo bedenflicen Termin 
in subsidium Juris aud einen Degen bei fich, ſtürzt fich, ehe es noc zum 
Ueberfall fommen fann, aus der Matrage, und begeguet feinem wiithenden 
Geguer im Freien. Es entfteht ein Kampf, und leider! einer, im welchem 
Hörner gerade fo viel helfen als gar nichts. Die Wuth, eine fo entſchloſſene 
und behende Mörderin fie auch ift, ijt befanntlich die erbärmlichſte Feehterin 
von ber Welt. Kurz, Lord Squanderfield rennt in den Degen des Advo— 
faten und finft. Nach diefem Siege wirft fich der leichtere Theil der Befagung 
unter ber Matrage hervor, um ifn ju feiern, wie Siege in Biirgerfriegen 
gewöhnlich gefeiert werden. — Diefes ift bie Feter! — Gie verwidelt 
fich bei diefem Ausfall in das Betttuch, ſchleift es hinter fic) ber — und 
allt — vermuthlich. Hier fteht ihr Charafter wieder auf ber Wage. Sanf 
fie vorſätzlich auf die Kniee, oder hat fie blok vergeffen aufzufteben ? 

Ueber diefem Lärm erwacht ber Nachtwidter, wet ben Wirth, und 
biefer endlich fogar die Polizei. Da fteben fie fimmtli in ber Thüre, theils 
in Perſon, theilé reprajentirt, und: nad einer Tactif geftel{t, die die natür— 
lichfte von der Welt ift, nämlich nach dem Intereſſe der Parteien. Voran ver 
Wirth, mit den fiinf Exrclamations- Zeihem in der Linfen und-einem Ge- 
fidjte, bas, wenn die Zeiten nicht bald befjer werden, wohl verdiente, unter 
pie Buchbruder- Stice aufgenommen ju werden. Es gilt die Ehre feines Haufes. 
Hinter ihm fteht der Conftabel, der Repräſentant ber Polizei, mit feinem 
Stabe. Cine herrliche Figur, wie man fie aber zu Hunderten in England fieht; 
ichte, derbe Compofition aus Beef und Pubdbing, braunvroth, glithend, 
unterfegt und ftimmig bid zur Zweiſitzigkeit; einen fleinen Schritt voran mit 
einem Berdauungs- Apparat von der behaglidjten Wölbung, dem wabhren 
Sinnbild fiir National-Sehuld und Taxendrud. — Seine rechte Hand rubt 
ermahnend auf des Wirths Schulter. Er ſcheint laltes Blut und Vorſichtig— 
feit zu empfehlen. Es ift micht gut, zu viel Herg zu haben, gumal bei Fallen, 
wie diefer, Wo blanfe Degen umberfpiegein; waren es Weinglafer oder ihre 
Seherben, fo liebe fic) wohl ein Uebriges thun. — Der Nadtwadter, nob 
vorſichtiger al8 die Polizei, fteht an der Spike des Detafchements, hinten; 
er wagt fic nicht, und will fic nicht wagen, auch commandirt er nicht cinmal, 
or leuchtet blob. Man ſieht von ihm nichts, als die rechte Hand und die Vaterne, 
beren Zuglöcher ſich an ber Dede des Zimmers nad den Regeln der Perfpettive 
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abbilden, und bert eine Urt bon Baldachin über einem Throne werden, von 
bem wir ju feiner Zeit reben wollen. Herr Silber mund, feines Sieges zwar 
gewiß, ergreift dennoch die Flucht, des fleinen Detafchements wegen. Als Wovo- 
cat fonnte er beffer alé irgend Semand wiffen, dag der Woblfabrts-Band 
dort in der Thüre, gu den leichten Truppen eines uniiberwindlichen Corps, 
nämlich der engliſchen Criminal-Juſtiz gehört, und daß dieſes Corps felten 
fern iſt, wenn ſich dergleichen Vortruppen zeigen. Beſonders aber ſcheint er 
einen gewiſſen Ab⸗ und Zuläufer in jenem Dienſte zu fürchten, einen übrigens 
ganz unbedeutenden Menſchen, deſſen Umgang aber nicht immer gut vermieden 
werben kann, und alsdann etwas ſehr Läſtiges bat, ben Henkerknecht. Daher 
die große Eile und die Retirade durch eine Straßen-Thüre aus der zweiten 
Etage, mit einer ſehr abbrevirten Treppe, deren oberſte Staffel die Thürſchwelle, 
bie unterfte aber die Straße felbjt ijt. Obendrein ijt es eine Flucht im Winter, 
denn die Haupt- Erleuchtung auf diefem Blatte fommt von dem Caminfeuer, 
und eine windige Nacht, denn die Lichtflamme weist anf Schnupfen- Zug vom 
Senfter nach der Thiire. Es ift hart, gu einer ſolchen eit fo zurückgedrückt zu 
werben, zumal in einem folden Sommer - Pel;. Leichter bekleidet, als diefer, 
bat doch wohl kürzlich fein Sieger die Flucht genommen. Fajt fieht man den 
Herrn Silbermund ganz, bis anf den filbernem Mund, dew Hier vie 
Schulter bedeckt. Was fiir eine lächerliche Figur die Schuld nicht maht, wenn 
jie fic, im fogenannten Kleide der Unſchuld wor ciner Seite zeigen muß, 
die ſelbſt diefe fiir eine zweite Nacktheit halten wiirde. Seine Stellung ijt ſonder⸗ 
bar; fo gum Fenfter hinaus aus der zweiten Etage (denn man bemerft feine 
Fenſterläden), und fo gerade mit dem Silber m und voran fpringen zu wollen, 
ohne zu flettern. Es wird ein gefährlicher Sprung werden. Allein freilich was 
thut nicht der Menfdyy um bem Umgang mit den Unterbedienten der Criminal. 
Juſtiz ju vermeiden? Faft ſcheint er etwas voranwerfen yu wollen, vielleicht 
ein Kopftiſſen ober Etwas von Ueberrock over vorzüglich etwas von Beinkleidern. 
Denn ware Hogarth willens geweſen, ihn dem Publifum, oder, da diefes 
ſchlief/ irgend einem Nachtwächter, ohne Hofen auf der Strafe zu zeigen, 
jo haͤtte er uns vermuthlich auch die Hofen ohne ibn irgendwo gezeigt. Wher 
bavoit ift feine Spur, obgleich das Schlachtfeld zum Theil mit einigen Urmaturen 
bedeck aft, die füglich dic Pendants dazu fein finnten, als Fifdhbein - Harnifche 


aller Art fiir den nahen und fernen Krieg, Schnürleiber und Reifroce ,* Kaputzen, 
“wht! 
vit Gin febr weitſpüriger Reifrod, wie diefer, gebdrt wohl nicht jur Nonnentracht (fiebe 
oben Seite 47), das gabe ia Schäfchen in Wolfskleidern. Bei dieser Gelegenheit hole ich 
eine Meine Bemertung nad. Es wurde oben (S.61) gefagt, vie Dame nice hier im bloßen 
deinde. Ob nun diefes gleich der Fall tm ſtrengſten Verſtande niet iſt fo wird dow durch 
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Masken, geftidte Tanzſchuhe, Degen und Degenfdjeiden u. f. w. Bet dem 
pliglichen Ausfall aus der Schanje ſtieß die junge Mannſchaft; wie es ſcheint 
aus Berfehen, auf die Felb-Apothefe, warf fie um, und zerbrach einige Büchs— 
chen mit dem kleinen Traubenhagel, den die Pharmacie aus dem befannten falte 
flüſſigen Metall gu gießen lehrt, oder was das fonft fiir Diab olini fein mögen, 
bie ba unter ber Adreffe bes faubern Hauſes und feines Herrn Wirths, 
wie unter tem Schutz eines Patents, herumfabren. 

Meben hem Sehniirleib liegt noch etwas jum Wuffdniiren, naimlid 
ein Biindel Wellen, jenem erften an Form nicht ſehr unähnlich, und an 
Steifheit ſehr nahe verwandt. Umſonſt hat wahrlich unſer Künſtler dieſe 
beiden Faſchinen nicht fo nahe neben einander hingeworfen, auch wahrſcheinlich 
die beiden Stücke nicht, die da in der Form eines Schwertes mörderiſch gegen 
bie untere gefehrt find. Go etwas läßt faſt wie Selbſtmord. O es ſpult 
gewiß in dieſem Zimmer prophetiſch vom Künftigen, und der Degen da in 
ber untern Faſchine verkündigt nicht viel Tröſtliches fiir die obere. * 

Diefes Wellenhol; liegt vor dem Camin, wie man aus dem Schatten 
ber Feuerzange erfennt, ber fic) da, liber den Degen des Mtirders weg, auf 
bem Fupboden hinaussieht. Er rührt von demſelben Lichte her, bas hier die 
Hauptgruppe erleuchtet. Wllein der Umitand, dag hier halbmorſche Knüppel 
und feine Steinfoblen gebrannt werben, wirft nad) den Regeln einer anudern 


ben übrigen Anjug weder fir Ehrbarleit nod Schamhaftigkeit das Mindefte gewonnen; daber 
es dort der Nachorud in der Darftellung gewiffermafen erforderte, blof das Hemd gu nennen. 
Die englifhen Damen fdlafen, wie auc fonft wohl an andern Orten gebraudlic ift, mit 
einem leichten Nachtkleide (bedgown) über dem Hemde. SGollten fie dieſes bei irgend einer 
Gelegenheit etwa einmal entbepren miiffen, fo würden fie ſich nicht allein bloß verlegen, 
fondern aud felbft, wegen der frühen Angewohnheit im eigentlichen Verſtande genirt finden. 
Da nun unfere Dame auger dem Haufe, und in einem Wintel-Bagnio ſchlief, wo der⸗ 
gleichen Bequemlidteiten nicht gu haben find, fo zog fie Aber das Hemd blog die lofe Robe 
(sack) an, die fie vorher ber dem Reifrod trug. Der ſeidene Faltenſchlag und die grofe 
Lange des Gewandes geben diefed gu erfennen, und unterfcheiden es febr von dem Hembde, 
bas inbdeffen, wie man ſieht, gar nidt dadurch verdedt wird. Daf übrigens ein hoher Grad 
pon Zartgefühl fiir Mode und Bequemlidteit fish recht gut mit einem gänzlichen Mangel 
an allem fiir Ehrbarkeit vertragt, weif man aud auferhalb Englands. 

* Unfere Lefer, die nun mit der fonderbaren Laune ded Rilnfilerd befannt geworden 
find, werden diefe Bergleidung eines Bundes Wellen mit einer Schnürbruſt, und ved 
Bengel-Kreuzes mit einem Schwert und allen deffen Beziehungen, nist ganz unpaffend 
und abgeſchmackt finden. Hat aber der Autor felbft, woran wohl nidt gu zweifeln ift, 
wirklich fo etwas zuweilen in feiner Art gebabt: fo vergibt ja wohl ein billiger Lefer dem 
Commentator dveffelben, wenn er fidh einmal auf eigene Rednung etwas von eben 
piefer Urt, bet einem dunteln loco gu Schulden fommen laft. ; 
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Perfpective, aud) nod) ein anderes Lidt auf diefes Zimmer. Gn der Haupt- 
ftadt wenigftens, und gumal in dffentlicjen Haufern, zeugt diefes, fo viel id 
weif, allemal von ſchmutziger Niedrigfeit, und beweiét in diefem Falle, was 
fiir ein feines Winkelchen es ift, bas fic) die Leutchen zum Wbfteige-Ouartier 
gewählt haben. — Ob eine Feuerzange, die einem fo betridtlichen Feuer fo 
nabe fteht, einen fo ſcharfen Schatten werfen könne, fann hier nicht naber 
unterfucdht werden. Der Schatten ift ein blog halb willkürliches Zeichen, 
Caminfeuer anjgubdeuten: ein ganz natiirliches fcheint eS nicht gu fein. Es 
ift aber nicht bas einzige Mtal, daß fic Hogarth in feinen Werken der 
Schatten, und eben fo unnatürlich bedient hat, bloß um dadurch die Gegen- 
wart von Dingen anjudeuten, die ev nicht felbft vor das Auge bringen fonnte. 
Auch fieht man nicht deutlich ein, wie eine folche Feuerzange vor einem foldyen 
Feuer aufgeftellt gewefen fein miifte, um einen folden Schatten werfen gu 
fénnen, denn fie fcheint weber angelehut nocd anfgehingt; fie müßte alfo wohl 
entwebder in irgend einen Lect bes Caminherdes eingeflemmt, ober eine fal- 
lende Feuerzange fein, fo wie bort der fallende Degen ebenfalls feinen 
jedoc) etwas unnatiirlideren Schatten wirft. — Bei diefer Gelegenheit nod 
ein Baar Bemerfungen über ben fallenden Degen. Als fprechendes Zeichen 
im Bortrage biefer Gefchichte felbft bedarf er faum einer Erllärung. — Bor 
einemt Augenblicke hielt ihn ber Sterbende nod) in der Hand, will der Künſtler 
fagen, und in bem gleich) barauf folgenden, dem nämlich, der hier von ber 
Kunſt ergriffen und fizirt erſcheint, tft ex ihm fdjon gu ſchwer; er fallt, oder 
eigentlid er fteht ba — wie fein Herr. Das iſt Alles. Alſo nur nod 
Einiges über dieſe Darftellung, theils als Gegenftand der bildenden Künſte 
überhaupt, theils über gegemmartige opie dieſer Darftellung; nicht aus {drift- 
ftellerifder Zudvinglicteit, fondern .auf Veranlaffung von Erinnerungen, die, 
von einigen Freunden gegen mich gedufert, leicht aud von vielen unferer Lefer 
gemacht werden könnten. Ich thache mit bem legten Punkte ben Wnfang. Gm 
Original-RKupferftide, den man von dem Original-Gemalde wohl unter- 
ſcheiden mug, ſtützt fic) ber Sterbende auf den linfen Arm, und fo ſcheint 
ihm ber Degen fo eben aus ber redjten Hand gefallen gu fein. Was ijt 
natürlicher alé bas, fagt man, denn gewiß bielt er doch wohl den Degen in 
ber Rechten ? Allein dieſer ſcheinbare Cinwurf wird fogleid) dadurch wider- 
legt, daß ber Graf auf eben diefem Original-Rupferftiche ben Theil des 
Degengehentes, worin ber Degen hing, auf ber Rechten hat, welche in un- 
ferer Gopie ridtig auf ber Linen fit. Der Graf warf nämlich, als er 
nod fret ftand, ben Degen weg, und fank gegen ben Tijd), der ihm yur Rechten 
war. Auch fehen wir, in unferer Copie, bei dem Schreiber, oder was er 
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ift, bort über ber Stubenthiire, bie rechte Hand. wieder in ihre ewigen und 
unveräußerlichen Rechte eingefegt, die fie im Original-Kupferftice, aller 
Wahrſcheinlichkeit ſchlechterdings zuwider, der linken abgetreten hatte. Herrn 
Riepenhaufens Copie halt alfo auch hier gleiche Seiten mit dem Originals 
Gemialde. Nun yum erften Punt. Es hat mich nicht wenig gefrent , gu finden, 
daß faft Alle, denen ich dieſe Kupferſtiche gezeigt habe, bie Stellung des Degens 
unnatiirlich gefunden haben. Und warum gefreut ? Antwort: bloß weil ich mir 
aus Jedem, ber fo twas fühlt, nach einer leichten Spannung deffelben auf 
bie Sokratiſche Tortur, felbft einige Sage der höheren Redenfunft mit 
leichter Mühe herauszufragen getraute. Ein ſolcher fühlt nämlich, ohne es deut- 
lich gu wiffen, bag ber Maler des Lebendigen und Beweglicen, eben deß— 
wegen, weil feine gemalte Darftellung ſelbſt leblos ijt und rubt, nur einen 
unendlid) Fleinen Reitpunft bavon auffaffen barf, und fühlt zugleich, dag die 
unendlich fleinen Reitpuntte dennoch ibre Verhältniſſe gegen einander haben 
miifjen, denn fonft könnte er bas Fallen eines gegen ben Horizont geneigten 
Degens, mit dem fchweren Degengefäße oben, vergliden mit bem Fallen von 
befjen Herrn, nicht natürlich finden. Ullein der finfende Herr könnte fic) nod 
halten oder gehalten haben, der Degen aber nicht. Diefes macht fiir ibn einen 
‘Unterfdied. Auf dem Orden eines fo finfenden Ritters finnte man nod die 
Debife leſen, aber den Namen ded Schwertfegers oder der Fabrif auf einem fo 
fallenden Degen ſchwerlich. Die Stellung des Grafen nabert fich mehr ber Rube, 
bie des fallenden Degens mehr ver Bewegung der Ranonenfugel, die auf bem 
erjten Blatte aus her Hofentafde bes Helden flog. — 

An her Hinterwand ift auf der Tapete (ob haute—lisse oder basse-lisse, 
ijt nicht wohl auszumachen) bas Urtheil Galomon’s vorgeftellt. Galomo 
auf dem Throne, freilich, bie Krone etwa ausgenommen, nicht in feiner eigenen 
Herrlicfeit, fondern gang in der, Feiertagsbliite eines niederlindijden Schiffers. 
Wer nicht wiifte, daß der Mann einft bas Steuerruder eines mächtigen Staates 
mit groper Weisheit führte, wiirde glauben müſſen, er führe wenigftens 
bier bas von irgend einem Kohlenſchiff oder einem Häringsjäger unter dem 
machtigen Cinflug von Habſucht, Kimmel und Anis, die hier offenbar aus 
Auge und Naſe gliihen. Auch die lebloſen Rierden des Thrones find nicht viel 
herrlicer als die lebendigen. Cin nicht ſowohl fürchterlicher, als blog fürchter⸗ 
lick) vergeichneter Léwenfopf, und ein Thronhimmel mit zehn Pracht-Sonnen, 
aus ben Lichtjtrablen einer Stallleuchte geftidt, ift Alles! — Bor ihm ftebt 
pie Mutter bes Rindes, das fo eben nad ben Principien ber Gleicheit 
getheilt werden ſoll. Griffe fie nicht fo ſehr ernftlid) gu, um dieje Theilung 
ihres Herzblättchens gu verhindern, fo follte man fie fajt, ber Miene nach, 
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fiir ben Herrn Vater halten. Denn Kopf und Kopfpug find völlig mannlid, 
und obendrein fcifferartig, und folden Zügen gu Liebe überſähe man ja wohl 
ein Paar Kleinigteiten, namlich, daß fie einen Weiberrod an hat, und wabhr- 
fcheinlid) fchon wieder ungetheilter guter Hoffnung ift. Dak ber Buftij- 
Bediente da das Kind mit der Linfen tranchiren will, ift wieder fein Argument 
gegen Herrn Riepenhaufens unterlaffene Umpeichnung des Blattes. Salomo 
halt hier bas Scepter in ber Redten, fo wie er es befanntlich immer bielt. 
So erforbderte e8 feine Weisheit, und diefe Oarftellung wird daher Ridt- 
ſchnur fiir jeden Bildner, der fic) an feine Herrlichfeit wagt. Was geht uns 
benn ein eingiger Linfifder Rerl von Unterbedienten an? O! wenn man 
fogleid) bas Ganze wmpeichnen wollte, wenn irgend ein Unterbediente mit 
ber Linken ausführt, wie bier, was eine weife Regierung mit ber Rechten 
verorbnet hat, — — fo mire bed Umzeichnens fein, Ende in. der Welt. 
Ueber diefe Gefchidte aus dem alten Teftamente hat Hogarth nod 
zwei Gemälde aus bem allerneueften aufgehdngt, die einen fonderbaren Con- 
traft, wo nicht mit bem anf ber Tapete, doch unter einander felbft machen. Das 
eine ift, wie verfichert wird, bas Portrait von einer gewiffen Moll Flanders, 
einem berüchtigten druryläniſchen Straßen-Menſch (Herr Breland 
nennt fie in ſeiner etwas eigenen Sprache notified, notificirt). Ihr An- 
blick hat von Anfang etwas Ekelhaftes, das ſich aber ſchon fo ziemlich über 
ber glücklichen Verbindung von Zier-Aeffchen und Viehmagd veriiert, 
wenn man fie einmal aufgefunden bat, aber villig verfdwinbdet, fobald fic 
bie Abſicht bes drolligen Künſtlers, ber fie wirflid) hier an den Pranger ge- 
ftellt hat, völlig dffenbart. Unf ber Hand hat fie cin Eichhöruchen, auch ein 
Putznärrchen, und hinter fic einen Papagai in feinem Ringe, auch ein Plapper- 
maul, vermuthlid) ein Hieb auf andere Zieräffchen, nicht aus dem Kuhſtall, 
ſondern aus ber bel-étage des Haufes ſelbſt. Aber, Scher; bet Seite, eine 
ſolche Geſellſchaft thut wirklich etwas. Diefe Thierchen leihen ihren Befigerinnen, 
von einem gemiffen Ulter, immer noc etwas von ihrer Niedlicfeit, und rauben 
dafür, welches nicht viel weniger werth ift, dem Liebhaber etwas von feiner 
Aufmerkſamleit, ba wo allzuviel zuweilen liftig werden könnte. Mit einem 
Worte, fobald ein Paar Herzen, die fich gern unterhalten möchten, ihre Mutter- 
fprache bereits zu vergeffen angefangen haben, welches zuweilen ſchon im dritten 
Viertel bes Lebens der Fall fein fann, ober wenn fie um ein Thema ver- 
legen find, ober ftoden, und nad bem Sonffleur im Ropfe ſuchen, da finnen 
ein Bapagai und ein Eichhörnchen Wunder thun. — Das Ding, das da von 
iver rechten Hand herabhingt, habe ich immer fiir ben Anfang von einem 
Reitpeitſchenſtiele gehalten. Herr Freland aber fagt ausdrücklich: es fei ein 
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Mezger-Stahl (a butcher's steel). C8 wire möglich, aber was in aller 
Welt fann das Menſch da gu ftahlen oder gu wegen haben? Nun ber Pranger. 
Mit echtem, genialifdem, und hier wahrlich gerechtem Muthwillen hat unfer 
Künſtler das Bild diefes Weibsſtücks fo aufgehängt, dak die Beine eines Kerls, 
von Salomon’s Schweizergarde, auf der Tapete gu ben ihrigen werden, 
und es Lift, als habe man ihr die Rice bis fiber die Kniee abgefdnitten, 
ohne bag fie es einmal gemerft hatte. Dieſer letzte Umftand macht die Sache 
eigentlich ſchön. Durch diefen glücklichen Schnitt wird nämlich das Menſch 
wirklich gu einem Berg⸗Schotten (Highlander) geſchnitten, ohne daß dieſen 
ſeine gerühmte second sight* nur im Mindeſten davon avertirte, ob ſich gleich 
der Vorfall ſo ſehr in der Nähe zugetragen, daß es nicht einmal eines neuen 
Patent-Geſichtes bedurft hätte, ihn zu entdecken. 

Das zweite Bild über der Tapete iſt — der Spiegel. Und warum 
ber? O! gang gewiß hat Hogarth nicht umfonft diefen Spiegel fo gehängt, 
dag deffen Rahmen zugleich zur Einfaffung um den Kopf des Sterbenden wird. 
„Wenn,“ feheint er die thörichte Citelfeit angureden, „wenn du dich durd 
veinen Blick in jenen erften Spiegel mit dem Berg-Schotten und bem Cid- 
„hörnchen noch nicht von deinem Wahne geheilt fühlſt, wohlan, fo blide einmal 
win den gweiten! Wie bal Kennſt du die Schminke wohl, die diefe Wangen 
nliberzieht ? Was? O! fei wer du wolleft in der Welt, fo wird, frith ober 
„ſpät, ficherlich eine Zeit fommen, da dein dir vorgehaltener Spiegel dir fo 
ventgegen blicken würde, wie diejer, fo wenig du auch dann fabig fein möchteſt 
„zu empfinden, dag feine Blicke bloß die deinigen find, die er mit gewohnter 
„Treue wiederholt!u 

Ueber ber Stubenthiive hängt noch cin drittes Bild, welches Aufmerk⸗ 
famfeit verbient. Es ift diesmal aus bem neuen Teftament, und wie man aus 
bem heiligen Scheine bes Mannes und dem Stiere fieht, offenbar der Evan- 
gelift Lucas, befanntlich der Patron der Maler ,** wie auch ſchon Herr Ire— 
Land richtig bemerft. Er zeichnet alfo da die merkwürdige Geſchichte, und wie 
man fieht, mit großem Gifer und fichtbarlich gefpannter Aufmerkſamkeit. Selbft 
bas gehirnte Thier wird dariiber nengierig, zu fehen, was es ba unten 
geben miiffe. Vielleicht hat es die Witterung von bem fo eben geſchlachteten, 


* Second sight (ver zweite Gefidtefinn, das Auge Nro. 3) heißt die Gabe, Dinge 
qu f eben, die entweder der Zeit, oder dem Raume nad ſehr entfernt find, und deren fid 
vie obern Schotten, vorzüglich die auf den Snfeln, nod immer rühmen. 

** Die Académie de St, Luc yu Rom hat daber den Namen von diefem Evangeliften, 
und man jeigte fogar-Gemalde von Santo Luca ju Rom, bis Domen. Manni (del vero 
pittore Luca Santo in Firenze 1764. 4.) den Urfprung ded Irrthums aufoedte. 
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auf beffen Bapilloten geftern Morgen der Bruder Aktäon fo myſtiſch 
binwies. Allein ich glanbe, dak diefes bet weitem nicht Alles ijt, und wage 
baher einen Zuſatz gu diefer Erfldrung um fo eher, als er den völligen Bei- 
fall eines einfichtévollen Englinders und Kenners von Hogarth’s Uner: 
fcbpflichfeit erhalten hat. London hat auger einer Menge von Privat - Toll- 
haufern, wie alle große Stadte, gu diefem Zweck zwei große, sffentliche An— 
ftalten, die auch augerhalh befannt genug find, Bedlam und St. Luke's. Das 
legte ift vorgiiglich fir Unbheilbare (for incurables). Dieſer Name und 
bas Hofpital, bas ihn tragt, find ba fo befannt, und ihre Verbindung jedem Kopfe 
fo geläufig, bag wohl unter hundert, die ihn auéfpreden hören, gegen einen, 
eher an das Narrenhaus denfen, als an den Evangeliften. Nun Halt aber der 
heilige Lufas, ber zwar der Patron der Maler, aber eben fo gewiß auch der 
Patron jenes Hojfpitals ijt, feinen Crayon, fondern offenbar eine Feder in der 
Hand, wie man das febr deutlic) auf bem Original-RKupfer ftiche fieht. Er 
ſchreibt alfo da. Könnte er alfo wohl nicht auch hier die Namen von den drei 
Candidaten, als fehr wiirdigen Gubjecten fiir feine Stiftung, in fein Regifter 
tragen wollen? Toll genug haben wenigjtens alle drei gelebt, und incurabel 
find fie in einer andern Rückſicht auch. Freilich zeichnet man auch mit der 
Feder, bas ſchadet aber der legten Vermuthung nicht, vielmehr gewinnt vie 
Satire gerade durch dieſe Verftirfung ihre Zweiſchneidigkeit. 

Zum Beſchluß eine fleine Berichtigung. Es ift wahrſcheinlich, daß Lord 
Squanderfield, als er erfahren hatte, taj Sein Liebchen mit dem 
Yhrigen in einem liederlichen Hauſe beifammen waren, vorfichtiger, und 
ben engliſchen Gefesen gemäßer verfahren ift, als ich ihn obew vorgeftelit habe. 
Er holte eine Vollmacht (warrant) ein, und fo fam er felbft mit bem Gon- 
ftabel zugleich nach dem Hauſe, welches er, chne dieſe Vorficht, nicht einmal 
hatte wage dürfen, fo gu beftiirmen. Sie erbrachen alfo nun unter dem Schutz 
ber Polizet die Thüre gemeinſchaftlich. Der Graf jog den Degen, der Biirger- 
frieg gwifhen Squanderfield und Co. brach aus. und wurde geendigt; 
Ulles in finf Minuten. Ware es and nicht fo weit gefommen, fo waren, 
ber Eheſcheidung wegen, folche Zeugen immer gut. Iſt diejes fein Zweck 
mit geweſen, fo hat er aud) ben erreicht. — Die Ehe ift gefdieden. 
— Dort, unter dem Schatten ber Fenerjzange, liegt der Löſe-Schlüſſel. 
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Die Heirath nach der Mode. 


(Mariage & la Mode.) 


Sechstes Blatt. 


Wir haben die Verbrechen gefehen, mit einigen ihrer außergerichtlichen 
Folgen. Oen Grafen in feinem Blute, deffen Mörder im Hembe flüchtig in 
einer Winternadht, und die Mitſchuldige in gleichem Anzuge in Wblegung ber 
Urgicht auf der Folter des Gewiffens. Nod war die Strafe gering. Hier auf 
biefem Blatte fteigt fie nun flir beide gu einem fiirdterliden Grade, dem 
höchſten, den fie gerichtlich und außergerichtlich dieffeits bes Grabes erreichen fann. 

Unmittelbar nad bem phyfifden Tobe ihres geliebten Lords, und ihrem 
bamit verbunbenen, eigenen moralifden, verlapt die Grafin die weftli de, 
höhere Welt der grofen Stadt, und beportirt fich, ober vielmehr begrabt ſich 
zugleich mit ihrem Rinbe und deſſen edlem Blute in der öſtlichen, aus der 
fie genommen war, in ben Gewölben ihres Herrn Vaters; unfern ber Altſtädter⸗ 
Briide (London bridge), die man mit ihren Gebduden hier aus bem Fenfter fiebt. 

Hier nun, auf immer entfernt von bem Rauber ber Sphiren - Mufit 
bes Hofes, und bem Getdje von Lady Townly’s und Lady Heathen’s 
Trommeln, und Miß Hairbrain’s Tumult-Pomp, hatte fie Gelegenheit, 
eine Bekanntſchaft gu machen, die ihr von unendlichem Mugen hatte fein fonnen, 
wenn e8 in beffern Zeiten baju gefommen wire, — mit Sid Selbft. — 
Nun war eS viel gu fpat! Mit einem Donnerſchlag des Gewiffens eingefiihrt, 
erſchien fie nun gum erjten Male vor fid) Selb ft. Was fiir ein Anblid! — 
Verſtoßen im Weften von Allen, um bderentwillen fie fo Manden in bem 
miitterlicben Often verftopen hatte — und nun felbjt von dieſen Verjtofenen 
verftogen; ohne Vifiten, und felbft ohne Bifiten-Rarten; ohne Rang, und 
endlich ohne — Ehre, ber Spott und der Hohn, bas Gefprad und die 
Lectüre ber erften Stadt der Welt. Immer näher, erblidte fie fich endlich als 
bie Mörderin ihres Mannes; freilich nicht geridtlich henfbar, aber dafür 
augergeridtlic gu einer Selbfthenferei verdammt, worin fic) bet unaus- 
löſchlicher Schande, und in ber Einſamleit, grofe Progreffen machen laſſen. 
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Wahrlich! So von feines Selbftes Gnaden ben legten Stoß gu erwarten, 
ift unendlich peinlicher, als ber Strang, ben bie Juſtiz Bon Gottes 
Gnaden dem Verbrecher unverweigerlic) verordnet. 

Indeſſen blidte nod immer ein ſchwacher Strahl von Hoffnung in ihren 
Kerfer. Herr Silbermund ward gwar ergriffen und eingefperrt; alfein er 
lebte nod), und fannte die Schliche fowohl, als Wege Rechtene, und was 
braucht ein folcher Vogel mehr, um fic) fchon mit blofer Schnabelfraft aus 
jedem Käfig heraus gu helfen? Es war alfo nod immer möglich, daß diefe 
beiben Galgen-Täubchen,“* wo nidt am Aftlichen coder weftlidhen Ende 
ber Stadt, bod) in irgend einem Winkel der öſtlichen ober weftliden Erte, 
ibr Neftchen noch einmal wieder bauen fonnten. Allein bald darauf machte 
man Herrn Silbermund den Prozeß; er wird fduldig befunden und gum 
Galgen verdammt. Das war auf einmal ein gu grofer Schritt auf dem Wege 
Rechtens ; man befand ſich alfo pligli auf der legten Station. Das hölzerne, 
ſchmuckloſe Portal mit der Fangſchlinge, durch welches der Weg fiihrte, lag 
fdon ganz nab. Mod) immer tréftete fie fic): „Es ift unmöglich — er fann 
„nicht gebingt werden — es war ein gar ju liebes Herz! Gewiß hatte mein 
nSeliger die größte Echuld. Immer betrunfen, immer bepflaftert und 
vimmer bepill(t! Er hatte mich beffer hüten miiffen. Da nicht gu ftehlen, 
emo bas liebe Gigenthum fo an ter Strage herumfährt, ift nicht in ber menfche 
„lichen Natur, fo wenig, als es in ber menſchlichen Natur ift, fid) gutwillig 
werfteden zu laſſen, wenn man felbft einen Degen fiihrt. Und das waren ja 
„doch die ganzen Verbrechen meines Cilbermund’s. O! mein Vaterfand 
what eine Geredtigfeit, aber aud) eine Gnabe! Dies, vies war cs, 
„was id) fuchte; vies ift Troft: Geredtigfeit, aber aud Gnabe. O! 
ngewig, Gnade — mein Silbermund lebt und wird leben.n — Mit 
biefen Traumen hatte fie fic) nod) fo eben diefen Morgen getäuſcht, als ſich 
pliglich eine Begebenheit ereignete, von der fürchterlichſten Wirfung fiir die 
Träumerin. Cie enthalt fiir fie nichts Geringeres, als bie Donnerworte : 
„Nein, dein Silbermund wird nidt leben, und lebt nidt mehr. 
„Glock zehn diefen Morgen blieb er in ber Sdhlinge des Portals 
vhängen; bu fannft ibn nod ſchwingen ſehen, wenn du willft. Diefe 
Begebenheit wollen wir nun unfern Lefern furz, und in einfadher Profe erzählen. 

Diefer Morgen war, wie die Dame wohl aus öffentlichen Blattern wiffen 
founte, wenn fie es auch nicht fonft erfabren hatte, zur Execution ibres Liebe 
hens auggefegt. Das Verbrechen felbft war von ver Befchaffenheit, daß fie, 

* Sn einigen Gegenden Deutſchlands nennt man die Raben, febr (hon, ded S dharf- 
richters Tauben. 
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bie mit ben Gubtilitaten bes Rechts nicht befannt war, fich leicht ähnlicher, 
wenigftens ähnlich fchcinender Fille erinnern fonnte, ba eine ſolche That bloß 
mit Gefdngnig cher Transportation war beftraft worden. Hierauf griindete 
fie ihre nicht gang verwerflicden Hoffnungen, und biefe erhoben nun Liebe und 
febnlider Wunſch, fie erfiillt gu fehen, mit befannter Rauberfraft, zur Ge- 
wifheit. Sie ſchickte alfo, um dieſer Gewifheit fo bald als miglich gewif gu 
fein, cine Art von Hausfnecht (nämlich das Ding, das bort beim Tiſche fidh 
in einen Mannes+ Rod verfrpdyen hat) nad) dem Richtplatze ab. Diefer arme 
Teufel bringt nun, ohne vielleicht felbft einmal gu wiffen, wie viel er brachte, 
nicht allein die Nachricht, dag Herr Silbermund fo eben das Reitliche mit 
bem Gwigen, und das batiftene Suftigfragelchen* mit bem hanfenen verwedjelt 
habe, fondern noc) obendrein dad Blattchen Vergif mein nit, das wir 
ba unten neben einem leeren Arzneigläschen liegen fehen. Diefer Bogen, deſſen 
Stempel Niemand leicht verfennen wird, der einigermafen weif, was H uma- 
nität ift, enthalt nichts Geringeres, alé Herrn Silbermund’s Sdwanenge- 
fang unter bem Galgen, feine Galgenrede.** Dies war gu viel fiir ein 
zartliches Herz. Der Mann — bas ware noch hingegangen, aber ber Liebhaber! — 
Blig und Schlag Eins, greift fie nach einem zwei Unzen-Gläschen Laudanum***, 
bas fie fi, vermuthlich in den erften wilden Uugenbliden der neulichen Selbft- 
erkenntniß, verordnet hatte, aber dod) ſchon etwas gu frdftig gefunden haben 
mag, alé e8 anfam — und trinft es bis auf den legten Tropfen aus. Bei 
ber Mittagétafel zeigt fid) die Wirfung des Giftes; fie ſtürzt mit bem Stuble 
zurück; man rafft fie auf, fcbleppt fie nad) dem Armfeffel, ruft ben Doctor, 
ruft den Upothefer und einen Theil ber Upothefe; alle erſchienen, aber — 
wire Silbermund felbft lebendig, und im Fleiſche mit einem Ball- Billet 
gefommen, er bitte fie nicht wieder zurückgebracht — e8 war gu ſpät. Daf 


* Siebe oben S. 20. 

** Counsellor Silvertongue’s last dying speech. Es ift dieſes eigentlich bas Opusculum, 
auf welded wir oben S. 44 angefpielt haben, und aud weldem allein man eigentlid 
erfaprt, daß der Selige wirklich Gilbermund gebeifen habe. Uebrigens Hat es in 
vem flaffifden England mit diefen Reden eben die Bewandtniß, wie mit den Reden 
ver Helden bei den alten Autoren; die Helden felbft wußten nidt darum. 

*** Denjenigen unter unfern Leferinnen und Lefern, die nicht wiffen, was dieſes 
Laudanum fei, dienet zur Rachridt, daß es eigentlid eine Art von böhmiſchem Liquor 
ift, der tropfenweife Guferlih, auch wohl innerlich unter der Leitung eines erfahrenen 
Arztes gebraucht, heilfam fein fann; allein in den Tag hinein, und gar lothweis ver- 
ſchluckt, vollig wirtt wie Blei in Pillenform, Unzenweis aus der Piftole genommen. Weitere 
Rachricht davon findet man in den Apotheferbddern und Romanen, zumal den recht: ſüß⸗ 
empfindfamen, mit Berlobungen im Grabe. 
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es wirklich gu ſpät ift, fieht man and ans bem Arzt, der fich bedächtlich 
guriidgicht, um der Seele bie Honneurs vor bie Hausthiive gu machen. 
Diefes ift der fliichtige Umriß diefer Scene, die wir nun nad Vermigen 
ausmalen wollen. 

Sie ftirbt auf bem Wrmfeffel mit ben Ynfignien der über fie ausgebrocenen 
Strafgerihte, Giftflafdchen und Galgen yu ihren Füßen — und fo ift endlid 
Squanderfield geridt. Cine alte Haushilterin, vermuthlich bereits vor 
zwanzig Gahren von der Natur auf Grau in Gran angelegt, Halt der Hin- 
geridteten bas Rind entgegen, deffen Raffel wir oben von einem Seſſel 
anbderer Urt herabhingen gefehen haben. Diefes Jammerbild fdlingt bie fleinen 
rhachitiſchen Arme um den Hals, und küßt die erblafte Wange der Menfden- 
geftalt, bie man feine Mutter nannte, aber es nie viel mehr gewefen fein 
mag, alé jegt in dieſem Augenblicke bes auf ewig entwicenen Gefühls. An 
ber Wange trägt bas arme Geſchöpf bereits bas Siegel der Belehnung mit 
Squanderfieldiſchem Blute, und fo zart und leicht auch das Körperchen 
gerathen ift, fo find dennoch, wie man deutlich fieht, ſchon jetzt Schniirftiefel 
mit Stahlausfteifungen ndthig, damit bie abgesehrten Beinden fic) unter ber 
papiernen aft nicht biegen. Bei biefer Scene, die nicht rührender gedacht 
werden fann, bleibt ber alte Bater fo rubig, als ware bie ganze Tochter 
bié auf die Finger- Ringe affecurirt, die er daher vor allen Dingen eigen: 
händig rettet. Die Philofophie bes Mannes geht in ber That unglaublich weit. 
Wenn fic unfere Lefer die Mühe nehmen wollen, die linfe Seite dieſes Stoifers 
mit einem Blatte Papier fo au bebeden, dak der gradlinidte Rand deffelben 
an ber rechten Wange und ber duferften Spige bes Daumens ber rechten 
Hand hinftreicht, fo werden fie ſich, in Rückſicht auf die Handlung diefes 
Mannes, bloß in der Heinen Berlegenheit befinden, nicht ſogleich fagen zu 
finnen, ob er fich ein frifches Pfeifden wirklich ftopft, oder, um fic eines 
ju ftopfen, ein alted ausräumt. Er empfingt wirflich diefe feine secunda 
Züchtigung vom Himmel, fo wie er vermuthlich die primam aud empfangen 
hat, mit einer Gelaffenheit, alé ware es ein Frachtbrief. — Was fiir eine 
granitmäßige Unerfdiitterlichfeit in ber Bildſäule ba, von ber breiten, bedadht- 
famen Stirne an, die felbft ber Holjart Trog zu bieten fcheint, bis gu den 
beiden Birfen-Pflafter-Ramumen hinab, die mit ihrer Feftigheit felbft das 
gezimmerte, boppelte Fufwerf des Sterbefeffels beſchämen. Und das Alles 
hart bem Leichnam feines eingigen Kindes, und mit der falten Hand deffelben 
in ber feinigen, nicht um fie nod einmal gu driiden, fondern gu verbindern, 
bag fie nicht eta ber Tobdtenfrau heimlic) einen Ring juftedt. — So mas 
fann ficherlich fein Elephant und fein PBudelhund, das fann nur allein ber 


-@ 15 €- 


allmadtige Geiz. Der Erklärer diefer Blatter hat aud, was Hogarth bier 
lehrt, häufig in feinem eben wahr befunden: nämlich, dag ein gewiffer 
Sammelgeiſt, eigentlich eine Art von Hamfter - Ynftitut, jährlich gewiffe runde 
Sümmchen, wie e8 bdiefe Leute verfleinernd nennen, zurücklegen, nach und 
nach bas Herz des Menſchen mit einem noblen Callus überzieht, ber e8 fo 
ficher vor aller moralifden Erwärmung ſchützt, als ein weiches Schwanenfell 
bie Bruft vor phyfifcer Erkältung; ja endlich feinem Befiger bie beneidens- 
werthe Fertigkeit verleiht, alles Ungemad feines Nebenmenf den, 
wie ſich Swift ausdridt, mit mriftlider Gelaffenbheit gu ertragen. 
Uebrigens bemerft man, gumal wenn man ben Schnupfen hat, mit warmendem 
Wohibehagen, wie forgfiltig diefer Menſch, oder was es ift, fein Horaziſches 
aes triplex circa pectus mit dem heimiſchen panno triplici circa stomachum 
zu vereinen gewuft hat. Cr hat bret Ride an; denn in jenen gliidlichen 
Zeiten ftanden Rod und Wefte noch al pari, fo wie zuweilen aud) — die 
Stods. Man fieht, der Mann wirft nidts weg, weber Geld nod) Menfchen- 
liebe, noch thieriſche Wirme; von allen wird fo viel wie miglich zurückgelegt. 
Die Kette unter der falten Hand ift fein Urmband ber Tochter, fondern die 
goldene Umtsfette, die ber Alte im Haufe tragt, vermuthlich um im Comtoir 
ben Rod, gewijfer Urfachen wegen, nicht fo allein ftehen gu laffen. 

Hinter bem Alten fteht, vermuthlich in Galla-Schwarz gefleidet, ein 
Mann auf einem fo verben Wadenpoftament, bak eS faft fcbeint, die Natur 
babe ihn zum Fleiſchhauer beftimmt, und fo bet deffen Bildung gleich auf die 
Ochſenviertel mitgerechnet, die er würde gu febleppen haben. Gie irrte ſich 
aber diesmal. Der Mann wurde bloß Upothefer, practicirte yu Fug, curirte 
aud *, und lief am Ende bie vier Viertel durch andere Leute wegſchleppen. 
Dak er fo was ift, erfennt man ans bem pharmaceutifchen Lofch - Apparat, 
ber ihm aus der Lafche hervorfteht, einer fleinen Handfprike, und einer Flaſche 
Julepp; der dienftfertige Mann fam nur bierher, wie das Gebäude ſchon in 
der Aſche fag. Mit ber Linfen faßt er, und gwar gerade mit dem Griff, womit 
ehemalé ber Terrorift Gaßner den böſen Feind angupaden pflegte, eine 
jiemlich freihingende Staats-Liverei beim Kragen, vermuthlich um ihr ben 
armen Teufel augjutreiben, von bem fie ad inlerim befeffen ift. Wirflich 
ſcheint es auc) mit der Beſchwörung weit gefommen gu fein. Denn wenn ich 
anders in dem Gefichte des Beſchworenen richtig leſe, fo ſcheint e6 nebft großer 
Herjensangft etwas Unentſchloſſenheit auszudrücken, ob er oben aus dem Rod 
berausjpringen, oder aber untertauden, unb unten herausſchlüpfen foll; gerabe 


* Sn London findet man haufig practicirende Apotheter, oder, wenn man will, Aergte, 
pie zugleich dispenſiren. 
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fo wie e& ber Teufel bet Gaßnern machte. Die Gefdhichte ift diefe: Die 
arme Geele ba ift, wie wir ſchon gehört haben, fo etwas von einem Dienft- 
boten im Hanfe, ein klägliches Geſchöpf, das vermuthlich um’s halbe Brod 
dient, dafür aber auch nichts weiter gu thun hat, als gleid), fo fdjnell, als 
es bie Staats-Liverei verftattet, gu laufen, ſobald Jemand apporte ruft. 
Diefes unſchuldige Hausthier hat nun ungliidlicher Weife auc die Gifte appro: 
birt, bie ba neben einanber auf der Erbe fliegen, die Galgenrede und 
das Laudanum. „Sieh, du Galgenvogel, was du da gemacht haſt,“ 
donnert ihn ber Apotheker an, indem er mit der Rechten auf die Gifte hin— 
weist, "wer hat bid das geheifen? Berdienteft bu Spigbube 
nit, daß man did fogleih aud aufhinge?« Dabei ſchüttelt er ihn 
derb mit ber Linfen, und bas mit einem Blid, ber faum noc einen Zweifel 
über bas iibrig (apt, was bie Rechte fogleich ferner thun wird. Und der arme 
Giinder, ber fic) draußen auf ber Briide gewif nie ſchuldig gefiihlt haben 
wiirbe, fängt nun, in ben Klauen bes Terrorismus, aus Refpeft an gu 
glauben, er habe wirflic) den Galgen verdient. Daher der Yammer, und ber 
Mund, ver wirflid) fo etwas von last dying Speech zu probiren fcheint. 
— Was man nicht dem Herrn ver Erbe, unb dem Erbpringen des Himmels 
glauben madden fann, wenn man ihn gehörig beim Stragen ju faffen, und 
feinen Ideen-Vorrath zweckmäßig auseinander zu ſchütteln weiß! Er thut 
und denkt und fühlt alsdann ſogar Alles, was man will. Welche weiſe 
Einrichtung der Natur! Wie wäre es auch ſonſt möglich, ganze Millionen 
ſolcher Erbprinzen zu leiten und gu führen, wo man fie hin haben will? Allein 
fo fühlt am Ende ihr Geift die Fauft am RKragen, und ihre ftete Graft fo 
wenig, wie ihr Körper ben Drud der Luft. So fieht ber Menſch mit einer 
Art von Wonnegefiihl feinen Namen in Linne’s Adreß-Calender oben an, 
und felbft ben Uffen himmelweit unter fid), ohne gu bedenfen, daß bei weitem 
ber größte Theil feines Geſchlechts, nach einem gewiſſen anbdern, vielleicht 
nerniinftigern Shfteme, unter den Jagdhunden und Miillerefeln fteht. 

Der Contraft zwiſchen beiden Perfonen ift herrlidh. Die Miene ves 
Apothefers wabhres, gediegenes Erz, voll Stierfraft und Entſchloſſenheit; die 
bes Bedienten erbärmliche Milchfuppe; der ganze Kopf, obgleich nicht übel 
accommodirt, gang ber von einem Drehſchäfchen; zittrig, activ gu Nits, 
paffiv gu Allem entfdloffen. O! was auch nod aus dem armen 
Teufel werden mag, ber Orateur du genre humain wird er gewiß nicht. 
Der Rod hes einen faft weftenartig, und, felbjt zugeknöpft, dem Knie— 
fpiel bet ber Ganitats-Bifitation durch die Gaffen nicht hinderlid); ber des 
anbdern viel, o! viel gu lang, ein förmliches Sperrwerf beim Apportiven, zumal 
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wenn die Magazinbeutel gu beiden Seiten gut befegt find, ein wahrer fpanifder 
Mantel ; ferner figt bas Kleid des erften firm an, es ift fein Fleckchen leer, 
Alles ift ausgeftopft; nur noc ein einziges Pfiindden Pudding, fo reipt die 
Naht, ober die Kndpfe fliegen; das Kleid des andern, o! du Liebfte Zeit! — 
faum yur Halfte bewohnt, mit einem Plus von Vacuum, das ganze Pfündchen 
Pudding mit fammt bem Apothefer anfyunehmen. Da fpringt ficherlich fein 
Knopf; Herausfallen aber wiirden die Knöpfe ans ihren refpectiven Löchern, 
wenn bas Sperriverf fymmetrife gerade zugeknöpft ware. Es ift aber {chief 
gefndpft, und der zehnte Knopf ftect wirklich) im neunten Knopflod, und 
ber elfte im jehnten u. f. w. Die Erfindung ijt nicht new, verriethe aber 
wirflich einiges Talent fiir Statif in dem armen Teufel, wenn er felbft darauf 
gefommen wire. Denn jest ſchließt fich die Knopf-Seite bes Rods an die 
Locher -Seite nicht bloß gerade an, fondern die erfte hangt an der letzten, 
fie wird bon ihr getragen. Nimmt moan nun an, dak, wie ed dem Menſchen 
natürlich ift, die Tafche an der Knopf-Seite immer vorzüglich beladen wird, 
fo fann, wenn 3. B. beim Brodbholen die Ueberwucht nur 6 Pfund betriige, 
ber Stnopf fo wenig aus feinem Lod heraus, al8 ein Nagel an der Wand 
aus ber Sihlinge, vermittelft welcher cin Kleid an ihm hängt, fo weit aud 
bie Schlinge übrigens fein mag. Das ftimmige Fufgeftell bes Apothefers haben 
wit ſchon betrachtet, die Beine bes Bedienten und der permanente Knicks der 
Ohnmacht, worin fie begriffen find, verdienen faum ben Namen von Fufige- 
ftell, und find überhaupt nicht der Dtiihe werth. Wlfo nur nocd ein Paar 
Worte über den Rod. Diefe Staats- und Alltags-Liverei ift eigentlich ein 
uraltes Bedienten- Lehn in diefer Familie, das immer, bei jeder Verinderung 
ber Inveſtirten, nach geſchehener Hautung, an den Lehnsherrn zurückfällt. 
Weil nun bei diefem Verfahren mit der Zeit offenbar etwas gewonnen werden 
mug, fo bat man auch gleic) anfangs bei dem Kleide bas Tuch nicht gefpart; 
und Ulles etwas ftarf und villig genommen, fo dak es von jedem Menſchen 
von 4 Fuß 6 Zoll an, bis gu der Grife, da er fic allenfalls um Geld 
fehen laſſen finnte, füglich, theilé getragen, theils gefdleppt werden fann. 
Dag es dem CEinen nicht fo gut figt als bem Andern, ift freilich richtig, gilt 
aber in gewifjem PFrade von allen Bekleidungen der Menſchen ſowohl als 
der — Aemter. 

Ehe wir uns nun zur näheren Beleuchtung des Zimmers und ſeines 
Ameublements wenden, müſſen wir dem Arzte dort in der Stubenthüre noch 
ein paar Zeilen auf den Weg geben, ſo wenig ſie ihm übrigens nützen mögen. 
Dieſe Figur hat nämlich etwas Drolliges, das ſich beſſer fühlen als beſchreiben 
läßt. Wenige Perſonen haben noc) dieſe Retraite des Doctors ohne Lächeln 
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angefehen, aber worin eigentlich bas Lächerliche dabei befteht, wußten fie fid 
felbft nicht angugeben. Es ift wabr, die breite Rnoten- Perriide, das Degen- 
gefag im Rockſchlitze, und das fpanifche Rohr mit bem goldenen Knopfe, etwas 
unter bem Schwerpunkte gefaßt, und mit Meditation fanft gegen den Mund 
geführt, haben etwas Feierliches, und gwar hier zur Unjeit. Uber ift bas Alles? 
Schwerlich. Mich dünkt, der Anblicf des Mannes erwedt offenbar die Idee 
von Uebelaugefommen, ober dem fogenannten Ungelaufenfein, einer 
Situation, die überhaupt duferft unbebaglid), aber vorgiiglic) Dem Cindrud 
aller Gravitat ſchlechterdings tidtlic) ift. Das Zufpatfommen, felbft das unver- 
ſchuldete, fleidet Niemanden fonderlic) und fann lächerlich machen, wenn e8 mit 
ber Miene ber Piinktlichfeit gefdieht. Ueberdas nimmt fich ber befte Arzt vis 
a vis von einem Verftorbenen, den er retten wollte, nie fonderlic aus. Denn, 
ob man gleich einer Seits fehr gut weiß und gerne glaubt, dag die Heilfunde 
nichts weniger fei und fein könne und fein follte, als eine Kunft, die Menſchen 
unfterblid) gu machen, fo ift e6 von ber andern bod) manden Menſchen aud 
nicht gu verdenfen, wenn ihnen bei einer foldben Zufammentunft etwa der Ge- 
dante aufſtößt: Nidt helfen finnen fei eine Kunſt, bie andere Leute aud 
verftehen. Um einer folden Vergleichung auszuweichen, oder fie wenigſtens ab- 
zuklürzen, ſchlichen fic) ber Herr Doctor in der Stille weg, und überlaſſen 
bie Klagen ben Leidtragenden, iiber Diirftigkeit unferes Wiſſens und vergebliche 
Unfoften, bem minder feinen Gehör des Apothelers. 

Das ganze Rimmer des Alten hat Hogarth mit den fprechendften Ziigen 
bes niederträchtigſten Geiges und jener gefindelhaften Geſchmackloſigleit, die 
ber Ruiderei immer auf dem Fue folgt, befegt und behangen. Zuerſt fällt 
in bie Augen ber gededte Tif mit dem Mittagsmahl. Hier hatte der 
Franzoſe fo gang Unrecht nicht gehabt, ber diefes Wort einmal burd) Mal de 
midi iiberfegte, Unter ben Gerichten findet fich ein einziges warmes fiir die 
hyſteriſche Grafin, nämlich ein weidgefottenes Ci, auf Salz balancirt. Das 
Uebrige ift ein todtes Rippenſtück (denn es findet fic) hier aud) cin [ebendiges), 
bas heute gum letzten Male geſchabt werden follte, und ein halber Schweins- 
fopf, ber im Leben von Nahrungsſorgen und nad) dem Tobe, vermuthlich 
von häufigem Hin- und Hertragen gwifden Speifefammer und Tafel, durch 
Luftzehrung etwas gelitten hat. Für den Gaumen ijt, Pie man fieht, nur 
mäßig geforgt, aber defto reichlicer fiir Auge und Phantafie. Dahin gehsrt 
einiged ſchweres, und bis zur Plumpbheit fines Silbergeſchirr und vorzüg— 
lich der Profpect auf die Themfe. Vou legterem hat der liberale Mann wirk— 
lich heute etwas aufgeben laſſen, er hatte beide Fenfterfliigel geöffnet; einer 
wire genug gewefen. Teller fiir Gäſte fieht man eigentlich nicht, einen Heinen 
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ausgenommen, vermuthlid ein Familien-Meridometer* fiir Suppe und 
Gemiife. Was in bem grofen filbernen Pract - Gefife mit Henfeln fein mag, 
ift ſchwer gu fagen, verfteht fid) ba, wo man nidt binfeben fann, benn fo 
weit alg man bineinfeben fann, ijt es offenbar leer. Wenn, wie e6 wahrſchein⸗ 
lich ift, der ſchlaue Wirth durd bas Gefäß gut gemacht hat, was bem Ge- 
tranfe abgeht, fo finnte es allenfalls ſchaales Bier fein, und wire immer 
nod ein köſtliches Getränke. Was da in dem filbernen Kruge an ber Erbe 
fteht, ift wohl gewiß ehrlicher, reiner Mibddleefferifder fünf und 
vierziger aus der Themſe. — Dieſes iſt alſo das Mahl, bei welchem 
der Tod den ſchönen Gaſt übereilte. Freilich hatte das Gift da alle Schuld. 
Allein fürwahr, bei einem Appetit und einer Verdauungskraft, wie z. B. die 
bes Polizeidieners auf dem fünften Blatte, hätte ein folder Mittags-Tiſch 
felbft, nur ein Paar Tage fortgefegt, nothwendig ähnliche betriibte Folgen 
haben miiffen. Man fehe nur das lebendige Rippenftiid ba, den Hund. Der 
arme Zenfel! Feierte man nicht glücklicher Weife fo eben den Sterbetag der 
Haustodter, ex hatte fiirwahr heute gewiß ben feinigen gefeiert. Er greift 
gu, ohne den Portionenmeffer anjufdlagen. Sehr brav! Gewif ift aud) Niemand 
unter unfern Yefern, ber nicht bem trenen Thiere einen glücklichen Rückzug 
mit feiner Beute wünſchen follte. Aber man fieht nur nicht, wie ein folder 
Rückzug möglich ijt, und bie Beute vor der Fronte bes Feindes gu versehren, 
daran ift nicht gu gebdenfen. Den rechten Fliigel gu umgehen, ift völlig unmög⸗ 
lid, ba commanbirt ber Ulte in Perfon, der mit gleicher haushündiſcher, 
gefdharfter Allwachſamkeit Demanten-Ringe gu hiiten weif, und alte Sh warten. 
Das Rathfamfte wire alfo, entweder ben linken Fligel, wo obnehin etwas 
Meuterei herrſcht, gu umgehen ober durch die Beine des Apothelers gu brechen, 
unb fo vor ben alten Doctor und die Seele gu fommen, von deren Ver—⸗ 
ſchwiegenheit er überzeugt fein fann, und ihr den Vortritt absugewinnen. Wir 
wollen bas Befte hoffen. 

Yn bas prachtvolle Bogenfenfter (bow-window) mit Glasmalerei, bat 
offenbar bie Haus-Polizei mit ihrem Staub- und Spinnen- Vefen ein Paar 
häßliche Ventilatoren geſchlagen, woburch ver Alte veranlaft wurde, damit 
nicht das ganze Fenfter zum Ventilator wiirde, jene Gegend künftig von aller 
Reinigung gu dispenfiren. Diefes Friedené bebdient fic eine Kreugfpinne, ihr 
Nek Hort in Sicherheit auszuſpannen.** Hierbet ift es einem doch kaum mög⸗ 


* Bon peels portio und uéreov mensura; ein Portionenmeffer. 
** Daf das Wappen, welthes nicht bloß durch ein Kreuz getheilt iſt, fondern iiber- 
pas noch ein fleines Kreuz enthalt, in dem Bogen da Hangt, wie bie Spinne, die eben- 
fall cin Kreuz im Wappen führt, in ihrem Bogen, hat géwif eine Bedeutung, die id 
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lich, fich nicht an die Verfe Churdill’s gu erinnern, worin er Sdhottlant 
freilid) mit fiidbrittifdem, antiſchottiſchem Spottgeift, als das ge 
lobte Land befchreibt, 
Where half starv’d spiders feed on half 
staro'd flies. 
wo halb verhungerte Spinnen 

Sich nähren von halb verhungerten Fliegen. 
Denn, in Wahrheit, wenn der Alderman feine Fliegen nicht beffer füttert 
al8 feine Hunde, fo möchte bie eben genannte Kreuz- Ritterin fic allerdingé 
hier in bem Falle ihrer ſchottiſchen Ordensſchweſtern befinden, ba hier foget 
das Sfelet von einem Hunde das trodene Praparat von einem Schweine ar 
padt. — Mit dem Fliden des Gergingliden halt es der Mann aud aul 
eigene Weife. Die Fenfterfceiben läßt er nicht fliden, nicht einmal mit Zuder 
papier, das doch fonft nicht übel Lift, aber dafür bie Stubllehnen von Pradt: 
ſtühlen, und das auf eine Urt, die gar nicht fonderlid) ausfieht. Die Leſer 
werden bemerfen, daß der umgefallene Stubl ſchon ehemals einen abulicer 
Fall gethan und dabei beide Hauptſtützen ber Rücklehne zerbrochen haben muß 
Dieſe hat man nicht etwa geleimt, ſondern wenigſtens an einer Seite mit 
einer berben Schiene verfehen, weldes auch wirklich viel folider iſt. B* 
bas Ausſehen betrifft, fo iſt doch auc) wieder gewiß, daß, wenn man einmal 
figt, ber Verband von dem, der fist, gar nicht, und von ben Uebrigen mur mi 
Miihe gefehen werden fann. Das eingige Bedenfliche ift ber Mangel an Symme 
trie bei der Flickerei. Ga es fcheint faft, als wenn bie Schiene auf der Rechten 
ben Bruch der Linken zugleich mit decken follte, denn ba ſcheinen bie Theile eto? 
ausgewichen, fie anaftomofiren nicht mehr, vielleicht iſt aud diefer Bruch neh 
und wenn ber Stubl nur erft wieder fteht, fo gibt fic) fo was bald von ſelbſ 
— Tabals - Pfeifchen findet man an mehreren Orten des Zimmers, eines a 
Fenſter und drei fogar in bem kleinen Schranke, der die Handlungs- Mſepte enthel 
Go ſorgfältig bewahrt ber Allſparende ſogar bas, was jeder Taglöhner in 
England, nach gemachtem Gebrauch, wegwirft, weil ex es bei dem geringſlen 
Trunt, ben er fordert, umfonft wieder erhaͤlt. Doch ba, wo ich nicht irre, de 
Wajfertrinfer leer ausgehen, fo läßt fic) hier die Sache noch entſchuldigen. 

Die Handbibliothet befteht ganz aus Manuferipten ; bem Tage- Buc (Dy 
book), bem Conto⸗Buch (Ledger), dem Quittungs-Bud (Rec Book), 


nicht gu entjiffern wage. Doch iſt vielleicht ſchon diefes genug, daß gerade das Thier mt 
dem Hausherrn einerlei Wappen führt, das wegen feiner liehreichen Uneigennigigteit ™ 
{eines harmlofen Betragens gegen feine ſchwächern Nebengeſchöpfe, welche Geſchäfte mit id" 
paben, gum Sprüchwort geworden if. 
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und endlich bem didjten unter allen ,* zunächſt der Schrankthüre, betitelt Ca— 
pitalien auf Gntereffen von Yntereffen, (Compound interest). 
Das Werkchen in Quart fceint der Briefwechſel von der letzten Poft zu fein. 

Qn ber untern AUbtheilung des Bücherſchranks, neben dem Pfeifchen, 
fteht ein felbftgemachter Tabafsbeutel, aus einem Ouartblatt gedreht und 
vermuthlich die Dinten-Bouteille. Vielleicht enthalt aber auch die Flaſche fo 
Etwas von Ipse fecit fir den Magen, am Eonntag- Morgen in Brunnen- 
waffer gu nehmen. Der fo gang geſchmackloſen Stumpfheit diefes Schranks 
ift, wenigftens vom Giebel- Ende ab, durch eine alte, umgeſtülpte Punſch— 
Campane vortrefflich abgeholfen. Da die Zeit mit Hiilfe der Unvorfictigfeit 
bereits, wie man fieht, ſchon eine gweite Laffeljdarte in den Nand derfelben 
gehauen hat, fo fcheint fie ba oben zugleich in ehrenvolle Ruhe gefest. 

Die Verzierungen der Wand ftehen an Pracht den Squanderfiel de 
fden unter den beiden letzten Regierungen allerdings nach, find dafür aber 
aud durchaus echt englifce Arbeit. An einem Nagelbrett hangt das’ Wmtshabit 
(gown) des Alderman und deffen Hut; daneben eine englifde Uhr, wabre 
fcheinlich mit einem Raderwerf aus englifhem Holz. Wus dem Caliber der 
Glode ju ſchließen, regulirt ihr Schlag- und Weer - Werk die Geſchäfte des 
Haufes in allen Etagen. Der Zeiger weist auf eff Ubr fiinf Minuten. Diefe 
Mittag-Effen-Zeit ift nicht die ſchlechteſte Unftalt in diefer Wirthſchaft. 
Es Lift fic) auc) fogar vom Geizigen etwas lernen. Elf Uhr des Morgens 
ift allerdings fpat fiir ben Mann, der ſchon um vier beim Renten - Buch 
waht. Um weftlichen Ende der Stadt fpeist man ju Mittage, wenn es 
hier in Often fon fünf Ubr ift. Diefes gibt alfo ber Stadt London 
eine ſittliche Ausdehnung in Lange von fechs Stunden in Zeit oder 90 Graden 
im Bogen. Gollte fie noch ferner zunehmen, wozu man die befte Hoffnung 
hat, und der König bon Spanien fic) je wieder cinmal rühmen, dak die Sonne 
in feinen Staaten nie unterginge, fo finnte ifm jeder Cockney * getroft 


* Diefer Zug ift, durch ein gewiß fehr verzeihliches Verſehen, in unferer Copie verloren 
gegangen. 3n dem Original ift viefed merfwiirdige Manufcript faft um die Halfte dicker als die 
andern. Bei diefer Gelegenheit yeige ih nod cin Paar anvere fleine Errata auf diefem Blatte an. 
Ym Originale hat das Tifehtucd einige ganz notable Fleden, und die Dede des Zimmers ift 
pon dem Weißbinder ungefabr fo reparirt, wie die Stuhllehne von dem Tiſchler. Vermuthlich 
ruhrt beives von einerlei Künſtler Her, oder ift wohl am Ende gar ein kleines Ipse fecit. 

** So pflegt man in London fpottweife die Stavttinver, zumal die ver Altfiadt, gu 
nennen, die nie aud der Stadt berausgefommen find. Die Ctymologie des Worts ift unbe— 
fannt. Cine vermuthlig jum Scherz erdachte ift: daß ein folder Cocney, der endlich einmal 
auf das Zand gerathen fei, bei feiner Zurückkunft feiner Mutter mit Verwunderung erzählt 
habe, er habe einen Hahn wiehern hören (he had heard o cock neigh). 
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antworten: feineBaterftadt allein fet ſchon fo groß, daß die Sonne, fie ftehe 
anc) we fie wolle, immer irgend eine Familie beim Mittags-Eſſen antreffe, 

Die iibrigen Decorationen beftehen, auger cinem angefleifterten Almanach 
in Patentform, ans drei Schildereien. Die Originale find, wie man ſieht, 
nicht aus der italienifden Schule; nicht im fiidlicen Europa, unter einem 
reinen Himmel und iiber vulkaniſchem Boden fo geworden, fondern in irgend 
einem nordweſtlichen Winkel unjeres Welttheils, anf angeſchwemmtem 
Torfhoden, und in etwas fchwerer Nebel - Luft. Das größte darunter enthilt 
bie, gum Sprechen faun man nicht fagen — aber faft gum Anbeißen getroffenen 
Portraite von Hammelsfeulen am Spieße, Kohllöpfen, Rartoffelu, Rüben, 
Zwiebeln ꝛc., alle mit einer Uppetitlichfeit ausgefiihrt, an welche die baare 
Natur bes Schweinsfopfs auf der Tafel bei weitem nicht reicht. Das fann 
bie Kunft! Außerdem fieht man hier Stallleuchten, denen blog die ölige Klebrig- 
feit, Härings-Tönnchen, denen nichts feblt, als ber Geruch, und Spill: 
Lumpen, gum Cinfteen reigend, wenn fie nicht wie (ebendig gu triefen ſchienen. 

Bon diefer lebhoſen Natur hat ber Befiger beinahe ein ganged Biertel 
mit einem (ebendigen Teniers bededt, und dadurch jenem Küchenparadies 
gleichfam einen Bewohner gegeben. Gin wahres Meiſterſtück dieſes nieder- 
ländiſchen Raphael's. Es hängt da zugleich über bem Almanach, vermulh⸗ 
lid) an Morgenſegens Statt zur Stärkung ſittlichen Gefühls, welches dow 
am Ende der Zweck aller Malerei iſt, und gang vorzüglich der Zweck alles 
Veftrebens des Teniers von Urbino, Raphael's, war. Sollte auch dieſer 
Zweck hier etwas verfehlt fein, fo (apt fic) wenigftens an diefem Stiid bes 
Morgens probiren, ob man fein ſittliches Gefühl nod) hat. Es ftellt ein großes 
leeres Trinkgefäß und ein noch gerdiumigeres, etwas übervolles vor, 
bie vermuthlid) ihre contenta vertaufdt haben. Gin ganzer Teniers iſt 
bas Sti nicht, denn da ſieht man wenigſtens Gefichter in Menge von 
allen Seiten. Gollte es etwa ans einem Ganzen ausgefdnitten, ober bel 
irgend einer Zerſtörung des iibrigen allein geblieben fein? Diefes iſt mit 
höchſt wahrſcheinlich, weil einen folden fimpeln Filtrir-Proceß, fit 
niederländiſches Getränke, allein darguftellen, ſelbſt ein Miederlander, des 
fittlichen Gefiih(s wegen, faum unternehmen würde. Iſt es aber ein ge 
retteter Ausſchnitt, fo ift es allemal fonderbar, dag bei einer Zerſtörung 
bes Ganjen gerade, einem befannten Verfahren zuwider, einer übrig bleiben 
mute, der an die Wand — fieht. Ueber der Stubenthiire hangt das dritte 
Gemilde, auch aus der Sumpf- Schule. Diefes herrliche Bild vertragt mehr 
alé eine Erklärung. Entweder brennt der Eine dem Andern eine Naſen-Warze 
mit der Pjeife; fo etwas geht wohl; ober Hogarth dachte an Bardolph's 
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Naſe beim Shakefpeare, die im Dunfeln leuchtete, wie eine ore und 
der Mann will jest fein Pfeifchen daran bloß ermuntern. | 

Ohne mein Erinnern werden die Lefer bemerft haben, daß Hogarth 
in ben Wanbdverzierungen auf diefen Blattern fic theils über die heiligen 
Mordgefchichten and fubtilen Obſeönitäten der Ytaliener, theils aber die 
friedlichern Cochoneriem der Niederlander luſtig macht. Er hielt fic alfo, 
wie dieſes gewöhnlich der Fall mit jedem Manne von Werth ift, fiir beffer 
als alle. Sehr bray! Nicht ein Gandforn (aft fic) auch ohne einen ſolchen 
Glauben verfegem, und aw Verge ijt gar nicht yu denfen; alfo in des Himmels 
Namen immer friſch gugeglaubt; bei dieſem Verfahren fteht fich bie Sparbiichfe 
Der Zeit und der Menſchheit am beften. 

Yeh fomme noch einmal auf dad vorzüglichſte Schaugericht bet ber Mittags- 
Tafel zurück, nämlich die Wusficht auf die Themfe.. Die Reihe Haufer, 
bie man fieht, find die berühmten und zuletzt beriichtigten Gebaude auf der 
Bride, die 915 Fug lang und 72 breit ijt. Gie war nod vor dem Jahre 
1756 ju beiden Seiten mit Haufern befegt, die cine Tiefe von 26 Fuk Hatten, 
fo dag alſo dagwifchen noch eine 20 Fuß breite Strage übrig blieb. Diefe 
Gebdude wurden gegen das Gahr 1746 fo baufillig, bak die Bewobhner der 
obern Etagen die feltfame Gefahr liefen, beim nächſten Sturm gu ertrinfen, 
und die Schiffer die nicht minder unerhirte, auf den Verdeden ihrer Schiffe 
von Baditeinen und Dachziegeln erſchlagen yu werden. Den Hang diefer Haufer 
jum Wunderbaren hat Hogarth nicht undeutlich ausgedriidt. Er that diefes 
im Sabre 1745, und im folgenden wurde vom Parlament befdloffen, die 
Häuſer abgubrechen. Beſchloſſen fage ic), aber wirflic) abgebrodyen wurden 
fie erft im Sabre 1756. So geht e8 in ber Welt. Jedoch war das Parlament 
nod unendlich gliidlicher bei feiner Ubficht mit ben Haufern, alé Hogarth 
bei der feinigen mit gegemmartigem Werf. Die Haufer famen denn dod) am 
Ende noch weg, aber unfer ebrlicher Mann wollte die Heirathen nad der 
Mode abftellen; allein nach ben neueften Briefen aus England dauern fie 
noc immer fort. 

Nad Herrn Nidols’ Bericht hatte Hogarth auc eine glidlide 
Heirath entworfen und fogar fdon in Farben fliichtig ausgeführt. Diefe 
Blatter follen jegt im Befig der Madame Garrid fein. Er fam aber nicht 
vor das Publifum damit, ob er gleich noch lange nachher gelebt hat. Hat es 
ihm etwa an datis gefehlt? Qn feinem Haufe gewiß nicht, denn er felbjt 
lebte in einer gwar finderfofen, aber ſonſt febr gliidlichen Che. Mir ijt es 
aus dem ganjen Genie des Mannes erflarlich. Wahrſcheinlich haben ibm 


feine Freunde nod geitig genug gu verjtehen gegeben, er befinbde fich mit 
* 
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feinem großen Candémanne Milton in einerlet Fall: Milton war be- 
fanntlidh im verlorenen aber nidt im wiedergefundenen Paradiefe. 

Nach einem Avertiffement im Daily Advertiser von 1750 ließ Hogarth 
bie Original - Gemalde verauctioniven. Sie wurden von einem gewiffen Herrn 
Lane gu Hillingdon bet Uxbridge fiir 120 Guineen erftauden, ob- 
gleich bie Rahmen alfein den Künſtler 24 Guineen gefoftet haben follen. Gm 
März 1792 wurden fie, wie id) aus dem European Magaz. April 1792 
p. 317 jebe, fiir 910 Guineen ebenfalls in einer Auction gefauft; e8 wird 
aber nicht gefagt von wem. Das vorlegte Gebot that der beriihmte Boydell 
mit 900 Guineen. Endlich wurden fie, einer Nachricht zufolge, die ich in 
einigen Zeitungen und Sournalen gelefen habe, gu Anfang ves Jahres 1797 
von einem Banquier Namenés An gerftein fiir 1000 Guineen gefanft. Die 
Original - Kupferftiche fofteten bet der Wittwe des Riinftlers, von welcher id 
mein Exemplar im Jahre 1775 felbft gefauft habe, 1 Guin. 11/2 Schilling, 
alfo ben Louisd'or zu 5 Rthlr. gerechnet, etwa 9'/. Thaler. 
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Herumſtreichende Comodiantinnen, 
die fid) in einer Scheune anfleiden. 


(Strolling Actresses dressing in a Barn.) 





PBielleicht ift, feitdem Grabjtichel und Pinfel zur Satire angewandt worden 
find, mie fo viel muntere Yaune in einen fo fleinen Raum jufammengedrangt 
worden , al8 Hier. Man wird fcwerlicd eine (Hombre - Karte auf diefes Blatt 
werfen können, ohne irgend cinen. Zug ober ein paar des drofligiten Spotted 
damit 3u bededen. Geder Winkel diefes Heiligthums ver Ceres verfiindigt 
bie Gegenwart des mächtigſten Gatyré. Während er unten an der Tenne 
fiifelt, ſchwänzelt der Schalf in der Mitte und lächelt oben, felbjt in einer 
Scheune — aus den Wolfen. Ewig Schade, fagt man, daß ein folder Segen 
von fadbenmachender Materie hier faft fiir fic) allein, ohne höheren Zweck, 
abbrennt. Wie Bieles Hatte nicht bet diefem Feuer erwarmt werden können! 
Das ſind aber Magen der Armuth vielleicht. Man rechne nicht yu ängſtlich 
mit dent Genie, und rechne fo wenig mit ihm als mit dem Himmel, denn 
der heimliche Berfehr zwiſchen beiden erſtreckt fich vermuthlich fehr weit. 

Das Stück tragt die Aufſchrift: Combdiantinnen, die fic in 
einer Scheune anfleiden, Alfo blog Comsidiantinnen, feine Comö— 
dianten. Wie founte, hat man gefragt, Hogarth fo etwas hinfdreiben, ba 
doch offenbar Mannsperſonen mit barunter find? Alſo offenbar? Könnten es 
nicht vielleicht blof Mannsbilder fein ? Diefes ijt eine Frage, die hierbei jeder, 
ber diefen Tanfendfiinftler fennt, vorlaufig einmal thun follte. Man tadle 
de8 Manned Zeichnung hier und da, feine oft ſchlechte Vertheilung von Licht 
und Schatten und feine Gruppirungen, wenn man fann, aber mit dem 
Tadel feiner Cinfalle fei man immer defto zurückhaltender, je leichter er einem 
witd. O! wie oft bat er mich nicht betrogen! Gegt, wenn man mir fagt: 
dort liegt ber Fuchs todt vor dem Hithnerftall und riecht ſchon, frage id 
immer erft: feid ihr auc) ſicher, dap fic) ber Schalk nicht etwa blog pars 
fümirt fat und lauert? Dag Hogarth mit diefer Aufſchrift etwas ge 
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meint hat, ift bet einem fofchen Manne gar feine Frage. Was er aber damit 
gemeint haben mag, fell und muß unterfucht werden, fo delicat auc folde 
Gejdhlechts- Unterfuchungen find. Man denfe nur an die einzige Mamfell 
d'Eon, was bas nicht fiir ein Thun und Wefen war! Und hier haben wir 
dieſer Mamfellen wohl gar drei. Indeſſen wir wollen fehen. Ich werde frei- 
miithig unterfucen, tenn ich verlaffe mic auf einen ftrengen, unerbittlichen 
Genfor, dem ic) jedes Blatt gu lefen gebe, ehe es nad) der Druckerei gebt, 
und der heift: Mefpect vor der gefitteten Welt. Gielleicht ift aber 
aud) die Sade nicht bhalb fo arg, alé man glaubt. Ehe wir indeffen ein 
Wort hieriiber weiter verlieren, müſſen wir natürlich die Leutchen erft naber 
kennen [ernen. 

Unfere Stridvigeldhen (hier Combdiantinnen oder Comi- 
bianten, gleichviel) find nämlich Willens, diefen Abend ein kleines Lufte 
fpiel aufzuführen, wozu uns Hogarth den Anfchlag- Zettel zum Glück auf- 
bewahrt hat. Es fliegen nimlich zwei Exemplare davon dort auf dem Bette, 
qleid) binter bem Brat-Roft, neben den gerbrodenen Ciern, beim 
Nacht-Topfe und dem leeren Paar Hofen. Obgleich diefe Zettel gue 
famimen faum vier Quabratfug Oberflache bedecken, fo find fie doch mit 
ben fo eben genannten Meubeln, Kleidern und Bictualien, bie fich fonft in 
guten Haushaltungen faum auf eben fo vielen Quadratruthen zugleich 
fehen faffen biirfen, in unmittelbarem Contact. Es ift hier etwas enge. 
Der obere derfelben, von dem man bloß ben Anfang fieht, befagt: Dak 
eine Gefellfchaft von Schaufpielern von bem Londo wf den Theater (Elfaffer 
Capwein) diefen Abend im Wirthshaufe auffiihren werde: The Devil to 
pay in Heaven.* Des Teufel8 Larm im Himmel. Bon dem andern hängt 
bloß bas andere Ende hervor, und enthalt die Dramatis personas , wenig{tens 
jum Theil. Sie find: Fupiter, Funo, Diana, Flora, die Nat, 
eine Girene, Aurora, ein Ubler, Cupido, gwei Teufel, in 
Geift und Gefolge. Man fieht, auch auf dem Anſchlag-Zettel ift bie Ord- 


* Die von Coffey und Mottley eigentlid) nur sur Operette umgeſchaffene, urfpriing- 
li aber fthon 1686 von einem Schaufpieler, Namens Jevon, geſchriebene Farce: The 
Devil to pay or the metamorphosed Wives, auf die bier angefpielt wird, ift befanntlicd 
aud mit grofem Beifall auf unfer Theater verpflangt worden: Die verwandelten 
Weiber oder der Teufel ift los. Sollte Dogarth bier vielleicht auf feine Berwand- 
lungen baben anfpielen wollen? Ich wage es nicht gu entſcheiden. Gonderbar ift es, daß 
die Englander fo viele Lufifpiele haben, wobei der Teufel felbft fon auf dem Titel ſteht. 
Ler Companion of the Playhouse neunt ihrer allein gwolf. Indeſſen erfcheint er in den 
wenigften in Perfon, fondern ſchickt dazu, wie in vielen, wo er nicht genannt wird, feine 
befondern Leute, 
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nung, fo wie auf der Bettlade und im ganzen Gebäude, etwas ftarf (yrif d. 
Der Teufel ift auch hier ſchon los. Noch enthalt der Zettel ein Paar traurige 
Zeilen: „Zum letzten Male vor bem Termin, da die Parlaments - Acte 
mgegen herumziehende Comödianten in Erfiillung gehen wird. Bald wird ed 
alfo vorbei fein, gefest auc), dag fie, wie in Deutſchland gewöhnlich ijt, 
brei bis viermal binter einander gum legten Male fpielen. Diefe armen Teufel 
wird fcbwerlich etwas retten finnen, aud) die feinfte Silbenſtecherei englifcer 
Rechtshändler nicht. Sagte die Acte, wie etwa im Deutſchen, blo against 
strolling actors (gegen herumſtreichende Comödianten), fo diirften fie nur 
fagen: wir ftreichen gwar, aber wir fino Comsdiantinnen: fo waren fie 
cinftweilen fo ficher in ihren Scheunen, al8 auf ihren London'ſchen Theatern. 
So aber heißt es against strolling players, und gegen dieſes Wort fame 
felbjt eine Bande Hermaphroviten nicht auf. Aber wer weiß, was fie dennoch 
thin. Go wabr ift es iiberall, aber nirgends mehr als in England: um Re dt 
ju thun in ber Welt, braucht man unr fehr wenig ju wiſſen, allein um mit 
Sicherheit Unredt thun yu finnen, muß man die Rechte ftudiren. Wer 
unter der Hand diefe Parlaments-Acte betrachten will, wird fie, nicht weit 
vom Nadhttopfe, auf einer Raiferfrone fliegen fehen. Man hat fie nämlich 
zwiſchen diefe und cin rufiges und heißes Pfännchen mit RKinderbrei gefdoben, 
und fo wenigftens ben Mangel an Achtung gegen die Ucte, burch Refpect 
gegen bie Krone erfegt. So viel von der werthen Gefellfdaft im Ganjen. Gest 
Welln wir bem Lefer bie Perfonen einzeln vorfiihren. 

Gleich gur Linfen figt offenbar die Kinigin des Himmels, Juno, mit 
ber Krone auf dem Haupte und dem Buche vor ſich. Sie ftudirt ihre Rolle, 
und um dieſe Beit auc) fonft nod) gu niigen, ftredt fie ihr unfterblices 
Bein hin auf eine umgeſtülpte Schiebfarre, und läßt fich von der Göttin 
der Nat im Sternen-Gewand die ewigen Stritmpfe fliden. Diefe Göttin 
bat aus Refpect ihre Laterne ausgelöſcht und neben fich Hingeftellt. Wie ſchön 
und wie liebevoll von Hogarth und der Nat! Licher in den Striimpfen 
einer Juno gehören nit fiir das Licht. Fhr Buch hat fie auf einen ‘nicht 
gan; neuen Roffer geftiigt: denn wirklich hat ihm die Beit ſchon einen Theil 
des Felles wieder abgeriffen, das er felbft cinft bem armen Seehunde iiber 
bie Obren jog. Er fteht, um gehörig hoch au fein, auf der kleinſten Seite, 
und es ift alfo vermuthlic) nidts darin. Es ift gewöhnlich der Fall bei Koffern, 
Weinfäſſern und dergleichen mehr, daf fie fic) hoch machen, wenn fie leer 
find. — Das Buch ift gegen eine Salzbüchſe gelehnt, unter deren geliiftetem 
Dedel ein Welgerholz hervorfteht. Yn der Welt felbjt find dieſes Geräth— 
ſchaften für die Küche. Hier, in der Antichambre bes Himmels, werden fie 
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zugleich fiir bas Orcheſter aufbewahrt, um die übrige Mufif mit Tact und 
Klapperwerk zu unterftiigen. Dian fagt, es behage Obren nicht iibel, die nicht 
allzu ftumpf find. Hogarth bat in feinem Jahrmarkt zu Gouthwarf, 
wo aud) Comödie gefpielt wird, von eben diefen Inſtrumenten Gebrauch ge 
macht. Sie ſcheinen alfo vorgiiglich ber lanbdftreichenden Muſe eigen gu fein. 
Sie befdweren ihren Strich nicht viel, find wobhlfeil, und dienen fiir Ritch’ 
und Kapelle zugleich. Auf der Rückſeite ber Salzbüchſe fieht man etwas mit 
Kreide angefdrieben , vermuthlich eine Contre « Rolle fiir die Milch- und Porter- 
Vieferanten. Unmittelbar hinter diefer Salzbüchſe fteht ein gemeines, irdiſches 
Feuerzeug, Stahl und Stein in einem elenden Biichschen, brüderlich gefuppelt 
mit bem erhabenften aller Feuerzenge, dem Donnerfeil Fupiters. Was 
fiir ein Gedanfe, und was fiir ein Jupiter! Er halt fidh, neben bem Blitz 
her, noc ein gemeines Feuerzeug, um fich Licht feblagen ju können, wenn 
etwa bei feudjter Witterung die eleftrifchen Verfuche nicht gerathen follten. 
Diefer Donnerfeil liegt auf dem Roffer fo leicht und fliichtig balancirt, bag 
ibn vermuthlid das nächſte Exrclamations- Zeichen in ber Rolle der Funo 
auf einen armen Affen herab werfen wird. Diefe fleine dramatis persona ijt, 
dem englifchen Pöbel zur Gemiithsergigung, und der Bourbon’fden Linie 
ju Ehren, mit bem franzöſiſchen Haarbeutel und dem fpanifden Mäntelchen 
ausſtaffirt. Bor fic) halt er nichts Geringered, als Aleranders Helm, und 
ohne die Febdern an demfelben gu fürchten, deren ftolzes Nicken einſt den Erd- 
frei8 beben machte, niigt er ihn ju einem häuslichen Swed, der leichter er- 
fannt alé genannt wird. Für einen Affen ift bie Handlung wirklich philoſophiſch 
und groR; es liegt fo was Modernes dbarin, das leichter empfunden als 
erflirt wird. Wer hatte, möchte man fich fragen, unter dem altfrantifden 
Haarbeutel fo viel neufranfifde Grundfage geſucht? Und das Gefidt! 
O! Fallt auc) der Donnerfeil: die Miene des Weifen ift uns Biirge, 
impavidum ferient ruinae. 

Mun nod eine Muthmapung. Wie, wenn die Schiebfarre zugleich S hi eb- 
und Donnerfarre ware? Mit Steinen bepacét, wiirde fie bei biefem 
Rade von fehr merklich ungleichen Halbmeffern iiber lofe Bohlen gefiihrt, ihren 
Gffect ficher thun. Salgbiichfen, die im Orcheſter, und Schiebfarren, die auf 
Donnerwolfen nod einen Nebendienjt leiften, paffen gleich gut in das Ameuble- 
ment theatralifder Vagabunden. Wo der Donnerfeil ſchwebt, da ijt ficerlid 
ber Donner nicht weit, er ftede auc) wo er wolle. Ware iiberdies ber Roffer 
gerade ber, worin der Plagregen und der Hagelfturm die Reife hierher ge- 
madt bitten, fo gewänne diefe Gruppe dadurc ein Anfehen und eine Größe, 
deren Sehilderung alle Profe verſchmäht, daher wir aud) fein Wort weiter 
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bavon fagen. Daf übrigens bie Göttin ber Nadt durch eine Negerin vor- 
geftellt wird, hat Hogarth deutlich genug durch das Wollenhaar angegeben. 
Die guten Leute fparen dadurch Kienruß und das weife Zeng. Cin wichtiger 
Umftand fiir eine Hanshaltung, bet welder, wie man im Hintergrunde ſieht, 
Waſchen und Trocknen leider! permanent find. 
Gn ber Mitte des Blattes glänzt Diana, 
velut inter ignes 
Luna minores. 

Ihr Anzug ift nicht, was man Jagdhabit nennt. Bon allen Ynfignien, 
womit das Wlterthum fie bezeichnete, ift ihr nichts geblieben, als ber halbe 
Mond. Selbft bie moralifden fcheinen verſchwunden. Man gerath bei 
Vetrachtung diefer Figur wider feinen Willen auf den Gedanfen: Hogarth 
habe eine verkehrte Diana jeichnen wollen, fo wie man eine verfehrte 
Welt hat. Sie, bie bei den Alten bie keuſche hieß, und aud wirklich die 
unjufommlice war, fteht bier faft ohne Fortification. Die Außenwerke find 
fimmtlid Herunter gefallen, und felbft der innere Wall, der iiberhaupt fehr 
leidhtfertig angelegt ift, hat auf ber einen Seite eine fürchterliche Brefdje, 
an welder bie Göttin ber Nadt etwas gu flicfen friegen wird. Auch webt 
bon ihrem Haupte die weife Fahne der Capitulation, wie einmal ein Schalf 
dieſe weißen Straupfedern nannte. Ferner ift bie bop pelt gegiirtete (bis 
Cincla) bier eine nirgends gegtirtete. Ulle ihre Giirtel find gelöſet: ein 
frautiger Umftand fiir eine Göttin ber Keuſchheit. Und endlidh, fo ift 
befannt, bag bie Diana der Alten mit bis fiber bie Kniee entblößten 
Beinen und übrigens forgfaltig bededt, abgebildet wurde. Die unfrige hingegen 
etideint fchier ganz entblößt, ausgenommen die Beine bis iber die Kniee 
nit, bie fogar forgfaltiger bebedt find, als es fonft bei dem feufden Ge- 
ſchlecht gewöhnlich fein foll. Das ift fehr arg. Selbſt ber Medufenfopf da 
unten, der alles dieſes theils beffer verftehen, theilé beffer fehen mag alé wir, 
ſcheint fein antiquariſches Exftaunen fiber dieſe fo ganz unmythologiſche Auf- 
fibrung der feufchen Gattin gu äußern. Ga, was fage id) Erftaunen, er 
fbeint fiber dem UAnbli gum erjten Mal den Exftarrungstod felbft gu ere 
leiden, den er fonft Blof gu verbreiten gewobhnt war. 

Sie fceint im Begriff gewefen yu fein, in den Reifrod, zur Schonung 
ver Frijur, hinein fteigen gu wollen, als fie bei ber Repetition ihrer Rolle 
auf eine Stelle ſtieß, bie viel oratoriſche Platzung erforderte, wodurch fie 
aufgebalten wurde. Vielleicht war auch der Rock {chon feft gebunden, und bie 
oratoriſche Platzung hat die von bem Rodband blog nach fich gezogen. 

Nun ein Paar Worte yur Chrenrettung diefes armen Geſchöpfs. Es ift 
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wahr, Hogarth hat fie fiir eine Göttin der Keuſchheit ſchlecht bekleidet, 
wenigſtens ſehr undianen mäßig. Aber hat die Natur mehr fiir fie gethan? 
Diana war fohlanf und grof, fie ragte iiberall um eine Kopfeslänge hervor. 
Die unfrige hier ijt unterfegt und fleiſchig, und bei diefer Lage ber Dinge 
ereignete fich ein febr wichtiger Umftand. Kopf und Herz fommen bier ein- 
anber um eine ganze Spanne naber. Was das arme und warme Her; briitet, 
gelangt hier nod arm und warm, wie e8 ijt, gum Sopf, und eine geometrifche 
Spanne wird ju einer moraliſchen Meile. O! wohl allen den aufgefdhoffenen 
Hageren, bet denen die warmen Machinationen bes’ Herzens Zeit haben, fic 
auf bem meifenlangen Wege zum Kopf abzukühlen! Es follen daher die langen 
Knochenſyſteme, wo nicht allen, doc) manden Tugenden feit jeher viel giinftiger 
gewefen fein, als bie mehr zuſammengedrückten und überfleiſchten. Auch fceint 
ihr Ange und die ganze Gefichtsform dem Blick ungebildet und roh, fo viele 
Blick-Ableiter fie auch aufgeflebt hat, diefe Unterfuchung au ftdren, und iiber- 
Haupt mehr Ceres als Diana, mag fie auch wohl ehedem auf diefer oder 
einer anbern Tenne etwas Nützlicheres gedrofcen haben als Blank-Verfe. 
— Ullein fo wenig Lehrreiches und itherhaupt Sehenswerthes diefe Göttin 
fiir den Archäologen haben mag, fo ſcheint bod) gerade ihr jetziges Badhabit 
vorzüglich den Bli€ eines Dorf-Aktäons anf fich gezogen yu haben, der 
linfer Hanb oben zum Dache hereingudt. Herr Freland glaubt, der Kerl 
fige dort oben, weil er vermuthlich das Dac habe ausbeffern follen; ich glaube, 
er figt dort feiner eigenen Befferung wegen. So find die Ausfeger. 

Unmittelbar vor Dianen figt, noch zur Beit ohne Blumen und Fiill- 
born, die Blumen-Gsttin Flora und macht ihre Toilette. Die Kerze, 
womit fie fic) den Ropf betalgt, bat fie fo eben bem Leuchter aus frifdem 
Yehm geraubt, ber umgefallen vor ihr auf bem Boden liegt. In der Rechten 
Halt fie eine Pfefferbiichfe, * um Blumenftaub auf vas aufbliihende Köpfchen 
gu ftreuen. Zum Tifd dient ihr ein Decéelforb, ber wenigftens ein Malter 
Korn faſſen finnte, und diefer enthalt, wie man aus bem angehangten Zettel 
fieht, nichts Geringeres, als bie Juwelen (Jewels) der Gefellfchaft. Cin 
brennendes Lidt, bas vermuthlich gum Angiinden ber übrigen bereit ſteht, iſt 
jo nachläſſig hingeftellt, dag die Flamme deffelben das Stroh, worein die 
Suwelen im Malter-Caffettdhen gepackt find, ergreift, und nicht alfein 
bie Juwelen (denn nach den neueften Verfuchen verfliegt ber Demant im 
Feuer), fondern diefes ganze Pantheon mit allen feinen Herrlichfeiten aufe 
fliegen machen wird, wenn es die Gittinnen nidt bald gewahr werden. Alfo 

* Gigentlih a dredger , cine Büchſe, Mehl auf allerlei Dinge gu ftreuen, wahrend 
fie im Braten begriffen find. 
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hier glimmt ſchon bie Rechtskräftigleit der Parlaments-Acte, von bem Schick⸗ 
jal ſelbſt angefacht. Bor fic) hat fie einen Spiegel ftehen, eigentlich ein bloßes 
Bruchſtück, und felbjt diefes fatoptrifde Bruchſtück ijt nist ganz, denn 
es bat bier und ba bioptrifde Stellen. Gleich dabei liegt das befannte 
Snjtrument, bas ver Mtenfd aus dem Zahn bes gréften Thieres bes fejten 
Yandes ju fchneiden gewußt hat, um bie Bifje eines der fleinften damit zu 
befimpfen, der elfenbeinerne Ramm. Und dennocd muß bier der Streit bart 
und ber Sieg oft gweifelhaft gewefen fein, denn er hat fic), wie man fiebht, 
wirflich einige feiner beften Zähne dariiber ausgebijfen. Zur Ebre der Blumen: 
géttin muß man aber glauben, dag Hogarth bier bloß auf die Aphides* 
jiele, die befanutlich oft den jugendlichen Nacken felbft der Königin der Blumen, 
ih meine der Rofe, bedecken. Durch diefen nicht gu hintertreibenden Umgang 
mit der erften Zierde des Gartens, erhalt dieſes Ungeziefer, fo wie der Floh 
und bie Stubenfliege, eine Urt von Wiirde; es ijt Ungegiefer von Stand. 
In der Auſterſchale auf dem Rorbdecfel liegt vielleicht geſalzene Pomadebutter, 
over, wie Ginige glauben, Farbe fiir bie Blüthen diefes Röschens. 

Hinter Dianen fteht ein Wltar, an welchem fic ein Paar fleine 
Teufel um einen Krug Porter boxen. Dak e6 Teufel find, fieht man 
blog an ben Hörnern; denn feblten bie an ihren Rapugen, fo madte ein 
Paar folder Köpfe und ein Wltar eben feinen Contraft, wenigftens feinen 
ungewöhnlichen. Man wiirde es fiir cin Paar fehr befannte Geſchöpfe halten, 
die unter allen Himmelsſtrichen gedeihen, und deren Naturgeſchichte in zwei 
vortrefflidjen Werfen bearbeitet worden ijt. ** Die Gruppe fließt über von 
bitterer, aber faft profaner Gative, die jedem ſogleich einleuchten wird, 
wenn er Kelch ftatt Bierkrug fegen will, Zur Ehre Hogarth’s mug man 
aber ja bebenfen, dak ber Spott feine Mtenfden, fonbern blog Satane in 
Menfchen - Geftalt trifft. Gegen ebhrliche Leute hatte Hogarth nie etwas, 
denn er gebirte felbjt mit barunter. Für das zweite trifft er nicht fowohl ben 
Altar, als bas Commande an demfelben mit geballter Fauft, und endlich 
fo ift das Tiſchchen nicht einmal ein Altar, fondern eine bloße Ara. Oben 
darauf liegt und fteht nod allerlei; ich glaube ein Stic Brod, oder was es 
ift; ein Kelchglas, und etwas virginijder Beihraud, der aus einer Pfeife 
aufjteigt, bie vermuthlich der Trinfer, um mit beiden Handen trinfen zu können, 


* Denti: Blattlaufe. 

* Nämlich: 1) in Joannis Physiophili specimen Monachologiae methodo Linnaeana, 
labulis tribus aeneis illustratum cum adnexis thesibus e Pansophia P. P. P. Fast etc. 
1783. 4, maj. und 2) in Histoire naturelle des Moines écrite d’aprés la méthode de 
Buffon ornée d'une figure. 4 Paris 1793. Svo. 
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fo eben niedergelegt hat. Auch diefe brennende Pfeife liegt ohne Deckel fo, 
daß fie gewig fallen wird, wenn der angedrohte Fauſtſtoß in Crfillung 
geht, und wird alsdann mit bem Lichte am Juwelenkäſtchen gemeinſchaftliche 
Sache machen. 

Weiter linfs, hinter der Ara, befdneidet nun gar ein eindugiges 
altes Weib einer Rage ihre ſchönſte Bierde mit einer Scheere, vermuthlicd 
um Blut gu dem Unbeil yu gewinnen, bas der Dolch, den fie am Mantel 
tragt, nocd biefen Abend in diefer Tragicomödie ftiften foll, Die Operation 
fceint ber Alten Bergniigen yu machen, und es fommen iiber ihrem Lächeln 
ein Paar Lachzähnchen gum Vorſchein, die nicht reigender fein finnen. Ber- 
muthlich find es aber auch die Allein-Erben der Reize aller ihrer Geſchwiſter, 
bie ſchon voraus dabingefabren find. Ueberhaupt ift in dieſer Gruppe viel 
Babhnefpiel; fie werden faft in allen möglichen Bedeutungen gewiefen und 
gebladt. Won der Ulten, um ihrem Lächeln Holdfeligkeit gu geben; von 
ber Rage, um gu beifen, und von ber armen Seiltdnjerin, bie bas Schladt- 
opfer Halt, um ihren Schmerz gu zerknirſchen. Sie wird aber Mühe 
haben, damit gu Stand zu fommen, denn die Kage Hat nicht allein-ibre Hand 
mit ben Zähnen fehr berb gepadt, fondern auch, mit den Hinterpfoten die 
leicht befleidbete regionem hypogastricam berfelben, gleich) iiber bem Feigen- 
latter - Wulft, den das Madden als Befriedigung um die Blige ihrer Bein- 
fleider tragt. €8 ift unmöglich, biefe Dulde rin gu betrachten, ohne an den 
Laofoon gu denfen. Nicht an die Gruppe im Belvedere, das wire Be- 
leidigung ber höchſten Majeftit ber Kunft, fondern an den launevollen Rupfer- 
ftih, woraunf Laofoon mit feinen Söhnen burch Uffen parodirt wird. Man 
weiß nicht fo ganz genau, was die Alte vorftellt. Eine Here ſchwerlich, denn 
bie fcpneidet feiner Rage den Schwanz ab. Sie finnte felbjt in die Umſtände 
fommen. Es ift alfo wohl der Geijt, deffen anf bem Zettel gedacht wird. 
Wire dieſes, fo gielte ja wohl gar ber Dolch auf Selbftmord. Moc) verdient 
bie Oefonomie der Alten ein Paar Reilen. Sie fcpneidet bloß das Ende des 
Zweigs ab, und [apt den Hauptitamm, trotz der Parlaments - Ute, fiir künf⸗ 
tige Trauer-Scenen ftehen. Hier würde der lehrenvolle Truster ausrufen: 
merft end diefes, o ihr Oefonomen! wenn er fabig gewefen wire, 
felbjt fo was zu merfen. — So viel von diefer Seite des Stiids, wenigftens 
von dem Lebenden. Das Todte laffen wir nod. Es foll aber aud) noch er- 
wedt werden, und hoffentlich nicht ohne Lebenserhihung des Yebendigen. 

Hinter der Gittin ber Keuſchheit fteht eine Figur mit einer Krone, 
eigentlich einem Gonnen- ober Gonnenblumen-Rande aus Goldpapier, auf 
bem Haupt, die einen fleinen, auf einer Leiter jtehenden Umor anweist, ein 
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Paar Striimpfe herab gu holen oder yu wenden, die auf den Wolken getrodnet 
werden. Diefe Figur foll Jupiter fein. Alle Wusleger verfichern e8, und es 
ift wahrſcheinlich, weil fonjt Jupiter hier blog auf dem Comödienzettel ftehen 
wiirde. Gonft trodnet unter den Göttern befanutlih Phöbus die Wäſche, 
und der Jupiter pluvius gibt ſich bloß mit bem Ginweiden ab. Auch einen 
Phöbus könnte die Figur vorftellen. Allein freilid) der Gupiter der Alten 
ift fehwer von binten ju erfennen. Alles liegt bet ihm an ber pojitiven 
Seite. Wenn er auch einmal von der negativen angefehen, als Stier ere 
ſcheint, und dreht bloß ben Kopf um, fo ijt das Numen fogleich wieder ba. 
Leider! fann biefer Stier nicht gedreht werbertt, und mag alfo fiir einen 
Jupiter gelten. Alfo Reus verſchmäht das Seif, und hängt feine Wäſche 
an einer Donnerwolfe auf. Wie grok! Go war es mit Alem, was er that. 
Ihm felbft hangt fie inbdeffen hier etwas gu hod: und um gu erfabren, ob 
fie troden ift, fcbicft er feinen fehr befannten, gefliigelten Diener hinauf, 
und diefer mug, trog feiner Flügel, die Leiter nehmen. Auch im gemeinen 
eben vertreten oft Leitern bie Stelle von Fliige(n ber Liebe. Ja feine 
Flügel helfen ihm fo wenig, bag er fogar den letzten, nur noch dreizölligen 
Hub mit grofer Anfirengung der Zehen vernichten mug. Jedoch bier ift 
Hogarth fo ganz mit vollem Lichte gegen uns gefehrt, bak ihn jede weitere 
Gtlirung nur verbiillen würde. Dem Tone, worin diefes ganze Blatt come 
ponitt iſt, gemäß, iſt Amor hier weder blind nod nat. Er fieht recht 
gut, wo anderer Leute Striimpfe fiken, und tragt bie feinigen fogar gewidelt. 

Rechts hinter dem Schmuckkäſtchen fteht ein Madden von nicht ſchlechter 
Geſichtsbildung mit herabhingendem Haar. Es ift vermuthlich bloß die Nid- 
baut ber Trunkenheit, die ihren Blick etwas triibt. Diefes ift dle Girene, 
wie man an dem Fiſchſchwanze fieht, der durch ein Band um ihre Hiifte 
aufrecht gehalten wird. 

Desinit in piscem mulier formosa superne. 

Die Phyſiognomie ift wirklich national und unter dem gefunden Lands 
volt Englands fehr gewdhnlich. Gn ihrer Rechten Halt fie eine Bouteille, 
md ift, wie man fieht, im Begriff, einer Mamfell d'Eon, die über Zabhn- 
web Hagt, und die fogleich der Gegenftand einer epineufen Unterjucdung 
werden wird, einen Schluck Troft gu reichen. Während diefe Waffer-RNymphe 
Branntwein ſchenkt, ift eine jugendlide Aurora, mit einem blanfen 
Morgenftern vor bem Kopfe, befchaftigt, ihr unter liebevoller Verziehung ihres 
Goldmiindchens einige Waſſer-Inſecten gu knicken, die am Halstuche hangen 
geblieben find. Der Stern lenchtet mit vollem Glanz. Cs ift noch fehr frith; 
bie Rathe grauet nur nod in diefem Aurorageſichtchen, und Phöbus 
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wird, mit Butler zu reden, fein Feuer nod um ein Ziemliches näher rücken 
müſſen, um diefes Hummerden roth gu fieden. Daf eine Waſſergöttin 
Wein ſchenkt, ijt vrollig genug. Man finnte die Figur jum Aushängeſchild 
manden Weinhaufern empfehlen, wenn e8 eine Weingsttin wire, die 
Waffer fchenft.* Was ift denn aber nun das fiir ein Geſchöpf, das bier fein 
Zahnweh mit Branntwein zu tödten ſucht, und weſſen Geſchlecht ift es? Wir 
beantworten die verfanglicfte Frage zuerſt. Es bedarf wohl nur einer fläch— 
tigen Inſpection, ju fehen, daß e6 ein Frauengimmer ift. Das lange Haar, 
bie noch zur Zeit nicht abgewiſchten Schinpflafterchen, die nicht gu verfennende 
Breite unter ben Hiiften hinter der Rodtafche, die ganze Form der Beine 
und Rniee und bie Kuiehaltung, die Gedermann aus Antiken fennt, fewen 
dieſes fchier aufer allen Zweifel. Man hat von Seiten bes Hembdes objicirt. 
Uber ift denn das Kleid auch weiblichen Gefchlechts? Cin Frauenjimmer, das 
einen MannSrod angieht, zieht aud) wohl ein Mtannshemd an, wenn Diane 
ſchetten und Kraufe nöthig find. Sollen fic) etwa die armen Teufel hier, denen 
es ſchon an Raum fiir bas ſicht bare Decorum feblt, noc gar des un- 
fidtbaren wegen, eine unerhirte Gattung von Hemden, ich meine herma— 
phroditifde, anſchaffen? Bor ihr auf dem Bette liegen die Beinfleider, die 
fie anziehen foll. Sch fürchte faft, es ift ſchon ein vergeblicher Verſuch gemacht 
worden. Der Riemen ijt gang aus der Sehnalle gezogen, gum Zeichen, daß 
bie griftmiglicbe Weite nod gu klein war, ober bag man vorläufig die 
größtmögliche fiir die einjige bielt, auf die man rechnen darf. Es ift That- 
fade, und Yedermann, der die Untife auch nicht ftudirt hat, weiß e8, daß 
ſich bas niedlichſte Weib in den Beinkleidern felbft des vierſchrötigſten Mannes 
um die Lenden immer beengt findet, ja dag e8 ihr, in hundert Fallen gegen 
einen, ohne bie gewaltfamften Dehnungen und Gedanfenftriche im Tert gar 
nicht einmal miglich ijt, fie anzuziehen. Mit Beinkleidern im figiirlichen Sinne, 
ba fie bas Sinnbild der Macht find, und im Hauswefen faft fo etwas bee 
deuten, wie die fasces im römiſchen Staat, verhalt es fich freilich gang anders. 
Diefe giehen die verbheiratheten Damen einige Woden nad der Hochzeit nicht 
jelten mit großer Leichtigheit an, und fie figen ihnen vortrefflid. — So viel 
liber bie erſte Frage. Was ober Wen ftellt denn nun aber diefe Figur vor? 


* Das fogenannte Bierſchild, das in manden Gegenden Deutſchlands, zumal 
auf dem Lande, aud an Oaufern aushangt, worin jugleich Wein, wenigftens Brannt- 
wein geſchenkt wird, drückt in der That died freundfchaftliche Benehmen zwiſchen Wafer 
und Wein fon aus. Bekanntlich ift cin gleicdfeitiges Dreied, auf vie Spige geftellt, 
das Zeichen des Waffers, hingegen ded Feuers, wenn es auf ciner der Seiten ftedt. 
In diefer Lage verbunden machen fie dad Bierſchild. Mendelsſohn's Thetis, die einen 
Bachus umarmt. 
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Herr Freland glaubt, fie fei ju einem Gan med beftimmt, und ich glaube, 
et hat Recht. Der Vogel Gupiters unmittefbar vor ihm, erinnert von felbjt 
daran, und Ganymed's Rolle follte billig immer nur von Madchen gefpielt 
werden. Luftig ift es, aber wohl fiir unfern guten Künſtler etwas ju gelehrt, 
bag man Ganhmed’s Namen gewöhnlich von yavdew und uAsog berleitet, 
wovon bas erftere ein freundlides Gefidt zeigen, und das legtere fo 
viel alé Rath bebdentet. Nun läßt ſich aber wohl nicht leicht ein unfreund- 
licheres Geficht machen, als hier Ganymed macht, und fein fclechterer 
Rath ertheilen, alé er ertheilt. Cigentlid) ertheilt er gar feinen, fondern 
nimmt umgefehrt einen febr guten an. Es wire bod) wohl möglich, dak 
Hogarth an fo etwas gedacht hatte. Gin Maler, auch wenn er gar feine 
Bücher liest, nicht einmal verbotene, liest dod) wohl einmal ein mythologiſches, 
ober ſchlägt es wenigftens nad, wenn er einen Gegenftand ju bearbeiten ge- 
denft, der dabin einſchlägt. Hier war es vorjiiglich ndthig, wo ein verfehrter 
Himmel vorgeftellt werden follte. Hat aber nun der Mtann die Sache nicht 
eigentlich ftubirt, fondern nur etwa aus einem Wirterbude pro tempore 
erlernt, fo ergreift er leicht ba’ minder Befannte ftatt des Befannten. Dod 
diefes nur im Vorbeigehen. 

Unten, in ber Ecke rechter Hand, figt ber Adler, der den Ganh med 
her bie Wolfen tragen foll. Es wird ihm fauer werden, wenn anders der 
unbehof’te, etwas ſchwere Patient hinter ihm, Gan med ijt, fo niedrig aud 
bier die Wolfen gehen, und fo ftarf die Fliigel des Adlers find. Fedor) vie 
Flügel ber Liebe dort im Hintergrund, die fic) noch gu diefen geſellen werden, 
und ein guter Strid, woran hier fein Mangel ift, Aberwinden Wiles. Wobin 
tragen Leiter und Strid, — und die Flügel ber Liebe nicht? Nod tragt der 
Adler bier eine leichtere und angenehmere Laft, als jenen Ganh med, wie— 
wohl in jeder Riicfficht auch einen höchſt unfreundliden Rathgeber. 
Daf bier der AbLer ein Kind fiittert, womit er fic) vermuthlich felbft füttern 
würde, wenn er etwas mehr wire als Pappendedel, thut eine vortrefflide 
Birfung. Es ift unmöglich, das Kleeblatt von Köpfen, die hier contraftirt 
find, ohne Lacheln anzufehen. Gm Auge des Weibes, es fei nun Warterin 
ober Mutter, Geduld und mütterliche Sorgfalt; in bem des Adlers dro- 
bender Unfpruch auf eine Portion, nicht vom Bret, fondern vom Kinde felbfr; 
beide auf ein fiimmerliches Klümpchen von MamfellensMaffe hingefpannt, 
bag nur blog in bem dunfeln Gefiihl des Contrafts zwiſchen Raubvogel und 
Mutter gu leben ſcheint. Der Adler hat hier feine Krallen, aber dafiir 
Frauenzimmer-Fiipe. Der Unterfehied ift nicht fo groß, alé er fcheint. Ee 
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bleiben Fang-Füßchen vor wie nad, wenigitens wirh bas Scidfal ber 
jungen Haſen durch ben Wechſel um nichts gebeffert. 

Nun find wir endlic) fo weit, als wir nothwendig fein mugten, um 
etwas Zweckmäßiges über bie Wuffchrift bes Stücks fagen gu finnen. Sind 
diefes nun Combdianten oder Combdbiantinnen? Ueber den 
Ganhymed haben wir bereits entfchieden. Alfo blieben bloß nod) Amor, 
Jupiter und die Teufel. Die legten find wohl nicht aus dem ſchönen 
Gefadledt. Aber Amor? O! der gehirt ficherlid) dazu. Ich glaube, 
ber Gebrauch ijt fogar hergebracht, bak Liebesgitter meiftens auf den Bühnen 
von Madden vorgeftellt werden, und das ift ein fehr weifer Gebrauch. 
Wenn ein Knabe den Liebesgott bei uns vorjtellt (bei uns, heift hier: 
bei unferer Höhe der Sonne): fo fommt gemeiniglih ju viel 
Bedeutung in die Rolle oder gar feine. Yop habe beides gefehen, und da 
hat man dann zwiſchen leerem PBuppenfpiel und amour a la Grenadiére 
gu wablen. Hingegen erfiillen die Heinen Mädchen gewöhnlich die Rolle 
gang. Sie lernen in Naturangelegenheiten, wobei überhaupt Wiffen fer 
entbhehrlich ift, die Form viel frither fennen, als die Materie, und find 
ſchon dann fo richtig, al confequent, daß bas erwachfene Madden ein Jahr 
nad der Confirmation nichts weiter nöthig hat, als die bisherige taufchende 
Hille nun nur nocd im Geift und in der Wahrheit gu beziehn. Der 
Knabe, wenn ev wirklich männlichen Gefchlechts ijt, mug immer wiffen, 
ehe ev thut, und wie fann ein ſolches Geſchöpf, das wijjen mug, was es 
thut, bie Liebe worftellen? Auch follte id) denfen, wire bet diefem 
Militar der Sieg eines bloß fimulirten Knaben immer ficerer und allge- 
meiner. Hier fiegte er mit bem, was er ift, und dort mit bem, was er 
bedeutet. Alſo auc unfer Amor finnte wenigftens ein Madden fein. 
So waren denn nun alle Perfonen Franenzimmer, bis auf Zeus und 
bie Teufel, und fo Hogarth’s Aufſchrift fo gut als gerechtfertigt. Denn 
ein, Beicdtvater und ein Paar junge Verſucher madden doch fürwahr ein 
Monnenklefter nod nicht yu einem Möncholkloſter. 

Diefes wire der Knoten gelöst. Berhauen ift er auch bier viel 
leichter. Comödiantinnen, die fid ankleiden. Recht gut, könnte man 
nur jagen, alle, die bier im Ankleiden begriffen find, find auch blog 
Comddiantinnen. Go liefe am Ende die ganze Aufſchrift auf etwas 
ſehr Gemeines hinaus. — Auf ein Titulchen, dergleiden man Gaden 
gibt, und Perſonen ſich fogar geben laſſen — ané allerlet Abſicht. 
— Was finnte aber hier die Abſicht geweſen fein? — O, ich habe yu lange über 
eine Nebenfache geredet. Man frage den Dorf-Aktäon, ber wei e8 gewiß. 
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Che ich weiter gehe, erlaube man mir eine Heine Getracdhtung. So 
entſcheidend ic) aud) hier iiber das Geſchlecht des Gauymed gefprocen 
habe, fo ift e8 doch wirklich bloß in ber Abſicht geſchehen, um auch einmal 
fiir biefe Seite der Frage alles gu fagen, was fic, wie ich glanbe, dafiir 
fagen (aft. Sonſt find einige Ausleger, und darunter aud) Nidols8, gerade 
fit das Gegentheil. Er fieht in dem Auge der Heinen Sirene etwas mehr, 
alé blog medieiniſch-chirurgiſche Triftung, nämlich Liebe. Ware diefes: 
fo ift es freilich ein drolliger Unblid, cinen Liebhaber, in einem folden 
Aufzuge, vor feiner Geliebten ftehen und über Zahnweh lagen zu ſehen, 
md ber Dienft, den Aurora bem Madchen bei der Entreviie erweist, erhöht 
die Scene nod mehr. Der ungenannte Erklärer hingegen, der, wie 
mich dünlt, meiftens fehr gut trifft, fagt nur ein Baar Worte hieriiber, 
und diefe find gang fiir meine Hypothefe. Yoh greife übrigens dem Urtheil 
ber Lefer in nichts vor. Cin Theil bes Vergnügens, bas die Betrachtung 
der unfterblichen Werke unferes Riinjtlers gewährt, hangt, fo wie bei der von 
Werfen ber Natur, mit von der Uebung eigener Kraft ab, die nod) dabei 
Statt findet. Mich wenigftens hat nicht fowohl das ganz Unverfennbare in 
dem Wig und in ber Lanne des Künſtlers feit vielen Jahren an jfeine 
Werle jo ſehr gefeffelt, als bas leicht BVerfennbare und das wirklich 
Verfannte. Wer fuchen will, findet immer noch was. Biclleicht war es aud 
gerade diefer dem Riinftler fo vortheilhafte Reiz, der ihn abbielt, felbjt einen 
Commentar über feine Werke yu ſchreiben, fo oft er auch von feinen Freunden 
defwegen angegangen wurde, und fo oft er es auc gu thun verjprocen hatte. 
Er hatte ſicherlich dabei verloren. Um etwas fiir redt tief gu balten, 
mug man nie erfabren, wie tief ¢8 ift. 

Zur Rechten der Göttin der Nacht, wo es wirflid) im Ernſt etwas 
bunfel ijt, ift allerlei Muthwillen gujammengedringt. Auf einem fanjften 
Riffen, dergleichen man auf den englifden Ranjeln fieht (a pulpit-cushion), 
tubt eine Bifchofsmiige aus. Die Bibelfpriiche und Catehismuslehren, die 
fonjt darinnen wohnen modhten, find fort, und Comödien und Farcen haben 
fie bafiir, wie Sperlinge ein Schwalberneft, bezogen, und vermuthlich auch 
die erften Bewohner herausgebifjen. Daneben fieht eine Yaterne von der 
Art, die man im Englifden dark lanierns nennt, eine Blend- oder Blind— 
Yaterne mit einem Drehdeckel. Ich habe fie oben der Göttin der Nacht 
beigelegt. Ob jie aber nicht vielleicht sur Biſchofsmütze gehört, und anf die 
heilſame Miſchung von Licht und Finfternig hinzielt, die gu allen Zeiten aus 
Yeudten mit dieſem patentijirten Drehdeckel hervorftrimte, oder ob 
Diogenes die feinige einmal bei einem Biſchofe hat ftehen laſſen, weiß ic 
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nicht. Gleich dabei hat bie Nacht einen dichten Nebel niedergeſchlagen. Es 
ift eine ber warmen Haarwolfen, unter welchen in England die Gonne bes 
Rechts, wenn fie im Dienft ift, mit ungemeiner Anmuth hervorlicdelt. Das 
Jus , wie man ſieht, wohnt jest nicht darin. Vielleicht ift fie bas Interims— 
neft ber Kätzchen, wovon bas eine fic mit bem Reidsapfel, das anbere 
mit ber Lora amiifirt. — Alſo Politif und Dichtfunft. — Es ift nicht un- 
angenehin, Siinfte und Wiffenfchaften fo behandelt gu fehen, und gum Glück 
aud) nicht ſehr felten. Die fleine Didterin thut, wie man fieht, einen 
Fehlgriff. Unftatt vie Saiten der Leier gu rühren, pfötelt und fragt fie blog 
an bem Refonang-Horn,* und mit wie vielem Anftand miſcht fid nicht 
bie Heine Staatstinftlerin in die Regierung ber Welt! Beide vers 
bienten unter die Buchdruderftidcdhen aufgenommen ju werden, um damit 
bald einem Gedichtchen, bald einem politifden Träumchen in gewijjen 
Yournalen die Wide aufgudriicten. 

Noch erblidt man ba einen Strid. C6 ift cigentlidd der Strang 
(the halter), und deßwegen liegt er fo nah bet ber Reprifentantin der 
Juſtiz. Einem Deutfchen könnte diefe Erklärung gezwungen fcheinen, dem 
gemeinen Golf in England iſt es bie natürlichſte von der Welt. Obgleich 
in London mehr mit Stricken gebunden, gepackt und gezogen wird, als an 
irgend einem Orte in der Chriſtenheit, ſo erweckt doch ein etwas kurzer 
dort leicht die Idee von rechtlicher Abſicht. Das macht, bei uns ſieht 
man ſelten henken; dort gehört es mit unter die Circenses. Noch liegt da 
allerlei Geräthe zu Taſchenſpielerkünſten umher. Ob bas aud) Facultäts— 
Meubeln find? Schwerlich. Denn wie fonnte Hogarth wiſſen, dak man 
auch ba aus ber Taſche fpielt. 

Mod ein Wort von bem gerbrodenen Gi auf ber Bettdecke. Ciner 
ber Herren Ausleger glaubt, die Eier iiberhaupt lagen ba, um vermuthlic 
die Stimme ber Sirene damit gu ſchmieren und abjuflaren. Wenn ein 
Unglück (wogu die unglücklichen Einfälle aud) gehören) fein foll, fo mug es 
fic) immer fiigen. Schwämme das arme Madden nicht gerade jegt bei der 

* Ich weif nist, ob ef allen Didtern und Didterinnen befannt ift, wad diefe 
Lyra eigentlid urfpriinglih war. Nichts weiter, als ein Ochſenſchädel, zwiſchen 
beffen hohlen Hornern Hermes vier Gaiten auffpannte. Nachher entfernte ſich diefes 
Suftrument in Griedhenland und Rom immer mehr von feiner erften Form, und 
ward fo bad Sinnbild dichteriſcher Begeifterung und das ſchönſte Attribut des Del phi- 
fhen Gottes. Bald darauf aber fing e6, nad dem unbegreifliden Willen des 
Lerhangniffes und der Mode, an, fi nah und nad feiner urfpriingliden Form wieder 
gu nähern, und jetzt follen wirklich ſchon wieder in Deutfdland einige im Gange fein, 
bie vollig klingen wie Saiten, zwiſchen den Hornern eines Och ſenſchädels aufgefpannt. 
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Bettlade, fo ware diefer Cinfall nie geworben. — Nein! Es gielt offenbar 
auf bie Cochonerie biefer Leutdhen. Was fiir eine Bettdecke, auf welder 
ein Beitrag gur künftigen Mahlzeit ſchwimmt, und was fiir eine Mabhlyeit, 
wozu bie Beitriige von der Bettdede gefchdpft werden mitffen! Wenn itber- 
haupt in einer Haushaltung, wo alles überall ijt, nod Abtheiiungen 
gedacht werden finnen, fo möchte in diefem Winkel, aus allerlei Umſtänden 
zu ſchließen, bie Küche und Speifefammer fein. 

Hinter ber Aurora fieht man ein Paar Meeres-Wellen mit Kurbeln 
und Zapfen, wie es fic) gehdrt, im Arſenal gwifden einem Triumphbogen 
von ber einen, unb einer Trommel, einer Trompete und einem ftumpfer 
Kehrbefen von ber anbern, ru hig aufgeftellt. Ein Mare pacificum im ftrengften 
Rerftand. Die Wogen, die im Dienft fonft Horizontal liegen, ftehen hier faft 
vertifal, bamit bie Gottheiten nicht darüber ftolpern, oder fich die Schien- 
beine baran entgweiftofen. Unb das gute, fchiichterne Hausthier, die Glud- 
benne, die fonft ſchon fo ängſtlich jammert, wenn nur eins ihrer Stief- 
Töchterchen, ein Entchen, ſich auf eine Pfütze wirft, fieht hier mit der 
Rube einer See-Möve au, wie ihre ddten Rindlein von Welle gu Welle 
des wogebonnernden Meeres hinanflettern, als mire e8 eine gemeine 
Hibnerleiter. Oben unter dem Dache fieht man einen Wagen mit Drachen 
beſpanut, wovon der eine unfern Aktäon zurückziſchen gu wollen fceint ; 
an ber Seite Fahnen und Stanbdarten, neue und alte, britifde und römiſche, 
mit ber bas Ganje krönenden Aufſchrift: 

SENATUS POPULUSQUE ROMANUS. 

Was fonft nod ba herumfteht und liegt, Geriifthdde, Maler- oder 
Weißbinder⸗Zeug, ländliche Scenen friſch vom Borftenpinfel her, ift ſehr 
verſtändlich. Jedoch verbienen nod) zwei Artifel unfere Aufmerkſamkeit: der 
Drachenwagen, und dann bie gwei Figuren, bie dort oben hinter bem Bund 
Stroh fteden, wie ſchon geftohlener Hausrath, oder wie ein Paar Herzen, 
die ſich einander noch erft beftehlen wollen. Bon bem Dracenwagen glaubt 
Herr FJreland, es fei ber Wagen ber Medea. Nun freilich gu etwas muß 
er gebraucht werben. Uber warum fteht er gerade ba oben? Man fann nicht 
antworten: weil unten fein Blag war; denn, wenn auc unten fein Blak fiir 
ben Drachenwagen gewefen wire, fo war dod) ba oben Raum genug fiir 
einen drolligen Einfall, und ber ftedt aud) gewiß nod) dabinter. Spieen bie 
Drachen Feuer (und das follten alle Trauerfpiel- Draden, zumal auf Dörfern 
over in fleinen Städten und manden grofen, von Rechtswegen), fo hatte 
fie ſchon allein deßwegen Hogarth fo nabe bei bas Stroh unb bas Dad 
paden finnen. Wber fie gifchen falt. — Ware es nicht wiederum gu gelehrt, 
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fo würde id) glauben, e8 ware ber Wagen der Ceres oder ihres Trip: 
tofemus, der befanntlid auch von Drachen gezogen wird. Fd habe, gleich 
beim Cingange, diefe Scheune ganz unwillfiirlid) ein Heiligthum der Ceres 
genannt. Der Ausdrud ift fehr alltaglich. Wie wenn alfo Ceres bei der 
Ankunft fo viel Hiherer Gottheiten hatte ansfteigen, und das Dachſtübchen 
wiblen miiffen, fo wie mande Leute in den Leipziger Meſſen, wenn die 
Götter anfommen? Getreide und Dreſchflegel muften bei Seite ge- 
fcbafft werden, und dort oben fliegen fie auch wirflic) beifammen. Aber ift 
bas nit Ceres mit ihrem Drefebflegel Triptolemus? Doc genug, 
vielleicht finden bie Leſer etwas Befferes. 

Das verliebte Parden hinter bem Stroh und der Fahne ift der arme, 
arme Oebipus mit feiner Yocafta. C8 fteht oben darüber geſchrieben. 
Truster, der nicht leicht einen Menſchen iibertrifft, hat fic) hier wenigftens 
jelbft ibertroffen. Er glaubt, Hogarth habe hierdurd) auf das blutſchänderiſche 
Leben diefer Comödianten angefpielt. Was das fiir ein Cinfall ift! Wer ben 
Hogarth nur etwas aus bem Ganjen fennt, den wird fein Gefiihl lehren, 
bag er unmöglich, in einem Stiid, das gang dem unſchuldigen Lächeln ge- 
heiligt ijt, mit einem Gedanten hervorfommen fonnte, ber mit einem Male 
burd) bas Abſcheuliche, das er enthalt, allen Gindrud ſtören würde. Sind 
biefe Leute Blutſchänder, fo lacht fein Menſch mehr iiber fie, man verab- 
ſcheut ſie Blutvergiefer find fie wohl, wie wir gefehen haben, aber ſehr 
unfcbulbdige, und Sünder migen fie wohl aud fein, aber gewif febr gut- 
miithige, arme Giinder. Die Sache verhilt fic) fo: was dahinten ftect, 
ift ein Decorationsftii zum Oedipus bes Lee. Herr Nichols merit an, 
daß fic) beim gweiten Act dieſes Trauerfpiels folgende Weifung fiir den De- 
corateur befinbe: Die Wolfe, weldhe bie Haupter der Figuren 
umgibt, erhbebt fic; e8 zeigen fid) Rronen auf denfelben, und 
oben bariiber glingen in grofen, golbenen Budftaben die 
Namen: OEDIPUS und JOCASTA. Diefes Scenenſtück ift nun aus Mangel 
an Raum dahinten Hin geworfen worden. Da aber Hogarth fcplechterdings 
nichts aufé Gerathewohl thut, und, was er wegzuwerfen ſcheint, immer mit 
Abſicht wegwirft; fo bat er freilich, etwas muthwillig, die beiden Leutchen 
fich babinten hin verkriechen faffen, als ſchämten fie fic. 

Wenn man das Flattern verfchiedener Gewander in diefer Scheune be- 
trachtet, fo [apt fic) bie Richtung eines Rahnweh- und Schnupfenlüftchens, 
bas hier webet, leicht verjeichnen. Es ſcheint durch eine Oeffnung neben der 
rofigen Ehrenpforte feinen Eingug yu halter; wird, nachbem es einen fleinen 
Abſtecher nach der Zahnwebfeite Ganymed’s gemadt hat, im Gewande der 
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Aurora gum Morgentliiftden ; fpielt am hellen Tage etwas muthwillig mit 
der leuſchen Göttin; und theilt fic bhierauf in zwei Strime, wovon der 
linfte bas Gewand und den Bufen ver Funo fadelt, und von biefer Seite 
das Freie fudt; der rechte Hingegen trodnet im Vorbeigehen etwas Wäſche 
und vetiviret fic) oben gum Dache hinaus. 

Da wit nun diefes Blatt befdhaut haben: fo ift es vielleicht nicht 
gan; unnütz, e8 auch einmal einen Augenblick zu behorden. Da eriffnet 
jidh gleichfam eine nene Welt von Ordnung und Harmonie. Das Säuſeln 
ded Winddens und bas Riefeln in Alexanders Helm auch fiir nichts gee 
rednet, fo fallen bier in bie Obren: die hodtinenden Blantwerfe ber Funo 
zugleich mit denen ber Diana, unterftiigt durch den Gefang der leidenden 
Kage und der Sängerin, die fie halt. Alsdann die Verhängniß-Befehle ves 
Donnergottes iiber cin Paar feuchte Striimpfe, im Accord mit bem 
damn ye des Teufels bei der Ara (wenn anders diefes Flidwort fiir den 
Teufel ein Fluch ift), und endlich das Zahnwebhgewimmer, wiederum im 
3ufammenflang mit den Klagetönen der kleinen Nachtigall, die ber Adler mit 
Meblbrei fiittert. Ware hier ein gedielter Boden, fo würde ic) nod) dic fleine, 
muntere Favoritin in Erinnerung bringen, die den Reichsapfel wälzt, das 
ift eine gar unangenehme Sache fiir Augen und Obren, wenn die Favorit. 
lagen mit ben Regierungsinfignien fpielen. 

So viel fiir Auge und Ohr. Den dritten Sinn wollen wir ruben laffen. 
beider! hat Hogarth mehr als einmal fehr fchlecht fiir bie Rube deffelben 
geforgt. Vermuthlich weil er auch jugleich fiir bie Gemiithsergdgung einer 
Claffe von Menſchen forgen wollte, die etwas andere Gemiither und etwas 
andere Definitionen von ſchönen Kiinften haben, als wir. Selbſt diefes 
Blatt ijt nicht frei von diefem Muthwillen, oder eigentlich diefer Unge- 
jogenheit. Ich fiirdhte meinen Cenfor und ſchweige daher. Die Lefer 
verlieren ohnehin nichts dabei. Es betrifft bloß eine fleine Inſel, und dic 
mag dann ohne Schaden unbefanntes Land bleiben, wie fo manche andere 
Snfel auf ber Welt, die unendlich viel größer iſt. 

Das Originals Gemilde diefes Stücks ift gegenwirtig in dem Beſitz eines 
Herrn Wood gulittelton, ber nicht mehr als 20 Guineen dafiir bezahlt 
hat. Herr Riepenhaufen hat Hogarth’s Copie dieſes Mal nidt um- 
gezeichnet, und bas, wie mic) diinft, mit febr vielem Recht. Denn er ftlid 
fallt nun bas Licht wieder von der Linfen ein, wie e8 fic) gebirt; gweitens 
ſchneidet nun die alte Frau an ber Rage mit der rechten Hand, und drit— 
ten’ nabt bie Gittin der Nacht mit der Rechten. Hatte man auch annehmen 
wollen, Hogarth hatte bei ber Alten feine Abſichten gehabt, ihr die Scheere 
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in die infe yu geben: fo war es bod) gar der Mann nicht, der von einem 
fo fehr mittelmapigen Ginfall zweimal auf einem und bemfelben Blatte Ge- 
brauch hätte madden finnen, und viertené fommen nun Ganhmed’s 
Knopflöcher auc) wieder an die Linke Seite. Wollte man auch ba fagen, 
ber Rod wire ein gewenbdeter: Lieber Himmel! was fiir Unfinn liege fic 
nicht durch eine ſolche Hermeneutif rechtfertigen. 

Der Bonfens verfchlingt alle diefe kleinlichen Partial - Hypothesdhen 
mit einem Dale, und fagt: Hogarth hat fidh die Mühe nicht ge- 
nommen, ſeine Copie umzuzeichnen. So fommen auf manden feiner 
Blatter Perfonen vor, bie den Degen auf der Rechten hangen haben u. f. w. 
Uber freilich man muß fic) in Act nehmen, denn einige hat entweder H o- 
garth wirflic) umgezeichnet, oder fie find nie Gemälde gewefen. So ver- 
Halt es fic) gleich mit dem zweiten Blatte diefes Heftes; da figt ein Dtann, 
ber im Original den Degen auf der Linfen hat, bdiefes muß umgezeichnet 
werden. Auch hat er zuweilen feine befondern Abſichten: 3. B. in feinem 
Faulen und Fleißigen legt ein Kerl vor Gericht einen Eid ab, und babei 
bie linke Hand auf dic Bibel. Diefes ift Vorſatz, denn gleid) dabei ſchreibt 
eine Gerichtsperſon mit ber Redten. 
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Cine geſellſchaftliche 
Mitternachts - Unterhaltung im neueften Geſchmack, 


oper 


Die Punſch-Geſellſchaft. 
(A Midnight modern Conversation. ) 


Diefe geiſtvolle Darjftellung einer Geſellſchaft, die fich gu einem betract- 
lichen Grad von Geiftlofigteit herabgetrunfen hat, ift fowohl in England als 
Deutſchland eines der befannteften Werfe unferes Riinftlers. Yoh habe felbft 
bas Original an Orten angetroffen, wo fonft dergleichen Werke nicht leicht 
hinkommen, und ber Nachftiche find fehr viele. Unter diefen befindet fic) ein 
ſehr wohlgerathener, verfleinerter mit einem Gedicht: The Bacchanalians ; 
a Midnight etc., das Herrn Hogarth, vermuthlid) mit deffen Erlaubniß, 
jugetignet ift. Much hat ein gewiffer Dichter Banks eine verfleinerte Copie 
diefeé Blattes einem bleiernen Gedichte als Schwimmfiffen angebunden, um 
e auf bent Strom ber Beit oben ju halten, und er hat feinen Endzweck 
erreicht ; fie foll fogar den ganzen Band flott gehalten haben. Um diefe Zeit 
erſchien auch ein Bamphlet unter der Aufſchrift diefes Rupferftichs, und man 
hat ben Inhalt deffelben unter eben diefem Titel auf das Theater gebracht, 
wenigſtens alé eine Scene. Dak man endlich) einige Gruppen durch Wachs- 
figuren in Lebensgröße vorgeftellt und in ber Welt berumgefiihrt hat, ift befannt. 

Was diefer Vorftellung fo vielen Cingang verſchafft, ift wohl die grofe 
Verſtändlichkeit derſelben, im Ganzen wenigſtens. Es iſt nämlich allgemeine 
Natur des Menſchen, in dem Zeitpunkte gezeichnet, da es dem Meiſterſtück 
der Schöpfung gefällt, ſeinen Rang etwas zu vergeſſen, und durch Trunken— 
heit ein paar Staffeln gegen die Beſtien herabzuſteigen, oder gar den Beſtien 
zu verſtatten, ein paar über es hinaufzutreten. Gemiſchter kann wohl nicht 
leicht eine Geſellſchaft ohne Frauenzimmer gedacht werden, als dieſe. Es 
finden ſich hier nicht allein deutlich die Glieder aller vier Facultäten, ſondern 
aud) ber Nähr- und Wehrſtand hat hier ſeine Repräſentanten. Und dann 
hat fic) noch ein Patron eingeſchlichen, von dem man nicht recht weif, was 
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er ijt, Pasquillant. Aufruhrprediger, Pobtafter oder Spitz— 
bube; vielleiht, nach) Erfordernif des Beutels und ber Zeiten, etwas von 
allen vieren. Man findet hier die mannigfaltigften Wirfungen der Trunfen- 
heit, nach ihren verfchiebenen Grabationen, meifterhaft dargeftellt, von bem 
Geiftliden an, der feine Vigilien noch immer mit einiger Beſonnenheit Halt, 
bis zu bem Officier, ber auf dem Sehlachtfelde bleibt. Es fehlen hier nur 
nod ber Ranker und der Liberale; die Menſchen, denen man Meſſer und 
Degen, oder denen man die Börſe wegnehmen mug, damit fie nicht die ganze 
Welt ermorben oder befdenfen. Alles diefes ift ohne Uebertreibung 
ausgeführt, und bierin liegt ein Hauptgrund der Dauner von Hogarth’s 
Werfen, und vielleicht von allen Werken der Kunſt, bie dauern. Cigentliche 
Caricaturen verdanfen ihr kurzes Leben gemeiniglich irgend einem Parteieifer, 
oder wenn ihnen je ein längeres gu Theil wird, der Geſchmackloſigkeit. Mit 
erfterem, der ihr Schubpatron war, find aud viel Hogarthifde wabhre 
Cavicaturen hingeftorben, und bie wenigen, die noch iibrig find, leben blog 
nocd unter der kümmerlichen Obhut der letzteren. 

Die Ubr weist hier auf vier, und der Helle Tag fpiegelt fich ſchon auf 
den Bouteillen, den Trinfglafern und den — Augen, wenigftens unter elf 
Paaren auf Cinem. C8 ift vier Uhr bes Morgens — nad der Sonne. 
So mug Seder denfen, der das Blatt anfiebt, aber Hogarth dachte ſicherlich 
nod) etwas anderes. Es ift namlich hier wirklich Mitternacht, und die Leutdhen 
find erjt noch Willens yu figen, oder mitunter auc ju liegen, bis an den 
Morgen, und damit hat e8 nocd vier bis fünf Stiindden Zeit. Dieſes hängt 
fo gufammen. Sn England, worunter hier immer vorzüglich London vers 
ftanden wird, hat man, fo wie in ber ganjen Welt, eine Gonnenjzeit; 
nach diefer richten fich die Ubren. Außer diefer gibt e8 aber nod) eine andere, 
bie von diefer ganz verfdieden ift; man fonnte fie bie Unzeit nennen, und 
nad der richten fic) — die Menſchen. Nad) ber legtern werden nicht wenige 
Geſchäfte von ihnen abgethan, vorgiiglid aber alle bie, wobei Tifd und 
Bett in Betradt fommen. Mit diefen namlich wird fich verbunden, und 
von biefen wird fic) gefdieden, bloß nach Stunden der Ungeit. Ym Jahre 
1756, ba diefer Rupferftid) erfdien, lief alſo, will Hogarth fagen, die 
wahre Sonne der Gonne der Unjeit um vier Stunden vor. Es war 
um vier Ubr bed Abends Mittag, unb fo um vier Uhr bes Morgens 
Mitternacht. Seit jener Beit haben fic) bie beiben Gonnen gar febr viel 
weiter von einanber entfernt. Das fogenannte große Frühſtück zeigt fid 
weit iiber ben wabren Mittag hinaus, fo wie bas große Mittageffen 
weit in bie Nacht. Weil es aber boc) mitunter noch immer Menſchen 
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gibt, bie bei ihren Verrichtungen noc) eine beffere Beit beibehalten, fo 
entſtehet dadurch zuweilen ber feltjamfte Contraft. Folgende Anefoote ift 
mit von einem Freunde verbiirgt worden, der fic) in London befand, als 
ſich die Gefchichte gutrug. Der gegenwartige Mtinifter Pitt, ein großer Ver- 
ehrer ber wahren Zeit und bes alten Styls der gefunden Vernunft, wo 
eé einem Minifter miglich ijt, ihn beigubehalten, wurde von der Herzogin 
von D** anf einen Abend um jehn Uhr wahrer Zeit zum Mittage 
effen (dinner) eingeladen. Der Miniter liek bedauern, dag er die Gnade 
dieémal nicht haben fénnte, aufjuwarten, weil er an demſelben Tage um 
neun Uhr ſchon ju einem Abendeſſen (supper) engagirt fei. Go etwas 
trifft; einen Hieb, wie diefer, hätte ſchwerlich der vereinte Wi von Fox 
und Sheridan parirt. So viel von ber Zeit, bie hier bie Geſchäfte reque 
litt; nun etwas von den Geſchäftsträgern und den Geſchäften im Raume. 

Zuerft fallt in die Augen, wie derbes, ſchwarzes Hebräiſch unter 
profanem Latein mit Didotifden Lettern gedrudt, ver Paftor, vere 
muthlic) minder Schriftgelehrter alé Phariſäer, indem er fic) nicht einmal 
ſcheut, bei diefem mitternachtlichen Gelage in feinem Amtshabit (Cassock) 
ju erſcheinen. Indeſſen ift er nun auch zur Friibpredigt, wie man fagt, fix 
und fertig. — Es ift nicht unangenehm, ju fehen, wie Hogarth den Stand 
dieſes Mannes auch fogar hier ſchont. Cin Stiimper hatte gewiß etwas 
Yujtigeres geliefert, das ift etwas fehr viel Leichteres und Verächtlicheres. 
Hier ijt mehr. Auch wiifte id) mich feines Kunſtwerks des Alterthums yu 
erinnern, worin Majeftat und Ernjt mit Umftinden gepaart, die mit 
beiden völlig unvereinbar ſcheinen, fo ganz ohne Verluft ausgedriidt worden 
waren, wie bier, als etwa im Ropfe Fupiters, wo er auf einem gefdnit- 
tenen Stein als Liebhaber ber Europa vorgeftellt wird. Rein Papft und 
fein Erzbiſchof, ber ſich nicht ſchämte, betrunfen yu fein, würde fic) ſchämen 
dürfen e8 gu fein, wie diefer Auserwählte. Mit welder Würde er nicht rührt 
und ſchöpft und miſcht und raudt! O — eS bilft, wenn man die Mienen 
und ben Körper überhaupt tagtaglid) einige Stunden nöthigt, Würde und 
Anftand yu Halten, während der Geift entweder bas Gegentheil machinirt ober 
nidt bei der Hand ift. Sie lernen am Ende den Dienjt allein verfehen; 
fo wie gut zugerittene Dragonerpferde die Schwenfungen noch mitmachen, wenn 
ibre Reiter längſt hinten im Graben liegen. 

Man behauptet allgemein, die meiften Köpfe auf diefem Blatte feien 
Portraite, und ich glaube e8, weil Hogarth ausdriidlid) fagt,* es fei 

* Over durdh die Berfe fagen läßt, die unter dem Original ftehen, aber, wie 
man wohl gu merfen fat, erft einige Zeit nach der Betanntmadung beigeftodhen worden 
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nicht wabr. Indeſſen bat fich unter allen nur die Bedeutung von dreien 
erhalten, und felbft dieſe mit einiger Zweideutigkeit, die fid nun nach einem 
folchen Zwiſchenraum von Beit nicht mehr berichtigen läßt, zumal da fie 
Hogarth felbft fo lange als möglich gu unterhalten gefucht haben wird. 

Auf Aehnlichfeit mit biefem Kopf machen zwei Perfonen Anſpruch, 
ein gewiffer Paftor Ford und ein anderer Namens Henley, fonft 
ſchlechtweg auch Orator Henley genannt. Erſterer war einige Zeit Capellan 
bei Lord Chefterfield als englijhem Gejandten im Haag, und Dr. 
Johnfou,* deſſen Befannter und Verwandter er war, redet von ibm als 
einem Manne von grogen Talenten, aber den verworfenften Sitten. Er 
hatte eine befaunte Haushaltungsregel auf Oefonomie bes guten Namens 
angewendet: mit viel Halt man Hans, mit wenig fommt man 
and aus. Nah Sir John Hawfins, bem befannten Verfaſſer 
ciner Yebensbefehreibung Dr. Johnſon's, bhingegen, ift es ber fogenannte 
Redner Henley, cin damals befannter fehr populärer Prediger; eine Art 
vot Gadmann, der in einer niedrigen, faft pibelhaften Sprache eben 
nicht immer ganz ſchlechte Dinge fagte und vielen Beifall fand. Gir 
John's Angabe wird burch ein Portrait unterjftiigt, das man von diefem 
Henley hat, wo er vorgefiellt wird, wie er ein Kind tauft, und offenbar 
mit demfelben Geficht. Doch diefes fiimmert uns hier wenig. Sonderbar 
aber ijt es allerdings, daß fic) gu dem Bilde eines Paftors, der in vollem 
Amtshabit nod) Morgené um vier Uby im Punſch rudert, zwei Aehnlich— 
feiten in England gefunden haben, obgleich das Geficht deffelben fo wenig 
verbiillt ift, bag es vielmehr in vollem Lichte, und gleichfam als ber Mittel- 
jtein vom herrlichſten Waffer in dem Brilfanten-Ringe um die Tafel erfdpeint, 
ja die eigentliche Glorie des Ringes felbjt ijt. Go etwas fegt wenigftens 
voraus, daß, wenn das Geficht bedeckt gewefen wire, ein fleines Compe- 
tenten -Gebrange entftanden fein würde. 


find, wo ibm die Deutungen Verdruß ju machen anfingen. Die beiden erften Zeilen 
beifien : 


Think not to firid one meant resemblance here; 
We lash the vices, but the persons spare. 

* Boswell’s Life of Dr. Johnson Vol. 2. p. 263. Un diefer Stelle wird alé aus- 
gemacht angenommen, daf Kord ver Mann fei, der Hier erfeeint, aud erzählt, daß 
er nad feinem Code einem Aufwarter in einem Gaſthofe zweimal erfchienen fei, aber 
nit als ausgemadt. Die Worte, worin Johnſon Ford's Charatter gibt, find ganz 
viefed, wiewohl fonft redlichen Betbruders wiirdig: | have been told he was a man 
of great parts; very profligate, but I never heard he was impious. Daé flingt vow, 
jumal von cinem Paftor gebraucht, faft ale wie: ich habe gebort, er fei swar ein Wolf 
gewefen, aber nie, daß er ohne Schafés oder Schäferkleid umber gegangen fei. 
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Zuächſt yur Rechten fteht (nod yur Zeit) der Vorſänger und — 
Vortrinfer a latere; unter diefen Umftinden eine Art von Küſter. Er 
hat feine eigene Berrie abgenommen, und frint damit die Krone feines 
wiirdigen Oberhauptes. Der Raum fiir zwei Kdpfe zielt wahrſcheinlich auf 
bie ebenfalls doppelte Biſchofsmütze (mitre), und fo könnte die ansge- 
bradte Gefundheit fein: auf ein balbiges Bisthum fiir den Herrn 
Paftor! Neben diefem fist mun offenbar ver englifdye marchand de droit, 
bas Jos utrumque, wenigſtens Redt und Unredt dbammert nod aus 
ben zweierlei Augen, aud figt die Perriide fo doppelt und fo zweierlei da, 
alg nur etwas Einfaches figen fann; doch fcheint die finfe Seite die 
Redhts-Seite ju fein, wie man finden wird, wenn man bie recte mit bem 
Finger bedecfen will, Qn der einen Hand Halt er die Dofe, und in ver 
andern ein Glas Punfch, doc fceint Buridan’s Efel hier fiir die rechte 
Seite gejtimmt. Es (aft wenigftens, als habe fein ftchenbleibendes 
Yideln einigen Bezug auf die Rede feines Nachbars zur Rechten, der viel- 
leicht einen Fall vortragt, wobei etwas zu verdienen ijt; allein er denft nicht 
mehr, oder, wenn er denft, fo ift es nur fo, wie Leute noch in den Zehen 
fiiblen, denen man die Beine längſt abgenommen hat. Auch zu diefem Por- 
trait hatten fich, droflig genug, zwei Berfonen gemeldet. Yn einem folchen 
Yande ift e8 wenigftens gut Satiren zeichnen. Der cine war der nachherige 
Gteflauzler Lord Northington in feiner Yugend, und ber andere ein 
gewijier Kettleby, ein befannter Advofat, Procurator und vorflauter 
Sédreier an den Gerichtsſchranken zu London. Der erftere hat aber feine 
Anſprüche zurückgenommen, und der legtere fam in ben ungeftirten Beſitz, 
umd fonnte fid) fein Portrait, wenn er wollte, faffen laffen. Der Ruf 
diejes Doppelten ftieg bis zur Famofitét, und er erbielt daher auch eine 
nit unbedeutende Rolle in der Canufibicade (the Causidicade), einer 
ehemalé fehr gelejenen Satire, die wohl auch einmal in Wien oder Weg- 
lar einer Deutfden Bearbeitung und des Drucks in Germanien over 
Altona wiirdig ware. ; 

Diefes waren zwei Facultaten. Jetzt fommen wir, durch einen 
fleinen Sprung um den Tifdh, gleich yur dritten bem Range nach. 

Diefe wird hier durch bas Wefen reprajentirt, das im Borgrunde 
an ber Stubllehne hängt oder ſchwebt, ober geht, oder ftcht; man weiß 
nicht recht, welches. Gr glaubt vermuthlic) dann im fchwanfenten Boote 
ju fteben, wihrend fein Nachbar vor ihm gliidlic) auf Terra firma gelandet 
if, Daß cB ver Arzt ift, bezeugen alle Ausbleger cinmiithig, und unter 
dieſen auch die beiden Shoten in der Berrie, wovon nur ver eine nod 
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feine Würde behauptet; der anbere ift aufgegangen, unb bas Haar hängt 
vor ber Bruſt. Wenn dieſe beidben Knoten, die beiden Branden der Heil- 
funde: Mledicin und Chirurgie, bedeuten, wie ich einmal gehört habe, 
fo ift wohl ber aufgeliste die Medicin, denn wirklich Halt fic) bei diefem 
Menſchen, bei dem fich ſchwerlich fonft noch was Halt, die Chirurgie 
nocd immer fo ziemlich. Cr gieft nämlich anus Inſtinkt, gleich gießen gu 
miiffen, wo er Contufionen wittert, bem vor ihm hingeftiirzten Officier eine 
Flaſche mit Schußwein auf den fablen Kopf. Das Mittel gelangt gwar 
nidt an den Ort, wohin es verſchrieben ijt, allein. dieſes benimmt der 
Wahrheit der Darftellung nits. Der größte Theil ber Arjneien wird 
tichtiger abreffirt als beftellt. Auf ben Stragen, die fie gu paffiren haben, 
find bie Poften, die erften Stationen abgerednet, noc) gar nicht fo regulirt, 
wie man wünſcht. — Ich habe den Mann, der da anf bem Schlachtfelde 
liegt (fein Memento mori, fondern. ein bloges Hic jacet), einen Officier 
genannt, und bas ijt er aud), nicht bes Schlachtfelbes, fondern der Cocarbe 
wegen, die er offenbar auf dem Hute hat. Cocarden in England bezeichnen 
immer ben Officier, die Farbe des Rods fei nun welche fie wolle, ſchwarz 
oder grün, oder deſſen Schnitt nod) fo feltjam, wie gum Exempel bier die 
Rockaufſchläge won der Art find, die man ebemals in meinem Vaterlande 
Ri mer-Monate hie. Als mich daher vor einigen Jahren, da auf unferer 
Univerfitat bie Cocarden noch fajt von jedem Studirenden getragen wurden, 
ein durchreifender Englander einige Stunden nad) feiner Anfunft befuchte, 
duperte er feine Verwunderung und Freude dariiber, dak bier fo viele junge 
Officiere ftudirten. Er war aud) wirklich ſchon im Begriff, auf feine 
Beobachtung eine Reflexion ju griinden, die vermuthlich fehr gum Nachtheil 
bes engliſchen Militärs ausgefallen fein wiirde, als ic) ihn unterbrad, und 
fagte: er irre gwar im Ganzen nist, es ftudirten hier viele Officiere, und 
vielleiht mehr als in irgend einem Lande, aber vermuthlich habe ihn die 
Cocarde verfiihrt, manden fiir einen Officier zu halten, ber es nicht fei. 
In London fann man daher mit der Cocarde lügen, und eine ſolche wiirde 
bem, ber fie tragt, liber fury ober fang Befchimpfung zuziehen, von dem Stande 
fowohl, in ben er fic) binein, als dem, aus weldem er fich herauslügen 
wollte. * Bei dem Sturz fallt dem Ueberwundenen Hut und Pervriide (?) 

* BVermuthlih war es aud eine folde Liignerin, die ver Schimpf in folgender 
herrlichen Gefdidte traf. Man fennt die grofen Borrechte engliſcher Richter, wenn fie, 
alg Ausleger und Sprecher des Gefeges, im Geridt fipen. Es ift befannt, daß einer 
einmal den Prinjen von Wallis, nachherigen König Heinrich V., ver ibn bei Ver— 
waltung ſeines Amté in's Geficht geſchlagen hatte, fogleich grretiren lief, und man weif, 
zur größten Epre des higigen, aber vortreffliden Prinjen, dah er felbft diefen Schritt 
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ab, und es fommen ein Baar Sdhmarren pour le mérite mit ihren Schön— 
pflajterden gum Gorfdein, die diefer auf halben Sold gefegte Held wohl 
auf ähnlichen Bettchen der Unehre geholt haben mag. Go wenig auch beive, 
ver Urgt und der Officer, jegt von Beruf wiſſen mögen, fo ift doch in dem 
Yepten, was fie hier thun ober leiden, etwas von Beruf. Der Officier 
ſtürzt und der Chirurgus falbt, jener mit dem unrechten Gewehr, diefer mit 
ter unredjten Flafde in der Faujt. Sie haben fic) blog vergriffen. Che 
ber Officier fic) retirirte, hat er fich noch in der Gile mit feiner Stuhllehne 
ene Bride über einen nicht unbetridtliden Strom geſchlagen, den bier die 
reiche Erbin der Bouteiflen und des Punſchnapfs, die Flußgöttin Cloacina, 
aus ihrer Urne gegoffen bat. Gr ift wirklich fo ziemlich über das Hauptbett 
hiniiber; das iibrige werden bie Rimermonate aufwifden. Wenn der 
Officier feine Beine noc) etwas ausftredt, fo wird er die Politik mit Figen 
treten, deren wiirbdiger Reprafentant hier figt. Cine Rube geniefender und 
geniegen laſſender, bebeutungévoller Kopf. Alles ijt in der Miene diejes 
Staatsmannes fo rubig, Alles fo guverlajfig, er ift feiner Sache fo gewiß 
—allein mas er thut, taugt nicht den Henfer. Cr hat in feinem Kopf 
bas Project formirt, feine Pfeife angufteden, und ftedt ſich die Manſchette 
an, die ſogleich das Halstuch, und dieſes dann bas in der Nähe befindliche 
groke Haarmagazin anfteden wird. Ga, er ſcheint in feinen Mebditationen 
fogar bie Manſchette der redjten Hand fiir das Licht felbft zu halten, das die 
Vfeife angimben foll. Was das fiir eine Politif und fiir eine Ausfihrung 
eines guten Gedanfens ijt! Wus feiner Taſche bliden zwei politiſche Blitter 
von entgegengefesten Barteten, The London Journal und The Craftsman, 
bervor, bier mwenigftens friedlic) nerbunden. Sie ruben bedeutungsvoll auf 
tem Degen, her bod) fogar bem Officier feblt. 

Der bewaffneten Politif zur Rechten figt ein alter Zier- Affe (corcomb) 
mit Haarbeutel und Solitaire. Er fcheint ein Ausländer gu fein. Schwerlich 
ift e& ein Deutfcher; ber wiirde, fo nahe bei ber Kirche, es auch befjer mit 
nadber febr gebilligt, und ben Ridter um Bergebung gebeten hat. Nun ereignete es 
fid vor einigen Sabren, daf ein Menſch, der einem Soldaten febr ähnlich ſehen morte, 
fig in dem peinlichen Gerichtshof in der Old Bailey auf eine Bank geſetzt hatte, wo 
tigentlid bloß Zuſchauer, wie er war, nicht hingehörten. Der Richter, der dies bemertte, 
fagte daher gum Geridtédiener gang freundlid, aber doch etwas laut: ,fagt dod dem 
Goldaten dort, er modte fo gut fein, und fid aneine andere Stelle 
fegen.” Hierdurch fand fich der Herr beleivigt, fubr bigig auf und fagte: „Ich bin 
ftin Golvat, ih bin ein Officier,” und wied auf die Cocarde. Nunmehr fagte 
ber Ridter, ohne feine Faffung im mindeften au verlieren, gang laut und mit gebieteri- 
{der Stimme gum Gerichtsdiener: , Hort, ſchafft einmal dort den Officier weg, 
ber tein Soldat ift.” 

Hogarth’s Zeichnungen. 8 
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iby halten. Es müßte denn fein, dag, was er bier fingen will, fein 
Requiem, fonbdern bloß ein Stückchen etwa awifden dem vierten und fünften 
Act ware: fo erfdiene er wohl noch einmal wieder im Chor. Was der 
fogenannte große ober doppelte Hich einem ſchön apt, wenn man einmal bei 
gewifjen Jahren ift! Sogar bie vom Wein gelahmte Hand neben ihm auf 
bem Tiſche ſpricht, wozu ber Mund mod) erft die Worte fucht, aber ver- 
muthlich bald finden wird. Lange fann es unmöglich fo bleiben. Cin folder 
Crater fclieit fich nicht ohne irgend eine Revolution. Yoh fiirdte, die 
Politif kommt zwiſchen zwei Feuer. Go eben hat die Sonne ba ein Talglicht 
ausgefchienen; die Rauchfaule bes Morgenopfers fteigt gegen den Heiligen 
auf: es ſcheint aber bod, als wenn das Feinjte, und daher Unfichtbare 
beffelben, fich etwas mehr rechts gezogen, und die Gahrung in dem Vulcan 
befchleunigt habe. Ich mug geftehen, fo ausdrudévoll auch diefer Stuger 
gezeichnet ift, fo fieht fic) bod), gerade dem Ausdrudsvollen fonft zuwider, 
leicht auch dasjenige Gefchlecht jest an ihm fatt, fiir das er fich geftern wobl 
nicht mag gepubt haben. Wir wollen ihn daher ber Natur iiberlaffen, und 
uns gu einem angenehmeren Gegenftand wenden, ich meine zu dem ſchönen 
Schläfer an der entgegengefesten Seite bes Tifches. Hier ſchadet wenigftens 
Mittheilung nicht, die bei dem vorigen zu befiirdhten war, deffen Mäulchen 
etwas in die Familie ber Gähnenden fieht. 

Yeh glaube, bet Betrachtung diefes herrlichen Subjects ijt es unmöglich, 
nidt an Endymion zu gedenfen, ob ihm gleich nicht Phöbe, fondern 
Phöbus hier Antlig und Beinfleider beleuchten. Wie ſchön er da figt und 
liegt; die Perriide auf den Stuhl unb ben Kopf auf die Perriide geſtützt! 
Wenn man ihn nicht ſchnarchen Hirt: fo follte ich denfen, miifte man ihn 
ſchnarchen fehen. Cine folde Naſe, vermuthlich halbdurdficdtiges Horn, 
ein wahres Clarinetten-Stiic, fann bei dem fanften Odem-Wedfel unmöglich 
gleichgültig bleiben; fie muß vibriren. C8 gefchieht nichté gegen die ewigen 
Geſetze der Natur. Wie glücklich der Mann nicht ift! Er fieht nicht mehr 
ben Wolf im Schäferkleid, hart nicht mehr ben Ruderſchlag des Punſchlöffels, 
nod) ben Fall bes Kriegers, nod) das Briiden-Gepolter, und fieht nicht mehr 
bie Mifgriffe der Staatéfunft, die fic) an ihren eigenen Brojecten verbrennt ; 
es fedten ibn nicht mehr an bie Gagen ber Zeit,* auch weiß er nicht 
und abut er nicht, daß ber geringfte Stoß an den Tiſch ihm ſeinen ſchlecht 
bafancirten Punſch von aufen an die Hofen giefen wird. Es ijt mir unmöglich, 
bie herrliden Verfe Meibom’s nicht über dieſen Glücklichen ausjufprecden, 
mit denen id) mich fo oft eingewiegt habe. Schläft auc) der Yefer dabei ein; 

* Die Zeitungen. 
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wohlan! Diefes Mal wenigftens wiirde ver Schlaf bes Lefers ben Schrift— 
fteller ehren. Die Damen werden es fich von Jemandem vor dem Cinfdlafen 


iherfesen laſſen. 


Somne levis, (quanquam certissima mortis imago): 
Consortem cupio te tamen esse tori: 

Alma quies optata veni, nam sic sine vita 
Vivere quam suave est, sic sine morte mori. 


Gute Nacht! 

Weiter Hin, von diefem ausgebrannten Räucherkerzchen links 
ab, gerade vor der Ubr, hat Hogarth ihrer noch zwei bingefegt, die nod 
brennen, und alfo in mehr als einem Ginne des Worts nod dampfen. 
Die Gruppe hat wirklich etwas, das fic) beffer und leichter fühlen, als be- 
ſchreiben läßt. Der eine hat fein Antlig von der Welt abgewandt, und raudt 
gegen die Grenze. Der andere fieht, wiewoh{ mit etwas verſchloſſenem Blick 
in bie Zeit Hinein. Sie figen mit den Rücken gegen einander, und einer ift 
bes anbern Stuhllehne. Wenn in einer fiinftigen Ausgabe vom Orbis pictus 
bie Seelen zweier Hofleute, deren Leiber fid) umarmen und fiiffen, in Kupfer 
geftochen werden follten (die Seele des natürlichen Menſchen fteht ſchon 
datin}: fo finnte man diefe Gruppe dazu empfehlen. Wenn fic) and) da einmal 
ein Paar Herzen einerlei Geſchlechts ziehen: fo gefdieht es dod) gewöhnlich 
nur mit diefen Polen. Der herausfehende Mann ſcheint mir ein ſchlauer 
Calculateur zu fein; ich wette, er ift der niichternfte im Club. Man fehe 
mur, wie ruhig er fich zwiſchen Tiſch und Stubllehne gelagert hat, fogar der 
Zeigefinger forgt noch, dak der Rorkieher und Tabaksſtopfer nicht fallt. Er 
hat feine Nachtmütze mitgebradht, und was da fo erhenft an der Wand 
bingt, ift fein Hut und feine Perrücke. Er fcheint gu meditiren und im Kopfe 
etwas zu entwerfen; ein Yiedden ſchwerlich, oder wenn es etwas Metriſches 
it, fo geht es gewiß nad: Sechs mal fede ift ſechs und breifig. 
Nit einem Worte: der Mann weiß, was er thut, und id) ſchließe aus feinem 
igen hier die Nacht burd, fowie ans dem Anzuge des Paftors, dak heute 
fin Börſentag, fondern dag es Sonntag ift; und da fann man in Eng- 
land ſchon einmal einen Geitenfprung thun, nur mug man fid nidt dazu 
jeigen laſſen. Auch dort fceint der Sonntag aus der doppelten Abſicht ein- 
Hest, Buße gu thun, und Stoff gu finftiger einzuſammeln, nur darf jum 
Ginfammein nicht gegeigt werden. Denn geigen macht tanzen, und Tanz 
und Frdhlicfeit foll das Einſammeln etwas erſchweren. — Go habe ich immer 
von dem Manne gedadt, und denfe aud) noch jegt fo, obgleid) Herr Greland, 
ter im Text feiner Erflarung felbft ihn fir einen Justitiarius ad pacem, 
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eine Art Gerichtsverwalter, hielt, am Ende in einer Note fagt, man glaube, 
es fei das Portrait von Hogarth’s Budbinder, Namens Chandler, einem 
ftodtauben Manne, bem diefer Kopf frappant gleiden foll. Das ſchadet 
nicht. Ich febe nicht ab, warum ein Buchbinder und ein Juſtitiarius nicht 
follte ausfehen finnen wie ein fpeculirender Kaufmann. Der erfte, handelt 
neben jeinem Hauptgeſchäfte wirklich, und der andere fann fogar aus feinem 
Hauptgefdiafte einen Handel machen. Und dan ijt e6 ja befannt, daß die 
Sehale nur zu oft mehr verfpridt, als der Kern leiftet; cin Sätzchen, von 
beffen Wahrheit und Nutzen fich tagtaglich gu iiberzeugen nicht leicht Jemand 
in ber Welt mehr Gelegenheit hat als die — Budbinder. 

Was die fchwarze Perriide dahinten eigentlich will und thut, ift nicht 
ganz deutlich. Wahrſcheinlich ijt e8 indeffen, gum Troft der Ausleger, daß 
fie es felbft nicht weif. — Go ganz von der Welt abgewandt, fo alle 
Empirie verſchmähend, und fo ganz fiir fic) ans einer unbefannten Welt, 
kümmerlichen Odem heriiberfaugend und in die befannte erftidenden Damp f 
hinabſchmauchend, könnte es wohl die PHilofophie fein. Wäre diefes: fo 
fei e8 dem Himmel gedanft, daß fie fich wenigftens nod an bas: Sedsmal 
fedhs ift fehs und dreißig mit ihrem irdiſchen Bol anlehnt und — an- 
lehnen mug, um nicht unter bem menſchlichen Cinmaleins endlich ifr 
Grab ju finden. — 

Ware die herausfehende Halfte diefer Gruppe nicht tanh, weldes man 
bem nachbdenfenden Manne hier faum wünſchen möchte, fo lige etwas An— 
genehmes in der Vorftellung, dak beide Halften fic) mit einander beſprächen 
— mit dem Munde, aber aud) mitunter durd die Stubllehnen. Diefe Art 
fic) gu unterbalten, erinnert mich an eine Scene, die ic) verewigen würde, 
wenn id) im Stande ware, irgend etwas gu verewigen; inbdeffen fiir bie Zeit 
muß ich fie befchreiben: 

Es waren zwei Juden, bie fic) auf öffentlicher Strage mit einander 
befprachen, und gewiß, man wird nicht oft Menſchen fo miteinander fprechen 
fehen. Sie waren beide in ben fiinfzigen, beide fehr wohlhabend (ſchwere 
Manner) und von untriiglihem Geſchäfts-Inſtinkt. Wo fie nur einen eingigen 
aden Hinfpannten, dba fingen fic) fogleich Fliegen in Menge. Sie ftanden 
nicht an ben Haufern, fondern anf dem Fabhrwege, und gwar in der Mitte 
ber beiden Stragen, die fic) ba durchkreuzten. Sie Hatten verbdient in Er; 
gegoffen und auf immer ba aufgeftel{t gu werden. Sie ftanden einander fo 
nahe, daß fie fich beriihrten, aber blog mit den beiben Oberarmen, und gwar 
fag ber rechte Oberarm bes einen an bem redten bes andern: fo daß 
alfo ber eine gegen Süden fehen mufte, wenn ber andere gegen Norden fab, 
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feiner fah des anbern Gefidt und fonnte es nicht fehen und — wollte es 
nicht fehen, aus Furcht, das feinige möchte gefehen werden. Die Arme Hatten 
fie untergeftedt. — Seber fah etwas aufwärts, bhordte, ſprach leife, und 
vidte gumeifen kurzab in ben Theil der Himmeléluft hinaus, der ifm in 
ber Richtung feiner parallelen Augenaxen gegeniiber (ag. Sie dachten gewiß 
ſehr viel, fahen aber vermuthlich wenig ober nichts. Sehr oft lehnten fie fid 
fanft gegen einanber, als wollten fie fich die Deltoides reiben, und rieben 
fie fic) aud) wirflic) ein wenig. Ob diefes fanfte Anſtoßen Gedanfenftride 
verftellte, ober ob es ein Ratificationszeichen ober ein Signal war, dag man 
ſich völlig verſtehe, weiß ich nicht. So viel ift gewiß, es mug wichtig gewefen 
fein, benn die Halfte bes Verkehrs und ber mutuellen Belehrung ging durd) 
ben Oberarm. Was fiir eine Scene fiir bas Theater! Cs ift unbeſchreiblich. 
Offenbar betraf bie Unterredung einen Plan yu einem grofen, gemeinfdaft- 
lichen Gewinn, wovon jeder den griftmigliden Vortheil zu ziehen hoffte, 
rer aber am Ende, nicht durch Billigheit, fondern durch Gleichheit des Wider- 
ſiandes vermuthlich in gleiche Theile gegangen fein wird. Es ging ſicherlich 
nicht bloß über einen Dritten her, fondern auch mitunter ein wenig über 
ben Freund; denn Freunde waren fie fo gut als Kaufleute, bie in einer kleinen 
Stadt mit einerlei Waare handeln, Freunde fein können. Diefes ift es gerade, 
was viele Scene bem Moraliften fo ſchätzbar macht. Seder gab feinen An- 
theif jum Plan in blofe Worte und Beichen gewidelt im Dunkeln, und ſcheuete 
fid, jr Ehre der Menfchheit, den andern fehen gu laffen, wie viel von 
femem Gewiffen er mit eingewidelt hatte. Das Auge verfteht und wird vere 
ftanten, plötzlich, wie ber Schlag. Es findet da fein Proteſt Statt, fo gering 
wud die Sicherheit fein mag; mit dem Ohr und bem Deltoibes hingegen 
ift e8 gang anders, da bleibt immer res integra und Beit sur Gegenanftalt. 
bei jenem Richter find Sprud und Erecution, wie Knall und Fall 
immer Eins; bei diefen bleibt nod) immer Raum, fic einmal vor ber Ere: 
tution gu fragen: find wir nidt allzumal arme Siinber? 

Nun ift bloß noch einer von ben elfen übrig, die hier, ohne gu rechnen, 
mas von Punſch mag getrunfen worden fein, fiinf und gwanjig Bouteiffen 
Bein und Liqueur auégeleert haben, wenn man nämlich die beiden Bouteillen 
mitzählt, wovon die eine, auf bem Tiſche, und nicht auger Dienft ift, und 
bie andere in ber Hanb ves Wundarztes ad pias causas verwendet wird. 
Fünf und zwanzig Bouteillen! Cin firchterliches Feuer auf ein Pifet von 
ef Mann, und dod nur erſt ein ganz Todter und höchſtens zwei Ver— 
wundete. Diefer Clfte, von bem id) hier nod ein paar Worte fagen mug, 
ift bas Geſchöpf, deſſen id als eines vierfaden, gleich anfangs gedacht 
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habe. Gr legt bie Hand gegen die Bruft, nidt an die Stelle, wo ber Point 
b’Honneur bei den Mannsperfonen fist, fondern feitwarts auf ben rechten 
Lungenfliigel , wo fonft nichts liegt. Es ift ein liederlicher Geftus, den Arm, 
fo wie eine Heufchrece rückwärts und hod) eingufniden. Er fcheint auf_eine 
BVerfidherung hinzudeuten, womit fic) der Taugenichts felbjt ſchwänzelt. 
Denn das finnen mance Leute mit der Hand, fo wie mance Affen weit 
ſchicklicher mit dem Schwanze greifen. Cr weint, und weil fid) bas mit 
bem Raudjen nicht gut vertragt, fo hat er die Pfeife indeffen aus dem Munde 
genommen. Was fiir ein Maul, verglichen mit dem fiipen Mund des WAdvofaten! 
Man glaubt, er Mage über Mangel an Recht und Gerechtigfeit in ber Welt. 
Ich habe auch Leute gefannt, die fich des Weins zuweilen durch bie Augen ent- 
{edigten, und dann unter vielen Schwanjeleien gegen fic) felbft, über die Regie 
rung und Mangel an Gerechtigfeit flagten; es waren aber mehrentheils Men— 
ſchen, bie gerade diefem Mangel an ftrenger Gerechtigheit wenigftens, ihre 
ganze Exiſtenz noch gu verdanfen batten. 

An der Stelle, wo ver Officier placivt war, als er nod die Reihe 
hielt, fieht man einen Theil feines Mriegsgerathes malerifd gefreugt; eine 
Tabalepfeife, die in die Luft hinausfteht, und von einer [eeren Flaſche, die 
felbft nicht viel ficherer liegt, verhindert wird, fic) in die Grube gu ftiirjen, 
in die ihr Herr fo rühmlich gefahren ijt. Es ift ficherlich eine Armatur, die 
Hogarth iiber dem Leichnam aufgehängt hat. Daneben liegt ein Blatt : 
Freeman's Best. Dieſes finnte ein Tabafspapier fein: Freemanni Optimum 
subter Solem, ober ein politiſches Blatt, oder beibes gugleid), wie viele in 
Deutfdhland. Hier liegt es aber muthwillig als Motto des Wappens: Sum- 
mum bonum freigeborener Briten — (Labaf und Wein und — 
So ju ftiirzen !) 

Mit dem Tabatrauchen hat fic) es aber jegt in England, wenigftens in 
ben höhern Geſellſchaften, fehr gegeben. Die Flajden paaren fich da jest mehr 
mit ben Würfeln. Dr. Johnſon machte, wie Sir John Hawfins 
in deſſen Leben meldet, mehrmals die wichtige Bemerfung, daß der Selbjt- 
mord unter der beſſern Claffe in England fehr zugenommen habe, feitdem 
man nicht mehr raude. €8 ift auch gewif; bei hohem Spiel, und wo auf 
Tob und Leben gewiirfelt wird, läßt fid) nicht rauchen; die Pfeifen gehen alle 
Augenblide aus. Wire hier gewiirfelt worden, fo michte wohl mandes Mit- 
glied ded Clubs gu Haufe an fich felbft thun, was der Buchbinder dort bloß 
feinen Hut und die Perriide an der Wand thun ligt. Hogarth hat aud 
eine folche Wiirfelfcene, wie wir fiinftig fehen werden, meifterhaft dargeftellt.* 

* 3m Leben eines Liederliden auf dem Gten Blatt. 
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Zum Beſchluß noc einen fleinen, aber drolligen Zug, den alle Ausleger 
überſehen haben, wie wenn diefes durd) das ganze Werf, das wir dem Publikum 
vorzulegen gedenfen, faft auf jedem Blatte der Fall mehr als einmal ift. Was . 
bedeutet nämlich der belle Fle auf dem ifferblatt ber Uhr? Offenbar 
Folgendes: Die Sonne ſcheint bereits in das Zimmer, wie man an dem 
ſcharfen Schatten des umgefallenen Leuchters, und der Krieggarmatur und 
an den hellen Lichtbliden, fowohl auf ber convexen als concaven Seite bes 
punſchnapfs fieht. Alſo ift der Helle Fle da oben Sonnenlicht aus der zweiten 
Hand, bas von irgend einer Flüſſigkeit, an welcher hier fein Mangel ift, 
zurückgeworfen wird. Vom grofen Gee in der Halbfugel felbjt fommt es ſchwer— 
lich, denn der ſchlägt Wellen, es muß alfo wohl von irgend einem fleinern 
inlandifden Gee herfommen. Wenn es dod) gar von Cloacinens Urne 
wire! Geftreift wird fie wirflich cin wenig ‘von ber Sonne. Doch wo der 
lef auch herriihren mag, wenn er nur von einer ber rubigen Flüſſigkeiten 
bier berriihrt, fo ift ber Winkel, den ber Sonnenſtrahl mit dem Horizont 
madt, allemal etwas ftarf fiir die vier Ubr Morgens, felbjt am längſten 
Tage in London. Es könnte alfo gar wohl fein, dag Hogarth damit fagen 
wollte: nach der Gonne ift es zehn Uhr. Wenigftens wire diefes gang in feiner 
Manier, und fo ganz in ber Sprache gefprocen, worin er fo unerſchöpflich 
und gewiß viel ſchwerer gu erreichen ijt, als felbft in feinen ausdrucksvollſten 
Kopjen. — So zeigte alſo bie Ubr weder wahre Zeit nod Unzeit, gerabve 
fo wie biefe Menſchen. Und wie ift es möglich, dak eine Uhr in einem Zimmer 
Tidtig gehen fann, wo fo viele Leute gufammen fommen, deren Wege fo 
unrichtig find ! 
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Die vier Tageszeiten. 


(The Times of the Day.) 


Erſtes Glatt. 
Der Morgen. 
(Morning. ) 


Hogarth, der wohl fiihlte, was fo mandher Schriftſteller und Riinft- 
ler nicht fiihlen will, nämlich, wozu ifn die Natur eigentlich beftimmt hatte, 
maiblte fic) zur Darftellung diefer Tages - Zeit feine der grofen, feeleerhebenden 
Seenen eines Friihlings- ober Gommer-Morgens, fondern den Winter, 
und auch da nicht den Leichenprunk des reifcandirten Gebüſches, worin 
es einer Auferftehung entgegenfchlaft, ober ben unter feiner flodigen aft 
ſeufzenden Fichtenwald, fondern — den Gemiifes Marft, Conventgarden 
infondon. Da ift er zu Haufe. Was hatte uns auch fein Genie an einem 
landlichen Maimorgen darftellen finnen? Vermuthlich ein Paar vermaledeite 
Nadtigallenfanger mit allgemein befannten Hiflings- Gefichtern, die die holden 
Singerinnen in die Falle loden, und nicht merfen, dak die Gonne iiber ihrem 
feinen Gefchafte aufgeht; oder ein paar Schinen von gweideutigem Ruf, die 
ſich die Bouteillen gefammelten Maithaues an die Köpfe werfen mit Geberden 
und Faltenberechnungen, die fein Maithau mehr wegwafdhen wird. Was aus 
ber Winterlandſchaft geworbden fein michte, wird der Lefer ſchon aus dem- 
jenigen errathen finnen, was er bier von bem Binter-Morgen auf einem 
Gemiife- Markt fehen und lefen wird. 

Es ijt, wie man an der Kirchenuhr fieht, acht Uhr, ſehr falt, und ed | 
liegt Schnee. Die Figuren, die man im Vorgrunde darin abgedruckt findet, 
fommen von bem eifernen Beſchlag Heiner hölzerner Schuhe (pattens) ber, 
in die bas weibliche Fußvolk hineintritt, um fo zum Bortheil ber Schuhe und 
Füße einige Zolle über dem Schmutz ver Strafen hinſchweben gu können. 
Solche Eindrücke machten fie im Jahre 1738; jetzt iſt Alles mehr arrondirt. 
Der Klang, den dieſe kleinen Hufeiſen auf den London'ſchen Fußbänken machen, 
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nimmt fic) fiir einen Fremben nicht übel aus, gumal wenn, wie gewöhnlich, 
bie Fußgängerinnen ſchön find. Gabe man nidt, dak es Fußgängerinnen waren, 
fo follte man juweilen glauben, es fime Reiterei, wenigftens leichte. 

Die Hauptfigur des ganzen Blattes, welder alle übrigen Herrlichfeiten 
bes Winterhimmels und der Wintererde mit ihrem Schnee und Ciszapfen 
nur gleichſam zur Einfaſſung dienen, iff — bie fine Fupgangerin 
in ber Mitte. Man fieht, fie ift ſchon etwas weit über das erſte Stufenjahr 
der Betfchwefteret hinaus, deren beiderlei Pflichten gegen den Himmel und 
ben Nächſten fie an diefem Morgen theils geiibt hat, theilé gu üben Willens 
ift. Sie ift auf dem Wege nach ber Kirche, und das ju einer Zeit des Tages 
ſowohl als bes Jahres, wo ſchon ber Entſchluß, fo was yu thun, eine Salbung 
verrith, die nie einem gang fiindigen Herjen gu Theil wird. Und wie ſehr 
hat fie nicht fiir ben Nächſten geforgt! Denn fiir fich felbft pugt man fic 
boch fürwahr nidt fo. Sie mug diefen Morgen um vier ſchon angefangen 
haben. Alſo bei Licht, und da hat man fich denn freilich nicht gu wundern, 
- wenn mandes in Praxi nicht fo ausgefallen ift, wie e6 bie Theorie gab. Es 
ift eine befannte Regel beim Miichenbau, fie fo Helle gu bauen, tag man am 
Tage fein Licht nbthig hat. Denn Alles, was bei Licht angerichtet wird, fann 
ſchlechterdings nur bei Licht mit Vortheil fervirt werden; und fo follte ic 
benfen, bag diefe Dame bet ber Lampe noch immer mitginge. Aud) mug man 
hier mit auf ben Winter rechnen; des Schnee's Licht ſowohl, als Kälte be- 
hagt gewiffen Blümchen gar nicht fonberlich; es ift nur die Pfirficdhbliithe 
alfein, die fic) ibnen mit Vortheil nabern barf. Doch nun ernftlich und des 
Gegenftandes wiirdiger von ber Gade: Wir haben hier, im Sabre 1738, 
eine Mamfell, die jest nod ſcheinen will, wozu es vermuthlich ſchon am 
Ende des vorigen Jahrhunderts fiir fie etwas gu fpat in der Zeit war, reizend. 
Die Schinpflafterdyen (mouches) fchweben um das gliihende Auge, wie Mücken 
um eine Vichtflamme; eine Warnung fiir die Blide des Jünglings, der ed 
ihnen nachthun will. Auf ber Wange fieht man freilid) fo etwas wie einen 
Tauffchein mit ftehen bleibender Schrift. Das ift er aber wirflich nicht, es find 
alten, das ift wahr, aber fie ftammen ficherlic) aus dem Mundwinkel her, 
in weldem ein Amor offenbar feine kleinen Ranfe treibt. Diefes fanfte Spiel 
theilt fic) den Wangen in fleinen Wellen mit, die fich immer mehr und mehr 
ertweiternd, wie Waffertreife, am Ende bis hinter die Ohren ziehen. Sogar 
auf der Bruft erfennt man nod) ihr fanftes Wallen, wiewohl dort ſchon das 
Gis anfaingt. Der rechte Urm tragt fein Winterfleid ganz nachlaffig und leicht 
angelegt, wahrend bie Hand mit einem Sonnenfächer (im Winter?) der Lippe 
zu Hülfe eilt, die bet dieſem Zierlächeln die Zahnlücke nicht mehr allein be- 
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deen fann. Indeſſen e8 find nur zwei Finger nöthig, den Facher yu halten 
und die Lippe. Wie das herrliche Rind Alles fo ſpitz nimmt! Ich wette, die 
Lippe fagt die Silben, fo wie die Hand den Fider. Die Art, den Hals 
zu tragen, ift ein Meiſterſtück, zumal bei der fanften Neigung bes Oberleibes. 
Gs ſcheint, als wolle der Hals durch fanften, elaſtiſchen Widerftand den 
glorienfen Flug der Wimpel begiinftigen, die da von bem Gipfel hinaus in 
bie Morgenluft hinſtrömen — Daf doch diefe Wimpel haben abfommen miiffen! 
G8 find gar die Zeiten nicht mehr! Wenn jest eine Sirde aus ift, fo läßt 
ber Zug nicht brillanter, als wenn fich eine Brodfpende ſchließt; ehemals 
war e8, als liefe eine Flotte aus mit allen Herrlichfeiten der Welt an Bord. 
Wo fie hingog, folgte ihr der Sieg, Alles falutirte, und Alles ſtrich — den 
Hut: es war unwiderfteblic. 

Die Dame ift nicht allein unverheirathet, fondern aud) nie verbheirathet 
gewefen. Die Ausleger find alle darin eins, und ich mug geftehen, ich weif 
nichts dbagegen einguwenden. Wer lange Mamfell gewefen ift, mit allem dem 
fleinen Geflitter, bas diefer Stand leider nothwendig macht, gewöhnt fich 
endlich daran, ja die Rierereien nehmen zu, weil fie immer nbthiger werden; 
und endigen fic nur allein mit bem Tobe ber Mamfellenfaaft, oder der 
Mamfell. Das ift fo menſchlich, als nur fo etwas fein kann. Ich will 
nicht entfcheiden, ob nicht der weifefte Menſch, wenn er, wie Caglioftro, 
fünfhundert Jahre lebte, um feine ftrengere Weisheit an den Mann zu bringen, 
enblid) aud ein Recommendations - Geficht dazu machen müßte, das unfern 
digourenfen Philofophen oder Den Engeln im Himmel fo ausfehen miifte, 
wie uns bas Geficht diefer Jungfer. Der Menfch iiberhaupt wiirde auf dem 
Wege, woranf er fich befindet, bloß aus Gewohnheit ſchon nicht beffer werden 
fonnen, ohne zu fterben. Mir ſchwant es auch, alé wenn ſchon Jemand den 
Sterbetag einen Hochzeittag genannt hatte. Les beaux esprits se rencontrent; 
fo wie Philofophie und Mamſellenſchaft. 

Was die Ausleger gu dem entſcheidenden Urtheil beftimmt haben mag, 
ift wohl bie eminente Trodenheit bes Subjects. Nichols nennt fie fogar 
die erſchöpfte Reprajentantin der unwillkürlichen Chelofigheit. Freilich alle lange 
Feuerhütungen ſchaden ber Gefundheit, und wohl feine mehr als die der 
veftalifden. Die veftalifhhe Hüttenkatze reißt wohl fo viel Herzens— 
ſchmelzerinnen weg, als die gemeinen Metallfdmelzer. Und — gerechter Himmel! 
letztere laſſen uns dod) bas Metall, bei erfteren ift Schmelzer und Metall 
verforen. — Erbarmen, Grbarmen! würde ich iiber den Bufen ausrufen, 
wenn ich nicht fo eben in bem Auge der Heiligen einen Blick auf die Scene 
vor Lom King’s Kaffeehaus bemerfte, der es zurückhielte. Es ijt nocd) nicht 
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Alles verloren. Reſonanzböden und Schallbretter ſchaden der Glückſeligkeit im 
Eheſtande nist. Das dumpfe Reprocen-Gemurmel erhalt dadurch Deutlid- 
feit, bie Gardinen-Predigten mehr Leben, und die Befehle fiir das Gefinde 
bie nöthige Schallweite burch die Etagen, ohne die feine Haushaltung beftehen 
fann. — Dieſes Schnitzbild, fo wie e8 da fteht, ift unferem guten Künſtler 
theuer gu ftehen fommen. C8 ift nämlich das Portrait einer alten Gungfer, 
mit welcer er, we nicht gerabe verwandt, doc) wenigftens ſehr befannt war. 
Von Anfang foll fie ganz wohl mit diefer Stelle in ben Werfen ihres Freundes 
jufrieden geweſen fein, vermuthlich wegen der großen Aehnlichfeit mit dem 
geliebten Original. Dieſe feltene Gutmiithigteit, ob fie fic gleich bloß auf 
Unbefanntfdaft mit den Ranken der Welt griindete, hatte wohl verdient, daß 
er bie Helbin, die fie duferte, weggeftricen hatte. Allein eine gewiffe Art 
guter Freunde, an benen e8 nie fehlt, redete ihm ju, die herrliche Figur 
fteben gu faffen, fuchte aber zugleid) ber Dame bas Scandal eines folchen 
Berfahrens fo einleuchtend yu machen, dak am Ende gwar das Bild ftehen 
blieb, aber dafiir Hogarth aus dem Teftament der Matronelle weggeſtrichen 
wurde, worin er gerne ftehen geblieben ware, weil fie ihn ſehr reichlich be- 
dacht hatte. Wer eine Tante zu beerben gedenft, der mache ja feine Satiren 
auf Frauenzimmer fiber fünfzig, aber defto derbere auf alfe unter vierzig. 
Den Lefern vom Tom Yones wird es angenehm fein, fic) hierbei gu er- 
innern, dag Fielding, wo er die Mutter feines Helden und Blifils 
ihrer Figur nach ſchildert, ausdriidlich fagt, fie habe ansgefehen wie dieſe 
Dame, und Fielbing, wie man weiß, hat fie fehr gut gefannt. Tom Jones 
liest fic) nod ecinmal fo gut, wenn man dieſes weip. * 

Der Knabe, oder was e8 ift, hinter ihr, ift ihr Bedienter. Der arme 
Teufel fceint nicht bloß auf halbe Koft, fondern auch auf halbe Livree gefegt, 
bie nocd dazu, als eine donatio inter vivos, in linea recta descendente 
von feinem ſechsten Bormann herzuſtammen fceint. Er hat nur Schlappen 
angeftedt, benn feine Füße find icon erfroren. Gm Tafdenfalender hatte id 


* Fielding hat fich diefes Mittels mehrmals bedient, um feinen Schilderungen Leben 
gu geben, und gewif mit grofem Bortheil. Auch der Hofmeifter der oben genannten beiden 
jungen Derren fommt im Hogarth vor, und unfere Lefer follen ipn gu feben befommen. 
Der Romandidter, der hierin cine glückliche Wahl gu treffen weiß, findet bei dem Charatter, 
den er zeichnen will, fon mebr als die Halfte gethan, denn der Lefer arbeitet ibm felbft 
vor, und gebt fiir fic felbft, wo er ibn bin baben will. Wir haben in Deutſchland tein fo 
allgemein befanntes Kupferwerk von diefer Art, daß unfere Dichter fic) darauf beziehen 
fonnten; es müßte denn der Doppelmayerſche Himmels« Atlas fein, da fommen einige 
desperate Gefidhter vor. Dabei hatte man nod den doppelten Bortheil, daß man feinen 
Helden nit allein bezeichnete, fondern aud zugleich unter die Sterne verfepte. 
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gefagt: er hätte feine Striimpfe an. Dieſes wurde mir von einem gefegten 
Englinder, einem Manne, etwas iibel genommen; fo etwas, fagte er, ware 
im England unerhirt. Der Febler ift leicht verbeffert, ich fage alfo: er hat 
dermuthlich Striimpfe an. Gin elenderes, verhungerteres und berfroreneres 
Ding ijt nicht leicht gu denfen. Da fann es freilich nicht an dem innern Frieden 
feblen, der bier um feine Augen und Lippen ſchwebt. Unter feinem Arm tragt 
er ein ſtarkes Gebetbuch, vermuthlic) den eingigen Troſt, den ihm die Dame 
wider alles biefes Ungemad gewährt. Go machen e6 die alten, reichen Tanten, 
dorzüglich um die Brütezeit über dem Teftament; fie heen dann auch beffer. 
Linfer Hand fteht, gleichfam wie an die St. Paulstirdhe (St. Pauls’ 
Coventgarden), die man nicht mit der befannten verwedfeln mug, die in 
ber Cith fteht,* angebaut, ein bamalé ſehr beriichtigtes, liederliches Haus, 
Tom King’s Kaffee-Haus. Hogarth hat mit Fleiß den Gefichtspuntt 
fo gewählt, dak bas Neft ausfieht, als wire e8 die Sakriſtei zur Kirche. Es 
war eigentlich eine erbärmliche Barade, deren Schornftein niedrigerer war, 
als ber Urchitrab ber Vorlaube diefer ſchönen Kirche. Die Liederlichfeiten, 
die bier vorgingen, und die fic) nicht felten mit Mord enbdigten, find unbe- 
ſchreiblich Nach Tom King’s Tode fegte die züchtige Wittwe, die vermuth- 
lih ba in ber Thüre fieht, die tenfelifche Wirthſchaft fort, bis endlich die 
Gerechtighit erwachte. Es ift wahrſcheinlich, dak Hogarth mit dieſem Blatte 
nicht wenig dazu beitrug, fie ju weden. Gin herrlicher Profpect fiir den 
ſatitiſchen Künſtler! Cine Sache ins Gerede gu bringen, in ben Bierfdenten, 
wie an ben Tafeln der Grogen, foftete ihn nur ein paar Striche mit der 
Radirnadel. Die London'ſche Policei ift eine ftrenge, kluge und Ordnung liebende 
Dame, aber es geht ihr, wie vielen andern rechtſchaffenen Lenten, ihre Be- 
dienten taugen zuweilen nidt den Henfer. So fann etwas fehr lange himmel . 
idreiend fein, ohne daß man es im nächſten Gerichtshofe birt. Ich fage, 
es ift wahrſcheinlich, daß es Hogarth war, der die Juſtiz weden half; 
denn diefe Blatter erfchienen gegen Ende bes Jahres 1738, und im Gunius 1739 
wurde Madame King eingezogen. Das Urtheil war : Sie mupte die Sakriſtei 
niederreiffen; 1200 Thaler Strafe bezahlen; drei Monate in Newgate figen, 
und war dann die Geldftrafe noc nicht erlegt, ferner da bleiben bis zur Bezah— 
lung be8 letzten Hellers; augerdem nod mit einer ftarfen Summe caviren, fic) 


* Auf vem Original-Rupferflich ſteht Alles verfehrt, aber unridtig, wie Jedem 
in die Augen leuchten muß, der London und Lowe's berühmtes Hdtel fennt, das man 
hier ur Rechten fieht. Ein abermaliger Beweis, daf Hogarth fidh nidt immer die Mühe 
gtnommen bat, die Copien feiner Gemalde umzuzeichnen. Aud in JIreland's Wert ift 
daher dieſes Blatt fo, wie bei uns, gezeichnet worden, 
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wenigftené in ben nächſten drei Gahren gut gu alten. Diefes ift ein vor- 
treffliches Mittel der englifdhen Juſtiz, wenigitens Menſchen, die fic) in 
einem folchen Dienfte verflogen haben, die Fliigel gu befdneiden. Denn 
verfliegen fie’ fich wieder, fo ift die Caution verloren, und die Gerechtigteit 
ſchneidet alsdann gewöhnlich noc) etwas tiefer, oder hängt das Vögelchen, ohne 
weitere Befchneidung, nad) Befinden der Umftinde wohl gar auf. Indeſſen 
Mabame King bezahlte und hielt fic richtig, und baute aus den nod 
iibrigen Opferpfennigen von ber Paulsfirde her, drei Landhaufer nicht weit 
von Hampftead, einem Dorfe auf einer ſchönen Unhshe bei London, die 
nod auf diefen Tag Moll King’s Row heißen, wo fie aud) im September 
1747, vermuthlich auf dem Bette, geftorben iſt. Aus der dictirten Strafe 
fowohl, als ben Sparpfennigen, werden die Lefer felbft urtheilen können, 
was da bei ben Gaulen diefes Gotteshaufes vorgegangen fein mag. 

So eben öffnet fich das Neft, worin e8 vorige Nacht warm hergegangen 
fein mug, denn fie haben fogar den Schnee auf dem Dache gefdmoljen. 
Was zuerſt herausfliegt, ijt eine Perviide von Rang, aber dennoch eine 
falfche Freundin ihres Herrn, den fie in der Noth mit kahlem Kopfe mitten 
unter Priigeln ftehen läßt, anftatt daß fie follte auspariren belfen. Gn dem 
Fluge diefer Perriide ift etwas fehr Drolliges. Ware es ein gelehrter Club, 
ber ba an die Hausthiire begleitet wird: fo follte man fie, in der Damme 
tung wenigjtens, faft fiir Minervens Vogel halten, der die Nacht über 
präſidirt babe, oder fiir eine Lyra, die wie Spencers Harfe fich gum 
Himmel ſchwingt, bie Morgenfterne gu begriifen. Der VBortrab des Clubs, 
ber hier ausgefpieen wird, wirft fic), wie ein paar freigelaffene Beftien, 
iiber ein paar unſchuldige Geſchöpfe her, woven das eine Gartengewadje gu 
verfaufen, bas andere, mit dem Handfirbden, gu kaufen fo friih hierher 
gefommen iſt. Das Stück mit dem Bortenhut foll ein Irländer fein. Seine 
Perriide ift ihm treu geblieben. Gie hat aber dafiir im Dienft nicht wenig 
gelitten; an jedem andern Ort, als auf einem Kopfe, wiirde man fie faum 
mehr fiir eine Perrücke alten. — Neben dem Feuer figt ein Geſchöpf, gu 
deffen Lobe gewiß febr viel gefchieht, wenn man fagt, dag e8 beinabhe 
menſchlich ausſehe. Sie fcheint entweder ftumm zu fein, oder die nasales 
müſſen vielleicht im Kampfe gelitten haben, denn am Hals tragt fie, wie 
ein Urgneighas, einen Zettel, worauf gefchrieben fteht, was man ba gu ſuchen 
bat. Es ift ihre Gefcichte. Diefe gibt fie aber fiir diesmal ber alten 
Jungfer nicht, fondern die ſcheußlichen Facta felbft, — ihr Geficht. Sie 
bettelt; ob fie wohl den Bettler in Livree nicht fehen mag? Dod) der 
abreffirt ſich bloß an bie Menfdenliebe feiner Herrſchaft, und friert 
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dafür; Bier fo dffentlich ift vielleidt etwas von der gefpannten Eitelkeit 
zu erwarten. 

Ym Hintergrunde fteht der berüchtigte Franzgofen-Doctor Ro 
mit feinem Schilde und Tränkchen, und empfiehlt fic) und fein Tränkchen 
denen, die fich feine Brotfranfheit haben empfohlen fein laſſen. Gr hat 
felbft, fo früh und fo falt es aud) ift, fchon einige Zuhörer, und darunter 
auch ein Frauenzimmer mit (ber Kälte und Leute wegen) übergezogener Kapuge. 
Doctor Rod foll fich völlig gleiden, mit fo wenigen Strichen bas Portrait 
aud) bier abgethan iſt. Hogarth ijt gegen diefen Mann auferordentlid — 
gütig. Bet jeder Gelegenheit empfiehlt er ibn der — Nadwelt. Was ihm 
ber wohl mag gethan haben? . 

Vor jener Gruppe befinden ſich, gang niedlich hingeftellt, ein paar 
fleine Schulfnaben, die, mit ihren Schulſäckchen (satchels), gleich Schnecken⸗ 
haͤuschen, auf bem Ridden, ihren Schneckengang nach ber Schule fort- 
fegen. * Diefes gefchieht jegt frilleftehend. Ihre Wufmerffamfeit fcbeint 
turd eine nod) brennende Laterne rege gemacht, die eit ſehr thätiges und 
belabenes Weib, bas fic) ſchon vor Tage aufgemacht haben mug, an fid 
hingen bat. 

Rwifden dem ifferblatt ber Uhr und dem auffteigenden Dampf fteht : 

Sic gloria transit mundi. So hat man zwiſchen Dunft und Uhrzeiger 
die Bahl, Bergehende Herrlidfeit mit oder oh ne Hoffnung von Wieberfehr. 
36 glaube, diefer kleine Blitz von oben ijt auf den Topmaft gerichtet mit den 
Bimpeln. Die arme Tante! Sie wird wohl nad dem Rauche greifen miiffen ! 

In Cow’pers Poems Vol. I. p. 80. finbet fic) eine fehr gute Befdrei- 
bung der alten Sungfer und ihres Bedienten in yehnfilbigen, gereimten 
Samben, bie wohl verdienen nachgelefen zu werden. Ich habe einige Züge 
daraus benützt. Dod ſcheint mir die Butlerifde befannte Versart, oder 
bie von bem Verfaſſer des Bath guide gebrauchte, einem folden Thema 
angemeffener gu fein. 

* Creeping like suails unwillingly to school. 
Shaksp. 


Hogarth'’s Zeidnungen. 
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Bweites Blatt. 
Der Mittag. 


(Noon.) 


Diefes Blatt ftellt, wie alle Ausleger einmiithig verficern, die fran- 
zoͤſiſche Capelle in Hog Lane St. Giles’ 3u London vor. Diefe Straße 
ſewohl, als ein Theil der benachbarten Gegend, wurde damals faft gan; 
von frangofifcen Flüchtlingen und ihrer Nadhfommenfdaft bewohnt. Daher 
man auc) ben papiernen Drachen, der da an ber Kirche herabhängt, anf 
dieſes VolE gebeutet hat, das durch einen religidjfen Sturm über den Canal 
veridlagen , bier eine fidere Zuflucht gefunden habe. Dod) von diefem Drachen 
hernad mehr. Was diefes Hog Lane fiir eine Strafe fei oder gewefen fein 
mife, wixd der Lefer leicht muthmafen können, wenn er weiß, dag Hog 
auf Deutſch ein Schwein, und Lane ein enger Weg oder aud ein Gäßchen 
heißt. Es mag den guten Hogarth wobhl recht in der Seele gefreut haben, 
bag bas Schickſal, obne fein Zuthun, die Franjofen dahin verfegt hat, wo 
et fie gewiß felbft wiirbe bingefegt haben, wenn er bas Schickſal gewefen 
mire — in bie Gaugaffe. Denn einen abgejagtern Feind hatte wohl das 
fel. Frankreich nie gehabt, als ihn; ein Schweinftall und Lutetia minor 
beift bet ihm einerlei. Ueberhaupt aber mug es damals in bem ganjen 
St. Aegidien-Kirchſpiel (St. Giles’) in einem hohen Grade lutetiſch here 
gegaugen fein. Es wird angemerft, dag ber Fußboden einer bortigen Rirde, 
bie im Jahre 1625 gebaut worden ift, im Sabre 1730 blog durch 
Schweinerei acht Fup tiefer gelegen habe, als die Strafe. Man fah fid 
fogar gendthigt, fie neu gu bauen. 

Von Hogarth’s Franzoſenhaß tragt dieſes Blatt fiirwahr Spuren 
genug, ja es ift im Ganjen cin vecht mörderiſcher Ausfall auf franzöſiſche 
Gefichter, Figuren und Trachten. Wenn er auf diefes Capitel tommt, fo 
Halt ex ſich felten im Mittelwege, und dad ift auch leider! Hier ber Fall. 
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Wie man an ber Thurmuhr im Hintergrunde fieht, fo ift es jest elf 
Ubr und die Kirche aus. Die Thüre der franzöſiſchen Capelle ift geöffnet, 
und die geiſtliche Heerde ftrdmt mit bem Wort beladen aus derfelben hervor. 
Die meiften Mitglieder find fo gezeichnet und bezeichnet, daß man glauben 
follte, irgend ein reifender Wunderdoctor habe hier feine clinifdhe Seſſion 
gehalten, und fo eben bas wanbelnde Hofpital dimittirt. Die männliche 
Hauptfigur ift vermuthlic) ein Tangmeifter, wie denn nad Hogarth’s 
Principien der größte Theil ber franzöſiſchen Nation aus Tangmeiftern beftand. 
Iſt er e8 nicht, fo verbdiente er es gu fein. Cr ift in reich galonirtem Mleide 
und einer BWefte, die mit ſchwerer Schabradenpracht faft bie Kniee bedeckt. 
Die ganze Figur hat unglaublich viel Zirtlidhes und Süßes, wenigftens von 
Seiten des Willens. Sie ftehen in einem Menuett-Pas; die linfe Hand ift 
etwas abwärts gefenft, und am Gelenfe wieder riidwarts gebogen, voll 
unverfennbaren Ausdruds von Unterwiirfigheit gegen die Dame. An dem 
Gelenfe der rechten Hand hangt bas mobifde fpanifce Rohr. Die Spike 
bes Zeigefingers ift fubtil an bie bes Daumens angebogen, fo dak beibe 
einen Ring bilden, fiir die feinfte Priſe Tabak viel gu fein geſchloſſen, 
fondern fo wie man etwa ungefafte Brillanten gegen das Licht befieht. Sehr 
ſchön und bedeutungévoll. Er will nämlich mit diefen Fingern die Worte, 
bie aus bem nicht fehr reizenden Munde etwas breit und voll heraus gu 
laufen fcheinen, noch im Laufe feiner fpinnen. Diefer Geftus ift auf Kanzeln 
und Rathedern nicht felten, ba wo man ben unnützen Schlacken, die der 
Mund auswirft, zuweilen nod im Fluge das Anfehen von ungefagten Bril- 
lanten, oder dem Hanf, den man fpinnt, bas von gefponnener Seide geben 
will, Die Dame, mit dem gwar jart, aber etwas lang geſchlitzten Munde 
fcheint itberhaupt durch ſorgliche Berengerung eines an fic gerdumigen 
Sprachwerkzeugs, ihren Gedanfen den Anſtrich geben zu wollen, den ihr 
Liebhaber, oder wohl gar ber ihr Nenangetraute feinen Worten mit dem 
Daumen und Zeigefinger gibt. Ob fie gleich faum zwei Schritte von der 
Kirchenthiire weg ift, fo lehnt fie fic) doch ſchon mit bem redjten Arme auf 
deſſen Schulter. Diefes wirft etwas Licht auf alferlei, was der Reifrod in 
ben Schatten bringen foll. Der ganz eigene und fonderbare Schnitt deffelben 
ſcheint nämlich nicht fo wohl gewählt ju fein, bem Ganjen mehr Anfehen 
und Relief durch Ausdehnung gu geben, als vermuthlic die etwa gu 
ſichtbar werdende, natiirliche Ausdehnung, die feine Befdreibung bedarf, 
sweideutig yu maden. Das Reid vertragt fid mit jeder Taille, und bei 
jeder wiederum mit ber Ebbe fo gut als mit ber Fluth. Auch könnte es 
fein, daß es noc eine fleine Uncorrectheit im Tritt bedecken follte, die der 
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Heine Erbe berfelben ans erfter Ehe nicht fo gut verbergen fann. Yoh rebe 
bier von dem hodgepugten jungen Menſchen lester Größe, der, durch 
Haarbeutel, Solitaire, Stod und Degen ſichtbar gemadt, vorausfteigt. 
Auch finnte der Tangmeifter wohl fein Vater fein, der dann freilich von 
Seiten bes Körpers feines Sohnes wenig Unterftiigung im Dienft von ihm 
erwarten fann. Dod bas geht gewöhnlich fo: Heroum filii nequam. Daf 
imbeffen biefer Zwerg mit fo großem Wobhlbehagen ben Silberblid feines 
Aermels auffingt, zeichnet feinen Geift bem Körper ähnlich. Auf diefen 
Blittern verdienen vorgiiglid bie Moden von 1738 Rückſicht, vie Hogarth 
pinftlid) beobadjtet haben foll. Wn unferer Dame ift bie Situation der 
Schleife befonders merfwiirdig. So auf halbem Wege, gumal ohne Spur 
von einem @iirtel, erinnere ich mich nicht, fie je gefehen gu haben. Obwohl 
bie dreifarbigen Gleidheits-Cocarden ba getragen werden? Hinter diefem 
lidten Vortrab fieht e6 fehr dunlel aus. Der alte Kopf, der mit ben 
Tugendlichen Köpfen ver beiden Verliebten eine etwas ftumpfe Pyramide 
madt, ift herrlich mit benfelben contraftirt. Der Ausdruck ſcheint etwas 
gerechter Unwille iiber bas Benehmen diefes Paares fo nah an ber Thüre 
bed Schafftalles, verbunden mit etwas ungeredtem über eigenes Unver- 
migen gu fo etwas. Wlle fieben Köpfe find wahre Sinnbilder verſchloſſener, 
eiſernet Dogmatif, und einer Salbung, die bis auf die Knochen gefreffen 
bat. Gegen diefe disputire einmal Jemand. Es hiefe bie Fluth mit einem 
Sonnenfachel zurückwedeln wollen. Ihr Glaube, wenn er je lebendig war, 
ift wenigftens jest in Gerfteinerung iibergegangen. Man betrachte nur das 
Gefiht gleid) hinter ber Schulter bes Tangmeifters, bie Miene des’ Domine 
in ber Rirchenthiire, und ber Ropfhadngerin vor ihm. Man irrt, wenn 
man glaubt, ein Ropfhanger heiße ber Mann, ober bas Wort fei von dem 
Manne hergenommen, der ihn ver fic geneigt trägt. Nein! bas find oft ſehr 
brave Leute; fonbdern e8 ftammt ven bem felten ehrliden, ſchlauen Horcher 
ab, ber ihn auf ber Seite tragt, mit einem Obr immer aufwärts gefpannt, 
feinen unbefangenen RNebenmenfden ju belaufden, ober die Engelden 
fingen gu hören. Rechter Hand wird von zwei Matronen ein Liebeskuß 
gewechſelt, und mit welder Innigkeit! Die Seelen ſcheinen gänzlich inein- 
ander gefloffer, und bie Nafen wiirden diefem Beifpiele folgen, wenn fie 
minder gabe und fSrperlich waren. 

Gleich hinter diefen Matronen hat fidh ein Heiliger hart an die 
Wand hingeftellt. Die Predigt hat lange gedauert, und bod) fann er nicht 
wegtommen ! — Die RKriippelgarde, die bort in bie Strafe hineingieht, fehrt 
uns den Rücken gu: fo wollen wir fie giehen laſſen. Der Knabe oder Zwerg 
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mit ber Perriide und einer Miike wie ein Bienenforb, und fein Schweſter⸗ 
den, find boch ibertrieben, und fo etwas geht nur durch, wenn es fparfam 
angebradt, und iiberdaé mit Ziigen begleitet ift, bie beweifen, daß man anc 
etwas Befferes fann. Allein dieſes ift der geringfte Tadel, ber Hogarth’s 
Darftellung diefer Gemeinde trifft. Das find feine Frangofen. Unmöglich! 
Und am allerwenigften proteftantifhe Franjofen von 1738, im Auslande. 
Hogarth hat ficherlich diefe Menſchenclaſſe nicht gefannt. Wo ich fie 
gefehen habe, habe ich anch nie einen Zug bemerft, ber Verantajfung hatte 
fein fannen, ihnen in corpore jo 3u begegnen. Sie waren vielmehr überall 
bie Rierde der Geſellſchaft, und felbft ihre Matronen, Mufter, gu lernen, 
wie anftindige Frohlichfeit das Alter kleidet, und durch daffelbe ehrwürdig 
werden fann. Was Hogarth hier gezeichnet hat, find Englander, 
methobiftifde ober fonft veligidfe, englifdm-+moralifdhe Schwarmer im 
Tabernalel gezeichnet, wo der finftere Gectenfhimmel fdwer auf der Erde 
fag. Hier ift nichts von bem rofenfarbenen Himmel jenes Volfes, der auch 
in biefer Farbe immer anbetungswiirdig, zugleich eine gum Genuf eines 
ohnehin ſchnöden Lebens erforderliche Diftang Halt. Wn einem methobiftifden 
Bethaufe, wo fo eben bie Predigt aus ift, aufgehangt, litte auc 
nunmebr ber Drache noc eine andere Erfldrung. Diefe Schwärmer von 
großer Geiftes-Beweglichfeit durch den Geift, werden von jedem Ranjel- 
Lüftchen leicht gehoben und ſchweben der Gottheit gu, mit deren Wefen fie 
fich gu vermiſchen glauben; fie gitterh und glühen und hören unausſprechliche 
Dinge; aber faum läßt der Wind nach, fo fallen fie herab und bleiben an 
ber nächſten Strafenede hangen. 

Auf der entgegengefegten Seite des Blattes fehrt der Künſtler in fein 
ach zurück, und ba fieht man ihm mit Vergniigen ju. Zuerſt ein Haus 
mit bem Ropfe Fohannis des Täufers in ber Schiiffel, mit ber Un- 
terſchrift: Good Eating (gut au Eſſen, oder: hier fpeifet man gut. Die beiden 
Hundszähne vom Lowen oder Wolf, worin das Motte eingeflammert yu fein 
fceint, find bier nicht fowobl bie Parenthefen-Zeiden, als die Parenthefe 
felbft: Gutes Effen fiir ein foldhes Gebiß namic.) Gu London 
hatten ehemals die meiften Häuſer Sdjilber, oft ohne den geringften Begug 
auf den Stand ober das Gewerbe ded Bewohners. Vielleicht zog, nachdem 
ber Kopf Fohannis fon ba war, ein Traiteur binein. Gleich daneben 
hängt an dem Haufe eines Branntweinbrenners (distiller), wie ber Krug 
auf dem Pfoften und die am Haufe herumbangenden hölzernen RKriige andeuten, 
ein Schild mit einer Frau ohne Kopf, worunter fteht: The good woman 
(die gute Frau). Alſo dort ein Kopf ohne Körper, und Hier ein Körper 
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ohne Ropf. Wie man in England, wo, wie in Deutfdland, die beften 
Weiber immer die beften Köpfe haben, fo etwas hat dulden founen, und now 
immer bufbet, ift mir unbegreiflid. Der Cinfall ift nidt von Hogarth, 
benn wirklich ift diefe BVorftellung im London fehr gemein, und mie Herr 
Frelanbd anmerft, jest vorgiiglih den Farbenhindlern eigen. Das 
verftehe id) nicht. Gin Menſch ohne Kopf bezeichnet hingegen eine Brannt- 
weinbrenneret nicht itbel: denn Branntwein fest Geift an bie Stelle des 
Kopfs, und Geifter finnen nicht gemalt werden. Aber damit hat Hogarth 
nicht genug. In diefem Haufe, wo man iibrigens nod nach wahrer Zeit 
fpeifet, läßzt er gwifden bem Manne und feiner guten Frau einen fleinen 
Diésput über das Eſſen entftehen. Diefes nimmt ihre Giite fo bel, daß 
fie bie Hammelsfeule mit fammt dem Gemüſe, felbft am Gonntage, unter 
bie Heiligen auf bie Straße wirft. Das ift recht. Denn wenn ſchon das 
Eſſen durch die Verfendung nicht beffer wird, fo ift ſich's bod) nun oben 
mit mehr Rube. Luftig ijt es, bak einige vorbeigehende Leute, bie entwebder 
ben foliben Segen von oben fommen hören, ober weil ifn der flüſſige 
fon auf ihren Sleidern vorlaufig angefiindigt bat, pliglich unten in bas 
Haus hineinflüchten, Entſchädigung fiir die Fleden zu forbern, ober gu 
warten bis ber Schauer voriiber ijt. Giner hat fogar, glidlider Weife, 
Gen einen Gefen bei fic, al& ware er gefommen, um bas gute Eſſen 
unten aufzuſammeln. 

{infer Hand im Vorgrunde, gerade unter dem Cinflug des omindfen 
Ropfé, wird bes guten Effens auf und fiber dem Steinpflafter nocd 
immer mehr. Gin Knabe hat einen in einer irdenen Schiiffel im Badhaufe 
gebadenen Pudding (baked pudding), für die riffige Schiffel etwas gu hart, 
auf ben Pfoften gefest; fie geht darüber entzwei, und ber PBubbing wird in 
vemjelben Wugenblide good eating fiir ein gejundes, englifdes Strafen- 
midchen, die vortrefflid mit bem frangdfifden Zwerg contraftirt ift. 
Die Figur ves armen Teufels, den diefes Unglück trifft, bat Hogarth 
aus einem Gemilde von Pouffin genommen, das fic in ber Sammlung 
des Herrn Hoare yu Stourhead befinden foll, und ben Gabiner- 
Raub vorftellt. Hinter diefen ift eine etwas üppige Coalition gwifden 
Ufrifa und Europa, Das Mädchen, deffen Fille, vermuthlich vor- 
ſätzlich, der Flachheit der franzöſiſchen Dame gegeniiber geſetzt ift, fo mie 
bie derbe Sinnlicdfeit bes Mohren bem platonifden Gefliifter ves Tange 
meifters, Hat fo eben auch aus dem Backhauſe eine Paftete geholt. Durd 
ben nachgiebigen Widerftand, ben fie ihrem ſchwarzen Befannten leiftet, fließt 
aud etwas bavon heraus auf die Strafe. Das wire alfo good eating yum 
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brittenmal, unb ber müßte Hogarth’s Schallheit ſchlecht lennen, der 
nicht im erften Blid ſähe, daß diefer Kuß hier als vier ter Fang ſervirt 
wird. Unmfonft ftefen diefe beiben Köpfe nicht fo unmittelbar unter bem Motto. 
Ganz voran liegt, vermuthlic) ber Unreintidfeit von Hog Lane nod einen 
Hieb gu geben, eine gu Tode gefteinigte Kage; vielleicht auch nebenher gugleid 
mit al8 good eating jum finften und letzten Male. 
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Drittes Platt. 
Der Abend. 


(Evening.) 


Cin ſchwüler September -Whend in ber Gegend von Felington, einem 
großen Dorfe nabe an ber ndrdliden Seite von London. Unter mebhreren 
Oertern fiir sffentlide Vergniigungen der eigentlidhen London'ſchen Biirgerfdaft 
in dieſer Gegend befindet fich auch da ein Gebiude, Gadlerwells, wo 
im Sommer Schaufpiele aller Art, Komödien, Seil-, Draht- und Leiter- 
Tang und Luftfpringereien, vor grofen und frdhlidjen Verſammlungen ge- 
geben werben. Die Gefellfdhaft ift freilich nicht brillant, und um gefehen gu 
Detben, geht der Mann von Stand nicht dahin, aber nicht felten um ju 
feben, und findet da Unterhaltung, während fein Galafleid in der Garbderobe, 
und er im biirgerlichen rad, fern von allem Chun und Leiden der Com- 
plimentenwelt, ausrubt. Die Gegend hat etwas fehr Erfriſchendes, und der 
Erflaver biefer Blatter nimmt dieſes Blättchen felten in bie Hand, ohne die 
angenebmfte Zuriiderinnerung an bie wenigen Sommer «Abende, die er unter 
biefem Himmel mit feinen Freunden zugebracht bat. . 

Die Hauptgruppe, womit unfer Künſtler dieſes kleine Paradies gu be- 
leben gefucht hatte, befteht aus ciner Biirgerjamilie, einem London’fden Blau- 
firber und feiner Frau, die fowohl ber fbrperliden, als, wie wir fogleicd 
hören werden, ber moralifden Bildung nach, nicht fonderlich geſchickt ift, 
bie Phantafie auf unfere erften Eltern ju leiten. Sie haben drei Kinder 
bei fich, und gu einem vierten hat ber Rinftler große Hoffnung gemacht. 
Voran ſchreitet langfam ber Familienhund, mit ftarfem Ausdrud ähnlicher 
guten Hoffnungen. Wlles ift miibe, trag und fdwer, und — o! wie warm!* 

* Hogarth hatte den feltfamen Einfall, auf den erften Abdrücken diefes Blattes 


die Hande ded Mannes blau und Geſicht und Bruſt ver Dame roth abdrucen gu laffen, 
ben Blaufarber und die rothe Glut der Blaufarberin damit angudeuten. Gin Freund 
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Die Hausehre empfindet diefes am meiften. Sie ift, mie man fieht, etwas 
weit über bie Grenjen bes Guten und Schönen hinaus genährt. Gorge a la 
Monigolfiére, Hoffnungen a la Montgolfidre! Du liebfte Zeit; wie ſchwer! 
Shafefpeare laft einmal einen Frihlings- Morgen eine Thauperle an bas 
Ohr jeder Schliffelblume hangen ; bei unſerem Blumenfohl hier hat der ſchwüle 
Abend etwas Aehnliches verſucht, und eine Perle, neben bem Ohre vorbel, 
unter bie Haare gehingt. Jedoch ſcheint es ein grofer Fehlgriff gewefen gu 
fein, ben er foreben im Begriff ift gu redreffiren; bie Perle wird fogleid am 
Ohrläppchen hängen. Yn ber einen Hand tragt fie des lieben Mannes Hut 
und Handſchuhe, der dafiir bas Rind und fogar einen Theil feiner ihm vom 
Himmel mit einem fo ftarfen Ausſchlag zugewogenen Gattin felbft fdleppt; 
benn wirflid rubt fie mit ber Hand, worin fie ben Fader halt, auf des 
Mannes Schultern. Auf dem Facher fieht man eine Gruppe aus bem Wlter- 
thum bargeftellt, bie, wenn man den fleinen Knaben mit bem Bortenbhut hier 
nod mitnimmt, mit ber gegenwartigen einige Achnlidfeit hat; Venus und 
Adonis mit dem Amor; nur haben fich diefe es etwas commoder gemadt. 
Unfer fleiner City-Amor reitet auf Papa’s Sto, und bezeigt feinen Un- 
willen iiber feine Schweſter, die ihm mit ebenfalls fdjon altem Geficte, und 
faft nod alterem Affect und Maulwerk ein Honigkuchen-Bildchen beneidet 
und rauben will, Was das fiir Kindermienen find! Wenn es gewif ift, dak 
frith marfirte Züge in Kinder-Geſichtern gemeiniglich bie Vorlauferinnen der 
Haflichfeit im reiferen Alter find: was mag aus Kindern werden, die die 
Yinie jener unſchuldigen, und weil fih alles Gute und Sine fo leicht bin- 
ein hoffen ligt, fo reizenden Leerheit ſchon im Mutterleibe paffirt haben 
müſſen? Amor reitet hier auf dem Sto des Abonis, und trägt eine 
Gocarbde anf dem Hut. Der Gebdanfe, dem Amor eine Cornets-Stelle gu 
wreben, ift nicht übel; nur ift unfer Sunge bier ein gar häßlicher Cornet. 
Kurz, der Junge ift nicht Soldat, und wird es and nie werden. Wo fame 
et fo frithe baju, in einem Lande, wo, neben der heiligen Taufe, fein Sacrament 
ber rothen Halsbinde Statt findet? Es ijt blokes Rinderfpiel. 

Gerade hinter diefem Ehepaar wird eine Kuh gemelft, deren Cuter a 
la Montgolfiére ein redendes Sinnbild bes Ucberfluffeé ber Gegend und des 
glidlichen Landes ift. Wein dabei ereignet fic) ein omindfer, trauriger Um— 
jtand, der jedem Ehemanne von Gefühl leid thun wird. Diefe Kuh theilt namlid 


rieth ifm aber ab, fortyufabren. Daher find fene Abdrücke äußerſt ſelten, und werden theuer 
bejablt. Dieſes hat au Verfälſchung Anlaß gegeben. Allein da die unächt en Stücke mit einer 
Rarbe iibermalt, hingegen in den ächten bloß die Stride gefarbt find, und nidt dad da- 
zwiſchen befindliche Papier: fo fann ein aufmertfamer Raufer nicht leit hintergangen werden. 
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ite Kopfzierde unferem Adonis fo fdwefterlid mit, dak man unge- 
wif wird, weffen von beiden Gigenthum fie eigentlich ift; bes Blanfirbers 
ober ber Kuh. O! Madam, Madam! Der arme Tropf, ein gutmiithiges, 
zahmes Frauenzimmer-Pferd, ijt nicht Verfaffer, fondern blog VBerleger. 
Was fiir eine Lage, bei dem heißen Wetter, fiir ben letztern, wenn er es 
nur halb wei! Zumal bei bem Verlags-Artifelden auf bem Arm, das 
ibn fo derb bei ber Halsbinde faft, dak ihm das Geficht davon gu ſchwellen 
fdeint. Dem Kinde ift ein Schuh ausgefallen, der unten anf der Erde liegt, 
vermuthlich Blof, um die durch ben Strumpf gang hervorftehende, nacende 
Ferſe gu zeigen, ein eben fo redendes Zeugniß von dem Werth unferer Lie bes: 
Göttin als Hausfrau, als es bie Kopfzierde der Nuh von dem als Ehe- 
gattin ift. 

Unmittelbar dabei fteht ein Wirthshaus mit üppig ranfenden Reben, 
und ſchweren Trauben unb einem Aushinge- Schild, bei bem wir uné ein 
paar Augenblicke verweilen wollen. : 

Der Mann, deffen Bildniß da aushingt, ift Sir Hugh Middleton, 
tin London’ fer Goldfdmied, und ein um diefe Stadt höchſt verdienter Mann. 
Gr fibrte aus, was man fier fiir unmiglich bielt, nämlich London ans 
vem Innern des Landes mit frifchem Waſſer gu verfehen. Cr veranjftaltete, 
vom Jahre 1608 an bis 1613, eine Wajferleitung von 20 engliſchen Meilen 

her ous Hertfordfhire, den fogenannten Nenen Strom (the new 
River), gerade das Waſſer, das hier vorbeifliest, und in welches die durſtige 
Bege mit Begier, aber unſchlüſſiger Trägheit hinabblidt. Er büßte bei der 
Unternepmung fein Vermögen ein. Seine ganze Belohnung war eine neue 
Yoft: Abel ohne Vermögen. Ich wiifte nicht, daß er fonft ein Denkmal 
erhalten hatte, ein Bildniß ausgenommen, das von ihm auf dem Gilde- Saal 
ter Goldſchmiede in London hängt und — diefes Bierſchild. Diefes leitet 
ju einigen nützlichen Betrachtungen. 

Man iret gewif gar ſehr, wenn man glaubt, jeder verdiente Mann in 
England fpeife im Leben aus Silber und ruhe nach dem Tobe unter einer 
marmornen Dede. Wie mancher ißt da fein ganzes Leben aus freier Fauſt im 
Gehen, und findet am Ende fein Ebrendentmal, wenn er es nod) findet, auf 
tinem Gaſtſchilde! Allein freilich ift anch cin ſolches Denkmal nicht schlecht, 
wenn anbers ber Mann nicht ſchlecht war. Wenn fic) die Haufer felbft des 
Namens auf dem Schilde wiirdig halten, fo find bie Schilder unvergänglich. 
Steinerne Denkmäler werden nicht wieder aufgebaut, wenn fie einmal jer- 
ftért find; bie Gaſtſchilder werden renovirt und renofirt, und dann wieder ein- 
mal gang neu gemadt, bis ans Ende der Welt. Man hat bisher viel von 
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einem deutſchen Pantheon gefproden. Ich follte denfen, auf diefem BWege 
miifte es yu Stande fommen finnen; und wenn Deutſch feit jeher fe viel 
hieß, als gut und wohlfeil, fo wire ein Pantheon auf Gaſtſchildern ein 
wahrhaft beutfdes Pantheon. Man lachelt vielleicht: ich felbft fürwahr nidt. 
Was tann ehrenvoller fein, als Jahrhunderte hindurdh von bem Schilde eines 
Wirthshaufes auf bie unten aus- und einfteigende Nachwelt herabgublicen, 
ober von ihr herauf angeblidt gu werden? Ich febe freilich voraus, daß der 
Gedante wird beſpöttelt werden, aber eben weil er grog ift. Es gibt wenige 
Menſchen, die ein gefcheites Geficht maden fonnen, wenn fie in bie Gonne 
fehen. Wiirde e6 fich etwa ſchlechter im Herrn von Leibnig logiren, als im 
Könige von Preufen? Oder wire jener etwa ba oben iiber der Cinfahrt 
ober an ber Stange felbft ſchlechter logirt, als biefer? Das fage mir einmal 
Jemand faut, wenn er bas Herz Hat. Und ich mdchte wohl gerne den Gelehrten 
fehen, ber fich ſchämen wollte, bie Stelle eingunehmen, die bisher felbft die 
Kaifer und Könige der Erde mit ihren Kronpringen und Kronen; 
bie bie golbenen Engel; bie bie Sonne, der Mond und die Sterne; 
bie bie Könige ber Thiere und der Flur, ber Adler mit einfachem und boppeltem 
Haupte, ber Löwe mit einfacem und boppeltem Schwanz, und bad Rog 
oft mit gar feinem; bie bie Rofe und bie Lilie, bie auf bem Felbe fowohl, 
alg bie franzöſiſche in aller ihrer Herrlichfeit, nicht verſchmähet haben. 
Hat man nicht ganje Stidte, London, Paris und Conftantinopel mit 
allen ihren Bewohnern gu ehren, fo aufgehingt? Man mu hier nicht ein- 
werfen: Es gebe auf Schildern aud Baren, Odfen, Bide und Mohren, 
bie offenbar gu ben Affen gehirten; Sdhlangen und Oraden und Ganfe, 
bie, ob fie gleich von Gold waren, doch immer Ganfe blieben. Das ift fein 
Cinwurf. Denn fo ift es von jeher mit allen Ehrenbezeigungen in der Welt 
gegangen, mit marmornen Denfmalern und Ordensbändern, mit 
AbelSbriefen und Doctor-Diplomen, mit Tite(n und. Schmutz— 
titeln, und wird ferner fo gehen bié an bas Ende der Welt, die unſer 
aller Mutter ift. Crug nicht ber Teufel felbft in Geftalt des letzten Herzogs 
von Orleans ben Orden bes heiligen Geiftes ? — Bielleicht wiirden auf 
biefem Wege endlich die deutfchen Wirthshaufer auch etwas gebeffert. Da fieht 
es nod bier und ba betriibt aus. 8 fehlt uns iiberhaupt nod) an einem 
eutfdhen Howard, * der dads fiir die Wirthshaufer thate, was bdiefer fir 
bie Gefängniſſe that. 

Nun nod ein paar Worte von dem deutfden Pantheon iberhaupt. 


* Die Reife cines ſolchen Howard's durh Deutſchland ware vielleicht fein Abler 
@egenfland fiir einen Roman. Er fepte freilich grofe Wirthshaufer-Renntnif voraus. 
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Zu einem marmornen wollte ich nidt rathen. Es ift vorauszuſehen, bag es 
am Gnbe eine marmorne dentſche Gefellfdaft werden würde, bie 
nicht viel mehr werth wire, als unfere — papiernen. Ja, viel weniger. 
Denn es ift, diinkt mich, nod eine groke Frage, ob es in ber Welt überhaupt 
anbere Denfmiiler gibt, als papierne, feitbem die Tradition alle ihre grofen 
Privilegia ben Orudereien abgetreten, und nun in ihrem findifden Alter nur 
nod) einen nicht gang honneten Rleinbandel burch Stabdt-FraueBafen 
treibt. Goh glanbe es nicht. Gelbft die ewigen Denkmäler, die fic unfere 
Lanbsleute auf ben Felfen bes Mondes und an den Grenjen ded Weltſyſtems 
burd neue Planeten mit neuen Trabanten und an den Laufbahnen der Planeten 
und Stometen erbaut haben, waren ohne dabeiliegende Utteftate ein Nits. 
Uleranber ware, wie jeder andere Strafenrduber, vergeffen, wenn es 
nicht einem Schriftſteller gefallen hatte, ihm ein Teftimonium iiber feine 
Kifebier-Hiftorien gu ertheilen, das nun immer renovirt und renofirt 
in ber Welt herumlauft. Auf der Reife nad) bem Tempel des ewigen Nach— 
ruhms [apt fich auf den nächſten Stationen nocd etwas Gold und Silber 
u. ſ. w. abjegen; wer aber weiter reifen will, fommt ohne ächtes Papier: 
geld nicht fort. Nun bedenfe man, was Papier nicht ift! Cin Feld mit Flachs, 
welder Brofpect! Was da nicht, wiirde ein Phofifer fagen, fiir Dinge latent 
fu! D mer an einem foldjen Felbe vorbei fährt ober reitet oder geht, der 
nehme den Hut ab, und denfe einmal nicht bloß an latente Manfchettenhembden, 
fontern auch an Unfterblichfeit. Will man ein Uebriges thun, fo rathe ich 
immer gu den Gaſtſchildern, denn fie befigen, bet ber Publicität des 
Marmors, alle Unverginglidfeit des Papiers. — So viel iiber das Schild 
an diefem Wirthshauje, und nun ein paar Worte iiber das Wirthshaus felbjt. 
Durch das aufgeſchobene Fenfter fieht man, bak da feine der brillanteften 
Geſellſchaften Dr. Fohnfohn’s Mittel wider den Selbftmord in grofer Cine 
tract gebraucht. Das Luftige hierbei ift (denn Hogarth thut nichts umfonft), 
bag biefe Leute eine Rauch- Stadt ausdriidlich in der Abſicht verlaffen haben, 
um der Landluft gu geniefen, und fich bier nun in eine Rauch-Kammer 
einfperren. Diefe hier am Fenfter haben noch den beften Blak, man fann 
wetten, daß nod ein Ougend dabinter ftedt. Denn felbft am ſchattigen Fenjter 
ift e8 biefen fo heiß, dag fie die Perriiden abgenommen, und um die rafirten 
Köpfe ihre Schnupftiicher gefdlagen haben. Augerhalb hat fich ein Mann neben 
ben Weinftoc fo bingeftellt, dag dadurc ein wigbegieriges Wäſchermädchen 
aufmerffam gemacht wird. Daf doc dbiefe Menſchenelaſſe in der ganzen Welt 
fi) immer um Dinge befiimmern mug, die mit dem Waſchen nichts zu thun 
haben, und die fie nicht verftehen. Was das Weib mit dem Schuh dabinten 
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will, ift mir, bie Wahrheit gu fagen, nicht gang beutlidh. Die Ansleger gehen 
alle baritber bin, als Hatten fie fie nicht gefehen, bis auf den eingigen Truster, 
und ber fagt, wie mid diinft, etwas nicht fehr Wahrſcheinliches, nämlich: 
„daß bie Frau dahinten ben Schuh des Mäbdchens (der Altern Tochter) weiter 
„macht, 3eigt, bak biefe eben ſo müde ijt als ber Knabe./ Die Lefer werben 
fiiblen, daß bas gar nichts ift. Dabhinter aber ſteckt ficherlich etwas. — Bei den 
Englindern heißt ein Hufeifen ein Pferdeſchuh, und da, wo vom Pferde 
ſchon bie Rede ift, ſchlechtweg ein Schuh. Hatten fie nun noch oben brein 
eine gewiffe im Deutfchen fehr gemeine Redensart von Hufeifen und deren 
Verluſt, welches ich nicht weiß: fo könnte diefer weiblide Schuh wohl fein 
verforen worden, und fo etwas fann einem wohl gu Sadlerwells begegnen, 
zumal wenn man obnebin gewohnt ift, bie Schube etwas leidtfertig gu tragen. 
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Die vier Tageszeiten. 


(The Times of the Day.) 


Viertes Blatt. 
Die Uacht. 
(Night.) 


Hogarth hat für gut befunden, hier eine Nacht vorguftellen, die nur 
tem Stanb ber Sonne nach diefen Namen verdient, denn man fieht hier fo 
gut in bie Ferne, als bet den drei übrigen Tageds-Zeiten, und fann fogar 
bie Heinfte Schrift auf Schildern und Poftfutfden rc. lefen. Denn erſtens 
brennt bier im Vorgrunde ein Freuden-Feuer (bonfire); zweitens ijt gleid 
bei eine Handlaterne; drittens werden Schwärmer geworfen, wovon 
einer den Paffagieren in ber Kutſche yu Grabe leuchtet; viertens werden 
diefe von einem Stnaben an einer Fadel angezündet, die ihr Licht in einen 
tiejen Winkel fendet, um der Polizei etwas vorguweifen; finftens bat ein 
Rel, der da bet einem Faffe lucubrirt, fein eigenes Stümpfchen Licht, mit 
ſeinem lehmenen Leuchter auf das Faß geflebt;* fechstens find mebhrere 
Hiufer illuminirt; fiebentens fceint der Mond; und adtens brennt 


* Man hat diefen Mann fiir einen von den nüutzlichen Leuten gebalten, die ſich dem 
fomugighen Gefhafte im Staate widmen, und die man aus Scherz im Engliſchen zu⸗ 
weilen Goldfinders, Goldfinder, nennt. Gonft heißen fie Nightmen und ire Rarren 
Nightcarts, Nachtmänner, Radttarren. Diefe Namen, und die diefem Geſchäfte 
gemeiniglich gewidmete Beit, hätten Caber freilich fonft nichts in ver Welt) wohl einen 
Mann wie Hogarth verleiten fonnen, fo etwas hierber gu fiellen. Aehnlidhe Mängel 
an Delicateffe finden fic wohl bei ibm, und wirtlich felbft auf diefem Blatte. Aber es 
ift gewif wad anderes: die beträchtliche Grofe des Faffes, und daß gang und gar feine 
Spur von einem Rarren da ift, läßt ſchon etwas Reinlideres vermuthen. Herr Sreland 
if pier febr richtig: Man ift hier Willens, vem Bolf an diefem, wie wir gleich horen 
werden, freudigen Abend ein Faß mit ftarfem Bier gum Beften ju geben, und das wird 
pier gefüllt. Aerger fonnen doch Scholiaſten nicht leicht gegen einander laufen. Hier in- 
defen nicht gang obne des Autors Schuld; man fennt den Schalk, und vermuthet nist 
viel Gutes von ibm, gumal im Diiftern. 
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am anbern Enbe bes Profpects, dem Freuden-Fener gegeniiber, ein groped 
Trauer-Feuer, nimlidh ein Haus ab. Vielleicht gur nützlichen Lehre 
alé Folge eines Freudenfeners. Alſo Natur, Kunft und Zufall, leihen hier 
bem Siinftler ihr Licht Bourfeault, wenn er feiner Babet dieſes Blatt 
hatte erflaren follen, wiirde vermuthlich gefagt haben: bier feblte nidts als 
nod der Glanz deiner Augen, um viflig Tag gu machen.“ 

Diefes ijt die Nat nad dem 29ſten Mai, als bem Tage, an weldhem 
die Wiederbringung ber Monardie und Carls Il. (King Charles’ resto- 
ration) von den Freunden dieſer grofen Begebenheit, (und wer follte ber 
nicht fein?) mit Freubdenfenern und Illuminationen gefeiert wird. Daher 
fommen bier die Gichenblitter an die Haufer und auf die Hiite, gum An: 
benfen der beriihmten Carls-Eiche, * bie fogar unter ben Sternen ftebt. 
In dieſer Rückſicht ift wirklid ver Schauplas von bem Künſtler gut, und 
mit einem Gefühl gewahlt, wovon die Spuren in diefem Werke eben nidt 
baufig vorfommen. Denn man muß wiffen, daß diefes die Gegend von 
Charing Croß in London ijt, wo cin Meifterftiid der Bildgieferei, die 
Bildfiule ves unglücklichen Königs Carls J. aufgeftellt ift, die man aud 
bier in der Ferne erblidt, und die alfo unfer Künſtler gleichſam Theil an 
diefen Freuden nehmen lift. Welder unter unfern Lefern wiirbe wohl nidt 
mit Sehnſucht wünſchen, daß künftige Bildfanlen des gleich unglücklichen 
Ludwigs XVI. dereinſt Zeugen von ähnlichen Freudenfeſten ſein möchten? 
Man muß ſich den Eindruck, den dieſer Gedanke des Künſtlers auf jeden 
gefühlvollen Menſchen machen muß, nicht durch den Muthwillen verwiſchen 
laſſen, den er im Vorgrunde angebracht hat. Bei den öffentlichen Freuden 
eines großen und gefunden Volkes geht es nicht anders. Jedes Weſen freuet 
ſich nach feiner Art; der Mezgerjunge (hier ſtehen welche) anders als der 
Kammerherr, und der Zechbruder, der ebenfalls hier ſteht, anders als der 
Erzbiſchof; und in einem ſolchen Falle handelt gewiß der Künſtler, der dieſe 
Freuden darſtellen will, am weiſeſten, der ſich nur diejenigen wählt, denen er 
gewachſen iſt. 

Der Alte im Vorgrunde iſt ein ſchwer betrunkener und verwundeter 
Freimaurer, noch in vollem Anzuge, mit Winkelhaken und Schurzfell. Seine 
Stirne trieft von Blut, ſo wie ſein Mund von Wein. Er glüht über und 
über, und würde aufbrennen, wenn er nicht glücklicher Weiſe dem Strome 
einer künſtlichen Pisse-vache ** aus einer obern Etage begegnete. Er 


* Bon dieſer Eiche wird an einem andern Orte, wo fie auch abgebildet erſcheint, 
mebr gefagt werden. 
** Der honorable Name einer berühmten natdrliden Cascade der Schweiz. 
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wird von dem Logenwarter und Lichtputzer ber Gefellfchaft, ber ibm den 
Degen abgenommen, aber den Stock gelajjen hat, nad Haus gefiihrt. Golde 
jignirte und refignirte Schädel und Stirnen, wie diefe, fiirchten feinen 
Stod, aber gegen hen Degen wird die Weisheit felbjt ju Schanden. Der 
Ulte foll das Portrait von einem gewiffen Gir Thomas de Beil jeiu. 
Sir John Hawking, der den Sir Thomas gefannt hat, hat Herrn 
Ridhols verfidert: es fei gar leine Aehnlichleit. Indeſſen verfidert 
Har Sreland von. nenem, es gleiche einem Portrait diefes Edelmannes, 
bas er gefehen babe, febr. Grammatici certant. Genug, wir feben den 
betrunfenen Freimaurer unter ber Pisse-vache — Satire anf den Orden 
it es aber ficherlic) nicht, wenigftens nicht auf den wabren, Es ſcheint viel- 
mehr auf bie Sanfgelage- und Beutelſchneider⸗Clubs gu gehen, die fic Logen 
nennen, und womit London in allen Winfeln überſchwemmt iſt. Vermuthlid 
geht der Hieb gar auf bas. bier bezeichnete, beriichtigte Haus, the Rummer 
tavern, den. Gafthof gum Rimer,* wo and) ehemalé Logen gebalten 
wurden, abex bas gweite Schild, das er tragt: The new Bagnio (bas neue 
vad⸗, Schwitz- und ** Haus) gibt dentlich gu erfennen, was fiir welche. 

In dem Hanfe linfer Hand ift eine Barbierftube mit einem Schilde, 
werauf ein Kopf abgebilbet ift, dem eine Hand einen Zahn fanft ansgiehen 
with, wenn er anders die Hand nicht vorher felbft auffrißt, mit der Un- 
teridrift: Shaving, Bleeding and Teeth drawn with a Touch. Ecce signum, 
Rajiren, Aberlaffen und Zahnausziehen (follte heißen aus- 
brehen) mit einem Rud; wie hier gu fehen. Durch bas aufge- 
fdobene Fenſter fieht man in die Stube felbft, wo wirklich an einem alten 
Ropfe zwei von ben Operationen in GErfiillung gehen, die das Schild ver- 
heißt, namic) Rafiren und Aderlaſſen mit demjelben Rud. Zähne 
werden nicht ausgezogen, aber dafür faft die Nafe, die Dulderin! Der 
Geſelle, ber bie Execution verrichtet, ift, wie man an bem Kamme fieht, 
zugleich Friſeur. Bergleidt man den überſtrömenden Mund bes Kerls und 
fein in einen rechten Winkel gebogenes Scheermeffer mit bem Munde und 
BWinfelhafen bes Sir Thomas, fo wird man faft geneigt ju glanben, 
et gehöre mit gur Loge im Romer, und fei nur ein wenig abgerufen 
Worden, um dem alten Herrn aufguwarten. Wozu auch der alte Herr fo 
fpit in ber Nacht feinen Bart zu entbehren nithig hat? — Unter dem 
Ausftell-Laden bes Barbiers entdect man ein öffentliches Dormitorium, 
bergleichen e8 in London ehemals viele gegeben haben foll; wabre Die bs-- 
Caravanjeraien, wo Jung und Alt beiderlei Geſchlechts, mit Hühner— 


* Bekanntlich eine Art gerdumiger, baudiger Trintglafer. 
Hogarth é Zeichnungen. . 10 


~@ 146 € 


Gleidhheit und Hahnen-Rechten öffentlich durch einanber ſchlief. — 
Uljo auch bier ein Bagnio, fo wie gegeniiber nod ein drittes. 

Zur Linken ift die fliegende Poftfutfde von Galisbury (the 
Salisbury flying Coach)* fo eben Willens, von ihrem Fluge ausjuruben, 
und fich auf die Fußbank niedergujegen, da alsdann felbft die langfamfte und 
ſchwerſte deutfhe Diligence (Megligengen follte man fie bier und da 
nennen) Zeit gewinnen würde, ihr vorzukriechen. An der Seite, wo fie 
ſich binlegt, ift die Goffe, und auf der andern bas Freudenfeuer, welches 
ſchon bas eine Rad ergriffen gu haben fcheint. Die armen Paffagiere haben 
fih mehr auf fanften Schlaf ale auf das Dilemma gefdidt, das hier ſchnelle 
Entſchließung fordert, ob fie fic wollen waffern ober fengen laſſen. Der 
fleine Bifewicdt beim Dormitorio hat vermuthlid Schwärmer nach den 
Pferden geworfen, und blast mit faft plagender Ungeduld an einem zweiten. 
Die Knaben vor der Kutſche find Fleiſcherjungen, bie bas Feuer unterbalten. 
Sie fceinen febr fröhlichen Wntheil an der glücklichen Ankunft der Reifenden 
qu nehmen, und fie bei der Goſſe gu bewillfommnen. Einer unter ifnen Halt 
einen Wifcer, womit man die Fupbsden nag reinigt und wieder abtrodnet 
(a mop), vermuthlich die Reifegefellfdaft nag damit gu reinigen ober abju- 
trodnen. Diefes Ynjtrument fonnte wohl dem Schwärmer gegeniiber ſtehen, 
fo wie bie Goffe dem Freubdenfener. 

Wer follte nun nidt glauben, daß Hiermit alle Satire, bet diejer 
Scene wenigftens, abgethan wire? Allein bas ift fie bet weitem noc nidt 
halb, ja fie gebt eigentlich erſt jest an. Da oben hängt nämlich auf dem 
Schilde ein etwas breit und ftol; ausgefallener, ftatidfer Herr, und unten 
darunter fiest man feinen Namen the Earl of Cardigan (ver Graf Cart: 
bigan). Diefes ijt ber Erfinder der fliegenden Rutfden, der alfo bier 
hingt, die Execution da unten mit angufehen, und gleichfam alé Epitaphium 
fiber dem Grabe feines eigenen Wertes. Andere giehen ben Hieb blog auf 
bas ſchnelle und oft unvorfidtige Fahren diefes Mannes. Was es aber 
auc fein mag, fo ift bie Lehre für ifn herrlich. So etwas hatte fein Bild 
in einem marmornen Pantheon nie erlebt. 


* Benn die Englander von fying auf dem Sdlage ihres Pofifubrwerts fpreden: 
fo tann man aud auf flying rechnen. Es ift tein cilo citissime auf einem Briefcouvert. 
Sie halten Wort. Nur mus man ſich juweilen Meine Paufen, wie diefe, nicht verdriesen 
laffen. Die Spanier machen es daher beffer, fie fepen auf ihre Poſtwagen, die von 
Maulthieren geyogen werden: seguridad y celeridad, fider und ſchnell, und halten 
ebenfalls Wort. Der deutſche Poftwagen ift ver Miigfe, er verfpridt nists, und tana 
daher thun was er will. 
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Zum Beſchluß einen nicht fehr bemerfliden Bug, aber fo balb man ihn 
aud bemerft bat, einen ber ſchönſten auf bem ganjen Blatte. Dort, vor 
ber Statue, fieht man einen Rarren mit Hausrath. Das find Leute, die 
ſich aus bem Staube machen wollen, und daher des Nachts ausjiehen, find 
aber fo unglidlid, weil Blan und Abrede vielleicht ſchon einige Zeit voraus 
feftgefegt worden waren, nidt allein in eine Nacht gu gerathen, ba eine 
Gilumination ift, fondern auch nod) gwifden dieſe Feuer: fo, bak man, 
wie bet ben Leuchtkugeln von Velagerten, vie Silhouetten ibrer Betten und 
Stible und ihrer ganjen Machinationen auf ein Paar hundert Schritte 
ſehen fann. Gollten fie von ihren Glaubigern gefunden werden, fo wird 
es auc) ba obne Restoration nidt abgeben. 

Bon ven Original-Gemalben hat ber Herzog von Ancafter den 
Morgen unb Mittag fir 57, und Sir William Heathcote den 
Abend und bie Nat fiir 64 Guineen gefauft. 
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Der Weg der Bublerin. 


(The Harlot’s Progress.) 





Erſtes Platt. 


Durch gegenwartige fechs Blatter hat Hogarth hauptſächlich zuerſt 
ben grogen Ruhm gegriindet, den er, trog aller Anfechtung von einer 
Menge jetzt vergeffener Menſchen, immer ungeſchwächt, ja felbft bis auf 
biefe Stunde fogar ungetheilt, genoffen hat. Der Beifall, mit weldem fie 
aufgenommen worden find, ift unbefdreiblidh. Cr erhielt 12,000 Subjfecri- 
benten bagu; man hat fie gur Beherzigung auf Raffee-Laffen gebracht, und 
auf Sonnenfachern argeftellt, gur Befchauung bei ber Hige und gum Dar- 
unterwegfdielen in der Noth. Die wikigften Köpfe der dbamaligen eit 
haben bie handelnden Perſonen diefer Stiide zur Unterftiigung ihrer unfterb- 
lichen Ginfalle citirt; Theophilus Cibber hat fie als Pantomime auf die 
Bühne gebradt, und andere haben felbft einzelne Begebenheiten in denſelben 
ju Operetten ausgefonnen. Es war ihnen leichter, den Menſchen in diefer 
untrüglichen Gamera obfeura nachzuzeichnen, als nach der Natur. Sehr 
natiirlich. Es ijt diefes leider recht das Prärogativ biefes papiernen Ulters 
ter Welt, dak, feitbem bas Univerfum in ben Buch- und Bilderhandel 
yfommen ift, Tauſende von Sebhriftftellern und Künſtlern fiir den directen 
Strahl ber Natur erblindet find, die ganz gut fehen, fobald diefer Strahl 
ton einem Bogen Papier reflectirt wird. Glücklich, wenn die Reflexion 
immer die erfte, und das Blatt felbft immer fo plan, fo rein und fo 
ſpiegelhell iſt, als biefes, bas uns unfer grofer Siinftler hier vorhält. 

Das Werk ift überſchrieben: The Harlot’s Progress, die Fortſchritte 
ber Bublerin. Ich habe e8 in unferer Ucherfdrift ben Weg ber Buh— 
erin genannt. Sch hoffe, ba in diefem fehr verſtändlichen Ausdruck die 
etwas bibliſche Form hinlänglich und gehörig erfegt, was ibm, mit bem 
Englifchen verglichen, an Pracifion abgehen möchte. Es ift nicht bas ganze 
Leben, was Hogarth hier gibt, fondern nur jedesmal eine einzige Scene 
aus jeder Periode beffelben, die fic) durch auffallende Wbftufung von ber 
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vorhergehenden unterſcheidet. Mit reiner, felbft fanfter Unſchuld feiner 
~Heldin fingt er an, und enbigt mit dem tiefften Verderben. Dies ift der 
Weg der Bublerin. — Hier wenigftens. 

Die Heldin des Stiicfes ift bie Tochter eines armen Dorfpredigers, * 
in Yorffhire. Vater und Tochter fieht man beibe auf bem erften Blatt. 
Sie im Vorgrunde, fo eben von dem elenden Wage abgeftiegen, ber fie, 
wie man aus beffen Aufſchrift fieht, aus jener Proving brachte, ftehend; 
ben Vater im Hintergrunde, nicht fowohl reitend als blog yu Pferd. Wie 
bas Madden ba fteht! Cine hohe Schinheit ift fie, wie man fieht, freilid 
nidt. Hogarth war fein Schinheitsmaler; auch ift er in feinem ganzen 
Leben, fo viel ich weiß, nur von zwei Perfonen dafür gehalten worden, 
davon war bie eine Er felbft, und die andere feine felige Frau. 
Allein was dem Madden ant hoher Schönheit abgeht, wird durch höhere 
Gefundheit, findlide Simplicitét und fanfte Unſchuld mit grofem Gewinn 
erfebt. Ihr Anſtand, wie man fieht, ift übrigens der einer derben, reinlichen, 
braven Dorf-Mamfell, ans der fich was machen ließe — und bas geſchieht 
aud. Der Knodenbau an ihr fceint in dem gribern Dienft der Ceres 
und Pomona etwas in bie Breite getrieben gu fein. Beim Einſammeln 
von Vergiß mein nist, Makliebhen, Veilden und der übrigen 
Buſenblümchen der verliebten Schwärmerei ware der Guß vielleicht feiner 
gerathen. Ynbeffen fie ift noch tief in ihren Behnen, ** und wächst nod, 
aud gehört ficherlich vieles von bem Eckigen in ihrem Zuſchnitt auf die 
Rechnung des Dorffdneiders. 

In ihrem Anzuge, fo ländlich einfach, wie ihr ganzes Weſen, ift indeffen 
nicht die kleinſte Lüge; nichts ift au weit aufe und nichts gu weit herdor- 
gebaut. Hut und Schnürleibchen und Halstuch fcitgen und bewahren, was 


* Eigentlich eines fogenannten Curate, eines don den armfeligen Geſchöpfen, die, 
wie ſelbſt Johnſon das Wort definirt, von einem andern gemiethet werden, den 
Dienft flatt ibrer gu verſehen. — Die Seelen der Gemeinden follen darunter gewohnlid 
eben nicht Leiden Cund dag unterhält vie Anordnung), bingegen der Leib des Confit 
tuenten wilrde leiden, wenn die Ginridtung anders ware. Ich babe diefen Conftituenten 
in ber Folge einige Male ben Rector genannt, denn fo heißen fie wirtlid in vielen Fallen. 
Die Klage hierüber tft in England allgemein, und Hogarth mit feiner Gatire pier 
febr ridtig. 

** She is in her teens, fagen die Englander von einem Madden zwiſchen zwölf 
Sabren und zwanzig, weil die dazwiſchen fallenden fieben Zahlen fic alle in leen en- 
igen: thir-leen — nine-feen (dreizehn — neunjepn). Miss in her Theens ift ein 
befannted Schaufpiel von Garrif. Man Halt die Zeit, da die Maven anfangen zu 
zehnen, faft fir gefährlicher als die, ba fie anfangen yu zahnen. 
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man ihnen anvertraut hat, mit Treue, ohne Prablerei und mit bem fein: 
migliden Aufwand, wie Bienenzellen. Im erften feine unbefegten Etagen, 
mb im letzteren nichts von leerer Galeric. Das Geſichtchen, bas unter 
erfterem rubt, fpricht mit beredtem Stillſchweigen, allgemein verſtändlich, 
und Jedem offen, fiir fich, und bedarf feiner Erläuterung; iiber die legtern 
hingegen , wo bloß Conjecturen verftattet find, hat Flora bie faft überflüſſige 
Bürgſchaft geleiftet, und ihr Rsschen vorgeftedt: Yugendbliithe mit Unſchuld. 
Bon ba geht bie Fortification abwarts in ber gewöhnlichen Manier, mit 
bret- bis vierfachem Walle fort bis zu ben parallelen Füßchen. Wenn 
ter Commandant fid nicht befteden (aft, fo ift von ber Seite Hoffnung 
fir bie Campagne. — Un der Seite hängt ein Nabel-Rifehen und ein 
Sdeerden, und von bem rechten Arme ein Biindeldjen herab, vermuthlich 
ton ber weinend⸗ſcheidenden armen Mutter guerft dabin gehdngt, yur Be- 
fdiftigung unterwegs unb zur Erquidung. Won ber ganglichen Refignation 
in ber Haltung ber Arme und von her Schiichternheit im Blid, gehört 
allerdings vieles anf die Rechnung bes Wiederſcheins von ber vornehmen 
Ubr der Sfaatsdame, mit welder bas gute Rind hier en rapport gefetst ift. 
We Jhro Wohlgeboren find, foll der Lefer gn fener Zeit erfahren. 
Roh haben wir es mit der Unſchuld zu thun, und fommen dbaber gleid 
auf best armen Bater. 

Da fist et auf dem freuen Familien-Stid, einem erbarmungswürdigen 
Edimmel, * ber vermuthlicd nun fon feit ſechszehn Jahren fein mögliches 
gethan hat (was freilic) andere Gefchipfe Gottes beffer thun könnten), den 
armen Reiter mit einer Frau und zehn lebendigen Rindern, bei einer Ein- 
nahme von hundertundfünfzig Thalern netto in dem reichen Lande yu unter- 
ftiiken, bem fie alle yugehiren. Cine traurige Figur fürwahr! Das Leder 
an ben Knieen ift im ſchweren Dienfte durchgefniet, und von ber Natur nur 
fo obenhin wieder geflidt. Die Form bes Halfes und bie Stellung der 
Beine, die etwas von Kuh unb etwas von ber Schnitzbank haben,’ machen 
bie Sache um fein Haar beffer. Auch kann man nicht fagen, bak bas Pferd 
burd die Figur feines Reiters, wie wohl zuweilen gefchieht, gehoben würde. 
Diefer ift felbft fo was im Dienft ber hohen Kirche, wie fein treuer, vier⸗ 


* Roucquet fagt: die englifhen Geifilichen ritten gewöhnlich Schimmel. Alſo 
Schwarz auf Weiß. Da Roucquet mit Hogarth bekannt war, und diefer ver- 
muthlid um bie Bemerfung gewußt haben muf, fo ift es Hod wahrſcheinlich, daß der 
launige Britte bem leichtglaubigen Franjofen die Schnurre aus Muthwillen aufgebun- 
ben bat. Diefes gibt zugleich eine muthmaflide Probe ab, wie Hogarth’s Commentar 
fiber feine Werte ausgefallen fein würde, wenn er einen hinterlaffen hatte. 
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faBiger Diener alfenfalls in jedem hohen Marftalle fein würde. And Er ift 
alt, ſteif, baufällig, und hat fic) im ſchweren Dienſt — (gevedter Himmel!) — 
burdgefnieet, und ebenfo, wie fein Freund, nun wohl ohne Hoffnung 
auf ein weidjeres ager. Man febe nur hin auf den lechzenden Mund und 
die Lichtblide auf ben Kuöcheln ber verdorrten Hand! Man erwartet in ihr 
eher bie Senfe des allgemeinen Freundes der lebenden Natur, als den Riigel. 
Er fikt in feinem Wmtshabite da, dem eingigen im Haufe, der nod auf 
ber Heerſtraße auf ben Refpect rednen fonnte, den man bem Stande der 
Unfebulb unter bemfelben gewiß verfagt haben würde; ſelbſt die Beinfleider 
nicht ausgenommen. Sie find fiderlih durchgeknieet, und die hohe 
Stiefel-Kappe nicht bloß Aierde, fondern zugleich Schutz gegen Spott und 
gegen Lappenfraß. We Bierde in her Welt follte fo was fein: Decus et 
iutamen. Die abgeregnete, abgebleidhte und abgefimmte Perrücke ift hier 
pen grofer Bedeutung. Es war nidt ſchön von der Reformation, daß fie 
ber Tonfur, die fic) immer am Ende nod) wohl felbft einmal Hilft, die 
Perrücke erlaubte, und doch ber ſchwer gu erfekenden Tonfur ber Per- 
ride felbft, wenn fie einmal eintritt, die Rapuge nabm, die Wiles gut 
gemadt hatte. Gn Deutſchland hat man gar feinen Begriff von dem, was 
bie Perriide des Geiftlichen (the clergyman’s wig) in England ift. Nicht? 
— Nein! O! wenn man mir viel widerfpreden will, fo fage id gerade 
heraus, man weif in Deutſchland gar nicht, was Perriiden find. Was wir 
haben, find bloße Präparate von Perriiden. Um fury von der Gace yu 
fommen: in Rückſicht auf Würde und Cindrud find fie dort völlig der 
Bart der Alten, nur dah die Haare auf ber negativen Seite figen. 
Und ber Form nach? Gut, ich will wenigftens die bes Geiftlicen befchreiben; 
in ber Blithe verfteht fid; Linnéiſcch. Jedermann wei, wie bie Zwiebeln 
bliben, Die Blümchen bilden, gufammen genommen, eine Art von Sphare, 
bie anf bem hoblen Zwiebel-Halm wie gefpieft, hod) und feft figt. Nun 
benfe man fic) unter dem hohlen Halm den Hals, und von jener Sphire 
fo viel Blümchen von vornen weg, alé nöthig ijt, eine Dtasfe, und von 
oben fo viel, alé erforbert wird, einen Hut aufzunehmen, jedod obne 
Maske und Hut, fo hat man gang die Geftalt, und felbft bie Farbe einer 
engliſchen Clergyman’s Wig. Ich weig nicht, ob es verwirrte Bhantafie 
oder fonft eine Metaftafe von Dichtergabe bet mir ijt, aber ich habe oft, 
bei ſchönen Sommerabenden, wenn id die hohlen und magern Halme nidt 
mehr deutlich ſehen fonnte, mid) unmöglich enthalten finnen, ein blühendes 
Bwiebelfeld fiir einen engliſchen Rirchen-Convent ju halten. Nun werfe man 
nod einen fegten Blick auf das beregnete Schaf-Fell unſeres Armen, dort 
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auf bem Schimmel. Hogarth fpricdt hier gum Herzen, und der Himmel 
bebiite, bak wir bem fleinften Zuge, ber borthin führt, eine anbere Richtung 
geben follten. Gr rebet, fage ich, gerade Hin yu bem Hergen derer in der 
Welt, die wiffen, was eS bem Redlichen fiir ein Biirften und Reiben 
und Kämmen foftet, ehe er dahin lömmt, immer unverſchuldet, nidt 
einmal dffentlic) die armfeligften Snfignien feines Standes und Ordens anf- 
fiellen gu finnen; bes Ordens, bem er vor ben Augen bes ewigen Richters 
oft wohl mehr Ehre machen mag, als ber zeitige Commanbeur. Es ift 
bier Ernft, theuerfter Lefer, und defwegen bitte ich dich noc um einen 
Augenblid. O! ritte boch einmal dieſe Todten- Figur, in luftiger Geftalt, 
wie Lenorens Wilhelm beim Gatterthor, an ber Dede des Saales hin, 
wo ber Bifchof ober ber Rector ihr Te Deum — — fdmaufen, ober 
fprengte anf ber Schnitzbank über ben Weg, wo Sie es in einer Kutſche mit 
flidtigen Vieren, rennen; und ſähen in dieſem Bilbe den Mann ihres 
Fleiſches, ihres Blutes, ihres Ordens (ihrer Perriide, könnte man fagen), 
ber fein Te Deum bei griferem Verdienft fein ganzes Leben durch hungern 
mufte; es würde beffer werben mit der armen Geiftlichfeit in bem reiden 
England. — Dod) das ift Poefie. Weg damit — in biefen Tagen, 
Mit ber Poefie verjteht fic; denn bei dem armen Paftor und feiner 
Tochter miiffen wir nod einen Augenblid verweilen. Der Alte hat fie, 
alé das erfte unter feinen Rinbern, bas Gangbarfeit fiir die Welt von der 
Rotur erhielt, nach ber Stadt begleitet, Sie anf bem Karren, und Gr — 
anf bem armen Schim mel; Er wählte zwiſchen zwei Stoßmaſchinen, und 
waͤhlte fiir ſich bie wohlfeilſte, nicht die bequemſte. Sie kommen beide eben 
in ber Glocke (the Bell-Inn) in Woodſtreet, einem belannten Wirths- 
baufe, an. Der Alte liest die Adreffe eines Empfehlungs-Schreibens: To 
the Right Reverend Bishop — London (Un ben Hodwiirdigen in Gott 
anbadtigen Bifdof — London). Gin Empfehlungsfdreiben, das 
treffen fann, wenn es nicht blind gelaben ift. Er hat bie Brille nicht bet 
fid, und ſtudirt mühſam an ber Wdreffe. Diefen Augenblic macht fich der 
Schimmel ju Rug, nachzuholen, was er unterwegs verſäumt hat, und greift 
gierig nach bem Packſtroh von irdenem Gefdirre, bas bier gum Berfauf 
fieht. Blumentipfe, Schüſſeln und Pfannen, und was es fonft fein mag, 
alles Leer, ſtürzt darüber dem Hungernden entgegen. Sehr ominds. 
Vermuthlich wird, wenn e8 hierüber zur Sprade fimmt, die Rednung fiir 
feere Schüſſeln fehr viel mehr betragen, als mance volle unterwegs 
geloftet haben wiirde, die man verweigert hat, und als bie ganze Erfparnif 
bei ber Stoßmaſchine, und als (die Hoffuungen abgerednet) der ganze Werth 
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bee Briefchens an ben in Gott Andadtigen! Dod wir müſſen weg von 
biefer Jammerſeene, e8 ift nocd viel gu thun. 

Lebe alfo wohl, bu armes Baar, wir fehen uns fo bald nicht wieder. 
Leide noch einige Zeit mit Gebuld die wenigen Stöße deines gemeinfdaftliden 
Schickſals, die noch zurück fein könnten, bis gu dem großen Guadenftofe ber 
Natur hin, ver Allem ein Ende macht. Er wird dir zugleich, guter Alter, 
bert WUnblic bes unansfprechlichften Jammers erfparen, der deiner lieben Maria 
wartet. Rod) meift du es nicht, bak ber Bug, ben du da von York her 
mit deinem treuen Diener anfiihrteft, ein Letchengug war, durch ben bie Tugend 
und folglich bie Gliefeligteit deiner Tochter gum ſchrecklichſten Grabe ge- 
bracht wird! Unb: bu, treuer Schimmel, in beffen Seite ich fo eben, gleid 
hinter. dem Sporn deines Reiters, ein Fledchen von Wirklichkeit erblide, dak 
bem Künſtler nur einen Druck mit dem Griffel, aber dir dein theures Blut 
getoftet hat, glaube mir, ich habe bei ber Entbedung dreifach fiir did) gefühlt. 
Es war mir leid, fo fury vor unferem Scheiden, nod) dieſe Conjunction 
zwiſchen bir und deinem Herrn gu entbeden. Wher tröſte dich. Die Gleichheit swi- 
ſchen euch ift bennoch fehr viel gréfer, als bu denfft. And Er hatte fein ganjeé 
Leben hindurd einen unbarmbergigern Reiter, als bu, und es wiirde bem Künſt⸗ 
ler mehr als einen Strich gefoftet haben, bie Narben darzuſtellen, bie das 
arme Opfer hier jegt mit ber geiftliden Copri-Miferia* bebdedt. 

Unſere Heldin, bas gute, ehrliche Dorfmäbchen, fteigt alfo, aus York 
fhire fommend, in London, im Wirthshaufe zur Glode ab. Das gefunve 
Landpflingden wird aus feinem nativen Erdreich in den unermeflicen 
Garten verpflangt, mitten unter Düngſalze und Inſelten, bie man in Dork 
fhire nicht fennt, von tauſendfacher Form; fie gerath and, unglückſeliger 
Weiſe, fogleid anf eines ber infamften Beete, weit und breit. Nod ebe fic 
wurzeln fann, bringt ihr bas Inſekt (ic rede bier von Ihro Wohlge 
Boren mit ber bornehmen Uhr), den giftigen Stich bei, ber ihrem ge 
raden Schuß, fiir diefe Zeitlichkeit wenigftens, auf immer verderben wird. 
Diefes hangt fo gufammen : 

Hogarth (apt bas Madden ans Yorffhire fommen. Warum aus 
Yorkſhire? Der Künſtler und Sehriftftelfer fiir bie Nachwelt thut feinen 
Strid ohne Bedeutung. Yorkfſhire liefert (ich rede hier mit bem Statiftiter) 
bie ſchönſten Madden; von Pferden wiffen fie es ſchon. Und ber Wagen, 
mit ben drmften, nicht gerade den häßlichſten diefer Geſchöpfe beladen, febrt 
wöchentlich in ber Glode in Woodftreet ein, ober fpricht ba wenigftens 


* Copri-miseria, Sammer-Dedel, der bedeutungévolle Name einer Art Ueber: 
rode (weltlider verftebt fic) in Italien. 
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an. Dieſes ift die Scene. Bur weitern Ausmalung derfelben nur nod ein 
Paar Worte. Ueber der Hausthüre fieht man bas geſchachte Feld. Was 
das bebdeutet, ift oft ein Zanfapfel auch noc neulich in englifden Monats- 
ſchriften gewefen. Der Streit ſcheint aber nun entſchieden. Es ift das Zeichen, 
vas alle Hiufer, worin ftarfe Getränke gefchenft werden, nothwendig führen 
miffen. Die Familie Warren, die ein fo gefdhadhtes Feld im Wappen 
führt, bat nämlich bis dieſe Stunde cin ausſchließendes Recht, Freiheit gu 
einem ſolchen Gchanf gu ertheilen, und es ift herlömmlich, zur Erleichterung 
der Tarenfammler, diefes Wappenfeld über die Thür und an die Thürpfoſten 
grog malen gu laſſen, damit fie bie Haufer, felbjt in ber Herne, erfennen 
fiunen.* Es fommt in den Werfen unferes Künſtlers verſchiedentlich vor, 
fo wie bie Menſchen, die in folden Haujern gewöhnlich angetroffen werden. 
Der Hof des Haufes liegt, wie man fieht, in einem Winkel. Wenn aud in 
ber Nachbarſchaft Hiufer ftehen, vie eine gute Seite haben, fo zeigen fie 
dieſem Plage wenigftend nicht bie refpectabelften. Das Haus zum Beifpiet, 
finter Hand, mit der Galerie, könnte feinem Nachbar nicht leicht etwas 
SAHlechteres weifen. Auf ber Galerie, die, im Borbeigehen yu merfen, theils 
auf Pfoften fteht, theils an Stangen hängt, fieht man zwei umgeſtülpte 
Lipfe. Es fcheint dieſes ihr gewöhnlicher Anfenthalt am Tage gu fein, friſche 
Vuft ba gu ſchöpfen; des Nachts giehen fie fich gum Dienft der Famifien, 
beren Zahl ba oben alfo zugleich durch fie bezeichnet wird, gehörig zurück. Auf 
dem ausgeſpannten Seile hängt Wäſche oder etwas, was dieſen Morgen im 
Waſſer war; ob gu künftigem Gebrauch am Leibe, oder bloß in limbo. der 
Papiermiihle, ift von einem Stic wenigftens nicht wohl auszumachen. Das 
Midden, das ba oben herabfieht, halt, wo nicht ein Paar Stiefel, wenig- 
flen$ ein Paar Steifftriimpfe, die mit Waſſer ſtark verfegt yu fein ſcheinen. 
Ge foll vermuthlich etwas abfließen; und fie ſcheint diefem Tropfbabe fiir die 
Boritbergehenden mit Hoffnung eines guten Erfolgs zuzuſehen. 

Yn viefe elende Winkelfchenfe Hat fic), alles diefes Elendes ungeachtet, 
ber Mann begeben, den man mit etwas verfdobenen Waden in der Hausthiire 
ftehen fieht. Schon ber Umftand, daß er einen Diener mit einem Haarbenutel 
binter fich ftehen bat, und gwar einen, wie man ſieht, ergebenften, läßt 
nichts Geringes vermuthen. Er ijt auc) blog hierher gefommen, um ben Wagen 
mit Nortfhirefden Madden abjuwarten, um den Vorfauf beim Wus- 
laden gu haben. Auger dem Trabanten hinter fic), mit bem Haarbeutel, 
bat er auch noch eine Saatsdame mit dem cul de Paris vor fid, Ddie 


* Die neuefte Unterfuchung hierüber befindet fi in Gentleman’s Magazine. Gep- 
tember 1794, ©. 797. 
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offenbar ju ihm gebirt. Wer mag der Mann fein? Diefes foll nun der Lefer 
umſtändlich erfabren. 

Der Mann ba, mit einem Fuge im Hofe, und mit bem anbern nod 
im Haufe, die finfe Hand auf einen Sto geftiigt, und mit der redten in 
einem Privatgeſchäfte begriffen, ift der berüchtigte Oberft Charters. Wer 
ba weif, mit welder Leichtigfeit Hogarth Geficter und Formen traf, den 
mug e8 freuen, auf diefem Blatte die PHyfiognomie und die Figur eines der 
größten Schurfen aufbewabhrt zu fehen, die ver Grabjtichel je verewigt bat. 
Es kommen in unferem Drama unter den handelnden Perjonen gwei vor, 
pie beide am Galgen geftorben find, aber dieſer Menſch ijt nidt darunter; 
nicht als wenn er minder hängenswerth gewefen wire. Nichts in der Welt 
weniger. Er wurbe blog defmegen nicht aufgelnüpft, weil er gu den unzähligen 
Betrugsfiinjten , die gum Galgen führen, und worin er Meifter war, nocd febr 
weidlic die hinzuſtudirt hatte, felbft ben Galgen um feine Gebühren gu ſchnellen. 
Mie ift wohl ein Galgen mehr beeintrachtigt worden, als an bem Tage, dba 
biefe Beftie auf dem Bette ftarb. Denjenigen unter unfern Lefern, die mit 
Pope, Swift, Arbuthnot und überhaupt den claſſiſchen Schriftſtellern 
der Englander aus ber dbamaligen Zeit befannt find, ober die ein Vergnügen 
barin gefunden baben, den Geiſt und Charalter diefes Volles aud in den 
Monftrofitdten gu ſtudiren, die ihre Criminalgerichtshafe jährlich aufftellen, 
werben wir hier nichts Neues fagen. Gauner, H....jager, Schurke und 
Oberft Charters hieß gleidviel. Pope, um geſchwind von ber Sache gu 
fommen, fagt gar einmal : 

Chartres and the devil. * 

Chartreé und ber Teufel. Oas Flingt faft wie Compagnie- Handel. Sie 
atten auc) fo etwas von Verkehr mit einander, wie in unfern Tagen wiederum 
ein Charires ** in Frankreich mit eben jenem warmen Comptoir hatte, und 
ich glaube, e8 hatte bem Teufel feine Schande gemacht, einige feiner neueften 
Briefe auf Nantes und Bordeaug mit: Gebriidber Charters und 
Somp. gu zeichnen. 

Mun gur nähern Schilderung diefes Geſchöpfs. Wir wollen mit der Note 
gu jener Stelle aus Pope'n den Anfang machen; mit falter Proſa. 

Franciscus Charters, ein Mann, der wegen aller Arten von Lafter 
infam war, Als Fähnrich wurde er einer Betriigerei wegen vom Regiment 


* Moral. Essays Ep. Ill. v. 20, 

** Herzog von Orleans, vorher Duc de Chartres — Nomen et Omen. Man ere 
innere fic) an den Herjog Regenten, Der nannte ſich felbft einen rowed, er ſtarb aber bloß 
rouable, {o wie fein Ramend-BVetter in England bloß pendadle geftorben ift. 


*@ 159 € 


gejagt, (drummed out of the regiment) hinaus getromme(t. Bald darauf 
jagte man ifn aus Brüſſel ähnlicher Vergehungen wegen, und tromme|lte 
ihn endlich aus gleichen Urfadhen aus Gent hinaus. Nad hunderterlei Be- 
triigereien beim Spieltifde, fing er endlich an, Geld gegen unerhirte Sntereffen 
ausjuleiben , forbderte große Strafgelder, wenn etwas nicht fo richtig fiel, wie 
es follte, und Prämien fiir den geleifteten Dienft. Diefe Jntereffen, Straf- 
gelder und Pramien ſchlug er wieder zuſammen gu einem Kapital, und wenn 
endlich ber Zabltermin einirat: fo griff er auf die Stunde gu: Durch die 


unermiidete UWnfmerffamfeit auf die Lafter ſowohl als die Bedürfniſſe und - 


Thorheiten feiner Nebenmenſchen, crwarb er jich ein unermeßliches Vermigen.* 
Sein Haus war ein beftindiges Bordel. Zweimal wurde er wegen Noth: 
zucht angeffagt, aud) ſchuldig befunden, aber parbdonirt. Bei einem bdritten 
Prozeſſe, von gleicher Befchaffenheit, fam er nicht fo leicht weg, er mufte 
in Newgate figen, und groge Summen bezahlen. Er ftarb 1731 in feinem 
62. Jahre. Bei feinem Leichenbegangniffe erregte bas Bolk einen grofen Auf- 
fend. Es wollte den Leichnam aus bem Sarge reifen, und ſchmiß endlicd 
tedte Hunbe zu ihm in das Grab, Die vortreffliche Grabſchrift, womit der 
berifmte Dr. Arbuthnot dieſes Ungehener ans der Welt hinaus in eine 
infamirende Unfterblicfeit getrommelt bat (benn getrommelt wird wirflicd 
tin wenig dabei), ift freilich ſehr befannt, aber mancher Lefer wegen ftebt fie, 
dinft mich, bier nicht am unredten Ort. Die Ueberfegung ift in einigen 
wenigen Stellen nicht gang wörtlich: 
HIER 


SETZT SEIN IM LEBEN SCHON ANGEFANGENES FAULEN 
WEITER FORT 


FRANCISCUS CHARTERS, 


der 
MIT NICHT ZU BEUGENDER BESTANDIGKEIT 
und 


NUR VON IHM ALLEIN JE ERREICHTER GLEICHF(ERMIGKEIT 
DES LEBENS, 


trotz 
ALTER UND SCHW AZCHLICHKEIT 


IN STATER AUSUEBUNG JEDES LASTERS BEHARRTE, 
dessen der Mensch fahig ist, 
VERSCHWENDUNG wunn HEUCHELEI ALLEIN AUSGENOMMEN. 


VOR JENER SICHERTE IHN 


UNERTRAGLICHER GEIZ, 


* Man ſchätzte feine jährliche Cinnahbme auf mehr alé 60,000 Rihlr, 
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vor dieser 


UNVERSCHAEMTHEIT OHNE GLEICHEN. 


So 
E!INZIG ER DURCH UNWANDELBARE VERDERBTHEIT DER SITTEN WAB, 
80 GLUEKLICH WAR ER 


IN ANHAUFUNG VON REICHTHUM, . 
denn 
OHNE HANDEL, OHNE EIGENTLICHES GEWERBE, 
OHNE VERWALTUNG OEFFENTLICHEN GELDES, 
und ohne eine 
DER BESTECHUNG WERTHE STELLE IM STAATE, 
erwarb er sich, oder vielmehr erschuf er sich 
DAS VERMEGEN EINES FURSTEN. 


Er war 
DER EINZIGE MENSCH SEINER ZEIT, 
der 
ZU BETRUEGEN WUSSTE, 


OHNE DIE MASKE DER EHRBARKEIT, 
und der seine 
URSPRUNGLICHE NIEDERTRACHTIGKEIT NOCH BEIBEHIELT, 
ALS ER SCHON HERR WAR VON 60000 THALERN DES JAHRES; 
der, 
TAGLICH DES — WUERDIG 
fir das, 
WAS ER WIRKLICH THAT. 
endlich 
DAZU VERDAMMT WURDE FUR ETWAS, 
WAS ER NICHT THUN KONNTE. * 
Der du dieses 
MIT GERECHTEM UNWILLEN LIESEST, WANDERER , 
denke nicht, 
DASS SEIN LEBEN FUR DICH UNNUTZ WAR. 


Die Vorsieht 
LIERSS DIE VERRUCHTEN KNIFFE DIESES SCHEUSALS 2U, 


kiunfligen Zeitaltern 
DEUTLICH BEWEIS UND BEISPIEL ZU GEBEN: 
wie ganzlich Nichts 
UNERMESSLICHER REICHTHUM IN DEN AUGEN 
DES ALLMAECHTIGEN Ist, 
da-er thn 
EINEM MANNE GEWAHRTE, 
der vielleicht 
DER GRESSTE SCHURKE WAR, SEITDEM DIE WELT STEHT. 
* Die Erfldrung diefer Stelle wird mir der giitige Lefer ſchenken. Die Cinleitung yu 
der Grabſchrift enthalt bereits, was gum Verſtändniß derfelben nöthig ift. 
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Run , das heife ich einmal eine Grabfchrift. Sit tibi terra levis, Charters, 
mit deinen todten Hunden. 

Es ift wahr, es wird bier, wie wir ſchon erinnert haben, etwas ge. 
trommelt. Wenn man aber ben grogen und gefesten Charafter des Dr. 
Arbuthnot dabei betrachtet, deffen Schriftſtellerei nichts weniger als ein 
Phrafes- Handel war, fo verliert bas Zeugniß durch feine poetifde Form 
nits von feiner Kraft, und hat den Werth von Profe. 

Warum man foldhe Grabſchriften nicht auf Kirchhöfen liest? Fiirwahr, 
wenn man auf einem Kirchhofe fpazieren geht, und ba bie fteinernen Empfang- 
ſcheine liest, die unfer aller Mutter gegen vernagelte Kiſten ausftellt, die 
man bet ihr beponirt hat: fo fann man nicht anders alé glauben, daß fie 
entweber eine fehr reiche und gute Mutter fein müſſe, die willens fei, der- 
einft bie Defecte aus ihren eigenen Mitteln gu erftatten, oder eine ſehr ein- 
filtige, die fich von manchem Trauerhaufe gang erbärmlich fchnellen (aft. Ich 
mug geftehen, daß id) beim Yefen der Grabjteine nicht felten in die Verlegenheit 
yrathen bin, foum ju wiffen, welches denn nun eigentlich) die Seite der 
Herrlidfeit fei. Denn wabrlic)! keine glücklichere Welt als die, in welder 
die Gräber Alles ohne den Heinften Rabatt liefern miigten, was fie da, lant 
Duittung, empfangen haben, oder die, in welder Alles, was nicht gehentt 
with, ſolches Probe- Gut wirklich wire, als aus derſelben hierher abgeliefert 

Worden ſein foll. 

Run nur nod ein Paar Reilen bes Toul comme chez nous wegen: 
Cinige Tage nad) Charters Tode foll, wie man fagt, in der Edinburgher 
3eitung hinten, mitten unter den Stedfbriefen, bie man über Diebe, neue 
Bicer und Univerfal-Argueien ausftellt, um den Lefer aufgumuntern, theils 
w fangen, theils fic) felbft fangen yu laſſen, folgender riihrender Artilel 
geftanden haben: 

wStennibill bet Edinburgh ben 22. Mat 1732. * Geftern Abend 
wiſchen 5 und 6 Ubr vertaufdte unſer theuerfter Gemahl und Vater, der 
Woblfelige Herr Oberft ** Franciscus Charters von Umsfield, in 
tinem Ulter von 62 Gahren, nach einer gänzlichen Entkräftung, fein müh— 
feliges und thatenvolles Leben, mit der frohen Ewigfeit. Religion und Vater- 
land beweinen in ihm einen tapferen Verfedter, bie Waiſe einen giitigen 
Vater, und die Armuth einen unermiideten Wohlthäter. Dieſen ſchweren 


* So werden Ort und Sterbetag in dem Gentleman's Magazine von jenem Jahre 
angegeben, und nidt wie oben 1731. . 

** Rie cin auggetrommelter pendabler Fähnrich nod als pendabler Oberft babe 
fierben fonnen, ift nur von einem folden Taufendtiinfler begreiflich. 

Hogarth's Zeichnungen. ii 
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Schlag; der die Proving in Trauer hüllt, fühlt Niemand tiefer, als wir, 
feine tiefgebeugten Erben. Ueberzeugt von dem Antheil, den nicht blog unfere 
Freunde, fondern bie Welt an diefem Verluſt uimmt, verbitten wir uné alle 


Condoleri;. 
Helena Charters. 


NM. Charters, Grafin von Weems 


Diefer Charters, 60000 Thaler Reveniien ſchwer, begibt fid in 
biefen ſchmutzigen Winkel, blog um die Mäbdchen-Poſt ans Yortfhire 
abjuwarten. Der Kerl hinter ihm ijt ein gewiffer John Gourlay, den 
Charters meijtens um ſich hatte, beſouders bei Gelegenheiten, wo etwas 
für's Haus angeſchafft werden follte, eine Art von Spiirhund. Um die Lippen 
dieſes edeln Paares ſchwebt etwas, nicht fowohl fofendes, als wirklid 
foftendes, von fo efelhajter Wirkung, dag es allein fchon die Hand jeded 
braven, ebrliebenden Rerls reizen könnte, ſich in geballter Form mit be 
ſchleunigter Bewegung, ohne weitere Unterjuchung, darauf zu legen. Sie 
trauen indefjen auch ihrer eigenen Figur, der Unfduld gegenüber, nicht, und 
haben zwiſchen fich jelbft und dieſes arme, unerfahrene Dorfmiadden, eit 
Uneignungsmittelden einzuſchieben fiir nöthig erachtet. Dieſes ſind 
Ihro Wohlgeboren, ein alter, abgefeimter Lockvogel, der ſonſt eigentlich 
bloß Zotenliedchen pfeift, aber doch nod) bei ſolchen Gelegenheiten den 
naiven, ländlichen Waldton anzuſtimmen weiß, um den freien Flug 
ber Vögelchen des Himmels nach london'ſchen Käfigen hinzuleiten. Cin 
berüchtigtes Weib, nicht gehängt, aber eines Todes geſtorben, der an Schimpf— 
lichkeit nur um ein kleines Baar Stufen geringer war, als der Galgen 
tod, aber in jeder anderen Rückſicht ſehr viel empfindlicher. Es iſt nämlich 
das Portrait einer in jenen Tagen allgemein gekannten und verabſcheuten 
Madam Needham, gemeiniglich Mother Needham (Mutter Needham) 
genannt. Sie unterhielt ein liederliches Haus in Park place, einer Gad 
gaffe, wenn ich nicht irve, die anf Si. James’ street, cine dex Haupt: 
jtragen ber Stadt, ſtößt. Mutter bieg fie vermuthlic), weil ihr die 
Tugend und die Ehre ihrer Zöglinge fo ſehr am Herzen fag, als ihre 
eigene, Auch diefe hat Pope verewigt.* Gr nennt: fie bie fromme 
Needham. Cine KRupplerin und Hurenwirthin aus bloßer Gronte 
fromm ju nennen, wire ein viel ju alltäglicher Spaß gewefen fiir einen 
jo wigigen Mann. Nein! fie war wirklich fromm, und tried bie Frömmig— 
feit, fo wie fie von Taufenden getrieben wird, richtig, nach der Ur. 
Sie wuſch fich jeden Morgen und Abend durch Gebete, nad) den beften 

* Dunciad. 1. y. 323. J 
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Recepten, und alle Sonntage hatte fie grofe Wäſche; bie übrige Zeit 
war fie auf dem Comptoir ober fonft in. Geſchäften. Bielleicht wird man 
glauben, fie mare eine Bet{dwefter gewefen. Go etwas wiirde Popens 
Einfall nod) mehr herabfegen, denn was ift alltiglidher, als Huren> 
witthinnen, bie Bet{dweftern find? Mein! Sie foll wirklich bei 
ihrem Gebete guweilen gedacht haben, und bas. ift differentia specifica, 
und fo wird ber Ginfall Popens wiirdig, Man merkt nämlich ausdrücklich 
von ifr an, dag fie oft weinend den Himmel angefleht habe: Ihr 
Gewerbe bod —ju—fegnen, damit fie dbereinft, von folder 
Schande bhefreit, — ihm gang im Geift und in der Wahrheit 
— dienen können mige. War das eine Betfahwefter? Indeſſen, 
dieſe wohlgemeinte Bitte wurde iby vom Himmel abgefdlagen. Gie 
wurde ergriffem, an ben Pranger geftellt, umd ſchon beim. zweitenmale 
(dreimal follte fie bie Operation aushalten) von dem Pöbel, einem gary 
analogen Sprüchworte gemäß: 

„Ich liebe den Berrath und haſſe den Berrather,« 
fo mißhandelt, bag fie ſtarb, ehe es zum dritten Verſuch kam. — Das 
iſt doch wohl mehr als gehängt. 

Hier ſteht fie, freilich ſtark verwittert; ber Bewurf fängt an — 
jo wie am ber Wand ves Wirthshauſes, die ihrem Kopfe, bedeutungsvoll, 
jum Grunde dient. Indeſſen den nocd übrigen Reizen die Flucht möglich yu 
erſchweren, hat fie die Hauptſchlupflöcher, durd die fie gu entwifden pflegen, 
mit Pfläſterchen verflebt und die verblicenen vermuthlih aufgefriſcht. Ich foun 
mic irren, aber fo oft ich diefe Rafe anfehe, faun ich mich unmöglich ent- 
halten, an Grillenzwang und Schnupftabak yu denfen. Uebrigens fieht man 
wohl, daß das Gefichtdhen, gumal der allerliebſte Diund, alles Mögliche thut, 
die abfehredfenden Spuren ju mastiren , die eine fünfzigjährige Praxis in mancher 
Gegend guriidgelaffen hat. Um ihr Herg dem des armen Mädchens durd die 
Fingerfpigen näher yu bringen, hat fie ben Handſchuh ausgezogen, denn die 
oratoriſche Figur, womit diefes hier geſchieht, wirtt nicht durch Kalbfell. Und 
fo finft benn bas arme Vögelchen in magnetiſchen Schlaf, während deſſen 
man es in ben Käfig einer vermeintliden Staatédame ftedt, der aber ein 
Hinterthürchen nach Charters Hede hat, und fo ijt — Alles und. Alles 
verloren! — Unb auch dieſes gefdieht, während unfer guter Alter fiber dem 
Studium einer Adreffe das Wbfteigen vergift. Wlfo auch da wird auf Rechnung 
bes armen Tenfels zerbrechliche Waare — umgeworfen, die fein Bisthum je 
wieder {eimen wird. Go viel vermag ein Recommandations - Schreiben! 

So viel von bem weſentlichen Gnhalt diefer er ſten Scene. Mun nod 
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Einiges von der Ausſtaffirung. Rechter Hand, unten im Winkel, fteht ein ganz 
betrichtlider Koffer, mit M. H. auf dem Deckel gezeichnet. Er enthalt des 
Mädchens Ausfteuer bei diefer ihrer Vermahlung mit — der Schande und 
bem Berderben. Hogarth hat nämlich feiner Heldin mit einer Art von 
Gnadenwahl, die nichts in der Welt redtfertigen tann, ben Namen Mary 
Hackabout gegeben, der nicht ſowohl ihren Charalter, als ihr künftiges Schid⸗ 
fal ausdriidt. Das hatte er bleiben laffen follen. Das englifde Zeitwort to 
hack drückt, von einem weiblichen Geſchöpf gebraudt, allen nur möglichen 
Sdhimpf aus, womit es belegt werden fann. Mamfell Maria Jedermanns 
ift nod) die gelindefte Ueberfegung, wenigftens frei von den häßlichen Neben- 
begriffen, die von dent englifden Worte fdwer abgubalten find, unter die 
fic) fogar die von Sattel und Zeug miſchen follen. Wozu foll diefes bei 
einem folchen Werke der Kunft? Und wenn das Madden Hackabout hieß, 
wie hieß benn ber arme, unfdulbige Vater? Es macht fiirwahr dem 
Gefcmad der Deutſchen Ehre, dak fie dergleichen BVerrathereien der Dichter 
an ihren Helden gar nidt, oder wenigftens mit Widerwillen dulden. Webe 
aud bem Sehriftfteller, der feinen Helden, um ihnen Aufmerffamfeit zu ver- 
ſchaffen, ein Titelchen faufen mug. Hogarth hatte diefes am allerwenigſten 
nothig. Er fegt vie Gefdhichte des Mädchens fo durch, und ſchildert ihr Leben 
jo deutlich, dak man fie am Ende fiir eine Hackabout * halten wiirde, und 
wenn ber Sattler bie Gufanna felbjt auf den Roffer genagelt hatte. Und 
jo, dünkt mich, ift es recht. Lateiniſch, Griechiſch oder Hebräiſch gehen 
dergleiden Namen nod wohl durch, man hat fic) dba an ihre Bedeutung ges 
wöhnt, fo wie an die vom Doctor und Magister, die nunmebr, bier und 
ba, den Werth von Taufnamen ju erhalten anfangen. Die Theo philie manches 
Theophilus fteht auf gleidhem Fuge mit ber Gebenedeitheit bes einge- 
fleifdten Benedictus — Spinoza. Pandemchen ™ ware vielleiht, wenn 
Hogarth denn dod) feine Ubficht hatte verrathen wollen, der ſchicklichſte 
Name gewefen. Der Name fteht, fo viel ich weiß, in feinem Ralender — 
e8 müßte ein Frauenzgimmer-Kalender fein, und bie lefe ich nicht. 
Gleich neben dem Koffer liegt eine arme Gans, faft ftrangulirt durd) bie 


* Kate Hackaboul, Rathe Hadabout, war ein um das Jahr 1730 berüchtigtes, 
Offentlides Menſch. Man weif von ihr nur, daG fie ihrer öffentlichen Aufführung wegen 
fefigefegt, und ihr Bruder um diefelbe Zeit gehentt worden if. 

** Bom Griechiſchen Navdnuog, was alles Bolts ift. Selbft die, die der Rame 
trifft, werden ihr Schichſſal ertraglider finden, wenn fie erfahren, daß ed fogar eine Venus 
Pandemos gab, fo wie eine Venus Urania. Entſchuldigungen gewährt die neue Mythologie, 
unfireitig bie richtige, noc mehr. 
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Adreffe um ben Hals (ungefähr wie ber arme Prebiger ju Pferd durch die 
feinige). Sie heift: To my lofing Cosen in Temsstret in London (Un 
meinen Tiewen Fetter in ber Tems-Gafe.) Neue Orthographie, mit 
altlicher Unbefonnenbeit in ſchweſterlicher Verbindung, wie gewöhnlich. Wo 
foll nun dieſes Banbemden eigentlich hin? Denn in Thamesftreet, einer 
ber tobendften und wimmelndften Straßen in London, wobhnen die liewen 
Fetter, bie unadreffirte Ganfe mit Herz und Mund willig annehmen, ju 
taufenden beifammen. Das arme Thier ift alfo gerade fo abdreffirt, wie du, 
gutes Mariedhen, und vermuthlid) deine armen Yorkſhire'ſchen Reife- 
gefabrtinnen bort in bem Wagen, die nod weiter wollen, und denen es an 
liewen Fettern auch nicht feblen wird! Noch liegt ba auf ber Erbe eine 
verpadte Sifte mit einer Adreſſe. Wir erwähnen ihrer blog, um bem Lefer 
ju fagen, bak bie Abdreffe auf bem Original eben fo vorfaglich unleſerlich 
ift alé hier. Es ift alfo blof etwas Allgemeines, was bei dergleiden Gelegens 
heiten inemer vorfdimmt, 3. B. eine Rifte, bie bie Erfiillung ihres cito, citis- 
sime mit Gebulb tagelang abwartet, bis endlid ein treuer Wagentnedt, 
ber nicht leſen fann, ober ein ſchlauer Dieb, ber fich nicht darauf einlagt, 
bie Beforgung übernimmt. 
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Der Weg der Bublerin. 


(The Harlot’s Progress.) 


Bweites Slatt. 


Höher als hier, fteigt Pandemchen nicht. Es ift ihr filbernes Alter; 
Theetiſch, Theekeſſel, und was nicht fonft noc alles, ift von diefem Metall. 
Sbre golbene Zeit verlebte fiein Jorffhire — ohne Gold: die filberne 
in London unter Silber, und das ift febr viel mehr werth — fiir ein 
junges Madchen. Und wie viele Männer venfen beffer? O liebe, giildene 
Jit, es würde um deinen Credit in ber Welt ſehr viel beffer ftehen, wenn bu 
ven beinigen mur cin einziges Mal jest mit etwas Klingenderem zahlen 
wellteft, als mit PBhilofophen - Affignaten und Papier - Geld. Die Lowen wollen, 
lever! mit deinen Sitten-Lämmchen nicht mebr fpielen, und dein Sitten- 
Gold ift, weift bu bas wohl? yu Rechenpfennigen geworden ! 

Von Charters vielleicht weggewerfen (denn bei bem Hatten bie Mäd— 
hen das Schidfal von Spielfarten an grogen Bharao- Banfen; es war bald 
dorbei, aber dabei famen fie auch fiir neu wieder an andere), hat fie nun 
ein teicher Sünder aus dem alten Teftamente an fic geſchachert. Sie er- 
ſcheint hier als bie Maitreffe eines Juden aus dem portugiefifden Tempel. 
Gr unterhalt fie, wie man fiehbt, mit Judenpracht; alles ein wenig reich, 
ein wenig fdwer, auc) mitunter, fo wie bas Madden, ein wenig aué ber 
zweiten Hand, aber immer unter Briidern was werth. Doc hiervon in ber 
Helge. Ehre bem Ehre gebiibrt. Molly Hadabout alfo voran. 

Man vergleiche, um’s Himmels willen, diefe Figur mit bem Sch nig- 
bilbe auf bem erften Blatte. Wie geſchwind nicht aus Füßen Füßchen werden 
fénnen, auf london'ſchem Glatteife! Dort find fie, wie bas — langſame 
— trene — ſchwere und gute Thier, das fette Möpschen alles parallel, 
Gleichgiiltig fiir Rube und Bewegung. Hier, ob fie gleich fist, ift fie nicht das 
lebendige Bild ber Mobilitat ? Oas Windhiindden, wie aus Email gefcbmolzen, 
bas auf bret Beinchen mehr ſchwebt, als fteht, und die Kraft, die ed nidt 
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verlaufen fann, wenigftens vergittert; immer getbeilt zwiſchen Luft und 
Erde? Und ihr Geficht! ft bas Caricatur ? — Wie? OH! nocd immer nennt 
man bid ben Caricatur-Maler, guter Hogarth, dich Seelenmaler, aber 
tröſte bid). Die dich fo verfennen, find fehr gewdhnliche Menſchen. Ein griedi- 
ſches Stein- Geficht mit blinden Augäpfeln, nad) irgend einem verheimlichten 
Müſterchen, aus Tuchſchälchen mühſam zuſammen gu leden, verftandejt Ou 
wohl fo gut als fie, und wie e& hundert deiner Landéleute verftanden, die alle 
vergeffen find, während Du bleibft und bleiben wir ft. * 

Ich habe auf das Geſichtchen aufmerffam gemacht. Um es durchaus ju 
verftehen, wollen wir diefe ganze Scene erft in einem fliichtigen Umriſſe geben 
und bann auémalen, Das Madden ift die Maitreffe diefes Sfraeliten, der ihr, 
weit von feinem Comptoir, und vielleidht feiner rechtfchaffenen Frau, ein Zimmer 
gemiethet hat, in welchem er ibr, nach Befinden ber Umftinde, die Vifite machen 
fann, ju jeder Stunbe des Tages, ben Tag gu 24 Stunden gerechnet. Diefen 
Morgen ijt er zum Frühſtück vorgefahren. Gefahren ſicherlich, denn eine ſolche 
Perriide, ſolche Rocermel und einen ſolchen Chapeau bas ju Fuk dulden die 
Sirafenjungen aus dem neuen Teftament in London fclechterdings nicht. 
Alles was gu London gu Fup fo prangen will, ftellt fic an einen Pranger, 
zumal in dem geſchäftigen Theile der Stadt. Allein der betrogene Betrüger fommt 
qu friih. Man hatte Sicht, wo nicht verlangt, doc wenigftens erwartet, und 
fo endigt fich biefe BPrafentation mit einem Proteft. Es fteht mit der 
Kaffe erbärmlich. Ein Liebhaber, den man die Nacht bei ſich hatte, iſt nod 
vorhanden, und mug erft gewecfelt werden, ehe man e8 wenigftens nur magen 
barf, von Zablung zu fprechen. Dort hinten ſchleicht er, nur faum nicht 
hoſenlos nach der Thiire, die fic) noch dazu gerade nach ber böſen Seite 
dffnet, unter bem Schug eines Kammermädchens, das, aus bem Munde ju 
ſchließen, noch nicht febr geübt fcheint. Um diefen Rückzug nun gu decken (eine 
Kunft, die die größten Felbherren, faft fiir noch einmal fo ſchwer gehalten 
haben, alé gu fiegen), lagt Molly ihre ganze Artillerie fpielen, und fpreng® 
fogar eine Mine. Vermuthlich leitete fie die Unterredung auf fo etwas wie 
debei und credit, und in bem Wugenblide, ba der Jude auf bem unterminirten 
Fleckchen fteht, fpringt bie Mine; hebt fie bas rechte Bein auf und tritt den 

* Bon Hogarth’s Rinfiler-Charatter wird umſtändlich in deffen Leben gehandelt 
werden. Die Bemerfung im Tert trifft nit den gefiHloollen Bewunderer und Rad- 
abmer ber Untife, oder ber unflerbliden Werle Raphaelsé, Domenichino's, Da 
Vinci's, Guido's u. f. w., fondern nur das Heer von SchönheitsSchwätzern 
und Gubdlern, die ein efelbafter Connaiſſeur-Schnupfen, entweder in Belvedere 


felbfi gefangen, oder blof von daher dberliefert, fiir alle wahre Renninif von Runft und 
menfdlider Natur auf immer verdorben phat. 
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filbernen Tiſch, mit Theetopf und Taffen, und allem, was da war, über den 
Haujen. Alles flingt und ballt und ſchallt, felbjt Zona torrida, der Mobr 
mit feinem Landémann, dem Affen, bebt und erftarrt ober flieht. Man be- 
denfe nun erft, wenn der Tiſch fallt, und fallen wird er gewiß! Rein Schild 
im Homer, wenn fein Trager fiel, hat auf der Haide von Troja vielleidt 
fo geflungen, wie er. Und fo ift ber Rückzug gededt, und der Liebhaber aus 
bem portugiefifden Tempel hinaus. Nun gu bem Geſichtchen. 

Größere Impertinenz, in ben Augen cines Mädchens, nod) in ihren 
Zehnen, größere Geiibtheit in allen Künſten der Bublerei, mit Bewußtſein 
eines gréperen nod ungebrauchten Vorraths im Hinterhalt, läßt fic) ſchwerlich 
anders mit fo wenigen Stricjen ausdrücken. Sm ganjen Gefidt feine Falte, 
und fein abftechender Schatten, und boc) wie fpredend: Sieh, Maufdel, 
nidt So viel adte ih bid und deinen elenden Plunder; da 
liegt er; und dabei wird mit einem Schnippchen genau gemeffen, wie 
viel fie ben Plunder achtet. Es ift ein halbes Fingerglieddhen und ein Bischen 
Shall, was fie ihm weist. Das rechte Auge hat etwas unbefchreiblid 
Hehniſches. Wllein der Schelm hat Geld, und das ift ein wichtiger Urtifel, 
ben bad Linfe deutlich anerfennt. Die Finte ift, dünkt mid, fiir Uns wnver- 
tenubor. Auf bem ganjen rechten Fliigel bes Mädchens ift Krieg, und auf 
vem linken, Friede, wenigftens fdeint man ba fein Unrecht gu erfennen. 
Yuf jnem ift bas Knie aufgehoben, wenigftens ein Paar Faufte hoch über 
bie finie ber Ehrbarfeit, und häßlich, fo, daß bie Fubfpige einwärts gu 
fiehen tamuat; ber Urm ansgeftredt, um in ber Quart bas Schnippchen bem 
deinde fo nahe unter bie Nafe gu riiden, alé ware es Schnupftabal. Das 
Armbindehen felt. Wo bas bie Nacht geblieben fein mag? Ich habe es gu- 
milen bei und an bem Wegſchleicher wiewohl vergeblich gefucht. Der 
Oberleib ift übergelehnt, um ben Ausfall mit Gewicht, und ber Kopf guriid- 
gezogen, um ibn mit Verachtung gu unterftiigen. Die Bruft dringt vor, freilid 
nicht febr offenfiv, aber die Frechheit ber rechten Seite gewinnt offenbar dadurch. 
Und bann babe ic irgendwo gelefen, bag man einem eingefdloffenen Feinde 
tinmal nicht blog mit Sugeln zuſetzte, fondern auch, auf eine höchſt franfende 
Weiſe, mit gebratenen Ganfen und Weizenbroden, die man ifm auf Spiegen 
aus ber Ferne wies. Man fagt, die lebtere Attaque habe weber gethan als 
bie erftere, weil man fie mit nichts erwibern fonnte, und jeder Schuß immer 
richtig traf. Auf der linfen Seite iſt Alles viel verträglicher, felbft das Aermchen 
jeugt blog von Geſprächigleit. Sch habe fie zuweilen fo gefehen, wo gar fein 
Feind im Spiele war, fondern blog der unſchuldige Nach fte. 

Nod können wir bas Köpfchen nicht verlaffen. Ware bie ganze Scene 
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fein Ueberfall, und eigentlich cin Frahftid, bas der argwöhniſche Gude 
su einem Zufrüh-Stück gemadt hat: fo würde ich die Frifur des Maddens 
faft fir ein künſtliches Frühſtück halten. Was bas fein mag, dak ger ftirte 
Frifur ein ſchönes Geficht beffer fleidet, als bie, von ber man num fo eben 
bas Baugeriifte abgenommen hat? Der Grund von diefem Reize mus ſehr 
tief fiegen, und ganz in menſchlicher Natur. Denn felbft die niedrighte Claffe 
bes weibliden Geſchlechts fihlt, bak es wenigftens eintraglicer ift, die Frifur 
zuweilen ans bem Gefichte zu ſchütteln, als fie guritdufteden. Die Römerinnen 
haben das längſt gefühlt. Freilich, was fiihlten die nicht ? 
Et neglecta decet multas coma. Saepe jacere 
Hesternam credas; illa repexa modo est. * 

„Was hem Madden fo reizend (apt, haltft du für Trimmer ber geftrigen 
„Friſur? Ou armer Tropf! So eben ift fie erſt fertig geworden.. — G8 
nfind Ruinen, bie man auch in englifden Garten fogar bekanntlich gan; 
neu bant, um die Ansficht gu verſchönern. Da zielt es anf Andacht über 
Hinfalligfeit aller menfdlichen Pract und Größe nah Fahrhunderten. 
Hier ift die augenblickliche Rechnung aud hronologifd, geht aber allein 
auf Möglichkeit von myſtiſcher Zerſtörung in einer eingigen Nadt. Höchſt unge- 
wif mug diefe Möglichkeit allerdings fein, fonft ift Wiles verloren, und die 
warmfte Begeifterung erfriert an einem efelhaften, falten Perviidenftod. — 
Die guten jungen Weiber, die fich in Intelligenzblättern engagirt haben für 
ihre — lieben — Ehemänner nidt yu trauern (von Geift und Wahrheit 
ift hier bie Rebe nicht, fondern blog von Flor und Schwarz), beflage 
id febr. Nehmen Sie, ums Himmels und Ihrer felbft willen, das Wort jw 
rid. Es wird fonft nichts dbaraus. Schwarz und Flor bei jungen Wittwen 
bat man längſt als cine Urt von, freilid) etwas diifterer, Illumination der 
abgebrannten Stelle eines herrlichen Gebäudes angefehen, wovon gerabe der 
ſchönſte Fliigel ftehen geblieben ift. Und wer wird, benkt Feder, bas Befte 
und Schönſte bei einem Grande nicht retten? Trauern fie nicht mehr, fe 
betrauert man fie auch nicht mehr, und alle die großen Gerbindurigen durch 
angen und fid fangen laffen in ber Welt, wodurd Alles ausgerichtet 
wird, verlieren hier ihre Sraft, und junge Wittwen ſchwinden zu blogen 
Mamfellen von gleihem Alter. Das ift eine fchlimme Vergleichung, 
wenigftens eine, die durch die Ruinen nicht gewinnt. — So viel von reizenden 
— Ruinen. 

Was Molly's Mund fpricht ober gefproden hat, darguftellen, haben 
wir bier fein Zeidhen. Das müßten Mufifnoten thun, wenigftens viermal 

* Ovid. Ars am. Hl. 1. 3. 
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geſtrichen. Die Obren feblen ihr, wie bei allen dieſen Gelegenheiten , ganz. 
Dafür wird ber Mund gweiziingig — Bilinguis—Billings — Billings-gate 
— Billingsgate-language.* Zehn Sdhimpf-BWorte auf eine Secunde, 
nit Gdnippdentatt, wie ein Wetter. Behüte! — und bewahre! — vor 
elchem Wetter und Porcellanhagel! Der Jude, wie fic der benimmt? Un- 
uchahmlich jũdiſch. Er Halt die viermal geftridenen Discant⸗Nötchen ſeiner 
Shinen im tiefen, langfamen Naſal-Baß aus, und baran thut er recht. 
Die erfte Bioline wiirde fpringen, wenn er felbjt gefdwindern Taft angeben 
wollte. Davor hütet er fich. Er hat fie auf Leib- und Lieb-Rente. Die 
Qntereffen, freilich fiir biefen Morgen, find fort, aber das Capital muß 
xwahrt werben. Wer nocd nicht weiß, wads Kileifi’s: 
Man fieht bie Stimm’ und hart fie nist, 
fagen will, ber thue wenigftens, als wolle er diefen Mund und beffen Nach— 
barin, bie Refonang-Nafe, behorden, und er wird alsdann ficherlich fehen, 
wie fie tinen. Wes ift Screen und Erftaunen und Crwartung in biefem 
ſchöͤnen Kopfe. Das nicht fehr befdnittene eigene Haar ſcheint ſich unter der 
aft von finftlidem ju ftrauben; wodurch ein Liebesgott Zeit gewinnt, ein 
Büſchelchen von orientalifder Bleiche Aber bie Stirne hervorzufchieben, das 
wiht reijender fein fann. Hesternam credas. Der arme Schelm! Obne 
Lacheln lift er fic) denn bod) nicht anfehen. Denn bas Schrecken felbft wird 
lãcherlich, menn Berluft von nicht verlicenteter Waare oder verbotener Frucht 
bie Urſache ift; und dieſes ift bier ber Fall. Wie er mechaniſch gugreift, mit 
fiinf Fingern [cs Hatten ganz wohl feds fein fonnen|,** auf deren einem 
ber Segen Ephraims, id meine des berlinifden Juwelirers, ſichtbar rubt. 
Es ift Silber, was er halten will, allein der Tiſch wird ſicherlich fallen, 
weil er fein Bein vorjuftreden hat, wie fein Cigenthiimer, der fich durch 
dieſes Prarogativ alles Cebendigen mit Beinen, felbft nur faum in feinem 
* Giir den Englander, oder den, der Euglinder tennt, éft dieſes Climax verflandlid. 
Ded bloß veutfden Lefers wegen merfe id nur an: daß Billings-gale eigentlich ver Fifa: 
martt pon London ift, den groftentheils Weiber beforgen — Poiffarden; ein Bolt, von 
ungemeiner Redfeligteit, und einer BVolubilitat ber Bunge, die über Alles geht. Beffere 
Reprafentanten, als diefe, hatte dad flumme Fiſchgeſchlecht in einer Welt, wo man noth- 
wendig ſprechen fonnen muß, nicht erpalten tonnen. 

* Wirklich bat Hogarth in feiner Jugend, als er noth Shop-Bills fiir Raufleute 
und Künſtler ſtach, einmal eine Figur, die den Handlungs - Segen vorftellen follte, an einer 
Hand mit feds Fingern geseidnet. Man naunte es damalé ein Berfehen, aber ih traue 
aud vem Fuchs nicht, felbff wenn er jung ift. Auch febe id das Ungereimte hiervon nidt 
tin. Wenn nur die Zahl gehn beibehalten wird, und die andere Hand alfo vier bekömmt. 
Jenes ware alsdann die Rimm-Hand und diefed die Gib-Hand. So hinge Alles 
recht gut zuſammen. 
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Sit erhalt. Noch ift eine Theetaffe gerettet; doch ſchwebt fie nur nod in 
ber Rechten des Yuden. Uber die andern! Man wagt e6 faum, hinzuſehen. 
Da ift Verwirrung und Noth überall. Alles ift auf der Flucht vor bem aufge⸗ 
bobenen Stnie, und fucht fic) gu retten. Die Zuderdofe und ein Schälchen, und 
vermuthlidh cin Milchkännchen, wagten es juerft fiber Bord gu fpringen und 
— find nidt mehr! Hinter ihnen drein fprang ein Dedelden, und fieht 
bereits gleichem Verhängniß in ber Luft entgegen. Gin anderer Deckel nimmt, 
wie es ſcheint, auf bem Berbed einen Zulauf, um über die andern wegzu⸗ 
fpringen — gu gleichem Schickſal. Um meiften gefakt ſcheint noch der Thee: 
topf. Che er den tödtlichen Sprung wagt, entlebdigt er fic erft nicht allein 
ſeines Deckels, den er eine beträchtliche Strecke voraus geworfen hat, ſondern 
aud) gleich darauf feiner ſiedheißen Bürde, und gwar ſeinem Herrn recta 
in ben Strumpf und von da weiter fort in ben Schuh. Aus bem übereilten 
Fluge bes Deckels gu urtheilen, und weil biefe Art Menſchenhaut gar yu 
madden langweilig ift, wird er fic) vermuthlich vor feinem Ende nod um- 
fehren, um ben Guf gu beſchleunigen! Ließe fich’s mit Theetdpfen fprechen , fo 
wüßte id) wohl, was id) biefem gurufen wiirde: "Das war, würde ich fager, 
nein treulofer Streid) von dir, und defto treulofer, je mehr er einem Bers 
„mächtniß ähnlich ſieht. Kömmſt du anders ohne ganglide Zerſchellung 
„davon, fo nimm dich in Acht, daß du nicht wenigſtens fiir deinen Muthwillen 
wan deinem Haupt- Ende, ſchlecht geleimt, ober gar verſtümmelt, bem 
„Juden-Geſinde, bei jedem deiner künftigen Dienſte lächerlich wirſt.“ 

Daf bas, was bas Mädchen fo eben geſagt hat, ſehr viel größer mus 
gewefen fein, als was fie ba mit den Fingerchen prafentirt, fieht man aut 
ber Berfteinerung bes Yuden, aus welder ihn ber heife Thee, gang am une 
rechten Ende eingefdhenft, nicht einmal weden fann. Das hat Hogarth gut 
gemacht. Denn fürwahr, wer bas nicht fühlt, der hart auch wohl bas Knarren 
einer Thüre nicht, und noc) weniger die Fuftritte eines ſchlauen und glücklichen 
Nebenbublers, bem man die Schuhe nod dazu nachträgt. 

Was von Europdern auf diefem Blatte lebt, fcheint wenig auf bas Praffeln 
eines ſtürzenden Theetiſches mit allen feinen Herrlidfeiten gu achten. Drei 
barunter verlieren auc nichts babei, und ber vierte birt bor Lauter Verluft 
nit. Defto ftirfer empfinden bie beiben birigirenden Liebes-Götter aus 
ber heifen Zone, Affe und Mohr, die traurigen Bewegungen zweier ihnen 
anbvertrauten Herzchen, die ſich ftugen. Wenn man den Affen neben fo gepaarten 
Liebenden erblidt, fo ift e6 faum möglich, nicht an Pfeil und Bogen an ibm yu 
gedenfen. Er flieht, ber arme Teufel, der noch fo eben mit dem Ropfzeuge der 
Mutter friedlich fpielte, wie ehemals bas griechiſche Ideal, wovon er ber Affe 
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ift mit dem Helm des Kriegs - Gottes , der mit väterlichen Whfichten zur Mtutter 
fom, Und nun ber ſchwarze Liebes- Gott! Sein Wollenhaar ſcheint fic gu 
ſträuben. Gn Natur-Trauer vielleicht über bas Schickſal feiner weſtindiſchen 
drüder, fiebt er mit Entfegen, dak er auch hier — — aufwafden mug, 
\qwerlich weiter. Diefe Figur ift merfwiirdig, und der Ausdrud derfelben faft 
pichwirtlich geworden. Garrid, deffen Figur mehr yu dem Niedlichen, als 
en Majeftatifchen gehörte, und deſſen ganze Seele vorzüglich im Gefichte aus- 
geriidt lag, wagte es einſt, Shafefpeare’s Mohren von Venedig, den ftarfen, 
ledenſchaftlichen und donnernden Othello, auf dem Theater vorzuftellen; eine 
Yolle, die, ohne fdrperliche Majfe, ver biegfamjten Seele ju fpielen unmög— 
id ift. Ex mute alfo nothwendig bei jeder Maske verlieren, und vorzüglich 
Mi der vom Schornfteinfeger, die aus feinem Tag ſchlechtweg Nacht machte. 
Us er erſchien, rief der beriichtigte, beifende und liederliche uin, ein komiſcher 
Shaufpieler vom erften Range: Here is Pompey, where is the tea-kettle? 
Hier ift Bompejus,* wo iftder Thee-Keſſel? Noch ein eingiges Mal 
ol @ Garric gewagt haben, nachher in diefer Rolle yu erſcheinen (fo etwas 
ejortern bald Etiquette, bald Striegs- Recht zwiſchen wigigen Köpfen) und 
dann nicht mehr. 

Da Beg f hleidher wollen wir wegſchleichen laffen. Es ijt genug, dap 
wan ihe fieht. Nur eine eingige Bemerfung anf den Weg, iiber die Sentimen— 
talitat einer 3ufammentunft. Es ift bier fein Amor ſichtbar, der über 
diem Adonis GHinflattert, und den Rückzug mit zarten Fittigen dedt, und 
am Ende gum Schlupfloche hinein hohnladelt. Dafiir aber erfcheinen, 
ind fo etwas ift ſicherer, Knüppel und Stofbegen unter dem Arm. Wer 
im ſolche Abr be triecht, mug immer erwarten, daß das erjte, was ihm auf⸗ 
hit, cin anderer Hahn ift. Auf feinem Hute ift die Cocarde nicht gu 
ibejeben. Er war alfo hier bloß auf ber Wache. 

Gleich vor dem Affen fteht die Toilette, vermuthlid) geht feine Flucht 
dahin; er will unterfrieden, wo er bie Gefahr wenigitens nicht mehr fieht, 
md diefes ift befanntlich fiir Affen und Kinder, und was fonft noch hierher 
wert, fo viel als Siderheit. Auf dem Tifche fteht der Spiegel, und 
ligt ein Spielchen Gifitenfarten und eine Maske. Bielleiht fam Molly 
wrige Nacht von ber Masferade, und brachte den neuen Refruten mit, der 
ert inten in der Defertion begrifjen ijt. Was da redjter Hand unten im 
Binkel liegt, fieht wenigftens weggeworfenen Do mino’s fehr ähnlich. Fürwahr, 
me grifere Warnung vor Masferaden, wenigſtens vor (ondon’fcen, gibt 

*Pompejus, ein Name, den man in England juweilen Mohren gibt, fo wie dei 
ig Dibuerbunden den von Mylord. 
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es nidt. Solche Menfchen (Menfder michte id fagen) mit Menfchen bei voll⸗ 
fommener Gleichheit in daffelbe Spiel gebracht, durch einen leichten Ueberzug! 
Daraus fann nie was Gutes werden. Wir hoffen alle auf Gl eich h eit in jener 
Welt. Sie hier ſchon yu fuchen, ijt iberall, und felbft im Domino, gefährlich; 
denn fie birt nidt immer anf, wenn er weggeworfen wird, und auf ein 
foldes Aufhören griindet fich doc) allein der ganze Reiz der kurzen Filufion. 

Un ber Hinterwand hängen gwet Gemälde, wenn fie nicht gar in die 
Tapete gewirkt find, denn über bas eine geht wenigftens bie Belleidung ver 
Thiirpfoften weg. Doc ftrenge Perfpective war Hogarth’s Sache nie. 
Das eine, zunächſt ber Thitre, ftellt den Propheten Jona ber Stadt Ninive 
gegeniiber bor, wie er fich mit einem Gonnenftrablen-Bifdel bort, 
ben ber wurmftichige Kürbis nicht mehr abhalten fonnte. Solche Faufte haben 
in England ben Werth von Worten. Das andere ftellt den König David vor, 
nicht in feiner Herrlichfeit, fondern wie er vor ber Bundeslade hertangt, unt 
von Midal, der Tochter Sauls, die aus bem Fenfter fieht, verachtet wird. 
Die Bundeslade wird von Rindern gezogen, bie austreten, wie es in ber 
Bibel heift, und die Bundeslade* fällt oder will fallen. Gin gewiffer 
Ufa will fie halten, und ein Mann mit der Biſchofsmütze rennt ihm, fit 
biefen Dienft, einen Dolch von hinten in die Bruft. In der Bibel fteht 
blog: Und ber Herr fdlug ibn, dag er ftarb. Es war mir leid, zu 
finden, daß Hogarth die alte Bibel modern erflaren wollte. Nimm did 
in Acht, guter Freund, dachte ich, bu ftehjt auf der gefahrli ch ften Brice, 
bie Gonntags-Glauben mit Berftags-Vernunft zuſammenhängen 
foll. Was wollen deine Blattdhen gegen Folianten, wovon bu feine Gilbe ver 
ftebjt, und bie, wenn fie auch noch fo wenig Rraft hatten, immer durch ihre 
Maffe refpectabel bleiben. Nimm did in Adt!, Von Hinten morden 
wird dich Niemand, wie deinen Ufa vor ber Bundeslade, aber dag Dir 
nicht, ehe bu dich es verfiehft, einmal etwas fehr Heißes in die Sdube 
geſchüttet werde, wie deinem Mauſchel am Theetijde, dafür midte id 
nicht mit einem Pfennig biirgen. Bleibe bet beinem Leiften, ift em 
Sprüchwort, auf welchem die Erde rubt. Eben dieſes wahre Wort if 
e8, was uns bier Grenjen fest, und uns nöthigt, die Wbficht des andern 
Bildes ſchier gang zu überſehen. Oa bie Deutung der planen Prophezeihungen, 
felbft der lleinen Propheten, fiir die größten Gelehrten ſchon fo viele Schwierig 


* Könnten wir den Lefern unfer Manufcript geigen, ſo würden fie finden, daß wir 
bier aus einer fonderbaren Qdeenaffociation, ftatt die Bundeslade, der Theetiſch 
geſchrieben patten. Vermuthlich hatten vie Wörter fällt und fallen, die wir pier fo off 
vom Theetiſche gebraudt haben, allein die Schuld. 
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feit bat, wie viele wird es nicht der gefiinftelte Mißbrauch, den ein ſchlauer 
suds von bemfelben macht, fiir einen unbedeutenden Schriftſteller haben ! 
Gndeffen nur ein Wort: Fona flagt iiber nicht erfolgtes Unbheil, und fürchtet 
Sonnenjtich. Licht ftic wenigftens wird auch bier gefiirchtet, zumal aus den 
beiden Brillanten im Subdenfopfe; und Unbeil, ſicherlich von jedem Lefer faft 
vermuthet, ift auc) bier nicht erfolgt. Nun aud) nichts weiter itber diefe Gee 
milde, woriiber ein herghafterer Erklärer vielleicht mehr fagen könnte und 
wirde. Wer fie verfuden will, fann hieriiber nadhlefen das 4te Cap. des 
Propheten Yona, und 2. Sam. Cap. 6. Noch hangen an derfelben Wand 
wei Kupferftice von Mannern aus dem neuen Leftament, mit Perriiden und 
Chapeau—bas, alfo von Gelehrten. Der am höchſten hängt, war in den 
erjten Abdrücken der berühmte Dr. Clarke, und der untere Mr. Woolston. 
Yegterer bat eine Vertheidigung der chriftlichen Religion gegen die Juden 
geſchrieben, und ber erftere Verfchiedenes, was hier Stoff zu Muthmagungen 
geben könnte. Sie müſſen aber unterbleiben, weil Hogarth durd Weg- 
läſchung ber Ramen ausdriidlid den Wunſch ju erfennen gegeben hat, daß 
fie unterbleiben michten. 
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Der Weg der Bublerin. 


(The Harlot’s Progress. ) 


Drittes Blatt. 


Molly fällt — fallt! immer ſchneller! Diefes ift erft die dritte Station 
ihrer Reife von ben fechfen, die unfer Künſtler darftellt, und zwei Drittel 
ber Tour ift ſchon gemacht. Von der zweiten ab gab e8 nod Gommerwege 
mit angenehmen BVerirrungen nad ber Seite, freilich nicht fiir jedes Ge- 
ſchirr. Die fcandaleufe Shronif redet indeffen von Weibern, ja von Ge- 
mablinnen, bie von dort ausgefahren und gut angefommen find! Die fean- 
baleufe Ghronif? — © die venerable Gefdichte felbjt, und eine nicht fehr 
alte, weif von Vices — Königinnen, die von dbiefem Pofthaufe aus ihre 
este Station madten. 

Uber hier ift Alles verloren! Sie hat, was Bafedow ehemals im Scher; 
und bloß figiirlich von fich felbft fagte, im Ernſte vollbradt, und fic mit 
tm Publifum vermahlt. Ste erfcheint Hier als die Haupt-Perfon bei 
tiner Heinen Löſch- Anftalt fiir brennende Herzen vom dritten Range. Wie 
gefallen! Fuimus, überall! 

Sonjt verfparten wir bie Befdreibung ber Wusftaffirungen des Schau— 
plages an’S Ende. Sie waren da MNebenfache. Die Perfonen erfliren den 
Werth ber Meubel. Hier miiffen die Meubel die Perfonen erflaren. Ein junger 
weiblicher Körper, bem es nicht ganz an Reizen febhlt, ift bald gefchmiictt. 
Was ihn nicht ziert, bas giert er, und was beiden, Perfon und Kleid, etwa 
bier und ba nod) abgebt, fieht entwebder die liebe Gugend vom andern Ge- 
ſchlecht nicht, ober wird aud) leicht mit einem Läppchen gugededt, bas man 
einer Stelle entzieht, bie es mit grofem Gewinn fiir das ganje willig ent- 
behrt. So geht ein ſolches Geſchöpf noc) fange mit, flict immerweg den 
Mangel an ſichtbarer Kleidung auf Koſten der unfichtbaren, unb ben Abgang 
an Schönheit auf Koſten der Ehrbarfeit, bis bas Ganje endlich gee und ver— 
flidt, feine Erneuerung, nad) einem kurzen Tobe, wieder erhalt, und was 


als Hadabout verwef’te, alé Mutter Needham wieder ——— Aber 
Hogarth's geichnungen. 
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an bem Logis und feinen Meubeln in London, wo das Geld fo fpottwohl- 
feif und daher Ulles fo entfeglic) theuer ijt, da ift Fliden nicht fo leicht und 
aud nidt fo nöthig. Denn aus bem Rimmer nimmt man dergleichen nidt mit 
vor die Augen auf ber Strage; und was man von Augen von ber Strafe 
mit fic) herauf in bas Zimmer bringt, fimmt nicht ohne Weihe und nidt 
ohne Blendung. 

Der Schauplatz ift in Drurylane;* wie man aus dem zinnernen Porter- 
Kruge fieht, der rechter Hand unten im Winkel fteht. ** Das Rimmerden 
mug hod fiegen, denn So viel Himmel durch eine Stubenthiire gu fehen, als 
man bier dadurch erblidt, ift in Drurylane wohl nur in der Nachbarſchaft 
von ber Rauchfammer möglich. Diefes bezeugen and ſchon bie Fenfter der 
Stubenthiire gegeniiber, wo bas Licht nicht einmal durch die Stelle herein fann, 
in denen das Glas fehlt, und in die man ad interim blog etwas Luft einge- 
fegt hat. Diefer Schauplag erhalt iiberhaupt fein Licht hauptfadlid nur vou 
ber Seite, von welder wir hineinſehen, und Hogarth überläßt es gänzlich 
unfern arditectonifcben Fähigleiten, bas Loch gu denfen, durch bas es fommen 
fann, — Welche Verinderung! Auch hier wird Chee getrunfen, aber wie? Gabe 
man nicht offenbar bie Taſſe und die Theefanne, fo follte man faft glauben, es 
wiirden hier Schube geflidt! Der filberne Tifch mit feinen leichten Füßchen iſt 
fort, und ftatt deffen hat fic) ein anberer dahin gepflangt, mit einem ufwerf, 
bas einen Ochfen tragen könnte. Vermuthlich ijt anc der Dienft, den er jest 
hier verfieht, nicht der eingige, den er verfehen muß. Aus feiner ftarfen, und 
dabei etwas unterfegten Figur wird es wahrſcheinlich, dag er wohl gu- 
weilen zum Fleiſchkllopfen gebraucht wird, oder gar als Poftament fiir Wafd- 
bitten und ermiidete Gafte, die fonft nidt unterfommen können, dienen mug. 
Daffelbe Füßchen und daffelbe nie, die den filbernen umwarfen, find in- 
deſſen auch hier wieder dabei, aber nicht ihn umguwerfen; vielmehr ſcheint 


* Gine lange und enge Strafe Londons, worin nist allein dad weltberühmte Theater 
befindlich ift, fondern wo nod auferdem Schauplätze, wie der, den das Rupfer vorftellt, 
au hunderten beifammen liegen. Auf diefen werden Sabr aus Jahr ein ſehr befannte Stücke 
gegeben, die fic) gewöhnlich mit der Krankheit des Helden, dem Drurylane- Kieber 
(Drurylane-ague), aber auch nicht felten mit Mord und Todſchlag endigen, gerade fo, 
wie febr viele Stiide in ihrer Nachbarſchaft — auf dem weltberiihmten Theater. 

** Die Worte heifien John Dry (7) in Drurylane. Das jweite Wort tft in unferem 
Cover fehr undeutlich geſchrieben, doc ſcheint der zweite Buchſtabe eher ein r gu fein als 
tin e. Copieen, die wir vor uns haben, ließe fid) nicht trauen, felbft wenn man wollte, 
denn fie haben an diefer ſchweren Stelle gar nichts. Wir find daber gur Conjectur ge- 
foritten. Dry heißt im Engliſchen bekanntlich ſowohl troden alé durſtig. Ob dieſes 
Pogarthi fc ergänzt fei oder nist, wird mit etwas Zwang leicht ausgemacht werden können. 


-@ 179 @- 


ſich erſteres fogar auf bas Gebalfe deffelben yu ſtütz en. Auch der filberne Thee- 
leſſel iſt dahin, und bat einem elenden blechernen Maße Blak gemacht, fo wie 
die Meerfage einem Landfigden, und das Kammermadden und ber Reger 
einer Baftard-Art, bie etwas von einem Rammermadden, etwas von einer 
Regerin, und etwas von einer Meerfage zugleid hat. Wuf dem Tiſchchen er- 
blidt man nur ein eingiges Baar Taffen, dann die obere Halfte eines andern, 
worin vermuthlich Ruder ijt, ein kleines Brod, ein Meſſer und etwas Butter, 
wozu ein Sehriftfteller den Teller geliefert hat. Der Bogen Papier nämlich, 
worauf fie liegt, ift ein Theil ber Paftoral-Briefe (pastoral - letters) 
be8 Biſchofs von London, Gibson, die der ehrliche Mann an feine Didcefe 
damals ſehr woblmeinend ſchrieb. Man fagt, fie waren, ihrer deutlich ge- 
ſchtiebenen Adreſſe ungeadhtet, nicht eher richtig an bie Behörde gelangt, bis 
bie Gewürzkrämer fic) endlich vereinten, fie gu frantiren und bie Beforgung 
davon gu fibernehmen. 

Neben bem Bette fteht ein elender Flechtftuhl, und gleichwohl der eingige 
im Rimmer, fobalb das Tifdden beim Friihftiid oder bei ber Wafchbiitte 
aufwartet. Er felbft ift jest in einer Art von Tiſchdienſt begriffen, und tragt 
tine Bouteifle, bie man ju einem Leuchter erhoben, und einen Guppen- 
Teller, ben man in voriger Nacht fo fehr erniedrigt hat, daß er von nun 
on mit Ehren bloß nur noch unter ber Bettlade dienen fann. Ueber die Stubl- 
lehne ift baS Mäntelchen von geftern Abend geworfen, vermuthlich rothes 
Tud mit falſchem Golde, das fic) vortrefflid) augnimmt, zumal bet dem 
Reugierde und Phantafie fpornenden Strahl eines Gaffentaternen-Lichtchens 
ton vierter Größe im Winkel. Wo fo etwas aushängt, da läuft das London’- 
ide Gefindel won allerlei Rang in’s Garn, wie die Lerde vor dem Spiegel 
in Gonnenftrabl. 

Diejem Stuble gegeniiber, bet den leeren Porter-Kriigen, fteht die 
Toilette, auch auf Elephanten-Beinen ftatt Ziegenfüßchen. CEs ift eigentlich 
tin Flügeltiſch, der, wie alles auf diefem Zimmer, gu allem dient. Gegen 
einen Punſchnapf mit einem Ausſchnitt, der neuer ift alé der Napf, ift 
ein breiediger Spiegel-Abſchnitt, aud neuer als der ganze, angelehnt. 
Veide, Ausſchnitt und Abſchnitt nämlich, find nicht bas Werk der Kunft, 
fondern bes Zufalls. Boran liegt anc) hier bas elfenbeinerne Waffenftiic * 
jum Sriege wider Biffe von aufen. Gegen bie von innen, von welden 
man aud) bier zuweilen nicht frei fein mag, ftehen bie Waffen gleich neben 
bem Spiegel: ein Branntwein-Glasden und ein Branntwein- MA PKden. 
Erſteres Hat, wie man fieht, ebenfalls bas Ungefähr durch eine fürchterliche 

* Siehe S. 93. 


* 
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Amputation gendthigt, immer auf bem Kopfe gu ftehen, wenn es Leer, und 
fic) von anbern balten gu laffen, wenn es voll ift, welches gewöhnlich der 
umgefehrte Fall mit bem Menſchen ift, dem es und der ihm dient. Was 
nod weiter da herumfteht, ift vermuthlich kosmetiſcher Apparat, um das Ge 
ſichtchen, das in Yorkſhire vielleicht gefunde, natürliche Frucht ge 
blieben wire, bier nach feinem frühen Verfall, noc anf kurze Zeit in be 
triigerifdes Wachs-Obft gu verwandeln. Ein Briefchen: To Ma Hackabout, 
fteht aus der Schublade hervor, vermuthlich ein Seufgerchen im Manufcript, 
bas fic Luft macht. 

Un der Hinterwand, neben der Thiire, erblidt man einen Bindfaden 
mit Schlingen, allerlei daran zu hängen, woran aber jegt Nichts hängt. 
Es fceint bie Garderobe gu fein. Auch ein Fuimus. Vielleicht ift ihr ebes 
maliger Inhalt bloß von bem Leihhaufe in Schug genommen, ober durd) die 
Winkel bes Zimmers vertheilt, oder dient iiberhaupt nur auf kurze Beit auf- 
zuhängen, was blog fiir ben Moment geborgt war. * 

So viel von den Meubelu, die die fonomifden Umftinde der Oame 
in's Licht fegen. Das Uebrige, was da nod herumfteht, liegt und hangt, 
bient zur Erliuterung von anderen, die bie Heldin felbjt einen Grad näher 
angehen, und ire Bedeutung wird alfo am beften mit der Gefdhichte der 
Perfonen felbft verwebt, auf die wir ohnehin, wie wir fürchten, bie Neugierde 
unferer Lefer vielleicht gu lange gefpannt gebalten haben. 

G8 ift Dreiviertel auf Zwölf Vormittags, und weil erft gefrühſtückt 
wird, nod febr friih, ungefibr Sieben Ubr nad) Stunden ber Unjeit. * 
Unfere Heldin hat fich anfgerichtet, und ftiigt fich etwas matt und fdwer auf 
ben rechten Arm; in ber linfen Hand halt fie eine Uhr am duferften Ende 
bes Ubrbandes, mit hordendem Ropf, vermuthlic) vepetirt die treue Weiferin 
bie Stunde. Die Stunde? Ach leider nichts als die erbarmliche Elfe, die es 
geſchlagen Hat. Was helfen Dir alle Repetir- Ubren der ganzen Welt! Ein Paar 
Repetir-Ohren, durd die bie Ermahnungen deines rechtidaffenen Vaters 
bir wieder erneuert in bie Seele ſchallten, wären dir unendlich mehr wert. 
Dock hord, die Stunde ſchlägt! Es ift viel verloren, aber noch nicht alles. 
Die Gerechtigteit ift erwacht, und halt nod) ben Tobesftreich zurück, der ſchon 


* Man hat ung verfidert, daß es in London aufer den gewöhnlichen Leihhäuſern, 
ba man gegen Kleider Geld geliehen erhält, auc inverse welche gebe, wo man gegen 
Geld Kleider borgen fann. Blof durch diefe lepteren foll vas erfinderiſche London in den 
Stand gefept werden, feine Gaffen bis an den frühen Morgen, nicht bloß mit Lampen, 
fondern aud mit Pringeffinnen und Staatédamen ju illuminiren, welches vortreff- 
lih laͤßt, und Nachahmung verdient. 

** Siehe S. 108. 
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iiber deinem Haupte ſchwebt. Die Thiire öffnet fic, und Sir John Gonson* 
mit feinem Gefolge tritt in das Zimmer, und die Heldin wird arretirt. Ver— 
muthlich ift bie Ubr eine fleine Bente ber vorigen Nacht, und ber Reraubte 
felbft ift vielleicht ber erfte Kläger gewefen. Das reizende Geſchöpf, deffen obere 
Halfte hier auf einem Lumpenbiigel von Unterrdden geftiigt erſcheint, ift ver- 
muthlich bie Prafidentin bei diefer Anftalt. Ihre Nafe fcheint gelitten au haben, 
cb in einer Herzens- AUngelegenheit durch innern Brand, oder in einer affaire 
dhonneur, wobei fie ben Augen und Zähnen fecundirte, ift uné nicht befannt. 
Hierbei miiffen wir unfere Lefer um ein Paar Thrdnen bitten fiir einen armen 
Teufel, ber ihnen fo viel Vergniigen gemacht hat, aber nun ſchon lange nicht 
mehr ijt; fiir ben muntern, brolligen, halblateinifden Partridge (Rebhuhn) 
in Fielbings Lom Yones.** Denn, wie Fielding verfichert, fo war die 
fo beriichtigte Hans-Ehre bes Märtyrers, diefem Steinbiitt *** hier wie 
aus bem Gefidte gefdnitten! Dod hinweg ben Blick von deinem uniiber- 
ſchwänglichen Leiden, guter Tropf, denn mich diinft, ich hörte dic) deinen 


* Nidt Gonston, wie Herr Jreland immer foreibt. Gir John Gonfon war 
tine Magiftrats - Perfon von grofer Rechtfdhaffenheit, die ſich vorzüglich die Unterdriidung 
liederlicher Haufer angelegen fein lief. Er betleidete die wichtige Stelle, die der berühmie 
Fielding eine kurze Zeit, und nad ihm deffen Stiefbruder Sir John Fielding lange, 
und obgleich ſeines Geficdhts beraubt, mit grofem Ruhme befletdete. Sept, wo ih nit 
irre, wird fie von Gir Gamfon Bright mit gleichem Credit verwaltet. Die Haupt: 
beidaftigung diefer angefebenen Perfon ift, Verbrecher aller Art durch ihre Leute auffucen 
zu laffen, oder, wenn fie vor diefelben gebradt werden, abzuhören, und fie, nad Be- 
finden ber Umſtände, entweder auf freien Fuß yu fepen, oder fir den eigentlichen Proceß 
in ber Old Bailey jn BVerwahrung gu behalten: Gir Sohn Gonfon's Cifer und 
Thatigheit wurde damals in mehreren Gedicten gepriefen, darunter befindet fid fogar eine 
aicht Hbel gerathene ſapphiſche Ode: Ad Joannem Gonsonum Equitem, von einem Herrn 
foveling. Gie fangt fid an: 

Pellicum , Gonsone, animosus hostis, 
Per minus castas Druriae tabernas 


Lenis incedens, abeas Diones 
Aequus alumnis. 


Es verdient hier noc angemerft gu werden, daf dieſes dad Blatt iff, bas unferem Riinft- 
ler die erfte, grofe Aufnahme verfdaffte. An dem Tage, da es erfdien, war nämlich gerade 
Seffion bei ver Schatzkammer. Ciner der Lords derfelben kaufte es unterwegs, und nahm 
es mit ſich dahin. Die Abrigen wurden fo durch die grofe Uehnlidteit Sir 3. Gonfons 
frappirt, daß fie nad der Sigung ſämmilich hingingen, und das Werk fauften, und fo 
war Hogarth’s Glid gemadt. 

** Tom Jones Book Il. Chap. 3. 

** Rermuthlid der Rhombus der Alten, befanntlich eine ſehr delicate Fiſchart. Vielleicht 
ware die Vergleichung mit einem Roden fcidlider gewefen, denn unter diefen foll es 
gewiffe Species geben, die gerade fo ausfehen wie die Schönen, die damit handeln. 
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Lieblings-Refrain, womit bu fo mance Betrachtung ſchloſſeſt, und den 
bu immer paffend fandeft, vermuthlich weil du ibn nicht verftanbeft, über 
mir fliiftern: 

Infandum, Regina, jubes renovare dolorem. 

Yegt zur noch übrigen Unsftaffirung des Blattes, die nun verftindlicer 
fein wird. Un ber Ropf- Wand ber Bettlade, ober vielmehr bes Verſchlags, 
unter welchem die Bettlade fteht, ſchwebt zwiſchen Betthimmel und Erde ein 
RKomet mit fürchterlichem Schweife, — ber Eoucations- Befen. Wir gedenfen 
feiner etwas ſpät, ob er gleich unter allem Leblofen auf diefem Blatte ge 
wöhnlich bas erfte ift, was, nächſt ber Taſchen-Uhr (und aud die könnte 
fterben), das Auge des Anſchauers auf fic) reift. Wir haben ihn fiir dh tere 
lid genannt, blog bem Sprachgebraud) zu Liebe; denn diefe Kometen am 
firmament der Moral find fo wenig jenem Shftem ſchädlich, als bie am 
Himmel dem Shftem der Welt. So wie Newton gemuthmafet hat, dak die 
{egteren mit ihren Schweifen vielleicht ftirfenden Duft in bas Syſtem herein 
fächeln finnten, fo ließe fich, nicht blog muthmagen, fondern geometrifd 
erweiſen, ba bie erften mit den ihrigen eine Menge Uebel aus ber Welt hinans- 
fehren. Betrachtet man fie aber auch nicht als Befen, fondern bloß als einen 
Büſchel Wellenhol;, fo ift ihr Nugen wirklich uniiberfehbar. Denn, fann man 
fragen, was würde aus bem reifenden Strome von Unterricht und Lehre werden, 
ber auf Sculen durch beide Ohren in uns hineinftiirmt, wenn man ibm nidt 
mit folden Fafdinen am andern Ende gu gebhiriger Zeit entgegen bante, 
gu verhindern, daß er nicht gerade, mir Nichts dir Nichts, ba wieder durchbreche? 

Wie fimmt aber, wird man fragen, die pädagogiſche Fafchine ober der 
Staubbefen ber Philanthropie hierher ? und gerade an die Bettwand? Das 
Problem, ich muß geftehen, ift fiirwahr nicht leicht. Yeh wünſchte es ware 
ſchwerer, ober gar fo ſchwer, daß es ſchlechterdings nicht aufgelist werden 
finnte. O! bas find bie herrlichften Materien für Scbriftfteller, die nach Bogen 
bezablt werden, wie bie Maurer nad) Cubil- Fufen. Wher fo ift, leider! das 
Problem bloß nidt leidt, und das ift e8 gerade, was es ſchwer macht. 
Ynbeffen wir wollen e8 verfuchen. Nur noch eine fleine Cinleitung. Wir ftehen 
hier bei ben Werken unferes Künſtlers gum erftenmal an einer Stelle, auf 
bie wir nod oft, und felbft in dieſen Blättern noc) zweimal zurück werden 
fehren müſſen; nämlich ba, wo die Moral felbft bas Moralifiren verbietet, 
und bie gefpricigfte Hermenenvtif verftummt, ober wenigftens fich ftumm 
jtellt, und bem Borbeigehenden juflingelt; oder, wenn fie endlich genöthigt wird 
gu fprechen, wenigftens nichts weiter fagt, alg: Ich bin ftumm. 

Die Weltweifen haben längſt bemerft, bag Erblinden die Halfte des 
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Tages fei, und wirflid) ſcheint bie Natur diefe Meinung gu unterfchreiben, 
welches eben nicht immer der Fall bei Bemerfungen der Weltweiſen ijt. Ich 
zweifle nämlich, ob es gegen irgend ein Uebel in diefem Sammerthal mebr 
Hülfsmittel gibt, als gegen das nicht fehen können. Bliebe die Sonne aus, 
gut, jo ftedten wir Lidter an. Das ift ein Kleinigheit. Verſchließt rer Staar 
bas Fenfter, wiederum gut, fo macht ber Augenarzt den Laden wieder auf. 
Wird ver Menſch Mops oder fieht er von dem Univerfo nichts als die Spite 
feiner Naſe, oder wirder Presbhyt, und fieht den Kirchthurm deutlich, aber 
nicht feinen Nächſten, ber vor ihm fteht, fo ift der ganze Handel mit zwölf 
Grofden abgethan, die man an den Glasſchleifer bezahlt. Mit Hülfe diefer 
grofen Triple-Alliang von Licter-RZieher, Augenarzt und Glas 
ſchleifer hat der Menſch bisher die abfolute ſowohl alé relative Blindheit 
jo frajtig befimpft, befenfive wenigftens, dag ihre Einriſſe, die fie bennod 
hier und ba thut, faum ber Rede werth find. Ga man hat fogar offenfive 
agitt, und Hoffnung, bdereinft noc) den Splitter in des Bruders Auge im 
Monde gu ſehen. Iſt es nicht fonderbar, mit diefem Sehen ? Haben wir nicht 
ſchon eine Telegraphif mit bem Monde gu Stande gebracht ? fo bag wir, genau 
berechnet, immer nach anderthalb Secunden wiſſen founen, wenn dort oben 
ein monte nuovo entftanden ijt, ober ein Liffabon ober Meffina fein 
Ende erreicht? Wher ach! wenn es doch auc) Telegraphen fiir die iibrigen fiinf 
Sinne gabe! Allein da fieht es erbärmlich ans! Da fink der Presbyte immer 
mebr in Myopie; Fernfidtigfeit und Kurzſichtigkeit, und diefe erſtirbt 
bald in völliger Blindheit. Wer da ein Licht angiinden, oder den Staar 
ausziehen oder eine Brille ſchleifen fdnnte! O! es wire der Stein ber Weifen, 
id) meine bed Alters, ohne welches feine Weisheit miglich ijt. Man hat es 
taufendmal verſucht, aber mit weldhem Erfolg? Der Geift, erft voraus 
und willig, und das Fleiſch hinten drein ſchwach, erdffneten den Zug; 
dann folgte armfelige, erzwungene Willigheit des Fleiſches, hinter welcher 
ber Geift erbärmlich herfrod, und endlic) — war gar fein Zug mehr; und 
Geift und Fleifdh, und Auge und Brille waren verloren. — Meiftens 
Jammer - Schabe fiir bie — — Brille. — Aber wir fpracden, dünkt mid, 
von bem Ebucations-Befen an ber Bettwand. Iſt denn das eine Brille — fiir 
Presbyten? Die Wahrheit gu geftehen, ich weiß es felbjt nicht; nur fo viel 
weiß ich, dag fle, wenn es eine ift, nicht auf bie Nafe applicirt wird. Ich 
glaube hiermit meine Pflicht gethan, ich meine über eine epineufe Stelle meines 
Autors fo lange commentirt gu haben, bis ich mich felbjt nicht mehr verftehe, 
und bas ift alles, was ein ehrlider Commentator thun kann. Was indeffen 
biefem loco an Gefpricigteit abgeht, verfpreden wir bem Lefer gehnfaltig 
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an anberen Stellen gu erfesen, wo fie nicht halb fo ndthig ware, und and 
biefes — ift alles, was ein ehrlicher Commentator thun fann. 

Uuf dem Betthimmel ruht, ganz wie hier zu Haufe, die Perriiden- 
Schachtel * eines beriidtigten Gaffendiebhs (Sireet robber) James Dalton. 
Wenn es fein Erbſtückchen ſchon wirklich ift, fo wird es bald eins werden, 
denn ber Kerl wurde um jene Reit gehenkt. Wie tief ijt unfere Helbin gefallen! 
Gaffendiebe find Spighuben vom dritten Range, feblechterdings ohne alle 
Spigbuben-Ehre. Man wiirde fie in einem Staate von Strafenraubern 
(Highwaymen), die ihre Uhnen bis auf Alexander hinauf zahlen, auf 
tniipfen. Zu feiner und ded Mädchens Ehre wollen wir annehmen, daß er 
fein ſchleichender Tafdhendieb (Pick-pocket) war, fondern ehrlich und mit 
Gefahr raubte, Herz gegen Herz, oder wenigftens Piftole oder Meffer gegen 
Priigel; aber boc) blog gu Fup (Foolpad), alſo fein Chevalier mehr. Das 
Pferd erhöht und adelt felbft Spighuben — in England. Man will bemertt 
haben, dak ber Rauber, ber fic) an der Erde halt, immer etwas vom Yahoo 
hat, bingegen der zu Pferd immer etwas vom Houyhnhum. ** Es ift feine 
Kleinigkeit, was Dalton dem Madden da anvertraut hat. Perrücken von 
allerlei Stand, Form und Schattirung, find wichtige Stiide des Rauber: 
Apparats. Yn der einen fieht er wie die Haſen und Feldhühner mancher Lander 
im Sommer aus, wie gepfliigtes Land oder Stoppel- Feld, und im Winter, 
wie Schnee; ober wenn er in der einen alg Raupe gepliindert hat, verpuppt 
er fich in einer gweiten, und ſchlüpft der Gerechtigfeit in der dritten alé 
Sechmetterling aus ben Händen. Man hat Beifpiele, bak welche, ehe fie gum 
Examen und ber Promotion gelangen fonnten, in Zeit von acht Tagen die 
Tour durd alle vier Facultiten mit Perrücken gemacht haben. Zeugen werden 


* James Dalton his Wigg box heißt die Auffdrift, fo wie man aud im Deuiſchen 
im gemeinen Leben wohl fagt, Dalton feine Perrücken-Schachtel. Es follte Wig box 
beifen. Vermuthlich rührt ver Fehler wider die Orthographie nist von James Dalion, 
fondern von Hogarth ber. Seine Blatter wimmeln von vergleiden Unachtſamkeiten. Wir 
acigen bet dieſer Gelegenbeit gleid nod zwei auf diefem Blatte an: unter dem einen 
Portrait muf Mac flatt Mack, und unter dem andern Sacheverel ftatt Sacheveral ftepen. 
Wir haben indeffen Alles in unfern Copieen treulich beibehalten, weil dod ein fo ver- 
ſchmitzter Mann, wie Hogarth, hier und da wenigfiens etwas darunter gehabt haben 
fonnte. Denn von diefer Art ift unftreitig die Adreffe an vem Halfe ber Gans auf dem 
erften Blatt. 

** Ber die Gefchichte diefer merkwürdigen Völker nod nicht fennt, oder fie tennt und jetzt 
etwa Neigung haben follte, gu ihnen gu gehen, wird die nothige Auskunft finden in ded be- 
riipmten Chirurgus und nachherigen Schiff ⸗Capitäns, Lemuel Gullivers Reifen, im 
4ten Theil, 
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denn freifich am Ende dieſe Masfen bes Hinterfopfs gegen ben Kopf felbft, 
und dieſes macht bas Pfand auf bem Betthimmel hier defto widtiger. 

Un ver Wand hingt in effigie Mac Heath, einer ber größten Manner 
in feinem Fach. Auch ſchreibt man ifn M’ Heath mit dem M voran, fo wie 
fo manchen feinesgleiden mit bem M bintendrein. Selbft der beriihmte Gay 
rechuete es fich gur Ehre, der Curtius diefes Macedoniers von ber Heide 
ju werden. * Auch wurde ihm bei feinem Tode eine Bildſäule erridtet, aber 
ſehr merfwiirdig, ohne Piedeftal. Sie erbielt nämlich ihre Unterftiigung von 
oben, vermuthlid), weil fein M im Namen voraus ftand. Aud) wurde er nicht 
in Marmor oder Erz aufgeknüpft, fondern man nahm ifn, den Bild- 
hauer unb Giefer ju erfparen, und um bie größtmögliche Wehnlichfeit gu er- 
halten, felbft in Berfon baju. Niemals habe ich mir nod) mehr Raum ge- 
wünſcht, als bier. Es wire viel gu fagen. Wlfo nur fury das Thema. Mean hat 
slatuas pedesires und equesires, gerade jo wie Footpats und Highwaymen. 
Uber mich diinft, e8 feblt noch eine Haupt-Urt von Statuen in der Welt, 
woran weber Rom nod Griedhenland gedacht hat, und die hauptſächlich 
unfern Zeiten aufbehalten gu fein ſcheint, und bas ijt bie: Statua pensilis. 
Gine fleine contradictionem in adjecto jwifden ftehn und hängen wird 
ver Rritifer im Namen nicht achten. Es ijt ein bloß grammatifder Wider- 
ſpruch, und bei unfern gewöhnlichen Statuen hat man öfters welde zu ver- 
dauen, bie tiefer liegen. Ich ſehe nicht ein, warum man nicht Perfonen, die 
fid um bas menſchliche Gefchledht cum grano salis verbdient gemacht haben, in 
Erz und an Ketten von Erz, mit dem Gefangbucd in ber Hand, aufgehangt, 
und bas an einen Galgen von Erz, 3. B. im Hinterhofe des Pantheons. 
Soliten wohl die geheimen Giegereien yu Meudon auf fo etwas gehen? 
Voraus könnte tmmer gearbeitet werden. Oenn dem franzöſiſchen Witze und 
frangofifden Siinftler - Talenten muß es ein Leichtes fein, eine Bildſäule mit 
beweglichen Gliedern fo gu giefen, dag fie im Windmonat (Venidse) yur 
Verewigung aufgeftel{t, und im Higemonat (Fervidor) im Hinterhofe 
des Pantheon aufgefnipft werden könnte. | 

Neben M’ Heath hangt hier nocd ein anderer Mann, mit §. 7. P. inter 
feinem Namen, bas foll heißen: Sanctae Theologiae Professor , Dr. Sacheverel. 
Es ift fehr gut fiir einen Erklärer dieſer Blatter, daß ber Name Sacheverel 
ſchon zehnfach wieder aufhebt, was ifm das S. T. P. auf kurze Zeit geliehen 
haben fann. Gr irieb fein Spiel auf der Heerfirage nad bem Himmel, fo wie 
fein Pendant auf ber von London nah Oxford. Hogarth verdient Ver- 
ebrung, ihn fo aufgelniipft gu haben. — Man hat ben Proceß dieſes Schwär— 

* M’ Heath ift bekannilich der Held der Betiler-Oper. 
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mers in einigen deutſchen Zeitungen neuerlid) mit dem vom Sdufter Hardy 
vergliden. Welchem von beiden gu Ehren, weiß ich nicht. Der dabei erregte 
Larm hatte freilich einige Achnlichfeit. Gleichheit von dieſer Seite ift in 
London leicht erhalten. Tumult in ber Liefe ift da immer Folge von Be 
wegung etwas von oben, die Urt ber Bewegung fei welche fie wolle. Dr. Sa- 
cheverel und Hardy evregten Bewegung, nur, dünkt uns, mit dem widtigen | 
Unterfdied, bag man bie von bem Herrn Doctor viel gu hoc), und die vou 
dem Schuſter vielleicht viel gu geringe angefehen hat. Dr. Saceverel war 
einer bon den Zionswächtern, von denen Leſſing fagt, dak fie fogleid 
Heuer riefen, wenn fie im Ounkeln etwas fchimmern ſähen, ohne gu unter 
ſuchen, ob e8 nicht gar am Ende ein Streifdhen Norbdlicht gewefen fein könne. 
Cigentlich Hatten fich aber ber Herr Doctor diefesmal ihr eigenes Pfeifchen 
angeftedt, an einem Orte, und gu einer Zeit, wo fie es Hatten follen bleiben 
laffen. Mit diejem gingen fie fo unvorfidtig um, dag am Ende Rion und 
ber Stadt beinahe der Schade geſchehen wire, welchem zuvorzulommen 
ber Hr. Doctor eigentlich befoldet wurden. Sach ever el war gwar ein äußerſt 
toryiſch gefinnter PBrediger ber damaligen Zeit (1709), ba bas Mini 
ſterium bekanntlich whiggifd war. Es fam ihm aber vor, und das war 
das Pfeifchen, als wiirden alle tolerirten Briider gu fehr vom Miniſterium 
und fogar von der hohen Geiftlidteit begiinftigt. Nac einigen ftarfen 
Biigen im Dunfkeln, und vermuthlic etwas ſchwindlich, oder fonft nicht gary 
recht bei Troft, glaubte er Flamme gu riechen auf Zion und ſchrie um Hiilfe. Er 
predigte nimlid), nicht in einer Winkel-Rapelle, fondern in der Paul stirde 
felbjt, iiber die Worte des Upoftels, von ber Gefahr vor falfdhen Briidern, 
30g das Minifterium und deffen Maßregeln, nicht etwa in Allegorien, fondern 
mit flaren Worten, auf bas abſcheulichſte durch; bradte den bamaligen Lord 
Schatz meiſter unter bem Namen Volpone auf bie Rangel, und rief dem 
Voll gu: angugiehen den Harnifd und das Rüſtzeug Gottes, und 
aufguftehen gegen bie falfden Briider. — Zum Tage diefer Predigt 
hatte fic) biefer aufridtige Bruder recht vorfiglid ben Sten November 
augerfeben, Belanntlich ift dieſes ber Gedächtnißtag, nicht bloß ber Pulver- 
verſchwörung, fondern and) der berühmten Landung, durch welche die wobl- 
thitige Revolution bewirft wurde. 

Man weik ferner, dak an demfelben bie Orthodozie des london'ſchen 
Poöbels, wenn fie aud) das ganze Jahr rubig auf der Hefe gelegen hat, etwas 
gu gähren anfangt, fo wie mance Weine, wenn die Trauben blühen. Es 
werden nämlich, um bes Evangelii Willen, heilige Feuer auf den 
Straßen angegiindet, und ber Pabſt in Hffigie verbraunt, den falſchen Briidern 
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zur Warnung. Sadheverels Predigt hatte bie Folge, daß man nicht blog, 
wie ſonſt, Fenſterläden, Ausſtellläden, Mellerthiiren, Buden und dergleiden 
Brennholy gum Feuer trug, fondern Kirchenſtühle der falfden Brider, 
und um ein Haar, die falfdhen Brüder felbft. — Iſt bas nicht fiirchter- 
lid? — War denn, wird vielleicht mancher Lefer mit mir fragen, feine 
Feuerfprige in ber Nahe, um auf den Mund, auf weldem diefer Schwefel 
glühte, einen armébiden Wafferftrahl hinguleiten, und ben Ropf mit einer 
Wafferglorie gu weihen? Vielleicht hatte das Volk, beim Anblick eines ſolchen 
Clementenftreits, angegogen bas Gewand der Fröhlichkeit, und ange- 
nommen die Miene des luftigen Spottes, und bie Sache ware gelöſcht gewefen. 
— Aber fo ging, leider! bie Sache nicht. Der damalige Lordmahor, aud 
tin Shwefel-Heiliger vermuthlid, ließ die Rede des Gered ten drucen, 
und nun brannte e8 auf einmal iiberall; fie wurde von feinen Anhangern in 
ten Himmel erhoben. Die Weifeften im Parlament riethen, bie Sache nicht 
wichtiger gu machen, als fie wire, durch Aufmerffamfeit. Aber es war ver- 
geben. Gadeverel wurde vor die Schranfen des Oberhaufes ale Staats- 
verbrecher gebracht. Wlles, was er wiinfdte. Es wurde immer ärger; fein 
Wagen wurde tiglid von einer ungeheuern Menge frohlodender Menſchen 
begleitet von Weftminfterhall bis nah Temple-Bar. Die Häuſer der 
vifjentirenden Gemeinde wurden gepliindert, tolerirte Bethaufer niedergeriffen, 
und felbft bes Grof-Canglers, Lord Whartons, und bes Biſchofs, von 
Sarum, Haus mit Zerftirung bedroht. Und am Ende, was geſchah nad 
alle biefem Lirm? Gr wurbe eines Misdemeanors fculdig befunden, das 
beift, eines Mitteldings zwiſchen hängenswerthem Berbrechen und 
gar Nichts, worüber die englifden Gefege nicht beftimmt entfdjeiden. 
Hatten der Herr Doctor eine Petfdaft geftohlen, fo hatte man Sie aujge- 
tniipft. Go aber wurde er drei ganze Jahre vom Predigtamt fuspendirt 
und fein Opus offentlid) verbrannt. — War es nun vorbei? Nichts weniger. 
Es ging immer höher, immer weiter, und wie uné dint, von nun an von 
Rechtswegen. Die leichte Strafe hielt man fiir nichts weiter als eine Los— 
jprechung, bet ber man aud) nod fein bischen Recht behaupten wollte, 
und bet [ebenbigem Leibe wurbe nun der Mann als Heiliger und 
Märthrer gugleih angefehen. Heilige Feuer und heilige Illuminationen 
erleucdhteten und fdmiidten ihm ju Ehren bie Nächte von England von einem 
Ende gum andern. Nun fing ber Märtyrer erft an, feine Lage recht gu ge- 
nießen. Gr kutſchte im Triumph burch das Land. Die Univerfitit Orford 
fam ihm mit Pract und feftlidem Aufzug entgegen, und man ſchmauste den 
gangen Tag um des Evangelii Willen. Cin groper Theil des engliſchen Adels 
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bewirthete ihn mit Pracht und frommer Schwelgerei, und ber Magiftrat der 
Städte jog ihm mit Mufit, Cavallerie und pontificalibus entgegen. Die 
Heden an den Wegen, wo er vorbeifam, waren mit Kränzen gegiert, und 
von den Kirchthürmen wehten Wimpel und Flaggen, und die ganze Luft er- 
fchallte von Sacheverel und der Kirche.* So ftand bie Sache damalé. 
Man fieht, bie Nachwelt hat die Acten etwas revidirt und das Urtheil umgeftofen, 
und Hogarth, der in Grefutionen von Siindern, deren Hal fiir gemeine 
Kräfte gu ſtark war, eine unnachahmliche Starke beſaß, hat den Heiligen hier 
neben Mac Heath aufgetntipft. Sic pagina jungit amicos. Und wirklich follen 
bie Mac Heathe und bie Daltons mit ihren Namen eine Hanptrolle 
bet Gacheverels Verklärung gefpielt haben. Während cr feinen geift- 
fiden Segen ausftreuete, fithrten diefe das ndthige Adergerathe, um allen- 
falls damit den Boden weltlic gu bearbeiten, der fic) weigern wiirde, ihn 
anzunehmen. 

Noch hängen zwei Bilder an derſelben Wand. Gleich unter Mac Heath, 
ein Bruſt-Bildchen mit einer Glorie, und über den ungleichen Fenſtern 
bas Opfer Jſaaks. Die Ausleger, die das erſte berühren, ſagen alle ſchlecht— 
weg, es ſei eine Jungfrau Maria. Dieſes iſt, um die Sache kurz zu 
benennen, ein ſehr elender Gedanke dieſer Herren Ausleger. Denn einmal iſt 
die Figur offenbar männlichen Geſchlechts, und ſo ſind wir mit einem Male 
am Ende. Wäre ſie aber auch dieſes nicht, ſo hätte der Gedanke ſchon in 
ſich etwas Empörendes für ein gewiſſes Gefühl, welches Hogarth bei alle 
ſeinem Muthwillen, ſo viel ich weiß, nie beleidigte. Es wäre auch kein gutes 
Zeichen. Freilich mag wohl hier und da in der chriſtlichen Welt bas Bild 
biefer ehrwürdigen Perfon in mancen Privattempelchen aufgehangt fein, wo— 
tin Gott fo fcledt gedient wird, als bier. Aber fo etwas ift viel zu gefucht, 
und bas Empörende beim erften Anblick ftumpft alle Empfindung ab fiir den 
ſchwachen Reis einer folchen Alitage- Fineffe hintendrein. Mit einem Wort: 
es ift nicht wahr. Das Ding ijt ein Ralenderbheilger freilich. Aber man 
bebdenfe bie Zahl 365. Sollte unter diefer ganz beträchtlichen Heerde aud) nicht 
ein einziges räudiges Stiid gewefen fein, wie Sacheverel ober Mac 
Heath? — Ueber bas Opfer Ffaaks fagen bie Ausleger theils Nichts, 
theilé twas, was eben fo viel werth ift. Bei verwidelten Stellen ift das 
Unsleger- Mode. Vermuthlich ift bas Bild noch ein Ueberbleibfel aus bem 
portugiefifden Tempel, und vielleicht enthalt bas, was wir oben, S. 182, 

* Eine der neueften Sdrifien, worin man diefe Gefhidte tury und gut erzählt lefen 


fann, find bie Memoirs of the king of Great Britain, of the House of Brunswic-Lune- 
burg by W. Belsham. London 1793. Il. Vol. 8vo. I. p. 60. u. f. w. 
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jo ganz unbefangen gejagt haben, ſchon felbjt die befte Erflarung. Wirllich 
nimmt auch bier die Geſchichte des Mädchens eine Wendung, die man in 
dieſer Lage noch immer glücklich nennen fann. Das Schwert, das über ihr 
aufgeboben war, wird noch angehalten, und bie Statte, wo Iſaak geopfert 
werden follte, hieß bloß: ber Herr fiehet. Was will man weiter? Ho⸗ 
garth ſah vermuthlich hier nicht ſehr tief, und dachte ſich bloß Rettung vom 
gewaltſamen Tode oder Zurückhaltung des Schwertſtreiches der ſtrengen Ge— 
rechtigleit in beſondern Fällen, durch den Arm einer höhern Güte, die die 
Macht dazu hat. So denken ſich Tauſende die Geſchichte von Iſaak, die nicht 
tiefer ſehen. Die Erklärung iſt freilich, wenn Hogarth Philologe und 
Schriftgelehrter geweſen wire, gezwungen. Allein, find das nicht aud 
dfters Bibelerflarungen von Leuten, die alles das find, was Hogarth nicht 
war? Wie vielmehr wird man driftlic) bem Dianne vergeben, aus defen 
Charafter fich ein Bischen von wigigem Leichtfinn doc nidt gang fo rein weg- 
erflaren (at? 

MNachdem wir diefes merfwiirdige Blatt feinem Hauptinhalte nach dburd- 
gegangen haben, fo wollen wir nun mit ein Paar Febdergiigen nod bier und 
ba etwas jufammenfehren, bas uné biéber entgangen war. 

Gerabde iiber dem Manne mit bem Prebdiger-Kragen ftehen ein Paar 
Urgnei- Glasdhen mit ihren Doctor - Kragelchen, und fehen ba gu dem Fenfter 
hinaus, wodurch ſchwerlich wieder Gemand Hineinfieht, und am anbdern ftebt 
gar, wo ich nicht irre, eine Salbe! — Gut, weil fie ba ftehet, fo ift es 
Pflicht, fie ftehen gu laffen. Hier HMingelte bie Hermenentif. 

Die Rave! Ihr foll fo eben ein Mäuschen entſchlüpft fein, das fie da 
fucht, gum Zeichen der Armuth und Unreintichfeit auf diejer Stube. Ratten 
und Mäuſe follen, wie man fagt, bet Reichen ſelten betteln, und ba haben 
fie, wie uns dünkt, nidt fo gang Unrecht. Uber bie Stellung des Thieres ift 
nidt die bes intendirten Fangs und der lauernden Aufmerkſamleit. Alſo auch die 
mag ftehen, wo fie fteht. Noch hangt am hintern Borhange des Vettes das 
gefliigelte Kopfzeug vom vorigen Abend angehakt, vermuthlich gefdwind im 
Sturm beim Ueberfall babin gefliichtet, damit bie Plattung nicht gerEnittert 
wiirde. Der Hut ſcheint frither und nod) im Stehen dabin gerettet worden 
yu fein. Nun nod) etwas von dem Knoten im Bettvorhang. Herr Gree 
land fieht darin ein Gefict, und fogar Aehnlichleit mit der Frau Priefterin, 
bem Gteinbutt. Ich habe fo wenig gegen diefe Muthmagung, daß ich vielmehr 
glaube, Herr Greland habe eben nicht fehr mit hogarthifden Augen 
gefeben, alé bier. Es liegt nidt auger Hogarths Didter- und Künſtler⸗ 

Charalter, dem Knoten in einem Vorhang um den Altar der Venus Pane 
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bemos die Form eines erbarmlichen Geſichts gu geben, bas mit abgewandtem 
Bli¢ die Opfer beweint, die da gebracht werden. Der Knoten ſcheint mit 
Sorgfalt und gewif nicht ohue Bedeutung geſchürzt; vermuthlich um nöthiges 
Licht oder auch freien Fall- Raum fiir ben Kometen bet feiner Annäherung 
zur Sonne gu gewinnen. Ob iibrigens das Geficht der Priefterin gleidt, laſſen 
wir dabin geftelit fein. Enthalten aber finnen wir uns. unmöglich bei diefer 
Gelegenheit, nod mit einer fleinen Betrachtung iiber das güldene Sprüchlein: 
Ne quid nimis , ju ſchließen. Wir haben allerdings hier mit einem fehr ſchlauen 
und originellen S hipfer von Wik gu thun; das ift fehr wahr. Aber man laffe 
fic auch dadurch feine eigenen gefunden Augen nicht verderben, und glaube 
nigt, Dinge auf dem Blatte gu fehen, die eigentlic) gang dieffeits unferer 
eigenen Nafenfpige ihr luftiges Spiel treiben. Go etwas erinnert an die 
Prophetinnen ber neuern Beit, die mit ber Navelfpige bas Schickſal hordender 
Mamfellen aus Kaffeeſatz in ber Caffe heransftideln und dann predigen: 
„Sehen Sie, meine allerfdinfte Mamfell, hier diefen Heinen Cirfel; er ift 
nfo deutlich; das ift ein Kutſchenrad; und hier dieſe Pünktchen, 4, 8, 12, 
„16, 20, 24, baé find Fubtapfen von — warten Sie, liebftes Rind, — ja 
uvidtig, von 9 Pferden. O hauchen Sie nod einmal barauf. Nun, feben 
„Sie, bier ift offenbar ber Stern. Zablen Sie die Zacken felbft. Alſo, meine 
„Allerſchönſte, Cine Kutſche mit fedfen und ein Stern dabei, und nun 
ugar bier, ach! was ift bas! — — — bod ne quid nimis. Hiermit wird 
aber ſchlechterdings nicht gegen bie Heine Gaillies bes Wikes, wahren 
ober vermeintlichen, geredet, die fich der Ausleger, offenbar auf eigene Koften, 
erlaubt, und worüber wir uné in ber Vorrede erflirt haben. Diefe find 
geftempeltes Gigenthum des Erklärers, die man nehmen fann, wie man 
will, Die Rede ift nur von tief gewitterten Bedeutungen im Ganjen. Die Be 
beutung bes Ganjen hat Hogarth nie verftedt, er hatte es aud nur Blof 
qu feinem Schaden thun finnen. Was er im Ganjen will, leuchtet fogleid 
beim erften Blid ein, und das muß fein. Obne fo etwas fann fein Kunſt⸗ 
wert biefer Urt gefallen. Kennt man aber diefe, fo erhöhet bas Beftreben, 
fleine untergeordnete Schwierigleiten aufjufldren, das Vergnügen bei der 
Betrachtung, das jede Dunkelheit bes Ganzen gänzlich zerſtören würde. Man 
würde bas Blatt wegwerfen. So ſtellt bas Comödiantenblatt, Seite 125, 
ſchlechterdings nichts weiter vor, als die Unordnungen und lächerlichen Con- 
trafte, bie fich beim Ankleiden von herumftreidhenden Comddianten in einem 
engen Raume nothwendig ereignen müſſen; um dieſen Contraft deſto auffal- 
[ender 3u madden, wablte er bie Gitter-Oper, worin auf dem Theater 
Diane ben Hirſch, und hinter ben Couliffen ber Hirſch oft Dianen 
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jagt. Diefe Unordnungen fammt und ſonders in Einem einzigen Bile 
darzuſtellen, war ber reichfte Gegenftand fiir das Talent unferes Künſtlers. 
Hier war fein Genie zu Haufe. Ware ex geswungen worden, ſich die Flügel 
nach irgend einem Conventions - Fug, ober nad einem beftimmten Thema be- 
ſchneiden gu laſſen, fo mare er ſicherlich auf ber Erbe liegen geblieben. — 
Das war ber Fall bei ihm; 3. B. beim Hudibras fehr augenſcheinlich. 
Wer alfo in jenem erften Blatte noch Plan und eine beftimmte Götter— 
Oper wittert, ift ficherlich fehr ſchlecht mi Hogarth’s Geift befannt. Den 
gerichtlicen und, wie id) glaube, griindliden Broclamationen ber Wefthetif 
gemäßer wire e8 freilic) gewefen, fic) noc bei allem Gefiihl und Bewußtſein 
jeiner inneren Stärke unter den Contract gu ſchmiegen, ben bie rohe Wildheit 
nothwendig mit dem verfeinerten Menſchen jest eingehen mug, wenn fie ihren 
Waaren auf unfern philofophifden Märkten Abgang verfchaffen will. Uber 
bas fonnte der Mann nicht; er producirte blog, wir Andern mögen nur 
drechſeln. Cin einziges Beifpiel gu geben: fo hat man eben dieſes Comödianten— 
Blatt auf vie Liebfchaft gwifden Endymion und Dianen gedeutet, zuver- 
fidtli®, und mit der Miene ber Superioritit. — Ciner meiner Freunde 
it jener (Gcherlichen Erklärung nicht mit ber Miene, fondern bem Gefühl 
wahrer Guperioritat durch eine Oeutung jenes Blattes begegnet, die 
ih hier ganz einriiden ju finnen wünſchte. Er hat es auf bie franzöſiſche 
Revolution gedeutet und mit einem Wige, der jener kleinlichen Machination 
gang unendlid) überlegen ijt. Sch fann und darf nur Einiges erwähnen. Etliche 
ber ftirfften Züge gu verſchweigen, néthigen mic) aber fowohl, als meinen 
Freund, Gefiihle einer höhern Art, nad) weldhen ein folder Wit jetzt, bf fen t- 
lich geäußert, leicht mifigedeutet werden finnte, weil Perfonen genannt 
werden miiften, bie unfer Mitleid um fo mehr forbdern, je weniger wir 
beute wiſſen, was unfer eigenes Schidfal morgen fein fann. 

Zuerſt alfo die beidben Teufel an dem Altar nebft der Bafgeige und 
bem Mebdufenfopf, der Alles um fic) her verfteinert, find, dünkt mid, luce 
meridiana clarius. Den verlorenen Seehandel driiden die Wellen vortrefflid 
aué, bie man in bie Ecke geworfen hat. Ragen drehen Weltkugeln um, ohne 
ju wiſſen, was fie da machen! Bifchofsmiigen werden Futterale fiir Comö— 
bienbiicher. Suwelen von Blattern fiillen Malter-Körbe. Das können dod 
wohl nichts weiter als Uffiguaten auf Juwelen fein, und dieſem uner- 
meßlichen Reichthum droht ein brennendes Talglidt den Untergang. Gan se 
cilotterie ift bier überall; fogar bas eingige Paar Hofen liegt weggeworfen 
ta. Man fdneidet einer wiithenden Rake den Schwanz ab. Iſt das nicht 
Robespierres Sdhweif, mit dem man jegt beſchäftigt iſt. Der Dreſch— 
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flegel, das heigt, ber Ackerbau liegt im Winkel. Die leeren Roffer find fo 
flar wie was, Cine See- Gattin aus Weftindien ſcheult einem Gansciilotten 
ihren fegten Rum, und beide weinen; fie felbjt ijt auf bas Land geworfen. 
Der Affe, der feine Gefchichte mit dem Helm, vielleidht der Pallas, treibt, 
ift nicht gu verfennen. Aud) das Suchen der Mleiderftiide in ben Wolfen hat 
feine Bedeutung. — So geht es burd) bas Ganje, und die Verſammlung, worin 
alles dieſes vorgebt, nennt fic: 
Senatus populusque Romanus. u. ſ. w. 
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Der Weg der Bublerin. 
(The Harlot’s Progress.) 





Viertes Blatt. 


Belanntlich fpricht bie Chemie von drei Stufen von Gährung: der 
Weingibrung, der Ejfiggdhrung und der fauligen. Uber 8 liege 
fid auch wohl nod) an gang andern Orten davon fprecen, als in ber Chemie. 
Es findet fich etwas Aehnliches überall, wo organifder Stoff aller Art mit 
tiner Portion volatilem Je ne sais quoi, eben oder Geift, oder was es ift, 
in mannigfaltigem Verhältniß, von Quantität fowohl als Kraft, verbunden, 
im Raturumlauf ift, der fic) durch fteten Wechſel erhilt. So ift es mit bem 
Yeben bes Menſchen und ber Staaten, im Ganjen und in ihren Theilen. Die 
tft Gihrung bes Lebend, o! wie erfreut die nicht ded Menfden Her; ! 
Bie wird da nicht aus Alem Begeifterung und Entzücken mit langen Zügen 
gejogen! Einige Zeit darauf ift e8 nicht mehr fo, wie — — im vorigen 
Rtiege, ober was fonft ber Annalift fiir Perioden hat. Es fchmedt nicht 
mehr. Man fest mit faurem Geficht und frampfhaftem Ropffdiitteln in 
ber Mitte ab. Die Leute verftehn’s nicht mehr; es ijt wahrlich nicht erlaubt; 
es iſt infam — — und fo entfteht ber Gauertopf. Nun immer weiter. 
Ulter macht vorfichtig ; Vorficht mißtrauiſch und Mißtrauen macht wieder alter. 
G8 wird calculirt mit Gedanfen -Striden — auf der Stirn, und nicht felten 
zwiſchen Abendeſſen und Frühſtücke ein fofthares Mitternachtsmahl eingenommen 
von eigenem Fett. So fallt Cin Zahn nach bem andern, Cin Löckchen nad 
bem anbdern, und Cine Kraft nach ber andern, und fo geht e8 dann obne 
Zifue, ohne Haare und ohne Kraft, oder, wie Shakeſpeare fagt, sans 
every thing, durch bie leste Gabrung gum Faulen über. — O! Wie er 
tieht ! Fort mit ihm in bie Kiſte mit Hobelfpdnen: nad dem Refurrections- 
Ader mit ihm, mit dem madtigen Dinge, bas nie wieder gefehen wird! Das 
ft der Menſch. — Geht es mit Staaten und Stadten anders? Was von 
ben glorreichſten ber Vorzeit nod übrig ift, find Grabjteine * bem mäch⸗ 

Hogarth's_ Zeidnungen. 
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tigen Gabaver, ober armfelige Sprößlinge um ben faulen Stumpf, bie fid 
mit jebem Winter verlieren. 

Wber nicht immer geht es fo langfam und fo burd alle Stufen. Mander 
läuft alle feine Gährungen in einer Zeit durch, die bet dem Andern faum 
gur erften binreicht, und daran find nicht felten bie Gabrungs-Mittel ſchuld. 
Lord Rodefter, der befannte witzige Schweinpelz, ward alt in feinem 
30ften Gabr, befehrte fic) in ſeinem 3lften, und ftarh völlig [ebensfatt 
in feinem 33ften. Das ift alles Mögliche, und das bei einer Conftitution, 
bie auf ein Jahrhundert angelegt war. Wllein biefes Genie war auc, wie 
e8 fic) felbft gu riihmen pflegte, einmal fünf Sabre binter einander betrunten.* 
Es [ebte alfo iberhaupt in bem Sommerjahre drei von den Jahren durd, 
bie ein gewöhnliches Biometer angibt, deffen Scala nad ber Dauerhaftig- 
feit bes menſchlichen Körpers getheilt ift. Ob e8 aud wohl foldhe Staaten 
gegeben hat? Zwei Jahre Weingkhrung; gwei Fahre Eſſiggährung und 
amet Jahre faulige! Es ware möglich, zumal bei einem ſtolzen und bigigen 
Volk, das etwa allemal erft hanbdelte, und dann — iiberlegte. 

Diefes Alles galt eigentlich Dich, arme Molly. Auch deine Gabrung 
geht ſehr gefdwind von Statten. Raum zwanzig Jahre, und bod ftebft du 
ſchon am Ende der gweiten, die ber Braulnecht mit ber Schürze neben dir 
ſchwerlich aufhalten wird. 

Unſere Heldin ift nämlich nad) dem Zuchthauſe gebradt worden, wovon 
dieſes Apartement, bas Refectorium, ober eigentlid der Motions 
Saal gu fein fcheint, um in den Nebenftunden, ans welchen hier, Leider! 
ber Tag gréptentheils befteht, Hanf gu klopfen, ober wenn biefes nicht gut 
gehen will, fic) felbft klopfen zu laſſen. Auch hat man in biefem Fall oft 
Erlaubnif, auszuruhen, fo wie der Kerl hinter bem Madden, ber, wie ein 
mal ein Knabe glaubte, der diefes Blatt fah, Sperlings-Nefter ausheben will. 

So einmal darüberhin angefehen, ift man bier nidt gang übel aufge- 
hoben. Die Gefellfdhaft ift nidt Mein und nicht gang ſchlecht, und wenn man 
auc) gefangen figt, fo figt man wenigftens nidt in gefangener Luft; es 
ift Hier Wiles ſehr luftig und hod, und bas ift allemal ſchon etwas, gumal 
am Ranbe — der faulen Gährung. Sie fteht am rechten Flügel des Gliedes, 
alé Flügelmännin, auc) mit der Fligelhaube, und überhaupt fehr gefligelt. 
Vermuthlich ift fie aud) als Nachtſchmetterling ergriffen, und diefer bunten 
Sammlung einverleibt worden, oder es ift wenigftens ber bunte Apparat, mit 
weldem fie bes Nachts um die Laternen flatterte. Dod dieſer Artifel vers 
bient eine nähere Beleuchtung. Wie kömmt, könnte man fragen, bas Mädchen 

* D. Johnson's Life of the Earl of Rochester, in deffen Leben der engliſchen Didier. 


-@ 195 €- 


hierher, fo en Gala, ba fie bod) ans bem Bette geholt wurde, und man 
ibe ſchwerlich Reit wird gelaffen haben, ſich fo anzukleiden. Denn fegen wir 
aud, fie habe bas Kopfzeug nur vier- bis fünfmal aufprobirt, und etwa jedes 
andere Kleidungsſtück, im Durchſchnitt gweimal, und bas ift fürwahr bas 
Geringfte, was man annehmen fann: fo batten leicht zwei bis dritthalb 
Stunden dariiber hingehen können. Bei einem folden Handel verdienten die 
Sdhmetterlings- Finger ihre Schuhe nicht. Wher nun bedenke man ben er- 
hirmlichen Spiegel am Punſchnapf, der faum den fünfzigſten Theil bes Pacht⸗ 
gebindes faft, und der erft von Zone gu Bone, jede faum ein Paar Hinbe 
breit, um bas Firmament gefiihrt werden mufte, um gu fehen, ob dort gu 
viel ober bier gu wenig war. Gebraudht boc mandhe Dame bret Stunden 
Beit, fic) fiir ben Ball gu bededen, und das bei vier Handen und einem 
Spiegel, in welchem fie, fo wie fie bavor tritt, jedesmal den ganzen Himmel 
ierfieht. So etwas geht nidt, und fo viel Geduld war von Geridtédienern 
nicht gu forbern, und fdwerlich zu erwarten, wenn man fie bitte forbdern 
wollen. Denn wirklich erblidt man in der Hand bes einen, auf dem dritten 
Blatt, gerade das Gnftrument, das auf dem vierten der Mann in der Hand 
halt, den wir fo eben ben Brauknecht genannt haben. Wo daſſelbe erſcheint, 
erſcheint e8 nie als Reichen ber Langmuth, ic glaube man nennt es einen 
Oqhſenziemer. Alſo dieſes Rathfel aufzulöſen, fehe ic) nur zwei Wege. 
Gnimeder fener erfte Arreft war von diefem verfdieden, und enbdigte fic 
eta bloß mit einer Privatzidtigung, hat aber nicht gefrudtet. Das 
follte mix fehr leid thun: und fo fam e8 benn ju dieſem gweiten: oder 
(und dieſes ift wohl die billigfte Borftellung) bas Madden ift dort wegge- 
führt worden, fo viel bedeckt, als ber Bug der Luft und der Blick neugieriger 
Raturforſcher auf ber Strafe nothwendig machte, und bat fic) bie Garderobe 
nachbringen laſſen. Nun weiß man, dag in England Niemand ungebhirt ver- 
bammt werben fann, unb bag man an ben Orten, wo man gebirt, aud 
nod weit mehr gefehen wird. Das ift ein wichtiger Zeitpuntt fiir eine arme 
Siinderin, die ihrem Gefichtden und ihrer Figur etwas zutraut. Sie weif 
gwar, daß ihre Chat einen unerbittliden und unbeftedlichen Richter in bem 
ebriniirbigen Manne finden wird, der ihr gegenüber figt, unter bem Schwert 
der Gerechtigheit. Wllein fie weiß aud, daß unter den Nonfacultiften 
ringsherum, ihre Miene, ihre Taille, ihr Haar und ihr ganzer Un- 
ſtand mancen Richter finden fann, der die Sache nidt fo genau nimmt, 
und fiberhaupt aud) nicht geſchworen bat, ein fines Madchen gleich fir 
verwerflich ober gar fiir häßlich gu balten, weil fie einmal im Dienft ergriffen 
worden ift. Wenn baer in England ein Franengimmer vor den Richterſtuhl 
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gebradht wird, das, bei einer guten Miene, von der Sittſamkeit wenigſtens 
bie Formen, von Kleidern aber bie Subſtanz befigt, ober fonft bagu gu gee 
{angen weif, fo fann man überzeugt fein, daß man nicht felten etwas Grofes 
ju fehen befommen wird. Der Name einer gewiffen Mie Rudd, die im 
Jahre 1775 zwei Bwillings-Briiber, Perreau, ihre Freunde, an den Galgen 
brachte, bem fie felbft blog durch biefen iebesdienft entging, lebt noc) fidjerlid 
in allen Magajzinen ber bamaligen Zeit, wenn anders die Mtagagine felbjt 
nod leben. Ihr ganzer Anjug wurde befdhrieben, und Band fiir Band und 
Schleife fiir Schleife ausgemalt. Ihr Kopfputz, ben die Sittſamleit felbjt 
birigirt zu haben ſchien, ward zergliedert, und allen denen gleichſam vorge 
malt, die etwa Luft atten, auc ein Paar Perreaus gu fangen; einer 
Sibbdons,* als Cordelia oder Desdemona, hatte nicht mehr Ehre 
widerfahren können. Es ging weit. Wer will e8 alfo einem Madchen, wie 
biefem, verbenfen, wenn e8 am Tage der Priifung fein Bisden gufammen- 
fucht? Den Gefchworenen ift es freilich verboten, fic dadurch blenden ju 
{affen, aber ber armen Sünderin nidt, gu glauben, bab es dennoch miglid 
wire. Wird auch ber Schlag felbjt damit nicht abgelenft, fo könnte fo etwas 
nod bier und ba im Volk einen Samariter erweden, ber nachher Oel in 
bie Wunde giffe; denn e8 gibt in London gar feltfame Arten von Gama- 
titern, und barunter welde, auf bie ein ſolches Geſchöpf mit feiner ſchweren 
Maulthier-Parade eben fo viel Cindrud madt, als die Grazie, Gulie 
Potodi, im Tanz, auf einen Mann von Welt und bem feinften Gefühl 
gemadt bat. * 

Molly wurde vor ben Sdranfen ſchuldig befunden und verdammt, 
nicht blog privatiim gepeitfdt au werden (privately whipped), fondern zu 
Harter Urbeit (hard labour), jum Hanf-Klopfen (to beat hemp). Und 
ba ift es benn freilid) eine kleine Schirfung ber Strafe, fie in biefem Auf⸗ 
zuge den Unfang machen gu laffen. Wenn erft einmal bas Gaſſenlaufen durd 
die Rungen ihrer Mitſchweſtern voriiber ift, fo wird fie fich es wohl com: 
mobder maden. Dort an ber Wand hangt ja ohnehin ſchon ein Reifrod und 
ein Bortenhut, der fein Livreeftiid ift. — Wie triibe ift nicht ihr Auge ge 
worden! Die blanen Ringe um daffelbe wird Niemand, felbft im Kupferſtich, 
verfennen. Der Mund, wie hülflos offen, und bas ganze Geficht, wie auf- 
gedunfen! Was ein paar Febhltritte in ber Welt nicht thun können, wenn es 


* Eine der groften Sdhaufpielerinnen dieſes Jahrhunderts, gleich verehrungewürdig 
und wirklich vereprt, wegen ihrer Kunſt, alé ihres grofen, untadelpaften Charatters. 

* Man fehe die mufterhafte Schilderung diefer Dame im Tanz, in ven Reiſen 
tines Lieflanders von Riga naw Barfdhau x. im 2, Heft. S. 197. 
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bis gu Arznei ⸗ Glasden damit fimmt! Das arme Herz, wie ſchwer! Und 
ber Hammer, wie fie ihn anfaft! mit ber Linfen hoch oben und mit der 
Rechten tief unten. So klopft man nist, wenigftens Hanf nicht — und Quer 
aud nicht. Ud! es ift ihr unmöglich, fie mag nicht binfehen, fie fann und 
fann nicht Mopfen. Uber: Ou follft und mut, fteht neben ihr in bem 
Gefidt von Bronze mit einer Schrift gefdrieben, die, ohne Puntte, über 
bie ganze Erde gelefen und verftanden wird. Auch war es ganz unndthig, die 
Borte noc) mit einem gravi, ich meine bem ſchrägen Ochſenziemer, gu accen- 
tuiren; die Sache wird dadurch nicht um ein Haar deutlider. Iſt bas nicht 
cit Kerl, und ein Hiiter, wie von ber Natur eingefegt fiir eine ſolche Heerde? 
Ganz wie Daphnis beim Virgil. * 
Formosi pecoris custos, formosior ipse. ° 
wDie Sdhweinden ſchön, ber Schweinhirt finer nod.« 
Mer wiſſen unfere Lefer wohl, wer dieſem Folterfnedt ähnlich fah? 
Bie ein Ei dem andern, ber Herr Magifter Thwakum, Hofmeifter der 
beiten Brüder, Blifil und Tom Jones. Fielding fagt es ausdriiclid. * 
Belanntlich hatte dieſer Gelehrte bas Departement der Religion bei der 
Erziehung ber Knaben. Ob er wohl feine Stunden aud mit der weißen Schitrze 
gegeben haben mag? Ich finde fo etwas bei dieſer Urt von Unterricht nidt 
fo gon; unſchicklich. Es hat etwas Hauslich « präparatoriſches, etwas Erwartung 
Erregendes, und erinnert zugleich ein böſes Gewiffen mitunter an bie Bee 
stiffe von Fell und über bie Ohren ziehen, bas, bloß alé Territion 
gebraudht, unmöglich ſchaden kann. Unterdeſſen ift bas Erg in diefem Kerl 
nicht ganz verächtlich, ja, feine obere Halfte könnte fogar ben tiefften Refpett 
einfléfen, wenn man ihm, ftatt de® Ochfenjiemers, ein Inſtrument in die 
Hand gabe, bas wenigftens nidt fo hieße. Um indeffen unfere Lefer nicht 
aljufehr gegen ben Mann einzunehmen, oder fie gar wegen ber armen Gee 
fangenen unter einem folden Defpoten in Gorge gu fegen, miiffen wir noth- 
wendig anmerfen, daß dergleidjen Lente, außer ben Gefichtern, die bie Stadt 
bezahlt, und die von ihnen umfonft gefdnitten werden miiffen, nod) immer 
ein halbes Dutzend andere vorrathig haben, die man gegen ein Billiges von 
ihnen faufen fann. Diefe werden gemeiniglich gang ohne Ochfengiemer fervirt, 
und einige barunter, wie ic) mir habe fagen laffen, mit einem freundlicden 
Querſchnitt unter der Nafe weg, von einem Obr gum andern. Was wir 
bier ſehen, ift gewöhnliche Roft, zur Entrée. 
Gleich hinter unferer Heldin fteht bas Weib diefes Haushofmeifters und 


* Eel, V. 44. 
** Tom Jones, Book III. chap. 6. 
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halt eine Geifel anberer Urt iiber bem Haupte ber Dulderin gezückt, die bloß 
ber Geele wehe thut, — die bed frechften Spotted. Wenn der Teufel irgend 
eine feiner Marionetten in ber Welt gu einem nod) unficheren Zwecke ziehen 
und fenfen will, fo fann er bie Drahte dazu unmöglich mit anderen Fingern 
und mit einer andern Miene anfaffen, alé diefes Weib die Spigen und die 
Bandſchleifen ober bas Schnupftuc hier anfaft. Kann man fich eine teufliſchere 
Pyfiognomie denfen? Und bod ift ihr Ausdrud nocd von ber Form, die der⸗ 
gleichen Gefichter am beften fleibet: von fatirifder. Durch Wuth und 
Branntwein illuminirt, wiirde fie unendlich gewinnen, unb bod) ware es nod 
nicht Caricatur. O wer fo etwas nod nicht gefehen bat, bat nidts gefeben 
in ber Welt. Wenn fie anders nicht bas Schnupftuch aus ber Taſche zieht, 
wie Yreland glaubt, fo gieht fie ficherlich eine wigige Parallele aur Unter- 
haltung ihres Gemahls und yur Erleichterung ibres eigenen Herzens, zwiſchen 
biefem Grautfcdmud der Dame und ber Gruft, worin man fie hier beigefegt 
hat. Shr Auge ift nidjt fowohl verfdloffen als ausgefloffen, allein bas Gee 
ficht verliert daburd nichts an Licht von ber Seite, es wird Wes durch 
ben Gebif-Brillanten reichlich erfegt, den die Klapperfdlange fo unnadh- 
abmlich weist, daß man kaum merft, bag bas Auge feblt. Wenn in diefan 
Haufe je der Grug gehirt worden ift: es freut mid unendlid, Sie 
hier gu febhen, fo fann er blog aus einem Munde von folder Schlitzung 
hervorgegangen fein. Go viel von bes Zucht meiſters — Zudtmeifterin, 

Man laufe nun bie Reihe Hinunter, was das fiir ein Hammerfpiel ift! 
Welche Mufif! Sonderbar, daß ihrer gerabe fieben im Gange find, alfo 
wirflid) Ut, Re, Mi, Fa, Sol, La, Si. Die beiden im Vorgrunde rechter 
Hand finnen nicht gerechnet werden, benn fie fpielen diefesmal nidt mit. Ob 
etwas in Reparatur ift, oder ob fie fiir heute ausgefpielt haben (benn ihre 
Hammer ruben nicht blog, fondern fie haben auch feinen Hanf auf dem loge), 
getraue ich mir nicht gu entfdeiden. Auch fcheint gwifden ihrer Stelle und 
ben iibrigen etwas, wie ein fleiner Graben, durchzulaufen. So gabe e8 wohl 
gar bier Rlaffen; prima und secunda. Oder fteht unfere Molly Andern 
gum Exempel auf einer Terraffe und arbeitet am Pranger? Dak man 
aud) ben Hund nur halb fieht, jeigt wirklich) eine ſolche Erhöhung an, und 
weil hiherer Rang ohne Inſignien nicht denfbar ift, fo finbet ſich auch bei 
biefer erhabenen Stelle ein Ring in der Erde und ein Retardation s 
Klotz, Bewegung gang gu hemmen ober gu minbern. Dod wir fehren 
au unferer Tonleiter und bem Hämmerwerk zurück. 

Neben unferem Grund-Ton Ut hammert Re, ein gang ehrwiirdiger Alter. 
Ich habe einmal auf einem alten Kupferſtiche, ber eine Audienz vorftellt, einen 
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Umbaffadenr gefehen, ber gerade fo ausfah, aud faft fo ſtand, nur wurbe 
ba nicht geflopft, vielleidit aber bavon gefproden. Wirklich, ſtände diefer 
Mann als Ober-Polizei-Gnfpector in einem honneten Werkhaufe fo da, oder 
privatim in feiner Stubdirftube, fo würde man im erften Falle glauben, er 
triebe das Hanfflopfen fo, wie der chinefifdhe Raifer bas Pfliigen, und im 
jweiten, wie die Hunde bas Gras freffen, wenn fie fic) ben Magen vers 
borben haben. Wie ber hierher gefommen fein mag? Die Ausleger ins- 
gefammt alten ihn fiir einen betrügeriſchen Spieler. Sie ſchließen diefes 
aué ber jerviffenen Karte, bie vor feinem Arbeitstiſche auf ber Erde liegt. 
Es ift wahr, ber Mann hat etwas von diefer Menſchen-Claſſe, bas felten 
triigt. Die alfweife Natur; bie diefe giftigen Sdlangen tolerirt, bat 
gewöhnlich in ihren Aufzug und Angug fo etwas gelegt, bas die Stelle der 
Klapper vertritt, womit fie bie Umftehenden warnen, ohne es gu wiſſen. 
Es ift immer etwas nicht gang richtig. Bald wird gegen dad Jahrhundert 
geſchnitzert, bald gegen die Fahrs- Zeit. Ein Paradefleid vom rh Kwidi- 
ſchen Frieden her, macht Bank bei der Krénung Franz L, ober ein Brad te 
pel; an den fiiflen Ubenden, im Auguft. Dieſes ift die ſchwache Seite diefer 
Menfchen-Clajje, und welche Claffe hat bie nicht? Die Karte ift eine Pi ques 
Ast, aber ſolche Achte gibt eS nicht, vier Piquen in einer Reihe. Das 
wire wohl am Ende eine radirte Neune. Die beiden Stiide fagen: drei 
gegen fiinf, und Eins im Sinn, macht bas alterum tantum. Betrug ift 
ba gewiß gefpielt worden. O! wenn dod) bie Bemerfung fiber den Raffees 
Sag, S. 190, nicht ſchon abgedrudt ware! Hier wire Gelegenheit, Dinte 
ohne Mühe gu verfanfen, um einen Preis! — wie Zimmtöl. Die Sache hat 
ihre Schwierigheit. So gang dariiber hin dürfen wir nidt gehen. Man fann 
fragen: wie kömmt bie Karte bierher? Hat er fie mit bem Schnupftuce 
herausgezogen, und warum ift fie entzwei? Iſt fie vielleicht beim Pointiren 
fo oft umgebogen worden, daß fie endlich entgwei gehen mußte. Die Seichtig- 
feit ber englifchen Commentatoren bei diefen Gelegenheiten ift eben fo unbe- 
ſchreiblich, als unbegreiflid. So etwas hatte fich doch wohl gu feiner Zeit 
miiffen erfragen laſſen. Wofür ſchreibt man benn, wenn man dem alten 
Capital nichts damit gulegt? Gin Auslinder fann hier nichts weiter thun als 
tappen, und froh fein, wenn er fic) vor dem einheimifden Renner nicht 
lacherlid) macht. Alfo etwas blog auf gutes Glück: 

Mir ſcheint ber Mann nicht fowohl ein Spieler von Profeffion, als 
vielmehr ein alter Glidsritter gu fein, ber fic iberall, alfo aud) wohl 
im Spiel verfucht hat, und durch gänzlichen Ruin in demfelben in andere 
Wege gerathen ift, die ihn hierher gebracht haben. Bei einem folden Scid- 
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fal kann man wohl bie Rarten verfluden, und wo man nod eine in der 
Rodtafde findet, zerreifen und vor fic) hinwerfen, ehe man anfangt, Hanf 
zu klopfen. Ich halte ihn nämlich fiir eine von den beriichtigten Perfonen, 
bie ber Gerechtigfeit in London jährlich nicht wenig gu ſchaffen machten, und 
bie man im Engliſchen Swindlers nennt. Swindler (im Vorbeigehen anju- 
merfen), eines von ben Wörtern, die ber grofe Dr. Johnson in feinem eben 
fo grofen Wörterbuche vergeffen hat, heißt im Engliſchen ein Betviiger, der 
burd) fein ausgedachte Ranke, und gwar hauptſächlich unter bem Schein eines 
Mannes von Stand und Vermögen, die Menfden um ihr Cigenthum 
ju bringen ſucht. So etwas auszuführen, dagu ift guweilen eine Int erims— 
Gemabhlin, wenigftens als Equipageftiid oder als Lockvögelchen, ein unent- 
behrlicher Urtifel; Gie beforgt bas Maulwerk und er bie Gravitat. 
Yeh fiirchte, ich fürchte faft, unfer Ut und Re find ein ſolches Parden. — 
Daf ihre Plage fo unmittelbar auf einander folgen, daß fie beide fo ſchwer⸗ 
prächtig und gang nad gleichem Geſchmack bebangen find, beftdtigt biefe Muth- 
mafung nicht wenig. Ob nun Re bas Ut, oder Ut das Re bei dem Handel 
nbthig hatte, entfcheiden wir nicht, vielleicht verbielt fic) bie Schuld, wie die 
3 zur 5 auf der jerftiidelten Karte, und war alfo von bem Verhältniß der 
Gleichheit nur um ein Achtel ber ganjen Laft unterfcieden. Sie könnten, nad 
vielem Nachſuchen, endlich einmal im Staatéwagen erwifdt, und fo nad 
einem kurzen Proceß hierhergebracht und die merkliche Diftinction unferer 
Heldin hier die Folge bes gweiten Urreftes fein, ber aller Orten mit gewiſſen 
Hänſeleien verbunden gu fein pflegt. Wenn man diefen Grund von Mi olly’é 
Hierfein billiger findet, als ben oben angegebenen, fo fann man ihn beibe 
halten. Es fommt bier bloß auf Gefdmad an. Dak der Bortenhut an der 
Wand unferem Re zugehört, bedarf faum einer Bemerfung. 

Wuf Re folgt Mi, ein blokes Kind, der erbarmungswürdigſte Gegenftand 
auf biefem Blatte. Raum in bie Rehnen getreten,* ift es fchon unter dieſem 
Dache und büßt fiir Verbrechen, wovon e8 feinen Begriff hatte, und wovon 
man ihm blog bie Begehrungs-Formen einpeitſchte, wie bem Pudelhund feine 
RKunftitide. Wer aus dem Wobhnfig der Tugend, ich meine aus ben fleinen 
Städten Deutſchlands, nad London kömmt, dem muß das Herz bluten, wenn 
ex an einem Ubend fic von folden Gefchipfen von zwölf, dreizehn Jahren, 
herausgefleidet wie Balletfdaferinnen, angefagt und mit theatraliſch-zärtlichen 
Umarmungen aufgebalten fieht. Es geht über alle Vorftellung. Sie fprechen 
mit kindlich⸗ liebreichen Stimmchen und einer Volubilitit, die offenbar von 
Auswendiglernen jeugt, iiber Dinge, wovon fie ſicherlich fein Wort verftehen. 

* ©. die Anmerfung oben S. 152. 
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Man würde fie baker faft fir Confirmanden halten, wenn alles dieſes 
nicht aus einem Catechismus bergefagt würde, dergleicen nur Charters 
ober ber Teufel verfaffen fann. Es ift himmelfdreiend.* Das arme Mädchen 
hat etwas Gutes in feiner Phyſiognomie, und der Eifer, womit es feinen 
Hanf flopft, zeugt von Bereitwilligheit, jeder Ynftruction zu folgen. Gerechter 
Himmel ! Wenn diefes Rind bas Zuchthaus verbient, welche Strafe verdienen 
bie, beren Unterricht ihre Unſchuld vor der Beit ber Ueberlegung und thre 
Jugend nod vor ber Blithe fo vergiftet hat ? 

Wir fommen nun anf ben vierten Ton, Fa, das turje, runde, fuglidte 
Ding, bas ba, auf ben Hammer gelehnt, feine Paufe halt, einen wahren 
fleinen Satan. Ihre Mugen, ein allerliebftes Paar Tollbeerchen, fcheinen auf 
cin Mückchen gerichtet, bas faum drei Zoll weit von ihrer Nafe in der Luft 
fumfet, in ber That aber gehen fie auf den prächtigen Nachtvogel Nro. 1 im 
Cabinet und deffen herrliche Fliigel. Sie hat fcharf angelegt und trifft gewif, 
wenn fie abbriidt. Gch möchte wohl bas Mädchen fpreden hiren. Hierbei hat 
Hogarth einen von den Zügen angebracht, die ihn fo vorzüglich charafteri- 
firen, bie freilic) in diefen feds Blattern noc nicht haufig find, aber immer 
dichter lommen, fo wie fic) fein Genie ber Reife nahert. Rein eingiger eng: 
Lijdher Ausleger Hat ihn indeffen bemerft. Hinter diefem Mädchen fteht näm⸗ 
lich der Befannte Pfahl mit der eifernen Halsbinde, den man auch wohl bet 
uné fieht. Gr hat bie Ueberfdhrift: the Wages of Idleness: Lohn bes 
Miffiggangers. Alfo Fa paufirt, unmittelbar unter der Gefettafel, dite 
dergleichen Pauſen verbietet, und das nicht allein, fondern, weil ifr nbrd- 
lider Theil fo fehr vorgelehnt ijt, fo fehrt fich ber ſüdliche offenbar ftarf 

* Da wir im Tert cinmal fo weit gegangen find, fo iff ed unfere Pflicht, aud 
anjumerfen, daf man in London diefem Unheil mit aller Kraft qu fteuern gefuct bat, 
tie bei einem Bolfe, dads nicht felten auch zur Unjeit auf feine Freiheit podt, nur ange- 
wendet werden fann. Auf Beranlaffung, und nun unter dem Schutz und durch Unter- 
ftigung Unferer Konigin, eriftirt dort dag Magdalenen-Hofpital, worin Madden 
von biefer Profeffion, die das Elend ihrer Lage fühlen, und ihre Lebensart bereuen, auf- 
genommen und ju beffern Menſchen von Neuem erjogen werden. So ward alfo tiefed, 
bejammerndiviirdiges Berderben der menfdhliden Natur von ver einen Seite, der ers 
babenften Tugend von ber andern wieder BVeranlaffung, fid, yur Chre der Menſchheit, 
in ihrem groften Glanje gu zeigen. Wie wenig indeffen mance diefer Geſchöpfe geneigt 
find, bavon Gebraud ju machen, erbellt aus folgender Geſchichte: Eines Tages wurde 
tin ſolches Mädchen, vermuthlih durch wohlmeinende Verwandte, mit Gewalt dabin. ab- 
geführt. Sie frie erbarmlid im Wagen. BVorbeigehende, die eine Entführung vermutheten, 
bielten bag Fubriverf an, und fragten, was man vorbhatte? 3, frie das Madden, da 
wollen fie mim nad dem Hofpital der buffertigen Sungfern ſchleppen, 
und id bin weder bas eine nod das andere. 
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gegen bas Geſetz, welches, glaube ich, bet allen Völlern fix Mangel an 
Refpect erfannt wird. Hier ift es doppelt unanftindig, mit biefem Pol nad 
einer blofen Inſchrift bin gu vificen. Denn man weik gwar, daß diefes 
Ende juweilen Ziichtigung annimmt, aber daß man fdriftlide Warnung 
je bamit gelefen hatte, davon Hat man nicht leicht ein Beifpiel. 

Sol, die Quinte von unferer Heldin, iſt ein ganz anſehnliches Mädchen, 
man fann fic), wenn man etwas Liebhaber von paffivem Gehorfam iff, 
faum fatt an ihr fehen. Mir ift einmal ein ſolches Geficht im Leben vorge- 
fommen, ob in ber Natur ober im Gemilbe, als Kachin bei einer Dom- 
Kirche, oder als Sphhnz, fann ich mich jest nicht befinnen. Etwas 
mechaniſche Dienftfrimmigteit, fo wie etwas ägyptiſcher Parallelismus, ift 
aud wirflich in bem Gefichte und in ber ganjen Ropfhaltung ſchwerlich zu 
verfennen. Shr Hammer ift fehr ſchwer: fie ſcheint ihn faum heben gu können, 
ohne ben Elfbogen in bie Hiifte yu ftiigen. Offenbar ift auch ber Hammer, 
alle Regeln ber Perfpective in Betracht gezogen, gréfer, als ber ihrer Nach—⸗ 
barin. Gollte nod) gar Blei darin fein? Herr Thwadum hat vielleidt 
Hammer, fo wie er Gefichter hat. 

La, eine Negerin. Armer Teufel! und noc) baju, wie ich aus deiner 
Ründe ſchließe, gar boppelt. Was fiir eine Einſchachtelung von Gefing- 
niffen fiir ben Embryo! Gingeferfert in eine Mutter, die felbft im Zucht⸗ 
haufe figt, in einer Welt, die wieder ein Ruchthans fiir bie ganze Familie 
ift. O! Wohl uns! die wir mit ber Farbe der Unſchuld unb ber Livree ber 
Freiheit geboren werden! Liebe, liebe Sonne, lag uné nur biefe und Gefund- 
eit und unfere Ananas Troglodytes,* das Uebrige wollen wir alsdann 
wobl finden. 

Si macht den Beſchluß in der Reihe. Sie ift hier wie Cordelia im 
Rinig Lear, although our last, not least. Sie arbeitet ernftlider als alle 
Andern, hat aud allein ben Hammer mit ber Rechten oben gefaft. Sie 
fieht wenig, und von ihr wird wenig gefehen, und boc thut fie viel, ober 
eigentlich: eben deßwegen thut fie viel, gerade wie in bem großen 
Zuchthauſe — ber Welt. Mit diefer einen Moral, aus bem Raffee - Sager 
wenben wir uns au ben beiden in secunda. 

Die vorderfte ift offenbar bas Scheuſal von Stumpfuafe, die auf dem 
britten Blatte Theewaſſer eingok. Dak man fie zugleich hierher gebracht hat, 
zeigt, bak fie etwas mehr war als blofe Warterin. Sie fcheint fic) über dad 
Schidfal ihrer Pflegetochter gu freuen: und gu liebingefn — mit bem Odfem 
ziemer, ber vielleicht heute gum erftenmal biefe Diftang von ihr halt. Etwas 

* Die RKartoffel. 
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viel Bruft hatte ihr Hogarth fdon dort gegeben, vermuthlich nicht ohne 
Urfache, Hier fcbeint fie faft gang aus Bruft und Beinen gu beftehen. Die 
Staatéftriimpfe, bie fie ba aufzieht, find offenbar nicht von ihrem Geſchlecht, 
weil fie unerlaubt und gang unanftinbdig weit heraufreiden! und überdas nit 
gemebt worben find fiir Rniee — der gweiten Art, die mehr Raum er- 
forbdern. Daher der evidente Durchbruch in diefer Gegend. Schwarz mit weifen, 
ober gar Silber - Zwideln! Rennte man bod) die Hof- und Stadt-Moden 
ber bamaligen Zeit, fo liefe fich vielleicht ausmachen, wer fie verloren hat. 
So miiffen wir fie, gugleid) mit den geftidten Schuhen, fiir erworbenes Eigen⸗ 
thum berjenigen erflaren, bie, um Stadt und Hof gu betriigen, es wenigftens 
um die Beine herum beiden gleidjuthun ſuchen mufte. Die ganze Figur ift 
fein Meiſterſtück von Zeichnung, fo wenig als von Schattirung. Wo wohl die 
Hellheit unter ihrem Rode herfommen mag. Wn Phosphoresceng ift nicht 
ju benfen, wo follte bie berfommen? und bod fieht man fo deutlich. Es ift 
alfo wohl nichts weiter als ein Refler ded Lichts aus ben SHhelmen-Augen 
bes Riinftlers, die auf den Charatter dieſes infamen Geſchöpfs einen Augen- 
blid binbligten, um die Sittfamfeit felbft gu veranlaffen, auch einen Augen⸗ 
bid ein Gleiches gu thun. Um den Strumpf anjufpannen, faft fie, vielleidt 
aus einem Reft von Sittfamfeit, jetzt wenigftens mit der Fauft in die Hanbd- 
habe im Strumpf beim Knie. Das Strumpfband ſcheint, aus den fanften 
Biegungen, die es freimillig annimmt, gu urtheilen, aus einer alten Wachs⸗ 
tuch⸗Tapete geſchnitten. Neben ihr figt cin anberes Menſch. Herr Greland 
fagt, fie fei mit einer her ägyptiſchen Plagen befdaftigt; bas ift deutlich 
genug. Beide fceinen fic) auf das Hanfflopfen yu verftehen. Es ift nicht das 
erfle Mal. Ihr fertiges Penfum Hangt im Rorbe über ihnen. Sie haben alfo 
Zeit, noch vor Tifde ibre Toilette gu maden, jede nach ihrer Art. 

Gang im Hintergrunde, rechter Hand, ift an einem Fenfterladen, ober 
an einer Schrantthiire, im Wachtſtubenſthl, mit Kreide ein Galgen angemalt 
mit einem daranhingenden Menfdjen, ber fein Pfeifden raucht. Der Galgen 
ift gut getroffen. Man ift fehr befannt mit ihm unter biefem Dace. Aud 
wird er nicht felten der Landfig biefer Nobleſſe, wenn fie bie Stadt ver- 
lagt. Der Menſch daran ift blok in Chiffern. Oben darüber fteht die Inſchrift: 
S. J. G. (Sir John Gonson), der Name bes ehrliden Mannes, von dem wir 
oben bei bem britten Blatte geredet haben. Man fieht, es ift ber wikige Ein- 
fall eines Schurken, mit Rreibe ausgefiihrt, vielleicht weil er gu feig ober gu 
fromm war, etwas Aehnliches mit dem Stilet gu thun. Die Pfeife im Munde 
ift von geringer Bedeutung. So etwas mu fic) jeder ehrliche Mann gefallen 
laffen, der in Kupfer geftochen wird, Gch habe bie Portraite der redlicdften 
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Leute, zumal wenn fie fid um die Erziehung ber Jugend verdient gemadt 
hatten, durch eben dieſe Jugend nicht felten damit, und einem Schnurrbart 
obenbdrein, beehrt gefehen, ber pechſchwarz über bie gepuberte Perriide hinaus 
ftand. Es ift ein ſchlechter Einfall. Uber freilich, ſich fogleid vor ein Schul— 
büchelchen in Kupfer fteden gu laffen, und fich und thm zugleich dadurch einen 
Bart zu machen, ift wenigftens einer, ber nicht viel beffer iſt. Go etwas, 
wie biefe Figur, fo ganz modern in Kupfer geſtochen gu fehen, ift eine Selten- 
heit. Hatte fie anderthalbtaufend Sabre unter vulfanifdher Af de gelegen, 
fo wollten wir fein Wort darüber verlieren. 

Der Keri, ver Sperlings-Nefter holen gu wollen ſcheint, fteht eigent- 
lid in Stod des Stodhaunfes, muß fics alfo erft wieder ehrlich arbeiten, 
um ein Spigbube von gewöhnlichem Grade yu werden. Auf bem oberen Brette 
ber Klemme ftehen bie Worte: Better to work than stand thus (Lieber 
gearbeitet, alé fo geftanben). Diefe Scene bedarf feiner Erläuterung, 
e8 wire benn die, dak vermuthlich ber Cingeflemmte bei ber Frau Zudt- 
meifterin ein geheimes Vorwort yu feiner Befreiung burch eine Correfponden; 
einlegte, die hier ganz bequem durd bie gleichnamigen Pole geführt werden könnte. 

Nun ift nists weiter brig, als ber Hund, fein leichter Artifel, wo 
man es mit einem fo unergriinbliden Schalfe, wie Hogarth, ju thun hat. 
Sollte er bloß als Volontar ba fiken, gum Bewels von unmenfdlider 
Treue gegen feinen Herrn, nämlich ihm in bas Gefängniß yu folgen? Diefe 
Moral ift etwas zu fabl fiir unfern Sittenlehrer, aud wirklich ſchon ba ge- 
weſen, bei ber dghptifden Blage in secunda; und ba noc) mit einem Schwan; 
von Lehre, ber hier feblt, nämlich bem Cohn, ben man in ber Welt fir 
feine übergroße Treue gewöhnlich au gewarten hat. — Diefes geht nist. Ich 
benfe daher noch immer, es ift ber Schäferhund bes ſchönen Schäfers und 
feiner Schiferin, ber manche Schritte ber Heerde bewachen und verbiiten mug, 
wihrend bas zärtliche Paar in Gardinen-Eklogen begriffen ift. Was 
fernt ein Hund nicht? Dak er bie Ohren fo ſehr nach bem Fliigel hin fpigt, 
ben fein Herr commanbdirt, ift fehr verftindlich. Er fennt bie Stimme, mit 
welder Moll angedonnert wird. Vermuthlich ift es aud gang biefelbe 
Formel, mit welder man auch ihn zuweilen empfaingt. Er glaubt, e8 gilte 
ihn. Denn hier ift alles gleid), und auch frei, fo weit e8 unter einem Ochſen⸗ 
ziemer möglich ift. 
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Der Weg der Bublerin, 
(The Harlot’s Progress.) 





Finftes Blatt. 


Hier ift ber Uebergang gur legten Gährung — Sie ftirbt, und gwar 
an den fcbenflichften Folgen ber panbemifden Liebe. E8 wiirde die Ub- 
fit unfereS grogen Künſtlers muthwillig verfehlen eigen, wenn man bier 
bie Worte ängſtlich wägen wollte, fobald man einmal Worte gebrauchen will. 
Wher biefes ift hier faum nöthig. Es ijt Alles fehr ſprechend. Bon der bleichen 
Range unb der erftarrten Lippe hat nun ber Tod felbjt die kleinſte Spur 
bublerifcben Schmucks weggewifdt, den Kunſt von aufen und von innen ebe- 
wals hier auftrug. Der Mund ift auf ewig geſchloſſen, aus bem nod vor 
wenigen Monaten Schmeideleien und Fluchpartifelden mit doppelgiingiger 
Volubilitat in bunten Reihen auf den Boriibergehenden hervorftrémten, je 
nachdem er ſchwach ober ftarf gegen bie Ranke beffelben focht; auf immer er- 
loſchen iſt das Auge, bas feine Blice voll ertiinftelten Feuers umber ſchoß, 
minder gum Geben als gum Gefehenwerden, — und fieht nicht mehr und 
wird nicht mehr gefehen. Bei diefer gänzlichen Entweichung alles diefes ſchnöden 
Prunts, bet bem Anbli bes Todes, fcheint fie ihm mit dem fimpeln Anzuge 
erſter, natiirlich - guter Unlagen unter die Augen gu treten, und um Erbarmen 
ju fleben. Sie fand es nicht. Wir inbeffen wollen ihr bas unferige nicht ver- 
fagen — Quiescat / 

Sie ſinkt erbleicht zurück in die triftenden Urme ihrer bisherigen Seel- 
forgerin und treuen Begleiterin im Zuchthauſe, der ſcheußlichen Stumpf- 
naſe, die nun anf einmal alle Hoffnung verliert, ihr liebes Zuchtlind, wenn 
es Linger gelebt und gebliiht hatte, bereinft noch mit Vortheil an den Galgen 
befeelforgen gu fonnen. — Das ift Trojt im Sterben! Man hat fie forge 
faltig in ein Betttuch eingefchlagen. Bielleicht ift bas Nachthemd, bas dort auf 
bem Geile trodnen foll, gar bas eingige, bas bei bem ſchnellen Wechſel, den 
Natur und Kunſt hier ndthig machen, nod im Gange ift! Das Menſch ge- 
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bietet mit ber Rechten zwei anfehnliden Herren, die in vertraulichem Geſpräche 
begriffen find, Rube und Stillſchweigen. Wer biefe Herren find, foll nun 
erflirt werden. Die Sache ift widtig, und ber Lefer wird uns baber etwas 
Raum dazu vergdnnen. 

In London fommt ſchon feit vielen Jahren ein Wochenblatt heraus, das 
regelmapig erſcheint, und immer mit Uuffagen von mehr gleichförmiger Gite 
angefüllt ift, als irgend ein Wochenblatt in ber Welt. Man hat gar fein Beis 
fpiel, bag es je an Mtitarbeitern oder an Beiträgen gefebhlt habe, Wiles, was 
barin vorgetragen wird, ſcheint wie von ber Natur felbft dictirt, ob man gleid 
weiß, daß nicht felten tiefe menſchliche Sunft dabei bie Feder gefiihrt bat. 
Diefes ift nicht gu verwundern, ja fogar eine bem Kenner beds Menſchen ſehr 
befannte Beobachtung. Denn feit einem gewiffen Vorfall im Paradies, wovon 
man in einem alten claffifden Bude, * das nicht viel mehr gelefen wird, um- 
fttindliche Nachricht findet, ift ber Menſch fo fehr auf die linke Seite feiner 
Natur geworfen worden, daß e8 jest ein eigenes Studium ift, bie rechte wie 
ber gu gewinnen. — Qn jedem Blatte herrſcht die vollfommenfte Ordnung; 
Alles hat da feine beftimmte Stelle, wo e8 ber Liebhaber fogleich finden fann. 
Vorzüglich hat es feine Stärke in riihrenden und pathetifden Stellen, wobei 
bie Thränen bes Lefers fliefen, und andere, wobei ein Gchauder fein 
ganged Wefen erfchiittert, find darin nichts weniger als felten. Diefes Blatt 
führt ben Titel: Weekly Bills of mortality (wi hentlidhe Mortalit ats 
Tabellen). Diefe Heine Cinteitung war nbthig, um bem Lefer fagen gu 
finnen, bag bie beidben Herren, die er ba fieht, ein Baar Gelehrte find, die, 
zur bamaligen Zeit, vorgiiglich befdaftigt waren, bem Blatte bie möglichſte 
Vollſtändigleit gu verfchaffen. Sie waren im eigentlichen Berftande das fit 
biefes Wochenblatt, was der beriihmte Addiſon und Steele fiir ein anderes, 
namlic ben befannten Spectator (Zuſchauer), gewefen find. Es hatte ohne 
fie nicht mit ber Vollkommenheit beftehen können. So viel ift mit Gewißheit 
ausgemacht. Wllein wegen der Menge ber Mitarbeiter, wovon jeder feine 
Freunde hat, die ihm ben Ruhm verfdaffen wollten, von Hogarth ber Ewig- 
feit werth geactet worden gu fein, weiß man jest faum bie Namen dieſer 
wadern Minner mehr. Go viel weiß man, bag es ein Paar Officiers de 
Santé (Gefundheits-Offictanten), wie jest die Wergte im Paradies 
von Europa genannt werden, gewefen find, und, wie man Urfache hat gu 
glauben, ungefibr von Brofos- Rang. Denn außer diefen und guweilen einem 
angefehenen Gxperimentator, und einer alten Matrone gur Uebung, war es 
Niemanden verftattet, Beiträge gum Wodenblatt gu liefern. Indeſſen iſt, 

* 1. Bud Mofe. 
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einer nicht gu verwerfenden Trabition nad, der etwas körperliche mit dem 
pofitiven Baud ein Deutſcher, der andere, mehr geiftige, mit dem neg a 
tinen, ein Ultfranfe, Namens Mifaubin. Von ihren Lebens - Umftinden 
find nur nod ein Baar Rleinigheiten befannt, die faum der Rede werth find. 
Der exjte war nämlich eine Zeitlang, wie man fagt, Harletin bei Fargatſch 
in Hamburg; fliichtete von ba nach London, um einer Verfolgung wegen feiner 
Zabnpulver aus Menſchenſchädeln auszuweichen; practicicte dort einige Zeit 
fang auf Leben unb Tob, und wurde endlich gehenft. Man fagt, eines Mordes 
wegen. Wenn dieſes ijt, fo ift es wobl fein mebicinifder gewefen, denn be 
lanntlich haben die Wergte in England das privilegiam purgandi, saignandi 
et fwendi jo gut wie an anbern Orten. Es finden alfo nur zwei Falle ftatt, 
worin fo etwas möglich war: entweder er wurde einer Mur wegen gebentt, 
weil er fein creirter Doctor war, fein erfadaffener, fondern ein bloßer 
Lusus nature; oder er tödtete mit einem Apparat, der nicht officiell war. 
Bor ungefähr zehn ober elf Jahren mire ſchier ein berühmter Londom'ſcher 
Arzt, Dr. M Gennis, auf dieſe Weiſe an den Galgen gekommen (verdammt 
bagu wurde er, aber nachher begnadigt). Er hatte nichts weiter gethan, als 
einen Hauswirth auf den Kirchhof gebracht. Allein man fah ihn bloß defwegen 
ſo ſcharf an, weil er fich bagu weber einer Mixtur, noch eines Pulvers, fondern 
tines Brodmeffers bebient hatte, bas er bem Patienten in den Leib ſtieß, und 
alfo bem Wpothefer vorbeigegangen war. Der andere, Dr. Mifaubin, war 
tin ganz guter Dann, nur hatte er eine etwas gu große Idee von einem ge 
wijjen Pulver und gewifjen Pillen, wovon er eine Fabrif im Hauſe hatte; die 
legteren waren eine Urt von efbarem Reh⸗-Schrot. Rückte ber Tod auf 
einen feiner Kunden an, gut, fo lud er ben Patienten damit, wie mit Rartat- 
ſchen, und gab Feuer. So blainfelte und bataillicte er mehrere Sabre mit 
allen möglichen Rranfheiten. Officielle Nachrichten von feinen Siegen hat man 
nicht, der anſehnlichſte Verluft aber an grobem und leichtem Geſchütz fand 
fih regelmäßig im Wochenblättchen. Man hat diefem ehrlichen Manne, wie 
i hive, aus Spott (denn wann feblt ber bem Berdienft?) den Namen Mice~ 
Aubin gegeben. Das foll fo viel heißen als Mäuſ'-Aubin oder Mauf- 
Ulbinus, oder Ratten-Albinus, weil der gute Tropf in ſpätern Jahren, 
wo ein Anderer vielleidht anf der Lorbeern- Stren gefaullengt Hitte, fid) au- 
weifen an Ratten und Maufen verſucht haben foll. Der Name ift bitter und 
brobraubenb, und das ift alles Mögliche fiir einen armen Teufel, der ohne- 
bin felbft ſchon ben Embonpoini eines Rat déglise hat. Höchſt ungeredt find 
ſolche rattenmafige Unsfalle auf bie Brodſchränke bes Nebenmenſchen allemal. 
Und handelte denn ber Mann fo gar ſehr unrest? Zu Patienten tonnte er 
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nicht mehr ing Haus gehen, und dod) hatte er die Pülverchen einmal liegen; 
er probirte fie alfo an folden, die ihm noch auf die Stuben famen. O 6 
geht oft fo in der Welt! Wie mancher fine Schuß Pulver und Blei, mit 
bem es auf Feldhühner und Sdnepfen angelegt war, wird beim nad Haufe 
gehen auf Sperlinge oder Fledermäuſe verplagt, aus tanger Weile ober um 
feine Runft gu jeigen, oder weil man nichts Befferes hatte. Und liegt denn 
bie Ungegiefer -Sagd fo gar febr weit auger bem Sprengel ber Mebdicin? Was 
find denn bie Rragthierdhen, die Band und Spulwürmer und die 
griechiſchen Trichuriden? Auch hat ja jeder Stand feine Stufen. Jd 
bin daber überzeugt, daß der finnreiche Verfaſſer des Gil Blas, wenn et 
von Exécution de la Haute Medécine {pricht , eine folche Diftinction im Sinne 
gehabt bat, fo etwas wie hohe Jagd und Kammerjigerei. 

So viel von der Gefchidte diefer beriihmten Manner, und nun von bem 
Gebraud, den unfer Riinftler davon gemacht hat. Das Madden bleibt auj 
bem Plage, und wie war e8 bei einem folden Duell anders möglich? Sie 
focht gegen ben Lod, und hatte gur Secundantin Niemand als eine gwar gute, 
aber von ir oft gefranfte, bei jeder Gelegenheit vernadlaffigte und müde 
Natur. Und dod) wire fie vielleicht als ein 28jähriges Mädchen“* noc) dieſes⸗ 
mal mit ihrem Gegner fertig geworden. Ullein Er, der fo was wohl wiffen 
fonnte, batte fic) dafiir ein Baar Gecundanten gewählt, fürwahr, wovon jeder 
es allein mit einem Dugend Naturen aufnehmen wiirde. Daher ging es aud 
Veni, Vidi, Vici, Snall und Fall lag fie. Daß diefes die wahre Vorftellung 
ber Sache ift, fallt in die Augen. Denn waren die KRrbten- Figur und die 
Salamanber- Form, die da im Streit begriffen find, nicht die tückiſchen 
Secunbanten bes Todes gewefen, und hatten von Seiten der Natur geftanden, 
fo wiirbden fie fich um die Wiedererwedung des Mädchens noch jest befimmern, 
aber biefe iiberlaffen fie — ber legten Poſaune, und ftreiten blog um 
bie Ehre ber That. Mein Wäſſerchen in diefem Glafe, fagt bie Kröte, iſt 
bas wahre Oel ing Feuer; und mein Feuer, ſchreit ber Salamander, be 
burfte beines Wajferdens nicht. Welch ein Conflictus pronominum!/ J & gegen 
Ich, und Ou gegen Ou. Das find harte Stöße in der Welt, gumal die vom 
erjten Baar. Und wie herrlich hier vorgetragen, gang den Gefegen des Stopes 
gemag. Das Fo des Deutſchen hier hat wenig Geſchwindigkeit, aber defto 
mehr Maffe, und folglid) immer Stoßkraft, felbft wenn es gu ruben ſcheint; 
bas Joh des Ultfranfen hingegen hat Gejdwindigtcit, aber wenig Maſſe, 
es half fich daher mit Tifden und Stiihlen, und was fonft noc) haften wollte. 
Bit es nicht Seelen-Speife fiir ben Deutfden, gu fehen, wie hier bei dem 

* Uber diefed ifr Alter gibt das folgende Blatt die nöthige Belehrung. 
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trajtvollen Stofe des Landmanns die franzöſiſche Maſſe auseinander fliegt, 
vie blog gufammengeflidt war? Stubl und Tiſch und Teller und Loffel und 
Dintenglas , alfes treunt fic von bem Heinen Kern und ftiirgt über den Haufen 
— gegen das rubige Wort bes andern: Das ift mein Wafferden, wobei 
jein Stuhl fteht und ftehen wird, wie ex immer ftand. — 

Uber diefe Gruppe enthilt nocd) weit mehr; fie ift von unerſchöpflichem 
Berth. Wire es möglich, fann man fragen, einen Congres von Rranfheiten 
oder welded auf eins hinausläuft, von Quackſalbern, ſprechender darzuſtellen, 
alg bier mit ver Wafferfuct und ver Hektif geſchehen ijt? Gene voll, ſchwer, 
phlegmatiſch und opat, bie andere leer, negativ-bäuchig, fieberiſch⸗ munter 
und burdfidtig. Die Waſſerſucht, wie fie nicht da figt! Miztur- Glas 
und Stod fo angefaft, als wiiren fie ber Apparat des Blutsfreundes — 
Stunden-Glas und Hippe. Die Hektik hingegen, die Hippe und 
Stunden- Glas bem Collegen abgegeben hat, behalt fic) die Sfeletform vor, 
und ben Mordſtaub in ber Büchſe, der die Stunde beſſer zeigt, als alle 
Stundenglafer des Freundes — das Rattenpulver. Oie Uugenbrauen beider 
nabern fich bem benachbarten Haar, den Perviiden, mit einer Urt von Sehu- 
judt, welches, wie man gewöhnlich fagt, ein Reichen von innerer Ueberzeugung 
jem foll, gemiſcht mit etwas gerechtem Verdrug aber Mangel an Cindrud. 
Hier, und vorgiiglich bei der Wafferfudt, fommen indeſſen dieſe Haarbogen 
cinander allzunahe, und näher als bet ber Heltif, wodurch jene Bedeutung 
eingeſchränkt wird. Wo ich nicht irre, fo ift eine folde Zufammentfunft 
bas Reichen von fich felbft bewußter Ungewipheit, die fich hinter Bedddhtlic- 
feit ftedt. Bei ber Waſſerſucht fdeint fie aus einem Gonflictus vou 
unverdauter Lectüre, bei bem determinirten Blid der Schwindſucht, 
aué einem ähnlichen von Praxis herzurühren. O! Liebe, liebe Frau 
Shwefter, fagt die Wafferfudt, glauben Sie mir doch auf mein 
Bort. »Nein! nichts, nichts, gar nidts, leucht die Schwindſucht, 
— hier in dieſem Büchschen — und bei dieſer Exploſion von Vornen 
wird der Stoß nach Hinten, wie überhaupt bei Schießgewehren, ſo ſtark, 
daß Stuhl und Tiſch umfallen. Dieſes iſt, wie der Leſer ſieht, eine zweite 
Hypotheſe, die Revolution in dieſem Zimmer zu erklären. Wir ſtellen ſie mit 
Fleiß der andern, die Alles durch Stoßkraft des Deutſchen begreiflich zu machen 
ſuchte, an die Seite, denen zu Liebe, die glauben, daß, wenn bei einem ſolchen 
Conflictus der Deutſche nur fein Phlegma lange genug beibehalten könnte, 
ver Gegner von der vulkaniſchen Nation* von felbft platzen oder ſich 
zertoben wwiirde. Wuf feine Weife aber wagen wir es, theuerfter Lefer, bei 

* Gin Ausprud des Dumouries, der feine Ration felbf une Nation volcanique 


nennt. La vie du Gén. D. T. H. Hambourg 1795. p. 24. 
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ber Diirftigfeit unferes individucllen Sprachſchatzes* und unferem 
Mangel an Weltlenntniß, Dir die fteten und ftillen Krafte ſowohl, als die 
veränderlichen und tobenden, die hier wirkten, zugleich mit ber StoR- Ableitung, 
bie ihnen bie Stumpfnafe mit bem Wermuth- Gefidht entgegenfegt, gary 
in Worte gu bringen; und was Hogarth fo unnacahmlid gezeichnet hat, 
in einer Jody le vollftindig darjuftellen. Ich wiirde e6 wagen, und ſchon 
langft gewagt haben, hatte id beine Feber, vortrefflider Müller,“ 
aué deſſen unerreichbaren Romanen immer unverfennbare Mien fh enftimme 
nod rein und bell hervortint, wabrend ber größte Theil der übrigen gu immer 
ſchlechterer und fcblechterer Fuftrumental-Mufit herabſinkt. Nod verzeih⸗ 
lich, wenn eS nur mit ihnen bei ber cigenen Murkh, bliebe. Anch nicht 
immer gufrieden mit eigenem, mobdern-hohem Gedudel fiir eigene 
hohe Obren, wagen fie es, felbft verjabrten, ehrwürdigen Volls- Gefang, 
unfer himmliſches Te Deum, unfer Stabat Mater und Ulexanders- Fe ft, 
in fo genannten Halb-Romanen, auf ihre Maultrommeln und pok 
nifden Bide gu fegen. Scheuflich fürwahr! Aber fahre du fort, theurer 
Miller, auf Deinem Wege. Ou kannſt alsdann Deines Ruhmes fider 
fein. Freilich begleiten werden bie Werke diefer Stiimper bie beinigen nod 
eine Zeitlang, — al8 Enveloppe und fonach als deutſches Vorbild der ierde 
fix Deinen bleibenden Altar, ic) meine bes Felles, bas Dein befannter 
Freund aus dem Alterthum diefen Marfyaffen über fur; ober lang über 
bie Hohen Obren giehen wird. — Wir ſchweigen alfo hier, und gehen weiter. 
Die Explofion warf das Tiſchchen iiber ben Haufen, und mit ihm einen 
Löffel, einen Teller, ein Dintenglas und Feder, und ein Biilletin. Der 
Löffel hat fid) gut gehalten, er liegt auf der hohlen Seite und berithrt den 
reinlichen Boden fo wenig als möglich, alfo gerade bem Verfahren der Butter’ 
brobe entgegen, die immer auf bie beftridjene Seite fallen. Der Teller! 
„Zerbrochen, gerbroden ift er, ber ſchöne Krug, 
wba liegen die Scherben umber.u 
Gener, Idhyllen. 
Betrübt fiir einen gangen, aber blof fo fiir einen verftiimmelten. Aus den 
fidtbaren Stücken wenigftens (apt fic) fein Teller gufammenfegen, bet 
etwas faffen könnte, wozu nidt der Nachbar Anfdjlag- Zettel eben fo gut 
fabig gewefen wire. Das Dintenglas zerbricht, und die Erde nimmt die ſchwarze 
Galle, mit der es angefiillt war, auf bem kürzeſten Wege gu fic, die, in 
* Der Lefer wird diefen Ausdrud entfduldigen; denn felbft leere Schatzlammern 
find immer Odhagtammern, 
** Su MWMehoe. : 
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Recepten und Liebesbriefchen verſchmolzen, vielleicht nod) manden armen 
Teufel zugleich mit fic) dahin fortgeriffen hatte. Es hat ausgedient. Der Hals— 
fragen, mit dem fich bie Schreibfeder noch aus bem Ruin gerettet hat, ſchützt 
fich wenigftens jest bor Zerſtörung, und gefegt auc), fie wiirde in dem Tumult 
ber aber in dieſem Winkel von geringem Belang ift, zertreten, fo hat fie nod 
ein andere’ Departement. Wie ſchön ift es, wenn man auger feinem Sdreib- 
Ende nod ein Wifdh-Ende hat. Kannft du ale Sehriftfteller nicht mehr 
fehren, stilum vertas, ſo fannft bu nod fehren. Cine Moral, die jeder 
junge Scbriftfteller, ber fein geiftiges und leiblihes Vermigen in mifliche 
Siidfee- Aftien von Reichthum und Unfterblichfeit durch Autorſchaft geftectt 
bat, fic) an jedem Morgen von feiner nocd trodenen Feder follte lehren laſſen, 
ehe er fie in bas Dintenfag taudt, und damit der Welt feine Offendarung 
ju prebdigen. Das Biilletin ift ein medbicinifd-practifdes (practical 
Scheme) über eine neue Methode, RKrankheiten aller Art durch Halsbander 
oder Halsſchnüre gu heilen. Man fieht, die Schuur ift felbjt darauf abgebildet. 
Oben ftehen bie Worte Anodyne von ber Rechten zur Linfen, und unten von 
ber Linfen gur Rechten, Necklaces, welded felbft im Original ſchwer gu lefen 
ijt. Die Zeilen follten etwas nad der Form des Halsbandes gefriimmt fein, 
denn fie machen eigentlid) eine Umfdprift, eine Art von Band um das Hals- 
band aus, und ftehen ba, bem Project den Dienft wirklich gu leiſten, 
bet das Project felbft bem Patienten bloß verfpridt. Alſo Anodyne Neck- 
laces (ſchmerzlindernde Halsbänder). Cin halb griehifder, das 
beift, halb myftifdher, Wirter- Kreis, um den gang myſtiſchen eines 
Amulets gezogen, founte feinen wed bei einer gewifjen Claffe von Menſchen 
nicht verfehlen. Es ift auch wirklich unglaublid), was diefe Einrichtung fiir 
Rugen geftiftet hat, ic) meine bas äußere Band dem innern.* Denn was 
bas innere ben Patienten felbft geleiftet habe, davon ijt, fo viel wir wiffen, 
ehengedachte Wand ausgenommen, nidts sffentlich befannt geworden. Dod 
liegt dieſes Blatt hier nicht blog ba, als Satire auf die unzähligen gedructen 
Empfehlungs- Sdreiben von UArgnei- Mitten, die taglich in London durd 
eine Art von befondern Brieftrigern ben Leuten franco in bie Hinde, und 
fogar in bie Taſchen geftet werden, ** fondern feine Bedeutung liegt viel tiefer. 

* Serr Jreland verfidert, daß nod tm Sabre 1790 die Wand eines ganzen Hauſes 
in ong-Acre, einer Strafe in London, mit den Namen von Uebeln beſchrieben ge- 
wefen fei, gegen welche diefe Dalsbander gebraucht werden fonnten, und häufig gebraudt 
worden waren. 

* Diefe und ähnliche Briefchen von Menſchenfreunden aller Art, ſind die einjige 
‘Baare, vie einem, fo viel wir wiffen, in London gratis in die Tafdhe geftedt wird. 
In ver That aber iſt dieſes Hineinfleden aud bloß eine Urt von fuperfeinem Heraus- 
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Es ift dieſes cin Beweis von mehreren, die künftig vorfommen werden, bag 
Hogarth in feinen Werken, fo wie die Natur in den ihrigen, mit demfelben 
Bug oft mehr als cine Abſicht gu erreichen, und ba auch gu erwärmen ge: 
wußt bat, wo man bitte glauben follen, er wolle bloß leuchten. Nämlich diefe 
fdhmerglindernden Halsbinder waren anjangs eigentlid) von dem Erfinder 
blog fiir Kinder berechnet, die mit ber fogenannten englifden Kranlheit 
(the Rickets; Rhachitis) behaftet waren, von denen auch in England, fo wie 
in manden Gegenden Deutſchlands, das ungegriindete Vorurtheil im Schwange 
ging, dab fie gewöhnlich die Früchte verpefteter Liebe waren. Diefes geht alfo 
auf den armen Fleinen Manfer,* ber da bei dem Raminfeuer, am Stubl 
ber fterbenden Mutter, halb fniet und halb figt, und weber hurd diejes 
Sterben nod) vas gelehrte Vellen der Difputirenden, noch den ſchreienden 
Einſpruch ber Dame, die dabei prafidirt, geftdrt, gang rubig fein ſchmerz— 
ftillendes Rippenftii beim Feuer brat. Er ijt alfo rhaditifd, und unter 
biefen Umſtänden fann er bei bdiefer Lange leicht ſechs Jahre haben, diefe 
von ben dreiundzwanzig Gahren der Mutter abgezogen, bringen ihr Alter 
bei ber Verpeftung auf ſiebenzehn. So viel weig Hogarth auf einem Zettel 
noch gu fagen, der bereits zwiſchen den Scherben eines gum gweitenmale jer 
brochenen Tellers und einigen Meubelu von fehr jweideutiger Form liegt. 
Wire ber bide Herr dort auf dem feften Seffel ber Erfinder diefer ſchmery 
ftillenden Halsbänder, bas leicht fein könnte, fo gewänne bie Satire ned 
neue Aeſte. Denn, wie wir fdon oben angemerft haben, fo ftarben der 
Herr Doctor felbft an einer fchmergftillenden Halsbinde, dem Strange 
(laqueus anodynus), den Yhnen die Juſtiz verordnete, die in Londen 
Wunder damit thut. ** 

Mit ber Sterbefcene ift frag gegenitber eine kleine Befignehmungs 
feene vortrefflid contraſtirt. 3ugegriffen wird bier wenigftens gewif. Cine 
Ulte, entweder ehemals eine Art von Chaperon fiir bas Mädchen, ober fonft 


jieben. Es find nämlich Wechſel, die die Schalkheit auf vie Leichtgläubigkeit ftellt, von 
ber fie nicht felten mit baarer Münze Honorirt werden. Auf eine ähnliche Weiſe geden 
mance Zeitungsſchreiber die medicinifden Lügen am Ende iprer Blatter ſcheinbar um⸗ 
fonft, ob fie gleich mancher Familie vicl theurer gu fteben fommen, als die politifden, 
ih meine die politiſchen Wahrheiten, die voran ftehen. 

* Manser , ditjenigen Species von außerehelichen Kindern, von denen felbft die Mutter 
feinen andern Bater angugeben weif, als dad grofe Publitum; ein Aller-Weltstinr. 

** Mit diefen Wunder-RKuren hat man ganze Bader angefüllt: The Lives of celebrated 
Highwaymen, the bloody Register etc., die ſehr häufig gelefen werden. Man hat aud 
Vorſchriften, wie man ven fürchterlichen Rrankheiten, die ein ſolches heroiſches Mittel 
nothiwendig madden, ausweiden foll; diefe tauft man wohl, liest fie aber nicht viel. 
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mit ihr verwandt und lachende Erbin, ober weldhes am wahrſcheinlichften ift, 
ihte jegige Hauswirthin, der man wohl etwas an Zinfen und fiir Auslagen 
ſchuldig fein mag, verfichert fich bier ber kleinen Habfeligteiten, ober iiber- 
zaͤhlt ſie wenigftens ihrer Gemiithsruhe wegen. Das Röcheln der Sterbenden, 
bas Schnauben und Schnarchen bei der Doctor- Hake, ja fogar bas Löſch— 
geziſche bes überkochenden Topfs ſtört fie nicht; fie weig, daß Menfchen 
ſterblich find und bag fich bie Aerzte ganfen; auch dag felbft einen [eer ge- 
fodten Topf wieder ju fiillen nichts in ber Welt fo frajtig dient, als ein 
voller, geficherter Roffer. Ein foldes Geficht gehirt dazu, wenn man fic in 
einer Mördergrube, wie dieſe, nicht verzählen will; es ift bas wabre Bild 
ber Taubheit ans Grundfagen. 

Was bas Weib Hier ausframt, verglicen mit bem, was bort auf dem 
Armfeffel bie Verwefung hinrafft, Hat etwas, wie jeder Menſch von Ge- 
fit erfernen wird, was viel höher liegt, als ſich Hogarths Genie ge 
wöhnlich gewagt, aber nichts deſto weniger hier fo gefdidt erreicht hat, als 
bitte es ganz innerhalb feiner nativen Flugweite gelegen. Hier liegt zuerſt 
bie dunkle Reger - Mase, womit fic) das Dorffhirefde, freundlice 
Sonnen- Gefidhtden ehemals auf dem Ball mit erfiinftelter Häßlichkeit auf 
lurze Reit verfinfterte, um einige Auserwählte im Nebenzimmer defto fiderer 
mit aller Herrlicdfeit bezahlter Gunft burd Contraft gu blenden. Der 
Fider, ba hier feine Flammen mehr gefdoffen werden, ſchläft rubig in 
ben Schieß-Scharten, und leitet vielleiht vorbildlich myſtiſch manche 
Phantafie anf Attribute ber tragifden Muſe, felbft durch verliebte Mum- 
merei. Gleich barneben ftehen ruhig die Putzſchuhe, die einft durch Form und 
Bewegung und Gold und Flittern und Glitzern bie Bedächtlichkeit ſelbſt, die 
Schrittzählerin, wie ein Paar Irrwiſchchen verwirrten und hinleiteten, wo 
fein Rückzug mehr ftattfand. Hinter diefen liegt ber Hut, den wir oben, 
beim bdritten Blatte, am Firmament des Vettes, unter dem Kometen ſchweben 
gefehen haben. Aud) Band und Domino werden ausgepadt. Wer follte nun 
bier nicht denfen, wenn man bas Blatt bis auf diefen Winkel bedeckte, eine 
alte Tugendhüterin wire befdhaftigt, den Anzug gur heutigen Masferade fiir 
ifr untergebenes Lämmchen zuſammen ju fucen? Aber nun die Bedeckung 
weagezogen, und ben Blick geworfen dort auf das Yammerbild im Armfeffel, 
bem dieſer Flitterftaat einft yugehirte! Geredjter Himmel! Der jetzige 
Domino, wie fdlapp, wie leinen und wie ſtill, gegen ben von rauſchender 
Seide, ber hier aus bem offer hervorquillt. Die jegige Maste, ad! 
wie weiß geſchminkt durd die falte Hand bes Todes! und bas blendende 
Licht ber Augen, wie zurückgeſunlen in ewige, ewige Nadt! Sie fehen 
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nicht mehr, und werden nidt mehr gefehen! Hier ift feine Mummerei. 
Diefe Augen des bleichen Gefidts hat der ernfte Pfeil ves Todes 
wirklich durchgeftoden; dort bei ber gefdwargten Maske ber Ueppigfeit 
war es ein Dolch, jener Augen vollig wiirdig, gufammengelegter Facer, nicht 
unähnlich, in Form fowohl alg Anwendung, bem Sdhwerte, ic meine 
ber Klapper-Pritſche des — Harlefins. Und wo find nun die Frrwifd- 
Füßchen? Antwort: Das hiipfende, elaftifde Rothe hl den in den bornigen 
Luftheden von Drurylane hatte fie nöthig gu feinem Unterhalt, der. tief- 
behangene Parabies-Bogel,* dort auf bem Armſeſſel, braucht ſie nicht 
mehr! 

Shen fo wie wir eine Vergleichungs-Linie von bem Seſſel ber Can- 
bibatin der Verwejung nad) bem Reife- Koffer gezogen haben, läßt fic eine 
von dem CStuble des Candibaten bes Galgens nach einem anbern Soffer 
ziehen, ber rechter Hand im Vorgrunde fteht. Freilich ift der letzte mehr ein 
Stubl als ein Koffer, oder eben fo gut oder mehr noc) ein offer zum 
Sigen, als ein Stuhl etwas ju verſchließen. Er ift mit allerlei Kleinig— 
feiten theilé bedeckt, theils umgeben, worunter leider! die Feuerfdaufel und 
bie ſchminkende Steinfohle bei weitem bas reinlicdfte find. — O! e8 war uns 
längſt bange vor dieſem Winkel des fiinften Blattes. Haben wir aber 
aud) unfere treuen Lefer aus diefem heraus, fo ift nur nod) ein eingiger auf 
bem fedsten iibrig, vor weldem wir ſchon jet gittern. Wir geftehen 
biefes nicht allein fehr gerne, fondern auch wirklich nicht gang ohne heilſame 
Abſicht, fiir uns felbft wenigftens, hier gum voraus. Denn, wenn man fid 
einmal einem etwas mißlichen Geſchäfte nidjt ganz ohne Zureden, und alfo 
nicht gang freiwillig, unterjogen hat: fo entſchuldigt nichts fo fehr einen 
ohnehin immer menfdliden Febhltritt, als das offenherjige Vorausgeftindnif: 
man fürchte felbft gar febr, es werde ſchwerlich dieſesmal fo gang rein ab- 
geben. 

Um nidjt fo gang furz von ber Sache abgufommen, welches bei manchen 
Gefchaften gefahrlid) ift, und es namentlid bei bem unfrigen fein würde, 
mitffen wir erft ein Baar Sätzchen vorausfdiden, von deren einem man 
uns ben Beweis eben fo gern ſchenken wird, al8 wir ihn dafür yon dem 
anbdern geben wollen. Der erjte ift: daß jeder freigeborene Menſch, felbft der 
nidtcenfurfreie, ein natürliches Recht hat, von St dh len aller Art 
qu fagen was er will, fo lange er die Berfonen unangetaftet läßt, bie diefelben 
mit ihrem Gigtheil beehren; und ber gweite, bak ed überhaupt feine ganj 

* Ded Erklärers Glaube an ein gefligeltes Pferd gibt ihm ſchlechtweg ein Recht, 
an Paradies-Vögel ohne Füße gu glauben. 
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verictlidie Stublgattung gebe in ber Welt. Der letzte Sag ift fiir uns vor- 
züglich widhtig. Um die Menfdyen davon gu überzeugen, barf man thnen die 
Sache nur nahe genug vor ihren AHnen-und Familien-Sinn hinrücken, 
womit die Natur einen Jeden fo forgfaltig ausgeftenert hat, daß faft eben 
fo viel Aufflarung dazu gehört, einen fonft unbebeutenden Menſchen von 
familie nicht gu ebren, als bie Sonne nidt anjubeten. Wohlan denn. — 
Sn dem gangen Meubel-Reide, bem e8, fo viel ich weig, noch bis 

auf dieſe Stunde an einem Ritter Linné feblt, ift bie Claffe der Stihle 
(Classis Sellarum) nicht allein bei weitem die ehrwürdigſte, fondern aud 
bie auégebreitetfte; die, die unter allen Himmelsſtrichen nicht bloß gedetht, 
fondern fich fogar nothwendig gemacht bat. Mit einem Wort, fie ift unter 
ben Menbeln, was die Claffe ber Gaugethiere unter Allem ift, was ba 
lebt und empfindet. Freilich gibt e8 große Berfchiedenheiten zwiſchen Stubl 
und Stuhl, fowohl der Form, als dem Gewidte nach, gerade wie bei den 
Mammalien, 3. B. zwiſchen dem Wallfiſch, der mehr wiegt als manches Wohn⸗ 
haus mit fammt der Herrfdaft, und hem fibirifden Spitzmäuschen, bas fein 
Gewicht felten anf dreißig Gran bringt. Go wie aber alle diefe Thiere die 
Eigenſchaft gemein haben, dak fie ihren Gungen bie Bruft reichen, fo haben 
auch bie Stiihle dieſes unter fic) gemein, dak ihnen im Dienft vorgiiglich ein 
gam; refpectabler Theil bes Leibes gum Unterftiigen gereicht wird. Dahin ge- 

hoͤren, außer ben gewöhnlichen Stühlen und Seffeln mit und ohne. Lehnen 

und mit und ohne Arme, zuerſt alle Throne und alle Katheder, von welchen 
aué, befanntlich, bie Welt regiert wird, und bie, burch gefchidte Tiſchler in 
Ging zuſammen gefdlagen, ehemals bas ausmachten, was man fogar einen 
beiligen Stuhl nannte. Ferner alle Ridterftihle, bie ſchweren 
Sorgenftihle, gu benen einige ber erſten Throne ber Erbe gehiren follen, 
und die leichten Bergeren, an bie fic) hinwiederum eine Menge von Thronen 
und febr viele Rathebder anſchließen. Hierauf das Gefdlecht ber Bante, 
welche nichts weiter find, alé Shfteme von Stühlen. Dahin gehiren bie 
abeligen und gelehrten Banke, alle Schlachtbänke, bie fogenannte 
faule Banf und bie ewige, lange Bank, ber Wallfiſch dtefes Ge- 
ſchlechts. Auf diefe folgt der Tragfeffel und ber Fahrſeſſel, die elfens 
beinerne Sella curulis im alten Rom fowohl, als die hölzerne, fogenannte 
Rammer-Poft zwiſchen Tiſch und Bett fir Gidt und Podagra. Mit 
biejen hängt yufammen, bas Cabriolet; ver englifde, Ctagen hohe 
Phaeton, ber feinen Namen vom Umiwerfen hat; alle Ralef den, alle 
Rutfden und Reifes und Poftwagen vom deutſchen Rippenbrecher an 
bis gur engliſchen Wiege in Stablfedern, und gum majeſtätiſchen R eid se 
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Proceffions-Wagen, zu welchen man, anftatt bie Chore weit und bie 
Thüren in ber Welt fiir ihn hod) gu machen, befdheiden erft an ben Thoren 
bas Mak nehmen läßt.“ Gleich neben ben Bänlen, ven Fahrſeſſeln gegen- 
liber, entfpridt ber Schleifſeſſel, ober ber fogenannte Sdlitten in 
hunbertfacer Form; von bem Prachtgebiude an, das, unter bem Silberge- 
läute von tauſend Schellen, felbft die Flügel eines Winter -Rephyrs übereilt, 
bis gu ber Trauer-Sdleife, die unter bem einfachen Klang bes Armen- 
Siinder - Gliddhens nach der Richtſtätte hinſchleicht. Oann fommen die Reit- 
fattel (aud ein genus sellarum), ber männliche fowohl, alé ber minder 
befannte weibliche, ben jegt bas flüchtigſte und ftoljefte aller Pferde, Pegaſus, 
felbft nicht mehr verfdymabt. Bon einer ander Seite jiehen fic) bie In— 
quifitions-Stible der heiligen Suftij und ber peinlichen Propaganda 
gum Accoudiren von Geftindniffen, und bie mebdicinifd-cirurgifden gu fub- 
ſtanziellern Ablockungen, febr weit hinaus. Bon dieſen legtern foll fich eine 
höchſt feltene Varietit in einem Cabinet zu Rom befinden, deffen Namen 
uné entfallen ift. Nach einem nicht unbetrichtlidben Zwiſchenraum fimmt dann 
endlich auch diefer DesSobligeant,** won bem Hier bie Rede ift, der 
bon ber Gittin der Nacht ben Namen hat. — ,AA/ quel bruit pour une 
omelette! Hitten Sie uns das nicht gleich fagen können?“ — Unmiglicd, 
Madame. — „Warum das nit? Yoh hatte bloß gefagt: mit Refpect gu 
fagen.. — Unb alfo fo jiemlic) ohne allen Refpect. — Nein! was fic) nur 
mit Refpect fagen (apt, muß auch mit Refpect gefagt werden, und diefer 
Pflicht glauben wir uns nun entledigt yu haben. 

Nach diefer , wo nicht gar diplomatiſch genauen , boc) wenigftens diploma- 
tiſch umftindliden Darlegung bes’ Stammbaums, und folglich bes Beweifes 
von ber Apartementmifigfeit diefes Siges , hoffen wir mun von bem gittigen 
Refer freien Pah fiir deſſen Begleitung. Dabhin gehdrt ein kleines 
blechernes Gefag mit einem Griff, und gleid) dahinter eine ſehr zweideutige 
Scale, und auf ber Erbe eine nicht minder gweidentige, mit einem gin- 
nernen Teller bebdedte, irdene Pfanne. Das kleine Gefäß, deutlid, das hol 
ländiſche Spudnapfden (Quispedorje), paßt in mehr als einer Rid: 
ficht recht gut in bie Suite. Es fteht auf einem Avertiffement bes ewigen 
Dr. Rod.*** Sollten das wohl Pillen fein, was darauf liegt? Pillen, die 

* Diefes gründet fi auf eine Boltsfage, daß einmal ein Firft, um bei einer 
Proceffion fo breit und hod alé moglic in Frankfurt eingufahren, die Maße von den Thoren 
ber Stadt habe nehmen laffen, ehe er feine Kutſche bauen lief. Eine Vorficht, die von vieler 
Erfabrung in Regierungs « Gefhaften zeugt, aber vermuthlid nicht wahr iſt. 

** Deift fo, wie Joris Wagen, wegen feiner Einſitzigkeit. 
** Man febe Seite 129. 
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zwiſchen Dr. Rods Namen und einem Spucknäpfchen fliegen, find ja wohl 
Mercurial- Pillen. Aber die Pfeife? Vielleicht liegt fie bloß va yur Bee 
ſchönigung ber Salivation, fo wie Branntweintrinfer von Stand und Grund- 
figen den Branntwein anus Theetaffen trinfen follen, ber Schwachen wegen. 
Ober es gibt aud) Mercnrial-Canafter? ober war ber (este beginftigte 
Liebh aber vielleicht ein Schiffer aus dem Lande der Reinlichfeit? 

Wir haben die Scale in der Hohe und bie Pfanne in der Tiefe zwei— 
beutig genannt. Sie. find e8 wirklich in hohem Grade. Wie wenn die erfte 
eine Butter- oder Schmalz -Schale, und die letztere eine fo eben mit bem 
nafjen Lappen vom Feuer gegriffene Bratpfanne ware? So zeugte biefes gwar 
immer von Winkel - Reinlichfeit, aber aud) von Borforge ber Tugend- 
biterinnen fiir fic) felbft, an dieſem Tage. Gefotten und gebraten wird ohne⸗ 
bin ſchon ficherlic hier. Bielleicht erſchien auch der Tod pli glid nach einer 
heiteren Hoffnungs-Ausfidht auf endliche Genefung, und man dachte gu friih 
auf ein Dankfeft , bei dem, in England, Topf und Bratpfanne und Bouteille fo 
unentbebriich find, alé bei ben unferigen Baufe und Trompete. Man danft da 
bem Himmel, ohne Sih Sel bft gu vergeffen, einem jeden nad) feiner 
Urt; und das ift fehr billig. Aber fie leiden auch eine andere Deutung, und 
dieſe fdjeint faft bie wahre gu fein, und bad ift e8 gerade, was diefen 
Winlel — fo gefaihrlid macht. Wie wenn, fann man nämlich fragen, was 
ba inter bem Quispedorje fteht, nur etwas größeres von dberfelben Gattung, 
+ B. ein Ardhi-Ouispedorje ware? Und die Pfanne ba unten ein 
bloßer Trabant des Stuhls von Familie? Die Vermuthung ift ſtark, aber 
nad einem gewiffen Gefühl ju urtheilen, fo fehr im Geifte Hogarths, daß 
wir bie Griinde baju, gumal nach) unferer höchſt refpectvollen Cinleitung, 
unfern Leſern unmöglich vorénthalten finnen. Ueberdas ift hier bloß bon ber 
Suite die Reve. 

Bir haben vorhin von einer Vergleichungs-Linie gefproden, die fid 
von bem henfbaren Quadfalber und Conforten nad) diefem verdächtigen 
Winkel ziehen laſſe. Die Vergleichungsgründe find folgende: Man hat alles 
Magliche gethan, die Kranke gu retten, aber umfonft. Allein in ber Sterbe- 
ftunde felbft gerathen beide Aerzte anf einmal zugleich auf einen Gedanfen, 
ber fie hatte retten können, wenn man ihn frither gehabt hatte, und das find 
bie Arzneien, die fie beide in der Hand halten. Nur rechnet natürlich Jeder 
bie Arznei bes Andern unter die, die nie yu fpat gegeben werden finnen. Beide 
Gefäße, Glas und Biichfe, mit ben nenen Mitteln find nod) unerdffnet, 
und folglich ftirbt bie Rranfe. Wo find aber die alten Urgueien , mit ibren 
Folgen? Die fliegen gum Theil im Armſeſſel neben dem Ramin und dann — 
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in bem verdächtigen Winkel. Mit einem Wort: diefer Winkel enthalt in mannig- 
faltiger Form bie Vorlagen, in weldhe man jene Arzneimittel mit Verluft , erft 
von Subftan; der Retorte, und dann ber Retorte felbft, gewaltſam überge⸗ 
trieben bat. Man ergriff, was zunächſt bei ber Hand war, und half bald 
am €nbe A, bald B, und begniigte fic) in ber Eile, die Gefäße dadurch 
vorliufig ihres Küchenamts gu entfegen, daß man fie ein Baar Hinde breit 
über die Grenje in bas Departement ſchob, wo ba ber Stubl prafidirt. So 
wußte man wenigftens nachher obiter, wo man war. Auf ber Pfanne 
liegt ein Teller, worauf man ben Namen Cook (Kod) deutlich liest. Er 
gehört vermuthlic) in ein benachbartes Speifehaus. Wir wollen ihn rubig 
liegen laſſen. 

Nod gehört in biefen Winkel eigentlich bie Blafe von befannter Form, 
bie fiber bem Kamin zwiſchen ein Paar Arznei-Gläschen und einem zerbrochenen 
Kruge ihren Nagel gefunden hat. Für Meubel ift das die erfte Sdau 
Stelle im ganzen Zimmer. Wo wir nist irren, fo hat Hogarth ourd 
bie vorfiglide Crhihung diefes Werkeugs, und das Hervorbrangen 
des verbiindeten Gefchirres anbdeuten wollen, daß bie Mergte ben Vomitiv- 
und Lavement- Weg vorzüglich eingefdlagen Hatten. Das laſſe ich gelten. 
Will er aber damit fpotten, fo thut er fehr unrecht. Weiß er wohl, daß 
biefe Methode faft die eingige ift, deren Zweckmäßigleit fic), fo gu rebden, 
geometrifd, ja fogar mit Elegang bemonftriren läßt? Dak bas Madden 
baran geftorben ift, was thut bas? Lieber Himmel! woran fann man nidt 
fterben? Starb doch gu Warſchau, im Januar 1792, der Landbote Fabl 
kowsky an bdreihundert Stic Auftern.* Da dieſe Demonftration, die 
eigentlid) von Dr. Gwift,** einem befannten Arzt fiir franfe Scelen 
und franfe Regierungen herrührt, fo viel wir wiffen, nicht ſehr befannt ge 
worben ift: fo geben wir fie hier, in unfere Biicherfprace etwas gelehrt 
iiberfegt, indem Swift bie Gace fo ausdriidt, bag fie ein Mind ver- 
ftehen lönnte; und fo etwas [aft nidt. Da Krankheiten, heißt es, wie 
Jedermann weiß, weiter nichts find, als Umfehrung bes natiirliden Gangeé 
mander Functionen im Körper: fo ift gar nicht baran gu bdenfen, dieſen 
wieber umjufehren, bas ift, in bie rechte Richtung zu bringen, wenn man 
ben alten Lebens-Schlendrian beibehalt, durch ben bie erfte Umdrehung gee 
ſchehen ift. Uns dünkt, diefes ift fo Mar, daß bem Beweife zur Vollſtändigleit 
nichts feblt, als die eingeflammerte Zurückweiſung auf einen vorhergehen⸗ 
ben §, ben aber hier Jedermann leicht in feinem eigenen Ropfe finden wird. 


* S. dad Frankfurter Staats - Riftretto, 1792. Nro. 22, 
** 4 Voyage to the Houyhnhnms: Chap. VI, 
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Nun fährt er fort: Da aber ferner alle Menfden, die krank werden, bis, 
ju bem Wugenblice , da fie es werden, in dubio mit bem Munbde, den wir A 
nennen wollen, gegeffen ober eingenommen, und mit bem entgegen- 
gefesten Ende B bie Ausgabe beforgt haben, fo iſt es unmöglich, bag, rebus 
sic manentibus, ber Unorbdnung geftenert, und bie Gefundheit wieder herge- 
ftellt werben fann. Wiederum fo flar wie ber Mittag. Was hat man alfo 
yu thun? Diefe Frage beantwortet fid) nun von felbft: Man muß mit bem 
Ende B anfangen ju effen, und bie Ausgabe bem Ende A fibertragen, id 
est, Lavements geben und vomiren, Die Natur ftugt, befinnt fic, 
febrt um, und fo ift geſchehen, was verlangt war. 

Nun gum Beſchluß nod einige Blide auf das Amenblement und bas 
Zimmer felbft. Der Spicgel fcheint, feitbem man die Wabhrheiten, die er fagte, 
etwas läſtig gu finden anfing, verftofen und neben dem Kamin in einen Winkel — 
verwiejen gu fein, ber nicht febr gufommlid), und überdas gar ber Ort in, 
biefem fehr componirten Zimmer nidt ijt, fic) gu demasfiren und gu befpiegeln, 
wenigftens fiir fein Os sublime. Er hangt freilich neben bem Ramin, wenn 
man mit dem Ramin gu zählen anfangt; fangt man anders an, fo hangt er 
wieder anders, u. f. w. Auf dem Sims des Kamins, wo gewöhnlich die 
Haus⸗Götzen ftehen, ftehen aud) hier bie jegigen Penates diefer glücklichen 
Familie, nebft einigen Opferfdalen fiir bie ehemaligen. ene blog bildlich, 
bie Parzen in ber Geftalt von drei Arznei-Gläschen mit ihren Necklaces, 
und dann ber Gogel Ibis* mit feinem beriihmten Schnabel, unter ber 
Form einer Blafe. Hier hatte ber Ober-Haus-Gage ftehen miiffen, der Spiegel, 
ber feinen Priefterinnen nie gnädiger zulächelt, als wenn bas Feuer feines 
Altars hurd) Vermittlung ihrer feufden Wangen und Augen voll Wnbdacht, 
Glut und Licht zu ihm Herauffendet. 

Ueber bem Chron diefer Gottheiten ſchwebt ein Balbadin, von feudhter, 
vielleidht noch tröpfelnder Wäſche, der fich fogar iiber ben Sig ber Sterbenden 
bingieht, und durch feinen Einflug den fcheinbar warmen Ort in ein wahres 
sub Dio verwanbdelt. Zeit und Ort ber Trodnung ſowohl, als bie Zahl der 
Stide, die getrodnet werden follen, zeugen von tiefem Elend. O es find 
traurige Haushaltungen, in denen bdiefe drei Punkte unter die Familien- 
Mofterien gehiren, wo bas Hemd auf dem Trodenfeile noch eben die keuſche 
Unfichtbarfeit affectiren mug, die es am Leibe mit Recht behauptete, da ift 
wenigftens an Luxus nicht gu denfen. Der ganze Dienſtwechſel ift alsdann ge- 
wöhnlich ein Wechjel — Cines mit Einem oder Cines mit gar Keinem. 
Das legte Stück rechter Hand auf bem Geile, ſcheint etwas i a a 

* Setauntlih der erfie 2avtdv xAvornedupsvog scil. doves. 
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bad bloß gur Lüftung ba hängt. Man weik nicht redjt, was es ift, noc be- 
greift man, wie es fic) ba im Gleichgewicht erhalt; dod ift es im Original 
mehr fo gezeichnet, bag es leicht cin gleiches und ähnliches Stid als Gegen- 
gewicht verdeden fann. Vermuthlich diente es felbft gum Ausſtopfen, und ware 
alébann felbft cine Trompeufe. Dem Kamin gegeniiber, neben ber Stuben: 
thiire, hängt hod) an einem Nagel eine runde Scheibe mit Löchern ober Ber- 
tiefungen, deren Bedentung uns Nidols in Hogarth’s Leben recht gut 
aufbewahrt hat. Es ift ein jüdiſcher Ofter- Ruchen, Mazen ober Mazluchen 
heifen fie bier und ba, die von dortigen Yuden (fo wie in manchen Ge: 
genden Deutfdlands) jährlich an ihre Kunden, mehr gum Borbild von Erfat, 
alg gum Erſatz felbft verfcidt, und von fegtern dafür nidt als Eßwaare, 
fondern faum alé Embleme von Eßwaaren mit vieler Tolerang behandelt werden. 
Jn England machen die Rechtglanbigen vom vierten Stande Fliegenfatlen 
(Flytraps) daraus, vermuthlid) dadurch, daß fie diefelben mit etwas Rlebri- 
gem beftreichen, ober wenigftens mit etwas, bas ben trodenen Mleifter einige 
Beit in Auflöſung erhalt. Nichols hat fie verfchiedentlich gu dieſem Gebrand 
von Leuten aus diejer Claffe angewendet gefehen. Ob nun Hogarth dadurd 
Blok auf bie Standes- Gefinnungen ber Bewohnerin dieſes Zimmers hat bin- 
weifen wollen, beren ganjes -Chriftenthum bié auf dieſes edle Reſichen, ein 
Bischen Yuden -BVeradhtung, gefchmolzen war, oder ob, welches mir wahr⸗ 
ſcheinlich ift, ber Ruchen zugleich als Reftden der ehemaligen Herrlichkeit auf 
bem zweiten Blatte ba oben hängt, überlaſſen wir gerne ber Entfdeibung des 
Refers. Allemal mußte ber fleine Mond vieles Licht nad bem Rranfenbette 
reflectiren, und alé Hefperus fiir bie Sterbende, ftarf in das Gewiffen 
feuchten, bas, wie man fagt, an ben Abendſtunden bes Lebens fehr empfing- 
lich für folche Reflexionen fein foll. — Gm Wirthéhaufe zur Glode wurde 
fie betrogen, und das war ein Unfall! im portugiefifden Tempel, anf den 
biefes Geftirn hinweist, betrog Sie, und feblte anf eigene Recnung, und 
bas war ein Berbreden. . 

Cah e8 auf dbiefem Zimmer boc auch ſchon wieder luſtiger gugegangen 
fein mug, als jegt, ober vorher im Zuchthauſe, davon finbet ſich ein ume 
umſtößlicher Beweis an ber Decke beffelben. Faft über bem Bette fieht man 
bas befannte M. H. mit der Lichtflamme angefdrieben, bas wir auf dem 
erften Blatte auf bem Roffer im Wirthshaufe, der auc, nur etwas veraltet, 
hier wieder ſteht, zuerſt gefehen haben. Golde Snfcriptionen, wobei ber Bel 
Efprit, ber fie verfertigt, auf Tifde und Stiihle fteigen mug, werden ohne 
Begeifterung felten gemacht. Uber diefed ift noch nicht Ales, hinter dieſem 
M. H. ftand noch cin Wort, das Hogarth grdptentheils wieder weggelöſcht 
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und baburd nicht wenig bagu beigetragen hat, es im Andenken gu erhalten. 
Wir wollen es nicht wieder reftituiren, verfteht fic, fondern bloß fiir die 
Liebhaber — von unleferlichen Inſchriften anmerfen, daß fie bie lateinifde 
Ueberfegung davon in Horazens dritter Satire bes erften Buches finden 
ténnen. Wie heilfam und wie luftig diejes Zimmerden, zumal fiir eine etwas 
verquidte Patientin, fein miiffe, fallt ſogleich beim erjten Blic in die Augen. 
Un ber einen Seite ijt die Vertiindung von ber Mauer abgefallen, und an 
ber anbern das Getifel gum Theil abgefault. Links unter ben beiden Talg- 
lichtern, bie ba angen, läßt es faft, als hatte man fogar bas Mauerwerk 
felbft mit einem fremben Körper geflidt. Die Thüre hat, wie es ſcheint, ihre 
Haltbarfeit nicht, wie gewöhnlich, einem feften Rahmen gu danten, in weldem 
bie Spiegel derfelben fiken, fonbdern blog einem eingigen Querballen, auf 
welchen bie Dielen genagelt find. Die Schweinſtallthüren haben fonft gewöhn⸗ 
lih deren Drei, unter einander parallel, oder in Z-Geftalt. Daher fommen 
venn auch Bier bie betridtliden Schieß-Scharten fiir heilfame Lüftchen und 
triftende Wlide, bie man mit vieler Rückſicht auf Eleganz verftopft und ver- 
Hebt bat. Betrachtet man nun obendrein die kindlich- zärtliche Theilnahme des 
ſtnaben an bem Schickſal feiner Mutter; die ftumme Vergweiflung, womit 
die Alte, ba fie fieht, daß Wiles verloren ijt, fic) auf bie Kniee wirft; den 
janjten, wiewohl matten Bli¢, womit die Seelforgerin Hiilfe von den liebe— 
vollen Aerzten nod immer fudt, aber faum mehr erwartet — fo wird 
Molly's Schickſal faft beneidenswerth, wenigftens fiir mande Menſchen; 
mid dünkt, ich hörte bierbei ifr: 
Ou peut-on étre mieux qu’au sein de sa famille? 
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Der Weg der Bublerin. 
(The Harlot’s Progress.) 


Sechstes Platt. 


Hier liegt fie nun endlich, unfere Heldin, rubig und ftill im Sarge, 
fider vor Str John Gonfons Trabanten, Herrn M. Thwadums Hieben 
und — Dr. Mifaubins Pillen. Was fiir eine fraftige Schugwehr ein Sarg: 
bedel nicht ift! O1! fie war noch immer gliidlic), denn ba, wo fie ihre Nagel- 
den gum Sarge ſchmiedete, werden auch nicht felten die Nagel gum Galgen 
geſchmiedet. Auf bem Deel fteht: 

M Hackabout died Sept. 34 1731, aged 23. 
M. H. geftorben den 3. Sept. * 1731, alt 23 Jahr. 


* Dah Hogarth eine Urfache gehabt habe, unter allen Tagen des Ralenders gerade 
“bn 3. Geptember gum Sterbdetage yu wahlen, wird wohl Niemand begweifeln, der nur 
tinigermafen mit diefem fonderbaren Genie befannt iff. Vielleicht iſt es ein Hieb, den nur 
alltin vie Familie mertte, die er traf. Sm Gentleman’s Magazine Sept. 1731. ©. 403 
fieht: am 3. Gept. flarb Miß Betty Fifh au Enfield. Diefes führe ih an, nicht als den 
Schlüſſel zu Hogarth’s Satire, fondern alé eine Erlauterung meines Gedantens. Cine 
ſolche Gchalfheit ware gang in feiner Manier. Sh habe fonft nichts finden fonnen, ver- 
muthlich findet ed aber fonft Semand febr leit. Sm julianiſchen Kalender heißt diefer Tag 
Nanfuetus. Hieraus wird die grofte Weiffagerin aus dem Raffee- Sag nists machen 
fonnen. $m gregorianifden freilih heißt er Euphemta. Diefes ware nod fo was 
von einem Sterbetag fiir eine tugendbelobte Sungfer. Uber er läßt fich nicht wohl hier: 
derziehen. Auch enthalten die engliſchen Kalender, die ich wenigftens nachſehen fann, nur 
wenige Ramen diefer Art, und der von Euphemia fft nist darunter. Das große Feuer 
in London (1666), fir deffen Sabrtag man gewöhnlich den 2. September angibt, fept 
wenigftens Hume auf den 3ten. Uber da hatte Hogarth fiderlidh den Löſchtag des Brandes 
gewählt. — Da wir einmal an dem 3. September find, fo ténnen wir unmoglid mit 
Stillſchweigen übergehen, daß diefes ber durch Cromwell fo berüchtigte, von ifm felbft 
belobte , glitdlide Tag tft, an dem er feine beiden grofen Siege, den bei Dunbar (1650) 
und bet Worcefler (1651) erfodt; an dem ferner fein er ftes, fo merkwürdiges Parlament 
(1654) jufammen fam, und an bem er (der Ratur diefes Schwärmers, der, nunmehr 
frintelnd, feine Einbilbungen gegen ſich felbft au brauchen anfing, febr angemeffen) 
~ endlid flarb, Der Tag, der immer ſchon merfwilrdig genug war, iff es nod mehr 
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Sie wurde alfo hingerafft, nod) ehe fie Betfdhwefter werden fonnte. Sie war 
ſehr glücklich, denn man hat Beifpiele, daß Betfdweftern aus diefer Schule 
gehenft worden find. O! Wie vieles ließe fich Hier nicht fagen, — — wenn 
es fich fagen liege! Allein wir fürchten das Gebet ber Betſchweſtern, refpectiren 
ben Gargdedel und — ſchweigen 

Wenn man diefes Eujemble bloß fliichtig oder etwas von ferne anfieht, 
fo ift man geneigt gu glauben, man habe irgend einmal in ber Welt ſchon 
fo etwas gefehen, und erwartet etwas gwar Tranriges, aber immer Honnetes. 
Gin Sarg, in den man ein zärtliches: Schlafe wohl hineinblict; viel 
Trauerflor; ein Wefen wie ein Geiftliher und eines wie ein Küſter; ein 
Reichen - Wappen an der Wand; ein Sind in tiefer Trauer, Rosmarin, Thranen 
und weife Schnupftücher; man erwartet ben Leichenwagen. Wer in aller Welt 
follte ba etwas Urges vermuthen? AUllein bringt man bas Auge näher und 
pie Theile einzeln gur Deutlichfeit: fo findet man, dag man nie in ber Welt 
noc) desgleichen gefehen hat. Wiles verändert fid) und verſchwindet gum Theil 
ganz. Da ift Trauerflor ohne Trauer und Geheul ohne Thrinen; feine Spur 
von einem Geiftlichen und feine von feinem Sifter; bas Wappen ift eine Pas- 
quill, und ber Garg felbjt nebenber ein Schenttifd) — fiir Branntwein. Es 
ift abſcheulich! Nun, was gibt’s denn hier? Das foll der Lefer nun gum Theil 
hören, gum Theil leicht errathen. 

Die Stube, im welche wir hier hineinfehben, ift entwebder ein unteres 
Bimmer des Haufes, worin die Heldin geftorben ift, ober des Mannes, der 
gegen ein gewiffes Gelb bie ganze Beforgung der Leiche iibernimmt.* Der 
Mann mit dem Miifter- Geficht ft hier diefer Mtann. Der weibliche Theil der 
Verfammlung befteht gänzlich aus Klofterjungfern, Priorinnen und Webtiffinnen 
aus bem Orden von der ftrengen Regel, gu welchem bie Selige gehirte, un- 


durch den Sturm geworbden, der befanntlid an demfelben wilthete, und den Waller in 
feiner beriipmten Ode fo vortrefflidh , nur etwas ſehr hof-poétice, genilpt hat. Daf Hogarth 
hieran gedacht babe, ift nicht wahrſcheinlich, denn daß eine Hure an dem Tage ftirbt, an 
weldem ein Ufurpator aud ftarb, ift nichts Befonderes. Ware aber Hogarth ein Deutſcher 
gewefen, fo gabe es nod einen Ausweg, und dad ware der defperate Einfall, vas deutſche 
Wort Niel von Nikolaus herguleiten, und diefes Nitolaus natürlich von vixn 
Aade (Sieg und Volk). Denn im Befiegen und Betrigen dieſer nützlichen Menſchen 
Claffe fommen wirklich der fel Cromivell und die fel Molly etwas überein. 

* Diefe niiglichen Leute heißen in England Undertakers. Gie find in gewiffer Ridfidt 
baé beim Austritt aus ver Welt, was vie Hebammen beim Cintritt in diefelbe find. Allein 
fie geben dabei viel vorfichtiger gu Werte, und unternehmen bloß den leichteſten Theil 
bei ber Gade, etwa was bei der Geburt das Waſchen, Wideln und Bringen na det 
Wiege ift. Die Hauptoperation dabei überlaſſen fie ganz der Natur oder den Gelehrten. 
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ſtreitig einem ber zahlreichſten in der Welt. Das Kofter in Drurylane 
allein foll mehr Nonnen enthalten, als London Miethkutſchen, deren Zahl 
man auf taufend fegt: und obgleich die ftrengen Bigilien und ber Martyrer- 
Lod ihrer jährlich eine Menge hinraffen, auch die Miffionen nach Fadfons- 
Bah * eine betrachtlide Zahl wegnehmen: fo bemerft man dennoc nicht den 
mindefien Abgang. Man wartet hier auf den Abzug, der nicht ganz pricis 
erfolyen gu wollen ſcheint. Es geht gewöhnlich fo bet Ubreifen, die aus bem 
Yeben etwa ausgenommen, wo Alles gewöhnlich viel gu früh fertig wird, bei 
ter nach bem Kirchhofe hingegen geht e8 oft wieder fo unpünktlich, als ware 
man friſch und gefund. — Indeſſen man weif fic) bier gu belfen, man amiifirt 
fi fo gut man fann. : 

Es befinden fich in diefer Geſellſchaft dreizehn lebendige Perfonen, eine 

todte, und bann noc) eine Art von Meittelding zwiſchen beiden, ein Bild im 
Spiegel, alfo gufammen fünfzehn. Unter diefen ftehen drei eingeln fitr fich; 
die ubrigen gw olf find paarweife gefuppelt. Zwei Paar von lebendigen Damen 
maden mit jenen einzelnen Gubjecten fieben; eine lebendige Dame mit einer 
tedten gefuppelt, find neun; zwei höchſt [ebendige Chapeaux mit zwei Damen 
von gleiher Befchaffenheit , find breizehn; und endlich eine Dame mit ihrem 
Vile im Spiegel — von gleider Capacitit mit ber Dame felbft, find fünf— 
ihn. Bir werden von jeder etwas fagen, wire es auc) nur ein Wort. Der 
linke Fligel fangt an. 

Hier Fallt fogleich in die Mugen bas grobe Gef Hii, das an der Flanke 
anfgepflangt ijt. Wer es bloß fliichtig mit der daneben figenden Figur verglicde, 
linnte es leicht fiir ein Thränenfläſchchen halten. Wher dafür hat die Form offen- 
bar viel zu viel vom Mörſer und der Haubige. Ee ift eigentlich ein Trinkgeſchütz, 
wenigftens ein SechSpfiinder, mit Nants (franzöſiſchem Liqueur) geladen. Sehr 
ftiedlich, und blog gum Freudenfeuer und Schwärmerſchießen fir 
bie Colonne. Das Echoſtück baju, ein fleiner Boller, befindet fic) nahe beim 
redten Flügel auf bem Gargbedel, ju gleichem Zweck. Diefes Feuer an den 
Flügeln Hat, wie wir fehen werden, eine ungemeine Wirkung auf bas Centrum. 
Der Zeitpunkt ift von dem Riinftler vortrefflich gewählt. Es ift nämlich der, 

* 3u diefer Ehre gu gelangen, ift ein gewiffer Probe-Grad nothig. Ehemals wurde 
té fo gebalten: wenn Eine gu reif fiir dieſe Welt, aber nod nicht reif genug fir fene 
wat: fo fchidte man fle nad einer Urt von Mittelwelt, nach der fogenannten neuen: 
Da aber diefe neue Welt allmaplig anfing, felbft alt gu werden und Klöſter angulegen, fo 
madte man eine zweite filr fle zurecht, und in diefer gang neuen liegt nun oben benannte 
Sadfonés-Bay. Weil nun hier der ſüdliche Polarftern fon gang beträchtlich hod über 
bem Horizont ſteht: fo bat man diefem weiblichen Ritterorden den Namen davon gegeben, 
und die Ritterinnen felbft, Ritterinnen oom Südſtern genannt. 

Hogarth’s Zeichnungen. 15 
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‘ba bas burd Nants exaltirte Alter fic) ben Gefiihlen ber Jugend nibert, 
und bie Gefellfdaft bem ſchönen Bilbe der Schlange gleicht, die mit dem 
Schwanz im Maule, fic) gu dem Cirfel rundet, mit weldem alles Bollendete 
in ber Welt bald mehr, balb minder Aebhnlichfeit haben mugs. Es wird fid 
aud) nod fo balten — wenn ber Leidenwagen nicht gu lange bleibt, und der 
Sarg feinen Refpect nicdt iiber der Zögerung verliert. Doc wir wollen nun 
niber unterfucben, wie bie Gachen fteben. 

Die AUrtillerie wird gut bedient. Der Boller wird burch die Stumpfnafe 
beforgt, die wir ſchon fennen, und die Haubige durch die Feuerfrite, die 
ba im Winfel die beiden Vorderbeine ringt und ein Hinterbein wegftredt. Wer 
nicht weif, was tragicus boatus ift, ber blide, wenn er fann, in diefed 
Geficht. Es vertragt feine Illumination, und bedarf auch feiner, nur bitten 
wir unfere Lefer, yu merfen, dag bas, was in dem ſchönen Munde der Con- 
ftablerin fo reizend glänzt, feine Zähne find, benn deren hat fie nur nod ein 
Paar, fondern bas nothwendigite Stiid aus ihrem Schluck⸗, Fluch- und Bets 
Befted — ihre eigene, ungeriuderte Runge. Sie ſcheint fiir iby Oepartement 
wie geboren, und in ihrer Taille ijt die Haubigenform nicht yu verfennen, 
wenigftens ijt es faum möglich, daß bei einem Menſchen die beiden Enden A 
und B einanbder näher liegen können: fie lieBen fic) von einem geſchickten Feld⸗ 
ſcheerer beide mit einer Hand beforgen. Uebrigens bedarf es faum einer Er: 
innerung, daß fie nur fo dafigt, fo lange fie nicht trinft und nicht einfcentt. 
Sollte e8 wohl bie Frau fein, die auf dem vorigen Blatte vor bem offer 
tniete? Die Gefichter fehen fic) freilich nicht fo ganz ähnlich, allein Laofoon 
fah auch am Tage vor feinem Ungliid anders aus, als er in dieſen letzten 
Paar taufend Jahren ausgefehen hat. Und bie Taille? J nun, an einem 
foldhen Tage zieht man aud) das Bischen Zeng gufammen an, bas man bat. 

Meben diefem Feuerlands- Gefidtdhen, das unter die eingelnen gebért, 
erbliden wir das erfte Baar gefuppelter, von europäiſch-lodonſcher Cultur. 
Der Herr Undertafer, der einer Mofterjungfer einen Trauer - Handfduh 
angiehen bilft, niigt diefe vortheilhafte Gelegenheit dazu, ihr eine kleine Suplif 
von ziemlich verſtändlichem Inhalt gu iiberreidjen, und thut es mit fo vielem 
Anftand und fe vieler demiithigen Herglichfeit, daß fie unmöglich unerhört 
bleiben fann. Wirklich ift aud) bereits fo was wie ein Widerſchein von gnäbdiger 
Erhörung, jelbft im Auge des Supplifanten, obgleich das Zeichen felbft ver- 
borgen ift. Vermuthlich gab er aber feiner Hiilfe beim Angiehen felbft bie Form 
einer Frage, und dadurch Gelegenheit gu einer Antwort, die ſchlechterdings 
unfichtbar bleiben mufte. Der Contraft in diefen beiben Gefichtern iſt vor- 
trefflih. Der Undertafer hat weiter feinen Plan, als den, den Auge und 
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Mund verrathen, er ift burchaus concentrirt, und fo einfeitig wie mugltd, 
— jegt wenigftens. Dem Madden hingegen fieht die Univerfalfeitigteit und 
ber Plan aus dem Auge. So tribe e6 immer ſcheint, fo ift e8 dod ſicherlich 
nicht der Spiritus rector ber Affemblée allein, der es triibt; es ift Methove 
barin, bie fich durch deutlidhe Spuren von triumphirendem Lächeln, über bie 
Blindheit bes gefangenen armen Teufels, jedem verrathen wiirde, ber diefer 
Tropf nicht felbft ijt. Orurplanerinnen vergeffen fich nicht. Jede Bewegung 
bei ibnen , ware fie auch noc) fo flein, gilt, auger dem Herzen, bas fie dffent- 
(ih damit angreift, wenigſtens nod ein Schnupftuch beimlid. So wie die 
Here nur lings dem rechten Urme herauf erfährt, bag bas Herg über ift, 
fo plündert fie ſchon mit bem linfen. Diefes ift bas fogenannte Eleine Sone 
venir fiir ben Hetrn Unbertafer; das große wird fic finden. 

Gleid nach diefem erften gemiſchten Paare fommen nun die vier unge— 
miſchten nad) einander, wenn man vom linfen Fliigel nach bem rechten forte 
geht, unb gwar guerft eines, bas eine Befichtigung vorftellt. Beide Theile find, 
wie man fieht, von etwas mehr als mittlerem Alter. Bei beiden ift bereits 
time LobenSwerthe, höchſt verniinftige Bufen+Oeconomie eingetreten, wovon 
das junge, unbefonnene Geſchmeiß hier noch nichts wiffen will. Die Eine fdeint 
fogar ſchon von den Jahren, wo man eine Brille vergeffen fann. Man ſieht, 
fie fehlt hier. Die Zweite, eine hagere Dulderin, hat ba zwiſchen den Fingern 
etwas, bas ſchmerzen mug, bas von der Erften mit chirurgifdem Ernſt, und 
witllich mit fennerhafter Feinfingerigfeit und Subtilitat zur Snfpection ge 
bradt wird. Was mag das fein? Ober ift es vielleicht gar nidts, und be- 
beutet bloß etwas? Offenhergig gu reden, fo fürchten wir bier faft — (bas 
Griehifde mag es thun) — tiefen, efoterifden Muthwillen, unter 
einer Masfe von gang exoterifdhem, von dem man natiirlid auch fagen 
fann, was man will, O! mie wohl e8 einem Commentator thut, wenn er 
fid) von einer ſchweren Stelle, gu welcher er dem Lefer blog bie Thiire ge- 
öffnet hat, ‘ohne weiter etwas gu fpreden, als ein paar griechifde Zauber⸗ 
worte, wegfdleicen fann. — Die Dulderin hat Warzen an den Fingern, 
und auf Warzenvertreiben verftehen ſich bekanntlich bie Todten beſſer, als die 
Lebendigen. Die Dame ohne Brille fcheint blog auf Wege gu denfen, eine 
Warze zwiſchen ben Fingern mit einem Leichnam in Berithrung gu bringen. 
Das Problem ift nicht leicht. Wenn es die Nafe nicht thut, fo thut es nichts. 
Hieriiber weint das arme Geſchöpf. Uber man denfe nur, was fiir ein Schalk 
unfer Künſtler ift, felbft in feinem Blendwerk. Er verhüllt einen muthwilligen 
Gedanken, und feine Hille ift wieder ein Muthwillen, auch tief, aber verſtänd⸗ 
licker, al8 ber erfte, und obne alle Verbindung mit ibm. Gch habe von einer 
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Polit gehirt, tief und unergriindlid, die man in eine andere Hilt, die 
auch tief ift, aber ergründlich und ohne Verbindung mit der erften (Politif 
für Qournale); aber von folder Satire habe id) nie gehört. Die Warjen- 
vertreiberin, die hier die Operation commandirt und fenft, hat ibrer felbft 
zwei, gerade vor der Stirne, wie Hirnerfproffen. Iſt man in der Betracdhtung 
einmal fo weit, fo geht's nun immer [eichter mit ber Moral, die fic bier 
offenbar an Splitter und Balen und Brudersaugen anſchließt u. f. w.* 

Hinter diefem Paare fteht das dritte: Cine Nonne in Unterredung mit 
einer andern, die wir nidt nennen wollen, im Spiegel. Unftreitig bas glide 
lichfte Paar unter allen. Bei allen Verbindungen nach Baaren in der Welt 
ift gum Beftand gemeinſchaftlicher Glückſeligkeit eine gewiffe Vertheilung von 
Mängeln und Vollfommenheiten in den Subjecten ndthig. Was Du nicht haft, 
habe Joh, und was Mir fehlt, haft Ou, iſt die feftefte Bafis fiir fie. Allein 
bei der Verbindung, von welder hier die Rede ift, ift fie ganz unniig; und 
um recht gum Entzücken einig gu fein, ift es völlig hinreichend, daß blo 
eine von beiden Parteien entweder alle miglicen Gollfommenheiten hat, 
ober, welded gang einerlet ift, alle möglichen gu haben glaubt. So ift 3. B. 
in unferem gegenwartigen Falle bas Mädchen, das den Rücken herauswenret, 
jung unb ſchön, ober fie felbft glaubt es wenigſtens: ift nun dieſes feftgefest, 
fo befiimmert fie fich nicht ein Bohnenfledden weiter um vie Cigenfcaften 
ber andern, und dod) fehe man, mit welder liebevollen Bewunderung fie ein- 
ander anftaunen; gleich zwei Engeln, die fic) einander begegnen und nidt 
lennen; jeder fieht in bem anbern ein höheres Wefen, jeder bewundert und 
wird bewundert; jeder beugt feine Kniee, und die Scene endigt mit wecbfel- 
feitiger Anbetung. 

Wir verfparen bie Betrachtung über bas vierte Paar, namlic die 
Lebendige mit der Todten in Verbindung, nod) etwas, weil Hogarth 
auf diefem gleichſam ben Schlußſtein bes Bodens, und, wie uns bdiinft, mit 
Recht gemadht hat; wenden uns zum rechten Flügel, und gehen von ba aus, 
wie vorher vom linken, nach diefem Scheitel-Puntt gu. 

Ueber dieſes Baar, bas den rechten Flügel ausmacht, haben wir nidt 
wenig gu fagen, und dennoch ſehr viel zu berfdweigen. Hogarth’s Ehre 
fordert von uns das erftere, und die Uhtung, die wir unferem Publifum 
fdulbig find, bas letztere. Verftanden foll und mug indeß die Scene werden, 
nur wird man uné erlauben, daß wir nicht immer hinſchreiben: Teufel, 
fonbdern dafür fo etwas wie Herr Urian, ober auch ein blofes T..... 


* Derr Jreland glaubt nod, es würde hier ein Trauer «Ring aufgeftedt; wir felbf 
baben es lange bor Herrn Sreland aud einmal geglaubt, aber nachher bereut, 
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Er fowohl als Sie find diejesmal declarirte Portraite. Das Madchen 

war ein beriichtigtes Menſch, Namens Mary Adams, die nach unzähligen 
Liederlichfeiten , die fie alé Madden veriibt hatte, endlich in ihrem dreißigſten 
Sabre wegen eines Diebſtahls, nicht nach ber neuen, ſondern, fehr gravirenbder 
Umftinde wegen, nach jener Welt gefchidt wurde. Sie wurde am 30. September 
1737 gebenft. Man hat Portrate von ihr, und nach einem von diefen foll 
gegenwärtiges gezeichnet fein. Da nun dieſe Blatter ſchon 1734 erſchienen find, 
aljo bret Gabre vor ihrem Tobe, fo erbellt daraus wenigftens fo viel, daß 
fie ihre Gelebritat nicht blog ihrem legten Verbrechen und ihrer Tobesart gu 
ranfen hatte. Es könnten leicht perſönliche Reize gewefen fein, die diefem Geficht 
jelbjt hier nicht fehlen, wo doch britifdher Teint und britifde Zähne 
aus bem Spiel bleiben, und wo Alles, was von Leben in einem ſchönen Ge- 
fidte in bie Welt hinaus gehirt, zurück in fich felbft gefehrt gu fein ſcheint. 
De Mann neben ihr ift fein Geiftlicher. Wir bitten unfere Lefer inſtändigſt, 
tiejen Gedanken gang fahren ju laſſen; fo etwas müßte nothwendig gegen den 
Kiniler einnehmen, wobdurd ber ganze Gindrud, den biefes Stück machen 
fol, vetloren- werben würde. Es ift bloß ber Rod. Was hier in demfelben 
fiedt, it einer mit von den wenigen eminenten Gcurten, denen Hogarth 
cine infamiremide Unfterblichfeit von Rechtswegen guerfannt hat; ein Chartres 
in feiner Urt. Vielleicht, finnte Jemand fragen, hatte der Künſtler bod) beffer 
getion, wenn er aud) bier das Sleid gefdont hatte? Wir finden dieſe Er- 
innerung ſehr gegriindet, ja find fogar iiberzeugt, e8 wire beffer gewefen. 
Ulein ba es nun einmal gefdehen ijt, fo muß man aud) bed Künſtlers Ver- 
heibigung Hiren. Wir iibernehmen fie mit wahrem Vergniigen und in der 
fidern Hoffnung, daß man ihn freifprechen werbde. 

Hogarth hat in feinen Werfen an drei Orten Ansfille auf Menſchen 
in Brediger= Kleibern gethan ; bas ift wahr; * daß er aber je einen auf ben 
geiftlichen Stand, als folden, gethan bitte, erinnern wir uné nicht. Unter, 
biefen dreien find gwei Portraite von befannten Perfonen, über deren nidts- 
wirdigen Charafter bie Stimme des Publifums ſchon längſt entſchieden hatte, 
als er die feinige gab. Er that alfo nichts, als was jeder rechtſchaffene Mann 
bor ihm gethan hatte, nur zeichnete er und malte er, wie jene fpraden ober 
ſchrieben. Ob die Darftellung des dritten auch ein Portrait fei, tinnen wir 
mit Gewißheit nicht fagen. Es würde aber auch der guten Gache nicht ſchaden, 
wenn fie fein Portrait ware, Der Tropf ift blog ein wenig Gourmand, 
und das bei einer Gelegenheit, die regulariter nur alle fieben Sabre wieder- 

* Einmal in ver Punſchgeſellſchaft, die wir gefehen haben; das zweite Mal * und 
zum dritten Mal in ſeinem Wahlſchmauß (Election dinner), 


* 
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tömmt. Ueber das treibt er fein Wefen nicht im Winkel, fondern er ſchmaust, 
fo gu fagen, mitten in bem Schooße feiner Gemeinde, die zugleich mit ihm 
fdmaust, und es foftet dabei feiner Familie nicht einen Pfennig. So etwas 
ift faum ein Ausfall gu nennen. Aber hier, hier geht die Situation über alle 
Befchreibung. Hogarth hat diefes gewiß ſehr gefühlt. Cr that daher aud, 
was er fonft bei feinem feiner Werke, fo viel wir wiffen, gethan bat, ja 
was felbft mit bem Wefen feiner Satire faum vereinbar ift (aber fic völlig 
gu rechtfertigen , waren aud) ſolche außerordentliche Mittel ndthig), er bezeichnete 
nämlich auf den 1200 Ubbriicen fiir die Subfcribenten dieſen Nichtswiirdigen 
mit bem Buchſtaben A, der fic auf eine Note unter dem Blatte bezog, worin 
beutlich angezeigt wurbe, wer er wire, und wo und wie er fich ber Geredhtigteit 
gu entgiehen wiffe. Nun bedenfe man, was fiir ein vogelfreies Geſchöpf diefes 
Scheuſal muß gewefen fein, dag ein rechtfchaffener, befannter und beliebter 
Mann, wie Hogarth, fich nicht ſcheut, daffelbe vor ber Welt fo gu zeichnen, 
und obendrein bie Gerechtigfeit gleichſam bagegen aufzufordern. Auf diefe Weife 
hat er, dünkt uns, nicht blog bewiefen, bag er nichts gegen den geiftlicen 
Stand damit gemeint habe, fondern, gerade umgefehrt, gu erfennen gegeben, 
wie ſehr ihm die Ehre deffelben am Herzen liege. Bei feinen Bilder - Fagben 
fix bie Satire, die er unermüdet anftellte, lief ihm manches Stückchen in’s 
Garn, bas fic) bem Treiben der Polizei und der Juſtiz gu entgiehen wufte, 
und er hanbdelte recht, bag er e8 an die Behörde anslieferte, ober ifm, wenn 
e8 bie Behörde aus Unachtfamfeit wieder laufen ließ, bei ber nächſten Gee 
legenbeit ben Genidfang felbft gab. 

Diefer Böſewicht, offenbar die Spabille, fo wie bas andere ſchwarze 
UB, ber Herr Undertaker, bie Bafta unter diefen Trümpfchen in Coeur, 
wurbe unter bem Namen Couple-Beggar (Gefinbdel-Copulator, weil 


rer fir ein Paar Grofdjen copulirte) fo befannt, dag die Erllärer Hogart hs 


feinen eigentlichen Namen darüber vergeffen haben. Gin Zug, der ſchon allein 
bon groper Eminenz im Fache zeigt. Wie uns verfidert worden ift, fo ver 
mablte er fic) auch felbft, neben diefem Geſchöpfe her, regulariter ein Paar 
Mal wöchentlich — — mit ber Goffe. Nicht fo darüberhin, wie ber Doge 
bon Benedig mit bem abdriatifden Meer. Anftatt eine Kleinigleit binein- 
guwerfen, warf er vielmehr Ulles hinein, was ihm am Abend gewöhnlich 
übrig blieh — Sich Selbft. Theologe hat er fogar nicht einmal je ge 
heißen. Er war blof ber Liturgie Befliffener, und auch felbft in dieſer 
falbaberte er blog über die Rapitel von ber Ehe und dem Begrabnif 
— fir ein Paar Grofden. Seine geiftlice Hand, wie man fie nannte, 
griff nie nach mehr, aber griff deft dfter — feine weltliche hingegen forderte 
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bie Stollgebühren, wo fie fie immer fand, in Tafden mit unb ohne Boden, 
in’8 Unendliche. Das ift befannt. Ob Hogarth hier fo etwas habe andeuten 
wollen, ift ſchwerlich jegt mehr auszumachen. In feiner fogenannten ge ift- 
fiden Hand, ber finfen, Halt er ben Begräbniß-Branntwein ſehr ſchlecht, 
und befledt bamit fein Schnupftuch. Wo der weltliche ftedt, hat bis jest, 
fo viel wir wiffen, nod) Niemand ausmadjen können. Man hat fie unter 
Couple-Beggars Hut gefucdt, den die Manille mit vieler Sorgfalt 
vorhalt, aber auch ba nicht gefunden. Wir geben alfo diefen locum difficil- 
imum gerne und willig auf, und gehen, nad) Commentator-Art, mit innigftem 
Wohlbehagen, zu einem leichtern iiber — zur Stumpfnafe. Sie fteht am 
Fuge bes Sarges ihrer Freundin, mit bem Boller in ber Hand, wie eine 
Marfetenderin vor bem Schenktiſche. Das heiße ich mir Gefühl! Und dennoch 
ift, zur Ehre der menfdlichen Natur, in ihrem wilben Blide eine Art von 
Unwillen über das Benehmen des benadhbarten Paares nicht yu verfennen. Es 
feſſelt, wie man fieht, ihre ganze Aufmerkſamkeit, allein obgleich ihr Dtund 
wn dieler Gelaffenheit bei ber Sache felbft zeugt, fo ſcheint nod) ihr Ange 
Ort, Zeit unb Stunde dazu etwas unſchicklich gu finden. Es ift ein ſchöner 
3uy von H ogarth, felbft in diefes gefiihllofe Tigerfagen- Geficht einen Aus— 
brid von Mißbilligung einer folden Beftialitat gu legen unb fonad — bie 
Steine bardiber ſchreien zu machen. Gm Vorbeigehen bitten wir unfere Lefer, 
tinmal für fich felbft furg gufammen gu nehmen, was diefes Menſch bisher 
gethan unb ausgeſtanden hat, und was das fiir ein Leben ift, und dod) wird 
es jetzt, ba wir biefes leſen, noc) von ungdbligen gefiihrt! — Doch wir wollen 
ben Betrachtungen iiber die Erben der ewigen Herrlichfeit und ihre Hofmeifter, 
tie ſich hierbet aufbdringen, nicht vorgreifen ! — 

Ganz hinten bei der Thüre erbliden wir das fiinfte Paar. Hierher muß 
man fehen, wenn man noc nicht weiß, was Weinfeligkeit ift. Man möchte 
faft mitſchmelzen, wenn man diefe Herzen gufammen fliefen fieht, die wabr- 
ſcheinlich auch nicht ganz ſchlecht find. Welche Gliidfeligteit! Sie glauben einem 
Himmel von Liebe und Freundfdaft zuzuſchweben, und wiffen nicht, bak bas 
Fuſel⸗Gewölle, bas fie tragt, in der nächſten Viertelftunde unter ihnen ause 
einander gehen unb fie mit befdleunigter Bewegung in die Tiefe fenden wird, 
wo Schaarwächter, Pranger, Quadfalber und ber Hanfflopfer-Club tmmer 
bereit find, fie in Empfang ju nebmen. 

Die eine Partei des fedsten und letzten Paares, die Lebendige 
in Betradhtung der Todten begriffen, hat Hogarth nicht umfonft in die 
Mitte bes Blattes geftellt. Er will, bak man auf fie vorgiiglich hinfehen fol. 
So wie fie der höchſte Punkt des Halbtreifes ift, ben die Verſammlung fore 
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mirt, und in welchem fich bie beiden Flügel derfelben vereinigen, fo laufen 
aud die Linien von Leere, die ber Künſtler hier giehen will, in ihrer Rolle 
jufammen. Daher ift bas Mädchen aud) eine von Hogarth’s Sdin- 
heiten. Diefes ift etwas, das man fid) merfen mug, denn es könnte fommen, 
bak man es nicht fabe. Indeſſen gang fcblecht ift bas Mädchen denn dod 
nicht. Jugend und Blithe find wenigftens ba, und an biefe ift bie Lehre 
gerichtet, bie fic) wohl am leichteſten durch die Worte aus dem Sarge dar 
ftellen (apt: 
„Was bu bift, und wie bu, war aud id vor kurzer Zeit. 
„Verlaß ben Weg, den bu wandelft; wo nidt, fo bebente: 
„Was ich jest bin, wirft bu aud fein, in kurzer Zeitu 
Ob bas Gänschen diefe Worte gehirt hat, läßt fich aus bem Gefichtdhen nicht 
ſchließen; daß aber, wenn e8 fie gehirt hat, fie, noch ehe ber Leichenwagen 
fammt, bas Ganschen wieder vergeffen haben wird, das, diinkt mich, läßt 
ſich fliegen. 
aft unter bem Sarge, fo wie vorher unter dem Sterbefeffel, figt aud 
hier die fleine Nachkommenſchaft, und ift mit einem ſchmerzſtillenden 
Mittel befchaftigt. Dort war es ein Rippenftii, was ber Manſer drebte, 
hier bewidelt er einen Gpigfreifel, um ihn im Trauer- Zimmer fdnurren ju 
(affen. Bei dem Jungen, ſcheint eS, ſchlagen bie anodyna gut an. Es könnte 
aber aud) fein, bag, was man fiir die Urfade halt, eigentlich die Wirfung 
wire. Der Junge betriibt fic) nicht; nicht weil er Braten wendet und an 
Kreifeln widelt, fondern weil er fic nicht betrübt, brat und widelt er. 
Warum follte er fid) gramen? Go wie er feinen Vater hat, weil Niemand 
von einem wufte, ebenfo hatte er auch feine Mutter, weil in ber Gefellfdaft, 
wo er lebte, Niemand Zeit hatte, es gu fein. O! bie Warter Vater und 
Mutter fagen fehr viel mehr, als gewöhnlich in Warterbiichern dabei ge 
fobrieben fteht, und von manchen Köpfen dabei gedacht wird! So wie, Gottlob! 
mandes Rind nod einen Vater ober eine Mutter findet, deffen Eltern 
langft jenfeits bed Grabes hingegangen find, fo gibt es, leider! and 
vaters und mutterlofe Waijen, deren Eltern es fid, bieffeits deffelben 
einen Zag und alle Tage nod) recht wohl fdmeden laffen. Vermuthlich ift der 
arme Tropf oft aus einem Winkel in den anbdern geftogen worben; nach dem 
Trauerfall ift aber nun offenbar eine der Stoßenden weniger. Gefegt aud, 
bie Stumpfnafe wirft ibn jest einmal in bie Ede, fo ift doc) nun Niemand 
fogleich bei ber Hand, der ihn wieder zurückwirft. Aus ben Beinden ded 
Knaben ſchließen wir faft, dak anodyne necklaces nicht viel geholfen haben. 
— Daf Hogarth den Knaben hier als Chief-mourner (Trauer+ Chef, 
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Chef bes Leichenzuges) herausgeffeidet hat, ijt in mehr als einer Riid- 
ſicht Spott. Kinder werden nie dazu genommen, fondern es muß immer ein 
Mann von einem gewiſſen Exterieur fein, das einem [eidtragenden Herzen 
feine Schande macht. Es fann aber auch a8 engliſche Wort an etwas wie 
| Erfter unter den Leidtragenden erinnern, und fo wird die Sache 
faſt {uftig. Denn wenn ber Tiefftgebeugte noc kurz vorher, ehe ber Zug 
abgeht, an feinem Spitfreifel widelt, fo läßt fic) leicht ſchließen, wie tief 
bie anbern erft miiffen gebeugt fein. Der Teller mit Rosmarin, fo wie das 
Tſchchen mit den Handfduben nebft den Stecfpindeln fiir die gu engen Finger- 
linge, find deutlich genug. Dod ift bie Lage bes Handſchuh-Paares vielleicht 
wiht ganz zu itberfehen. Sie fcheinen im Uffect auseinander gebracht, um 
wieder gufammen gu fdlagen, und durch ihr Beifpiel wenigſtens zehn Paar 
Hinde von Fleiſch und Blut unter ben dreigehn gu befchamen, die bier 
verjammelt unb etwas weltlich beſchäftigt find. 
Das Trauerwappen an der Wand (escuicheon) wollen wir, unferer 
PMidt gemäß, gwar befdreiben, aber ohne uns im minbeften iiber die An- 
iptiche zu erklären, die dadurch verewigt, oder die Provinzen, bie damit ange- 
dette: merden follen: indem uns ber Friede, auc) mit bem fleinften Familien⸗ 
ſtotz, mer werth ift, alé alle Ehre, die wir mit unferem heraldiſchen Scharf— 
fin allenfatts bei diefer Gelegenheit einlegen fdnnten. — Das Gnftrument, 
bof man hier im blquen Felde drei Mal angeftellt fieht, heißt im Cnglifden 
spigot and fosset, das man beffer faucet ſchreibt. Es ift eine Art von 
Habu fir Fäſſer. Diefer befteht, wie man fieht, aus zwei Stiiden, wovon 
das lleinere (the spigot) im größern (the faucet) ftedt, fo wie das gréfere 
ſelbſt in das Fah gu fteden fimmt. Beim Weinzapfen wird nur das fleinere 
mégezogen, und wenn bie Bouteille voll ijt, wieder hineingebradht. Es ift 
be fimpelfte Hahn von der Welt. Des gegebenen Wortes aber ungeadtet, 
wird e uns dennoch verftattet fein, eine Heine Unmerfung über diefes Wappen 
beiqubringen, weil, wie ber Lefer fogleich fehen foll, bas gegebene Wort 
wirklich dadurch nicht gebroden wird. Diefes Wort ging blog auf die Deutung 
vorgefpiegelter Unfpriide auf Verwandtfdaften und Provinjen, aber gar nicht 
anf den muthwilligen Mißbrauch, den unfer Spotter von einer an fich un- 
fduldigen Gache machen fonnte. Diefer hat nämlich, und vermuthlich vor- 
figlich, bie drei Hähnchen fo -gezeichnet, daß man fie in einiger Entfernung 
fiir bie bret franzöſiſchen Lilien halt. Cin ſchönes Lob fiir eine Mamfell 
im Sarge, bas frangdfifde Wappen über demfelben aufzuhängen! Ich 
glaube, ber Schelm hatte gern die drei Lilien ſelbſt dahin gehangt, wenn er 
nicht gefürchtet hatte, einer ber drei Wappenfinige in England möchte ihm 
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auf die Finger klopfen! Obwohl Hogarth’s engliſche Commentatoren etwas 
Uehnliches felbft fiir ihre Deutungen befürchtet haben? Bon allen dieſen fagt 
feiner ein Wort. 

Jn dem Fenfter ftedt ein Körper von fo zweideutiger Subſtanz und Form, 
daß man nicht recht weif, ob er von Innen aus hineingeftedt ift, die Oeffnung 
ju verftopfen, oder von Augen herein; und im legten Falle, ob er nicht felbjt 
bas Loch erft gemacht hat, bas er jegt verftopft. Zu diefer letzten Art von 
Pfufdereien in’s Glafer- Handwerf ift ber tugendfame, junge Pöbel in London 
febr geneigt, wo er fo viel Untugend im Zimmer, und vorgiiglid) Begrabniffe 
mit bem franzöſiſchen Wappen vermuthet. Man fann alsdann froh fein, wenn 
fie ben Steinwurf fo abmift, dag er, wie bier, ben Schaden zugleich wieder 
beilt, den er angeridtet bat. * 

Zum Beſchluß nun noch eine Anmerfung über Roucquets Urtheil 
von biefem Blatte. Er meint, in der pon uns in ber Vorrede S. 8 ange: 
jeigten Schrift, Hogarth würde beffer gethan haben, wenn er die Gefdicte 
mit bem Tobe gefdloffen hatte, und fagt von gegenwirtigem Blatte: c'est 
une farce dont la défunte est plutét Poccasion que la cause. Man ijt ¢ 
zwar pon den Frangofen ſchon gewohnt, daß fie fehr ernfthafte Dinge oft 
farcenmafig bebanbdeln, und febr triviale mit Gravitit. Diefes foll nichts 
weiter fagen, als: ben Franzoſen ift Wiles möglich. Allein gang Unrecht hat 
Roucquet wirklich nicht. Er hat nur den Hauptftandpunft, aus dem bdiefes 
Gemilde angefehen werden mug, verfehlt, und e8 aus einem andern betradhtet, 
fiir ben e8, leider! nebenber aud) entworfen ift, und bas heißt mit anbdern 
Worten fo viel, als: Hogarth hat wirklich gefehlt. Hatte Roucquet gleid 
ben erften Punkt getroffen, fo ware vielleicht bas ganze Urtheil unterblieben. 
Hogarth wollte unftreitig fagen, was Grab in feiner vortrefflicen Elegie 
fo ſchön gefagt hat: felbft ber Elendeſte und ber Niedrigfte, fie fterben and 
nod fo unberiihmt, traften ſich mit der Achtung einiger Zuriidgebliebenen und 
wünſchen fie. Nicht blog Befchimpfungen nach bem Tobe (denn wem find bie 
gleichgiiltig?), ſondern fdjon ber Gedanfe an lachende Erben verbittern die 
legten Uugenblide auch bes Leidtfinnigften. Halt man nidt 3. B. in England 
bie Tobesftrafe fiir fehr geſchärft durch ben Zuſatz, bak ber Körper nach ber 
Anatomie gebracht werden folle? und an anderen Orten baburch für febr 
gemilbert, baf man ben Enthaupteten nicht unter den Galgen, fondern in 


* Was uns die Deutung, daf diefed ein Stein fei, der beim Hereinwerfen in der 
bleiernen Faſſung fteden geblieben ift, fehr wahrſcheinlich madt, iff, daß Hogarth bet 
einem fpateren Werke diefen Jug deutlider, fa gang unverfennbar genilgt fat. Da iff es 
ein Backſtein, der fleden bleibt, während andere fret durdfliegen. 
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einen Winkel bes Kirchhofs begrabt? * Allein was ift diefes hier fiir ein Leichen- 
begingnif? Fürwahr, es find der Staffeln nur fehr wenige, um bie eine 
ſolche Ehre nad bem Tobe von einem Begrabnif unter bem Galgen unter- 
ſchieden ift. Diefes war wohl unftreitig Hogarth’s Gedanle, und fo fdlieft 
fi) die Begribnig- Scene recht fehr gut an das Ganze an. Wber wie hat 
er ihn ausgefiibrt? — Gewif nicht fonderlich. Mit folden Umftinden, mit 
einem Chief—mourner, der nod dazu ein Rind, und gar bas eigene Rind ift, 
mit einem Wappenfdilbe, einer Inſchrift auf bem Gargbedel, und fiberhaupt 
mit foldem Brunk wird in London feine Hure begraben, oder es müßte 
cine von Stanbe gewefen fein. Nichols fagt, ein folder Zug ware ficer- 
fih nicht an Ort und Stelle gefommen, gumal in jenen Zeiten, wo die Polizei 
fo febr ſchlecht war. Satire ift freilid darin, aber bie Einheit feblt, und 
freilid) von ber Seite betrachtet, gewinnt diefes fedhste Blatt allerdings bas 
Unjehen einer Nachcomödie hinter bem Trauerfpiel. 


* Sn des Erklärers Baterland geſchah diefes gewöhnlich mit Rindermorderinnen, die 
Mt Ritleids wilrdig waren. Sie wurden aber auch gu dem Ende weder unter dem Galgen 
gti, noch von eigentliden Henkerknechten angefaft. 
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Der Weg des Liederlidern. 
(The Rake’s Progress.) 





Erſtes Glatt. 


Che id) mich gu ber Erlauterung biefer von Laune, Wig und Welttennt- 
nif dberftrdmenden Blatter felbft wende, wird es nidt unnütz fein, Ciniges 
iher das Wort Rake * voraus zu fdiden. Man überſetzt es gewöhnlich im 
dentſchen burd) Lieberlicer, und ich habe diefen Ausdruck hier beibe— 
alten zu müſſen geglaubt, weil dieſes Hogarthifde Werk in Deutſch— 
lox unter bem Namen: Leben bes Lieberliden, vorzüglich befannt ift. 
Cont ft allerdings gwar jeder Rake ein Liederlicher, aber nicht jeder 
Licetliche ein Rake. Die Liederlichkeit hat ihre Gattungen, wie die 
Pogie, und, was fonderbar ift, auch faft ähnliche. Gm Leben des Rake ift 
burhaus etwas Lyrifdes, gumal wenn man mit Suljern* den 
Charafter bes legtern in ben Umſtand fest, daß durchaus leidenfchafttiche 
daune darin herrfde, Borftellungstraft aber und Verftand etwas blog Zu- 
filliges fei. : 


* Dr. John ſon definirt das Wort burd: a loose, disorderly, vicious, wild, gay, 
thoughtless fellow, und verweist dabei auf dad holländiſche Rekel, ein Schafhund, oder 
Hund im veradtlidften Ginne, dad aud in Deutſchland nod figürlich im Gebrauce if, 
jumal unter Leuten, die der Rame felbft am meiften trifft. Sm Franzöſiſchen Hat man 
dager Racaille, fo wie Canaille von canis. Der deutſche Ausdruck: liederlicher Hund, 
vereinigt Beides. Der Rader unferes Pobels ift etwas anderes. $m Jahre 1735 erſchien 
zu London ein Gedicht: The Rake of Taste, a Poem dedicated to Alex. Pope; und in 
then bem Sabre eine Schrift: The female Rake, a modern fine Lady, an Epistle from 
Libertina to Sylvia. Pope fagt gar: 

— every woman is at heart a Rake. 
Sonſt heißt Rake in der gewöhnlichen Bedeutung, ein Rechen, eine Harke, die wohl 
mit dem Engliſchen einerlet find; fo rake, gufammenbharten, gufammenfdarren, 
pat man fic hier ebenfalls gu merfen, weil Ho garth in dem Ramen eines Helden, eigent- 
lig ded Baters deffelben, darauf anfpielt. 

™®* Theorie der ſchönen Riinfle, Art. Lyri fd. 
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Der eigentliche Rake (männlichen Geſchlechts, verfteht fic) trinkt, fpielt, 
h...t, ſpricht von galanten Pillen und Bougies, wie unfer einer von 
canbirtem Anis und Gerftengucer; macht aus Nacht Tag, und aus Tag 
Nacht. Daher fein ewiger Offenfivfrieg mit Gaffenlaternen, und feine Activ- 
und Paffivpriigelei mit ber Wace; ruinirt unſchuldige Geſchöpfe, die ihn 
liebten, und ſchießt fich mit Leuten, deren Ehre er gekränkt hat; wirft überall 
Geld und Geldeswerth weg, eigenes und frembes durdheinander, und nidt 
felten fich felbjt hinterdrein, und in alf dieſem ſucht er eine Ehre. Daher 
geſchieht es guweilen, daß er am Ende noc ein guter, braudbarer Mann 
with, wenn fich feine Begriffe von Ehre ändern, ehe bie Kraft verraudt 
ift: ba bingegen der eigentliche liederliche Taugenichts gar feine Begriffe von 
Ehre hat. Der Legtere erzählt wenig, ober dod weniger, als er thut; der 
Erſtere handelt vorgiiglich fiir die hiſtoriſche Muſe, die er gewöhnlich felbft 
in feinen Cirleln reprafentirt, und corrigirt die Begebenheiten nad) der Hand, 
wie bie ** * Zeitung. Man will bemerft haben, dag feit ber Erfindung 
bes Branntweins (Brown's Wein, Spiritus Brunonis), da man fic) fiir 
einen Sechſer mit tranfitorifher Seligteit iiber die ganze Welt hinwegfegen 
fann, bie legte Gattung fehr gugenommen hat. Hogarth’s Rake hat etwas 
von beibden. 

Der Vater des jungen Helden bes Stückes, ein alter, reicher, ftinfender 
Geizhals, hie Rakewell. Das Wort ijt offenbar zufammengefest aus 
to rake, zuſammenharken, fdarren, fragen, und bem Wörtchen 
well, brav, tiidtig, was das Zeng halten will. Diefen Namen, zu⸗ 
gleich ‘mit bem jufammengefdarrten Reichthum, hinterließ er ſeinem Cinge 
borenen, Rakewell IL, dem Bürſchchen mit bem Milchſuppen-Geſichtchen, 
bas fic) bier cin Baar Beinfleider anmeffen (aft. Diefer erflirte den Titel 
anders, bdeutete Rake auf Wiiftling, bon vivant und Berftreuert, 
iibrigené aber bas Wörtchen well ebenfalls burd: was bas Zeug halten 
will, und fo flogen mit der neuen Etymologie die alten Schätze auseinander. 
Es gibt dergleichen Auslegungen bei Vermächtniſſen, aud) auger dem Mährchen 
von ber Tonne. Fn dieſer Rückſicht ift ber Name nicht übel gufammengefegt, 
unb wenigftens eine ertraglide Species don einem Wik, wovon bas ganze 
Genus nist viel taugt. Gm Deutfdhen möchte es ſchwer halten, einen 
Familiennamen yu erbidten, der bas Alles eben fo fagte, und das ift 
aud in einem Lande nicht ndthig, wo es ber wirklichen fo viele gibt, diefe 
Relation zwiſchen Vater und Sohn auszudriiden. Man findet fie leicht in allen 
brei Standen. $n bem Ora et labora-Stanbe fowohl, als in bem von 
Ora et non labora (vorausgefegt, daß er beirathen barf), und bem von 
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Neque ora neque labora. Sm jedem wird man leicht irgend einen Et 
celera Il* finden, ber durch bie Gurgel und dergleichen jagte, was Et 
cetera | miihfam anfgefciittet hatte. 

Den Zeitpuntt, ben Hogarth auf dem erften Blatte gewählt hat, iſt 
ber gleid) nach bem Tobe bes Alten, ba der junge Patron zum erften Male 
ju bem Allerheiligften ves Seligen, ich meine deſſen Schatz- und 
Rumpelfammer, Lombard und Ardiv (denn es hat etwas von allen 
vieren), freien Zutritt erhalt. Lange, fieht man wenigftens, fann ber, der 
hier fo Bieles begrub, felbft unmöglich begraben fein, denn man ift erft 
Billens yu trauern. Vermuthlich aber ift er gar nod nicht begraben, und 
daher ein Tapezier auf der Leiter befchaftigt, die Stube ſchwarz zu be- 
bingen, worin ber Leichnam, und ein anbderer Enicend das Maß gu der 
Trauertapete ju nehmen, worin der junge Erbe bei der Leiche parabiren 
jell. Unf einem ſchweren, etwas antifen Stuble, einer Urt von Satriftei- 
Reubdel liegt vorrathiges , ſchwarzes Tuch anfgerollt, vermuthlic) bloß fitr 
wen Tapezier auf ber Leiter, denn der [eichtfinnige Erbe von Tanfenden 

trauett fiir den Erblaſſer ſchwerlich in Zeugen, die fo gerollt werden. — 
Det Grab alfo, worin nobler Reichthum mit biirgerlichem Plunder, fird- 
hofiſch xmiſcht, vielleicht ein halbes Jahrhundert feiner Erldfung entgegen- 

ide, md der Erbe, ber unter drückender Erwartung lange auf ihre Auf— 
efebung hoffte, werden heute gu gleicer Zeit ſchwarz tapezirt. — Man 
tranert am Tage ber Erlöſung. — Das Signal dazu ift eben fo tief als 
frih gehort worden; jeder Garg ift gefprengt, und jede Thitre aufgethan. 
Gol und Silber und altes Cifen und Beutel mit Tauſenden fehen aus 
ibten Rerfern Hervor, und freuen fic des neuen Tages; Documente in Perga- 
menten und Papieren, Inventarien, Reverfe, Schuldverfdreibungen, Pacht- 
md Mieth-Contracte und Actienfdeine von ſchwerem Gebhalt, roflen zu 
ben Füßen bes Befreiers, flattern um feine Knöchel, und friechen unter feine 
Schuhe. Sogar Golb, bas an ber Dele bes Zimmeré raftete, Hirt den 
midtigen Ruf, und regnet herab jum Gericht. Nur einige alte Perrücken, 
Shuhe und Stiefel, zerbrochene Rriige und Näpfe und Bouteillen, ein Hut. 
futteral, eine Gaffenlaterne, ein Ueberrod nad Dr. Fohnfons Mufter, 
tin Grabſcheid u. f. w. halten fic), vielleicht fic ihrer Verdammnig bewußt, 
in ängſtlicher Entfernung. Dod war heute nur Probe - Mufterung. 

Hier fteht er nun, unfer Helb, Thomas Rakewell, mit jugend- 
lichem, noch gefundem, aber etwas leerem Gefichte: offenbar mehr dupe 
als fripon, würde man fagen miiffen, wenn bas Köpfchen allein ſtände: aber 

* Gin Swiftiſcher Ausdrud, der nist fehr viel mehr fagt, als unfer N. N. 
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biefen beiben Frauen gegeniiber ändert fich bie Sache etwas. Duo cum faciunt 
idem, non est idem. Die Geſchichte ift diefe: Das Bürſchchen fommt von 
Orford, wo es alles das durcheinander that und trieb, was man auf Uni- 
verfitaten mit einem runden Wort ftubdiren nennt. Auf den Seball der 
letzten Zrompete, der die Pergamente hervorrief, famen auch ein Paar 
Schür zen mit Documenten, eigentlid) mit opusculis academicis, herbei. 
Sie find beide hier abgebildet. Die cine gehört einer Mutter und bie andere 
ihrer Tochter. Crftere enthalt, wie man fieht, wirklich Manuferipte, und 
bie legtere, auf welche die Mutter hinweiét, bedeckt die Fignren dazu, 
hauptfaicdlic einen Entwurf von Wichtigleit, woraus wohl gar am Ende 
ein Rafewell TI. im gerade abfteigender Linie werden könnte. Das arme, 
und, wie wir in der Folge ſehen werden, höchſt gutmiithige, rechtfchaffene und 
treue Geſchöpf, bas ba an ber Thüre fteht und weint, haben bie Studien 
unjeres Wildfangs in das Berderben geftiirst. Der Uffect bes Mädchens iſt 
gut ausgedriidt. Was darin nicht gefallt, ift, daß es ſchon yu alt ift, und 
iiberhaupt ſchöner fein könnte und follte; alfein die Zeichnung der Schönheit 
war nicht bie Sache bes Bergliederers derfelben.* Sie weint im eigent: 
liden Sinne bes Wortes, wo der tieffte Schmerz und der höchſte Grad 
inneren Leidens in einzelnen Zähren eine kurze Erleichterung mehr fudht als 
findet. Shr Geficht ift nicht kindiſch verzogen, fondern erſchlafft, entftellt, 
wie durd ben Anfall einer tödtlichen Krankheit. — O! in diefem gekränkten 
Herzen geht fiderlic) Bieles vor. — Der Schurke ber! — 

Ich fagte, fie weine im eigentlicen Sinne des Wortes , denn font, 
weiß man, gibt es bet dieſem Geſchlechte nod eine andere Urt von Thranen, 
womit e nicht ſowohl Erleichterung im Schmerz felbft erft ſucht, wenn es 
ihn nicht gleid) finden fann. Bon diefer ift hier die Rede nicht. 

Das Madden heißt Sarah Young. Man fieht diefes aus der ane 
fehnlicen Sammlung von Liebesbriefen, die die Mutter da in der Schürze 
trägt. Der Roman muß lange oder wenigſtens hitzig geſpielt worden ſein. 
Alles, was ſich davon leſen läßt, iſt erſtens die Adreſſe nach Oxford, 
dann bie Formel Dearest Life (theuerftes Leben, ein bloßes praemissis 
praemiltendis ftatt Hochedle oder Hoche delg eborene), und endlich fo 


* Selanntlig pat Hogarth eine Analyfe ver Schönheit geſchrieben. Nichols fagt: 
dieſes Geſicht fei auf ven erften Abdrücken beffer gewefen: Hogarth habe es verbeffern 
wollen und ſchlechter gemadt, alfo verfdlimmbeffert. Diefe Art gu corrigiren, dit 
aud in Werken des Wiges der beflen Köpfe nicht felten ift, verdiente wohl einen eigenen 
Ramen, weil vergleidhen Fehler nit vie Frucht der Nachläſſigkeit, fondern gerade umge: 
kehrt, oft der dngftlidfien Anſtrengung find. 
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marry You (Did zu hetrathen). Das Uebrige hat der Miinftler durch 
leere Räume anSgedriidt ; in den Originalen waren es vermuthlic Worte 
von gleichem Gebalte. Alſo bie Ehe hatte der Unhold dem Madchen ver- 
forochen. Wirflich fieht man auch in ihrer Hand einen Ring, den fie ihm, 
vermuthlich mit ausgeftredtem Arme, entgegenbielt, um ihm auch davin fein 
Verſprechen yu weifen. Uber — fie fand die Zeiten nicht mehr, und fo fank 
ber Arm erfeblafft an den verlaffenen, fo treulos verlaffenen Leib zurück. Die 
Schürze voll Wechſel, die dieſer Burſche ehedem eigenhindig auf fein Herz 
jtellte, will er nun, da diefes yu zahlen aufgehirt bat, mit dem Beutel 
honoriren, und reicht ihr, zugleich mit bem Proteft, eine Handvoll Guineen 
bin. „Es thut mir leid, Qungfer (dearest life), daß Sie, wie ic febe, in 
nanbderen Umſtänden ift, aber das bin ich jegt, wie Sie fieht, auch. Hier 
what Sie etwas fiir Ihre Mühe und Giltigheit, es gibt mehrere junge Leute 
vin Oxford. — Man fann nidt wiſſen. — Nimm Sie das. Denn nimmt 
wSie es nicht — gut, fo gebe id) ed der Juſtiz, und dann friegt Sie gar 
michts.“ — So etwas könnte wohl aus dem offenen Mäulchen gefloffen fein. 
Ideſſen bas Geld wird verfdmabt: von der Tochter gewiß. Für die ift 
Ukes dahin. Diefe greift fo wenig nad) diefem Gelde, als das Marmorbild, 
baé in einer Kirche über ber Urne einer Heiligen weint, nach dem Trinf- 
gee fic den Küſter, der e8 bem Reifenden explicirt hat. Auch die Mutter 
bier, wiewobl ganz im Fleiſche, und vielleicht etwas gu viel, verweigert es. 
Fauſtchen, fo geballt, wie bas ihrige, und von folden Geſichtchen unterftiigt, 
nebmen fein Geld, und nod weniger nimmt es ein folder Ellbogen, bas 
eigentliche Sinnbild der Repulfion. „Wiegſt Ou, Schurfe, die Ehre meiner 
Tochter jest auf diefer Wage?» fagt fie, und ans dem wiithenden Blide und 
iberbaupt dem ganjen Anſtand zu ſchließen, vermuthlich mit einem Wetterden 
von Segenswiinfden und Weiffagungen, die dbiefesmal, yur Freude der Sitt- 
jamfeit und Tugend felbft, alle piinftlich in Erfiillung gehen. An drei Fingern 
von ben vieren, bie bet diefem Weibe ſichtbar find, fteden Ringe. Vielleicht 
bat man fie gu diefem Befuche, deffen Ausgang man nicht wiffen fonnte, als 
Pug angeftedt, gu zeigen, man fet fo kahl noc) nicht, um des Geldes wegen 
zu fommen. * | 
Ulles diefes Hirt und fieht das Herrden an, fteif und mit ausge- 
ftredtem Urme, wie ein Weg-Pfoften, und wahrſcheinlich mit eben fo vieler 


* Auf vem dritten Blatte von Hogarth’s „Heirath nad der Mode” findet fid ein 
diefem ähnliches Gefiht, mit ähnlichem Affect und Blid. Da ift es fein Mutter - Gefidt. 
Ringe an den Fingern würden da alé etwas entfernte Mittler gedacht werden müſſen, 
zwiſchen der verführten Unfduld und dem Berfilhrer. 
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Empfindung. Er, der Ehre und gekränkte Unſchuld vergeffen fonnte, vergift 
nicht einmal den fleinften Erleichterungsdienft gegen ben Schneider, und Hilt 
ihm forgfaltig den Rockſchooß zurück, den Meffungen Play gu machen. 

Yeh habe oft gehört, bak die Schneider immer deſto ſchlechtere Arbeiter 
fein follen, je mehr fie ausfehen wie die Schufter. Iſt diefe Beobachtung 
richtig, fo muß diefes ein erbärmlicher Stiimper fein, denn der fieht völlig 
aus wie ein Schuhflicker. Qrre ich nicht, fo ift anc der Kerl wirflid 
iiber bie Hälfte Kalbleder. Auch ift, wie mid) dünkt, fo etwas von theofo- 
phifd-apofalyptifdem Licht, das um die Stirne und die Lippen ded 
Knieenden gaufelt, nicht gu verfennen, und diefe Beatification, wenn 
fie fich aud) bier und ba zuweilen etwas, ultra crepidam , in andere Gilden 
verliert, befudt, fo viel ich weiß, nicht leicht ein Schneidergeſicht. Offenbar 
gehirte diefes Geſchöpf mit zu bem fleinen Kreiſe von Menſchen, denen aus 
ber gefperrten Haushaltung des Geligen, das, was fie verdient batten, mit 
50 Procent Rabatt kümmerlich, wohl gar aus der Rumpelfammer, zufloß. 
Es wire alfo nicht unmöglich, dak ber, ber, wie wir fehen werden, feine 
Schuhe felbjt foblte, gur Entſchädigung ven Sehufter des Orts au feinem 
Schneider augerfehen hatte, der bie Sache als Dilettant trieb. Ein Paar 
Beinfleider , oder einen Schlafrod yum britten und viertenmale zu ferviren, 
dazu gehört, wie mancher deutſche Schriftfteller, ohne mein Erinnern, wiffen 
wird, nicht ſehr viel, und Dilettanten nebmen nicht viel. Unfer Thomas, 
ber hier fein themerftes Leben jelbjt verabſchiedet, behalt indeſſen 
ben Xbheofophen fiir Heute, aus findlicjem Refpect, gum Schneider bei. 
Freilich macht bas Kleid den Mann. Thomas foll aber auch hier nicht 
gemadt, fondern blog pro tempore ſchwarz behangen werden. 

Gleich hinter unferm Helden, und in unmittelbarer Berithrung mit 
bem zurückgeſchobenen Rockſchooße fteht ber Tiſch mit Documenten gededt, 
und mit einem Dintenfag und einem Geldfade fervirt. Beides Geridte, 
bie ein Koſtgänger, ber noc) zur Zeit allein an ber Tafel figt, rect febr 
gut fennt. Diefer macht fich daber den Heinen Zwiſt über Ehre und Schande, 
ben ber Wirth mit bem theuerften Leben hat, gu Nug, und greift nad 
ber beften Schüſſel. Er tann nicht wiffen, ob er bei erdffnetem Mable dazu 
gendthigt wird. Diefer abgefeimte Gaft ift unftreitig einer der bedeutungsvoll- 
ften Rdpfe, die Hogarth gezeichnet hat. Es ijt fein Taxirer, wie Gilpin* 
glaubt, auch betaftet er bas Geld nicht, wie er meint. Offenbar ift dieſes 
ein Berwandter ver Guftiz, von der Seite wenigitens, ein Attorney, oder 
fo etwas von Notarius und Procurator. Unter feinem rechten Arme hat er 

* Abpandlung von Kupferſtichen. Frankf. und Leipzig 1768. SG. 171. f. 
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ben Beutel aus grünem Boy (Baize-Bag), der diefe Menſchenclaſſe ganz 
untrüglich bezeidnet. Sie tragen darin ihre Papiere umber, und mitunter 
wohl aud) von Gaſtmählern, wie bdiefes, etwas aus ben Schüſſeln nach 
Haufe, ju denen man fie nicht gendthigt hat. Wie dod Gilpin glauben 
fonnte, dag bie Hand, die einem folchen Ropfe gugehirt, das Geld bloß 
betafte, oder mit entgiidendem Guineen-Geräuſch in fremden Beuteln irgend 
einen gebeimen Luftſchlöſſer-⸗Bau feiner PBhantafie unterſtütze? Die Idee an 
ſich iſt ſchön, ja fogar trefflich, allein viel gu fein gefponnen fiir unfern 
Hogarth, der richtig und ftarf fiihlte, aber nicht zart, und fiir ben 
Seiten -Verwandten ber Juſtiz, der gar nicht fühlt. Nein! der Kerl ift ein 
Spigbube. Bei einer blog äſthetiſchen Betaftung ware fein Blick poetifder. 
Hier halten offenbar die Rabuliftenangen Wace, wahrend die Hand einbridt. 
Gr ftiehlt, aber, wie man denfen fann, mit juviftifher Sicherheit, mit 
Vorſicht voran, und mit ſchlauer Hermeneutif im Hinterhalte. Yo wollte 
wetten, drehte ſich Thomas um, und ſähe mit feinen leibliden Augen, dak 
ve Gajt ein halbes Dutzend Guineen in den Acten- Beutel ftedte, fo liefe er 
Geabr, morgen ein Dugend dafür bezahlen gu miiffen, bak er e8 gefeben hat. 
Dbgleic der Ulte todt ijt, fo ift e6 doch hauptſächlich — Er, mit dem 

ung ter Riinftler hier auf diefem Blatte befannt macht. Er lebt hier in feinem 
Silk fiber bem Ramin und in feinen ſchmutzigen Thaten durch bas ganze 
Zimmer ; alles, was fich hier regt, könnte man fagen, regt fic) nod) in ihm 
und durch ibn. Das Portrait ift vortrefflic) angebradht, und wie fein hat 
Hogarth nicht durd) einen fleinen Zug, ber anfangs unbedeutend (aft, ange- 
jeigt, Dak bas Portrait den Alten felbjt vorftellt ? Auf dem Simfe des Kamins 
liegt namlid) das Original ju der gemalten Pelgmiige, und diefer Wink ver- 
breitet nun auf einmal Licht über jenes ganze Feld. Die Brille, bie da hangt, 
gehdrte gu dem Gefichte des Goldwagers, und die Krücken, die ba ftehen, waren 
feine Vorderbeine. Sie find ungleich, vermuthlich der Hemiplegie ange- 
meſſen. Bei alten Gebäuden braucht man Stiigen von allerlei Längen, auch 
fonnte bie Fleinere vielleicht hier und da dem Refpect im Haufe gum Scepter 
und Commando- Stabe und dem Forfchungsgeift jum Bohrer bienen, in den 
Keiderfammern, oder fonftwo, finftere Winkel damit anzubohren. Hier alfo, 
will Hogarth fagen, pflegte er gu figen, hier ftellte er feine Beine hin, wenn 
er rubte, und hier hing feine Sriide fiir die Augen, wenn er Geld im Ropfe 
weg. Seine Nächte erleuchtete er, wenn es nöthig war, mit Lidhtftiimpdjen, 
bie er auf Profitdhen (save-all) ftedte, die man hier auf dem Kamine er- 
blidt, eines gang [eer gebrannt, und eines zur Referve. Vermuthlich mögen 
aud) wohl dieſe Lichtchen, wenn fie brannten, an manchem falten Abende 
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nicht blog der briflantefte, fondern aud der warmfte Theil des Kamins ge- 
wefen fein, der bier, etwas ominds, eine Pelzmütze tragt. Aud fieht das 
Rleid, worin der Alte gemalt ift, mehr einem Warmefammler auf offenem 
Poftwagen ähnlich, als einem Sdlafrode yur Bequemlicheit. Gn diefer Haus- 
baltung brannte Alles auf Profitchen, was brennen fonnte, fogar bie Lebens- 
lichtchen von zwei armfeligen Hausthieren, die wir fogleid) werden fennen 
fernen. Bielleicht ift felbft das Leben des Alten an diefer falten Stelle aus- 
gebrannt. Es war fein Arzt da, das Referve- Endden aufzufteden, und fo 
nabm ber Schlag aud) von der nod) riidftindigen Halfte rubigen Beſitz. 

Kenner der Allegorie oder der Steinfprade der Monumente, werden ohne 
mein Grinnern finden, wie fehr Hogarth beibe durch die Anordnung bei 
biefem falten Kamine bereichert hat. Man denle fic) ein folches Monument 
mit feinen Profitden in Marmor; das Portrait, verfteht fid, en bas relief 
mit Pracht ausgefiihrt, in irgend einer Kirche aufgeftellt, und frage fid), ob 
wohl bier nod) Worte ndthig waren, gu erflaven, was der Selige war, der 
barunter liegt, ober ber Erbe, der es ihm fegen Lief. 

Indem der Tapezirer feine Nagel einfdlagt, und an die Cornice des 
Zimmers flopft, zerbricht dieje, ober es gibt fic) ein Theil davon los, der 
ohnehin nicht febr feft gefeffen bat. Gr diente nämlich, einen Schag zu ver- 
bergen, ber ſeine Sicherheit mehr ber Ungufommlichfeit des Orts, als dem 
feften Verſchluß gu danken hatte. Cine herrliche, wiewohl nicht neue Idee, 
vom Sicherheitstrieb erjeugt. Vertheiltes Geld wird nicht fo leicht auf einmal 
geftohlen. Auch hat ſchlaues VBerderben feine heimifden Reize fiir diefe Menfden, 
und ein warmes Neft fiir ein Capital, wenn es darin auch nicht weiter ect, 
ift ihnen oft mehr werth, alé ein anderes, das gwar alle Jahre richtig briitet, 
aber an bem Wege liegt, wo es dem wachſamen Blick, bald des Redts, 
bald bes Unrechts, leichter ansgefegt ijt. Was id ein Verbergen binter 
ber Cornice nannte, fonnte aud) Begräbniß in der obern Etage gewefen 
fein, denn Gelb, zumal Gold, wie man weif, riidt. Der golbene Regen fällt 
biefesmal, an ber Goldwage und den Profitchen vorbei, auf den gefriimmten 
Riiden einer alten Danae, ver wohl mit andern Laften, mit dem BVortrage 
ber fleinen Rriide unb dem Wirterhagel des Alten befannter fein mag, alé 
mit einem folden. Diefes arme Hausthier, das man vor nicht gar langer 
Beit in Deutfdland, ſchon blog auf fein ehrliches Geficht hin, felbft nod als 
Brandmaterial behandelt haben wiirde, ſchleppt hier Holy. Es ift neuer Styl 
geworden. Die jegige Regierung hat, wie man fieht, Feuer decretirt fiir ben 
Ramin, der unter ber vorigen die Jahreszeiten mit ber freien Luft immer 
zugleich und auf gleide Weife feierte. Das Geld foll von nun an nicht mehr 
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mit fteifen Fingern gezählt werden. Indeſſen riidt Hier das Gold nur nod 
fangfam, und nod) feblt es an ſchottiſcher Roble. * Einen gierliden, gan; 
London'ſchen Raminroft (Grate), vergleichen fonft nur mit diefen gefiittert 
werden, ift man bier befchaftigt, mit landlicer Hausmanns- Roft, Referve- 
Endchen von Hopfenftangen und Zaunpfaiblen, gu befriedigen. 

Vor ver eifernen Kiſte (strong Bor), in welder das gemiingte Gold 

ju Taufenden liegt, und in beren ungemiingtem Metalle fich ber Tag der 
Erlöſung jpiegelt, fteht bas andere Hausthier, die verhungerte Rage, jame 
mernd iiber ben falten Silberblid. Ihr Fubfchemel ift cin Bud, ver- 
muthlich ein Gebetbuch, und ihre linfe Vorderpfote ruht auf Guineen- Sad: 
ten, mit 2000 und 3000 bezeichnet. Armer Rips! Wem fällt bei dir nicht 
ber Ar aber ein, ber, dem Hungertode nahe, wie du, endlich in der Wüſte, 
worin et itrte, ein ftramm gefiilltes Gadden fand. Gr betaftete den Fund. 
Tauſend Dank dem Himmel, rief er aus, Reis, Reis! Nun lödste er die 
Sanur, und fand in der Welt weiter nichts, als einen unermeflichen Scag 
wu — Perlen! Ah, nur Perlen, feufgte er, und ſtieß mit Versweiflung 
va unniigen Blunder guriid. — Nichts in der Welt von Werth ift doc in den 
Rijten, ſcheint Rips yu ſeufzen, ne musculus quidem! — Allerdings, gutes 
Thier, aber Geduld! dein Freund, ber Bratenwender dort oben, lebt nod 
und ift frei. Gein Rerfer, in weldem er ein halbes Jahrhundert ſchmachtete, 
ift, wie bu fiebft, gedffnet. Schon fieht er bes Tages Licht wieder, und ebeftens 
wird ex Riichenfeuer ſchauen, und herrſchen; und unter einem mechaniſchen 
Minifter dieſer Art, haben Diener von deinem Fach und deiner ebhrlichen 
Gewandtheit ihr fideres Wusfommen. 

Seitwarts von ber Kage, im linfen untern Winkel des Blattes, erblictt 
man ein Paar alte Sdube, deren einer, von dem Seligen felbft gefoblt, wie: 
wohl nicht gang vollendet, alé opus posthumum bdaliegt. Der Drabht figt noc 
baran, und man fieht deutlich bas Ende deffelben, wo ifn die Parze, mit 
einem gewiffen andern jugleid), faßte und unerbittlich abſchnitt. Auf der Soble 
befindet fic) ein Wappen mit Gold eingebrannt, das eigentlich ber Dede einer 
alten Bibel zugehörte, die daneben liegt, und aus welder die Sohle offenbar 
gefdnitten ift. Das foll bod wohl heißen: Gottes Wort mit Füßen treten, 
Dak dieſes in dieſer Haushaltung gefdah, wundert mich nicht, der Adte 
Rnider tritt auf nichts anberes. Uber dak hier Sein eigener Gott, Gold, 
mit Füßen getreten werben follte, bas wundert mic. Sind etwa Sohlen aus 
Pibeldedfen fiir etwas gut? Krähenaugen ober Podagra? ober follten es ein 
Paar Wallfahrts- Schuhe werden? Yoh weiß es nicht. Uber das weiß ich, dak 

* Das feinfte, aber auch dad tofibarfte Brennmaterial in London. 
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einmal Jemand, der fonft Religion und Gelb gleich, und fehr hochſchaͤtzte, 
offenberzig geftand, er fiible die Borte auf feinem Gonntags-Hute und ihren 
Werth, guweilen, felbft beim Kirchengange, bis in die Schultern. Nun eine 
folde Bradt, ein golbenes Wappen, an ber Stelle, fo gang vor bie Siue 
geworfen! Cine folche Vorſtellung könnte einem ſolchen Gubjecte Blafen ziehen. 
Es ift nicht in dem Charafter des Geizigen. Hatte er mit einem auf Pergament 
gedruciten Evangeliften feine Sdube, und mit bem Buche ber Weisheit felbjt 
feine ledernen Beinfleider geflict, ich hatte fein Wort darüber verloren. Aber 
hier ift offenbar Beleidigung der Majeſtät bes eingigen Wefens, bas er an 
betet. Das ijt unmiglich. Auf den erften Abdrücken foll diefer drollige Zug 
feblen. Sch bin mit der Heraldif Englands und den Signaturen feiner Biicer- 
fammler ju wenig befannt, um ju entfcheiben, ob nicht der unergründliche 
Spötter irgend einem Herrn mit diefem Zuge ein Compliment von der 
Art bat machen wollen, als man dem befannten Mr. Tw.... in Irlanud 
machte, ber in feinen gedrudten Reifen nachtheilig von dem Lanbe gefproden 
hatte. Es wurden zierliche Opferfdalen gum Dienfte Cloacinens ver 
fertigt, mit bem Bilbe des Beleidbigers inwendig auf bem Boden, mit 
ber Unterfcbrift: 
Come let us p... 
on Mr. Tw... 


Vor den Füßen ves jungen Herrn liegt auf der Erde, alfo ſchon da— 
burd entheiligt, und vermuthlich noch größere Entheiligungen erwartend, 
ein anderes Buch. Es ift das Journal des Alten (Memorandum-Book). Zu— 
filliger Weife ift e8 fo aufgefdhlagen, daß man einige Artifel aus bem Mai- 
Monat 1721 deutlich lefen fann. Es find lauter wahrhafte Memoranda, ober 
fogenannte merkwürdige Epoche madende Begebenbheiten in der Monardie. Kein 
eingiger Urtifel von der Art, dergleiden einmal Jemand in bem Tafdenbuche 
eines Univerfal- Ginners, der aud) der feinige war, unter ber Rubrif fand: 


„Was ich gu vergeffen habew 


und barunter aud) Sein eigenes, bemiithiges und, wie er glaubte, 
ſchon zur Halfte erbirtes Anfuchen. 

1) "Am dritten Mai fam mein Sohn Tom (Chomsden) von 
Orford. Aus der lateinifden Majtung. Lujtig ware es, wenn die Ankunft 
des jungen Herrn eine bloße Vifite, und der 3te Mai jenes Yahrs ein foge- 
nannter Termin (Term) gewefen ware, an weldem man eigentlich im Stalle 
fein mug. Im BVorbeigehen angumerfen, fo ift diefes bie Stelle, ans welder 
man lernt, dag der Burſche Thomas heist. Cin herrlicher Gebraud, den 
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Hogarth auf dem gweiten Blatte von diefem Umftande macht, der fonft 
geringfügig ſcheinen finnte, macht ihn bemerfenswerth. 

2) wAm Aten fpeiste ich in ber franzöſiſchen Garküche gu 
Mittag.«* Höchſt vortrefflich. VBermuthlich , um dem jungen Fremben ein 
Eſſen yu geben, bei bem felbft ber Ort Wo? das udi, etwas Würzhaftes 
an fic) batte; bei einem frangdfifden Rock. Denn obgleich das gemeine 
Bolf in England, und felbft mancher Mann aus dem behaglichen Mittelftande, 
gewöhnlich glaubt, ein verniinftiger Menſch könne fich in Frankreich (1721) 
unmöglich fatt efjen, und gebratene Froſch-Schinken und Soup meagre, 
ben man mit Schmalz ein Paar Fettaugen auffege, machen bie ganje fran- 
zöſiſche Küche aus, von welchem Glauben auch unfer guter Siinftler bis yur 
Intoleranz war: fo fagt bennod ein franzififdher Rod bei der großen 
Welt fehr viel, und faft fo viel, al große Welt felbft. Vielleicht war 
aber aud) bier der Mame Alles, und eine franzöſiſche Garküche gerade das 
Haus in ganz London, das fich, nach einem gewiſſen Gefege der Stetigfeit, 

am beften an einé, wie dad Rafewellifde, anſchloß, worin man nicht 
allem nicht gar, fondern gar nicht kochte, wo der Bratenwender im Arreft 
jag, uh bie Ragen verhungerten, weil bie Mäuſe ausgewanbdert waren. 

3) oAm Sten Mai wurde ics (endlid)) meinen böſen Schilling 

fo8« Gin unnachahmlich ſchöner Zug, deffen eminente Vortrefflichfeit faum 
emer weiteren Hinweifung bebdarf. Meinen bifen Schilling! welche Vertrau- 
lichfeit zwiſchen ihm und bem bifen Schilling! Wie lange mag nicht diefes eingige 
jalſche Siebengrofdenftid dem Beſitzer von Millionen den geiftigen Ge- 
nuf alles feines ächten, vollwichtigen Goldes verbittert haben! Er wurde viel- 
leicht einmal damit betrogen, oder wechſelte ihn mit unerhörtem Profit ein, 
um damit gu betriigen, und — fonnte nicht damit betriigen. So wurden Cigen- 
mg und Gigenliebe lange und gleich ftarf durch diefen Gajt gefranft. Endlich 
glidte e6 ifm, am Sten Mai 1721 ihn los gu werden, und fo wurde 
diefe Begebenheit mit einer Freude ben Annalen des Hauſes ecinverleibt, wie 
ber Tod eines böſen Weibes. — Cin eingiger folder Zug ware, glaube ich, 
hinreichend, dem fdjalen Brauwerk eines modifden Ritter- Romans Weinge- 
ſchmack zu geben, um gum Trunk gu reijen. 

In Trauerzimmern , wo Leichname ausgeftellt werden, hängt man auch 
bie Wappen der Verftorbenen auf. Hier find ihrer gwei ſchon wirklich ange- 
ſchlagen, mit einem Wandleuchter dazwiſchen, ohne Profitden. Der Selige 
führte, wie man fieht, drei feft zugeſchraubte Awingen in feinem Schilde, 
mit bem Motto: Beware, halt feft was du haft (bife Schillinge freilich 

* Aud im Originale ſteht dine ftatt dined, 
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auégenommen). Er war und lebte alfo feinem Motto getreu. Bei dem Erben, 
wenn er anbers diefen Blunder beibehalt, wird es bald gu ber Bedeutung 
und dem Werth herabfinfen, die dergleichen Erbſprüche gewöhnlich in den 
Familienwappen haben. So wie namlich die Wappenfelber auf Landereien, 
fo enthalten biefe nur ju oft blog längſt verjahrte Unfpriiche auf Tugenden 
und Talente, die die Vorfahren befeffen haben. — Cine ſolche Schraubgwinge 
heift im Cnglifden Vice, daher bebdeutet diefes Wort figiirlid), was man 
mit einer Hand faffen kann, eine Handvoll oder auch mitunter eine 
Pfote und Kralle voll. Diefes Alles ift fehr paffend. Wllein es heißt 
aud bas Lafter, und ba iiberlaffe ich e6 bem Gefiihle des Lefers, gu be 
ftimmen, ob Hogarth auch diefe Bedeutung hier im Sinne gehabt habe. 
€é wire miglid. Die natürlichen Anlagen eines Volks fiir Werke des 
Wikes äußern fic), wo fie ohne eigentliche Cultur bleiben, gewöhnlich in 
Wortfpielen. Der London fdhe Pöbel ift daher vorzüglich reich an Wort 
fpielreifern (Punsters). Wire 3. B. der Oberft Charters* mit diefem 
Wappen auf ber Kutſche iiber bie Strafe gefahren, er hätte gewiß an jeder 
Ede einen Moraliften gefunden, der ihm die brei SGhraubsgwin gen wabr 
lic) fo wenig auf feinen Geiz allein, als auf Glauben, Liebe und 
Hoffnung gedentet hatte. | 

Was der Mann in ber Rumpelfammer und in ber Kifte, die davor 
fteht, nicht alles aufgehäuft hat! Indeſſen es ift immer Geld, nur von 
etwas grofer ſpecifiſcher Leichtigkeit. Dort fliegen in einem eingigen Säckchen 
3000 Guineen, und bier ift eine Rammer und eine Sijte nöthig, ein Paar 
Schillinge gu faffen. Mit einem Ducaten, fagt man, laffe fic) ein ſtarkes 
Pferd iibergiilden , und hier mit einem Heinen Thaler eins belaften. Er harfte 
immerju, ohne fid) genau barum ju befiimmern was. Taugte es nicht un- 
mittelbar in fein Eden felbft, fo fam es in bie Diingergrube, ohne welche, 
heut gu Tage, fein Eden beftehen fann. Orollig ift bie Anordnung der alten 
Stiefel in bem Saften in ber Thiire. Es läßt, als ware es bas untere Ende 
eines englifdhen Garges, in welchem man irgend einen alten Ritter, der 
fiir denfelben etwas ju lang gewefen ware, oder gar ben alten Schatzmeiſter 
felbft, mit ber Cabinets-Chauffure, worin ihn ber Tod übereilte, ad 
inlerim unter altem Plunder beigefegt hatte, bis der eigentlidhe Sarg fertig 
und bas Zimmer befdlagen ift. Nun gum Beſchluß einige Fragen: 

1) Was bedeuten die Buchftaben P. C. (nad bem Originale lönnte es 
aud) wobl P. G. fein), womit die Kiſte marfirt ift? Iſt es ein blofer Name, 
oder bezeichnen fie bie ehemaligen Contenta beffelben , bie gegen bie jegigen 

* ©. die Erklärung ves erften Blattes des ‚Wegs der Bublerin” Sette 157. 
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etwa abftedjen wiirden, wovon wir den umgefehrten Fall bei dem Juwelen- 
forbe ber Comödiantinnen batten.* 

2) Was ift bas Alles, was ba in der Rifte beifammen liegt? Aft bas 
durchlöcherte Stiid ein altes Thürbeſchläge, oder das gufammengelegte Kreuz 
von einem Garnbode, und was ba heraushingt ein einbeiniger Drei: 
fug, oder fonft etwas, bas Beine verloren hat? Die englifdhen Ausleger, 
die fo leicht Rath ſchaffen könnten, befiimmern fic um diefe Dinge gar nicht, 
und bod) mufte ihnen befannt fein, wie viel feinen Gpott unfer Künſtler 
hinter ſolche vermeintliche Nebendinge gu ſtecken gewußt hat. Man erinnere 
ih nur an bie Comödienbücher in der Bifchofsmiige. ** 


* 6. Seite 92. 
* ©. Seite 99. 
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Der Weg des Liederliden. 
(The Rake’s Progress.) 





Bweites Glatt. 


Diefes Capitel könnte man füglich iiberfdreiben: die Ausbildung. 
Man fieht, ber rohe Oxfordiſche Blod zum Lateinmaden* hat be- 
wits ten gröbern Meiſel pafjirt, und fommt num unter die feineren. Noch 
ih feild ber Anſtand etwas links, und das Maulden bes Laffen nod da; 
ikta im erſten ift benn doch bie Sd langen- Linie offenbar ſchon nicht 
mebt yan; zu verfennen, und [egtered fpridt, oder parlirt wohl gar 
ſchen ike bie Achſel, und bas ift allemal ſchon viel fiir die kurze Beit. Es 
wird bal beffer werden. 

G eben ift unfer Herr anfgeftanden, hat fic) bloß in einen leichten 
Gofomin mit golbenen Trotteln geworfen, ein Paar Pantöffelchen angeftedt, . 
me Gilt ſein Lever. Um aber jugleid) den genialifden Einfluß der 
Tatora nicht ju verſäumen, fo fangt er ihre letzten, aber kräftigſten 
Straflen, icp meine die zwiſchen XI. und I. gierig und geſchwind auf, und 
tmmt Lectionen, fiinf auf einmal, nämlich auf dem Waldhorn, bem 
Clavier, im Fechten, Tanzen und in der Pugiliftif * (den Prügel— 
linften). Qugleid) thut er noc wichtige häusliche Geſchäfte ab, und gibt 
ibethaupt Audienz. Was aud mancher Spitter von diefer Art zu ftudiren, 
lagen oder denken mag, fo ijt iby doch ficherlid) Encyclopadicitat 


* Gin gewiffer John Clarke, Rector der Schule ju Hull, hat wirtlid eine Intro- 
‘ection to the making of Latin geſchrieben. 

*Seitdem die Borfunft gu den ſchönen Kinflen gehort, und von Leuten von Stand 
xiieben wird, fagt man nidt mehr, der Mann ift ein grofer Borer, fondern groger 
Dugitif. Aud hat man fon die Worter Pugilistic und pugilistical. Athletit erinnert 
@ groben Knochenbau; Pugili fil vertragt fi mehr auch mit Gragie in der Figur der- 
inigen , die fid) mit ber Athletik abgeben, und das Wort iſt blog deßwegen gepragt worden. 
in Beiſpielen von ähnlichen Fortſchritten der Sprache mit den Sachen felbft, fehlt es nist. 
So hatte man gewif anfangs bloß gemeine filous; alé fic aber Leute von Erziehung mit 
dem dandwerle gu beſchäftigen anfingen, entitanden die Chevaliers d'industrie. 
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nicht abjufpreden, und fie felbft ift vielleicht überhaupt micht fo felten, 
alg man glaubt. Man mug nur die Sache aus dem rechten Gefidtspuntte 
anfehen. Hogarth, der fic) beim Bortrage der Wahrheit der Bilder: 
fprache bebient, fonnte ſchwerlich anders fertig werden, wenn er in feiner 
Sprache veutlich ausdritden wollte, was in manchen Stubdirfdpfden tig: 
lich, gwar unfidtbar, aber nod viel encyclopabifder vorgeht. Gin blog 
ſchlafender Jacob ift leit gemalt; will man aber malen, daß er jest von 
der Himmelsleiter träumt, fo fehe ich dod) fürwahr fein anderes Mittel, 
fic) Heraus gu belfen, als, man mug, wie in Weigels Bilder + Vike, 
bie Leiter unten neben ihn ftellen, oben an die Wolfen anlehnen, und fo 
bie Engel auf- und niederfteigen laſſen. — Eigentlich wollte id) nur fagen: 
wenn mander Kopf der dort bem Unterrichte fo ftille gu halten fdeint, mit 
oben ben lieben Engelchen gezeichnet werden follte, die ihm indeſſen diene, 
und denen er Audienz gibt, fo würde ungefabr fo etwas herauskommen, nidt 
wie bie Himmelsleiter, fondern — wie Rafewells Lever. 

Acht Perfonen befinden fic im Präſenz-Zimmer, und genießen das 
Gli feiner nähern Gegenwart, und dorthinten verfiren ihrer nod feds 
in Limbo. Das find gufammen vier zehn Perfonen, bie wir nun niger 
fennen lernen wollen; denn wirklich, fie verdienen es, fo viele wir ihrer 
fennen, gewif. * 

Der Mann, im (vermuthlich) dunfelbraunen Ueberrod, mit weldem 
Rakewell ſpricht, und bei deffen Anblick es kaum maglich ift, nicht an 
fo was wie Carthaunen oder Pulver und Blei gu denfen, ift ein foge- 
nannter Bravo, ein Gifenfreffer, ber fich gegen ein Billiges füt andere 
Leute Haut, und, wie man aus dem Pflaſter über der Naſe fieht, and 
allenfallé hauen (apt. Der Brief, weldhen Rakewell in der Hand hilt, 
ift ein Empfehlungs-Sdreiben, bas ihm dieſer Mann, auf alle Falle, fo 
eben überreicht hat, und deſſen Inhalt wörtlich folgender ift : 

„Der Herr Hauptmann ift ein Mann von Ehre; fem 
„Degen fann Ihnen von Nugen fein.« 
Rakewell ſcheint yu fragen: Sind Sie der Herr Hauptmann? J, 
ift bie Untwort, Fh, Ich bin ber Mann, dabei legt er bie Rechte an 
ben Degen, und die Linke auf den Sig fowohl der Ehre, fiir bie allein ex 
sieht, alé des Muthes und der Kraft, womit er ihn führt, wenn er einmal 
gezogen ijt. Indeſſen verdient angemerft zu werden, daß bas Briefchen unter: 


* Ridols, der es von guter Hand hat, fagt (Biographical Anecdotes of W. Hogarth 


3d Edit. p. 17.), die meiften Köpfe auf diefem Blatte waren Portratte von Perfonen det 
bamaligen 3eit. 
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zeichnet ift: William Stab, bas etwa fo viel fagt, al Wilh. Meſſerſtich. 
Hieraus follte man faft fdhliefen, der Herr Hauptmann waren ein Mann, 
der, zur Ehrenrettung feiner Committenten, fich zuweilen auc) anderer Klingen 
bediene, die nicht gang fo lang waren, als die, welche ba an feiner Seite 
hingt, aud nicht gang fo niedrig, fondern, bem Sige des Muthes etwas 
niger, unter Ueberraéden und Rlappen, getragen werden. Roucquet tabdelt 
in feiner Brochüre* unfern Künſtler, dak er diefen Charafter hierhergebracht 
habe; er fei nicht englifd), ſondern italieniſch, und ba däucht mid, bat 
Roucquet fehr Recht. In dem eigentlichen Charafter ber engliſchen Nation 
liegt ſicherlich Nichts von Banditen, bem Committenten fo wenig, als 
tem Commiffar, felbft in bem des nicdrigften Pöbels nicht; Menſchen 
freilich, die fiir Geld hier und ba ein Uebriges thun, gibt es iiberall. Go 
ag hat auch wohl Hogarth die Sache nicht gemeint. Er wollte vermuth- 
lidh blog fagen: das Bürſchchen ba, in der Nachtmütze und Pantoffeln, befigt 
miter anbern männlichen Tugenben, aud) die ber Poltronerie; feine Ehre 
tat neuerlid) irgendwo einen kleinen Flecken belommen, der mit dem Degen 
tatitt werden mug, und ba ift ein Gecundant, der fiir eine fleine Erfennt- 
lidteit aud) ein Uebriges thut, oder al8 angeblicher Vater oder Vormund 
tie Cade gang iiber ſich nimmt, allerdings von Werth. Mit einem Wort, 
unjer Held ſcheint mit feinem Frauenzimmer - Gejichtchen zugleich das fo reizende 
Shughediirfnif diefes wehrloſen Geſchlechts von der Natur erhalten zu haben, 
wedurdh fein Herz an nichts fo leicht hängen bleibt, als an den Snfignien 
des Schutzes und ber Sicherheit, Scharpe und Ringfragen, und einem Backen— 
bart, So wird auf einmal dieſe Scene swifden Ralewell und dem Eiſen— 
fteffer, die fo banditiſch ließ, wirflic) gu einer Art von Ehe-Beredung. 
Brum follten auch gwei Herzen von gleichem Gefchlecht fic) nicht gu Shug 
ind Trug ebenfo vermählen und ein Ganzes ausmachen finnen, wie zwei 
cn ungleihem gu Shug und Liebe; deux courages comme deur 
coeurs? Ein Uusleger muh fic) guriidjiehen, wenn er einen ſchweren locum 
jo weit gebracht hat. — Alſo genug biervon. 

Hinter dem Bravo fteht der Waldhornift, mit der linfen Hand in ben 
Hofen. Das Recommandations -Sehreiben des Hauptmanns gewinnt ſicherlich 
durch ben heroiſchen Jagdton, den ber Blafer angibt. Muſik ift fir Seelen- 
Verwandtfchaften, was Warme fiir den Körper ift; fie bent aus und verfeinert 
burd Ausdehnung; was fic fonft abſtieß oder in todter Berührung neben 
einander (ag, fängt an, feine fubtileren Gtoffe zu miſchen, und fo fließt 
am Ende bas Ganje gufammen. Die Ehen werden im Himmel geſchloſſen, 

* ©. die Borrede S. 8. 
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fagt man; man follte fagen: im Himmel, und wenn’s ba nicht geht, auf 
Tanz⸗ und Concertfilen. Dieſer Waldhorniſt ift ſicherlich nach der Natur 
gezeichnet. Eben weil er die Hand in den Hofen ſtecken, und diefes gu vers 
bergen ein Paar ber untern Knöpfe feines Rodes gugefndpft hat, fo muß 
Hogarth einen Mann fo blafen gefehen haben. Vielleicht war ihm gar die 
Urfache diefer Stellung felbft nicht einmal befannt. Aber ich erinnere mid, 
in meiner Gugend fehr oft einen Waldhorniften gefehen gu haben, ber gerade 
fo ftand, wie dieſer bier, wenn er blies, und von diefem wußte ich gewif, 
daß er e8 that, um fich feinen Bruch gu blafen, oder eigentlich bas Band 
zu unterftiiten, bas er eines Bruches wegen trug, den er fic) bereits geblajen 
hatte. Bei diefem war die Ubjicht des Handgriffs nicht gu verfennen, denn wenn 
er auch guweilen beim piano unterblieb, fo war er beim nächſten forte immet 
wieder ba, und ba lief e8 dann, al8 wollte der gute Mann während feinet 
SpielS nach der Uhr fehen. Es war aber blog mit dem Blafebalge nicht richtig. 
Der Mann in der Mitte des Blattes, der, mit etwas ausgebreitetem 
Schweife, in einer Art von Welfden-Hahnen+ Pas vor Rakewelln vorbei 
defiliren zu wollen fceint, ift ein franzöſiſcher Tanzmeiſter der damaligen 
Zeit, und unverfennbar etwas Cigenes und Grofes.* Man fieht, die 
Begeifterung und die inflammable Luft feiner Nation heben ihn, und ex be- 
riibrt nur nod) mit ben Zehen die Erde. Man behauptet, die Figur fet 
iibertrieben und augerdem verzeichnet. Uber welcher Tangmeifter, zumal wenn 
er wie biefer fo ganz im geiftigen Genuß feines eigenen Weſens verloren iſt, 
itbertreibt fich nicht zuweilen, und verjeichnet fic) nicht zuweilen felbft? Es 
* Herr Nichols fagt in ver angeführten Stelle augdriidlid, der Mann fei ver be- 
rühmte Tangmeifier Effer: S. 210 aber, wo er eigentlich vie ipm befannten Manner 
nennt, deren Portraite hier gegeben werden, fagt er davon nits. Herr Irel and palt 
ion fiir einen Franjofen, und daé glaube ich auch. Aber Effer iſt ficherlich tein fran- 
zöſiſcher Name, auc ift es gar nicht wahrſcheinlich, daß Hogarth einen Landémann mit 
Haarbeutel und Schönpfläſterchen würde abgebildet, oder der Landémann felbft eine folde 
Verzierung gebraudt haben. Der ganze Mann ift es alfo wohl nist, oder er ift wenig- 
fiend nit in England erzogen. Allein es fommt immer bier auf die Verhältniſſe zwiſchen 
unferem Siinfiler und Effer an. Es ware immer möglich, daß etwa bloß das Gefidt 
biefem Manne geborte, und Hogarth dad Uebrige abfichtlich hinzu gezeichnet Hatte. Ftel- 
ding (Tom Jones, Book XIV. Chap. 1) fagt von dieſem Effer, er glaube nit, dab, 
wenn Homer und Virgil, Uriftoteles und Cicero, Thucydides und Livius ipre 
Krafte vereint hatten, fie eine foldhe Tanzkunſt wirden haben ſchreiben tonnen, wie dit, 
welche Eſſex unter dem Titel Rudiments of genteel Education herausgegeben habe. Das 
Köpfchen hier gewinnt nidt wenig, wenn man es ſich im Genus eines ſolchen Triumphs 
liber jene grofen Alten dentt, und dabei vorausfept, daß ed fie ſämmtlich entweder fit 
Tangmeifter von Profeffion halte, oder fie bedaure, daß fie es nicht gewefen find. 
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geht bem Geberden- Spradimeifter, wie manden lateiniſchen, fie können fid 
vor fauter Syntaxis ornata nicht mehr natiirlich ansbdriiden. Dak das inte 
Bein fo dugerft rechts ausfieht, daran könnte wohl der Stubl etwas 
Sdulb haben, ber den feinen Wellenlinien ber Bewegungen feines Körpers 
ober Kleides irgendwo nicht fo nachgeben wollte, wie bie Luft, fiir die fie 
berechnet waren. Ye größer bie Feinheit, defto leichter bie Zerftdrbarfeit. Ueber 
einem HAlmden, bas ber natiirlidhe Fußgänger nicht einmal fühlt, fann ein 
Tanzmeiſter ben Hals brechen. Diefer glückliche Sterbliche (und daß er es ift, 
davon jeugt Wiles in diefem verklärten Geſichtchen, was nur zeugen fann; 
das von angen gefdloffene und bloß nach ber PBhantafie- Seite offene Auge, 
md ad! bas Honigmäulchen von ber Zufriedenheit felbft gefdligt); diefer 
jlidlihe Sterbliche, fage ich, ift in einem firperlichen Pas frisé begriffen, 
ten aber fein innerer Menſch von Schuhe und Steinfdnallen frei unter der 
form nie gezeichneter Schinheitslinien mit unausfpredlichem Wohlbehagen 
wmidgaut. Welche Seelenruhe! Wahrlich! die Weisheit felbft muß erftaunen, 
tem fie bier ein Paar Füße erblidt, die ihren fliichtigen Befiger zu dem 
Jide gführt haben, bas er vielleicht, mit ihrem eigenen Kopfe aif feinen 
Sdultem, zehnmal verfehlt hatte. 
finter bem Tangmeifter fteht Du Bois, ein frangofifcher Fechtmeifter; 
ein Portrait. Gr ift im Begriff, einen lebhaften Ausfall mit dem Rappier 
auf bie Luft gu wagen, und ruft dabei diefem Gegner yu. Der Mann ift 
tard fein teagifdes Ende merfiwitrdig; er wurde ben Liten Mai 1734 von 
einen Irläuder gleides Namené, ebenfalls einem Fechtmeifter, in einem 
Duell durchgerannt; fam nocd) vom Schlachtfelde zu Fuß nach Haufe, ftarb 
ihe einige Tage darauf an der empfangenen Wunde. Wllerdings migen die 
tigen Namen, die gleichen Geſchäfte, und gwar ſolche Geſchäfte, in 
ner und derfelben Stadt, gu allerlei bittern und ebrenriihrigen Berwedfe- 
lingen oder Beinamen Anlaß gegeben haben. Weil fie nun beide privifegirte 
Digpenfatoren des eigentlichen Specificums wider gekränkte Ehre waren, fo 
verordnete es einer britberlic) bem anbdern, und fo wurde das Uebel glücklich 
jum Gortheil beider gehoben. 

Obgleich diefer Mtann bier feinen Geguer vor fich hat, deffen Stöße er 
parivern fSnnte, fo hat er dafür einen hinter fic, ber einen Blic anf ihn 
wirft, ben eine Welt voll Du Bois nicht pariren wiirde, nämlich den der 
ftilen, rubigen Berachtung, geftiigt auf deutlides Bewußſein hoher Ueber: 
legenheit. Diefer ftille Geguer ift ber Mann bort hinten an der Wand, der 
mit zwei betrachtlicden Bengeln im Arme felbjt fo ziemlich das Unfehen von 
einem Dritten hat. Er hieß Figg, war ber grépte Klopf⸗ = feiner 

Hogarth's Zeichnungen. 
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Zeit, und, wenn man nicht über Worte ftreiten will, wirklich ein grofer 
Mann. * Mit feiner Fauſt hatte er einen Ochſen erſchlagen, und mit einem 
feiner Streitfolben ** eine gange Menagerie von Du Bois auf einen eingigen 
Hieb. Diefe ftille Verbindung des britifden Athleten mit dem fran: 
zöſiſchen Fechtmeiſter, ift gewiß eine der glücklichſten; die britiſche, feſte, 
ausdauernde Eiche, der flatternden, franzöſiſchen Zittereſpe gegenüber, die 
Keule des Herkules neben dem Rappier, und der Löwe neben dem Thier, 
das kräht. Wie der handfeſte Figg nicht da an der Wand ruht, und auf 
bas poffierliche Fedter-Solo des Ou Bors herabfieht, mit einem Ans 
brud in dem breiten, gelaffenen Gefidte, der gu erfennen gibt: er fei nicht 
allein Manns genug, ben Ou Bois in Stücke yu fdlagen, fondern aud 
bhintendrein, wenn e8 verlangt wiirde, bie Stücke aufgueffen! 

Linfer Hand von Figg ab, und in Conjunction mit ber Venus an 
ber Wand, fteht der alte RKunftgirtner Bridgeman mit dem Plane von 
einem Garten, den er dem Rafewell vorlegen will, der aber gu ſehr mit 
bem utili befcbaftigt ift, um jegt viel auf das dulce gu achten. Diefem Kopfe 
fieht man es, dünkt mich, an, dag er ein Portrait ift. Wie ehrlich und gut! 
vielleicht der ehrlichſte Mann auf dem ganjen Blatte, und daher von der 
Herrſchaft gang vorzüglich — mit dem Rücken angefehen. Ein foldes Geſicht 
iſt fürwahr eine Leibrente, nur freilich in diefem Stadium ihrem Ende nabe. 
Etwas Taubbheit oder paralptifdes Schütteln wiirde ben Ropf in der Natur 
nicht ſchlimmer machen. Dian hatte den ſtünſtler getadelt, bag er diefem be- 
rühmten Verſchönerer der Garten und dem erften, ber die falte hollandifde 
Symmetrie aus denfelben verbannte, bier einen Plan in die Hand gegeben 
habe, der gerade von bem Gegentheil jeuge. Wie aber, wenn gerade dieſes 
auf die Gejdmaclofigfeit des jungen Herrn, der vielleicht ſchon einen beſſern 


* Gr flarb im Sabre 1734. Man hat ein eigenes Portrait von ifm, von Ellié 
gemalt, von Faber in ſchwarzer Kunſt gearbeitet; und von Overton herausgegeben. In 
Herrn Gamuel Sreland’s (ver oft erwahnte Erflarer ves Hogarth heißt John) 
Graphic. Hlustrations of Hogarth from Pictures, Drawings and scarce Prints etc. London 
1794. kl. 4. mit 52 Rupferplatten, findet man viele Anecdoten von ihm, und zugleich dit 
Copie von einer Verzierung feiner Adreß-Karte, die Hogarth für ibn verfertigt hat. Er 
ift ba auf feinem Theater abgebiloet, wie er die Zuſchauer anrevet. Die Schriftſteller aber 
viefen Riinftler fprechen von ihm als einem Wunder. Seine Starte lag eigentlich im Hieber 
(broad sword) und der Streitfolbe. 

** Quarter-slaff. Diefes ift eigentlich cin derber Priigel von etwas mehr alé Manns- 
lange. Der Rame fommt vermuthlih daher, daß man ihn beim Gebraich mit der Rechten 
etwas gegen die Mitte yu fast, und mit der Linken wieder in der Mitte ver untern Halfte, 
und alfo gleichfam viertelt. 
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verworfen hatte, binwiefe, oder, welches noch wahrſcheinlicher ift, daß Hr. 
Bridgeman, der offenbar hier mehr alé Einen Plan Halt, dem Bauberrn 
erft babe auf den Zahn fühlen wollen? Doc diefes heißt vielleicht gu viel 
taffinirt. Zur Hieroglyphe einen Garten iiberhaupt anjudeuten, ift der 
hollindijdhe wirklich ſchicklicher, als der engliſche, und bier wire die Unter: 
jdvift : Garden Plan nicht fo nöthig gewefen, als fie es unter manchen eigent- 
lich englifcben hatte fein migen. Ym BVorbeigehen anzumerken, foll diefer vor- 
treffliche Mann aud) zuerft die Bildfdeerfunft von Baumen und Heden 
verbannt, und die fogenannten Ha Ha’s erfunden haben. * 

Bor unferem Helden fniet ein Jockey (Reunpferdreiter), ver in deffen 
Dienft und mit deffen Pferde eine ſchwere filberne Schale gewonnen hat, die 
et bier knieend prafentirt, vermuthlich weil es ihm, wegen ihres grofen Ge- 
wichts, fo am leichteften fallt, fie fo lange gu balten, bis fein Herr wichtigere 
Geſchäfte abgethan hat. Der Vater hatte vielleiht um den hundertſten Theil 
eines ſolchen Gewinnftes die Ewigfeit vergeffen. Auf die Schale felbft hat 
wan ſchon das Rennpferd mit dem Runftreiter gravirt. Oben ftehen die 
Bere: ge wonnen ju Epfom*™, und unten der Name des Pferdes 
Silly Tom. Diefes ift die Anwendung, bie Hogarth von dem Vornamen 
Refemel LS macht, anf bie wir oben gezielt haben. Sein Pferd heißt 
Tbomeden, wie Er, (aft fic) von andern Lenten zu ihrem Vortheil 


* Wadpole’s Anecd. of Paint. in England. T. IV. p. 136. Ha Ha beift in England die 
deftiedigu ng eined Gartens durch fleile, trodene Graben, die zuweilen Futtermauern haben, 
zuweilen aber auch, wo fie minder ſteil find, die eigentlide Befriedigung durch Stateten 
in fid enthalten. Gie haben das Angenehme, daß man in dem Garten die Ausſicht in 
bad Feld und in die Gegend nicht verliert, welded bei Mauern und Heden, die fic merf- 
lich über die Ebene erheben, der Fall ift. Semand, der im Garten ſpazieren geht und diefes 
nom nicht weif, wunbdert fic oft, wenn er Frembde nabe vorbeireifen fieht, wie man den 
Garten fo offen babe laffen tounen. Bet naberer Unterfudung, und wenn er feinen Irrthum 
fand, mag dann freilich mancher dabei ausgerufen haben: Ha Ha! Diefes iff der Urfprung 
bes Namens. Zuweilen werden fie auc angelegt, um den eigentliden Garten von dem Part 
ju trennen, worin das Wild gebt, und ba ift es dem Herausgeber felbft begegnet, daß er 
tinmal, indem er fi dem Wald nähern wollte, ploplid auf ein ſolches Ha Ha ſtieß. Er 
fagte auc etwas dabei, als er fith fo betrogen fand, er erinnert fic nicht mebr was, aber 
Da Ha war ed ſicherlich nicht. 

** Epfom, eine ſehr wohlgebaute und angenehme Landftadt in Surrey, die wegen 
ihres Bitterfalyes betannt genug ift. 3n den Ebenen bei verfelben (Hpsom Downs) werben 
jäͤhrlich Pferverennen gehalten, die wegen ber Rabe des Orts bei London, und der vielen 
Landbäuſer der Reithen darin und dabei, fer großen Zuſpruch haben. Er liegt 16 engliſche 
Meilen von London, dag find im Raume etwas über 3 deutſche; nach dortiger Poftillons- 
zeit 2 Stunden Weges. 


* 
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reiten, wie Gr; würde das nicht thun, wenn es klüger ware, und feidet es 
blog, weil es etwas silly ift, wie Er. Mit bem Worte silly werden im 
Engliſchen gute, einfailtige Trdpfe bezeichnet, mit denen man machen fann, 
was man will, und bie fid nicht gu belfen wiffen; etwas dbumme. Yn 
manden Gegenden von Deutſchland werden die Cho mafe von bem gemeinen 
Volle in den Familien Thumme genannt. Nach diefem wire Silly Tom fo 
viel alg der Dumme Thumme, und das flange faft wie dun Don, der 
Name eines vortrefflicken Rennpferdes, bas der Herausgeber felbft im Oftober 
1774 iiber fiinf ober ſechs andere fiegen gefehen hat. Don bezeichnet die 
Ubfunft und dun die Farbe. Ob nicht in diefer Unterfdrift: Silly Tom, viel- 
leicht bas Wort Filly, in ber Ferne wenigftens, zugleich mitflingen foll, fann 
nur ein engliſches Obr entſcheiden. Freilich heift Filly ein junges Mutte r- 
pferd (a young Mare), und paßt alfo nicht auf den Namen Tom. Es ijt 
aber bei Pferderennen fo haufig von Fillies die Rede, und ber Name fommt auf 
ben ausgetheilten Zetteln fo oft vor, es rennt ba fo manche Filly, and 
fteht ber Name unter fo manchem RKupferftice, daß ich nun ſchon zweimal 
erfabren habe, bak geborene Englinder, bie diefe Unterſchrift leſen wollten, 
im erſten Uugenblide Filly laſen, woju fie die Abbifoung ves Pferdes ver- 
leitete. Wirflid) fann auch Niemand leicht bas Beiwort silly unter der Wb- 
bildung eines englifchen Rennpferdes vermuthen, eines fo edeln und herrlicen 
Geſchöpfs, das auf ber Leiter thieriſcher Vollkommenheit, Thitigfeit und 
Senfibilitat, gewiß einige Staffeln höher fteht, als andere Pferde, und zu— 
weilen als fein Herr felbft. Hier ſcheint es auch bloß des fittliden Unter- 
richts wegen fiir feinen Herrn von dem Künſtler etwas erniedrigt worden zu 
fein. — Ich breche dieſe Tirade ab, damit nicht, bei weiterer Fortſetzung, 
gar in bem Obre des Lefers bas Wort Filly, in der Ferne wenigftens, mit- 
zuklingen anfange. 

Rafewell alfo halt Rennpferde und, wie man aus zwei Portraiten 
von Kämpfern an der Wand fieht, aud) Streithahnen. Theilte er nun 
auch obendrein nod) goldene Wepfel unter ſolche Streithennen aus, ber- 
gleichen dort Paris an der Wand drei vor fich hat, fo wiirde bie Ge- 
[cdichte diefes Herabfimmlings * fehr begreiflic. 

Vor dem Clavier figt ein wabhrfcheinlich nicht mehr junger und, von 
inten wenigftens, ganz refpeftabler Mann. Bor fic hat er eine neue Oper: 
Der Sabiner-Raubh. Auf dem Blatte rechter Hand ftehen die Namen der 
Sdaufpieler und oben an Romulus ** Sen. Far., unjtreitig Segnor 


* Das Gegentheil von dem parvenu, vem Emportömmling. 
** Romulos ſteht aud im Originale. 
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Farinelli, ein berühmter mit bem Biftouri geftimmter Sanger der da- 
maligen eit, von dem wir fogleic) mehr hören werden. Hierauf folgen die 
Sung fern-Raiuber (Ravishers) felbft, und, fehr drollig, numerirt, wie 
Bioliniften: first, second, third Ravisher mit ihren Namen abgefiirzt da— 
binter, an denen wohl Niemandem etwas liegt. Was diefem Cinfalle Ho- 
garthifde Lebhaftigteit gibt, ift, bag 1) diefe fürchterlichen Fungfern- 
Rauber wabhrideinlid) fammt und fonders gemadte Discantiften waren, 
und 2) daß im GEnglifden das Wort ravisher noc den derben Nebenbegriff 
von Not hzucht bei fic fiihrt, da das deutſche Wort mehr die gewaltfame 
Entfiihrung anédriidt, bie aud) einen Honneten Ausgang nehmen fann. Die 
oben ingefegten Worte miiffen alſo dem Englander faft flingen wie: 
erfter Nothzüchtiger, gweiter NRothzüchtiger rc. Hierher könnte 
man vielleicht noc eine dritte Bedeutung ziehen, an die aber Hogarth 
ſchwerlich gedacht hat, weil fie ben Muthwillen eher verminbdert, als ver- 
mehrt. Nämlich fo ravish beift im Englifden, fo wie ravir im Franzöſiſchen, 
vas wir im Deutſchen aud durd cin Raubwort, durch hinreißen, aus— 
widen, und ba war freilid) Farinelli durch feine Stimme ein grofer Ravi- 
sher ub Ravisseur, der Herzen wenigftens und namentlid) der Damen- 
Herjen, wie auf dieſem Blatte weiterhin fehr ausdrücklich gu erfennen gee 
gben wird. — Diefes waren die Gungfern-Raiuber; nim fommen die Yung: 
fen: Signora Str.... dr, Signora Ne-gr-2xc., zwar natürliche Discan- 
tiftinnen, aber dafür gemachte Sungfern, und große Raviffeufen in allerlei 
Bedeutung. Sie gehiren fammtlic) zu dem befannten Orden der Gabiner- 
innen, die mit Gefang die Linder Europens burchftreichen, und nebenher 
ton bem männlichen Geſchlechte noch immer Strafgelder wegen der geraubten 
Unſchuld ihrer Weltermiitter gu erpreffen wiffen, wofür fie mit einem elenden 
Shmbol ver fatalen Geſchichte quittiren, und am Ende Alles nad) bem Agro 
Sabino juriid{dleppen. 

Gon ver Stubllehne des Clavierfpielers herab hängt eine lange, ſehr 
vollgeſchriebene Rolle. Flüchtig angefehen follte man fie faft fiir eine Bittſchrift 
an ein gewiffes Haus, und die Gefellfcaft etwa fiir ein Pref- Commando 
(Press - Gang) für Subferibenten dazu halten. Das ift fie aber nicht, ſondern 
etwas viel Reelleres, namlid ein Verzeichnif von Geſchenken, die man dem 
Ravisher Farinelli, der fich damalé ſchier ein Firftenthum ertriflert hatte, 
gemadt hat. Sie lautet Deutſch alfo: 

„Verzeichniß der foftharen Gefchenfe, welche Sr. Hod wohl ge 
„boren, Signor Farinelli, der italieniſche Sanger, von dem 
„engliſchen Adel und anderweitigen Standesperfonen fiir eine eingige 
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» Dero Vorftellungen in der Oper Arta xerxes angunehmen gerubet 
whaben : (condescended to accept): 
„Ein Paar demantene Knieſchnallen, überreicht von... 
„Ein bemantener Ring, von... 
„Eine Banknote in einem foftbaren goldenen Etui von. . . 
vine goldene Dofe mit der Gefchichte bes Orpheus, wie er 
„die Beftien begaubert, von Thom. NakewellLu (Bravo! 
„Alſo in der bezauberten Gefellfdaft war aud eine Beftie, die 
„ſich silly Tom nennt). 

Diefes find blog die Pretiofa; nun kommt das baare Geld, erft 100 
darauf 200, und wieder 100, vermuthlid) Guineen. Die Fortfegung ift auf 
gerollt. * 

Linten an der Rolle liegt das Titelfupfer gu einem Lobgedicht auf Farinelli, 
das ber Dichter, laut der Unterfdhrift, unferem Rakewell gugeeignet hat. 
Alfo Rennpferde, Streithahnen, H.... und Poeten, die effen was des Jahres. 

Das Titelfupfer jtellt felbjt ben Farinelli ther einem Altar vor, auj 
welcjem Herzen brennen. Vor demfelben fnieen und jtehen Damen, die ihm 
brennende Herjen jum Opfer bringen. Cin feltfames Opfer fiir eine folde 
Gottheit, die nidjt einmal recht wiffen fann, was diefe Nachtlichtchen bedeuten. 
Die Oberpriefterin ruft aus: one G. d, one Farinelli. Man fagt, eine Dame 
habe wirflic in einem Anfalle von dieſem damals grajfirenden Tarantiémus, 
vor Entzücken über den Gefang des Hemlings, diefe Worte laut aus den Logen 
ausgerufen. Cin foldes Geſchöpf hatte wohl die Strafe des Midas verbdient; 
alleé was jie berithrt hatte, hatte fic) verwandeln müſſen — in angebeteted 
Gold. Indeſſen alle die Damen halten ihre Herzen im den Handen (eine fast 
es fogar beim Schopj, an der Flamme), und diefer Umftand macht das Opfer 
nod begreiflich. Es find namlic) wahrſcheinlich bloß Gonntags- Herzen, die 
befanntlid) manche fogar jum Himmel erheben können, ohne defwegen das 
andere im mindeften ju geniren. Die Satire geht, wie man fieht, auf die 
Rajerei fiir die italienifde Oper, und ijt daher fehr gerecht, nur bet weitem 
nicht gefcarft genug, und fiir einen Diaun von dem Geijte unferes Künſtlers 
viel gu flach behanbelt. Ob ein befchriebener Zettel von einer Stuhllehne herab- 
hangt, wie ein Handtud hinten, oder, wie Tabalsdampf, vornen, aus 
dein Maule auffteigt, ift im Grunde einerlei. Wenn man auc nad der Bee 


* Daf wirtlih diefer Farinelli nach feiner Borflellung ved Artarerres Gefdente 
von ungebeurem Werth erhalten habe, betraftigen die öffentlichen Blatter der dDamaligen 
Jett. Herr Ireland verfichert es, nit an diefer Stelle feiner Erlauterung, fondern bei 
tiner andern Gelegenheit, bei dem vierten Blatt ber Heirath nad der Move. 
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ſchauung diefer geiftvollen Ripfe anf diefes fo ganz heterogene Proclama 
ſtößt, fo erwedt es auch immer eine etwas feltfame Empfindung, faft wie 
(ih bitte bie ſchönen Künſte, des Gleichniffed wegen, um Verjeihung) ein 
fraftiger Braten , gu welchem man etwa bie Sauce aus einem Kochbuche vorlafe. 
Wer ift denn aber nun ber Mann, ber da auf dem Stuble fikt, denn 

bie {Figur foll ja Jemanden vorftellen, der damals lebte? Die Meinungen 
hierüber find felbft unter ben Engländern getheilt, und hier fann fein Aus- 
lander richten. Farinelli felbft ift es ficherlich nicht. Ciner folden Figur 
opfert feine junge Dame ihr Herz mehr, nicht einmal ihr Gonntags « Her}. 
Gs läßt fich nichts dabei denfen. Stellt ihnen iiber dem Wltar auf, was ihr 
wollt, Marmor oder Holy, nur um’s Himmels willen Gugend, Fugend, 
und biefe fcheint doc) wirflid) Farinelli, fo wie er da unten im Himmel 
fist, zu haben; felbft aus der mifroffopijden Darftellung fieht man, daß fein 
Hutwurf nod nicht in den dreifigen ift. Es geht eine faft allgemeine 
Saye, es fei unfer grofer Landomann Handel. Truster fagt es, und nod 
wer wenigen Woden habe ich die ſchriftliche Verſicherung erhalten, die fic auf 

Wit Ausſage eines Mannes gründen foll, der unfern Künſtler gefannt haben 

Dill, & fei gewiß Handel. Nidols ift dawider, gründet fich aber blog 

auf cin Argumentum a priori, dba’ Sir John Hawkins einft gegen ihn 

dujerte: „Händel, fagt Gir John, habe ein viel gu hohes Gefühl von 

“nem eigenen Werthe gebabt, um fich je in eine folde Lage ju bringen. 

*Bire aber dieſes, meinte er, fo würde es anch faum dem Siinftler haben 

tinfallen können, ihn hinein zu fegen. Es müſſe alfo wohl fonft irgend ein 
Opern -Componift damit gemeint fein. Eben diefes wiederholt aud Herr 
Fteland. Freilid, es fann fein, daß e6 Handel nidt ift, und die Sade 
jteht nummehr fo, daß fie wohl ſchwerlich eher ausgemacht werden wird, alé 
Hhogarth’s eigene Erflarungen erfcheinen, bie fic), wie ich aus den Zeitungen 
iebe, nunmehr gefunden haben follen. Wein das, glaube ich, (abt fic) behaupten, 
bag Sir Fohu Hawkins Beweis, dak es Handel nicht fein könne, 
von gar feinem Belang ift. Man mug mit dem Geift der Satire tiberhaupt 
und ber Hogarthifden befonders, ſchlecht befannt fein, wenn man ihr 
nod ein folches Gewiſſen jutraut. Handel's Figur, die unfer Künſtler und 
taufend andere, mehr von hinten, vor dem dirigirenden Fliigel, gefeben 
haben mag, als von vornen, gefiel ihm vielleidt. Sie fonnte daher, eben 
wegen diefer Belanntſchaft bes Publifums mit ihr, eine Art von allgemein 
verftindlidem Rebus für die Tonfunjt werden, fo wie Bridgemans Sopf 
fiir die Gartenfunft. Handel gang getroffenes Gefidt hier aufzuführen, 
geftebe ic) gern, wire verächtlicher Muthwille gewefen, aber fo — ift es 
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Hogarth’s Kunft, die hier figt, und nicht Handels edler und grofer Sha- 
rafter. Die größere Leichtigfeit, einen Mann in diefer Stellung gu treffen, 
verbunden mit ber Wahrſcheinlichkeit, bag ihm doch auch mebrere von dieſer 
Seite geglichen haben migen, benimmt dem Cinfalle das Anſehen von ftubdirter 
Borfaglicfeit, woburd) er allein boshaft fdeinen finnte. Iſt es aber aud 
Handel wirklich, fo hat Hogarth reichlich durch das, herabhängende Mani- 
feft gut gemacht, was er fonft verdorben haben finnte. "Dem Manne) da,« 
„könnte der Zettel fagen wollen, dem gebiibrte, was bu, mein Baterland, 
nan — elende Hemlinge verjdhleuderft. Wenn du den Ausländer belohnen willfi, 
ufo belohne wenigftens den, deſſen Melodien deine männlichen Gefühle nicht 
wentnerven , fondern durch ihre Zaubermacht erhöhen, erweitern, und zu Thaten 
ventflammen, die deiner wiirdig find. Genen dort — — 

»Give them brickbats for bread“ * 

So viel von diejer Figur, wenn fie Handeln vorftellte, und dem Be 
weife, daß fie ign, trog Sir Fohu Hawlin’s Urtheil, vorftellen könne. Daf 
es aber Handel wirklich fei, wird mir jetzt dDadurd doc umvahrfdeinlid, 
dak ich gelefen habe, Handel fei ein ftarfer Mann, und ganz vorzüglich durd 
eine grofe Hand und bide Finger merfwiirdig gewefen. Nun noch einen Heinen 
Blid in den Vorfaal. 

Da fteht ſchon ein gweiter Wit fiir dieſe Morgenftunden, völlig fertig 
bis gum Slingeln. Cine Putzkrämerin (Milliner) birt mit vieler Refignation 
bie etwas heftigen Reden eines Mannes an. Aus dem Geftus, ben er mit dem 
Hute begleitet, gu fliegen, ift es ein Feiner Bank, vielleicht iiber den Bor- 
tritt. Gr fürchtet, der ſechste bei der Prajentation ju werden. Ware das Mäd— 
cen nicht gefommen, ſchließt er vielleicht aus ihrem Gefichte, ware er der 
fiinfte geweſen. Gr founte ein Schufter fein. Neben ihm jteht, nad Gilpin, 
ber frangofifde Schneider, und neben diefem der frangofifde Per 
rüquier; ber erfte mit dem neuen Galafleide auf dem Arme, der andere 
mit der neuen Perriide in ber Schachtel. Was diefes fiir ein Schneider ift, 
vergliden mit dem Dorf -Theofophen, der dic Trauer anmaß! Allein diefer 
tragt aud) bas Gewand fiir den Gala- Tag der Auferftehung in der gropen 
Welt. Go wie jener durdaus nach dem Schufter roc, fo verfiindigt hier, trog 
einiger fleinen Aehnlichleiten in den Geſichtern, Alles ven Titular-GEtatérath. 
Vermuthlid). haben beide, Schneider und Perriiquier, den Weg hieher in der 
Kutſche gemadt. Wen mag die lange Figur, neben dem Spiegel, vorftellen ? 
Gin Wefen auf halbem Sold, oder gar ein abgedanftes ſcheint es faft yu fein. 


* Gib ihnen 3iegel-Stide far Brod. Handel's Give them hail-stones for 
bread.” Gib ihnen Hagelfteine für Brod, ift befannt genug. 
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Es hat ſicherlich nichts gu bringen, ald vielleicht cin paar Anſprüche auf 
Ratewell’s Miildthatigteit, denen es in der Cinfamfeit, die es hier unter 
folden Menfden erleivet, die, befte Form jum Vortrage gu geben ſucht. 
Uber dex Poet! Der Poet mit der Epiftel an Rakewelln in der Hand! 
Wer die Seligheit diefes Mannes, der fic) hier feine eigenen Berfe viel- 
leit gum hundertſten Male vorliest, nicht mitſchmeckt und mitfühlt, der ijt 
gewiß nie felbjt Vater von Verſen gewefen, und fennt folglic) alsdann eine 
ber größten häuslichen Glidieligteiten nist, womit der Himmel das Leben 
alles deſſen ju erbeitern gewußt hat, was dictet oder reimt, es fei nun anf 
einem Dachftiibchen, oder zu Ferney unt Twidenham. * Man fee nur 
bin, wie zartlic und mit welden Vaterfrenden er die lieben metrifden Kleinen 
aublidt, die ihm wieder findlich entgegen fallen. Die Rechte liegt auf dem 
Herzen und fordert es gum Zeugen ver Wahrheit feiner Gefiihle auf; Hand 
und Mund thun wenigftens alles Mögliche, und die Perrücke ebenfalls, denn 
biefe ift ganz vom jfeligen Voltaire. Wenn man es nicht fonft ſchon wüßte, 
bag Hogarth Verſe gemacht hat, fo ließe es fich aus viefem fo flüchtig binge- 
werjenen PBoetafterfopfe fdon vermuthen. Es ware fonft unmöglich, gu wiffen, 
dak unter Allem, was opfert in der Welt, der Dichter das eingige Wefen 
ift, dad fic) nod in feinem Opfer- Weine felbft in dem Augenblicke befpiegelt, 
da es ihn auf den Altar gießt. Indeſſen, was einem fchwer diinft, ift oft 
tem Genie leicht. Der befte Troft bei folchen niederſchlagenden Erfahrungen 
ift ber, gu glauben, dag man auch fein Leichtes habe, das andern ehrlichen 
Yenten ſchwer wird, wire es aud) nur die Fertigheit, ſolche weije Noten, 
wie bieje, zu einem Fratzengeſicht zu ſchreiben. 

An der Wand zwiſchen den beiden Streithahnen hängt das Urtheil des 
Paris. Die Anordnung ber Gemälde zeigt von dem Geſchmack des Befſitzers, 
oder vielleicht bloß ſeines Caſtellans, oder der Caſtellan war ein Fuchs, und 
die Hahnen find cin fleiner Hieb anf den armen Paris. Wirklich ftehen die 
beiden Thiere gegeneinander da, als waren die Géttinnen drei Hennen, und 
Paris fit da, alé waren es drei Hahnen. Sollte diefes Gemälde eine Copie 
von bem fein, tas König Franz J. beſaß, und das man unferem Rakewell 
fir das Original anfgehangt bat? ,Frangois J., Roi de France, avait un 
tableau, que lon disait étre sans défauts; il permit a tout le monde de 
„le venir considérer et ordonna, quon lui fit parler tous ceux qui y trou- 
-Veraient des défauts: ce tableau représentait Junon, Venus, Pallas et 
,Paris, nus. Rabelais, aprés l'avoir examiné long-tems, dit qu'il y trouvait 
,un grand défaut de jugement: on Je fit parler au Roi, qui lui demanda 

* Belanntlid vie Wohnfige von Voltaire und Pope. 
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„quel était ce défaut; il répondit à Sa Majesté que Paris, étant au miliea 
»des trois plus belles Déesses du Ciel, ne devait pas étre représenté d'un 
»Si grand sang-froid, et que c’étail se tromper lourdement, que de penser 
„que ce Prince, jeune et vigoureux, fit ainsi demeuré, sans donner quel- 
,que signe qu'il était homme, devant trois Déesses nues qui tachaient a 
~Venvi de lui plaire.“ Diefe Stelle hat der anonyme Erfldrer Hogartys, 
und Herr Freland hat fie aus ihm aufgenommen. Sie mag alſo aud hier 
ftehen. Wher wie fam es, daß es beiben nicht einfiel, dak ihr eigener groper 
Candémann Burke, mit bem ihm eigenen philofophifden Seharffinne dieſes 
Rathfel gelsst hat? Die Stelle fteht in feiner Philosoph. Enquiry into the 
Origin of our Ideas of the Sublime and Beautiful. Part. IV. Sect. 19. 7 
Edition p. 286 etc. Man muß die Stelle felbft nachfehen. Mit der fo ebew 
angefihrten bier in unmittelbare Beriihrung gebracht, würden fie durch Wffinitat 
ein Drittes bilden, bas durch feine Form ſchaden finnte. Die Chemie lie ™ 
fert ähnliche Beifpiele in Menge, und der Amor auf dem Bilde dort ift eit — 
fluger Amor. 

Vornen an dem Clavier fteht der Name des Gnftrumentenmaders, und 
wo ich nicht irre (denn es ift im Originale ſehr undeutlich), heißt es J. Makoon 
fecit. Vermuthlich wird auch hier wieder auf Verfdwendung oder Gefdmad- 
lofigfeit des Befigers und Prellerei gedeutet. Ueber folde Züge ſchweigen die 
englifchen Ausleger ganz, die dod immer Hatten bedenfen follen, dak, was 
ihrem Zeitalter zu leicht war, es der Nachwelt nicht mehr fein wird. Sobald 
fih Hogarth entſchloß, den Namen eines Künſtlers dahin yu ſtechen, fo 
wiblte er gewif den beften und paffendften fiir feine Geſchichte. 
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Der Weg des Liederliden. 


(The Rake’s Progress.) 





Drittes Blatt. 


Die gréften Naturforſcher, zumal die Chemifer, wollen bemerft haben, 
bak ber Menſch und alles was Odem hat und ihn fein lange bebalten will, 
teen Odem am beften aus einer Mixtur ſchöpft, aus einem Theile 
Yehené- und drei Theilen Todbes-Luft. Das ift fehr merkwürdig. Denn 
fet man ben Menfdyen ganz in lestere, fo fann man ihn nur gleich wieder 
derusholen ; es iſt nichts weiter mebr mit ibm anzufangen. — Er ißt nicht 
meht. Bringt man ihn hingegen gang in erftere, — o! da flacert bas eben 
heh ouf, mit ſechsfacher Slarbeit, die Jugend gliht auf feinen Wangen, 
und verbaut in feinem Magen mit fechsfader Kraft, aber e8 geht ſchnell, und 
men fürchtet, man fürchtet, wenn's lange fo fortginge, ba’ — ewige Leben. 
Bir weislidy hat daber nicht der Himmel der Luft ves ewigen Lebens in 
unferer Atmoſphäre die dreifache Portion Todes - Luft zugeſetzt! Obne biefen 
Dimpfer möchten wohl die meiften Pflänzchen durch allgu geilen Wuchs 
im Zage ber Ernte mehr in bas Bund, als in den Scheffel geben. Ich glaube 
haber, daß ein gründliches Werf iiber die Dampfer bei unferem jegigen 
Treibhaus-Syftem in der Erziehung von unendlichem Nugen fein wiirbe. 
Jeet ift viel gu viel Treibſt off darin. Wie erzieht uns denn ber Himmel ? 
Seftiinden wir blog aus Geele, fo wiirden wir alle yu Bet -Briidern und 
Schweſtern auffchiefen, die am Ende weder fiir den Himmel nod die Erde 
taugten, allein die befannten fiinf Dämpfer machen, dak der Geift gwar etwas 
langjamer fortriidt, aber dafür auc) am Ende fich in beiben Glimaten barf 
ſehen laſſen. Wozu diefes Alles? Wozu? Ich follte denfen, die Anwendung 
fiele in die Augen. — Auf dem zweiten Blatt ſtand Rakewell im Treib— 
jaufe, und hier jist er im Dampfer. Er hatte heute gefodten, ge- 
tanzt, und gwar blog mit bem Tanzmeiſter, er hatte Clavierftunde, 
cine auf dem Waldhorn und eine mit bem Kunftpriigel; er hatte eine 
Vorlefung angehirt und eine Menge hauslider Geſchäfte abgethan, 
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So etwas will Rube haben, worin der Geift Zeit geminnt, fich wieder fir 
ben Morgen gu fpannen, und diefe findet er bier; freilich auf eine etwas 
eigene Weife, aber bas geht uné nichts an, das ift Sade bes Gefdmads. 
Es hat ehemals Menfchen gegeben, die fic) von dem ſchwerſten aller Geſchäfte, 
bem Regierungs -Gefdafte, auf dieje Weife erholt, und fogar wieder yu den 
Sorgen fiir ganze Vander gefpannt haben. 

Hier ruht alfo der thatige Mann in einem Gafthofe anus. Ob es ein 
natiirlides Bordel ijt, oder ein ex tempore ſelbſt gemadtes, weif ich nidt. 
Es ijt gleichviel; wahrſcheinlich iſt es aber das Letztere. Mit Geld läßt ſich 
in London aus jedem Zimmer Alles machen, Bibliothef, Bildergalerie, 
Mufeum oder Harem, und das in furjer Zeit. Rakewell hat bier fir fid 
und einen Freund das Lewte gewählt. Die Beſatzung ift, wie man fieht, von 
fajt orientaliſcher Stärle, namlich, die kleine Kröte mit der Ballade an da 
Thüre, bie offenbar nicht herein gehdrt, abgerechnet, zehn Mädchen gegen 
gwei Manner, eigentlich jet bloß noch gwei Mann.* C6 ijt fürchterlich 
bergegangen, und baé etwas lange, denn bas Licht, bas uns bier leuchtet, 
fann nicht von den vier Flämmchen im Hintergrunde berftammen. Der Tag 
ift abgebrodjen und fpiegelt fid) in ben Bouteillen, und das ift fiir uns ſehr 
gut, denn ohne feine Beihiilfe werden wir faum die Halfte des Schrecens. 
ſyſtems erfennen finnen, das bier geherrſcht hat und nocd herrſcht. Dieſes 
Blatt mögen diejenigen beherjigen, die das Landleben bloß aus Schaferges 
dichten fennen. 

Da fit Er nun, oder das Wenige, wes noc von ihm iibrig ift; fix 
wabr fehr wenig. Von feds Sinnen, bie er mitbrachte, ift faft feine eingige 
Nummer mehr da, und die Rejtchen der nicht ganz entwichenen find gar det 
Rede nicht mehr werth. Die leider, fo wie die Glieder, hängen nur nod 
loſe um ifn und an ihm, und folgen blog dem Gefege ber Schwere. Der 
linle Strumpf hat bereits die tieffte Stelle erreicht, und bei bem erſten Rud 
werden die Beinfleidber dem Beifpiele folgen, und dann vermuthlich ber Herr 
jelbjt bintendrein. Allem Anſcheine nach hat er wirklich ſchon einen fleinen 
Kampf mit den Gejegen der Schwere beftanden, wobei der Stubl hinter ibm 
den Rücken zerbroden hat. Welche Seligteit in diefem Gefidte! Der ganje 
lümmerliche Reft von Zeichenſprache, bie nod) um dieſe Lippen ſchwebt, ſcheint 
blog gefamimelt, um dem Beobachter das unbeſchreibliche Glück der Sinnlofig- 
feit begreiflid) yu machen. Un der Seite hängt der Degen neben ber Sebeide 


* G6 bedarf wohl faum einer Grinnerung, daß im Menſchenhandel zwiſchen zwei 
Mann und zwei Manner eden fo ſcharf unterfeieden wird, als im Buchhandel zwiſchen 
zwei Buch und zwei Bader. 
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und mit ihm im Kreuze, allſo ſchon vorbereitet, fic) in diefer Berbindung über 
bas Gabaver bes Helben als Ehrenjeichen zu legen, fo bald er fich zur Erbe 
beftatten wird. 
Unmöglich können wir ihn fo ruben laffen, ohne einen Bild auf feine 

Thaten zu werfen, und diefes fihrt uns auf eine nähere Beleuchtung des 
Schlachtfeldes. Neben ifm auf der Erbe fliegen Siegeszeichen, die Laterne des 
Nachtwächters, eigentlid) ber Wade, neben ihrem officiellen Quarterstaff, 
und bas ift fo ebrenvoll, als Lage bie Wache felbft ausgeſtredt da. Figg’s 
Zoͤgling bat fich brav gebalten. Gleich dabei und faft unter der Degenfpige, 
liegt, durch fie gefallen, bas Grifte, mas durch den Degen eines Helden 
fallen fann — Julius Cäſar's Kopf. Cin gweiter Kaiſerſchnitt 
(sectio Caesarea) legte den Herrn der Welt hier in den Staub, mitten 
unter zerbrochenen Glafern, geheimen Pillen und Trümmern ber Hornleudte. 
Ratewell fam nämlich in feinem Taumel (und das ift die befte Zeit da- 
wm) auf den Gedanken, die römiſche Republif wieder herzuſtellen, und fiel 
taker mit feinem Sacobiner erbarmlich fiber ben Kaiſer-Zodiakus des 
aie Jahrhunderts her, der dort oben an der Wand prangte. Die Ordnung 
der Zeichen in demfelben ijt, wie man fieht, ganz; nach dem Syſtem der 

Stube and ihrer Mobilien und Moventien: 

Sunt: Aries, Cancer, Virgo, Gemini, Leo, Taurus etc. 

Die Thrannen find auc) wirklich, fo weit man fie fieht, alle gefdpft, Nero 
auggenommen! bas war ein Herr Bruder, ein wahrer Teufelster{, der hatte 
Ropf, und den follte er auch bebalten. Den Uebrigen fdeint Hogarth ftatt 
ter laſtigen Regierungstipfe, die fie hatten, einige leichtere zum Privatge- 
baud aufgefegt zu haben. Es (aft nämlich, alé waren die leeren Raume Köpfe, 
sber umgefehrt. Es mag in Rom auch oft ver Fall gewefen fein. Auguſt 
firedt cine gan; beträchtliche Zunge heraus, vielleicht gegen die arme Republit ! 
Sitellins (Bitelius ſchreibt Hogarth) fieht nun, auf unferer Copie 
wenigftens, durch Perrücke und RKragelcdhen wirklich refpectabel aus, und der 
chtliche Vefpafian tragt einen Schweinsfopf. Hielt ihn Hogarth etwa 
fir ben Zerſtörer Serufalems ?* 

* Die Muthmasung, dak Hogarth mit diefen Locern nicht bloß leere Köpfe, fondern 
aud noc einen gewiffen Charatter, woran ed felbft der Leerheit nit ganz feblt, babe auds- 
triden wollen, duferte ich bereits im hieſigen Tafchenbuche fir 1785 (zweite Auflage S. 138), 
alſo eigentlich im Sabre 1784. Sie erbielt damals den Beifall eines Kenners, wurde aber 
von einem andern, der obendrein ein Englander war, fiir unwahrſcheinlich gebalten. Allein 
im Jahre 1792, alfo acht Sabre nachher, fam, in England felbft, der anonyme Er- 
flarer auf einen gang ähnlichen Einfall; nur balt er Befpafians Ropf fir einen Fuchs- 
Kopf, und bringt eine Stelle bei, wo Semand von diefem Raifer, der den Geiz, dem er 
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Un Cäſar's Stelle (und wirklich hing anf den erften Abdrücken C afar 
bier) bat man einen berben, vierſchrötigen Herrn der. Welt eingefegt, der 
jeinen Plas fil (t. Un einer folchen Figur hat denn doch der orbis terrarum 
etwas, woran er ſich halten fann. Der Mann Heist Pontac, und foll, 
nad) Herrn Freland’s Berficherung, ein Rod) von Ruf (an eminent 
cook) gewefen fein. Gin Deutfcer hatte eher auf einen Brauer gerathen. 
Vielleicht auf einen nieberfadfifhen Pontac-Braner. Der Ano 
nymus weiß nicht recht, was er aus bem Wanſte machen foll, muthmaßet 
aber, es könne irgend ein famdfer H....-Wirth der damaligen Zeit ge— 
wefen fein. Alſo ift es gar der Herr Wirth von dieſer Schenke ſelbſt, ren 
Rafewell an Cäſar's Stelle ſetzte: 

Tyran, descends du tréne, et fais place a ton maitre. 
Ju einem Fabel - Buche mit Bildern finnte es aud) Klotz 1 vorftellen , welde 
Gupiter in den Sumpf warf, alé man ifn um einen König bat; al 
biejen folgte fobann Storm I, Storm Hu. f. w., von welchen Gueton 
bas Weitere erzablt. 

Der Spiegel, das Univerfal- Portrait aller Unwefenden iſt gleichfalle 
burdgehauen , vielleidht war das ein Selbftmord in effigie von Ratewells 
Schwerte veriibt. Die Speifefammer Hat man in dem allgemeinen Tumull, 
in der Gile, in einem Winkel linfer Hand angelegt,. der, wie man fiebt, 
ſchon befegt war. So etwas thut nie gut. Es entfteht auc da Tumult. Der 
erfte Befiger, ein Topf, mit dem überhaupt wenig Umftinde gemadt worden, 
und der felbft febr oft gar feine macht, gießt feinen ganjen Ueberfluß über 
gebratene Hiihner mit der Gabel nod in ber Bruſt, abgeriffene Hiihner- 
Schenkel und Teller und Citronen, und Créme- Glisden unerbittlich aus, 
und bebauptet den Play. Das fpanifde Rohr ihres Herrn liegt zerbroden 
mit feinem Halsbindden daneben, und gebietet nidt mehr. Gm Bor 
grunbe liegen §rauenfleiber von der tiefften Schalung (man hat es ſich bier 
ſehr commode gemacht), fie erftrecten’ fich bis zu den Raiferfdpfen, und hinge 
burd dieſe mit den gemeinen Pillen zuſammen; u. f. w. Alle ſichtbaren 
Stubhllehnen find zerbrocen. 


bei feinen fibrigen guten Eigenſchaften ergeben war, felbft als Raifer nicht ablegte, fagtt: 
id fehe wohl, der Fuchs wechſelt vie Haare, aber nist den Charatter. Indeſſen, fo ſeht 
aud diefer kleine Muthwille vielleicht in Hogarth's Laune gedacht fein mag, fo hatte er 
vow die Sache, ohne dem Zufall zu nabe ju treten, gewiß deutlicher und beffer bebanvelt, 
wenn er diefe Abficht einmal gehabt hatte. Mit etwas Phantafie ſieht man leicht in ieder 
Sommerwolte einen Torſo, und eine Silhouette in jedem Dintenfleden. Ich rechne alfo 
jept nit mebr viel auf den Einfall 
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Diefes wire fur, der Rreis der Berwiiftungen ver todten Natur. Nun 
ein Paar Blide auf die unter den Lebendigen. Stumpfheit und Erfdlaffung 
haben bier im AeuRern, wie gewöhnlich, etwas von ber Form der Niidtern- 
heit, unb in der Unordbnung der Körper überhaupt ift wenigftens malerif hes 
Shftem. Cine Linie durch die ſchwebenden Köpfe um den Tiſch gezogen, fteigt 
von der Rechten gur Linfen allmählig auf und fehrt von einem gefdorenen 
ſtopfe wieder mach der Linfen abwärts mit gleicher Neigung gegen den Horizont 
zurück. Man hat feine erften Plage fo jiemlic) wieder. Das ift aber auch 
hier bie ganze Methode, und diefe hat die Form des Tifehes allein bewirtt. 
Go etwas vermigen Tifche wohl; fie arrangiren, was fonft nicht gu arran- 
giten gewefen wire, unterftiigen phyſiſche Diftany, und gewähren ben An— 
wb Um-Saſſen Sicherheit, durch fteife Neutralitit, wo ein Paar Rolle 
weniger Holz Mord und Todſchlag erzeugt haben wiirben. Go geht es iiberall. 
Gé ligt fic) mit der Landfarte erläutern. 

Dem ſchwarzen Federhute unferes Helden nähert ſich ein weifer ſehr 
vetraulich. Es find freilid) blog Hiite. Uber gewiß hat bas Mädchen diefer 

Yartuung ihren Sieg vor fo vielen Schweftern mit ju danfen. Es gebt ver- 
wuihih Wiles in eine Kaffe, aber. Sie war e6 dod. Rakewell liebt die 
dttehite, fegt nun ein Madden hier auc einen auf, und obendrein weiß 
en ſchwarz, fo heift vod) diefes fiir Geden, der lefen fann, deutlic: 
§ound Du, und das ift mehr alé die Halfte des Siege’. Mit ber Rechten 
sreift fie nach feinem Herzen, nad dem Puls an die Quelle. Der Attaque 
it aber eine falfche. Der eigentliche Ungriff ging auf einen andern Puls, die 
Taſchenuhr, und diefe wird auc), während ihr Ange ſcharf Wache halt, ſicher 
m daé Hintertreffen abgeliefert. Die Uhr weist anf drei. Das wire felbjt 
lit ben höchſten Gommer etwas friih fiir fo vieles Licht, alé bier leuchtet, 
md das feinen anbern Ouell haben fann, als den Tag. Doch das hat feine 
Sdhwierigteit. Es ift eine befannte Erfahrung: wenn fic) Menſchen nicht mehr 
ah ihren Ubren richten, fo richten fich die Ubren nach ihnen. Unordnung 
bat ben Vortheil, dag man aus ihr Wlles erflaven -faun. Herrlich ift die 
Gleichgültigleit ausgedrückt, womit die Urriere-Garde die Bente auf— 
nimmt. Man follte hinter diefem Gefichtchen kaum fo viel Belanntſchaft mit 
bem Verbrechen vermuthen. Yhre Rechte, den Elfbogen auf die Stuhllehne des 
Befiegten geftiigt, nimmt die Ahr auf, al8 ware es eine Seifentugel, und 
fie ift willens, nod) vor der Ublieferung an bie Schagtammer, eine Zeit fang 
damit gu tinbefn, und das fo nabe an Rafewell’s Obren. Sie mug 
wohl wiſſen, wie ſolche Obren an ſolchen Köpfen gehen. Daf fih Hogarth 
etwas auf dieſes Gefichtden eingebilbet haben mag, fieht man wieder aus 
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bem angebrachten Contrafte, wobdurd er es hervorzurücken ſucht. Hier ift 
wieder britiſches Mile und Blut auf afrifanifeen Rienrug getragen. * Wie 
ber fleine ſchwarze Satan dabinter nicht wetterfeuchtet! Es find die lebendig- 
ften Mugen anf bem ganjen Blatte. Sie ſchlagen eigentlic in der Gegend der 
blanfen Gchiiffel an der Thüre ein, wo ein Madden in ber Stellung des 
Trompeters auf dem zweiten Blatte, eine duperft ungiichtige Ballade, the black 
Joke (ber ſchwarze Spa), abplirrt. An dieſem Gefange fdeint bie 
Here Vergniigen gu finden. Freilid), man ift auch ſchwarz, und liebt außerdem 
aud) wobl einen Scher; unter andern Farben. Sie bringt den Finger gegen 
ben Mund, wahrſcheinlich follte e6 aus einem Reft von weitblider Scam: 
baftigfeité - Ziereret bie ganze Hand fein, die fie aber auf halbem Wege hier 
unnéthig fand. 

Gleich vabei find am Tiſche zwei weibliche Drachen⸗-Köpfchen merck 
wiirdig, wovon bas eine Feuer, bas andere verpefteten Wein fpeit. Vermuth- 
lich fchlugen fie fid vorher blog auf den Zungen-Hieb, oder Hatten ihre 
Gewebhre blog mit Segens-Partifelden geladen; nun aber, da der Sprach— 
fag verſchloſſen ift, greifen fie nach folivern Waffen. Die eine nach dem 
Mefjer und die andere nach ber Feuerfprige. Vielleidht bat die bre nnende 
von beiben blog bie löſchende, die Nymphe des Ouells, um einen Trunf, 
ber jener fehlt; dieſen fendet fie ihr auch in Strablenform yu, und fichert dabei 
ben Quell felbft mit beiden Handen. Ginige Zolle weniger Holz am Tiſche 
batten grofe Dinge bewirfen können. Gn der Mitte swifchen diefem kriegeri⸗— 
fen Paare, da, wo fic bie Pyramide der Gruppe zuſpitzt, befindet fid 
ein höchſt friedli ches. In bem bedentungsvollen Gefichte bes Mädchens fann 
fel6ft der Nebel des Weins den matten Schimmer cines andern Feuers nur 
faum verbiillen. Sie fcheint ein erfdlafftes Lappenmaul von einem Serl be 
rücken zu wollen, auf eigene Rechnung, und daher vermuthlich mit ſchlechtem 
Erfolg. Die Scene liegt außerhalb ber Gränzen unferer Blatter. Die beiden 
übrigen Figuren am Tiſche find ſehr verſtändlich. Sie ftellen bas Mechaniſche 
in den Trinkkünſten auf einer der erſten Staffeln ihrer Fortſchritte und. auf 
ber letzten vor. Die eine, raſch und munter, trinft noch mit der Linken 
allein, indem fie in ber herabhaͤngenden, aber nicht erſchlafften Recht en die 
Bouteille mit Unftand Halt. Sie greift bas Glas noch mit der befannten 
Bierde, wobei der Heine Finger, als wire es eine Prife, nicht mit anfaft. 
Die andere trinkt ſchlaff und überfüllt, mit beiden Fauften, und fann nidt 
mebr. Yn jener glaubt man den Dichter Griechenlands zu fehen, der befeelen- 
ben Chier und Begeifterung in ftarfen Ziigen, aber immer mit Grazie ein- 

* ©. Seite 91. 
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jieht; und in biefer einen ber Unfrigen, ber ben Kübel feines Verlegers mit 
viel verſprechendem Hub anfegt und dabei bas ſchwere Doppelbier, noc gam 
Glid fiir feine Lefer, gur Hälfte in bie Hofen gießt. 

Ym Hintergrunde fteht noc ein Madden in einer bebeutungsvollen Ver- 
tichtung begriffen.. In der Hand Halt fie ein Licht, und ijt offenbar beſchäftigt, 
etwas damit anzuzünden, und dieſes Etwas ift nichts Geringeres, alé das 
ehemalige Cigenthum der hellen Köpfe dort oben an der Wand, nämlich der 
Orbis Terrarum {elbft; TOTUS MUNDUS. Dak Hogarth gu diefem Ge- 
ſchäfte eine H... gewählt bat, zeugt von deffen groper Befanntfdaft mit der 
alten Geſchichte und ben früheſten Denkmälern der erhabenſten Dichtkunſt. Viel⸗ 
leicht ſteckt nod mehr dahinter. Einer von Hogart h's Commentatoren hilft 
ſich hier ſehr kurz. Er glaubt, bas Mädchen habe ſich von ber Geſellſchaft 
piriidgefest gefehen, und zünde daher aus Wuth die Welt an, wenn fie auc 
gleich mit verbrennen follte. Was das fiir ein Wik ift, und fiir eine Divi- 
nationSgabe, unb fiir eine Uneignung von Hogarth’s Laune! Warum nidt 

feker bas Haus bes Monsieur Pontac ſchlechtweg angeftedt, und bas Licht 
yrebe unter bie Treppe gehalten? Nein, wenn diefe Hanblung, auger bem 

yom, planfofen Hang des betrunfenen Menſchen, Zerftdrungen anjurichten und 

fid turin behaglich gu finden, nod eine Bedeutung hat, wie ich glaube, fo hat 

fie zwiß eine tiefere. Bielleicht ift folgende, wo nicht bie wahre, doch wenig- 
fmt eine, Hogarth’s Genie angemeffenere, als jene. Wer eine Landfarte 
(con Lindern felbft ift bier bie Rede nicht) ganz unallegorifc) angiinden will, 
fingt in dudio, wenn fie an ber Wand Hingt, mit dem untern Rande an. 
Diefes thut aber bas Mädchen nicht, ja fie ſcheint vielmehr einen befondern 
fled ber arte, mit einiger körperlichen Anftrengung, und wohl gar auf den 
Rehen ftehend, aufzuſuchen. Nun ift, wo ich nicht irre, diefes Fledchen gerade 
vor ber öſtlichen Küſte von Amerifa, von welder befanntlich die Spanier eine 
Waare nach Europa gebradt haben, mit welcher biefe Madden bis auf diefen 
Lag eine Art von Schleichhandel treiben. Was man alfo hier fiir ein Anzünden 
hilt, könnte wohl gar ein bloßes Beleuchten oder ein Aufſuchen des Haupt- 
comtoirs aus mercantilifc « geographifder Neugierde fein? GewifR nicht. Sicher⸗ 
ich gitnbet fie, weil fie felbft ein naber Banfrot im Handel driidt, die Welt 
in effigie an ber Stelle an, wo bie ehemalige amerifanifde Compagnie fie 
zuerſt in natura wirklich anftedte und ein fener angiindete, bas man jest 
burch Amalgamation löſcht.“ Diefen Weltbrand begleitet Hogarth mit einem, 


* Ginige Einwiirfe, die wegen der Umzeichnung diefed Blattes gegen diefe Erflarung 
gemacht werden fonnten, werde ich am Ende diefes Rapitels berühren. 
Hogerth’s Zeichnungen. 18 
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allenfallé jum Abläugnen, etwas verfteten Muthwillen, alfo gerade der ge- 
faelichften Art fiir einen Ausleger. Hinter der Thüre fteht nämlich ein blinder 
Harjenfpieler, auf bdeffen Harfe, drollig genug, ber Konig David, ven 
Hogarth gern in üble Gefellfchaft bringt,* wieder mit einer Harfe hinge 
pflangt ift. Hier figt er alfo unmittelbar vor dem Nero, und da fann man 
fid) faum, wenn man Hogarth’s muthwillige Laune kennt, ded Gedanlens 
erwebren, er habe ihn dahin gefegt, gum Brand ber Welt Muſik yu machen, 
wie jener zu dem von Rom. 

Die Mamfell, die ba im Vorgrunde ihre Toilette gu machen ſcheint, 
ift ein unter bem Namen der Pofituren-Madherin (the posture-woman) 
ſehr beriichtigtes Menfd der damaligen Reit. Sie hieß, wie Truster ver 
fidhert, Aratine (vielleicht Aretine). Cigentlich kleidet fie fic aus. Sie ift 
willens, ihre Künſte zu zeigen, und fich gu dem Ende in der Tracht des Huhne 
mit ber Gabel in der Bruft, als lebendiges Geridht, auf die Tafel bringen 
ju laffen. Die Schiiffel, die dort zur Thüre hereingebracht wird, und in welde 
ber Pavian, der fie bringt, hinein leuchtet, um dae Schaufpiel anzukündigen, 
wird die Drehbiihne fein, auf welcher fie figuriven wird. Das ift allerdings 
abſcheulich. Uber wiirde der Menſch viel dadurch gewinnen, wenn er ber Fähig— 
feit beraubt wiirde, gutweifen fo unter das liebe Rindvieh hinab zu finten? 
Daf ſich in den Schmutzwinkeln der grofen Stadte hier und ba ein Ungesiefer 
erzeugt, dad in folden Beftialititen fein Vergnügen findet, macht der menfd- 
lichen Natur bei weitem nicht fo viel Schande, al8 ihr bas Urtheil des innern 
Richters Ehre macht, der unbeftedhlich in der Bruft von Millionen wohnt, 
und jenes Ungejiefer mit ewiger Gnfamie belegt. Cin gewiffer Herr Pawfon 
in England hat Foe Miller's Späße (Joe Miller's Jests) mit griechifden 
Noten herausgegeben, das ift nicht um ein Haar beffer, alé ein Eulenfpiegel 
mit hebräiſchen. Diefes Buch fallt mir immer ein, wenn fich bie Neigung bei 
mir regt, in diefen Erflarungen ernfthaft gu werden. Gndeffen, ba num pier 
einmal eine griedifde Mote fteht: fo fann ich unmöglich eine gweite 
zurückhalten, als Balfam fiir die Wunde, welde Aretinens Gefcidte 
mandem zarten Organ vielleicht geſchlagen haben mag. Es ift wahr, es iſt 
eine ſchändliche Gefchichte. Wher es ift nicht bloß ber Wille der Geſellſchaft, 
bas gerupfte Hühnchen auf der Schüſſel gu trillen, ſondern zugleich der Wille 
bes Hühnchens felbft, fic) trillen gu laffen. Es weif fic) nod grog damit, 
es lebt darin und ſchafft fic) Federn an bavon. — Wie aber, wenn in den 
fleinen Girfeln mandes höchſt criftliden Stadtchens: in Zimmern, wo viel 
leicht ftatt Bontacé, ein Eece Homo von ver Wand herabblidt, die ab- 

* ©. Seite 174. 
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weſende Nachbarin, ja die abweſende Freundin ſelbſt jeder Hülle 
ihrer menſchlichen Schwachheit beraubt, auf das Kaffeebrett geſetzt, und zur 
Unterhaltung der Geſellſchaft, unter Damen und Betſchweſter-Gegickel, ge- 
trillt wird, — wie da? — Oh nehmt wenigſtens 

bas Ecce Homo weg, und hängt ben Pontac auf! 

Um bie Schüſſel fteht: John Bonvine (bon Vin) at the Rose tavern 
Drurylane, wodurch die Strafe und’ der Gaſthof bezeichnet werden, wo da— 
mals folde Orgien gefeiert wurden. Der Name Bonvin rechtfertigt die Muth— 
magung wegen des Pontac. Auch der Pavian ijt das Potrait eines beriich- 
tigten Aufwarters gum Gafthof zur Rofe, der unter dem Namen Leather 
Coat (Leber-Rod) befannt war. Cr muß ſich fehr ausgezeichnet haben, 
denn Fielding hatte ihn bereits im Sabre 1732 in feiner Conventgarden 
Tragedy unter bem Namen Leather sides auf die Bühne gebracht. Er foll 
ene unglaubliche Befanntfdaft mit dieſem Handelsgeſchäfte befefjen haben; 
wer daber amerifanifde Brobdufte einlegen wollte, ben wies er allemal an die 
beſten Comtoire. Gewif hat fid) Rafewell an ihn gewendet. 

Nicht gang verftehe id), was ber Bediente mit der Schiiffel auf der Treppe 

btingt ober iiberhaupt will, und doc) fteht er dort ſicherlich nicht umfonft. 
Geht es etwa in andern Etagen in diefer Morgenftunde nod eben fo gu, oder 
bedeutet es, bag dieſes Bimmer etwas unter der Erde lag, und eigentlich ein 
fogenannter Steller (Cellar) war? Denn aus den englifden Küchen tragt man 
bas Eſſen fiir bie Gafte gewöhnlich hinauf, nicht hinab. 

Mit Recht erinnert Nidols, dak diefes die Sitten der Zeit nicht mehr 
find. Bielleicht find die Priefter und. Götzen noch immer diefelben, und 
blog bie Liturgie hat fich verändert, oder befolgt man vielleicht Dr. John— 
fon’s febr verniinftige Bemerfung. * Es ift gut, fagt er, daß unfere jungen 
Yeute, wenn fie fiederlicy fein wollen, es wenigftens auger Landes find, 
jo fénnen fie bet ihrer Zuriidfunft mit einem neuen Charafter ein neues Yeben 
anfangen. Rafewell fceint hiervon nichts zu wiſſen; er dachte entweder, 
bleibe im Lande und nähre dich redlich, oder ift willens, ſich auger Eng- 
{and gu etabliven. Wo? das werden wir febhen. 

Der Künſtler hat diefes Blatt nicht im Spiegel umgezeichnet, und, wie 
mic diinft, nidt mit Unredht. Da Hogarth’s Zeichnungen meiftens Copicen 
pon größern Gemälden find, fo hat er fic), ohne befondere Veranlajjung 
nicht die Mühe genommen, fie umguzeichnen; daher fteben oft ſelbſt Jedermann 
befannte Plage und Straßen in London ganz umgefebrt da. Bei uns fallt nun- 
mehr bas Licht gehörig von ber Linfen ein, Rakewell's Degen hängt an 

* Boswell’s Life of Dr. J. Vol. Il, p. 265. 
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ber Rechten, obgleich fretlich hier bas Kuppel fo hängt, als wenn es fich ge- 
breht hatte; die Feuerfpeiende faßt das Meffer mit ber Rechten, und die Rod- 
fndpfe bes Mannes an der Spige ber Gruppe, figen ebenfalls an der Rechten. 
Wire aber hier eine Uebereilung begangew worden, fo wire der grépte Bere 
(uft, für den Erklärer wenigftens, die Sftlicde Küſte von Amerifa. Denn 
im Original Kupferftiche giindet bas Madden das öſtliche Planiglobium, alfo 
bie alte Welt an. Doch das ift aud wabr. Hier fann blog die Inſpection 
bes Original-Gemildes entfdeiden. 
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Der Weg des Liederliden. 
(The Rake’s. Progress.) 





viertes Glatt. 


Hier erſcheint unfer Held in feiner Sommerhöhe, im größten Glanze. 
Hager fommt er nicht. Es ift das vierte Blatt, auf bem wir ihn erblicen, 
und zugleich tritt er in ba’ vierte Zeichen ſeiner Bahn. Bei der Sonne 
heigt bas ber Krebs (Cancer), unb bas ift e8 auch bier bet unferem Meteore. 
Gé geht bon Stund an abwärts mit dem Helden, und wirklich hat felbft 
tt Lime (Leo) ſchon ein Ange auf ifn. Die Scene ift an einer Ecke der 
Stage, bie nad der Haupteinfahrt von St. James führt (St. James’ 
Stree}, deffen Thor man zwiſchen feinen beiden venerablen Thürmen im 
fintergrunde erblidt. Bor demfelben findet fic ein großes Kutſchen⸗, Sanften- 
id Lafaien-Gedringe. Es ift ein Schwarm getrener Unterthanen, der fid 
hier um St. Jameé' verdidtet und drängt, wie der von Bienen um den 
Rorb einer Königin. Auch gilt es hier wirflich einer Königin. Es ift heute 
hier ber erfte Marz, der Geburtstag ber Königin Carolina,* alfo 
ein politifher Sonntag, den zu feiern man fich gum Tempel und bem praesens 
numen drängt. Daf es fein anberer Tag, fondern wirklich diefer erfte März 
fi, bat Hogarth, fiir feine Landsleute wenigftens, fo deutlich gefagt, als er 
gefagt hat, bak es Hier bonnert. Rechter Hand fcbreitet nämlich eine altere 
Sigur mit etwas eraltirter Gravitét und gefpanntem Selbftgefiihl einer. Auf 
bem Hute tragt fie ein Felbseichen von tiefer Bedeutung, es ift ein Laude 
büſchel (a leek), der Tag hier ift ber St. Davids-Tag (der erfte Marz), 
und ber Mann ein Wälſcher (a Welshman). Er trägt den Buf gum An- 
benfen an bie Thaten feiner Vater, ** diintt fich felbft einer iener Helden der 


* Gemapflin Georgs Il. geboren den iten Mary 1683. 

** Yn diefem Tage, den iten März 640, erfocten, wie die Gage geht, die Wälſchen 
unter Anführung ihres Königs Cadvallo, einen grofen Sieg Aber die Sadfen, und 
weil fic gerade da ein Feld mit Laud befand, fo fiedten die Sieger Blatter davon auf 
ibte Hite. Roc werden an diefem Tage in London künſtliche Sträußchen davon, oft 
mit Silber gegiert, auf den Strafen getauft, und von einer Menge Menſchen diefem 
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Borzeit yu fein, und nimmt, wie man fieht, in ihrem Namen, die Bewun— 
berung der Welt, und das Dicier Hic est mit grofem Anftand ein, ob es 
ihm gleid), gerabe jest, hier Niemand ju bieten fdeint. Was ein Feldjeichen 
und eine warme Borftellung nicht vermigen! Mit offener Bruft theilt er dic 
junge Märzluft, die feine Finger bloß gu fürchten ſcheinen, aber nicht fürchten, 
penn wirflich gleicht feine Muffe eher cinem Kühl-Gebläſe, als einem Warme- 
ſammler. — Go bejeidnet Hogarth den Geburtstag feiner Königin. 
Diefe vorliufige Erflarung dieſes Schauplages war nöthig, um yu verftehen, 
wie Rafewell mit fo vieler Pracht hieherfommt. 

Die Schachtel, fowohl ber Pugmacherin, als bes Perriiquiers, auf bem 
zweiten Blatte, hat fic) aufgethan, und bad Werk bes Sehneiders fic ent: 
faltet, um das künſtliche Product von Figg, Effex, Ou Bois, Pontac 
und Co. fiir den Galatag yu behängen. Das Bürſchchen will nad Hofe; fid 
ju den Bienenſchwarm mifden. — Die Wefpe! — Cquipage ſcheint es nicht 
zu haben (man erinnert fic) an bas Zeichen bes Lowen), es wählte daber 
jum Transport feiner felbft ba’ wohl vierbeinige Hausthier, bie Portedhaife. 
Jn diefem verftedt, glaubte es, warm und ficer nad) St. James gu fommen, 
und dort bas Licht der grogen Welt auf eine gan; natiirlide Weife, wie 
hunbdert andere, durch bloßes Ausſteigen ju erbliden. Allein man hat fid 
ſehr verrechnet; gewijfe Umſtände treten früher ein. Es ift eine ſchwere 
Geburt; bas Stugercdhen wird auf der öffentlichen Straße mit der ange 
geholt. Sn Profe: Man hat Schulden gemacht, die man nicht bezahlen fann, 
und man wird arretirt. Dak diefer Actus hier fein actives, fondern ein 
ſehr paffives Ausfreigen ift, fieht man daher, daß der vordere Trager 
nod bie beiden Stangen Halt, und nur blog deßwegen nicht weiter fann, 
weil fein hinterer College (init dem Laud) auf dem Hute) bereits damit be- 
fcbaftigt ift, ben obern Boden der Portechaife au liiften, damit Rafewell 
— die Frifur nicht verdirbt. Herrlich! ein Polizeidiener Halt ihm ein Streifchen 


braven Rolfe au Ehre getragen. Shakeſpeare (Henry V. Act. 1V. Sc. 1.) fpielt varauf 
an, wo von einem Wälſchen, Fluellen, die Rede if. 
Pistol. Know'st thou Fluellen? 
K. Henry. Yes. 
Pist, Tell him I'll knock his leek about his 
pate upon St. Davids day. 
Hierauf antwortete ver König, ver fich vorber felbft einen Wälſchen genannt batte, ſehr brav: 
Do not you wear your dagger in your cap that day, lest he knock that 
about Yours. 
Wer wüßte, wad unfer Fluellen Hier thun wiirde, wenn irgend ein Piſtol fid unter 
ffünde, ion in ſeinem Traume yu floren. An feiner linfen Hüfte flarrt fo was! 


-B 279 € 


Papier entgegen, faum einige Zoll lang, indeſſen verbunden mit einem Priigel, 
ber etwas Linger ift, und dieſes Streifden wirkt auf unfern Helden, als 
wire es ber Strahl des Himmels felbft, der uns dort fo belle entgegenleuchtet, 
von feinem Donner begleitet. Es ift aud) wirklich nichts gang Verächtliches, 
was bier einſchlägt, nämlich eine von den foudres de poche der englifden 
Quftiz, die immer ihren Mann ficer treffen, ein Arreſtzettel; fdon an 
fi immer ehrwürdig, und bier gar mit einem Donnerſchlag vom Himmel 
eingeleitet, fiirchterlid. Auch finnte Hamlet, wenn ihm der Geijt beim 
Ausfteigen aus ver Portechaije erſchiene, faum anders erftarren, alé Rake— 
well Hier, Es ligt, als hatte ibn der Strahl des Himmels gang unfigiir- 
lih getroffen. CElectricitdts-Geher werden Alles hier finden, was fie 
ſuchen. Der Haarbeutel hebt fic) vom Riiden ab, bie Finger gehen wie Büſchel 
auseinanber, und das Auge ftarrt, ohne gu fehen. Er ift wirklich getroffen 
und liegt, benn dad Ungeziefer merft eS, und fallt über ihn ber. Ein muth- 
williger Laternenwarter übergießt bie Lampe mit Fleiß, und der Ueberfluf 
jrimt fiber das Galafleid. Dag er e6 mit Fleif thut, dafür biirgt feine 
Unterlippe, und bas Auge, das hinſieht, wo nicht fo viel gu fehen ift, als 
unter ihm; übrigens ſchadet er wie ein ebrlider Mann, ohne alles baare 
Guterefe. Nicht gang fo ehrlich, wie diefer Satyriker auf der Leiter, 
ideint allerdings ein junges Dtitglied eines fleinen Clubs, der hier auf öffent— 
lider Strage feine Sigungen, ohne eigentlide Site, auf dem Steinpflafter 
bilt. Er ftiehlt bem armen Halbgefangenen das Schnupftuch aus der Taſche. 
Go erflart man dieſen Unftritt gewöhnlich. Ich habe and) nichts dagegen; 
nur wollte id) unmafgeblid) rathen, mit dem Gebraud) des Worts ftehlen 
nit fo in ben Tag hinein gu hauſen, und jedes Crmerbmittel ohne Taufd 
gleid) fiir Diebjtahl gu erflaren, und dadurch bie Zahl der ehrlichen Leute in 
ber Welt auf die Halfte gu reduciren. Die unendliche Feinfingerigfeit der 
englifden fo genannten Taſchendiebe verdient den Namen von Dieberei wahr— 
lih nicht. Wirklich thut ver Knabe hier nicht mehr, als jeder Dornſtrauch 
in einer Hede am Wege; er raubt nicht durch giehen, fonbdern durch ge- 
jogen werden, und eine Plünderung durch bloße Reaction ijt eo ipso feine 
Plinderung mehr. Ym Grunde ift es ber Gerichtsdiener, der dem Schnupf— 
tude feinen Herrn raubt. Man weif dieſes in London aud) recht gut. 
BWenn Femandem das kleinſte Endchen feines Schnupftuchs aus der Taſche 
hängt, fo fagt ihm der erfte Mann, der ibm begegnet: Sir you'll lose your 
handkerchief, Sie werden Ihr Schnupftuch verlieren, und nidt, 
man with Ihr Sduupftud ftehlen. Pfui, wer wird fo was fagen? 
Qu ber That werden auch ba feine Schnupftiider aus der Tafche geftohlen, 
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fonbern man verliert fie blog an reagivende Finger am Wege. Es tommt 
Ulles zuſammen. Selbſt der Troft, der ihm hier unvermuthet erfdeint, und 
ihn fonft wie ein Gonnenftrahl gemarmt haben wiirde, bat die Form des 
Wetterftrahls und der Demiithigung für ibn. Es ift unmöglich, tiefer zu 
fallen; Rafewell fallt vor der Welt und — vor fich felbft. Das ift alles 
Mögliche. Sarah Young,* das Mädchen, das er auf dem erften Blatte 
jo leichtfinnig verſtieß, hat fid) indeffen mit Putzmachen genährt. Sie fommt 
hier vorbei, fieht die Gefahr, worin ihr treulofer Verfiihrer ſchwebt, und 
eilt mit ihrem geringen, aber ganzen Vermigen, die Freiheit bes Schurfen 
gu erfaufen, der mit bem taufendften Theil feiner Einkünfte ihre Ehre und 
ihre Treue flix gu theuer erfauft hielt. Sie reicht vem Gerichtsdiener ihre 
Börſe mit einem Eifer hin, woriiber fie Ulles vergift, und fo fallt ihr Heiner 
Kram unter dem Arme hervor. Go etwas fann helfen. Kommt anc der 
Stuer nicht nah St. James, bas nach ber erlittenen Salbung nicht wohl 
gut angeht, jo fann er boc) wenigftens vielleicht feine Nagel wieder auf feinem 
eigenen Gorgfeffel fauen, bid beffere Zeiten fommen! Dag das Mädchen ge- 
rabe jebt bier gebet, ijt, mie mich däucht, ganz dburd Natur gefiigt und ein 
geleitet. Sie liebt ihn nocd) immer, fie begleitet ibn in der Ferne auf feinen 
Wegen, und wollte ihn vielleicht heute einmal im Galafleide fehen. Sehr 
verzeihlich ift diefem treuen Geſchöpfe, die ibn aud), wie wir fehen werben, 
ba nod auffucht, wo nie ein Galafleid binfommt! — Ueberdas find Tage, 
wie diefer, und in dieſer Gegend ber Stadt, fiir die Pugmadherinnen, was 
die Blithezeit fiir die Bienen ijt. Sie ſchwärmen ba von Hofbliimedensju 
Hofbliimden, die fich gu Hunderten an diejen Tagen drängen, um die reiden 
Beete von St. James mit ihren Farben ju ſchmücken. Ihr Auge ſchwebt 
von eittem zum anbdern, und fammelt fiir die Phantafie, bie dann nicht felten 
mit dem feinften Qoeenftoffe beladen nach der Arbeitszelle zurücklehrt. Alfo 
bie Urjachen, warum Garden bier ift, find dicht eriſch triftig und gut, 
und moralifcd werden e8 gewiß die Gefühle jein, die unjere gutmiithige 
Sammlerin, ftatt Ideen, diefes Mal von hier juriidbringen wird, fo ver 
ächtlich aud) das Neffelden an fic) geweſen fein mag, das den Stoff daju 
hergegeben bat. 

Rakewell ergibt fic) ohne ſichtbaren Widerjtand, vielleicht iſt nod 
auger dem Anbli¢ ver vollen Barfe, die nur allzu ſichtbare zweite seule, die 
eine Art von Figg mit bereits geflidtem Gefidte dort in der Hand hill, 
Urjache an dieſer friedlicjen Uebergabe. Der Priigel fowohl, als ver serl, 
ber ihn führt, und der fogar, während er der Juſtiz pflegt, Tabak faut, 

* Dag fie es ift, fieht man aug ihrem Namen Sarah Young auf der fallenden Schachtel. 
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{deinen beide grobe, falte Naturaliften gu fein, von ungefahr gleichem Gefühl. 
Gegen jenen läßt fid fo wenig mit Putz-Handſchuhen fechten, als gegen dieſen 
mit afabemifcher Beredfamfeit. Sn diefer Lage ift bas Verniinftigfte, was 
man thun fann, alle fperrigen Extremitäten forgfaltig beizufteden, und fic 
in Worten und Werken fo geſchmeidig und rund zu halten, als miglid, da- 
mit nichts reife oder brede, wabrend man felbft beigeftedt wird. 

Diefes wire ber Theil dieſes Blattes, worin die eigentlidhe Gefchichte 
fortgeht. Wir fommen nun gu ben Seitenhieben. Man follte fie faum bier 
vermuthen. Wein ein Blatt von Hogarth, worin dieſe feblten, ware fiir- 
wahr mehr als ein Wouwermann ohne Pferde, und daher aud eben fo 
wenig werth. Hier feblen fie auch nicht allen, fondern er hat bier felbft mit 
ungewöhnlicher Stirfe und bitterem Muthwillen dazwiſchen gefdlagen, und 
Geifelbiebe ausgetheilt, bie burd) StaatSperriiden, Ordensbänder und Sterne 
durchgefühlt werden. 

Rechter Hand dort unten hängt ein weißes Schildchen an einem Hauſe, 
mit bem Namen While darauf. Dieſes iſt (White's, Herrn Weißens) be— 
Thihtigtes Kaffee⸗Haus, wovon jeder unferer Lefer, ber nur etwas mit 
engliſhen Schriftſtellern bekannt ift, gehirt haben mug. Diefes ift gerabe 
bas häuschen, bem ju Ehren der weiße Blig dort oben ausgehängt iſt. 
Daf euch bas Wetter ba drinnen, will Hogarth fagen, und wabr- 
lid, bie ba drinnen verbienen fo etwas wie bas Wetter. Es iſt namlid 
bas Haus, wo oft der Werth von Rittergiitern auf einer Karte ober einem 
Paar Wiirfeln fteht, und ift ber fort, fo folgen Haufer, nach diefen oft die 
golbenen Hembnspfe, wovon man vor einigen Gabhren ein berithmtes 
Beifpiel hatte, und dann — FINIS; es ift ber Ort, wo Bettelei und Ueber- 
fiug in einer Sekunde bie Stellen wedfeln; die Quelle taufendfaden Unbeils 

umd Jammers, der Duelle, ver Verzweiflung, bes unheilbaren Wabhnfinns, 
ter Raferet und bes Selbjtmords. Für biefes Neft hat Hogarth eigentlid 
ben Blitz mit bem Baſiliskenſchwanze berechnet. Warum er ihn nicht gerade 
in bas Haus gum Fenfter hinein, ober wiffenfchaftlider auf den hohen Sdorn- 
tein, oder ben Bligguleiter,* bie herausgeftedte Stange, gefiihrt hat ? 
Jetzt hangt er, gang wider Gewohnheit, und fo unnatiirlich da in der Luft, 
wie Sarah Youngs Manſchettenſchachtel. Er ijt doch wohl nicht unent- 
ſchloſſen, wo er eigentlid) hier hin foll? Einem fterbliden Schleuderer dieſes 
Feuers ware fo was wahrlich faum gu verbdenten. Es liegt wegen ähnlicher 

* Der Herausgeber begeht hier teinen Anachronismus. Denn ob es gleid im Jahre 


1735, da die Kupferſtiche erfcienen find, now feine Bligableiter gab, fo waren dod 
bie Zuleiter ſchon langft im Gange. 
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Berbreden fo manches London'ſche Haus unter gleichem Urtheil, daß die 
Wahl bei der Erecution oft fdwer fallen finnte. Aud) ift das Zichzack wirt- 
lid) die Linie der Unentſchloſſenheit, und id) fann daber jene gute Frau nidt 
ganz tadeln, die glaubte, der Blig fei deßwegen gejadt und ändere jeinen 
Weg fo oft, weil er fich immer von Gegenden wieder wegwendete, wo fid 
bie Yeute in der Gile nod) befebrt batten. — Es läßt faft, als ſchiene, während 
ber Blig in das Kaffeehaus fährt, auf St. James die Sonne. Eine folde 
BVertheilung von Blig und Sonnenfdein zwiſchen Haufern in derfelben Straße, 
ift nicht allein nicht unmöglich, fondern felbft nicht einmal febr ungewöhnlich. 
Hätte Hogarth wirklich etwas damit gemeint, fo hatte er, an dieſem Freuden⸗ 
tage ber Nation, den Glückwunſch fiir feine Königin vielleicht in feinerer 
orm hinterbracht, als irgend einer von denen haben mag, die da unten nod 
erjt ausgepadt werden follen. Hat er aber nichts bei jener Lichtvertheiluy 
gedacht ober etwas Anderes, fo hofft dennoch der Erklärer diefer Blatter von 
jeinen Lefern BVergebung, wenn er eine Muthmagung, die dann freilich nidt 
mehr als fonbderlide Probe feines Scharffinnes bier ftehen wiirde, wenigftent 
als Yeugerung feiner Gefinnungen iiber St. James und White’s Kaffee: 
haus ftehen lagt. 

So ſchlägt alfo ber Blig in Whites Kaffeehaus. Nun wollen wit 
feben, wie Hogarth in eben daffelbe Haus ſchlägt, eigentlich wie er in 
demfelben Hauſe dreinfdligt. — €8 ijt eine wahre Freude zuzuſehen. 

Herrn Weikens Spiel- und SKaffeehauje ſchräg gegeniiber etablirt et 
ein lleines Spiel- und Schnaps⸗Häuschen, äußerlich etwas von jenem ver 
ſchieden, innerlid) und wefentlid) aber einerlei und auf völlig gleiden Fuß 
eingerichtet. Diefes ift Herrn Blad’s (Herrn Schwarzen's) Haus. Weil 
es weber Dach nod) Fac) hat, fo fann der Herr Wirth auc fein Schild 
aushingen, am allerwenigjten ein fo glanjendes, als Herr Weiß, er be 
gnügt fid) alfo, ſeinen Namen Black * auf einen Pfoften zu malen, der mit 
ben Tiſchen, Stiihlen, Banken und Sorgfeffeln des Hauſes ein einziges Con 
tinuum ausmacht. Diefer grofen Offenheit des Gebäudes hat man aber aud 
den Vortheil gu danfen, daß man die Gäſte figen fieht, und nunmehr, wegen 
ber völligen Gleichheit der Sitten- und Clubs-Gefege, gleichfam in einem 
Vertleinerungs-Spiegel liest, was dort hinter den diden Mauern bet 


* Der Englander bexeichnet überhaupt mit feinem : black alleé niedrige Gefindel, das 
aud wirklich in einiger Entfernung etwas dunkel ausfieht. Blackguard heißt ein niedriget, 
ſchmutziger Rerl, und beiwörtlich nennt er auch jede Aeußerung gefindelhafter Dentungé- 
art, vorzüglich den von niedrigem Gigennug, blackguard. Der Ausdrud felbft iſt feiner 
von den feinfien. 
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Herrn Weißen vorgeht. Yedermann, ber den fleinften Anfprud auf Dichter- 
Gefühl macht, wird hier Hogarth’s Kunft bewundern miiffen. Ich fenne 
aud wirflich in den Werfen der Alten feinen Zug, ber fic) mit diefem ver- 
gleichen ließe, al8 etwa den beim Virgil, wo er den Aeneas auf feinem 
Schilde die Streiche feiner Nachfommen, beinahe bis auf Pabft Peter L, 
turd den biden Nebel der Zukunft ſchauen (aft. — Es ift, mutatis 
mutandis, ganz daffelbe. Was White dort dunfel und ver — Maurert 
abt, das gibt Blad hier illuminirt, oder dod unter freiem Himmel. 
Aſo hier alles gerade weg ju lefen, was dort vorgeht, erfordert nichts als 
Augen, und eine Fleine Renntnif von plus und minus und von Schwarz 
mb Weiß, in welche fich alle Farben verlieren. Folgende unter den Rubrifen 
Shmar; und Wei geordnete kleine Fingerzeige werden jeden Lefer ficher- 
ih burch bas Ganze fiihren. Was alfo hier unter Sch wary; fteht, wire 
tia fo was, wie ber Schild bes Aeneas, und bas unter Weiß der römi— 
{hen Gefchichte dazu. 
Sch war}. 
Hier figt ein Schornfteinfeger-Gunge, mit einer ſchwarzen Perriide ; er 
bat tinea ledernen Riemen über der Schulter, und fpielt legten Stic. 


W ei f. 

Dort werden es fein reinliche Herren mit weifen Perriiden. Sie haben 
nit ben Schornfteinfeger oft nichts gemein, alé das Emporfteigen durch 
ftiehen, unb das burch fcbmugige Randle. Ueber ben Schultern haben fie 
uxveilen breite, feibene Riemen, und fpielen Pharao. 


Sh war}. 

Der ſchwarze Junge hat fein Hemd auf dem Leibe, und felbft fein Rod 
ft nur gum Theil da, aber ber fouverdne Herr des Theils, ber noch da ift, 
ft der ſchwarze Sunge felbjt. 

W ei f. 

Dort wird man fehen die feinften Hembden und bie eleganteften Kleider, 
aber bie, beren Körper darin fteden, find nicht immer die fouverinen Herren 
derſelben, fonbdern häufig eine fublime Art Livrée-Bedienten ihrer Gliu- 
biger, benen fie gehdren. 

Sch war}. 

Hier wiirfelt ein Schubpuger-Junge, und hat fich bereits bis an die 
Thüre bes Paradiefes, in die erfte Mobdetracht der Welt zurückgewürfelt. 
Seine ganze Bedeckung ift faum der Rede werth. Diefer Wurf gilt feinem 
Vefted, bem eingigen Quell feiner fiimmerlichen Nahrung. Iſt diefes ver- 
loren, fo ift fein Adel rein, 
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W ei f. 
Völlig, wie bei Schwarz, mur fein Metier, fein Befte gum Erwerb, 


und baber viel reinerer Adel. 
Sh war;. 


Hier wiirfelt man bet Sternen auf der Bruft, ſchwarzen freilidh, aber 
bafiir aud) auf ber Bruft im ftrengften Verftande feften, fixen. Sie wärmen 
nidt, aber fie abdeln, und bas Blut, das fie adeln, wärmt fie. Bur Sau 
werben fie nie getragen, und zeigen ſich bloß im Stande ber Unſchuld. Da 
fiir, daß fie fein Goldftider geftidt hat, fann fie fein Dieb rauben und fein 
ube ausbrennen. 

Wei. 

Aud dort wiirfelt man bei Sternen auf der Brujt; bei Sternſchnuppen 
follte man fagen, denn fie ftehen fo wenig auf ber Bruſt, als jene am Himmel 
Es ift nod) viel Frembdes zwiſchen Chrenjeichen und Ehre; fie gehen einanbder 
nit an; fie können, jedes einzeln, abgelegt werden, und, um ſich's redt 
commobe ju machen, beide zugleich. ; 

Nad diefem Wink iiber die Oeutungsmethode diirfen wir von bem Uebrigen 
nur die Worte ſelbſt herſetzen; fie flingen ohnebin jaft wie Deutung. Genug, 
man fieht, Hogarth wollte mit Blacks Kaffeehauſe eigentlich nichts fagen, als: 

nHhier wird of Seepe gefadenu 


Die beiden Wiirfelfpieler feken ihre Giiter gegeneinander, und ſchon hangen 
bie Wiirfel ba, wie Sarah Young’s Manfchettenfchachtel und Herrn Weißens 
Blig. Hogarth hat vieles auf diefes Blatt gebracdht, was hangen könnte 
und — follte. Der Schurfe mit der weifen Perriide, ber auf bem Puylt 
jteht, ein Schuhputzer mit boppeltem Apparate zu werben, fo wie er fdon 
einer mit doppelter Garberobe ift, foll wirklich das Portrat eines franzöſiſchen 
Yungen fein, ber an ber Ede des Saugäßchens (Hog-lane),* wo es 
vermuthlid fehr ndthig war, den Lenten die Schuhe pubte. Der ſchlaue Fuchs 
hatte bie rechte Stelle gewählt, fo wie hier feinen rechten Dann. Unter 
feinem redjten Snie liegen noc) andere Wiirfel, vielleichbt hat er gar bem be 
nebelten Baron weiß gemacht, er fonne nur mit feinen eigenen werfen. Der 
Riemen, ben er auf dem Schoofe hat, kann auf Riemenftechen gehen, viel 
leicht ift e8 aber auch bloß bas verforene Ordensband des Barons. 

Hinter diefem figt ein Spieler mit einem Gefichte, von bem man an 
einem andern Orte glauben fonnte, e6 binge. Auf feinem Hute, dem er 
ben Rand ans Griinden abgefdnitten hat, hat ex ein Billet fteden, das diefen 
Berlujt zehnfach erfegt; eine wahre Perle an diefer Krone. Your vole and 

* ©. Seite 131. | 
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inlerest beift: ic) erbitte mir Ihre Stimme unb was Sie fonft 
vermigen. Der Burfde ijt ein Wahlherr. Cigentlich aber ftectt doc das 
Haupt-Stimmorgan, das ibn nabrt, an ber Seite, ein Trompetchen; es ift 
ein Poftjunge, der mit diefem Inſtrumente viel Trompeterei treibt, und (ing 
Weippe iberfegt) ein ſolches Votum fann niigen. An den Wabhlherrn nahe 
von Hinten angefdmiegt, jigt ein Spion, der dem Manne mit dem Orbdens- 
banbe anjeigt, wie viel Honneurs fein Gegner in ber Hand hat. Diefe Stelle 
wollen wir ja ſchwarz laſſen. 

Faſt unmittelbar unter ber Stange der Portedaije, fikt neben feinem 

Sdhnaps-Glascen der fleine Politifer, und ftudirt feinen Pfennigs+ M oni- 
teur bet einem Pfeifden, durch deſſen Gluth die fleine Nachbarin, die Rafe, 
jugleich gegen die Märzluft gefidert wird. Es ift unbeſchreiblich viel Warmes 
ud Hausliches in bem Staats-Mannden. Es hirt nicht den Donner des 
Himmels, und fieht nicht ben Blig der London'ſchen Polizei, der dicht bei 
Dads Kaffeehaus einſchlägt. Iſt e6 möglich, mit grofem Wobhlbehagen in 
ve Politif ſeines Vaterlandes gu bliden? Es mug recht gut um England 
jiechen, wenigften8 um bie Notabeln, gu denen bas Figürchen gebirt. Das 
Usdrige von White’s Kaffeehaus, das uns der Spiegel nicht zeigt, werden 
wit fermen {ernen, wenn uns Hogarth felbjt dabin führt, welches auf dem 
jedéten Blatte wirklich geſchieht. 

Das Hiindden, das entweder dem Wälſchen oder Sarah Young 
gebért (eS wirb etwas hierüber in der Folge gefagt werden), ſcheint fo viel 
Unordbnung ba auf der Strage unter verniinftigen Geſchöpfen fehr unver- 
ninftig gu finden, und feinen Unwillen mit deutlidem Uusdrud von Befremden 
w dugern. Go etwas thun die Hunde; fie mipbilligen da, wo fie in die 
Geſellſchaften gezogen werden, nicht felten mance Untugenden derfelben, gu- 
mal bie lärmenden, machen aber gemeiniglich durch ihre Cinfpriiche, weil es 
ihnen am Wortrage feblt, die Sache nur ſchlimmer. 

Hinter dem Laternen-Wächter fteht eine Statua equestris ohne Reiter. 
Es wohnt da unten ein Sattler, der diefes Pferd dahin geftellt hat, um an- 
fhaulich gu machen, was fiir ein erbärmliches Geſchöpf das Pjerd ohne Sattel 
fei. Go wablte fic befanntlic) eine berühmte Putzmacherin gu Paris zum 
Aushãnge⸗Schild die Medice iſche Venus, um recht anfchaulich gu machen, 
was für verächtliche Geſchöpfe die Frauengimmer find, wenn fie feine leider 
anbaben. 

$n dem Bienenfdwarm, vor dem Cingange in den Palaft, fteht hinten 
eine feltfame Figur; fie fcheint faft jo was wie einen Bienenforb übergeſtürzt 

ju haben. Der Anonymus merft an, fie habe eine wiewohl ſehr entfernte 
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Aehnlichkeit mit der Heinen Figur auf der Borftellung des Mittags (Noon), 
bie aus der franzöſiſchen Capelle geht. * Sehr entfernt ift allerdings dieſe 
Uehnlichfeit; eigentlich ijt gar feine da. Denn dort ift das’ Ding offenbar eine 
Perrücke, gleichviel ob aus Menſchen⸗ oder Ziegen- oder Schaf ⸗ Haar, oder 
gefebnigt ober in Gips gegofjen. Hier aber ift e8 offenbar ein orb, den die 
etwas furze weiblide Taille übergeſtürzt hat. Der Anonhmus bedachte nicht 
daß es hier etwas reguet, und auf den erften Abdrücken fehr viel ftirter ge 
reguet haben foll, und ba laft fic) ja wohl begreifen, daß ein Mäbdchen unter 
ein reinliches Körbchen taucht. Wie man fagt, fo foll das Donnerwetter wi 
diefem Blatte unferem Künſtler ſehr viel Mühe gemacht haben. Er 
jo lange daran, bis es fo ſchlecht wurde, daß er ein anderes mufte auff 
laffen, defjen Direction er einer gan; fremden Hand überließ. | 
Was hedeutet die 41 auf der Portechaiſe? Daf es eine Mieth-Saw 
(hackney chair) ** bedeutet; dag unjer Held nicht einmal einen eigenen Z 
jefjel Halt, und fich auch wohl nicht ganz bis an das Thor von SL . 
im diefem wiirde tragen laſſen finnen, das iſt Wes Har. Aber warum gerade: 
412 Dak Hogarth dieſe Zahl ohne Urſache gewählt habe, ijt nicht wabr 
ſcheinlich, ja ich glaube jogar, dag es unmöglich ijt. Herr Fretand ma 
mat, aber dod mit dem Miftrauen, ja felbjt mit der Mipbilliguag,) de 
ein fogar fehr gewagter und gezwungener Einfall verdient, es finne wohl fou 
to.one (Vier gegen Eins) bedeuten, weil Rafewell hier von vieren 
gefatlen wird, von zwei Gerictésdienern, einem Dornſtrauch, und eine 
Spottoogel mit der Oelfaune. Uber was fann es fein? Die Rinigiwa 
geboren 1683; Hogarth 1698; diefe Kupferſtiche erſchienen 1735, und die 
Alſte feiner Urbeit ijt es auc nicht. Es finnte alfo fein, daß, ba dergleich 
Tragjeffel ihre gewiffen Standplige in der Stadt haben, Hogarth bier 
etwas gezielt hat, was nur einigen feiner Freunde verſtändlich war. 












* S. dad zweite Blatt der ,vier Tageszeiten.“ 

** Sn der Ueberfepung von Gilpin's Abhandlung von Rupferftiden, Frantfurt wm 
Leipzig 1767, iff die Befdhreibung diefes Blattes durch cin Berfehen des Ueberfepers an 
einer Stelle ganz unverftindlid geworden. Es wird da von einem Commiffar gefproden. 
dieſes veriwirrte mid anfangs, weil mir blof die Ueberfepung zur Dand war. Als ich end- 
lid im Originale nachſah, fand ih, daß man Chairman durch Commiffar überſetzt hatte. 
Chairman heißt wohl, wo von Verfammlungen die Rede ift, zuweilen fo viel als Prafes, 
aber die Chairmen, die die eute in die Berfammlungen tragen, fine Portedhaifentrager. 
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Siinftes Blatt. 


Unfer Held fet feinen Lauf in bem Thierkreiſe feines Lebens weiter fort. 

Yué dem Rachen des brittifchen Juſtiz-Löwen ſcheint er glücklich entfommen 
wim, und bier tritt er nun in bie Jungfrau (Virgo). Das Zeichen 
{abit ijt abgebifbet, bebarf jedod) einer Erklärung. Rafewells vaterlicdes 

Remigen ift fort, und alle die Riften und Kaſten und Winkel, die wir auj 

bm aiten Blatte gefehen haben, mögen nun wohl Manches fiir die Rage 

entfaltn, aber leider! enthalten fie nichts mehr fiir ihn. Diefe fürchterliche 

Yer audzufüllen, erdffnet er in Often einen fleinen Tauſchhandel mit feiner 

nimligen Figur, und diejer ſchlägt fo herrlich ein, daß Alles auf einmal 

vider voll wird. Diefen Handel gang ju verjtehen, mug man wifjen, dag 

m Orient von London die eigentliden Geldpflanjer wohnen, die fic gan; 
retzüglich auf bad Gamengiehen davon legen; im Occibdent hingegen 
let man fic) mehr auf das Geniefen der Pflange felbft, und das oft mit fo 
weniger Riidfidt auf die Zufunft, dak fich die Familien oft gendthigt fehen, 
fid friſchen Samen aus dem Orient unter ſchweren Bedingungen zu verſchaffen. 
Gin folder Handel ijt ber, wozu der Contract hier gefchloffen wird; nur 
find hier bie Bedingungen nicht ſchwer; er mug blog heirathen, und hier ge- 
Idieht die Trauung. Braut und Brautigam haben gefunden was fie fuchten; 
Sie einen jungen und ſchönen Mann, und Er eine reiche Frau; was will 
man weiter? Dak beibe nidt gefunden haben, was fie nidt fudten, 
geht teinen Menſchen etwas an, und ijt am allerwenigften ein Stoff gu Schaden⸗ 
freube, die ic) doch guweilen bei Leuten bemerft habe, denen id) dieſe Ver— 
maflung zeigte. Das ift aber nicht recht von ihnen gewefen. Cin verniinftiger 
Maun äußert feine Schadenfreude blog, wenn er fieht, daß Andere fich in 
iften Hoffnungen betrogen finden; aber wo ift hier fo etwas? Sie furhte 
leinen Reichthum, und fand auch feinen; und Er? Er fuchte keine Schön— 
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heit, und fanb ebenfalls feine, ja gegentheilé nod Naturfdjulben oben drein. 
Diefes ift das Thema. 

Daf die Braut fein Vermigen findet und finden fann, Hat uns Hogarth 
vortrefflich gezeigt. Wie zeigt er aber, bag der Bräutigam feine Schönheit 
findet ? So etwas erforbderte wenigſtens die poetiſche Geredhtigfeit gegen jeinen 
Helden. — Hier, theurer Lefer, fomm und fieh den freundliden Engel, der 
hier neben ihm ſteht; ben bat er gefunden. Klagſt bu iiber Mangel an poetifder 
Gerechtigteit? Vielmehr fürchte id faft ein: Summum jus summa injuria 
von dir. Schwerlich wird es ein paar Feueraugen geben in der Welt, und 
ſchlügen fie auch vorgiiglich auf edle Metalle, die nicht von diefem Schätzchen 
fo zurückprallen wiirden, wie ein anbderes Baar auf dem erften Blatte von 
einem anbern Schatzkäſtchen abprallte — — Ah! nur Guineen. — Es iſt 
ju arg. Wir wollen feben. 

Man hat fdon langft bemerft, daß e8 um den Damenpug, und folly: 
fi um bie Damen ſelbſt, fehr viel beffer in ber Welt ftehen wiirde, wenn 
fie mehr auf Subordination zwiſchen ihren beiden grogen PBusmacherinnen, 
Natur und Kunft, bedacdht waren. Uber gemeiniglich ijt die letzte, eine freund- 
liche, plauderhafte Here, Herrin im Haufe, und ba ift es denn fein Wunder, 
wenn bie anbere fich entwebder ganz zurückzieht, ober zuweilen, wenn jene mit 
ihrem Flitterwerk fertig ijt, mit einem einzigen Rud, aber mit unendfider 
Feinheit, ein fleines Contraft- Fledcdhen aufoedt und damit alle Kunſt ju 
Sanden macht. So wire 3. B. das Köpfchen der Braut nicht fo übel, wenn 
man nur bie Natur hatte gehen laſſen. Denn dadurch, dak ber Zufall bem 
armen Gefdipfe ein Auge wegapoftrophirt hat, wiirbe fie nicht häßlich werden; 
aber ba fommt bie eben genannte Schwätzerin, und bringt, bie Gache gut 
ju machen, den Schniger, durch ein Paar beigeflebte Schönpfläſterchen, offen- 
bar in bie Errata, dag ihn num gleich Sedermann finden fann. Ich frage 
alle Welt, ob das Paar natiirlider Augen, bas da, wie ein Fambus 
(vp—) im Gefichte ber Braut fteht, um ein Haar unertraglicer ift, alé der 
ſchelmiſche Kunft-Spondius (— —) im Gefichte ihres Brautigams? 
Ueberdas gilt von dem nod) iibrigen Auge, was ber englifde Ariftophanes* 
von bem Auge von Lady Pentweazle's Groß-Tante fagt: „dafür, dab 
es allein fteht, ift es auch ein wahrer Stecher und verſchafft ihr drei 
Männer fiir einen.« * ; 


* Foote in feinem: Taste. 

** Da Hogarth hier ſich nun einmal aber einen Naturfebler oder ein Unglid luftig 
mart oder gu maden ſcheint, fo mufte der Ausleger den Ton beibehalten. Jedoch iſt er 
vem Gefilple des Riinfilers fo wohl als feinem eigenen, gewiffer Menſchen wegen, dit 


B® 289 €- 


Und hatte, wie mich diintt, die Kunft ben Mund laffen folfen, wie er 
wat, ohne den gang gwedlofen o-Sdinitt. Das foll bas Reichen fiir kurze 
Gilben fein. Recht gut; aber ein Mundſchnitt nach dem Mufter des Zeichens 
für lurze Silben gefiihrt , ift deßwegen noch fein kurzer Schnitt. Das ganze 
Zeichen taugt ohnehin von Haus ans nichts. Hatten die erften Poetifer Geometric 
verjtanden, fürwahr fie Hatten bas ange nicht mit bem Naturzeichen fiir 
bie Riirze, und das Kurze nicht mit dem fiir die Krümme und den Um- 
weg bezeicnet. * 

Dafiir, dag die Kunft an diefer Brant Manches freilich eit wenig ver- 
borben hat, Gat fie aber denn boc wirklich Verſchiedenes nicht fo gan; übel 
gemadt, und das verdient eine ehrenvolle Erwähnung. So ift, gum Beifpiel, 
bem Umftande, daß bie Dame faft um zwei Fup Heiner ift, als ihr Grauti- 
gam, und nur um vier Finger breit grifer als ihr Rammermidden, das 
hinter iby Eniet, einem Naturfebler möglichſt von ber Kunſt entgegengearbeitet 
werden. Shade nur, daß die Gala-Lange, die fie ber Dame zugemeſſen 

hat, nicht fiir die ſtille Stidluft einer Dorftirde, fondern blog fiir einen 
Put- Zephyr oder den Wirbel- Wind eines Walzers auf dem Ball berechnet 
ft. Mon fieht, fie hat die Pfauen-Pracht ihrer ſchönſten Halfte, ich meine 
ben Hligel - Schweif des Ropf-Reugs, hinten beigezogen. In einem Sturm 
ther Binbwirbel würde fie wie eine Juno einherfdweben. Köonnte fie ſich 
abet andy bier (anger machen, fo wire bier weder Zeit nod Ort dazu. Die 
Donnerworte: „Und er foll dein Herr fein,» können fürwahr alle Pracht 


Bemertung ſchuldig, daß das Lacherlide Hier nist in vem RNaturfebler liegt, fondern in 
vr ganjen Aufführung diefer unverfennbaren Närrin. Daf fie in diefen Jahren einen jungen 
Bolliftling peirathet, macht fie um fo lächerlicher, da es fie, gewiffer gebeimer Rückſichten 
wegen, fo gar verächtlich mat, wozu denn ihr Flitterpug obendrein nod dad Seinige 
ſehr reichlich beitragt. Ob felbf robe Menſchen Jemanden, wegen eines verlornen Auges, 
verfpotten follen ober nit, hängt groftentheils von ber Aufführung des nod übrig ge- 
bliebenem ab. 

* Daf die Chorde kürzer ift, alé der ihr zugehörige Bogen, ift, dünkt mid, eben 
fo Har, als es unbegreiflid ift, wie man dem ungeadhtet mit dem Bogen die turjen und 
mit der Ehorde die langen Gilben bisher hat bezeichnen tonnen. Wie viel eine ridtige 
Romenclatur oder Zeichenſprache gum Fortgange der Wiſſenſchaft beitrage, tft neuerlich 
von einigen Raturforfdhern fo deutlid gejeigt worden, daß id auf die Vermuthung ge- 
tathen bin, ob nidt der ſchlechte Fortgang, den die Bersbautunft unter uns hier und da 
pat, vielleicht gar von jener ganz widerfinnigen Sprache in der Profodie herrühren tonne. 
Da nun in unfern Tagen die Vernunft ihren alten Familien -Proces gegen ihre Verwalter 
mit befonderem Glid ju führen fheint, fo wiinfdte ich, daß man noch ein Separatartifel- 
den anhãngen und darauf antragen möge, tinftig die Daltylen nicht mehr mit - ov, fondern 
mit o-—- zu bezeichnen. 
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ber Welt in Falten legen, fo wie ber Regen den ſchönſten Pfauenſchwanz. Man 
bat bie Kunſt getadelt, bak fie ber Braut bas Obr fo gang haplich frei habe 
fteben laſſen. Darin finde ich nun nichts. Bielmebr tadle ih Rakewell's 
Perriiquier, dak er ihm die feinigen fo gang und gar verhängt bat. Bei der 
Trauungsformel find Ohren ndthiger alé Augen; und dann finde id) die kleine 
Gitelfeit einer Halbblinden, zumal von etwas verbidtiger Phyſiognomie, yu 
zeigen, daß fie wenigftens ihre beiben Obren nod babe, fehr natiirlich und 
menſchlich. 

Aber nun fommen wir ju einer Hauptfrage: Iſt die Braut nod 
eine Jungfrau? — ober eigentlich: ift bie Braut da eine Wittwe 
ober nidt? An einer Sache, woran feinem Menſchen in der Welt ſonſt 
etwas liegt, liegt oft einem Autor fehr viel, und dieſes ift hier mit uns der 
Gall. Ware fie weder Jungfer nod) Wittwe, fo müßte ich den Lefer wenigfient 
bitten, oben am Anfange diefes Kapitels die Reile wegzuſtreichen, worin geſagt 
wird: Rakewell trete hier in bas Zeichen ber Jungfrau. Aber fie fann 
tubig ftehen bleiben. Denn wirklich entfteht der Zweifler wegen, über einen 
fo delicaten Urtifel, ein Wunder, fo ſchön, bak, wenn eS wabr ift, woran 
wohl Niemand leicht zweifeln wird, weil es fo fin ift, Mad. Ralewe lls 
Namen die Ehre der rothen Budftaben verbdiente. — Wn ber Kanjel 
binter ihr fteht das befannte Wappen der Gefuiten, eine Gonne mit den 
Budftaben L H. S.* darin, die das mit den Sefuiten gemein haben, dag 
man daraus maden fann, was man will, wenn e8 nur etwas Guted iſt. 
Diefes Zeichen ftellt fich hier, feiner Beftimmung ganz gemäß, der gefrantten 
Unſchuld gerade iiber ben Kopf, und wird zum Gungfern- Kranz. Fa was dieſes 
Wunder felbft als Wunder wunderbar macht, ift, bah fic) diefe Verbindung 
nirgends zeigt, als gerade von ber Seite, wo wir — — wir, leider die 3weif- 
ler und Spötter, ftehen! Go werden befanntlic) die Geifter in den größten 
Verfammlungen nur von denen allein gefehen , die au befehren oder ju ſchrecken 
fie bie Graber verlaffen haben. Glauben und ſchweigen ift weife fein. 

Rakewell's Figur ift nicht ganz ohne Grazie. Man fieht, Effex fann 
was madden, wenn er will, und die Vorftellung: Ein Viertel Säculum 
jinger und gwei Fug höher, auch. Es ift offenbar Gefühl von Ueber 
legenheit mit bebaglider Verachtung, und BVorftellung mit etwas verliebter 
Schelmeret in bem Blick. Feblte die legtere, fo ließe fich auch bei diefem Kopfe 


*Es tft bekannt genug, wie diefe Buchſtaben gewöhnlich gelefen werden. Bald heißi 
vas S. Salvator, bald Socius, und mit dem + verbunden: In Hoc Signo (vinces); la 
hoc Salvaberis. 3a wohl, ja wohl! Mit diefem Haustreuge gumal verbunden: In Hac Sal- 
vabere, armer Ratewell! 
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von Feſuiten⸗Zeichen fpreden. Die Obren fieht man nidt, die Augen — 
faum! fie ſelbſt aber fehen ſcharf. Der Blick geht mitten durch den heiligen 
Sdein der Graut, der ihn nicht ftdren fann, durch, einem Cabinetſtückchen 
aus dem Inventarium der Braut, dem Kammermädchen, das, ju ben iibrigen 
Gapitalien gefdlagen, vermuthlic) den Rauf befdleunigt hat. Das Madchen 
ift befchaftigt, etwas an ber Culotte* ihrer Dame ju verbeffern, der Séraphin 
ift unverbefferlid). Im Gefichte ded Mädchens entdeckt man etwas von vere 
ftedtem Lächeln, man glaubt daber nicht mit Unredt, der Herr Paftor habe, 
um ber Brant ein Compliment zu madjen, gewiffe Worte nicht aus der 
Trauungsformel weggelajjen , die gewöhnlich herausbleiben, wenn die Braut 
tin Viertel Jahrhundert mehr hat als der Brautigam, der fo eben in das 
pweite Biertel tritt. 
Gor dem Brautpaare ftehen, wie zwei Liturgie-Ubren, der Herr 
Paftor und ber Riifter; fie find beide auf Trauung geftellt, jener der 
Regulator, diefer der Zähler. Wirklich iſt aud) der englifche Küſterdienſt 
tmer von benen in ber Welt, die gewiß eingehen werden, fobalb Herr 
wRempelen mit feiner Sprechmafdine yu Stande fommen wird; und fdon 
jet, ſollte man denfen, lönnte eine Uhr mit Amen nicht viel ſchwerer fein, 
aé ene mit Rudul. Man glaubt, man hörte den Mann fein langweiliges 
Amen Bldden. Indeſſen, durch das falte Dienftgeficht durch, bemerft man 
tem doch ein fleines Glimmen von Schelmerei. Yoh fürchte, es ift über das 
Semifacular«Feft, von dem man Hier fpricht, als wire es ber Stiftungs- 
tag, Ueber den Paftor drückt fid) Herr Gilpin vortrefflich aus; er fagt: 
Seermann, der ifm anfebe, glaube, er babe irgendwo ein foldes Geficht 
und eine folde Perriide gefehen, lönne fic) aber nicht gleich) bejinnen, wo? 
G ijt unmöglich, unfern grogen Künſtler mit fo wenigen Worten mehr ju 
loben. Wugenbrauen, Auge, Mund (sit venia verbo), ja bis auf den Daumen 
jogar, ift Alles, wie aus einem Stiide gefdnitten. — Der Knabe vor der 
Braut, der befchaftigt ift, ihr einen Polfter vorzuſchieben, weil es nun bald 
jum Snieen fommen wird, gehirt, wie man aus feinem Rragelden fieht, gu 
ber Armenfdjule (charity school) des Sprengel’. Sein erbärmlicher Anjug 
jeigt, bag die Vorſteher bie Sache zu fiihren wiſſen, dag bie Rinder die 
Vettelei nicht vergeffen. Man fann nicht wiffen, ob fie fie nicht wieder ein- 
mal brauden. Rod und Striimpfe find zerriſſen, und aus ben Schuhen ſtehen 


* Jn Frankreih theilte man fonft die gebratenen Tauben bei Tiſche quer, in un- 
apulide Hälften, und nannte das Sti mit den Beinen culotte, und das andere, nicht 
sans culotte , fondern séraphin, Sept theilt die Egalité fo, daß Seder etwas vom sans culotte 
erbalt. 

* 
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nicht bloß bie Füßlinge ber Striimpfe, fonbern die Rehen felbft hervor. Da, 
wie wir balb hören werden, diefe Rirde und folglich der ganze Sprengel febr 
ſcharf begeichnet find: fo mug wohl Hogarth gewuft haben, wen er vor 
fid batte, als er fo darein ſchlug. 

Wenn man ben Blicf fliichtig iiber das Ganje diefer Darſtellung bin- 
fibrt, fo erinnert fie leicht an ben Profpeft von einem Seehafen an einem 
rauben Tage, wo im Vorgrunde Schiffe aller Urt friedlich nor Anker liegen, 
wihrend gleid beim Eingange bie Wellen nod hoch auffdlagen, den Ankömm⸗ 
lingen das Ginlaufen erfdweren und Stöße erzeugen, die, wenn man nidt 
bald bas hohe Meer zu gewinnen fucht, fich nicht felten mit dem Verluft der 
Takelage ober gar ber Ladung und bes Gebäudes felbft endigen. 

Die Lefer werden bemerft haben, daß e8 wirklich im Hintergrunde bier 
fürchterlich ſtürmt. Die Sache ift fury dieſe. Sarah Young bat ihren 
ſchändlichen Verfiihrer, mit dem Verluft ihrer fleinen Habfeligfeiten, gerettet. 
Gr verfpracd ihr die Ehe zum gweitenmale und — betriigt fie hier gum gweiten- 
male. Sie erfceint alfo bier mit bem Stinde, diefesmal fdon auf bem Arme, 
um fid) durch Cinfprade der Trauung ihres Verfiihrers mit einer anbern gu 
widerfegen.* Vermuthlich that fie bas Alles auf Anrathen ihrer Mutter, die, 
aus ihrer Phyfiognomie gu ſchließen, über bie Wege des Himmels etwas anders 
benft, alé ihre gutmiithige Tochter. Diefe ergibt fic) feinem Willen mit Hoff- 
nutig auf eine beffere Zufunft. Gene hingegen will wenigftens verjuden, ob 
fih nit mit den Fäuſten, die er ihr verliehen hat, hienieden in der Zeit 
ſchon etwas thun laſſe. Sie fommt alfo mit ihrer Tochter hier vor bem 
Hafen an, allein indem fie einlaufen wollen, und fdjon etwas innerhalb, 
ſchlägt ihnen noc eine fo fürchterliche Brandung entgegen, bak die Tochter 
ſogleich wieder hinausgetricben wird. Die Mutter fudt gwar den Wellen 
entgegen gu arbeiten, und wirft felbft einen fünfſchauflichen Unter aus, allein 
fo was fann nicht viel belfen, und hat hier, wie wir künftig fehen werden, 
gar nicht geholfen. Nämlich die Küſterfrau, oder fonft eine alte Stubl- 
Beſchließerin (pew opener), bie die Rechte ber Kirche fennt, und hier die 
Kraft des Löſe-Schlüſſels und ben Verluft ber Stolgebiihren befiirdten 
mag, greift daher nach einem Pad Bindeſchlüſſel, und ſchlägt damit, aller 
Vernunft und Billigfeit, und zumal dem compelle intrare ſtracks zuwider, 
auf die beiben Ginfpredenden los. Die Todter, fanft und nadhgiebig, und 


* Das Parden wird alfo hier, fehbr vornebm, mit Difpenfation (by special 
licence) getraut, wobei der dreimalige Aufruf (the bans) in dem Kirchſpiel des Brauti- 
gamé ſowohl, alé der Braut, wegfallt. Ohne diefen Umftand würde oie Einſprache 
vielleicht anderswo verfudt worden fein. 
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mehr fir ihr Rind und ihre Mutter beforgt, als auf ihre Rechte bedadht, 
zieht fic) vermitteind zurück. Die Mutter hingegen greift yu den Waffen, und 
vertheidigt fic mit grofem und Eleinem, wiewohl durchaus natürlichen 
Gewehr, auf bas duferfte. Diefe Eintheilung der natürlichen Waffen yu ver- 
ftehen, muff man wiffen, daß in England§ die Manner bei ihren Streitig- 
feiten die Nigel forgfaltig eingiehen, und fo mit geballter Fauft, bloß durd 
Maffe und Schwungkraft, den Feind gu Boden gu fireden fuchen. Hingegen 
bas Frauengimmer [aft bei ſolchen Gelegenheiten die feinigen heraus, und 
ſucht ben Feind nicht ſowohl gu erlegen, als mit dem zehnfdneidigen Schnepper 
Hof gu ſchröpfen. Madame Young aber fidt hier alé Amazone, und 
verbinbet ben Schröpf⸗Schnepper mit der Reule, und dennoch erflarte fid der 
Sieg nicht fiir fie; fie hat bie Geiftlichteit wider ſich! — Wenn man mit 
dieſem Sturme im Ginne wieder nach Rafewells Geficht guriidfehrt, fo 
fdeint es doch faft, alé hire er und fürchte er deffen Brauſen ein wenig. 
Sonft ſcheint Niemand in der ganjen Verfammlung viel darauf yu achten, 
wn eingigen, vielgeliebten, andächtigen Zuhörer oben auf der 
Vigne ausgenommen. 
on ben verniinftigen Geſchöpfen, dere wir hier gerade zehn 
jiblen, wenn wir, wie billig, bas junge Rind auf bem Arm und das alte, 
mit H. S. marfirte vor dem Priefter, gufammen fiir eines rechnen, gefdieht 
ber Uebergang gu ber todten Natur, am ſchicklichſten durch die unver- 
ninftigen Thiere. Hier wird indefjen die Wbftufung durch befondere Um- 
ftinde faum merflidh. In der fogenannten todten Natur lebt und webt hier 
Hogarth’s unfterblider Geift, und die Thiere find von der Art, daß ihre 
Sogacitét manchem Subjecte in diefer Verfammlung Ehre madden könnte, 
ter halbbenfenbde Hund und die geometrifirende Spinne. 
Rinker Hand, unmittelbar hinter einem Polfter gum Snieen, ift ein fleines 
Téte a téte, das fic) zur Hauptfcene dieſes Blattes faft fo verhalt, wie oben 
bie Verſammlung der ſchwarzen Patrigier anf bem Steinpflafter gu der in 
White's Kaffeehaus. Hogarth’s verewigter Mops, * Namens Trump 
(Irumpf, ein rafdes Mannsbild), ift mit einem altlichen Geſchöpfe feiner 
Gattung, aber verfdiedenen Gefchlechts, in einer geheimen Unterredung be- 
* Hogarth hat diefen Hund auc fonft no verewigt. Unter andern überläßt er 
ibm auf einem Blatte wider den Didter Churmill die Cenfur eines Gedichts, das 
diefer beifende Spotter gegen Hogarth gefdrieben hat, ndmlid der berüchtigten Epistle 
to Hogarth. Der Hund fieht das Feuer der Satire, mat Anflalt, es gu löſchen und 
loſcht eg. Auch findet fich in einem Verzeichniß von Statuen, Bilften r., die der Bild- 
hauer Ricard Parker, auf dem Strande wohnhaft, verkauft, eine von ,Hogarth’s 
Bavorit-Hundve* (Hogarth’s Pug-dog), 
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griffen, die ſchon deßwegen unfere Aufmerffamfeit verdient, weil fte bloß unter 
drei Augen geſchieht. Betrachtet man bie Gache näher, fo fommt man. faft 
auf gang fonderbare Gebdanfen. Denn [aft es nicht, als brüſte fid) bie fleine 
Bege * mit ihrer weifen Gorge, mit ihren Perlen-Schellchen um 
ben Hals, und mit etwas, was faft anéfieht, wie ein Strih- Platt den? 
Auch hängt wirklich hinten etwas herab, was in der freien Luft, ober bei 
einem fogenannten Hochzeitszug auf der Strafe, beffer parabdiren möchte, als 
bier. Es fehlt nur nod ein Hiindden, das fidh mit der Ciilotte der 
Liebenswiirdigen befdaftigte, fo wiirde vermuthlich Trumpf auch über die 
Geliebte weg dabin ſchielen, und dadurch eine gewiffe Aehnlichleit, von der 
man nicht laut fpredjen darf, vollftindig werden. Dod nein! Trumpf meint 
es redlid), und verlangt, wie man aus feinem ganjen Anftande, den ihn fein 
Effex gelehrt hat, fieht, nichts in ben Kauf. 

Gleich neben der fo eben gezeichneten vorbildlichen Gruppe fieht man, 
an einem ber Kirchſtühle befeftigt, bie arme Armen-Biidfe (the poor's bor). 
Sie mug fehr arm fein, wenigftens mehr von Fliegen als wobhlthatigen Fingern 
befucht werden, denn eine Kreugfpinne hat ihr Neg, alé an einer der ficherften 
Stellen fiir fie im ganzen Hauſe, daviiber gefpannt, und vermuthlich haben 
bie Vorſteher fie figen laffen, um fich die Mühe einer vergeblicen Eröffnung 
einer Büchſe gu erfparen, die nicht gefdiittelt werden fann, und bann 
an jebem Morgen gu fehen, ob fie nicht beftohlen worden ift. Es ijt diefes 
er eingige Gegenftand in diefer Kirche, aus dem fich noc erfennen lift, daß 
bie Vorfteher derfelben wohl etwas leiften könnten, wenn fie nur wollten. 
Diefer Cinfall Hogarth's ift fehr beriihmt geworden, wenigftens habe ich 
in meiner friiheften Sugend ſchon davon erzählen hören. Es mug dem Künſtler 
aud wirflich ernſtlich darum ju thun gewefen fein, dag man ihn nicht iiberfeben 
mige, daher hat er die Fäden bes Gewebes fo hic gegogen, daß auc) ber 
fliichtigfte Blict in bem Neve diefes im Winkel lauernden Spotted hängen bleibt. 

Auf ver Gefegtafel, hinter der Clerifei des Orts, geht ein ftarfer Rif 
purd bie gweite Tafel, und namentlich durd bas neunte Gebot, unfer 
adtes: »Du follft fein falfh Zeugnif reden« Denn jene Rirche 

* Ginige Aehnlichkeit hat diefes Hündchen mit dem auf dem vierten Blatte. Ware 
dieſes, fo ténnte es dort wohl Garah Young's Hiindden fein, vas auch hier mitge- 
laufen ware, und cine beffere Aufnabme in diefem Tempel gefunden hatte, alé fie. Ich 
rene nicht viel anf diefe Muthmaßung, wiewohl nicht wegen des Hier feblenden linten 
Auges. Aber da Hogarth's Pug—dog hier ifi, wo fiedt Hogarth? Sf er irgendwo 
mit feinem Crayon pier auf der Geſichter ⸗Jagd, fo hat er febr unrecht gethan, ſich nit 
wenigftens uns auf diefer Geite ju verrathen. Ich hatte ifn alédann in der Lifte vere 
ninftiger Wefen ficherlih für zwei gezählt, und fo das Dutzend voll gemacht. 
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macht aus unferem zweit en Gebote gwei, und dafür aué unferem neunten 
und gehnten Eins. Aus diefer fcheinbar geringen theoretifden Abänderung 
entfteht fiir uné nichts befto weniger eine große Differens in Prazi. In Eng- 
land wird jedes Bergehen in plo. sexti, wornad im griften Theile von 
Deutſchland fein Hahn fraht, unausbleiblid mit. bem Galgen beftraft ; denn 
ba ift e6 gegen ben Diord. Dafiir hangen wir aber, wenn fonft nichts da— 
zwiſchen fommt, die Verbrecher gegen bas fiebente, ba nad dem dortigen 
Cours der Dieb feine Complice heirathen und hingehen fann, wo er will._ 
Neben ber Gefegtafel, gerade hinter bem Küſter, ift eine Stelle, worin 
etwas gehangen hat, bas von Wichtigheit gewefen fein muß, nicht weil es 
hinter ber Küſterſtelle hing, ober weil ein Ritterhelm mit einem Lowen nod 
witllich zu Schug und Trug darüber hängt, oder cin Cherub⸗Köpfchen dar— 
iber ſchwebt, ſondern weil man es neben bas Geſetz gehängt hat. Zum 
Glid fiir die Ausleger hat ber Bahn ber Beit, oder, welches wahrſcheinlicher 
it, die Kralle bes Muthwillens, ober was e6 fonft war, nod) gerade fo viel 
itig gelaffen, daß man fehen fann, was es gewefen ift. Noch ftehen auf 
te loftbaren Reliquie bie Worte: J believe eic. (Ich glaube). Es war alfo 
Yt Flaube (the Creed), was ba gehangen hat, wo nun nichts mehr 
bing Das hieße alfo: Ich glaube an gar Mists, oder an Alles, was man 
berinft wieder dahin hängen wird. Schade, dag das Glaubens-Bacuum da 
fim fo gar unbeftimmte, faferige Grenze hat. In einem abgerundeten , ſchön 
betgoldeten und mit allen Inſignien ber Philofophie gezierten Rahmen wire 
t bas fprechendfte Wappen ber Toleranz, das fich denken läßt. Ueberhaupt 
it wohl, Alles gehörig gufammen genommen, feine Kirche möglich, die bei 
fo wenig ãaußerem Reig fo viel inneren fiir alle Menſchen hat, als diefe. 
Sie verlangt nidts alé Glauben, ohne gu fragen, an Was? Diefes allein 
fit ihr ſchon ficherlich alle ebrlichen Leute der ganzen Welt gu; fie hat ferner 
bie Gefegtafeln, vom ſechsten Gebote (unferem fiinften) an, jerbroden, und 
fe lann es ihr felbft an dem Beifall von Spigbuben, Hurern und Ehebredern 
nicht feblen. Auch ift der Pfeiler, ber gwifcen bem Kammermadden und der 
Brant, etwas gegen bie Rangel gu, auffteigt, gang aus ber Saulenordnung 
der erften Kirche, und die Rangel felbft gleicht völlig einem alten Lehrftuble 
ber Bhilofophie, was eigentlich jede Kanzel fein follte. Ein Paar Sonnen mit 
ther ohne Tonfur, eine oben fiir ben Herrn Paftor, und eine anbvere fiir 
bie Gemeinde, laſſen fic), wie hier, leicht baran malen, und ändern die Sache 
felbft mefentlid nicht. — An der Hinterwand ber Kanzel fieht man einen 
bunfeln Kreis, ber viel gu deutlich bafteht, als bak er umfonft daftehen könnte. 
Es ſcheint etwas Verfinftertes gu fein; ein Fleen auf einem Vorhange, der 
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außerdem, bag er mit ber iibrigen Reinlicfeit in der Kirche zuſammenhängt, 
nod) an manches neue Licht erinnern fann, bas von dort ausfirdmt. Ich 
weiß es nicht. — 

Wenn man alles das zuſammen nimmt, ſo ſieht man wohl, daß es mit 
dem Leiblichen dieſer treuen Marien-Kirche“ hier nicht ſonderlich aus⸗ 
ſieht, daher hat man die alte Rechtgläubige heute fiir dieſen Ehrentag mit 
alferlei Laubwerf und griinen Büſchen etwas heraus gu pugen gefudt. Ja es 
ift mix wahrſcheinlich, daß felbft ber gange Pfeiler weiter nichts ift, alé eine 
Rriide, die man ihr heute, ber vornehmen Gefellfdaft wegen, gugelegt bat, 
um fich wenigftens wabrend ber Trauungs-Ceremonien aufredt halten gu fonnen. 
Alſo alt, herausgepugt und pro nunc renovirt, verhält es fid) mit Notre 
Dame ver Kirche ungefibr fo wie mit ndire dame der Brant. Ja ih glaube 
faft, etwas von bem Putze hier begieht fich fogar auf beibe Damen zugleich. 
Die Lefer werden bemerfen, dak die Büſche fich nicht fonderlid) burch Blumen 
auszeichnen, mit denen man fonft in England bei bergleidhen, oder iiberhaupt 
bei allen Gelegenbeiten, fehr freigebig ift. Es ift ein blofes Grin, mit bem 
fih bas Jahr heraus gu pugen pflegt, wenn es auch alt wird, Winters 
grün. Man nennt eS aud) wohl aus Gefalligfeit Immergrün, fo wie 
ſchwarze Kleider Gala-Kleidber. Rimmergriin** und Trauer fir abge 
ſchiedene Ride, wire ſchicklicher. Wie würde e6 um dein Honorarium ftehen, 
guter Amen-Zabler, dort, wenn das Stiddhen Wintergriin, das vor 
bir fteht, bie Bedeutung deiner Büſche fennte! 

Uber woher weiß man, daß diefes die Kirche von Mary le bone ift? 
Dort oben fteht’s an ber Emporbiihue: This church of Mary le Bone was 
beautified in the Year 1725. Tho. Sice et Tho. Horn Churchwardens. 
Ulfo hier fteht der Name nicht blog ber Kirche, ſondern felbft ber Rirden- 
vorſteher, bie fieim Jahre 1725 fo verſchönerirt haben, dag e8 im Jahre 
1735 fo damit ausſah. Nichols bemerft ausdriidlid), daß diefes feine er- 
dichtete Namen feien, fondern dag die damaligen Vorfteher wirklich fo ge- 
heißen Hatten. Hatte wohl eine Kirdenvifitation mehr thun können? Die 
Rirde wurde auch abgebrochen und nun eine neue gebaut, worin dieſer gegen- 
wirtige Stall nod bequemer, wie man fagt, ftehen finnte, als ber gu 


* Es iff nämlich die Kirche von Mary le bone (Mary la bonne), einem Dorfe bei 
London, das damalé gu einer folden Trauung im Stillen noc weit genug von der 
Stadt ablag, nunmehr aber mit mehreren andern Dorfern Hoffnung hat, in die Stadt 
felbft aufgenommen gu werden. 

** Gin Einfall von Pope, der die Immergrünen Pflanjen fehr wigig Rim mere 
grüne nannte (evergreen, nevergreen). 
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Loretto in feinem fFutteral. Die Kirche war wirflich fo flein; muß alfo 
firwabr febr flein gewefen fein; nicht iiber drei Reifrocks-Breiten breit. Es 
fdeinen aud) die Kirchenſtühle mehr in Verhältniß mit ber Kirche, als dem 
menſchlichen Körper gu ftehen. Gn dem zweiſchläfrigen linfer Hand finnen 
unmöglich Menfden gewadt haben, ftehend gewif nit. Brumpf, der 
ba neben feinem Wintergriinden fteht, ragt ſchon bis an bas Sehliiffellod. 
Dak es aber ein Stand, und nicht etwa ein Reliquien- oder heiliger 
ſtleider-Schrank ift, lehrt die Auffcdrift. Wir geben fie bier, um un- 
jerem Lefer bie Mühe gu erfparen, fie felbft ju entgiffern, Englifd und 
Teutfd. Sie ift merfwiirdig wegen der Ordofrafi und wegen bes La- 
pidar-Sthls auf Hol; 

THESE: PEWES: UNSCRU’D: AND: TAN: INSUNDER: IN: STONE: 

THERS: GRAVEN: WHAT: IS: UNDER: TO: WIT: A: VALT: FOR: 

BURIAL: THERE: IS: WHICH: EDWARD-FORSET: MADE: FOR: 


HIM: AND: HIs: 
Teutſch. 
Schraubt: man: die: Kirchſtihl': ab: und: nimmbt: fie: dranf: in: 
Stichen : 


vird: man: in: Stein: gegrabt: was: drunter: ift: erblichen: 

Als: namlid: ein: Gewölb: zu: legen: Sodte: drein: 

Das: Edward: Forfet: baut’: fiir: Bid: und: fic: die: Sein’n.* 

Ufo es ift ein verſchloſſener Kirchen-Stuhl und fein Schrank. Indeſſen 
ba ein Begr aͤbniß darunter ift, fo wird bie Sache etwas aufgeflart. Vielleicht 
liegt ber Stand halb unter ber Erbe bei den VBorfahren, und hatte fonad, 
as zeit liche Schlafftelle, ves Memento mori wegen, oder auch yur Er- 
immerung art Wuferftehung, Communication mit der ewigen. 

Herr Gilpin ift mit feiner Connoiffeurfadaft bei diefem Blatte 
ibel angefommen. Es geht ben Kunſtfühlern oft fo in Praxi. «Die Per- 
ſpective, fagt er, verbient Beifall, bie Kirche fcheint nur ju fein, und bie 
hikerne Säule, welche weiter feinen befondern Nugen hat, theilt bas Ge- 
maͤlde auf eine unſchickliche Art ab.“ Der fonft feine Mann hat nicht be- 


* Ridols fagt, die Inſchrift fet getreu copirt, die Budflaben erhaben geſchnitten, 
und fanden fic in der neuen Kirche, weil der Bifdof, unter welchem diefe gebaut wurde, 
wie billig Gorge getragen hat, daß diefe Dentmaler, fo viel wie möglich, beibehalten 
wurden. Weil die Familie Forfet auggeftorben tft, fo fiel die Stelle an den Cigenthimer 
bes Grundftids, den Herjog von Portland. Auch ift der Meine Basrelief aus vergol- 
detem Blei, den man hinten unter dem Fenfter fieht und der die Grabftatte einer Familie 
Taylor bezeichnet, noc jept vorhanden, 
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pact, bak ber Glaube und die Gefegtafel dort an ber Wand und das 
Geſicht von Rakewell's Liebchen, noch viel unglücklicher abgetheilt find. 
Hitte ex fic) bei den Vorftehern erfundigt, fo wiirbe er vielleicht haben er- 
fabren fénnen, was die Säule fiir einen Nutzen hat. Sie bient, bie Sirdhe 
qu ftiigen, und war überdas ben Lenten ganz unentbebriid, bie Neigung 
hatten, bie Revenüen ber Kirche ſelbſt in die Tafce ju fteen. Das Gange 
ift nach der Natur und mit einem Rwede gejeichnet, der, wenn man ja etwas 
babei ideatifiren wollte, fic) nur mit Erniedrigung, und nidt mit Erhdhung 
bes Gegenftandes vertrug. 
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Der Weg des Liederliden. 


(The Rake’s Progress.) 


—— — 


Sechstes Blatt. 


Hier iſt White's Kaffeehaus von innen. Yu dieſem Hauſe fam am 3ten 
Mai 1733 Feuer anus, und Hogarth bedient ſich dieſes Umſtandes, den Ort 
fit bas damalige london'ſche Publilum yu bezeichnen. Warum er wohl den 
Big nicht felbft gewählt hat? Die Geſellſchaft iſt, wie wir ſehen werden, 
wi Ailes gefaft. 

Rafewell hatte mit Streithahnen und Rennpferden nicht ſehr glücklich 
aipielt, ober was er damit gewann, jugleich mit dem Uebrigen an das bunte 
Gefliigel in der Menagerie bet Pont ac verfiittert. Durch den Tauſchhandel 
in ber Stirche von Marhbone gewann er wieder beträchtlich, von der Seite 
enigitens, wo es feblte, aber, wie ſich von felbft verfteht, bei weitem nidt 
genug. Caelerd desuni, dachte er, und griff, Continuation wegen, yu bem 
Erwerbmittel, das fich am beften mit feinen Fähigleiten und feiner Philofophie 
rertrug, Dem Hazard. Wie bie Welt entftanden ift, fann mehr entftehen, und 
fo entftand bier auch wirflic) durch bloßen Hazard fiir unfern Helden ein 
Gliidegebiude, das fic) mit nichts fchidlicher vergleichen laͤßt, als mit ber 
Garbderobe bes Sternritters sur le pave. 

Der Ausdrud in dieſen Geſichtern und Figuren dieſer Gefellfdaft gebt 
iber Ulles, fo mannigfaltig fie aud find, und bei weitem den griften Theil 
ber Tonleiter menſchlicher Gemiithsftimmung umfaffen. Schlaffe Leerheit auf 
der niedrigften Stufe, das eigenfliche moralifde Nichts und wieder 
Richts; bedächtlicher ſyſtematiſcher Ernſt und Ernft von calldfer Natur 
durch erworbene Gefiihllofigteit; Mißmuth tief und ftille in fic gefehrt, und 
Mifmuth mit Aeuferungen von angehender Verzweiflung; die knirſchende, 
tafende Vergweiflung, wie fie gegen ſich felbft und das Verhängniß, und wie 
fte mit bem Mordgewehr bewaffnet argwöhniſch gegen Andere wiithet; faltes 
Blut bei giinftigem Glück und behagliche Frende dabei mitten in bem tobenden 
Gewiihl von Verwiinfdungen ber Ungliidliden, auf deren Ruin es fich ſtützt; 
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Furcht, Schrecen in allerlei Geftalten, Alles in bem Grabe , der fiir jeden 
andern Gegenftand alé ben herrfdenden, fühllos macht, fieht man bier in 
bunter Miſchung durch einander. — Es ift fiirchterlid! Wenn man nun gar 
dod Haren ober einmal blog hören könnte, etwa vor der Thiire: das Umſtürzen 
ber Stühle, bas Klingen einzeln hoch aufgezählter Guineen und bas ſchwer—⸗ 
falligere Rauſchen über den Tiſch gefehleifter Summen in Maffe; Flüche, 
Verwünſchungen, mit aller Macht der Sprache und der Menfchenftimme aus- 
geftofen ; theilnehmendes Hundegebell, und das Alles mitten unter bem Ge- 
fret von Mord und Feuer! Was follte man da vermuthen? Etwa eine 
Spiel « Gefellfdaft? Wahrlich, wenn die Hingende Münze nicht ware, eber 
ein weltliches Difputatorium über Menſchenrechte oder ein geiftlidmes 
über den Vortritt in der ewigen Seligfeit, oder, das-Gelindefte gu rathen, 
ein launiges Gefprich im Reich der biirgerlidmen Todten — im Tollhaufe 
— Ullein es ift wirflih an dem — fie fpielen! * — Aus jenem Becher 
bort auf dem Tifche erwarteten fie ben Ausfprud des Zufalls über den Be— 
fig ihrer Giiter, und Ralewell hat Alles verloren! — Seine Schage find 
dabin, und nichts ift ihm übrig als fein — Schätzchen! Er wirft ſich auf 
bie Kniee, knirſcht mit den Zähnen, und ſucht mit epileptifd ftarrendem Auge 
und mit geballter, drohender Fauft den Himmel, der feine Schuld hat. Sein 
vechter Fug hebt fic) bebend auf den Zehen, mit dem rechten Arm zugleich, 
bem ber linfe gefpannt gegeniiber fteht, wie Flügel gegen Flügel. Es ift gu 
ſpät! Waren es die Fliigel der Morgenrithe, die Strafe würde über ihm 
ſchweben. Was das fiir Engelftimmen fein mögen, auf die er hordt ? Oder 
ift e8 das Schliiffel-Geraffel des Kerkers oder das Klirren ber Retten von 
Bedlam, das er hirt? — Da liegt es, das ausgeraufte Haar, die leere 
Perrücke, neben dem leeren Geldbeutel, und zwiſchen beiden der Arme Zopf, 
ber jene ſchleuderte; ein erbirmlides Zeichen der Exclamation und des Kreuzes 
sugleich + Urmfeliges Gefchdpf! ware doc) nun dein Herr Hauptmann ** Hier. 
„Sein Degen könnte dir von Nugen fein.w Mit ihm ſtürzte fein Stuhl, hinter 
deffen Lehne hervor ein Hund aus Coventgarden feinen Antheil bezeigt 
an bem tiefen Falle. Der Glückswechſel mug fehr grog fein, wenn ihn die 
Pudel bemerfen. 

Bur Rechten fehrt ein Mann, den der Hund noch zur Zeit nicht bemerkte, 
bem Glück den Rücken, weil es ihm unertraglich ijt, ben Rücken des Glücks 


* Wem fällt hierbei nicht die Erzählung unferes Lichtwer's ein, ver dieſes anſteckende 
moraliſche Uebel, das ſich ber fury oder lang mit Berderben endigt, in einem andern 
Stadio fo ſchön beſchreibt? 

** ©. oben S. 254, 
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fanger angufdjauen. Er fam in tiefer Trauer, fogar mit Pleurenfen (weepers) 
hieher, und wahrſcheinlich mit einer Erbfchaft in ber Tafche, über welder 
jest bie Krdtenform einer fremben Hand auf dem Tifde briitet. Vorher trauerte 
er um den Verwandten, und nun febr viel tiefer um die Erbfchaft. Merfwiirdig 
ift bie Verfchiedenbheit in ben frampfhaften Meuferungen ber Versweiflung, über 
ben plagliden Verluft von erheirat hetem Gute bei unferem Helden, und von 
geerbtem bei deffen Nachbar. Gener, wie mit Knallluft gefiillt und ange- 
jindet , fährt auseinanbder durch Uebermaß von Spannfraft; dtefer, wie eine 
angeftodene Blaſe, fallt gufammen. Es ift alfo wirflich in ben Geberden von 
beiden fo etwas wie Hoch zeit und Begräbniß. Der eine hat wenigftens 
bie plakende Sperrigleit bes Subilirenden, und der andere bie zufammen- 
friechende Gebeugtheit bes Leidtragenden, bie an Sad und Aſche erinnert. Biel- 
feidt ift Ratewells Kleid im Gemälde noch gar hochzeitliches Wei und 
Silber. Der Contraft zwiſchen diefen beiden Spielern ift von unferem Künſt⸗ 
lt vorfiglich weit getrieben. Rate wells Ideen - vollem Kopfe iſt felbft die 
Perle gu enge, Ulles fucht bas Weite; bei dem Nachbar ſchwindet Alles 
tad inner, und er drückt felbft mit beiden Fäuſten Hut und Perriide nad; 
m> man jener ben rechten Urm mit groper Stärke aufhebt, fo ſcheint es 
jal, hätte fic) bei diefem bas Bißchen Hebkraft, bas ihm nod) iibrig 
itt, gam in das linke Bein geworfen. 

Bu beiden Seiten von dieſer Gruppe finden fich zwei friedlidere, wenig- 
fas fiillere. 

Gerabe vor bem Yeidtragenden fikt ein alter Wucherer, der fo eben 
mm Lord Cogg* alfo nicht (Incog), deffen Aermel aus Gold oder 
Cilberftiic bas bavorftehende Licht beſchämen, 500 Pfund (vermuthlich halb 
Capital und halb Qntereffen) freiwillig leift. ** Hinter unferem Neu— 
bermablten wirbelt ein Straßenräuber in tiefen Gedanfen bie Daumen. Er 
it hier weber Willens zu leihen noch gu borgen, tragt aber bie Inſtrumente 
i einer gezgwungenen Anleihe auf der Heerftrage, in ber Tafde, eine 
Piftele und eine Maske. Dort ift ber Creditor der Rauber, und bier ift 
es der Debitor gewefen und wird es wieder fein, wenn er hinaus in's Comtoir 
fommt. Bortrefflic) ift der Kopf des Wlten, der mitten unter Feuer und Mord 
und bem Gebriille ber Vergweiflung, das felbft ben Hund gu fympathifiren 
wingt, rubig bet feinem Stubir- Lidtden figt, und mit wadhfamer Feder 
jedes Pünktchen notirt und ründet. Uber freilich von einer ſolchen Frofadphy- 
flognomie, wie Lord Cogg’s, ift was zu gewinnen. Es ift dod) etwas Un- 


* Bon to cog, fuchsſchwänzen, ſchmeicheln, betriigen u. f. w. Daher a Cogger. 
** Lend to Lord Cogg 500 L., follte heißen Lent etc. 
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ertrigliches in bem Labial- und Bradial-Spjtem bon For Hodwohl- 
gebornen, deren Yippen mit gleicher Greite, wie ein Fei rftahl, rings 
um den Mund herumlaufen, und deren Arme wie ein Paar S hwimm - Beine 
gebogen find. Indeſſen man ijt beiberfeits zufrieden, was wi { man weiter? 
Sie find gliidlicd. 

„Gewiß hat Beides fein Vergniigen, 

„Betrogen werden wie Betriigen.” * 

Vermuthlid) hat ber Strafenrauber alles, was er diefen Abend auf der 
Heerftrage mit ber Piftole errungen hatte, hier burch die Würfel verloren, 
und nun balt fein Gewiffen Abrechnung mit ihm, wobet die Vilanz ſchrecklich 
fiir ibn ausfallt. Diefe Meditation ba ift eigentlich eine Gewiffi ne - Exefution; 
febr begreiflidh. Von der Galgen- Seite her find bie Ufpecten in mer diefelben; 
das Verbrechen ift begangen, es fann nie wieder zurückgenommen werden ; er 
gehört von nun an dem Galgen, fobald er erfannt wird, und felbft fein 
Pferd fann ihn verrathen. Bon der anbdern Seite find fie nicht giinftiger. 
Was man burd das Verbrechen erringen wollte und errungen hatte, ift ver- 
loren — fort, auf immer; man ijt wieder fo arm und fo fabl, als vor 
wenigen Stunden, aber da war man nod unſchuldig vielleicht; jest ftebt der 
Galgen immer voran, ſchon gang fertig; das häßliche griechiſche I wird künftig 
die Cinfaffung gu jedem Plane bes Verjtandes und jedem Gemälde der Phantafie. 
Bei einem folchen Calciil und einer folchen Perfpective ijt es fein Wunder, 
wenn ein gänzlicher Außerer Sinnen-Schlag erfolgt. Er fieht und hört 
und fühlt nicht mehr. Der Knabe, der vor ihm fteht, der ihm lout juruft, 
ver ibn fogar ſchüttelt, ijt fiir ifn nicht ba. Um Gerud und Geſchmack mag 
es nicht befjer ftehen, denn auch der beftellte Labe-Trunk ijt jet nicht da 
fiir ibn. Sogar an die Pijtole und Masfe denft er nicht. Es ijt ein Glück fiir 
ion, bag der Stnabe, das eingige verntinftige Wefen, bas in diefer ganjen 
Geſellſchaft nocd fiir Beobachtungen vacant ift, nicht an dieſer Seite ftebt, 
fonft möchte die oben gejeichnete Cinfaffung um die Bilder der Phantafie dieſes 
Helden, ſehr bald jur Ginfaffung um den Helden felbft werden. Was der 
weiße Strich bedeutet, der von ber Pifiole ab nad) der Erde geht, verſtehe 
icy nicht ganz. Iſt es ein Börtchen am Rleide, oder ift man vielleicht gar ein 
Schneider? Er figt vor dem Kamine, der mit einem Gitter geficert ijt. Dieſes 
@itter ift fein Garde-Feu, fonbdern ein Garde-Fou.** Es foll verbindern, 


* The pleasure, sure, must be as great 
Of being cheated, as to cheat. BUTLER. 
** Now feblt ed in England dem Kamin an einem Garde-Madame. Denn jegt könnie 
ed leicht fein, daß fi in einem Winter mehr Frauengimmer in England lebeudig ver- 


— — — a. 
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bag die Eugen Lente ba nicht Wiirfel- Becher; Karten, Hiite, fofthare Börſen 
(menn fie leer find, verfteht fid)), und Perriiden mit fammt den Erflamations- 
Zeichen in’s Feuer ſchmeißen. Fortunens Priefter follen fehr geneigt fein, ihrer 
Gittin juweilen mit foldjen Brandopfern an ber negativen Seite nachzuräuchern, 
und fie hinwiederum eben fo bereit, mit einem fo gnädigen Geſichte, als es 
fidh von diefer Seite machen läßt, bergleiden Opfer angunehmen. Richt weit 
von dem Ramine ift eine Nifche mit gleicher Befriediguug. Was mag das fein? 
Vielleiht fteht da ein Tiſch mit Glajern ober Erfriſchungen, die feine Collifionen 
mit Perriiden vertragen. Wenn ſchon jedes Schlüſſelloch, wie man fagt, ein 
Patquill auf den Adel der menfchliden Natur ijt, was mögen nicht folde 
Gitter fein? Man fieht, man ift hier in der Antichambre des Tollhaufes. 
Hinter dem kleinen Knaben fteht, an die Wand gelehnt, auch ein ſchwer 
Berwundeter. Er ift ſicherlich an einer ſchmerzhaften Stelle getroffen. . Was 
tba fo fpig vor ben Mund halt, ſcheint nicht ber Theil feines Ichs gu fein, 
m bem er nagt; innerlich greift er beffer gu. Gehen etwa feine Augen auf 
ta ſchweren, zweiſitzigen Herrn am Tifde, der das Gelb einſtreicht, und 
Bi fid) noch Neid in bie angehende Vergweiflung? In diefem Falle ver- 
iat a boppeltes Mitleid. Mit faltem Blute angufehen, wenn man unfer 
velrmes Geld einſtreicht, ijt an fic) ſchwer; angufehben, wenn es mit faltem 
Bate cingeftrichen wird, ift ſchon viel ſchwerer, aber es gar von ber warmen, 
Mijenben Speck⸗ Hand eines gemiajteten, forglojen Patrons wie hier, langſam 
im mit heimiſcher, ftiller Behaglichfeit eingeftrichen yu fehen, ift nicht aude 
whalten. Es ift wirklich an dem, obgleich nicht leicht gu erllären, daß im 
Spiele an bie Wohlbeleibtheit zu verlieren, etwas höchſt Kranfendes fiir 
te Mager feit ober felbft fdon fiir bie Mittelfülle hat. Ob fich diefe 
fit Hiiger halten , weil fie behender find, oder aus einem ganz entgegengefesten 
Princip, jener ihr jeitliches Fett fiir zeitliches Gut und baaren Ueberflug in 
Anſchlag bringen,- oder ob fie glauben, der verdiene bas Geld mehr, der es 
mit fanguinifcher Planloſigleit einftreiht, als ber, ber es wie einen Ginfe- 
braten für ben Abend phlegmatiſch vor fic) hinrückt, weiß ich nicht. Das 
dactum ift unläugbar. 
Hinter bem Leidtragenden ſitzt ein Weſen, von dem man nicht ſagen fann, 
was es eigentlich trägt, aber Leid möchte man um Es tragen. Cin wahres 
Vacuum; bloß Raum fiir einen Menſchenkopf. Wie gemalt, könnte man fagen, 


brennten, als junge Wittwen in Bengalen. Man hat gwar febr zierliche Befriedigungen 
angebracht, die man Fenders nennt. Gie ſchützen aber nur den Fusboden und den Teppich 
thas, Unterréde und Schurzen aber fo wenig gegen Unheil, alé manche moralifie Fenders, 
die man ihnen gur Schutzwehre mit in vie Welt gibt. 
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wenn man ihn [oben wollte. Bebiite und bewahre alle Menſchen 
Wachsfiguren! Wie diefer Gee hieher fommt, mit feinem Blick 
und feinem Liebäugeln mit der Luft? Sicherlich ift es ber Erbär 
Geſellſchaft, und von Hogarth vermuthlich blog hieher gebrad 
Uebrigen durch Contraft zu unterftiigen. Er ſcheint einer vow den 
gu fein, die ohne Kraft zur thatigen Liederlichfeit , es dennoch fiir nk 
fich hier und da bas Anſehen davon gu geben: „Geſtern waren wir b: 
ba batten wir verdammt hohes Spiel.“ — Das offene Mäulche 
davon erzählen, und erzählt vielleicht jest ſchon. 

Die Gewinnft-Theilung hinter dem Strafenrauber ijt vort 
bie Lippen des unbededten Gliidfeligen ſchwebt faft anftedende 2 
In Acht mag fic) aber denn doch diefer Glückſelige nehmen. Der 
bem Hute theilt ein wenig ſchnell und faft vorfaglich mit mehr ¢ 
Gewicht. Jn feiner Vertraulichfeit ijt iberdas etwas fehr Orato 
muthlich der Flingenden Münze noch mehr Klang, und dadurd g 
felbft die Riinde gu geben, die ihr fehlt. Aus dem Wnguge der 
pagnons gu febliefen, find fie nicht von gleichem Range, und da 
bie geringere Moitié leicht ein Wort gu feiner Zeit fiir baar © 
wenn vorn fo dazu geflingelt und binten auf dem Rücken wohl gar 
Takt fanft dagu geſchlagen wird. 

Diefer fehr gefegten fleinen Gruppe gegeniiber, nach der Th 
mift man nod) eine Perviide, und offenbar zugleich nocd allert 
Kopfe darunter lag. Das Subject hat viele Wehulichfeit mit R 
Es ijt Ulles fort. Nur fucht er die Urſache davon, nicht wi 
ben Wolfen: 

quod petis, hic est: — 
Est Ulubris * 
(bei Whites) dent er, und ſtößt auf einen, vielleicht unſchuld 
Teufel, den er fiir einen Betriiger halt, fiirchterlid) gu. Das if 
weit gefucht. Zum Glück führt er den Degen eben fo ungeſchickt wi 
fonft hatte bas Spiel febr hod) werden finnen, und dann er 
gutmiithiger Mittler feinen Verluft gum Theil, leiht ihm etwas 
Verftande, und faſt möchte man fagen, von feiner Perviide. Leg 
gang natiirlice Folge von erſterem. Denn weil es Köpfen in ſchr 
wie biefer, unmiglich ijt, fic) einander mittelbar burd Worte v 
machen, fo ift bas Berniinftigfte, was fie thun finnen, daß fie 
gefidt fprechen und ihre Griinde mit den Schädeln, worunter fi 
* Hor. Epist. I, XI, 29. 
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gleich gegen einander anlaufen laffen. Die Methode ift vortrefflid), und man 
hat Urſache gu glauben, dag es mit manchen Streitigteiten in der Welt, zumal 
mit ben gelehrten, nicht fo weit gefommen fein würde, wenn man fie auf 
dieſem Wege auszumachen verfucht hatte. Denn erftlich fiele auf einmal aller 
Wortftreit, und folglich %,, aller Streitigteiten von felbjt weg, und dann 
hat das Aeußere, wenn dabei mehr fanft gedrudt, als geftofen würde, etwas 
ſehr Gefalliges, nämlich bas Unfehen von Bruderkuß, gu welchem es aud 
gewiß bald führen würde. 

Das Uebrige dieſes Blattes bedarf kaum einer Erklärung. Jeder Leſer 
hoͤrt hier das: Feuer! Feuer! Der Nachtwächter von der Straße ſpringt 
zu. Er läßt friſche Luft durch die Thüre in das dumpfige Zimmer ein, und 
tine Dampf- Wolke hinaus, Wiles phififalifc richtig und gum Vortheil der 
Spielgeſellſchaft und der Flamme an ber Dede. Bon der ganjen Geſellſchaft 
bemerfen es noch zur Zeit nur gwei. Einer, wenn er die redjte Hand niedriger 
elte, gang in der Stellung von Hamlet, wann ihm ber Geift erfdeint, bas 
fh gon; Natur, und bann ber Marqueur mit dem Hammer und feinen beiden 
Vadiligtchen , die er nun auslöſchen fann, da die Sonne hinter bem Karnieß 

ret Gtifels anfgeht. Die Stellung bes Kerls ift gut; es ift der erfte Wugen- 
Mid ter Entdeckung, und nod) ift er über die Halfte im Dienft am Spieltifde. 

Yn her Spiegelftelle, iiber bem amine, hat ein Rartenfabrifant, Mr. 
Jutian, fein Adreß⸗ und Intelligenz-Blättchen aufgehängt, und ein Licht— 
den halt fogar Bigilien dabei. Aus dem Wappen und bem ganjen Gang, 
be Zitulatur gu fcliefen, ift ber Mann Hof-RKartenmader. Ob bas 
im Sabre 1735 etwas einbrachte, fann ich nicht fagen. Der Titel eriftirt nocd, — 
iber es follen die Zeiten nicht mebr fein. 


Hogarth ¢ Zeichnungen. 20 
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Der Weg des Liederliden. 
(The Rake’s Progress.) 


Siebentes Platt. 


Sir William Hamilton in feiner Nachricht von dem legten Aus- 
bruh bes Vefuns im Sommer 1794 merft an, bak um den Fuk diefes 
gfigrlichen Berges und des benadbarten Somma, alfo in einem Umfange 
won etwa 30 italienifcben ober achthalb deutſchen Meilen, mehr Menſchen 
tejammen wobnten, als auf irgend einem Flecke von gleichem Umfange in 
Garepa, Die Menfchen fdjeinen fic) gu dem Feuerfdlunde gu brangen, wie 
Ridn um eine Lichtflamme. Berbrennen fich auch ein Paar die Fligel, fo 
lommen immer wieber andere; fo wenig ſcheuen ober fennen jene Menfden die 
Griahe, Das ift allerdings feltfam. Aber boc bei weitem nod nicht fo ſonder⸗ 
her, aff ba mitten in bem Lande ber Freiheit und bes Ueberfluffes, 
ij neine in England, gerade die Häuſer am bichteften mit Menſchen befegt find, 
i delchen jeder, der fie beziehet, fogleid) bas Votum obedientiae passivae et 
frugalitatis an der Thüre ablegen muß. Ya, daß alles Dichten und Trachten 
leines geringen Theiles diefes glücklichen Volles dahin geht, feinen Wanbdel 
datnach einzurichten, um bereinft eine folche Kloſterſtelle im Leben gu erhalten. 
Gi miflingt anch felten, wenn man es nur ernftlid) darauf anlegt, und wie 
ticles am leichteſten bewirft werden fan, davon haben wir das vollfommenfte 
Nujter in dem Leben unferes Helden. 

Gr ijt fo eben aufgenommen worden, bat fein Geliibde gethan, und ift 
tod mit jenen Herzerhebungen befdaftigt, die gewöhnlich dergleichen Verände— 
tungen bei Leuten von wahrer Salbung hervorbringen. Lange hat er bie Welt 
nod) nicht verlaffen. Noch liegt fein Bett gepadt da. Darauf ijt ein Brat. 
Roft gebunden. Das ift Wes, was er aus dem Saculo mitgenommen bat. 
— Benn es nur mit dem Gewiſſen fo ganz richtig ift. Sch fürchte faft, der 
iufere Gruder Rakewell hat fid) noch nicht fo gang mit dem inneren 
abgefunden. In diefer Hinficht könnte ber Bratroft, fo auf bas Bett gebunden, 
wo nidt bas Modell, dod bas Sinnbild ber Bettlade fein, auf der er willens 
iit, ſich bes Nachts an feinen eigenen Gorftellungen lebendig gu röſten. — 


* 
* 
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Was biefes fiir ein Kloſter fet, werden bie Lefer bereits aus ber Gatter- 
thiive und bem Rammerherrn - Scbliffel errathen haben, der ba an ber Hilfte 
bes Pater Cubicularius herabhingt. Rakewell figt* und gwar im Fleet, 
einer Art von Lombard, bas fich nur von ben gewöhnlichen Ynftituten diefer 
Art dadurch unterſcheidet, bak es nicht fowohl ein Gefängniß fiir Mobilien, 
alé vielmebr fiir bie erften Moventien felbft, und ungefähr das ift, was 
man in Deutſchland Schuldthurm nennt. 

Es ift oben (Seite 243) von gewiffen Segenswiinfden und Weiffagungen 
geredet worden, die an unferem Helden in Erfiillung gehen wiirden. Da find 
fie. Hier krümmt er fich nun unter der Geigel feines gerechten Verhängniſſes, 
— tout beau! Dit es moglich, Nummer, Glend und erwachtes Gewiſſen 
mit feiner gangen zweiſchneidigen Qual von Furdt unb Reue in einem lieder⸗ 
lichen Taugenichts ftirfer gu zeichnen, alé bier? Worte find nocd) nicht ba. 
Statt ihrer aber läuft mit unverfennbarem Ausdruck eine Welle beredter 
Zuckungen durch die ausgemergelten Glieder von unten nach oben hin. Die 
auf das Knie geftiigte Hand hebt fic) mit grofer Bedeutung, unb ihr folgt 
ber Fup ſympathetiſch, fo wie der aufgerollten Stirnhaut die Augenlieder und 
bie Udjeln nachziehen: der Strom geht aufwarts. Es ift feine Erhebung, ober 
wenigftens blog bie, ohne welche ber Uusdrud von tiefem Fall, Ohnmacht 
und BVerberben, durch Geberden, unmiglich ift. Es fällt Alles nur defto 
tiefer zurück, und fo fpridjt er fich felbjt bas Berdammungs- Urtheil, und 
wird fein eigener Henfer durch Verzweiflung. Was bas ftarrende Auge ſehen 
mag? Den Tanzmeiſter vielleicht? Oder die Garten, oder bie Renupferbe ? 
Oder fieht es gar nidts, und lauſcht blog bas Obr auf die Tone bes Orpheus, 
ber bie Beftien zähmte? O hatte man bie Dofe auch! Hier werden die 
Beftien wobhlfeiler gezähmt. Wir wollen fehen. Die Mittel find heroiſch. 

Neben ihm fteht die Meine Ucquifition , die man in ber Kirche gu Mary le 


* He is arrested, er figt Schulden wegen. Jn der englifhen Sprache wird, mit 
eben fo vieler Philofophie als Billigteit, febr zwiſchen figen und figen déftinguist 
Denn die Nachrede, das man fige, iſt allerdings ſchon eine Strafe, vie alfo von Rechts- 
wegen aud nad den Umftanden ibre Grade haben follte. Wenn ein Verbrecher ergriffen 
und feftgefegt wird, fo fagt man, er fet taken up over apprehended. Gin folder tann 
nämlich, nach Befinden der Umſtände, oft wieder ohne formliden Procef lostommen. Bird 
er aber gefegt, um den Proceß gu beftehen (for trial), fo fagt man: er fet committed. 
Sigt er yur Strafe, fo heist er imprisoned; ein Officier in gleichem Falle is put under 
arrest; ein gemeiner Goldat confined; Sdulden wegen wird man arrested. Alſo Captain 
N. is arrested ſagt gang etwas Anderes, als he is put under arrest. Erfteres heißt Schulden 
wegen durch civile Obrigteit, lepteres wegen eines Vergehens im Dienft ourd feine 
militäriſchen Borgefegten. 
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bone gemacht hat, fein theres Weib, freilich etwas verandert. Ihr Mund, 
ber dort fin, wie Luna ein Paar Tage nach ihrer Wiedergeburt, fic mit 
fonfter Krümmung yu einem zärtlichen Lächeln bog, könnte hier mit feiner 
ſchwarzen Fülle als Zeichen des neuen Lidts felbft, in jedem Dorf -Ka- 
fender figuriren. Ga, was nod) mehr ift, das ganze Köpfchen, bas dort an 
bas freundliche unb friedliche Knarpeln des niedlichen Eichhörnchens erinnerte, 
ift hier ein männlicher Löwenkopf mit Mahne und Raden geworden, ber Men- 
ſchenſchãdel tnadt wie Hafelniiffe. Es ift doch gewiß, daß es nad ber Hochzeit 
ganz anders ift alé vorher. Sie ift bier befdhaftigt, mit den Fäuſtchen, die fo 
then mit ihrer eigenen Friſur in der Eile fertig geworbden find, eine fleine 
Wenderung in ber von ihrem Gemahl vorjunehmen. Eigentlich wohl bloß, um 
jeinem Gedächtniß fiber einige Umftinde, die ihr zugebrachtes Vermögen be- 
treffen, etwas gu Hülfe gu fommen, weldes nad) diefer Methode ohne Strung 
wet Capillar⸗Syſtems fcblechterdings unmöglich ift. 

Wirklich verfahrt fie fehr richtig. Sie Lopft erft mit ber linken Fauft 
wi vie Schulter, um die feftfigenden Gebanfen losjufriegen, und fobald fie 
met, dag fie flott find, nimmt fie mit ber redten einen Zulauf gerabe 
nod ten Orte, wo fie ſchwimmen, um ihnen bie neue Richtung yu geben. 
Se gist man ſelbſt bem Eiſen Polaritit. Es fann nicht fehlen. Allein alfes 
tiejet, fo Laftig es auch unter folden Unmftinden einem Manne von Gefiiht 
fein mag, ift doch diefem armen Teufel bei weitem nicht fo empfindlid, als 
bas fürchterliche Rartatfchenfeuer, bas bie Bunge feiner Ehehalfte aus jenem 
finftern Morbdfeller hervor auf feine Ohren und fein Her; macht. Hier ver- 
dient er fürwahr unfer Mitleid. Das ift gu hart, wiirde man fagen miiffen, 
wenn es nicht fo natiirlich wire, und etwas, was natiirlich ift, hart fein könnte. 
We Schriftfteller über bas Defenfions-Syftem des ſchönen Gefdhlechts und 
bie militäriſchen Operationen deffelben in einer Ehe-Campagne, fpredjen von 
dieſem Theil ihrer Artillerie als von einer Art von Wunder. Fielding, einer 

ber vorgiiglicdften, merft an,* dag die weifeften Menſchen davor gezittert 
und gebebt, und felbft bie tapferften, bie mit faltem Blute in die Mündung 
tines 24+ Pfiinders hineinfchauen fonnten, fic mit einem erbärmlichen Gefichte 
zurückgeſchlichen Hatten, fobald fie in bie Mündung eines folden Bs llers 
batten bliden follen. Diefes thaten alfo die weifeften und tapferften unter 
ben Menſchen, was mag nun der nicht leiden, ber weder das eine nod) das 
anbere ift, und fid) obendrein nicht einmal wegſchleichen fann? Und dod ift 
biefes bei weitem noch nicht Wiles. Während ihn die Frau in der Fronte 


* Qn feiner meifterhaften Befdreibung der Schlacht im Wirthehaufe gu Upton. Tom 
Jones, IXtes Buh, Rap. 8, 
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und auf ber rechten Flanfe angreift, fallt ihm ein anderer Feind in vie linfe, 
ein britter in ben Riiden, und zugleich meldet ihm ein Befannter in einem 
freundfcbaftliden Billet, fein Haupt- Magazin fei in die Luft geflegen. 
Fürwahr, unter folchen Umftinden anders dafigen, als * Rakewell fist, 
lönnte doch nur Sokrates oder Carl XIL 

Ein Knabe nämlich, oder was es ſonſt iſt (denn an der Bildung ſeiner 
Phyſiognomie ſcheint die Inſolenz ſchon wenigſtens ein Viertel Jahrhundert 
gearbeitet zu haben), bringt ihm den verlangten ſchäumenden Porter; noch 
zur Zeit bloß zum Anſchauen. Ohne Tauſch wird ihn der arme Lechzende nie 
ſchmecken, und hier iſt nichts mehr zu vertauſchen! Selbſt die Schuhſchnallen 
ſcheinen ein Paar Trauerſchnallen zu ſein, von denen der Lack oder die 
Bläuung bereits weggetrauert iſt. Hinter ihm ſteht ber hodpeinlide Unter 
ſchließer (under turnkey)! Aus dem Buche, das auf ſeinem Arme rubt, 
erfieht man, daß er bas Einftandsgeld (Garnish money), den Bill flomm, 
von bem Arreftanten eincaffiren will, Das Geficht, bas der Kerl alfe bier 
jum Verkauf anbietet, ſcheint noch eines der beften gu fein, die er fiir ben 
Rauf machen fann. Schade, daß es Rafewell nicht fieht, indeffen er würde 
e8 bod) nicht faufen finnen. Die Inſolvenz, die feinen Trunk Bier be- 
zahlen fann, begniigt fic) anc) wohl mit Gefichtern, die ihr vie Fnſolenz 
umfonft reicht. Bemerfen die Lefer wohl ben Schluß in forma Juris, der 
hier gemacht wird? Gin armer Teufel, den man gefest bat, weil er nicht 
bezahlen fann, foll dafür bezahlen, daß man ihn gefest hat. Gerade fo ver- 
gingen fic befanntlich vor ein Paar Jahren die Franjofen an der guten Stadt 
Worms, blok weil, wie fie fagten, fich biefe Stadt an ber guten Stadt 
Worms felbft vergangen haben follte. 

Und nun die Rolle und das Billet mit der Nachricht von bem aufge— 
flogenen Magazine! Diefer Schlag ift einer der ftarfften, und fallt fo mächtig 
auf ben Geift, als bas Feuer aus dem cafemattirten Gejichte dort auf bat 
Herz. Es ift nicht auszuhalten. Das Billet lautet fo: Sir, I have read 
Your play and find it will not doe (do).* Yrs J. R...ch. (J. Rich). 
Deutih: Mein Herr, ih habe ihr Stid gelefen, finbe es 
aber gang unbrandbar. Der Ihrige J. Rid. Der Zufammenbang ift 


* Ob Hogarth dviefen Febler wider die Orthographie abfidtlih und alé Satire auf 
Herrn Rich's Erziehung gemacht hat, oder ob er als ein kleines Dentmal feiner eigenen 
ba ſteht, ift jetzt ſchwer auszumachen. Da man aber erfteres von Anfang allgemein glaubte, 
nadber aber auc das leptere wahrſcheinlich fand, fo ift wohl das Einzige, was fid jetzt mit 
einiger Gewißheit bieriiber behaupten läßt, diefed, daß weder Hogarth no} Herr Riad 
ſonderliche Oribographen milffen gewefen fein. 
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fury der: bdiefer Herr Rich war bamalé Directeur und Beftinder (Manager) 
eines ber grofen London'ſchen Scaufpielbinfer. Diefem bot Rafewell bei 
gebende Rolle mit Act 4 marfirt an. Sie enthalt nimlid ein Schaufpiel, 
bas er mit Hiilfe ber zehnten Mufe, die fic), bet allem Verfall ber übrigen 
neun, nod) immer in England fo wie in Deutſchland halt, ich meine 
bei ber Paupertas audar, in mifigen Stunden audgearbeitet hatte. So 
hoffte er, wo nidt als ein reicher Mann, doch wenigftens mit ber splendida 
miseria eines mobernen ſchönen Geiftes in bie Grube gu fahren. Alle diefe 
Hoffuungen vernidtet das Billet mit Einem Male. Es ift Wiles dahin; aufe 
geflogen; fort — it will not do. Was wohl bas Thema hes Stücks gewefen 
fein mag? The Rake’s Progress over the Road to Ruin? * Sdwerlid, 
benn es gehirt mit gu dem Wefen eines ſchlechten Schriftftellers , ſich nicht 
ji fennen, und nie über Dinge gu fdreiben, über bie er allein fchreiben 
fénnte. 

Was für ein Bild dies, an bie Wände gu nageln, zwiſchen welchen 
tie ſchri ftſtelleriſche Hoffart fo manchen hohen Wechſel auf bie Mufen ftellt, 
da am Ende, wie hier, mit ſchimpflichem Proteft zurückgeht! O! Alle, die 
ihr anf Hohen Mujen-Sold im Alter rechnet, tretet her vor den Marter⸗ 
Siubl diefes faffirten Genies; auch es rechnete auf diefen Sold. — Diefes 
it bas Schickſal von Tauſenden. Bedenkt, theuerfte Freunde, taf, feitbem 
cilamus auf Lateiniſch mehr heißt als Halm oder Rohr, auch calamitas 
mehr heift alg Hagelfdlag. Seitdem jenes Wort fogar einen Ganfefiel 
bedentet , zieht fid) bie Bahl ber Calamitäten fiir Scriftfteller, und mite 
unter aud fiir Lefer, in's Unendliche. Das geringere Unheil, bas in ben 
gediegen-metallif hen Zeitaltern ber Welt nur jerfnidte Saaten über 
tingelne Menſchen bringen fonnten, das bringen jest in den Tagen ihrer Vers 
laidungen die praparirten Federwiſche mit zehnfacher Stärke fiber ganje 
Generationen. Was war benn am Ende ein wenig voriibergehender Mangel 
durch Hagelfdlag, gegen die jegigen ewigen Gndigeftionen durch fchweres, 
ſchwarzes, faures Rommifbrod ber Mufen, woran fo mancher Biirger ber - 

gelebrten Bettler-Welt kränkelnd umberfrieht, — auf wahren calamis von 
Beinen und mit Warngen von der Farbe feiner Lorbeern? 

Yammer ſchade, daß uné burd einen ftrafbaren Mißbrauch eines ber 
fraftigften Mittel sur Veredlung bes menſchlichen Gefdhlechts fier ganz un- 
wirffam gemacht worden ift, ic) meine bie Belehrung durch Tapeten, fonft 

* ,Der Beg gum BVerderben.” Diefes ift der Titel eines Sts, das in den 


legien “Sahren mit grofem Seifall in London aufgefiifrt worden iſt, und woven man 
aud einige Scenen in ſchwarzer Kunft gut vorgeftellt hat, 
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miifte eine Gruppe, wie biefe, fon im Oeclinir- und Conjugire Stalle 
angefdlagen, bem jungen Anflug von unendlichem Nutzen fein. Ich fürchte 
aber, es ift auc) von diefer Seite vorbei, fo wie es balb von allen vorbei 
jein wird. Man hat das allgemeine Geftreben bes menſchlichen Gefdledte, 
bie Mittel gum Rwed yu machen, alé einen gweiten Sündenfall anzuſehen, 
unter welchem am Ende Alles erliegen mug. Hat man nicht jetzt ſchon eine 
Abart von Gelehrten, die man Biderfreunde nennt, und find bas nicht 
ſchon völlig die Inſelten mit Fligeldeden ohne Fliigel? Hat fic) micht das 
Zeit- und Stundehalten unferer weifen Vorfahren jest in bloßes Anhängen 
von Taſchenuhren verwanbelt? Ya hängt man nicht jest ihrer zwei einanber 
gegeniiber, wie Schildwachen in einer Gegend auf, wo vielleicht, ſeitdem man 
bas Feigenblatt von dort entfernt bat, nie ſchlechter Zeit und Stunde gebalten 
worben ift, alé jest gwifden den beiden Zeithaltern ? (time keepers). 
Rakewelln gegeniiber fallt eine Frauensperfon in Ohnmacht; ein 
Mann im Négligé bemitht fich, den Fall gu brechen, wenigftens in den Grenjen 
ber Deceng gu halten, und gwei geborne Doftorinnen haben ihr ben Schnür⸗ 
feib geldet und fuchen fie wieder gu ermuntern. Das Erweckungsmittel der 
einen ſcheint faft hyperphyſiſch, und wenigftené nicht gang von diefer Welt 
ju fein, und die Fiduz in ihrem Gefichte auc) nicht. Die Ohnmächtige ift eben 
bie Sarah Young, die wir nun bier ſchon gum viertenmale erbliden, urd 
bas weinende Stind, eine Heine Mig Rakewell, die auch ſchon fichtbar 
gum gweitenmale erfdeint. Ufo Sarah Young fommt auc nod in dieſen 
Rerfer ihrem treulofen Verführer nadh.* So ſchwer auch) nun die gänzliche 
Rettung fein möchte, fo leicht ift denn doch nun die Erquidung deffen, fir 
pen ein Trunf Porter eine Gnabe ijt. Das tonnte fie wiffen. — Daf der 
erfte Anblick bes ſchrecklichen Berfalls ihres ehemaligen Liebhabers, wie man 
glaubt, allein die Ohnmacht bewirkt habe, glaube ich nicht. Moralifd iſt im 
beffen bie Urfache gewif, nur hier vermuthlic) gar madtig von phofiid 
chemifden unterftiigt. Denn, wie man fagt, foll die Luft, dba, wo man in 
England die Leute, bie am Golde verfdulbeten Mangel leiden, eingefpertl, 
oft nicht um ein Haar beffer fein, alé die im ben geheimen Küchen, worin 
man bag Golb madt. Unb ungliidfeliger Weife dient dieſes Mabinet ju 
beidem Gebraudh. Der Angſtſchweiß über verſchwendetes Gold miſcht fic) hier, 
wie wir ſogleich hören werden, mit dem ſulphuriſchen Merfurial- Thau, det 
bie Morgenrdthe bes neu gefchaffenen Metalls der Metalle bei feinem Auf⸗ 
* Meber die Moralitét diefes Zugs in einem Charatter, ven Hogarth gam auf 


unſchuld angelegt bat, follen weiter unten, wo fich dic Gelegenheit dazu nod rinmal 
varbietet, einige Bemerfungen gemadt werden. 
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gange aus dem Tigel gewöhnlich zu begleiten pflegt; jedod ift die moralifde 
bei weitem bie ftirfere. Der bloke Anblick bes BVerfallenen Geliebten fann es 
indeffen nicht gewefen fein, denn Garah Young ging von der Thiire nach 
bem Orte, wo fie niederfanf; und es ift wahrſcheinlich, dag fie fogar eine 
Reitlang Platz genommen hat. Go) vermuthe baher, daß fie burch eine Salve 
aus bem Morbdfeller von Rafcwells rechtem Fliigel her gefallen ift. Wabr: 
fdheinlic) wurde fie und ihr Rind von Madame Ralewell erfannt, die 
dann pliglid mit Baftard, H... und Nidel lub, und ein Feuer machte, 
bas freilid) auf ein Gefchipf von Garah Young’s Gefinnungen wirfen 
mußte, wie Rabnagel unb gehadtes Blei. Indem fie fallt, ereignen fic) ein 
Paar Umftinde, bie man fic — — faum ju bemerfen getraut, die aber 
unfireitig mit unter die Leiden, und gwar ziemlich oben an, gehören, die 
hier auf diefen Siindenbalg losbrechen. Der aufgeriffene Bufen von wenigftens 
— Hogarthifher Schinheit — bie Lage des Fußes und überhaupt der 
ganze Umſturz mit dem Stuhle, der vielleicht fchon gefabrlicher fiir mande 
Yugen war, alé er jegt fiir bie unferigen läßt, find bier ficherlich nicht um- 
jouft gegeichuet. Sie muften bei Rakewelln, der gerade gegeniiber fist, 
netkwendig Bergleichungen veranlaffen, die jeder Lefer vermuthlich ſchon ane 
aeftellt haben wird, awifden bem, was er einft fo leichtfinnig wegwarf, und 
tm, mwas er nun ba, auf bem redjten Flügel, fo ernftlid) befigt. Gefegt 
ad, ex made die Bergleidung nicht ganz auf der Wage der Sinne, die 
bei ifm etwas anger Stand gu fein ſcheint, fo findet bod) das wad) geworbene 
Gewiffen auf der feinigen nod) immer Ausſchlags genug zur Vergweiflung! 
Hier ift febr viel mehr als Mr. Rich’s Billet: Es hatte gehen fannen, aber 
nun nicht mehr; es ift vorbei; it will do no more! 

So weit geht auf dem Blatte der Faden her Geſchichte. Das Uebrige find 
Berzierungen, aber von fo meifterhafter Art, daß man beflagen mug, daf 
iver nicht mebrere find. Hier mare Hogarth fo gang in feinem Fache 
geweſen. 

Den Decenz-Wächter von Sarah Young haben wir ben Mann im 
RNégligé genannt, und hoffen, daß vie Lefer nichts gegen ben Ausdrud ein: 
yuwenden haben werden. Die Perriide ift, fo wie die von Rakewell, und 
bas Haar feines Engels, bloß vom Hazard accommobdirt; flange nicht ein- 
aber befto after ausgeftaubt, vermuthlid) blog durch Schwungfrajt um bie 
Stubllehne, wie um eine Flachsdocke. Sein Bart fceint mit bem Monat gu 
fanfen, und etwas weit in ben Zehnern (in its Teens) vorgeriidt. Der 
Phyficgnomie nad) ware ber Mann etwas ganz Gemeines, aber aus bem 
Schlafrock erlennt man hen Sehriftfteller, Der Ellbogen hat fic) wirklich frei- 
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geſchrieben, und aus dem Schreib-Aermel läßt ſich auf den Meditir— 
Aermel ſchließen, der muß noch gar ben Kopf tragen. — Die Beinfleider 
find gwar, wo der Schlafrock Herr im Haufe iſt, nie von ſonderlicher Be 
beutung, aber fo lichtſcheu, wie dieſe, findet man fie boch felten. Sie hören 
um die Kniee berum auf, man weiß nicht wie, faft mit einem bloßen Und 
fo weiter. Es fceint beinahe, als waren es ein Paar Pantalons gewefen, 
wovon man bie unteren Theile zur Unterftiigung ber oberen nad und nad 
habe eingehen faffen. Artig ift e8 hier gu fehen, daß man ſchon bamals, in 
ben London'ſchen Schuld⸗Thürmen wenigftens, um Schuhſchnallen trauerte. 
Die Calcanten - Stellung, worin fic) der Gefangene befindet, hat, auger der 
Abſicht, die Ohnmächtige damit zu unterftiigen, nod) eine doppelte. Denn 
erftlic) verforen, durch die Befchaftigung ber Hande, die Beinfleider 
offenbar ihre vorzüglichſte Stiige. Um alfo gu verhindern, bak fie gerade 
Weges die Stelle des abgefdnittenen Theils einnähmen, mußte Rath geſchafft 
werben, und diefes geſchah am ficherjten durch diefe wagerechte Stellung des 
Schenkels. Fiir das zweite hatte der Mann einige Rollen Manufcripte irgend- 
wo gefaft, bie nun ebenfalls bas Weite fuchen. Drei davon liegen ſchon 
größtentheils auf ber Erde, denen eine vierte fo eben folgen will, und dieſe 
ſcheint er noc flemmen ju wollen. Es ift gwar hier nichts yu zerbreden, aber 
es fieht nicht gut aus, und am Ende muß Alles wieder aufgenommen werden. 
Diefe Heine Unordnung iſt fiir den nengierigen Zufdauer von unendlichem 
Werth. Hier erfahren wir auf einmal, wem der vicledige Ellbogen gebatt. 
Auf einer ber Rollen liest man die Worte: Being a new scheme for paying 
the Debts of the Nation by T. L. now a prisonner in the Fleet. Es ift 
nämlich ber gweite, erfldrende Theil des Titels bes Werks: vDas ift, 
Neuer Vorfdlag, die National-Sadhuld gu bezahlen, von TF. &, 
gegenwartig Gefangenem im Fleet; alfo von einem Autor, der 
feine eigenen Schulden nicht bezahlen fann. Der Cinfall hat fic) fo berühmt 
gemacht, wie ber von ber Spinnenwebe iiber der Armenbüchſe, vermuthlid, 
weil er,.wie jener, eben fo deutlich ift, als treffend. Auch find bie Schwad- 
heiten, gegen bie er gerichtet ift, gleid gemein. Andern bie Hülfe gu verfagen, 
bie er ohne Schaden hatte leiften finnen, ift bem Menſchen fo gewöhnlich, 
al8 ihnen in ber Noth mit Verhaltungs- Regeln aufzuwarten, die ben Geber 
felbft gum Bankrot gefiihrt haben. Es foll wirklich damals ein folder Herr & 
vorhanden gewefen fein. Diefes wundert mich nicht; mit andern Anfangébud- 
ftaben exiftiren ihrer immer welche; und nun gar mit anbdern Projecten! ©, 
da ift fein Land und feine Fafultat von ihnen frei: mutato nomine de Te u. ſ. w. 

Dort hinten an der Mauer fist wirklich ſchon mulato nomine ein Anderet, 
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ich meine ein halbverfoblter Alchymift, der ein Töpfchen nicht blog yum Beften 
ber Nation, fondern des ganzen menſchlichen Geſchlechts auf dem Feuer hat. 
Die philoſophiſche Ruhe in bes Mannes Geficht und ganzer Stellung hat 
wirllich etwas ſehr Gefalliges; man fieht, er hat warten gelernt, eine Runft, 
bie. auc bei feinem Geſchäfte in ber Welt fo ndthig ift, als beim Goldmachen. 
Daf er nichts von allem dem hart oder: fieht, was um ihn herum vorgebht, 
bat er mit allen den Menfchen gemein, die eigentlich burch Sehen und Hiren 
unfterblic) geworbden find. Die Freundfchaft swifden dem Manne und feinem 
Ofen ift bod in ber That riihrend, wenn man bedenft , dak beide blog ihrer 
Verbindung wegen Hier figen, und jeder ohne ben anbern vielleicht etwas ſehr 
viel Befferes hatte fein finnen. Dennoch halten fie zufammen, wie aus einem 
Sti (fehen auch faft fo aus), und fiittern einanber wedbfelfeitig mit Hoff- 
mungen und Kohlen bis gum Tag der Löſung des grofen Problems. Weit 
imin biefer Tag bier unmöglich entfernt fein. Die Abzugs-Röhre dburd has 
Gitterfenfter ift gu gut angelegt, — es fann nidt feblen; bie Anftalt 
fingegen, wodurd) das grofe Product in die Flaſche geleitet werden foll, gar 
tidt fonderlid) — e8 mug feblen. Ob Hogarth felbft ein Kenner war, 
ober hier burch einen Renner geleitet worden ift, ober ob er durch Kunſt⸗ 
frie bes Genies ben Griffel gu einem Zweck richtig fiihrte, den er felbft nicht 
iberſah, laſſen wir unentfcdieden. Genug, ver circulus in destillando ijt 
hier nicht gu verfennen; die Vorlage ift bem Feuer näher als bie Retorte, 
umd während beibe um ben Befig der Tinctur ftreiten, nimmt das uners 
meflide Weite draußen Alles gu fic, unb fo ergibt fich die Auflöſung des 
Problems; freilich durch einen Ausdruck, an ben man bei der Frage nicht 
dachte, ber aber nichts befto weniger bie Frage aud beantwertet. Durch 
bas Gitter-Fenſter ftedt etwas, bas man faft fiir ein Inſtrument halten 
follte, bei verwidelten chemifden Fallen die Blaneten mit in den Rath gu 
nehmen, wenn bas Statin nicht von allzu eingeſchränktem Gebrauch und iiber- 
haupt gu unbequem ware, gumal fiir Perfonen, bie gewohnt find, mit dem 
rechten Auge zu obferviren. Auch lage ber Lichtfang bes Sehrohres etwas ju 
nage am Rauchfange bes Ofens. Es ift auch wohl überhaupt fein Rohr, 
fondern nichts weiter, al ein berber, foliber Cylinder, den ſchweren Fenfter- 
laden damit aufzuftofen ober gu ſchließen. — Rechter Hand oben ftehen einige 
numeritte Gefäße. Sie fcheinen leicht gu fein, weil fie fich fo hod halten. 
Ob aber diefes auch von ben Bikern der hangenden Bibliothet gilt, ift nict 
fo leicht auszumachen; der Titel Philosophica (aft wenigftens die Sache nod 
sweifelbaft. Gin Wunder ift es, dak Hogarth bet diefer Bibliothel die Gee 
legenheit ungeniigt gelaffen hat, einigen damaligen Werten feiner Landésleute 
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ben boppelten Ciebesdienft ju erjeigen, fie alé Gefangene im Fleet und als 
bie geheimen BVertrauten bes Aldhymiften und Univerfal- Doctors zu behandeln. 
Wenn man bie ganje Anlage bes Ofens, bem es wirklich nit an Eleganz 
feblt, betrachtet, und fieht, wie Alles gerade fo in ben Winkel beim Fenfter 
paft, fo geräth man foft auf den Gedanfen, bie Polizei halte im Fleet, in 
ben. Mafigen fiir die Goldmacher, chemifde Oefen parat, fo wie man Ringe 
im denen fiir die Papageien aufhingt. Iſt e6 nicht, fo verdient ber Gedanfe 
bod allemal als Speculation. die Uufmerffamfeit des Unterſchließers. 
Es liege ſich ſicher auf jahrlichen Ofen- Zins. rechuen. Das waren alfo zwei 
Mitglieder aus ner Claffe der Phantafiereichen im Fleet, und dort oben über 
ber Bettlade liegt wirklich die Hautung eines Dritten. Diefem waren die 
Mythen ber Finangtunft und der Chemie gu niedrig, er eilte auf 
Adlerſchwingen ber Ode dem Olymp gu, blieb aber, fo oft wie fein Borbild, 
zwiſchen dem Himmel der Bettlade und der Stubendede eingeflemmt ftedten; 
mit dem Kopf nad) unten. Der Apparat iſt vortrefflich; es mag brav Ge 
braust und gedonnert haben. Schade, dak es fo balb voriiber war. Wenn 

bie Federn felbjt fo. feft figen, al bie Fliigel ant Leibe migen gefeffen haben, 
fo hatte ber Mann von der Nähe ber Sonne nichts gu fiirdten, wie fein 

Vorginger Glarus, denn an Schnallen und Rindsleder ift nichts gefpart. 

Alfo mit diefem Apparat erhob fic fein Erfinder vermuthlic) aus bem Schoofe 

feiner Familie und iiber bas niedrige, Geift und Körper lähmende Einerlei 

feiner Amtspflichten bis über den Himmel ſeiner Vettlade im Schuldthurme.* 

Stiinde ber Financier T. L. etwas weiter zurück, und mehr nad bem Alchh⸗ 

miften, und wäre bann ber linle ber beiden Flügel etwas mehr anégebreitet, 

jo. ware biefe Gruppe bas ſchönſte Sub umbra alarum tuarum, bas je ge 

zeichnet worden ift. 

Noch merke ich an, daß Rakewell auch einen ganz — Rohrſtuhl, 
vermuthlich den letzten vom Dutzend, mitgebracht hat, und daß die Zwickel 
an ſeinem rechten Strumpfe ſehr merklich kürzer find, als die am linken. Es 
ſind alſo entweder zweierlei Strümpfe, oder der eine hat bereits einen An— 
fang gemacht, aus belannten Urſachen von oben herunter zu dienen, wie die 
Hoſen des Financiers von unten hinauf. 

* Ich habe hier des Dimmels über der Bettlade zweimal Erwähnung gethan, und 
ign einmal fogar bem Olymp gegeniiber gefegt. Es läßt fic) im Deutſchen nicht anderd von 
der Gache ſprechen, und es fiigte fid fo von felbf. Hogarth tonnte fich freilich die Hove 
ver Beitlade immer als Maaßſtab fir den Flug gedacht baben, aber an einen Di ymp 
pabei denken fonnte er nit. Diefer Vorhangstrager oder Deckel heist bei den engliſchen 
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Der Weg des Liederliden. 


(The Rake’s Progress. 





Adjtes Glatt. 


Hier wird unfer Held, nach alfen ben mannigfaltigen Leiden bet Pon— 
tacé, White’s, gu Mary le bone (!) undim Fleet, endlich sur Rube ge- 
bradt. Die Handlung ift eine sepultura inter vivos, eigentlich cine Beifegung 
witer ben bitrgerlich Todten; er wird hier in Bedlam, dem London'ſchen 
Tellhaufe, an Ketten gelegt. Ohne Zweifel hat der legte ſchwere Angriff auf 
jim Gewiffen von der Tifd- und Bett-Seite zugleich, hauptſächlich den 
grojen Fall bewirft. Der Leib hatte wohl nod) ausgehalten, aber der Geift, 
br nie fein jtirffter Theil war, erlag endlid. — Es wurde eben (GS. 275) 
wmuthet, daß fi Rakewell vielleicht augerhalh fegen wiirde. Dieſes ift 
mn fein Etabliffement. — Alſo doc) im Lande? Ich wage e8 nicht, hierüber 
zu entſcheiden. Unfere PBhilofophie wei nod) viel ju wenig von bem eigent- 
lihen Sige ber civiliter Seligen. Was man, nach ihrem Hinfdeiden, noc 
immer Sie nennt, find dod fiirwabr nidts alé Bilder, die fie uns hinter— 
laſſen gum Aufſtellen — als Leichenfteine iiber bem Grabe ihrer Vernunft ! 
— Leichenfteine? Gerechter Himmel! Was fiir Vergleichungen brangen fid 
hier bem Geifte nicht auf, gwifden dem beredten Marmor iiber der Aſche des 
Meifterftiids ber Schöpfung und hier — bem numerirten, ſchmutzigen Stalle, 
worin fein beffer als dort getroffenes Bild, auf faules Stroh hingefettet, 
nod weit beredter bem Boriibergehenden erzählt, wie viel da begraben liegt! 
— Dod bier ift nicht ber Ort fiir folche Vergleidungen. Sie wiirden die 
Empfindung ves Lefers fiir bas Uebrige verftimmen, wenn fie nicht gar bie 
des Grilirers, ber fich diefer Betrachtung, fiir fich wenigftens, nicht gang 
entſchlagen fonnte, bereits fiir bie ganze Erzählung verftimmt haben. Man 
witd ihm alfo bhoffentlid) gern vergeben, wenn er auf einige der ſchrecklichſten 
Scenen hier nur bloß binweist. Sie bedürfen feiner Erflarung, und ver- 
tragen aud feine. 
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Rafewell liegt hier im Vordergrunde, griptentheils nadend, und ein 
Mann ift befchaftigt, ihn in Ketten gu legen. Die Urjache davon ift, Rakewell 
finft noc) immer tiefer. Gu dem Mifrofosmus nämlich, worein er bier vere 
jest ift, wird es ungefähr fo gebalten, wie in dem ausgebreiteten Matro- 
bedlam, der Welt felbjt; eS liegen nicht alle Narren an Ketten, und felbft 
die Ketten haben ihre Grade. Auf dem langen Gange, der Katakombe, 
bie wir hier erblicen, dürfen die unſchuldigſten frei herumgehen, wenigftens 
bis an das groge Gitter, wo eine andere Rlaffe, ober, wie es im gemeinen 
Yeben heißt, Sefte angeht, die andere Principia hat, die fic) nicht mit den 
diesfeitigen vertragen: und nur die von einem tiefern und gefährlichern Grave 
werden in den numerirten Bellen beigefegt. Vermuthlich hatte Rakewell vom 
Unfang diefe Freiheit, die er aber mifbrauchte. Cr fing an, don anbdern 
Grundfagen auszugehen, und brachte fich felbjt fogar in einem Wugenblid, 
ben wir heiter nennen wiirden, einen gefabrlichen Stich in ber Gegend det 
Herzens bei. Er pate nicht mehr in diefen kleinen Freiftaat, und foll fo 
eben einem andern einverleibt werden. Diefen Augenblic der Promotion hat 
ber Riinftler hier gewahlt. Der Blicf des Leidenden ift unbefchreiblid, und 
e8 ift faum ju begreifen, wie ein Mann wie Gilpin, der fonft ber Zeids 
nung Gerechtigteit widerfahren (apt, diefes Geficht bedeutungslos hat finden 
finnen. Herr Greland rechtfertigt unfern Künſtler vortrefflih. Dem vers 
jtorbenen Hrn. Mortimer, einem Manne von den größten Minftlertalenten, 
wurde, wie er fagt, einmal aufgegeben, einige der Leidenſchaften zu geichnen, 
fo wie fie Gray in feinem berithmten Gedicht auf eine entfernte Wnfidt 
des Schulgebäudes zu Eton nach einander darftellt. Unter diefen war denn aud 

Moody Madness laughing wild 

Amid severest woe. 
„Des grämlichen Wahnſinns leeres Gelächel, mitten im herbſten Schmerz. 
Sogleich holte Hr. M. aus einem Portefeuille das achte Blatt von Hogarth’s 
Liederlichen. Hier, fagte er, indem er auf die Hauptfigur hinwies, ift Ales 
beifammen. Wenn ich diefen Kopf nicht gefehen hatte, wiirde ich es faum fiir 
miglich gehalten haben, fo viel entgegengefeste Gemiiths - Bewegung in einem 
und demſelben Geficht auszudrücken. Sch founte hier nichts thun, als abzeichnen; 
jeder Strich, der anders wire, wiirde cine Abweichung vom Charafter fein. 
— WDiefes ijt die fogenannte Bedeutungslofigteit dieſes Ropfes. 

Hinter ihm fniet wieder Sarah Young, theiluehmend an feinem Leiden. 
Hr. Gilpin findet diefen Zug unnatürlich, und die Moral tadelhaft. Frets 
lid) wohl. Es wire vielleidht beffer gewefen, das Madchen ware nah Rake- 
well’s BVerheirathung nie wieder erfchienen. Ich dachte ehedem auch fo, und 
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Herrn Gilpin, einem Geiftlichen, ift feine Bemertung gwiefach gu vergeben. 
Sie ijt und bleibt aber immer beſſer gedacht als empfunden; ein gutes Wuf- 
fibrungs-Grempel fiir die, die nad) jedem Erempel leben können, und nicht 
gleid) eines bet ber Hand haben. Wber das Herz, das Herz — hat feine 
eigene Methode. Wahre Liebe, zumal die eines fanften, aber ftarf fühlenden 
weiblicen Herzens, tilgt, wenn fie je getilgt werden fann, welches ich faum 
glaube, nur allein die Zeit in fehr langen Terminen, ihr Schickſal fet übrigens 
welches es wolle. Worin liegt alfo hier das Unnatiirliche ? Es wiirde der 
menfdlichen Natur wenig Ehre machen, wenn eine folche Liebe unnatiirlid 
wire. Aber das Tadelhafte? Auch diefes liegt denn doc) wieder mur in der 
Uebertretung von falten Lebens-Regeln, von denen eigentlidh das Her; 
nits weiß. Es ware eine böſe Welt, worin nicht gumeilen noc fo gefeblt 
werden finnte. Aber freilich eine noch fchlimmere, in welder liftige Nachäffung 
des rühmlichen GVergehens eben die Vergebung oder gar das Mitleid fände, 
wf bie bloß bas Natur - Original Anfpruch machen fann. So hat e8, leider! 
te tunft in mehr als einem Punft dem Menfchen faft verfainglich gemacht, 
ntitlich gu fein. Ueberdas mug man bier bedenfen, dag Sarah Young, 
tm atmüthiges Naturgeſchöpf, nicht von bem Stande ijt, dem man überall 
frih zuug ein gemiffes Exerciren mit ber Tugend beibringt, bas fich gu diefer 
Ustibung immer verhalt wie Fertigteit auf ber Parade zu Muth und Tapfer- 
fit im Felde. Uller Werth der erftern (und fie hat allerdings feinen geringen) 
beruht dod am Ende allein auf der Möglichkeit, die legtere unterſtützen, ober 
bier und ba ihren Mangel praeter propter erjegen gu finnen. Obne diefe 
Hinſicht wäre Ulles leere Mafchinerie. Wenn Hr. Gilpin einmal vor foldhen 
Nenſchen gepredigt hatte: Fd bin franf und gefangen gewefen, und 
ihr habt mich nicht befudt, wie wiirde er cine Zuhörerin beurtheilt haben 
und beurtheilt haben miiffen, die fid), nach der Predigt, fo herglid un- 
vorfichtig in bas Fleet und in Bedlam gefdlichen hatte, wie Sarah 
Young, ohne alle Hoffnung von jeitlidhem Gewinn ? Die Antwort ift, dünkt 
mid), ſehr leicht. — Giner ber SKranfenwarter, ber freilic) wohl die Ver- 
bindung nicht gang einfehen mag, fceint vom Leiden des Mädchens geriihrt. 
Er fucht ihr Geficht von Rakewelln auf eine Art gu entfernen, bie feinem 
Gefühl Ehre macht. Es ift angenehm, gu fehen, dag die Hande des Mannes 
in dem harten Dienft, fiir ben fie befolbet werden, diefe Stellungen nod nicht 
verlernt haben. 
Von den ellen fieht man hier nur die Nummern 54, 55 und 56; * 


* Sn Bedlam find allein hundert Freiftellen fiir Unbeilbare auf Lebenszeit. Außer 
viefen werden aber now viele auf ein Jahr aufgenommen; fommen fie in diefer Zeit nicht 
juredt, fo werden fie den Berwandten zurückgegeben. 
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No. 56 ift verfdloffen. In die beiden offenen wollen wir einen 
bineinfehen , und dann ebenfalls verſchließen. Gn No. 54 fiegt der f 
veligidfe Uberglaube, und in 55 dev in die Luft banende Ueber 
Seenen find richtig gedacht, und mit faft ſchrecklicher Wahrheit 
Wire 56 noch die ungliidliche Liebe, fo waren dieſe drei Plage 
bie in Tollhaufern am meiften gefucht werden. Cin Blic im diel 
Winkel geworfen, macht alle Befchreibung unniig, und zu dem Be 
darüber ift bie PBhilofophie aud) in Jedermanns Handen ; * n 
Worte zur vielleicht nöthigen Erklärung. 

Dem Heiligen in Natura No. 54, bat Hogarth noch bre 
zur Gefellfdhaft gegeben, den St. Laurentins, St. Athan 
St. Clemens. Der Cinfall ift etwas derb. Ob befondere Züge i 
biefer Männer eine folde Behandlung recptfertigen finnen, we 
Unjer einer liest wohl legenda, aber Legendas {elten. Ginge aber 
wie man faft glauben mug, auf die Heiligen jener Kirche über 
wire bie Frage, ob e8 nicht vielleicht rathjam wire, einem fol: 
ftantigmus die vacante Stelle neben dem St. Laurentius einf 
zur ausgemachten Sache, anjuweifen. Die giitige Sonne ijt, wir 
aud) iiber diefer elle und über diefem Kreuze aufgegangen. Wn 
jpiel wollen wir uns balten. 

In No. 55 fist auf einem Throne von Stroh, und dur 
gefrént mit Stroh, der politiſche Phantaſt. Es ijt Wes um ih 
blog der Scepter hat volles, orientaliſches Gewicht. Bor dem C 
ein Baar Mamſellen in ziemlich reicher Seide. Ob das die Hi 
migen? Sie empjfangen fo eben Audienz, und zugleich aus der 
Weihe, die fie fehr viel beſſer nehmen, alé fie gemeint ift. Die 
ſich an bie andere an, und findet fich durch diefe Unterftiigung 
anzuſehen, was fie für fich allein nicht einmal gu denfen gewagt 
im Grnfte, was wollen dieſe Damen hier? Hier bleiben viel 
wie Garah Young, die Nadenden fleiden ? Oder die Nackender 
und dann fo allerliebjt thun, als fabe man fie nicht ? Gemif, t 
chen müſſen viel Freiheit haben, die fic) bis hierher verlieren 
viel Ungezogenheit, wenn fie fic) wirflich fo weit verlieren, @ 
aud Hogarth meifterhaft mitten unter das gezeichnet, was i 
umgeben barf. Bapa und Mama wiffen fein Wort davon; da 
Papa und Mama merfen. 

Was auf eigentlichen Kirchhöfen den Todten gewöhnlich mm 
verftattet ift, verftattet man ben bier Beigefesten unter. gewiffe 
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aud, aber blof am Tage, namlich bie Freiheit, aus ihren Grabern hervor- 
gehen und fpufen ju dürfen. Zu arg miiffen fie e8 aber nicht machen, fonft 
legt man fie, wie fcbon erinnert worden ift, in Retten, gerade fo wie man 
jene, wenn fie fich nicht wollen fagen laſſen, in Gade padt und in den Rhein 
trigt. Von diefen Tag -Gefpenftern gibt uns Hogarth hier, die beiden Mam— 
fellen abgerechnet, nur feds. Sehr wenig fürwahr fiir einen folchen Geifter- 
Seher und Zeichner. Es wiirde ihm faum ju vergeben fein, wenn er nicht 
in feinen fibrigen Werfen den Mangel reichlich erfegt, und fo manchen Bed- 
lamiten in partibus, ober der feine Stelle hier durch einen Vicarius ver- 
fehen läßt, gejeichnet hatte. Wn ber Treppe da zur Linfen fpuft etwas ein 
Trio, faft fo was wie Glaube, Liebe und Hoffnung in Bedlam. 
Sie fheinen zuſammen ju gehören, und bod finnen diefe Köpfe wohl weiter 
auseinander fein, alé immer drei Fixfterne, die eben einen ſolchen Triangel 
fjormirten. Es ift Alles bloß ſcheinbar. Jeder ijt eine Welt fiir fidh, wovon 
line ber anbdern [euchtet und feine bie andere verfinjtert; jede hat ir eigenes 
Yigt, Wer nocd nicht weif, daß der Ropf die Welt madt, und nicht die 
Bat den Kopf, der fehe hierher. Giitiger Himmel! was ift der Menſch, 
oe eigentlich), was ift die Welt? — Aber weißt bu, dag du im Tollhaufe 
figet? rief einft ein Mann einem Rafenden, ben er befehren wollte, hitzig 
iw, worauf ihn diefer mit größter Gelaffenheit anfah und fragte: waber bift 
Du gewiß, daß Du in feinem figeft 24 Der Frembe befann fic und ſchwieg, 
ber Rafende ſchwieg auc), hatte fic) aber vermuthlich lange vorher bedacht. 
Bas diefer nachher that, ift nicht befannt. Der Frembde aber, fagt man, foll, 
a er aus bem Tollhauſe wieder in die Welt trat, zwiſchen beiden, ftatt 
ter ſcharfen Grenze, einen gewiffen Strid) neutralen Landes angenommen, 
imd fid) fein ganzes Leben hindurd vor einer Philofophie gehiitet haben, die 
eigentlich blog flir die Neutralitdts- Lande gehört. 
Der Glaube ba mit bem dreifachen Kreuze und ber einfacen ſtrone 
(fo drückt fic) Hogarth aus, wenn er fagen will, mit der dreifachen Rrone 
und bem einfaden Strenze) fingt feine Mette mit feinem Blöck-Mäulchen, 
chne daß man bavon auf ben benachbarten Shftemen eine Silbe Hirt. Die 
Hoffnung, mit bem Notenbuch auf bem Kopfe, geigt fort, und die melancho— 
liſche Liebe, mit ihrem ſchweren Thema an einem Bändchen ver ber Bruft, 
triumt ihr Lamento fort. Gegen fegtere bellt ber Hund, wie fonft gegen den 
Schutzheiligen des Hauſes, den Mond, und fie hart es fo wenig als der 
Mond. Der Strohkranz, mit dem fic) der Wahnſinn fonft fo gern front, gebt 
bier als Strid um den Hals, vielleicht als erfter bloß poetiſcher Verfuch, 
bie Liebe endlich ju frénen. Ein Mund mit einem folchen —— ſpricht 
Hogarth 's Zeidnungen, 
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nicht leicht mehr; indeffen haben die gefalteten Hinde noc) heut 
Namen in den Baum gefehnitten, der aus dem Hain herabfti 
als Treppen-Geländer gu dienen: charming Betty Careless 
Lieschen Leidtfinn. Es ift betriibt freilich! Wie fam aber 
Welt ein folder Mund, eine folde Stirne und eine ſolche 
Hobhlaugigteit an den Leichtfinn, * und ber alte Schafer iiberh 
folchen Liebe ?** Der Cinfall des Violinijten, das Notenbud q 
Kopf gu legen, wodurch er zugleich das Wnfehen eines Mufit- 
ift gang in bem Coftiim von Bedlam, und ficherlidh ein ei 
Product diefes Orts. Die vielen Ringe an den Fingern hingegen 
unter bie Moden, die Bedlam mit ber iibrigen Welt hier unl 
hat, und find nichts Cigenes. 

An ber Wand zwiſchen No. 54 und 55 fieht es fehr enchel 
wenigitens viel mehr, als in diefen Bellen: ein dreimaftiges Schiff 
Mond, eine Projection der Weltfugel mit dem antarktiſchen Cirk 
der größte Theil des iibrigen aber mit einer Britannia, eig 
englifden Halfpenny an einer Rette bededt; eine Bombe, die ii 
Projectionen hinaus projicirt wird; unten etwas wie eine Wink 
oben fo etwas wie geometriſche Gedanfen - Stride. Alles diefes, 
ausgenommen, die ein befannter Schalf, wie wir hiren werde 
nachher dabin geflert hat, fdeinen bas Werf des Denfers gu f 
ber Kohle in der Hand nod wirklich befchaftigt ift, einen de 
Striche gu verlingern, und wenn es fo fortgeht, bis an dic 
No. 55. Gerabde vor feiner Nafe fteht bas Wort: Longitude (Me 
Diefes ift eigentlid) ber Name einer gewiffen charming Betty 
Urt, deren ungliicfelige Liebhaber leider! bis auf dieſen Dag an 
von Bedlam herumfpufen. Die gute Dame verlangte von j 
webder Reidhthum noch Schinheit, nod) Stand; von Ahnen-Re 
wenig die Rede, als von Fußmaßen, und am allerwenigften von 


* Man fagt, Hogarth habe die Idee gu diefem bedeutungsvollen Ropfe 1 
itber in Nro. 54, von den vortreffliden Bildfaulen genommen, die fiber dem 
bas in den Hof von Bedlam führt. Sie find von einem deutſchen Bil 
Gabriel Kyber, dem Bater des befannten Dichters Colley Cibber , gea 
beffen Dunciade diefer Schriftſteller leider! feinen Namen groptentheils ; 
nennt daber (Dunc. Book I. v. 32) diefe Bilvfaulen des grofen Cibbers f 
(brainless brothers). 

** Der Name Betty Careless ift nicht erdichtet. Es eriftirte damals cine ber 
tide von groper Schönheit unter diefem Namen in London. Fielding in 
redet von ihr. 
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fie und ir Gold gu befizen, verlangte fie bloß bie Wufldfung eines Räthſels. 
— Die Sache madte unglaubliches Uuffehen, und ber Erfolg war fiir Viele 
ber traurigfte von ber Welt. Cinige, bie blog die Dame gu befigen fuchten, 
waren nod) fo ziemlich glidlich mit ihren Verſuchen; Andere, die blog um 
ibr Gelb freiten, riethen in ben Tag hinein, verwidelten fid in Stride und 
Stride und Rechnungen und Streide, die fie am Ende felbft nicht mehr ver- 
ftanben, und enbdigten nicht felten ihr Leben in Bedlam. Die Stride, 
bie unfer Mann hier madt, find von biefer Art, und bie Bomben, hie er 
werfen läßt, gehen alle auf die Eroberung diefer Charming - Longitude.* 
Wud der Alte Hinter ihm, der durch die gerollte Himmels-Charte fieht, 
fieht nicht nad dem Himmel, fondern nad) eben diefer Schinen, und ift 
ver Nebenbubler des Bombardeurs. Bor ihm figt anf den Ferfen ein 
Sdhneider mit der WMufter-Charte auf bem Kopfe, wie der Violinijt mit 
bem Motenbud. Er berftet fcier vor Lachen iiber die eiteln Bemühungen 
ber beiben Langenfuder, und namentlicd geht fein Spott auf ben Alten 
mit ber Rolle. Hans Narre, fceint er fagen gu wollen, fieh, fo mußt 
w dein Papier ſchneiden und halten, wenn bu Langen meffen willft; fo 
jute ich meine Qongitubden, und gegen bie find bie beinigen bloßes Kinder⸗ 
fie. Wuch hat der Mann nicht gang Unredt, denn bas Verfahren des Alten, 
bie Linge gu finden, taugt fo wenig fiir bie Geographie, als fiir bie Schneiders 
hnjt. — Dag ein Marr über ben anbdern lacht, ift freilich närriſch genug, 
allein boc) nicht ungewöhnlich, weder in, nod auger bem Tollhauſe, allein - 
bier ftedtt mehr babinter. Es foll wirflid) damals ein Schneider in Beds 
fam gefeffen baben, der glaubte, fiir bas WMeifterftiid ber Schipfung 
tine Bededung au ſchneiden, bie der ſchönen Form eben fo anpaffe, wie die 
fdine Form ber ſchönen Seele, fei nicht allein eine der wichtigſten Befchaf- 
tigungen bes verniinftigen Menſchen, fondern auch unendlic) ſchwerer, als 
namentlidd Sir Ffaac Newton's brodlofe Künſte. Dafür figt ber arme 
Tenfel hier. Die Strafe ift hart, zumal fiir einen Schneider, ein Gefchipf, 
bas obnebin dafür, daß es bie Leute madt, in Zona temperata wenig- 
ften$, von diefen euten mit ber Laune Sitten- und Schneider lofer Barbaren 
ber Zona torrida bei jeder Gelegenheit beftidelt wird. Die Medaille an der 
Band ift, wie gefagt, bie Kehrſeite eines englifden Halbftiibers (halfpenny). 
Sie ftellt eine figende Britannia mit etwas jerftrentem Haar vor, unten 
mit ber Jahrzahl 1763. Wenn man etwas genau jufieht, fo bemerft man 
eine Rette, die fi unten bon ber Medaille ab, rechts, gegen No. 54 zieht. 


* Die Bomben hier gielen eigentlih auf Whifton, welder Berfuche diefer Art zur 


Gindung ver Meereslange vorgefdlagen hatte. . 
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Oben wire mehr Platz gewefen fiir bie Kette. Aber eine Medaille mit der 
Rette oben wiirde an der Kette Hangen, und in England erinnern die 
Wirter hängen und Ketten, felbft von Me daillen gebraucht, leidt 
an wichtigere Dinge ale an Orden und Sinderftaat. Hogarth wollte 
alfo fagen: Sm Sabre 1763 lag Britannia, oder verdiente Britannia 
zu fiegen an Ketten in Bedlam. Der damalige glorreiche Friede ſchien nim: 
lid) Cinigen viel gu friedlich, er hätte feindfeliger fein miiffen, fo wire er 
glorreicher gewefen, meinten fie; Britannia hatte ibre Sache beffer madden 
finnen, fagte ber Eine; fie hatte klüger jein follen, fagte ber Unbdere; fie ge 
hirte in’s Tollhaus, fagt Hogarth. Ecce signum. Da fteht die Lafterung, 
und obendrein in einer Sprache, die die ganze Welt verfteht, und anf einem 
Blatte, das die ganze Welt fauft. Ja, was das Berbrechen mod) febr ver 
mehrt und den Autor, wo nicht gum Blod, dod) gum Baſtillen-Saſſen auf 
Lebenszeit qualificirt, jo ift e& fein Jugend-Einfall. Cin Jahr vor feinem 
Tode und im böſten feines Yebens, wo er dod) fiirwahr hatte wiffen können, 
was Recht ijt, und nachdem diefes Blatt 28 Jahre exiftirt hatte, machte er 
bier nod ein Plagcen fiir vie Britannia guredht. Ga, nod mehr, er 
machte öffentlich befannt (advertised), er habe fie erſt im Jahre 1763 hieher 
gebracht; das Blatt fet von 1735. Hierdurd fceint der Böſewicht nocd oben 
brein anzudeüten, daß er den fo ehriviirdigen Namen eines neuen Propheten 
bei der Machwelt mebr gefiirdtet habe, als den eines Vaterlandsſchänders bei 
ber jegigen. Das ift febr arg. — Aber fehen wir auch ridtig ? Iſt es wirklid 
fo? Sn folchen Fallen fann Erfahrung niigen. Was that die weife Britannia, 
alé fie es erfubr? Sie that, was billig eine Regel, zumal fiir jede minder 
weife und minder erfahrene Patria fein follte. — Die weife und gitige 
Mutter lächelte über den Cinfall eines geliebten Rindes, 
beffen Her; fie fannte, und vergzieh. Alfo Herzen fennen lernen und 
zu verbienen wiffen, mare wohl bie Sache; der Wig ift eine Flaum⸗Feder.“ 

Aus diefem Blatte (apt fich fiir die ſatiriſchen Maler etwas lernen. Der 
Gedanfe, Kupferftiche durch Cinfehiebfel nen Zeiten angupafjen, ijt vortreff- 
lich, und verdient Nachahmung. Indeſſen finden ſich ſchon in unjern Bolts 
Kupferſtichen Spuren diefer Methode, 3. B. beim Ganfefpiel, wo bad von 
1756 dem von 1796 gar nicht mebr gleicht. Wir haben da andere Zölle, 
andere Wirthshäuſer und andere Gänſe. — O! guter Hogarth, hitteft 
bu in bas letzte Decennium deines Jahrhunderts bliden finnen, feine Wand 
ja felbjt dic Decke hier ware nicht leer geblieben. — Cine Prinzeſſin Europa, 
bie 1792, mense Fervidor, auf dem Sprunge ſtand, jum jweitenmale mit 

* Wit's a feather and — POrE, 
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einem Bullen durchzugehen, was fiir ein Gegenftand fiir dad Flecichen zwiſchen 
No. 55 und 56! Und gum Deckenſtück Brothers* mit feinen Brethren auf 
Wolfen von fichtbarer Finſterniß fnieend und verlündigend Unbheil und 1000jäh— 
rigen Schabbes. 

Die Bedeutung der fleinen Rapelle auf dem Pfoſten an der Treppe mit 
den Buchftaben H. S. verftehe ich nicht, fo wenig als das LE an der Wand 
neben No. 55. Diefe Silbe wiirde ein Englander allenjalls Vi ausſprechen, und 
dieſes finnte an Lee, den unglücklichen Dichter, erinnern, der befanntlich eine 
Reitlang eine diefer Bellen bewohnte. Dieſe Buchftaben vertragen allerdings noc 
andere Grfldrungen. Sch aber wage feine mehr. Dunfle Stellen in den Werfen 
frei Herumgebender Philoſophen erfliren zu miiffen, ift ſchon nicht ganz 
angenehm, und boppelt unangenehm wird die Gace bei den Operibus derer, 
bie an ber Rette fliegen, fchon allein wegen des febr gweideutigen Credits, ben 
gerade die gllidliche Fertigleit, ſich hindurch ju finden, dem Erklärer ge- 
wibren wiirbe. — 

Nun alfo aud) fein Wort weiter. Co finnte fein, dak ich auf mance 
Witter diefer und der vorhergehenden Vieferungen juriidfime. Ya, ich werde 

ai mebrere juriidfommen miiffen. Aber anf dieſes adte Blatt — in 
meinem ganzen Leben nicht wieder. Ich fann und will es nicht läugnen, es 
it mir fauer geworbden. Dit meiner Empfindung bei bem Schluſſe diefes 
Rapitels weiß ich daher nichts zu vergleichen, als das unbefdreiblide Wohl— 
behagen, bas meinen erften freien Odemzug begleitete, als ic) im Oftober 1775, 
nad einem furzen Befuche in dieſen Begräbniſſen, wieder in die freie Luft 
von Moorfields * Hhervortrat. 

* Den meiften unferer Lefer wird diefer Prophet, aus Placentia in Neufundland 
zebürtig, und, fo viel ih weif, jept in einem Tollpaufe lebend, aus den Zeitungen be- 
fannt fein. Gin gewiffer Derr Nathanael Halbed, Mitglied des jetzigen Parlaments, 
bat fi in einer befondern Gebrift fiir tpn erflart, und ion am 31. März 1795 in einer 
Rede im Parlament vertheidigt. Herr Halhed felbft weiffagte, das vas 1000jährige Reid 
den 19. November 1795 mit Aufgang der Gonne yu Serufalem feinen Anfang nehmen 
wirde, Ob dieſes wirflich geſchehen fei, davon hat nom nidté in den Zeitungen geftanden. 

* Der Diftrift von London, worin Bedlam liegt. 
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Fleip und Faulheit. 


(Industry and Idleness.) 


—— — 


Erſtes Blatt. 


Obgleich die hier gewählte Ueberſchrift: Fleiß und Faulheit, das eng— 

liſche Industry and Idleness nicht ganz ausdrückt, das vielleicht etwas richtiger 
durch Emſigkeit und Müßiggang gegeben worden ware: fo haben wir 
demnoch jene Worte gewahlt, weil fie gerade derjenigen Claffe von Menſchen, 
wilder diefe Blatter nicht blof gur Unterhaltung, fondern vorgiiglich auc 
mehre gewidmet find, die verftandlicften fein, und ihr auf dem kürzeſten 
Rex bie Ubficht bes Künſtlers anſchaulich machen michten. Der übrige Theil 
mijerer Refer, der, gerade umgefehrt, alles diefes nicht zur Belehrung, fondern 
wr Unterbaltung anfieht, fann fic leichter yu einer ſchicklicheren Deutung 
diner nicht ganz paffenden Ueberſchrift bei hiberer Einſicht herablaffen, als 
jete fid) gum Gerftandniffe einer fchidliceren erheben, wovon ihm die Sprache 
tod nicht ganz geliufig ijt, — Es wird mun fo gerade recht fein fiir beide 
Parteien. Wo man das Wort Indbuftrie nur fo eben kennt, fennt man aud 
bu Chevalier d’Industrie vielleicht mehr al8 fo eben, und bei uns weiß der 
zaneinſte Mann, dak ber nicht emfige Spighube ficherlich ein erbärmlicher 
Spigbube ift. 

Sir Horace Walpole (ver vor einiger Zeit verjtorbene Lord Ox— 
ford) urtheilt in ber Schrift, wovon wir in der Vorrede zur erften Cieferung 
tine Anzeige gegebeh haben, von dieſen Blattern: fie Hatten mehr Ver— 
bienftlides in ber Abſicht als in der Ausfiihrung. Diefes ift 
allerbings wahr, man mag nun unter Ausführung die dicterif de ver- 
fteben oder bie mechanifde. In beiden bleiben fie hinter ben meiften Werfen 
unſeres Riinftlers etwas juriid. Wegen des legtern bat ſich Hogarth, wie 
Nidhols anfiihrt, gut entfchuldigt: Es fet deßwegen gefchehen, um fie durch 
tinen geringeren Preis derjenigen Menſchenclaſſe leichter in bie Hande gu bringen, 
für welche fie hauptſächlich beftimmt feien, Hanbdwerfsleuten und Fabrifanten. 
Gs toftet auc) wirklich das Blatt nur Cinen Schilling (7 Ggr.), obgleid 
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bie beiden letzten eine fehr grofe Menge von Figuren enthalten, da fein 
Paulus vor Feltz, in Rembrandt's Manier, wie er es felbft nennt, 
(eigentlich) ein Pasquill auf Paulus, Feliz und Rembrandt, und fo 
nad auf fic felbft), ein ſchlecht gearbeitetes Blatt, deren fünfe foftet. Was 
bie dichteriſche Aufführung betrifft, fo vermift man freilid) hier den Verfaſſer 
ber herumſtreichenden Comsdianten, bes Marſches nad Find 
fey, der Barlaments-Wahl-Scenen und des Bartholomiut’ 
Markts. Allein bas feltfame Genie diefes ungewöhnlichen Mannes iſt aud 
hier nicht gu verfennen, und diefe Blatter laffen nod immer Wiles, was mit 
in dieſem Fache von Andern vorgetommen ift, fehr weit hinter fid. Dat 
Genie ift aud in feinen Febhlern gu erfennen, fowie der Mangel deſſelben 
auch bet ber ftirtften Anſtrengung, bald im Geſuchten, bald im mühſam Ge: 
fammelten, bath im Uebertriecbenen fichtbar bleibt. Ueberhaupt tft Wiles, wi 
Hogarth hier hat, gut, nur hätte man deſſen vielletcht hier und da meht 
gewünſcht. Das Korn der Münze iſt rein, nur bem Schrot fehlt es, wi 
es ſcheint, zuweilen bier und ba. Dod gewinnt and Hogarth felbjt am 
biefer Seite wieder, wenn man bebentt, baf, fo wie er woblfeiler zeichnen 
wollte, er auch wohlfeiler ſprechen mußte, und alſo gleichſam eine Art von 
Blatt reden, bas ber höͤhern Claſſe von oben herab auf alle alle ver 
ftinblider erſcheint, als bie höhere Sprache ber tiefern Weltfenntnif bem 
anbern Theile, fiir ben boch eigentlich hier geredet wird, in feiner Tiefe; fo 
wie wir Gegenftinde deutlich fehen, wenn wir bie Sonne Hinter uns, ober 
gar unfer eigenes Lidt haben, alé ber, bem die Gonne felbft mit ihrem 
unparthetifden Glang ober wir mit fcbriftftellerifder oft partheiiſcher Gnade 
in die Augen leuchten. 

Die Folgen des Fleißes und der Faulheit einem ſehr wichtigen Theile 
feiner grofen Nation gu verfinnliden, at der Künſtler bas Leben zweier 
Kameraden gewablt, die betde bet einem Zeugfabrifanten im Spittlefields 
arbeiten, wo Weber aller Art beifammen wobnen. Daf die Scene in Spittle 
fielbs liegt, erfieht man aué bem zinnernen Porterfruge, ber linker Hant 
auf bem Webftuble fteht. Da diefes Getrinfe in London Aberall in ber 
Nahe gu haben ift, fo hat ſich Hogarth nicht felten diefer Kriige bedient, 
Begenden ber Stadt gu bezeichnen, weil diefe Krüge mit ben Namen det 
Straßen und Gegenden bezeichnet find. Sie (tegen oft, wie der Pflug in 
Deutſchland, fel6ft in ber Dämmerung ohne Hitter, fier und wie heilig 
da, und vor Häuſern, worin viel gepflügt wird, ſogar in Haufen. Dieſe 
Gefäße mit ihren Inſchriften können gu Wegweiſern durch bie Straßen 
zu London allenfalls Jedem dienen, der ſich blog auf die Inſchrift einlaft. 
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Rahere Befanntidaft mit bem Inhalt felbft ift allerdings mit BVorficht gu 
maden. Er hat oft feine eigenen Wege, die er ben Frager führt. Die Ge- 
ſchichte beider Rameraben beginnt in derfelben Werkftitte am Webftuble. Allein 
bie Züge derfelben fangen bald an ftarf gu bivergiren, und endigen fich beide 
mit gewiffen Proceffionen, die den Helden zur Ehre angeftellt werden. Der 
Faule nämlich entfagt ber Welt, unter grofem Auflauf, und begibt fid) am 
Ende feiner Thaten in ben befannten Luft-Bad-Orden yur Rube, in 
welchem, nach einem ſehr alten Gebrauch, nidt der Ritter bas Band, fondern 
bos Band ben Ritter tragt. Er wird gehentt. Der Fleißige wird Lord- 
Mayor von London, und Halt feinen pradtvollen Einzug, unter dem Jubel 
eines glücklichen Volfes, in bad Manfion-Hans, einer Refideny, deren Bes 
deutung und Bauart fic von Seiten der Ehre fowohl alé der Soliditat, von jener 
tine gweie und dbreifduligen, jotas gammaspi-* und dreifußför— 
migen, luftigen Ordens- Anftalt gar fehr auszeichnet. — Den zweifachen Gang 
te beiben Gameraben und bas Ziel ihrer Wege hat Hogarth auf den zehn erften 
Wittern fogar bei der Vergierung ber Rabmen um feine Bilder gu verfinnlicen 
wiedt. Unf der einen Seite immer ber Strang, an welchem ber Mann, und 
me anbern bie golbene Rette, die an ben Mann gehingt wird; die Beinſchelle 
fieht bem Gcepter und die Geißel bem Schwert ber Geredhtigteit gegeniiber. 
Alſo bie Folgen des Fleißes und der Faulhett darjuftellen, hat unfer 
finftler das Leben zweier Zeugweber gewählt. Freilich mit deutfden Weber- 
gefellen ließe fich fo etwas nicht fo durchſetzen, wenigftens nicht mit fo vieler 
Symmetric. Wer in Deutſchland ein Handwerk erlernt, fann wohl einmal, 
wenn ex e8 gehörig anfangt, am Ende mit Eclat gehenft werden. Dem 
Galgen gegeniiber gibt es fiir feinen Fleiß feinen Lohn von gang fymmetri- 
idem Eclat: Tugend und Rechtfchaffenheit haben ihn auch, Gottlob! nicht 


* Sota, Gamma, Pi, drei griechiſche Budftaben, JZ, T, IT, find als Pfahl und ale 
Galgen-Formen auch denen befannt, die fics fonft wenig um griedifthe Literatur be- 
fimmern. Der Dreifuß bedarf alé aligemein befannted Juſtiz- und Kidengerdthe 
finer Erflarung. — 3m Borbeigehen anjumerten, fo feeint mir aus diefem Ta ften 
nad der beften Galgenform deutlich hervorzugehen, daß man nod feine eigentlide Theorie 
dafüt fat. Da nun, wie ih hore, felbft nad dem Zeugniß einiger unferer erften Schrift⸗ 
filer, nicht einmal ein gutes Gedidt ohne vorldufige Renntnif ver Theorie verfertigt 
werden fann: fo fat man Urfache gu glauben, daß es mit der beften Galgenform nidt 
defer ausſehe. Ohne hier alle Griinde anjugeben, wozu der Raum felt, glaube ih, daß 
ber menſchlichen Natur fowohl als der Antife, die eigentlid eine Verſteinerung der- 
felben ift, am beften Geniige geſchähe, wenn der Galgen eine Justitia vorftellte, mit aus- 
geftredtem linfen Arm, worin fie, flatt der Wage, an ihren Ordensbandern die Kramets- 
vogel ſchuttelte, die fie gefangen pat. 
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nithig. Allein freilich, Darftellung geräuſchloſer, häuslicher Giicfeligteit, 
wiewohl ficherlich ber größten, vielleicht auc) der eingigen wahren diefer Welt, 
fann der Mann nicht gum Vebhiculum feines Unterridts wablen, der vorgiig- 
lich auf die Claffe von Menſchen, die man gewöhnlich die niedere nennt, mit 
bem Grabſtichel wirfen will, Cine Kutſche mit fedfen voran, und mit 
zweien binten auf, ift letchter gezeichnet, wenigſtens gewiß leichter verftanden, 
alg bas Kinderſtübchen mit feinen fechfen um den Tif, ober aud, wenn 
fich’s fiigt, balb bran und balb brunter, mit feinen zweien glidliden 
Genioren oben an. O, es miifte ein erbarmlicher Stümper vor einem 
Riinftler fein, der die Herrlichfeit nicht treffen finnte, in die fic der Menſch 
blof Anberer wegen fleidet; allein die ungleich größere, häusliche, innere 
auszudrücken, dazu waren die Maler zu allen Zeiten felten, und ba, wo fie 
gemalt wurde, bie Augen, fie 3u erfennen, oft eben fo felten. Hogarth 
wiblte alfo, aus mehr als einer Urfache weislich, dem Galgen gegeniiber, 
äußere Herrlichfeit, die freifich fehr gut mit jener innern, Gottlob! beſtehen 
fann. Denn in feinem Baterlande ift es nicht felten, daß der Sohn deb 
Reugwebers oder des Bierbrauers im Unterhaufe, und der Enkel oder Ur 
enfel im Oberhaufe glangt. O! was fiir ein Cand, in welcem fein Schuh— 
flider ficher ift, ob nicht dereinft Königreiche und Raiferthiimer fic um die 
Gunſt feines Urenfels bewerben miiffen! Und dbennod Hagt man! Bermuth- 
lid, weil Klagen unter allen Regierungen, bei manchen Menſchen wenigftens, 
mit zur Yeibes- Nahrung und Nothourft gehören. — 

Nit aller, fondern nur gewiffer Lefer wegen, halte ich ed fiir nöthig 
zwiſchen diefe Ginleitung und die Crflarung der RKupferftiche felbft eine 
Kleinigkeit eingufdieben. Sie fann fiiglid), wie man’s nimmt, ju jeder einzeln, 
ober ju beiden gerechnet werden. Ich verftehe darunter die unmaßgebliche 
Erinnerung an das giifbene: de Te fabula narratur; Da, Dar bift ge 
meint. — Yoh, hire ich fragen, Ich foll von diefen Weber = Burfchen lernen? 
— Warum bas nicht? Lernft du dod, unbefiedertes, gweibeiniges Geſchöpf, 
vom Hunde, vom Stord, vom Fuchs, vom Pferde und deffen beritdtigtem 
Cousin, ben ich nicht nennen will, in ber Fabel? Bedenkſt Ou auc wobl, 
was diefe Menſchen da auf bem erften Blatte machen? Gut; fie weben oder 
wollen weben. Freilid) wohl, aber aud) Ou webft, oder willft weben. Wiles 
was {ebt und webt, fteht in einem flaffifhen Suche, und Alles, was 
lebt, webt, könnte wenigftens darin ftehen. Ihr Theorien- Weber, und Shr 
Yournal-, Romanen⸗ und Republifen- Weber, feid Ihr nicht allzumal Weber? 
Wie? — Die Antwort erlaffe ich Euch gerne, gegen die Erlaubniß, nod 
ein Paar Worte hingufiigen gu diirfen. 
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Vor mehr als füufundzwanzig Jahren habe ich einmal von einem Ge- 
malde in Paris gelejen, das den Upoll mit ben neun Muſen voritellte. Er 
war, wo ic) nicht irre, von Vanloo gemalt. Zu diefem Gemalve hatte ein 
parififher Rinftler ein Glas geſchliffen (oder eigentlich hatten ſich Banloo 
und der Künſtler einander in die Hände gearbeitet), bas bem Gemälde gegen- 
iber befeftigt war. Wenn man nun den Apoll und die neun Muſen durch 
daffelbe befchaute, fo jab man weber den Apoll, nod die neun Mufen, 
jondern blog den Wann, der damals dort mehr als beides galt, Lubwig XV., 
vollfommen ähnlich. Die Schmeichelei war wenigitens nicht ſchlecht ausgedadt, 
umd ber Cours der Schmeicheleien möchte iiberhaupt gewinnen, wenn fie 
immer mit fo vieler Kunſt und Unjtrengung gepragt wiirden. — Wozu nun 
alles diefes? Goh meine, es wiirde nicht viel Runft erfordern, ein Glas yu 
ſchleiſen, wodurch die beiden Webjtiihle des erften Blattes in Thronen 
ser Catheder anamorphojirt werden fonnten. An Unterthanen ſowohl als 
Auditoribus finnte es nicht feblen, da dex Möbeln und Striche. hier fo viele 
ja, aus denen fic) Alles machen lapt.* 

Hier figen fie nun, auf dem erften Blatte, die beiden Zeugweber und 

Vebengefelien an ihren Stühlen (The fellow Prenlices at their Looms). 
Den Fleigigen von beiden hat Hogarth den Namen Gutfind (Good- 
cid), bem anbern den von Thomas Faulhans (Thomas Idle) gegeben. 
Lelcher hier Welcher ijt, bedarf wohl feiner weiteren Hinweifung, die beiden 
beſichter verhalten fic) offenbar wie Empfehlungs-Sereiben und Stecbrief. 
Doglei Gutkind in thatiger Wachfamfeit ift, fo ijt dennoch der Ausdruck 
ſeines Gefichts Ruhe, und ber des andern wilde Unruhe, ob ex gleich 
iglajt. Faulhanjens Gejidt hat fic) vor bem Schlafe, wie man fieht, 
* 3h lann nicht läugnen, daß es mic bei den jetzigen ungeheuern Fortfdritten in 
ben optiſchen Wiffenfhaften, wodurch felbft die gewöhnlichſten Menfchen in den Stand gefept 
worden find, Entdedungen gu maden, oder am Himmel gu meffen, fo wie Damen etwa 
opal drechſeln, nit wenig befrembdet bat, daß nod Niemand auf den Cinfall gefommen 
if, diefen grofen Wink der Natur, ih meine die polyhedriſchen Glafer aller Art, politiſch 
und flatiftif yu nugen. Denn, da fidh offenbar durch diefe Glafer nicht allein einzelne 
ditſche und wilde Schweine yu ganjen Heerden, fondern auch einzelne Soldaten ju ganzen 
Saiaillons, mit fepr geringem Aufwand und ohne allen Sdaden fir das Land, verviel- 
filtigen laffen, fo fonnte manchem Monarchen der zwölften Grope, ver alles diefed nur 
jum Staat oder Zeitvertreib halt, ein groper Dienft damit geſchehen, und ein noch groperer 
den Unterthanen. Sa es ift und bleibt in diefer Rückſicht eine Frage, ob nicht gerade 
diefer Gebraud vom gefdliffenen Glafe dem menſchlichen Geſchlechte mehr wahren 
Rugen gewährte, als alles, was ed und bis jegt über Sternen-Rebel und Infufions- 
Thierdhen gelehrt hat. Man pat aber der BVergrdperung ver Gegenſtände die Vervielfaltigung 
verfelben vergeijen, die ungleich mehr werth ift. 
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commode gemacht, und bie unbiegfame Hille abgelegt, die fid) Arglift, Be 
triigeret und ſchlaue Kriecherei im Wachen zu einiger Empfehlung bei der 
Welt immer zuweilen noch zuſammen ju ftiimpern weif. Es iſt nur der zähere 
Stoff mit ben friiher eingebriidten und gum Theil verharteten Gpuren wilder 
Yeibenfchaften figen geblieben, wovon die einzig mögliche Correctur allein der 
Berwefung iiberlaffen bleibt. Die Krafte, die diefen Klotz fo gebildet haben, 
werden wir im Folgenden bei einigen wiederholten Ausbriichen derfelben naͤher 
fennen lernen. Gutkinds ſchuldloſes Haupt würde durch pathognomiſche 
Entfleibung im Sdlafe fo gut gewinnen, alé hier durch ben fittfamen Ueber: 
zug, ben ihm wachender Refpect angelegt hat. 

Che wir weiter gehen, verdient wohl Faulbanfens gefährliche Phy 
fiognomie eine fleine Erliuterung aus der Geſchichte. Die berihinte Madame 
Piozzi, die unfere Lefer aus ihren Reifen, oder auch vielleicht aus Bot 
wells Leben des Dr. Fohn ſon fennen werden, worin fie als damalix 
Madame Thrale und Freundin de6 Doctors, eine nicht unbedentende Rolle 
fpielt, fagt in jenen Reifen: ber Saifer Caracalla fehe auf allen Dent 
malern, die man von ihm babe, dem Thomas Idle beim Hogarth, 
das ift, unferem Faulhans, vollfommen ähnlich, und fiigt die Frage hinzu: 
warum follte fid) nicht aud ber Pöbel in allen Standen ähnlich fehen? G 
verlohnt fich alfo wohl ber Mühe, hier mit wenigen Worten bie Data an- 
gugeben, bie nbthig find, in ber Folge ben Taugenichts auf bem Throne mit 
bem in ber Werfftitte gu vergleiden, und fo die Natur und Madame Pioy 
48 Urtheil gu rechtfertigen. Es ift unglaublicd), was fiir ein Licht fic die 
Gefchichten diefer beiden Patronen einanbder guwerfen. Für den rebdliden 
Guttind irgend einen Titus* in der Gefchichte aufzuſuchen, wire 
wohl gang unnöthig. Diefe finden die Lefer gu Dugenden in jedem Gabe: 
bunbert. 

Caracalla ward im Yahre 188 nach unferer Reitrechnung, gwar ver 
Blinden Heiden geboren, hatte aber, nad Tertullians Bericht, das Glid 
febr früh chriſtliche Ummen-Milch gu erhalten. Dieſe foll, wie glaubwürdige 
Zeugen verfichern, gang ungemein auf die Natur bes Rindes gewirkt haben. ” 
Das Knäbchen wurde liebreid), gefprachig, mitleidig, und machte der Mild 


* A la Titus und & la Caracalla, nennt man jegt in Paris, und alfo nadfient 
in der ganzen Welt, zwei Arten von Frifuren. Rach dem Urtheile eines Kenners, den 
ich befragt habe, find es gerade die, womit unfer Künſtler hier feine beiden Helten ge⸗ 
ziert fat. Caracalla felbft hatte gu Rom eine Art Kleider eingeführt, vie man Cara 
callen nannte. S. Tillemont Hist. des Empereurs, Paris 1720. 4to. T. Ul ©. 10) 

** Ebendaſ. S. 99. 
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Ghre. Diefes dauerte aber leider nur fo lange, bis e8 ben fpiritudfen Geiftes- 
Ledereien, die ihm von einigen befolbeten PringensBerderbern, ih 
meine ben Schmeichlern am Hofe, in vollem Mage gereicht wurden, Ge- 
fomad abgewann. Gon Stund an ging Wlles anders. Es war, als wenn 
Wes, was bie Shriften-Mildh in ihm gum Keimen und felbft gu einer Art 
von Schuß gebradt hatte, auf einmal in Brand und Fäulniß fibergegangen 
wire. Gr wurde einer der nichtswürdigſten Galgenvögel, die fich je auf 
einen Thron niedergefegt haben; ſtolz, treulos, aberglaubig, Verächter aller 
Gelehrfamfeit und aller Gelehrten, graufam, Brudermörder, Vatermörder 
und Volksmörder, verabjdeut von bem Genat, und dod von eben diefem 
Senat auf Verlangen ber Armee gum Gott erflirt, und nad der Vergitte- 
tung wieberum von eben biefem Senat mit Lafterung und Schimpf belegt. 
Er wurde ſchon in ben erften Tagen feines dreißigſten Lebensjahres und bes 
fiebenten feiner fogenannten Regierung, ermorbdet. — Wir fehren nun vom 
Caracalla auf bem Throne gu dem auf dem Weberjtuble zurück. 
Faulhans hat, wie man fieht, die Rettelwalje feines Stuhls mit 
tn Bierfruge gefperrt. Diefes ift vdllig bie Spinnenwebe über ber Armen 
tidie in ber Sirde gu Marylebone.* Der Krug fteht ba für's erfte fehr 
fider, obgleid) auf einer Drehwalze. Soll ja Fortuna felbft auf ihrer Kugel 
ben Gchlafenden gegeniiber öfters gnädigſt verweilen. Außer dieſer § ydro- 
fatiſcchen Sperrung ber Rettelwalje werden die Lefer noch eine med as 
aiſche bemerfen, namlich einen Hafen, ber durch ſeinen Eingriff den Rück⸗ 
gang ber Walze bemmt, und dieſe mechaniſche Sperrung ift noc einmal burd 
tin Favorit-Pfeifchen gefperrt, fo bag alfo der Haupt- und Erz⸗Sperrbengel, 
Faulhans, wenn er wieder erwadt, eine’ Menge von Dingen ju löſen 
finden wird, blog um feine Thatigheit, alé Weber, nur erft wieder rein auf 
Rull gu bringen. Das Pfeifchen ift hier fehr bedentend, nicht blog als höchſt 
unnützes Streubüchſschen fir Schmutz und Feuerfunfen bei diefem Gemerbe, 
fondern aud) in jenem Lande, wo ich nicht irre, fiir ben Charafter bes Rauchers 
felbft. Ich meine: bas menſchliche Fahrzeug, bas fic), mit einem folden 
Meibenden Signal am Hauptmaft, dort in ben Strom ber Betriebjamfeit 
hineinwagt, wird von ber Flagge ber bebdachtfamen Gmfigfeit nie anders 
falutirt werden, alé etwa bet uns bie breifarbige Nafe, die ein Paar Finger 
breit hiher wehet. — Auch der Bierfrug suf dem Bettel bes Gewebes jeugt 
von bem Reinlichfeits-Sinn bes ſchönen Sehlafers. Hatte überdies bie mecha⸗ 
niſche Sperrung, wie es faft ſcheint, nicht ganz feft gefaft: fo ware es leicht 
moglid), bag beim Wnffahren diefes Glidstindes aus einem fiifen Traume, 
* &. ben Weg des Liederlichen, 5. Blatt. 
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bie Fortuna von Spittle-Fields ihren noch übrigen Bierfegen über 
bas nocd) werdende und gum Theil ſchon gewordene Gewebe ausſchüttete. 
Auf ber Erde liegt bei jedem Webftuhl ein Exemplar von The Pren- 
tice’s Guide (dem Wegweifer fiir Lehrburſche). Es ift fonderbar, daß 
bieje Wegweifer wirklich etwas ausfehen, wie die Wanderer, die fich ihnen 
anvertraut haben, gumal, wie ihre Ride. Faulbanfens Exemplar zeigt 
Meditations-Riffe und Fetzen, gerade wie feine Caracalle Betriebjamfeits- 
löcher an Ellbogen und Sehultern. Hingegen ift Gutfinds Lefebuch rein 
und ganz, wie fein Kleid, und dennoch gewif yu bheilfamem Zweck eben fo 
weislic) geniigt wie biefes. Indeß ift denn doch nicht gu läugnen, dag der 
legtere, ein fo gutes Rind er auch immer fein mag, und wirflich ift, dod 
wohl leicht eine beffere Stelle fiir fein Handbuch hatte finden können, als ba 
auf der Erbe und an dem Hafpel, fo viel Recht auch diefer haben mag, fid 
jegt nicht gu drehen, oder fo wenig er bem Buche oder das Buch ihm ſchaden 
finnte, wenn er fich drehte. Gibt es ja doch bei ben wichtigften Mafcinen, 
von deren ftetem Fortgange fo vieled in der Welt abhängt, bet den Mebl:, 
Papier- und Kaffee-Mühlen, den Staats-Maſchinen und Bratenwendern, ja 
bei bem Perpetuum Mobile felbjt, und gwar in feinen beften Zeiten, 
ic) meine, wenn es wirflich im Gange ift, immer ein Winkelchen oder ein 
Plätzchen, das ex officio jtille fteht. Auf einem ſolchen ruht, was ruben ſoll 
und fann, immer ficerer alg auf dem Fufboden bes Rimmers, der immer 
eine Art von Gemein-Trifft fiir allerlet Füße und Zufälle, und obendrein 
bie Werkſtätte bes Kehrichts iſt. Dieſe Betrachtung iſt wirklich jedes Defen 
ſor-Herz dem ohnehin unglücklichen und nicht gu rettenden Faulhans als 
Almoſen ſchuldig. Es waren nicht ſowohl Faulhanſens Finger, die das 
Werlchen fo zerfaullenzt, als die ſpieleriſche Emſigleit des Kätzchens, die eb 
vel quasi fo zerrecenſirt haben. Wie leicht hatte nicht eben dieſe Kritik aud 
bas andere Opusculum treffen finnen. Freilid) wenn man die beiden Web- 
ftiihle mit Rathedern und die beiden Lehrburſchen mit Refpondenten vergleidt, 
jo michte wohl nächſt der Wachſamkeit des Refpondenten rechter Hand, aud 
ber Deciſionsprügel feines Präſidis, ber da gur Thüre hereinfieht , Urfade 
fein, bag die Reine, muthwillige Opponentin fic) nicht nach diefer Seite ge 
wagt hat. — Mit Faulhanjens Büchelchen ſelbſt iſt fie bereits fertig, fie 
ſchreitet alfo, wie fich’s gehört, zu Perſonalitäten, und pfötelt an ſeinem 
Weberſchiffchen. Der Gedanke Hoharths, einem faulen Weberburſchen, det 
ſein Schiffchen ruhen läßt, ein Kätzchen gegenüber zu ſtellen, nas ihm den 
Gebrauch deſſelben, wie durch mimiſchen Spott, wieder beibringen will, hat 
etwas ſehr Drolliges. Es kann helfen, wenn Faulhans etwa durch das 
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nahe Gellapper gewedt werden und hinter fic) fehen follte, wo ſich Augen 
befinden, denen dieſe fleine drollige Suchtmeijterin Bergniigen macht. Gin 
laum merflihes Lächeln in Gutfinds Geficht fcheint wirklich auf bdiefes 
Spiel gu gehen. Der Pringipal, der zur Thüre hereinfieht, verhalt fic) rubig. 
Vermuthlich foll dieſes die Definitiv-Ertappung fein, um nun fogleich beim 
Crwaden den Taugenichts ohne fernern Beweis weiter promoviren ju können. 
Yn der Wand, hinter Gutfinds Stuble, find verfciedene Blatter 
angenagelt, vermuthlich Haustafeln; blinde Fenfter, geiftliches Licht in die 
Zimmer gu laſſen, die daran Mangel leiden, ober eine Art moralifcer 
Yentilateren, ftodende Grundfige wieder in Zug gu bringen. Sie wirfen 
wenigftens anfangs, als Qu’est ce que cest,* Etwas. Zunächſt an der 
Thire hängt indeſſen ein Blatt, das etwas Anderes ift. Es hat bie Ueber- 
{orift: Whittington Ld Mayor (Whittington Yord-Mayor), und ift eigent- 
lid bas Gegenjtii gu bem Moll Flanders, das iiber dem Haupt des Schläfers 
angeheftet ijt. Diefes bedarf fiir den deutſchen Lefer einer Erladuterung. Dem 
Cylinder find dieſe Bettel fiir vie Schickſale der beiden Helden eben fo 
Nophetifd, al ihre Namen fiir Jedermann darafteriftifa fins. 
Bhitington und feine Rage find ein fo bekanntes Volks-Mährchen in 
Cryin, daß ic) mich keines eingigen entfinnen fann, das in Deutſchland 
den fo epidemiſch ware, e8 müßte denn das von Dr. Fauft und der billie 
iden Rage fein, bas aber einen ganz von jenem verſchiedenen Ausgang nimmt. 
ter thitige Whittington wurde durch feine Rage glücklich; der thiatige 
Dr. Fauft aber bekanntlich von der feinigen in die Luft gefiihrt. Der deutſchen 
Nipmithigteit, die hieraus einen Stoff gu neuem Gram und Klagen iter 
deutſchen Lohn des Berdienftes giehen wollte, finnen wir bier zum Troft 
melden, daß vermuthlich die eine Geſchichte fo wenig wahr ift, als die andere. 
Judes haben beide das mit einander gemein, dag es fo gewiß cinen W hit- 
lington gegeben bat, alé einen Dr. Fauft, und dag in beide, zu verſchie— 
denem Zweck, Fabeln eingemiſcht worden find, bie nun bei der erften die 
gejunde Vernunft nicht mehr fo leicht gu ſcheiden weig, als bei der Legtern. 
Hier ift fie, ein Paar Erläuterungen abgerechnet, in miglidfter Kürze: 
Ridhard Whittington, ein armer Knabe, au’ Gommerfetfbire, 
ter ſeine Eltern nicht einmal gefannt haben foll, wuchs im größten Elend 
endlich fo weit heran, daw er fic) nad) London betteln konnte. Rach allertei 
Ungemach wurde er um's liebe Brod Küchen-Junge in dem Hauſe eines 


* So hieß man in Frantreih eine von Dr. Frantlin oben an den Fenftern ange- 
brachte Borridtung, raudenden Raminen Zug gu verſchaffen, weil gewöhnlich von Per- 
fonen, die dergleichen noch nicht geſehen, gefragt wurde: was dads ware? 
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Raufmauns, wo er ben Tag über von einer zänliſchen Köchin und des Nachté 
in dem erbirmlichen Winfel bes Haufes von Ratten und Mäuſen tyrannijirt 
wurde. Gegen die erftere (bie Köchin) waffnete er fic) mit Geduld, worin 
er einige Stärke beſaß, und gegen bie legteren mit einer Rabe, die er auf 
ber Strafe fiir ben einzigen Groſchen gefauft hatte, der fein Vermögen aus 
machte. Rum hatte ber Herr vom Hanfe, ein guter Mann, die Gewohnheit, 
fo oft er ein Schiff nach fremden Ländern ſchickte, feinem Gefinde zu erlauben, 
ciniges Geld in Waaren davin angulegen, wovon fie alédann bei der glid 
lichen Retour des Schiffes den verhältnißmäßigen Profit ohne allen Abzuz 
zogen. Hiebei war aber eine VBedingung; bas Geld mufte nothwendig wabres 
Cigenthum fein, nicht geborgt, und diefes mußte unwiderfpredlich dargethan 
werden. Als nun der Tag fam, an welchem die Beitrage abgeliefert werden 
follten, erſchien alles Gefinde vor dem Hansherrn, nur der arme BW hit 
tington nicht. Der Herr bemerfte diefeds fogleid, und fragte, wo ber Küchen 
junge wire? Gr mufte gerufen werden. Hier erflarte ber arme Teufel mit 
zitternder Stimme: er Habe gar fein Gigenthum alé eine Rake, und dieſe 
würde man wohl nidt annehmen, Warum nicht? hieß es. Sie wurde ange 
nommen, weil dem Capitan der große Dienfteifer und die Fertigeit derfelben 
geriihmt worden war, und man folde Subjecte auf Sdiffen gar wohl brauden 
fann. Der ehrliche Capitin dachte diefen Vortheil zu berechnen, und gu feiner 
Zeit den Ertrag dem armen, treuherzigen Küchenjungen zufließen gu laſſen. 
Die Kage wurde an Bord gebracht, und fegelte mit dem Einhorn, fe 
hieß das Schiff, nach ber Miifte ber Barbarei ab. Raum aber hatte Whit: 
tington feine thaitige Mit-Regentin in dem ihm befdhiedenen Winkel unter 
bem Dache verloren, fo fielen Ratten und Mäuſe wieder über den Allein 
herrſcher ber. Endlich verlor er auch feine einzige Schugwebr gegen die Köchin, 
bie Geduld, und eine Rage, wie die deportirte, gab es fiir ben, fiir welden 
e8 feinen Groſchen gab, in der Welt nicht mehr. Er beſchloß alfe, bas Haut 
gu verlajjen und wieder bas Weite au fuchen. Es war an einem {dine 
Sommer-Morgen, frithe, da er die Hausthiire, um Niemanden zu weer, 
fanft auf und eben fo fanft nicht ganz wieder ju, fondern bloß beimadte, 
und emigrirte. Als er, über fein Schickſal nachdenkend, über DQ oorfields 
ging, fing man gerade an die Glocken auf einer beriihmten Kirche der Alt 
jtadt (Bowchurch) zu läuten. Nun werden in England die Gloden auf eine 
bet uns ganz ungewihnlide Weife geliutet. Nämlich bei uns überläßt man 
ben Schwung der Gloden ganz der Natur und der Lage des Mittelpuntts 
ihres Schwungs; daher bie grofen Gloden langfamer jdwingen, als die 
Ueinen, und mande fleine, wie die Vorderräder an einer Kutſche dreimal 
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und drüber herumfommen , während bie grofen eine eingige Revolution machen. 
Hingegen ndthigt man in England durch einen eigenen Kunftgriff die Glocken, 
grog und Fein, gleich) Lange dauernde Schwingungen hinter einander yu machen, 
fo. dag alfo ein ungleidjes Geläute von feds Gloden ungefabr gerade fo 
flingt, al wenn Gemand auf einem Clavier die Taften ut, re, mi, fa, sol, 
la nach einem gewiffen Zaft nad cinander anfdliige, und wenn er damit 
durch ift, wieder von vorn anfinge: wt, re, mi u. ſ. w. Nur fangt man mit 
ten höhern Tönen an, und fteigt fo gu den tiefern herab.* Sn diefem Gee 
liate, glaubte unfer guter Whittington, der die Hausthire nur 
janft beigemadt hatte, die Worte gu hören, die bet dem dortigen Volfe, 
mal der geſprächigen Claſſe, bie, neben der eigentlicben Geſchichte her, noch 
immer einen fleinen Schleichhandel mit Traditionen treibt, ſehr beriihmt find: 

Turn again, Whiilington, 

Thrice Lord Mayor of London/ 

nRehre um Whittington, 

eDreimal Mair’ von London lu ** 


Da man in England die Gloden des Rirchfpiels (Guten laffen kann, fo oft man 
mi, tan man dafitr bezahlt, fo hort man fie, gumal in den öſtlichen Gegenden der 
Cutt und in Den Provingial-Stavten, febr häufig, bet allerlei Berantaffungen. 3u 
Orn Zeit lief fie gu Ridmond, als ih eben da war, ein gewiffer Herr Gardner 
Guten, weil er Die engliſchen Aſtronomen nunmehr überzeugt gu haben glaudte, der Mond 
ihe fi nicht um feine Are, und bei der Gelegenheit eine grofe Summe Geldes unter 
die Irmen austheilen lief. Ich tann nicht laugnen, daß mir diefed Gellimper ofters uner- 
trigli gewefen ift. Ich weif in Deutſchland nichts damit gu vergleichen, als cin altes 
Sturententied, Das mit All mein Leben lang anfangt, mit All mein Leben lang 
fetfiprt, und endlich, wenn es fich ſchließt, auch mit All mein Leben Lang folieft. 
Doh geht viefe Aehnlichkeit mit jenen Gloden nur auf den Tert, nit auf die Melovie 
des Liedes, die wirklich drei Bariationen hat. Bei dem deutſchen Gelaute, wo die Glocen 
ijren natürlichen Schwung behalten, entftehen freilich öfters und meiftens barſche Diffo- 
aanzen. Aber, da fie fich gewiß nist felten auch in gefallige Attorde auflofen, fo ift es 
oft angenebm au bemerten, wie fic die affordirenden Tone einander, wie die Theilungs- 
Stride an einem Bernier den Striden der Haupttheilung, immer naber und näher 
tiden, bis fie endlid yufammenfallen. So entfteht wenigftens Mannigfaltigteit. Bet vem 
engliſchen Geldute tft nichts vergleichen. Wer die erfte Ton-Folge gehört bat, wird All 
ſein eben Lang nights anderes hören. 

** Giniger Lefer wegen, die noc immer Mayor wie das militäriſche Major aus- 
ſerechen, wird erinnert, daß diefed Wort, fo wie das Wort thrice, in der Ausſprache 
tinfilbig ift, und völlig wie dad franzöſiſche Maire in der Profe, ausgefprocden wird. 
34 habe daber auch dad frangofifde Wort in der Ueberfegung gewählt, und einfilbig 
gebraucht, weil Berfen, wie diefe, Niemand leicht die Ehre der Profe verfagen wird. 
Uebrigens ift es gut, beim Lefen diefer Zeilen, zumal der zweiten, nit an Daltplen 

* 
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Diefes Gelaute wedte in Whittington endlich) den Entſchluß, umyu- 
febren, der vermuthlich vorher ſchon, zwiſchen Schlaf und Wachen, halb ficher, 
halb unſicher, bei ifm geſchlummert haben mag, völlig. Er fehrte gu ſeinem 
Herrn zurück, und fand nun die bloß beigezogene Thüre, die er wabr- 
ſcheinlich auch in jenem Schlummer von Entſchluß nur beigezogen hatte, ſehr 
vortheilhaft. Er emigrirte nun wieder, ſo wie er emigrirt war, ohne daß 
man eines von beiden over die Zwiſchenzeit bemerft hatte. Der Erklärer 
biefer Blatter fann nicht läugnen, dak ihm dieſer Bug, es fei nun Wabhr- 
beit ober Erdichtung, febr gefallen, und ihn zuerſt bewogen Hat, in der 
Gejchichte weiter gu lefen. Er ijt gang aus menfdlicher Natur geſchöpft. Wer 
lebt wohl, der nicht in feinem Yeben irgend einmal einer regelmäßig wieder⸗ 
holten Folge von Tönen, ober anderer Schall-Arten, Bedeutung und Sprace 
untergejdoben hatte? Und wer in der Welt weif fic) fo fret von allem kleinen 
Uberglauben, dag ex nicht gewiffe Creignifje, fie haben auch Namen wie fie 
wollen, eine kurze Zeit als Vorbedentung angefehen, oder fich wohl gar felbft 
ſolche Ereigniſſe gefchaffen hatte? Es find dieſes Heine unfduldige Spiele, 
die Her; und Phantajie mit einander treiben, und denen die herrſchende 
Bernunft gerne und lächelnd vom Thron herab gufieht, bie aber, wo die 
Zuchtmeiſterin feblt, leicht, wie eS mit mehreren Rindereien geht, die man 
ungezäumt fortwachſen ligt, gu einer gefabrliden Bengelhaftigheit hinan ge- 
deihen können. Genug, viejes Geldute ſtieß bet unferem Whittington anf 
ein Baar Obren, deren innere Gänge gu einem Kopf und einem Herjen 
fiihrten, worin Keime von RKraften lagen, die durch die geringſte Warme, 
felbjt bie des Wherglaubens nicht auegenommen, den erften befeelenden An— 
ſtoß erhielten, und nun frei gu wirfen anfingen. Cin armer Riichenjunge 
freilich, ber ohne äußere Borbereitung durch Zigeuner und Kaffee-Satz, die 
Gloden verfiindigen Hirt, dag er dereinft Lord-Mahor werden wiirde, der 
ift es ſchon, möchte ich fagen, über die Hilfte. 

Die Lefer werden diefe fleine Ausſchweifung verzeihen, und giitigit alé 
ein blofes Geläute ebenfalls dulden, das, fo Biele es auc), wie ich das eng: 
life, fiir Geklimper halten mögen, dod) immer hier oder da vielleicht jeinen 
Whittington antrifft, der es gehörig aufnimmt. — Dafür fann id Ihnen 
aber auch jegt fogleich die angenehme officielle Nachricht ertheilen, dak während 
ber Zeit das Schiff Einhorn von der Küſte der Barbarei glücklich ange- 
fommen ijt. Es lief mit reicher Ladung in die Themfe ein. Alles fam geſund 
ju denfen, fondern die Silben einzeln, wie in ut, re, mi etc. alle gleidlang abzuſtechen. 


So fommt auf jede Silbe ein Glodenfihlag und mit jeder Zeile das Geldute ein Mal 
ganz herum. 
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und froh zurück; nur Whittingtons Rips nidt, ben hatte man guriid- 
gelaſſen, wiewohl ebenfalls gefund und froh, wie wit ſogleich hören werden, 
Der Capitin berichtete ſeinem Patron: dag fie glücklich in einem ben Eng- 
fandern biéher gang unbefanuten maurifden Staate gelandet wiren, wo fie 
ber König ſowohl als die Königin mit gang befonderer Gnade und Diftinction 
aufgenommen Hatten. Bald nach ihrer Ankunft wurden fie zur Tafel geladen. * 
Die Speifen wurden, der dortigen Gewohnheit nah, auf dem Boden hes 
Rimmeré fervirt. Raum aber waren fie aufgetragen, al8 eine Menge von 
Ratten und Mäuſen hervorfam, und iiber die Schüſſeln herfiel. Weil der 
Rinig und feine Gemabhlin diefes mit ziemlicher Gleichgiiltigfeit anfahen: fo 
frogte ber Gapitdn ben König, ob dieſes mit Sr. Majeftit gnädigſter Be- 
willigung geſchähe? Nein! verſetzten Se. Majeſtät, aber wir finnen nicht 
mibers; wir miiffen es wohl dulden; e8 tft mit diefen Schranzen gar fein 
Autlommen mehr. „O! die will ich wohl wegfchaffen,» erwiderte ber Capitan. 
‘Yb babe cin Thier am Bord, das foll in wenigen Minuten diefer Im— 
verinen; ein Ende machen.“ Rips wurbe alsbald gelandet und gebracdt. 
De beſchichte ſagt, daß die Freude und das GErftaunen beider Majeftiten 
jon; umlaublich gewefen waren (e8 ift aber wirflich das Glaublichfte bei 
bider ganze. Geſchichte), als fie den fleinen Tiger, nicht iiber bie Speifen, 
ſudem bloß Ber diefe ungebetenen Gäſte hatten herfallen fehen, wovon er 
inige frah, andere tidtete und die übrigen verjagte. Der Tag wurde ſogleich 
im ten Jahrbüchern ber fonft langen und glücklichen Regierung, alé der erfte 
angemertt, an welchem man bei Hofe ruhig gu Mittag gefpeifet babe. — 
Und wo ift benn nun Rips? fragte ber Kaufmann. — Den habe ich bem 
Rnige ſchenken müſſen. — Miiffen? Er wird dod wohl Etwas dagegen 
Hidentt haben. — Das hat er, aber bloß einige manrifche Rleinigteiten. — 
Run, die muß ber arme Whittington haben. Lak fehen. Nun wurden erft 
bie ſehr betrachtlichen Gewinne der iibrigen Bedienten gebracht, die fdon 
iher ben armen Siichenjungen und feinen promovirten Rammer-Gager ju 
ligefn anfingen, alé e8 auf einmal cin Gepolter und Gefluce auf der Treppe 
legte. Das trage ber Henfer weiter, ich) wahrlid nist, wetterte ein 
derl. Als die Laft dann endlich dod) von bemfelben weiter getragen wurde, 
fond ſich's, daß es eine Rifte mit Gold war; diefer folgten noch andere, und 


* Damalé war es alfo dort anders ald jetzt. Dieſes ift nicht gu verwundern. Die 
Jabrbiiher ſagen, dag diefer Whittington im 17ten Sabre der Regierung Ridarde ll. 
Sheriff von London geweſen fei, alfo im Sabre 1393, und folglich vor 400 Jahren. Es 
laffen fic alfo die heutigen Gebrauce auf jener Küfie febr gut aus den Fortſchritten er- 
Haren, die das menſchliche Geſchlecht mit jedem Jahrhundert der Reife näher bringen. 
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endlid) bradjte ber Capitän felbft ein Raftden mit Juwelen von fo unge- 
heurem Werthe, daß Whittington alle Kirdhen von London mit allen 
Glocken dafür hatte faufen finnen. Gieh, fagte er, Whittington, das 
bringe ich div fiir deine Rage, fiir deine Redlichfeit, fiir dein Leiden, indem 
er nad) der Köchin blidte, und fiir dein gefcheites Geſicht. Noch verdient 
bemerft gu werden, daß der König dod) vielleicht nicht fo äußerſt liberal ge- 
wefen fein wiirte, wenn fich nicht zur Freude bes Hofes und des ganzen Landed 
ber glückliche Zufall ercignet hatte, bag die Kage, bald nach ihrer Promotion, 
von feds Jungen entbunden worden wire, die burd ihre Treue im Dienſt 
endlich nicht blog den Hof von Ratten und Mäuſen reinigten, fondern iber 
haupt diefe ſchwarzen Legionen im ganjen Lande nöthigten, einen gewifjen 
@rad von Subordination anjuerfennen. Dak diefes Gold und dieje rel 
fteine auch bie gebeimen Wege zu Whittington’s Kopf und Herzen wide 
gefunden haben, die das Geldute durch bas Obr fand, ift gewif. Er wet 
freigebig, fogar gegen die Köchin, trat mit feinem Herrn im Compagnie, 
heivathete deffen Cochtey und wurbe unter drei Königen, nämlich im 2Often 
Regierungsjahre von Ricard IL, im dem Sten von Heinrich LV., und im 
Tten von Heinrich V. Lorh Mayor und ein grofer Mann. * Dieſe 


* Es hat feine villige Ridtigteit, daß es in jenen Zeiten einen Mann dieſes Rament 
gegeben babe, der dreimal Lord Mayor gewefen iff. Bon feinem Reichthum maddie er 
ben wweifeften Gebraud, und mehrere offentlide Gebäude, die er auffdpren “lies, umd 
einige milde Stiftungen werden feinen Namen weiter auf die Nachwelt bringen. Er fiifiete 
unter andern ein cigenes Bethaus mit einem Directeur, Collegiaten, Chorfangern x. um 
tine Anflalt fir dreizehn arme Manner, welded Whittingtons Collegium pies; der 
grofere Theil ved Bartholomdus-Hofpitals in Weft-Smithfield, das ſchönt 
BPibliothetsgebaude in Grey⸗Friars, jetzt Chriftus-Hofpital genannt, cin Tel 
von Guildhall, wie aud das ehemalige Newgate find fein Werk. Dem lepten oe 
oben genannten Konige ſchoß er grofe Gummen gum Kriege gegen Frankreich vor, um 
verbrannte nachher, wie man fagt, die Obligation bei einem Gaftmable, dad er va 
Könige gab. Tie hiftorifhe Mufe fiigt hinzu, es fei diefed in dem Ramin geſchehen 
worin Zimmt und andere woblriedhende Holzer gebrannt haben. In einer handſchriftlichet 
Nachricht, die mir fiber diefen Mann zugekommen éft und die feine Geſchichte mit rat 
behandelt, wird am Ende gefagt, daf, wenn man dem Teftamente, das man von ihm 
habe, Glauben beimeffen tonne, fo fei er der Gohn eined Baronets gewefen, und pad’ 
feinen Reichthum nicht fowohl einer mauriſchen Mafeftat, als vielmehr einem englifden 
Konige yu danten gehabt. Indeß findet fich die Geſchichte mit ver Rage auc fogar auf 
ben Rupferftiden, die man von diefem würdigen Manne hat, angedeutet. Er wird auf 
benfelben in dem reichen Ornat eines Lord Mayor vorgeftellt, mit der Rage neben fit. 
Die Geſchichte nennt ihn Sir Ridard Whittington, weil er unter Ridard ll 
jum Ritter geſchlagen worden if. 
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Geſchichte erzGblt eine Ballade von 32 Strophen, wovon ich eine Ubfchrift 
befige. Sie fängt fich febr tröſtlich fo an: 


Here must I tell the praise 

Of worthy Whittington , 

Known to be in his days 
Thrice Lord Mayor of London. 


Deutſch und ebenfalls troftlig: 


„Das Lob will id) erheben 

„Des wadern Whittington, 
„Der war in feinem Leben 
nDreimal Mair’ von London. 


Mehr wird wohl nicht ndthig fein, von der Ballade anjgufiihren, um 
ten Reft fiir entbehrlich gu halten. Vermuthlich ift e6 nun diefes Lied, das 
iner Gutfinds Si angenagelt ift, und in diefer Rückſicht wiirde die 
Bigidte, die deſſen Inhalt ausmacht, ſchon hierher gehiren, wenn aud 
die Here Erſcheinung der Kage in diefen Blattern nicht ſchon fo etwas rath- 
jam gemacht hatte. Die Rage fommt wirklich in diefen Blittern dreimal vor, 
vidleicdt nicht ohne geheime Rückſicht bes Künſtlers auf die erzählte Gefcichte. 
— Ueber Faulhanfens Haupt ift ebenfalls eine Ballade, Moll Flan- 
bers, angenagelt, die id) nicht fenne, bie man aber auch nicht zu fennen 
braudt, wenn man ben jungen Menfchen fennt, deffen Vieblings-Gefang fie 
iſt Wirklich ift fein Kopf and) fo erflarend fiir Alles, was ihm auf irgend 
tine Meife gufteht, bag man bei einem fliichtigen Blid auf das Stublgebalfe 
jner Gegend faft Gefabr läuft, es fiir Galgen-Boiferie yu halten. Ciner 
Moll Flanders ift übrigens oben, Seite 68, ſchon gedacht worden. Man 
bat eine Lebensbeſchreibung von ihr in einem mäßigen Octav-Binddhen, das 
ih fliichtig burchgelefen habe. Iſt die hier angebeftete Ballade ebenfalls ein 
gereimter Auszug daraus, wie e8 bie Whittingtonfde aus Whitting- 
tons Leben ift, fo (apt fic) ihy Gebalt aud) ohne den beigedrudten Ropf 
finten. Denn bas Ruch ift, vorgiiglich in deffen lester Halfte, ein wahrer 
Gradus ad patibulum, und iibertrifft ben Gradus ad Parnassum an zweck— 
migiger Behandlung feines Gegenftandes bei weitem. 

Unter jedem biefer Blatter finden fich paffende Stellen aus der Bibel 
angeführt, die cin gewiffer Geiftlider, Hr. Arnold King, unferem Künſtler, 
defjen Freund er war, angegeben haben foll. Bei gegenwartigen Blatte find 
beide aus ben Sprüchen Galomons genommen. 
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Unter bem Fleifigen: Gap. 10. V. 4. 
Laffige Hand madt arm, aber ber Fleigfigen Hand 
madet reid. 


Unter bem Faulen: Gap. 23. B. 24. 
Die Saiufer und Sdlemmer verarmen, und cin Schlä— 
fer muß gerriffene Kleider tragen. 

Diefes Verfahrem verbdient Nachahmung, »und fann bem, ber gu zeichnen 
verfteht und bie Welt fennt, ein unerſchöpflicher Quell von Erfindung lebr- 
reider Unterhaltung fiir allerlei Stinde werden. Die weifeften Sprüche ver- 
lieren bet unzähligen Menſchen, fo wie bie Urzneien ihre relative Kraft durch 
Bftere Wiederholung in dverfelben Form. Sie werden nod gehirt, auch wobl 
noc verftanden, aber nicht eigentlich mehr mit ber Anfchaulichfeit, ohne die 
fein fefter Entſchluß gegründet werden fann. Yn diefen Fallen übernehmen 
oft die fchinen Künſte, redende und bildende, die Beftellungen ber Sitten⸗ 
lehre an bie Behirde. Sie ftirfen burch fcidlices, bem Stande with den 
Kenntniffen bes Lehrlings angemeffenes Detail den Fliichtigften wieder mit 
Empfinglichfeit fiir die Lehre. Was er überhört hatte, als es fiir Alle ge 
fptocen wurde, vernimmt er nun deutlid), wenn es ihm in fein Cabinet 
und in feine Werfftitte jugerufen, oder nad) Befinden ber Umſtände zuge— 
fliiftert wird. Gegenwartiges Werk unferes Miinftlers ift eigentlid) ein folder 
gezeichneter Commentar iiber jene beiden Spriiche ber Bibel, fiir den Hori 
zont einer Gattung bes dritten Standes berechnet. Die Spriiche unter den 
übrigen Blattern find alle jenen erften untergeordnet. Sie erfldren und unter 
vichten, aber ber Unterricht ift bloß Entwidelung bes Hauptfayes. So be 
trachtet, gewinnt dieſes Werf angenehme Cinheit. Das Dugend Blatter, 
woraus es befteht, erinnert an zwölf Monatsfupfer. Sollte Deutſchlaud 
feine Künſtler haben, dic eben dieſe Spriiche cinmal fiir einen andern Ge 
fichtéfreig, oter ein Paar andere auf eben die Weife behandeln könnten, um 
irgend einen unferer unzähligen Ulmanade damit ausjzuftenern? Was fiir ein 
Beitrag zu einer Bilder-Bibel! — Ehre und Honorarium dem, der es unter 
nimmt. 
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Fleiß und Faulbheit. 
(Industry and Idleness.) 





Bweites Glatt. 
Der Fleipige in Erfillung der Pflicht eines Chriften. 


The industrious ‘Prentice performing the Duty of a Christian. 


Sptuch: 
.Wie babe ih bein Geſetz fo lieb: täglich rede 
‚ich bavon,* 


Pfalm 119. B. 97. 

Die CShriftenpflidht, die Guttind hier erfiillt, heift Befuchung des 

Hetlidhen Gottesdienftes. Das Blatt ftellt bas Innere einer Kirche vor. 
liner Künſtler hat es derfelben an Schmuck nicht fehlen laſſen, weder an 
lbleſem, architeftonifdbem, noc) an jenem höherer Urt, ich meine dem leben- 
bign, unftreitig bem größten, bdeffen eine Kirche fabig ift, nämlich einer 
Phlreidhen Berfammlung andächtiger Menſchen. Freilich werden Renner ber 
Architeltur und ber Andacht finden, daß Manches unter bem Architektoniſchen 
tidt fo gang architeltoniſch, und unter bem Andächtigen nidt fo ganz an- 
didtig tft. Ga e8 ſcheint fajt, alé batten fic) einige der letzteren fogar, wo 
nicht der Leblofigteit, doc) ber Taubheit ber erftern gar merflich gendbert. 
Wirklich hat der Schlaf, der beliebte Halbbruder bes Todes, einige gu wahren 
Halbbriidern von Säulenblöcken gemacht. Doc) hiervon mehr, wenn wir erft 
die wahren Zierden werden kennen gelernt haben. 

Gleid) voran, rechter Hand, fteht unfer Held, der fleifRige und 
fromme Gutkind, und fingt mit Miß Weft, ber Todhter feines Prine 
cipals, aus demfelben Gefangbuche. Die fanfte Oeffnung bes Mundes, die 
Ut, wie er das Geſangbuch halt, die unverfennbare Wufmerffamfeit auf das, 
Was er fingt, und felbft bie Wellenlinie feines Haares, find fo gang im 
Charafter, daß man wohl fieht, dag Hogarth auch Sinn fiir edle Cinfalt 
hatte. Gutfinds ſanftes Ausweichen mit bem Ropfe, um ber Mig Weft 
ben bequemften Uugenpunft beim Lefen gu überlaſſen, ift gewiß fehr ſchön, 
weil es fic) fo ganz außerhalb ber Grenjzen der Complimenten-Riinfte mit 
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einer Feinheit Halt, bie man unferem Künſtler faum hatte zutranen follen. 
Cas jugendlide Paar vergift bei feiner Herzensgüte im Angeſichte deſſen, 
ben e8 bier anbetet, alle die Submiffionszeiden, bie Er nicht felbft in ibr 
Herz gefdrieben hat. Es ift wohl faum ndthig, gu erinnern, dak Guttinds 
rechte Hand nicht ſowohl auf das Herz gelegt, ald blog in ber Gegend unter: 
geftedt ift, um nicht gu bindern. Fäuſte werden wohl guweilen in der Taſche 
gemacht, aber feine Hand unter ber Wefte auf das Her; gelegt, aus Andacht. 
Die andichtigen Fauftdhen wollen gefehen fein, und fo andächtig ift unfer 
frommer Held nicht. : 

. Gm BVertrauen finnen wir wohl hier unfern Lefern fagen, da dieſe 
junge Mig Weft, nod vor dem Ende ber Gefchidte, Madame Gutkind 
wird. O! welch ein Augenblid fiir ben Himmel, jet ihre Che gu beſchließen! 
Und wer wei, was diefen Augenblid im Himmel vorgeht. Die Faben det 
Bandes, das tugendhafte Herzen verfniipft, find alle ſchon im Kleinen, was 
bas Band felbft im Großen ift, fie laufen alle fo weit, als bas Auge fie 
verfolgen fann, boppelt fort, und verlieren fid) endlich in taufend Dinge, 
unter andern aud) wohl einmal in einem gemeinſchaftlichen Gefangbude, in 
ber Kirche. Liefes fcheint hier ber Fall gu fein, nur wiffen unfere beiden 
Naturheiligen fiderlich nichts davon, und das ift auch recht gut. Der Menjd 
mug nicht gleich) Alles wiffen. Es ift vielmehr eine fehr weife Cinrichtung 
feiner Natur, bag er von ben grofen Hauptprozeffen, bie fie gu feinem Bor- 
theil fiihrt, und worin er endlidh mithanbdeln mug, nur alsdann erjt 
etwas erfährt, wenn er fie nicht mehr verftiimpern fann. Nur, theuerſtes 
Pärchen, um's Himmels willen nicht naher geviidt! Oak fic eure Blide in 
dieſem Buche begegnen, ift vollfommen gut, wenigitens gleidgiiltig und felbft 
gleidgiiltiger, als daß e8 eure Hände gemeinfchaftlic) halten. Aber bleibt ja 
außerhalb bes Wirtungstreifes (der Sdlagweite, wiirde ein Cleftrifer 
fagen) eures jugendlicen Uthems, ober wenn fich diefes fo nicht gut thun 
läßt, fo bringe fiinftig jedes fein fein eigenesd Gefangbucd mit. 

Gs ift in Wahrheit Jammerſchade, daß uns Hogarth diefes Blatt 
nad einem fo kleinen Mafftabe geliefert hat. Die Folge davon ift, daß man 
hier gréftentheils nicht fo wohl Menfden, als blog befegte Plage ſieht, 
wodurch blog bem Prediger und feinem Kirchſpiele eine Ehre erzeigt wire, 
wobei aber der Miinftler felbfi {cer ausgeht. Gewiffe Menſchen, wenn fie 
fingen, zumal wenn fie, ohne abgerichtet gu fein, {obfingen, haben eine folde 
Menge Regifter zu ziehen, worunter (fehr fonderbar) das Regifter vor humana 
gewöhnlich nur felten vorfommt, und wiffen alles diefes mit einem Geberden- 
Accompagnement vorgutragen, bas fo ganz innerhalb bes eigentlichen Reviers 


~B 347 6— 


von Hogarth’s Genie fallt, bog man fich wundern muh, wie er diefe 
Gelegenheit fo ungeniigt hat finnen vorbeigehen laſſen. Vielleicht ware es 
aud nod) ohne Vergriferung möglich gewefen, wie einige Proben ausweifen, 
von denen wir hernach reden wollen. 

3m Borgrunde gibt er uns neun Subjecte mit vélliger Deutlichteit. 
Sieben darunter find in tinender Andachtsbezeigung begriffen, von einem 
Achten ift es ungewif; ein Neunter paufirt, oder hat wenigftens ein anfer- 
andächtliches Schnarrwerk geyogen. Iſt es ber Kürze wegen verftattet, diefe 
Singer des Tempels und ihre Mtanieren mit denen bes Waldes, der Felder 
und des Meierhofes gu vergleichen: fo Hatten wir 1) zwei Liebliche junge 
Himmels-Lerchen (Alauda arvensis Linn. Engl. Sky-Lark), die fid auf 
Flügeln ber Andacht gu ihrem Schipfer erheben. Hinter diefen entweder einen 
Rropf-Tauber, Kripfer (Columba gutlurosa); (Franz. le pigeon a 
grosse gorge), wenn e8 nicht gar eine Rropf- Gans (Pelicanus onocro- 
lalus) ift. Uns der Schnabel-Oeffnung zu ſchließen, ware wohl der dort an 
ver Saule ein Unt vogel (Anas boschas), und bas alte Weib, vie Stuhl- 
beſchließerin, bie ba finfer Hand mit bem dritten Gelenfe fniet, ein Nuß— 
\eher [Corvus caryocatactes, Engl. the nutcracker*]. Die beiden fo 
lor Befchatteten find ſchwer zu erfennen, und man weif nicht, ob es Staare 
(Sturnus vulgaris) ober Schwarzdroſſeln (Turdus merula) fein follen. 
Die meifte Schwierigfeit macht unftreitig das ſchlafende Vögelchen anf der 
Bank dahinten. Wire das niebliche Thierchen gefangreicher, fo wire, gewiffer 
Uehnlichfeiten wegen, ber Dom-Pfaffe oder Gimpel (Loria pyrrhula) 
bad pafjendfte Geſchöpf. So aber mag e8 wegen feiner Schwerleibigfeit und 
ber Rolle ber Non-Exiſtenz, die es hier fpielt,** ein Du Ou (Didus inep- 
tus, Cygnus cucullatus) fein. 

Diejfen Ou Ou, ben Hogarth, wm die Andacht der Hauptgruppe gu 
eben, als Sehlag-Sehatten gleich hinter ihr angebradt hat, halt der ano- 
nome Grflarer fiir einen Lichtgieber; vermuthlich doch wohl mehr bes Talgs, 
alé ber Erleuchtung wegen. Alle Uusleger diefes Blattes haben diefem Dianne 
ein Baar Zeilen gewidmet, die er ſchwerlich erhalten haben wiirde, wenn er 
gewacht hatte. So gewif ift es, bak der Menſch nie ftarfer intereffirt, als 
wenn er in feinem Gharafter hanbelt. Wie fanft er fich ba, in eigenes Fett 
wie einbalfamirt, ohne alle Parade beigefegt Hat, und dem volljtindigen 
Requiem , das bie Gemeinde anftimmt, mit behaglichem Schnarrwerf accom- 

* So heißen im Engliſchen im Scherz Perfonen, bei denen ſich Unterlinn und Rafe 


ju begegnen anfangen. 
** S. Blumenbachs Raturgefh. Ste Wuflage. 1797, S. 201. 
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pagnitt: O wie babe ich bein Gefeg fo Lieb: wöchentlich ſchlafe 
id ein paarmal publice bariiber ein. — Der guten alten Stublbe 
ſchließerin ſind wir noc eine Fleine Reparation dhonneur fduldig. Das 
arme Weib fam, ornithologifh geächtet, unter bie Nußheher gu ftehen. Diefes 
macht ihr fo wenig Schande, als einem Heiligen bie Habichtsnaſe, oder 
bem Lowen, bak er im Syſtem unter ben Ragen fteht. Das find die beften 
Weiber, bie So beten, wenn fie in ber Kirche beten, ftille fiir ſich und fo- 
gar mit bem Riiden nad dem Parade-Plag. — Warum die unzähligen Gee 
fichter unten abwärts vom Prediger, alle gerade bierher gerichtet find, ift 
nicht fo gang deutlich. Wiffen fonnen fie es bod) ba unten unmöglich, daß 
bier oben jegt ein Band vom Himmel gefniipft wird, und eine fo große Selten- 
heit ift ja diefes auch in England, felbft in ben londonſchen Kirchen nidt. 
Um fic dem Anſchauer gu zeigen, fann es anch nicht fein, denn fie zeigen 
qu wenig; man finnte fie, ornithologiſch behandelt, faft eben fo gut unter 
bie Kirchenſperlinge rechnen. Hatte Hogarth die Köpfe abwärts gedreht, fo 
wire bie Arbeit, feiner Abſicht gemäß, wobhlfeiler geworden, und mander 
Zuſchauer hätte ſich bie Gefichter felbft fo fofthar und gut vorgeftellt, als 
fie feine Bhantafie nur immer hatte liefern können. Gegt find die Geſichter 
faft wohlfeiler als bie Arbeit, und ber Lefer muß fie, wohl oder übel, nehmen, 
wie fie find. Diefe Uebereifung Hogarth’s foll fic, wie ich hore, Saver, 
ein beriihmter Rupferftichhindler, zu Nutz gemadt haben. Yn einem Nach 
ftid), ben er von dieſen Blattern beforgt hat, follen diefe Geſichtchen meifter- 
haft bebanbdelt worden fein. Was hier vom Zufall hingeworfen, wie Ber- 
fchimmelung ober Staub läßt, zeigt dort pathognomifdes Organen-Spiel oder 
phyſiognomiſche Kryſtalliſation. Was Hogarth hätte thun können, wenn er 
gewollt hatte, hat er, aufer einigen anbdern Köpfchen, vorzüglich an ben drei 
Perfonen gezeigt, die hier prafidiren, nämlich (in anffteigender Linie gezählt) 
bem Ritfter, bem Vorlefer und bem Prediger. Wenn ein Miifter, nach 
bem er bie Rippenftdfe des Küſter⸗Schickſals in diefer Welt lange ertragen 
hatte, zum gweitenmal zu einem Embryo, von der Größe einer Roß-Ameiſe, 
sufammenfdwande, mit Rod und Senntags-Perriide verfteht fic, fo lönnte 
er ſchwerlich in Spiritus anders ausfehen, als diefer hier. Wie gelaffen und 
hoblwangig! Leidender Gehorfam und Anfpruchlofigkeit war fein Charalter, 
und Mangel ein Theil feiner Natural-Befoldung. Beim Vorleſer hat fid 
offenbar mit ber größeren Maffe, als der des Miifters, auch mehr Pratenfion 
eingeftellt; man fieht, er will gefehen fein, und er felbft fieht bloß deßwegen 
fo fcharf bin, wo wahrſcheinlich Nichts ift, um die Lente gu ndthigen, bine 
sufehen, wo, feiner Meinung nad, fehr viel ift. Gm Prediger wenlg 
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hervorftechende Ausbehnung nach irgend einer der drei Dimenfionen, ‘und 
weder im Geficht noc) im Anzuge etwas Auffallendes, das doch gewiß dem 
Schipfer des Vorlefer- und Küſter-Geſſichts gu Gebote ftand. Man 
fieht wohl, der Künſtler hat feinen Griffel vorfaglic) angebalten, um nidt 
ben ganglichen Mangel an Pritenjion in dem Dianne durd) irgend einen po- 
jitiven Bug ju verdeden. So ift es ein ganz unbefangenes Studir- Geficdt. 
Ruht diefe Kirche nun nicht recht ficer auf diefen drei Stiigen? So wiirde 
aber iiberhaupt Alles in der Welt, was geftiigt werden mug, ftehen, wenn 
es mit fo vieler Weisheit geftiigt miirde, wie hier. Wiles, wo es hingehört. 
Hier fteben fie, dieſe Säulen der Kirche, nach der Rang-Ordnung ihrer Kraft. 
Der Eine weiß nicht viel, und weiß diefes auch; ber Andere weiß nicht viel, 
und weiß es nicht, und ber Dritte weif viel und glaubt e8 nicht. So tragt 
aljo jeder gerade jo viel, alé er vermag, und würde feine Raft vielleicht nicht 
Eo tragen, wenn er fich wirflich ſtärker fühlte, und fo ijt Wes gut. Da 
mn in allen Facultiten und in allen Gefchajts-Fachern, fie magen Namen 
haben, wie fie wollen, Dtenfchen aus jenen drei Standen gebraucht werden 
fiunen und gebraucht werden miiffen: fo laffe es ber Himmel, wenigftens 
tm anordnenden Departement, nie an Méannern fehlen, fie wenigftens fo 
anjaftelien, wie hier! Freilich Jammerſchade, dag felbft im anordnenden 
Departement nur gu oft der Küſter auf der Rangel ftedt. 

Warum her Miinftler wohl ber Treppe auf die Rangel die feltfame 
Begen-FForm gegeben haben mag? Hogarth verftand fic gu gut auf die 
Perfpective, um nicht yu wiffen, dag gwar mande frumme Linie bem Auge 
in gewiffen Lagen gerade, aber bie geraden nie frumm erfdeinen können. 
Ginem Mathematifer finnte wohl bet dieſer Krümmung die Cykloide ein- 
fallen. Was finnte aber die hier fiir einen Nugen haben? Etwa ben, dak, 
wer non der oberften Staffel herabjtiirzt, nicht mehr Zeit braudte, unten 
anzuklommen, al8 von jeder anbdern Staffel auf bem Wege? Diefes ware 
gwar bequem, ift aber nicht fehr wahrſcheinlich, und überdas möchte megen 
ber Staffeln und ber Friction wenig Kluges bei ber Anwendung herausfommen. 
Auch fallt ja das Meifterftiid ber Schipfung, wenn es fallt, gumal in pon- 
lificalibus, nicht wie ein Kugel-Thier. — Ob die Baufunft iberhaupt von 
ſolchen Treppen wiffe, weiß ich) nicht, wenigftens habe ich nie eine dergleiden 
gefehen ober davon gehört. Krumme Wege auf die Rangel gibt es wohl, da- 
hin gehören 3. B. die Wendel-Treppen, eine fehr befannte Urt, und dann 
eine nicht minber gewöhnliche, von der ich bier ſchweige, um bie Ehre bes 
Herrn Paftors gu ſchonen, die ich fo ernftlidh in Schutz genommen habe. — 
Was fiir eine Kraft ben nichts weniger als ätheriſchen Prachthimmel dort 
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liber ber Kanzel ſchwebend erhilt, leudhtet ebenfalls nicht ein. So gan; ohne 
ſichtbare Unterjtiigung, wie ein heiliger Schein ober ein Luftball ba gu hangen, 
iſt bei einem ſolchen Schnitzwerk gegen die Geſetze der Natur, und wäre er 
an die Säule angellammert, gegen die Geſetze der Baukunſt: denn Säulen 
dürfen bekanntlich nur auf den Köpfen tragen. Dem Künſtler hierbei eine 
geheime Abſicht unterzulegen, halte ich gar nicht für rathſam. Hatte er eine 
dabei, fo war es ſicherlich feine ernſthafte, und eine kurzweilige bei fo wenigem 
Anlaß dazu erft aufzuſuchen, ift der Erklärer dieſer Blatter eben fo wenig 
fabig als geneigt. Unſere Kanzeln, fagte einmal ein Trinker, erinnern mid 
immer. an meifien foftbaren Bofal; und mich lehrt ber foftbare Pokal, zu 
genieBen, was darin dbargereicht wird, aber nicht. viel weder mit ifm, nod 
auc) nur mit dem Deel gu fpielen. 

Nun noch gum Beſchluß ein Baar Worte aber die Ueberſchrift des Blattes: 
„Der Fleigige in Erfillung ber Pflimt eines Chriften« Und 
was ift das für eine Pflicht, die er da erfiillt? Antwort: Cr beſucht die 
Rirdhe, den Gottesdienft, wie man im Deutſchen fagt. Es follte alſo 
bod wohl beigen: in Erfüllung Ciner ber Pflichten eines Chriften, denn ef 
gibt befauntlic) derfelben mehrere, ohne deren Erfüllung das Verdienſtliche 
bei ber gegenmirtigen, die bier fo fcblecht weg bie Pflicht heißt, auf ein 
wahres Nichts hinauslduft. Und diefes heißt noch obendrein Gottesdienſt. 
@iitiger Gott, wie verfennt man dic! Man follte doch endlich einmal Sin gen, 
Beten und Predigten anhdren mit einem ſchicklichern Wort bezeichnen, 
wodurd der wahre Begriff diefer an fich fehr löblichen Handlung einer grofen 
Claſſe von Menſchen, bet denen nicht nur Singen und Beten, fondern 
Religion felbjt cine bloße Sonntags-Affaire ijt, gu nicht geringem Heil ihrer 
Seele näher vor die Augen gerückt würde. Den Gigen und ihren Prieftern 
dient man in den Tempeln; man fröhnt ihnen; ber Chrift foll feinem Gott 
ba nicht bienen, fonbern dienen [ernen. Außer dem feinen Nächſten 
lieben wie fic felbft, und Ret thun, gibt e6 feinen Gottesdienft in 
ber Welt. Wer das noch nicht weiß und nicht glauben will, der erzeige Sid 
felbft.ben Dienft, gebe in die Kirche und letne e8 dort. So wie das 
Kirdhengehen, Gingen und Beten von Neun unter Behn jest ge 
trieben wird (denn ein Treiben ift es), ift es nicht einmal ein beiliger 
Börſenbeſuch, wo man wenigftens Neuigteiten aus dem Reiche der Sitten zu 
hören wünſchte und hoffte. Mein, diefe Beſuche find den Meiften nur eine 
Urt von wöchentlichem Ablaß, ben man am Ende wohl gar nod dadurd 
einldfen zu können glauben wird, bag man bloß vorfabrt und eine Karte mit 
p. @. s. (pour entendre sermon) abgibt. 


— tg — 








Wai, Sees 


: ‘ 


— —<t.;. 


J 


—— — 


<3) ES 


PAA 





Ogle 


a 


Digitized by Google 


Fleip und Faulbeit. 


(Industry and Idleness.) 





Drittes Blatt. 


Det Faule auf dem Kirchhof beim Hazardjpiel, während der Predigt. 


The idle "Prentice at Play in the Church-Yard, during divine Service. 


Spruch: 
«Den Spöttern find Strafen bereitet und Schläge auf 
der Natren Riiden.* 

Spridw. Gal. Rap. 19. B. 20. 


Der Schauplag hier ift ber Kirchhof gu der Kirche, in deren Inneres 
muod fo eben bineingeblidt haben, und wovon man jest im Hintergrunde 
he Xugenfeite und ben Eingang fieht. Dak wenigftens die Freiplage des dritten 
Siandes, die fogenannten Yebermanns- Stellen, alle befest find, fieht man 
bier auf dem Kirchhofe beffer, als da, wo wir vorber geftanden haben. Selbjt 
in bet Gorlaube drängen fic) noch andächtige Menfcben. 

Die Hauptgruppe des Blattes ftellt ebenfalls eine fleine Brüderſchaft vor, 
bie auch ihre Andacht, wiewohl auperhalb ber Kirche, halt. Doc ift es feine 
gemeine Privat-Andacht; fie wird aus Mangel an Raum im Gotteshaufe, 
wenigftens auf dem Gottesader, geiibt, der feinen Namen und Urfprung gan; 
äͤhnlichen Grundſätzen unferer frommen Borfahren bei einer ähnlichen Ver- 
legenbeit, gu banfen hat. Seder Gerechte wünſchte namlich dereinft fein Rube- 
fimmerlein fo nabe am Altar zu haben, als möglich. Dak es gu einer Zeit, 
Wo fowohl der Gerechten alé ber Aerzte mehr waren, als jest, und wo die 
Gerechten nod) Geld Hatten, ihre Wünſche gu unterftiigen, bald an Raum 
fehlen mußte, ift fer begreiflic. Man gab alfo dem Altar, unter ber Erde 
weg, einen größern Wirfungsfreis, und bewies von der einen Seite, was von 
ber anbdern fehr gern geglaubt wurde, dag man am Altar lige, wenn man 
innerhalb jenes Kreiſes fag. Go entftanden Rirchhife. * 

* Alfo Borforge fiir das Heil ihrer Seelen veranlafte unfere guten Wlten, die Be- 
grabuiffe in und um die Kirchen anjulegen. Wir, aus ähnlicher Vorforge fir unfere 
Leiber, paben nun diefe Stellen ſelbſt, jedoch mit Beibehaltung des Charatters von Kirch⸗ 
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So viel zur Rechtfertigung diefes Haufleins von Seiten bes Orts. Wirft 
man überdies nur einen flüchtigen Blic auf daffelbe, gumal gu rechter Zeit, 
worunter id) unmaßgeblich die Abend-Dammerung, kurz vor dem Lichtanſtecken, 
aus Menſchenliebe empfehle, und wirklich auch felbft hierzu gewablt habe : 
fo gewinnt e8 aud) noch von einer andern gar ſehr. Bor ihm nämlich ein 
offenes Grab, dbeffen Moder-Duft felbft die gedanfenfofefte Sinnlicfeit ans 
ihrem Traum ju weden im Stande ift. Wm Rande deffelben die ſchauervollen 
Gegenftiide von Krone und Bepter, mobernde Schivel und Sdhenfelfnochen ! 
Was mag ba nicht das zerſchlagene Herz diefer Briider fich öffnen und jedes 
Samenforn der Lehre mit geijtifder Vegetations-Kraft umfaffen und aufnehmen ! 
Der Bruder-Redner hat fich iiber fein Thema, ein Epitaphium, wie man fiebt, 
ausgebreitet ; vermuthlich ift es der Leichenftein eines reidben Geizhalſes, den 
ex fiir heute gewählt bat. Schon ift er im Text nahe an’s Ende fortgerutſcht. 
Hier ergreift ihn hober Redner- Cifer; er gieht eine Handvoll Guineen aus 
ber Tafche und wirft fie auf ben Leichenjtein. Sieh, Thor, ſolchen Kehrichts 
wegen verfdersteft bu die Ewigleit. Nimm's hin und beftic) damit, wen du 
fannft, nur Gine der Thränen der Wittwen und Waifen, die dich gu Taufenden 
verflagen ! — — Das Hiuflein wird geriifrt ; die Briiver fallen auf die Kniee, 
einige auf eines, andere auf beide. Ciner barunter, ganz in der Livnrée des 
heiligen — Labre* fceint das Weltgericht vor fich gu fehen; das Haar ftebt 
ihm ju Berge; er ſchlägt fich vor die entblößte Bruft, und mit breitem, renige 
biipendem Franjisfaner - Fug ftampft er auf die dünne Briide, die hier ber 
bem Wbgrund der Verweſung liegt, gleichfam als ſpräche er: Sei du mir 
fiinftig bas Bild bes Lebens-Pjades, den ich noc) gu wandeln habe. — Cin 
Bweiter, auf beide Kniee hingeworfen, ſcheint in Thranen der tiefften Riihrung 


höfen und Gottesadern, außerhalb der Stadt verwiefen. Die Principien, auf die 
fich beiderſeiiiges Verfahten gründet, liegen vor Augen. Dort war es größtmögliche An- 
näherung jum Altare im Tode, und hier größtmögliche Entfernung von Stid:- Gas, von 
gekohltem, gefdwefeltem und gephosphortem Waſſerſtoff-Gas im Leben. Diefes 
ift ſehr Har. Aus was fir Principien man aber in einem gewiffen berühmten Städtchen 
ben Juden⸗Kirchhof unmittelbar beim Galgen angelegt hat, verftebe id nist. Hier kann 
es offenbar nidt aus einem Beftreben nach Annäherung geſchehen fein, aud aus keinem 
nad Entfernung. Denn bei jeder zwechmäßigen Entfernung von Perfonen fowohl als 
Sachen, ift es unumganglid nothig, daß fie in einer Richtung gefchehe, wobei aller Ver- 
dacht ſowohl, als alle Gefabr einer Annäherung ju einem weit miflideren Puntt ver- 
mieden wird. Es ift fonderbar. 

* Gin beriichtigter römiſcher Faulhans, der, Galomons geredhtem Urtheil gemäß, 
fein ganzes Leben hindurch jerriffene Kleider mit allen oneribus entomologicis trug, und 
nad vem Tove heilig geſprochen wurde. Sein Schutzdepartement find die Papiermühlen. 
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wie jerfloffen. Seine gefalten gewefenen Hände haben fic fo eben getrennt; 
fie haben grépere Zerknirſchung auszudrücken, als einfache Faltung auszu— 
briiden vermag. — Gin Dritter, ſchon der Verzweiflung mehr ale nabe, 
fühlt fich geftartt; Croft tehrt zurück; er legt bie Rechte auf das Herz, und 
bie Linfe, die bereits anégefandt war, bas Haupthaar auszureißen, fühlt die 
Wärme des innern Friedens, und fragt nur noch vor bem Rüchkzuge. 

Wer follte nun diefem, obgleich von ber Rirche getrennten, Häufchen, 

nit allen nur möglichen Frieden gönnen ? Wllein hier nicht alfo. Ein Emif- 
farius der biſchöflichen Kirche wittert bie Separatiften, die fic) erkühnen, ben 
Uder Gottes nach andern Principien gu bauen, als bie hohe Kirche, und 
ſchleicht ſich mit einem Endchen Bannftrahl hinter ben Bruder-Redner, und 
gibt ifm — — — Mein! das wire bod gu arg fiirwabr. Go was thut 
jene Rirche nidt. Hier wenigftens fordert die Menſchenliebe, Licht angugiinden ! 
— — Giitiger, geredter Himmel, was fiir eine Verinderung! — — Was 
jit ein Unterfchied, eine knieende Gefellfdaft, die ſich obendrein an eine Rirde 
miglieGt, erft in ihrer nativen, heimiſchen Dammerung, und dann bei ber 
het ber Wahrheit yu betrachten! O! Sie haben Rect, verehrungswiirdiger 
3... Diesmal wenigftens habe ich im Hogarth gefehen, was nicht ift. Ich 
belenne es, ich ftand ſchier auf dem Punft, eine Menagerie von Galgen- 
tigelchen fiir ein Conventifel von Theephilanthropen ju halten. Der Yrrthum 
mat grog, ift aber nicht ohne Beifpiel; felbjt in natura nicht. Der meinige 
mat bod nur in effigie. Hier ift die Wahrheit: 

Der lange Rerl, ber ba fo geftredt liegt, ift unfer berüchtigter Ga ra- 
calla Faulhans. Sein Principal fdidt ihn nach ber Kirche. Unterwegs 
begegnen ihm bret gleichgefdaffene Seelen, Bufenfreunde nicht fowohl aus 
tem britten, alé vielmebr bem verbotenen Stanbe, deffen Nummer gewöhn⸗ 
ih ein Bruch ift. Alle haben wenig Sinn, die moraliſchen Grillenfingereien 
tert an der Thüre noch einmal gu fangen, und einer ober zwei fogar nicht 
einmal ben Rod dazu; und fo entfteht aus langer Weile die furgweilige 
Ouadriffe-Bartie iber einem Grabe, eigentlich eine Art von Banden 
auf einem Leichenfteine. Das Spiel, das da gefpielt wird, heißt im Eng- 
iſchen Hustle-cap (Schiittel-Rappe). Ich kenne die Geſetze deffelben 
nicht, aber fo viel weif ich, dak es eines von ben Hayardfpielen ift, wobei 
tas Gli noch ein Wort mit fich fprechen (aft. Wirklich ſcheint Faulhans 
in einer fleinen Unterhandlung mit vemfelben zu fteben. Man fieht ihm an 
ben Augen an, dak er mit feinem Hute und Rodsipfel eine Lüge mit Mühe 
bededt. Eine feiner eigenen Lügen verſteht fic, feine fchriftlidje auf dem 
Grabftein, benn ba ift es gewöhnlich leicht. Was fiir Gefichter, gütiger 


Hogarth? Zeichnuugen. 23 
/ 


-B 354 Ge 


Himmel! Zwiſchen folden Menfdjen ware ehrliches Spiel fiixrwahr ein Wunder, 
bas, glaube ich, unmöglich ware, und wenn der Ubbé Paris over der heil. 
Labre felbjt mit alfen oneribus unter diefem Spieltifde begraben lage. 

Unter bem rechten Beine unferes Müßiggängers erblickt man die Worte 
ber Grabſchrift, bie er mit feinem Leibe bededt: Here lies the body of etc. 
„Hier liegt der Leib u. f. w., und, möchte man binjufegen, gugleid 
einer der drolligften Einfälle Hogarths. Es find namlich hier ber Leiber, 
und alfo ber Lesarten, eigentlich zwei: einer über und einer unter ber Erde. 
Welches die beffere fei gu entſcheiden, gehört nicht fiir diefe Welt. Indeſſen, 
wenn man nur nicht gegen bie Regel, de mortuis non nisi bene, verſtößt, 
fo (apt fic) wohl in einer fo verwidelten Gace ein Wörtchen mitſprechen. 
Diefes vorausgefegt, wire ich gang dafür, das Reller-GefdoR des Kirchhofs 
gu laſſen, wo es ift, aber oben über ber Grbe in der Bel-Etage mit dea 
Worten unferes verewigten Henslers fort gu lefen: 

„Hier liegt der Leib; dad Gli ift Schuld daran, 
„Daß man nit, flatt: bier liegt, bier hängt er, fagen kann.“ 

Su diefer Quadrilfe ift Faulhans, wo nicht der befte, dock) gewif 
ber reinlichfte. Wenigftens ift ihm bas Hemd noch immer naber als ber Rod, 
ba ficherlich gweien feiner Partie ber Rod näher ift, alé das Hemd. Wan 
ſcheint diefe Superioritét eines Hemdes gu fühlen. Gm Reide der Lumpen 
maden fdjon blog die ganzen Reider Leute. Es ift ba ein Herr Diener, 
ein Herr Gefelle. Eine Urt von wenigſtens tranſitoriſcher Unterwiirfigteit ift 
in ben dreien auch nicht gu verfennen, und Faulhans ſcheint wirklich be- 
feblend gu betriigen. O! ein gutes Rleid (bier ein ganged) gewährt feinem 
Befiger in taufend Fallen, und felbft an Orten, wo man es faum benfen 
follte, das fiipe Recht, Unrecht gu thun. Faulhans ift Meifter fiber zwei 
ficherlic), nicht aber fo gang iiber den Calculateur mit ber geftreiften Nadbht- 
miige über ber Perrücke, ber da in der Mitte Eniet, einen wichtigen Mann, 
ben wir näher kennen fernen werden. Um ibn gu feiner Zeit defto leichter 
wieder gu erfennen, fiigen wir dem finftigen Merkmal der geftreiften Mütze 
nod ein natiirliches bingu. Es hat nämlich das volle Lidt feines Linfen 
Uuges, bei einer eigenen Art von Oppofition mit einer fremben Fauft, wo- 
bei es nämlich in bie Bahn ver Fauſt felbft gerieth, nicht fowohl eine Total- 
Verfinfterung, als vielmehr eine totale Zerftdrung erlitten. Diefes nun ju 
verbergen, oder der Rerftirung wenigftens bas Unfehen von einer bloßen 
Gerfinfterung gu geben, hat er ad interim ein grofes, rundes, ſchwarzes 
Pflafter, alfo bas Zeichen bes neuen Lidts, über die Stelle geflebt, weldes 
ibn ſehr klenntlich macht. Faulbans, ber hier feinen Golo-Betrug ſchon 
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fiir völlig geficert Halt, fann fic) in Acht nehmen, daß er nicht durch dieſen 
Steptifer noc) Codille wird. Wie ſcharf er mit bem noch iibrigen Auge ſieht, 
fann man an feinen Händen fehen. Go guet fein fliictiger Ropf. Ga gabe 
man bem Manne fein Uuge wieder und in bie eine Hand etwa ein Ver- 
größerungs · Glas, fo diirfte fic) wahrlich fein Naturforfder und Papa, und 
wire er auc) membre de plusieures académies, ſchaͤmen, fic in diefer 
Stellung vor einer mifroffopifden Uugen- und Gemüths-Weide 
in Kupfer ftechen gu laffen. Bon ben beiden Andern merft feiner nur halb 
fo viel alé Gr; eine wahre Proftitution fir bas: oculi plus vident quam 
oculus. Freilich tinnte ber Mangel an Scharfblid bei ben Uebrigen auch daber 
tibren, bag beide fo eben gendthigt find, einen Bertilgungs-SKrieg gegen einen 
chen fo fiftigen als Laftigen Feind, ber eine anf bem Ropfe, ber andere in 
ber Gegend ber Achſel gu führen. Man fann feinen Kopf nidt aller Orten 
haben. G6 wire aber auc) möglich, daß ber foharfe Beobadter nur der 
tinige Mitfpieler ware, bie Andern aber bloß zuſchauende Collegen, bie nur 
den wollen, wer bier gewinnt, um ihm beim Nachhauſegehen aus ber Ride 
mt fertigen fFingern ober fertiger Bunge collegialijd fo viel als möglich ba- 
wn wieder abgunehmen. 

Uber ift unfer Labre da, ber Schuh⸗ und Stiefel-Widhfer, nicht ein 
ſerrliches Köpfchen? Wenn man das Mufter gu dem Schnitt eines Kleides 
von einem Geſichte nehmen könnte, fo könnte man von dem Anzuge diefes 
Rerié fagen, ex wire ihm wie ané bem Geſicht gefdnitten. Was hier der 
Elbogen dieſes Geſchöpfs fiir ben Lumpenberg und bie Papiermiihle, felbft 
auf Unfoften feiner ſchönen Form, gethan hat (denn ich halte fiir ein wabres 
Hũhnerauge anf dem Elibogen, was vielleidt bie Lefer fiir bas Kümmel⸗ 
edchen alten), bas hat die Bildnerin des Leibes, bie thatige Seele des 
Mannes, fiir ben Pranger und ben Galgen, auf Koften feines Profile ge- 
than. G8 ft faft von diefer Seite gu viel geſchehen, benn an iebreig iiber- 
treffen bod) offenbar bie beiden Faſtenſchädel ba unten biefen Fleiſchlopf. Wher 
dafür ift er ihnen aud an ber Gabe iiberlegen, jedem Boriibergehenden auf 
her Heerftrafe, ber fid) nur im minbdeften einer Uhr ober Börſe bewußt ift, 
ein fraftige® Memento mori zu bieten. Und dod ift biefer Ropf nichts weniger 
als Garicatur. O! wer London nicht fennt, fann ſich unmiglic& einen Begriff 
pon ber Biegfamfeit des phyſiognomiſchen Stoffes bei dieſem grofen BVolfe 
unb bem Spiele machen, das die unerſchöpfliche Natur dort mit Gefictern 
treibt. Bon ber eigentlidjen Nationalphyfiognomie, die an ſich ſchön ift, fteigen 
fie und finfen fie, von ber einen Geite gu hohen idealiſchen Formen hinauf, 


und von der andern gu Paviansgeſichtern hinab. Wenn es den Geſichtsformen 
= 
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der erften Gattung freilich felten oder nie an jenen Beimifdungen fympathi- 
firender Züge feblt, denen fogleich herglides Zutrauen unb Freude über ju- 
gejicherte Verwandtſchaft in jedem Bewunderer auf den erſten Wink entgegen- 
fliegt : fo wire e8 bet denen der zweiten, gu welder namentlich unfer Stiefelwidfer 
gehirt, nicht felten nöthig, fie zeigte, wie er, eine ber Hinterflauen, usm den 
Rweifler gu belehren, dag es feine Hand fei.* 

Der Herausgeber diefer Blitter hat Gelegenheit gehabt, mehrere von 
beiben Gattungen zu beobachten. Ueber die ber erften erflart er fich an dieſem 
Orte nicht weiter. Zu folchen Moten ware hier fein Text. Allein eine fury 
Befchreibung eines aus der zweiten fann er dem Lefer als wahre Erliuterung 
des Textes nicht vorenthalten. Der Merl, dem der Kopf gehörte, war ftart 
und unterfest, und allem Anſchein nach vollfommen gefund und munter. Wai 
fein Geficht von allen unterfdjied, die ich in meinem ganjen Yeben gefeben 
habe, war der gewif fonderbare Umftand, dag man es beim erſten Unblid 
fiir gar fein Geficht bielt, und Zeit brauchte, fic) zu orientiven und fic mit 
den datis einjeln befannt gu machen, um fie unter der Form eines Gefichis 
anfchauen yu können; etwas, was mir fonft im erften Augenblick, möchte ich 
fagen, mit jeder Gommerwolfe und jedem Dintenfled gelingt. Nad näherer 
Unterfuchung fand es fic), dag der ganze Lärm von der Naſe herrührte. Dieſe 
war eigentlich nicht platt, ſondern ihr Rücken vielmehr beträchtlich hoch. Allein 
ſtatt daß ſonſt die hohen Naſen gewöhnlich ſehr ſteil von beiden Seiten gegen 
vie Baden abſchießen, fo neigte ſich dieſe ſo ſanft, dak bie radices diefes 
Gefichtsgebirges beinahe gegen die Obren bin. gu fliegen famen, wohin fie 
aud von den Naſenläppchen, wenigftens bis auf den halben Weg, begleitet 
wurden. Die Wirfung, welche diefe fonft giemlich einfade Whanderung im 
Ganjen that, ift in Wahrheit unbefchreiblid. . Es liek, als hatte der Kerl 
eine breite fleifdfarbene Binde fiber das Geficht gebunden, in die man ein 
Paar Nafenlicher gefebligt, und ihr hie und ba etwa ein Bischen Relief 
aufgepinfelt hatte. Der Kerl pflajterte mit mehreren Andern die Strafe, da 
wo unfer Wagen gensithigt ward, Halt gu machen, daber ich Muße hatte, 
ign mit Sicherheit gu beobadten. Schön war das Geſicht allerdings nidt, 
aber auch nicht efelbaft, welches vorzüglich burch bie gute Farbe, cin Paar 
Reihen vortreffliher Zähne, und burch Augen, wie ein Paar Stilette, be: 
wirft wurde. Er fprach viel und lachte viel, und gang gewiß auc) iiber uns. 
Yn ber That ift es aud ſehr gut bei einer ſolchen Phyfiognomic, ben An— 
griff nicht abjutwarten. Wirklich hielt er uns durch die Art des VBortrags 
feiner Satire, von der wir übrigens nichts verfteben fonnten, ziemlich in 

* Bekanntlich Haden die Paviane vier Hände. 
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Refpect. Diefe Gefchichte führt mic auf eine phyſiologiſche Betradtung, die 
mit ber Gerechtigfeit liebende Lefer bier beizubringen verftatten wird, weil 
ih dieſem mörderiſchen Satirifer ſchon längſt eine kleine Vergeltung zugedacht 
habe. Man hat nämlich ſchon längſt bemerkt, daß ſich die Natur manche 
lünſtliche Verſtümmelung, wodurch der Menſch ihre Werke gu verbeſſern glaubte, 
endlich gefallen laſſen, und in ihrer eigenen Werkſtätte nachahmen läßt. Haut 
man Hunden, Katzen u. ſ. w. in linea recta descendente vie Schwänze öfter 
ab, fo merft fich dieſes die Natur und aft die Schwanze endlich meg. Wenn 
man ferner einen Hund von dunfler Farbe fieht, der mit einem weißen na— 
türlichen Halsband gezeichnet ijt, fo fann man ficer glauben, daß es feinen 
Vorfahren irgend einmal mit bem Strid, oder der Kette, oder dem eben fo 
liftigen Haléband-Orden inoculirt worden ift. Ga es ift mix mehr als wabr- 
ſcheünlich, dag es mit den fiinftlicben Verftandet-Verftiimmelungen eben die 
Bewandtniß hat. Erft werden die Eltern durc Feuer und Schwert, ober den 
vopanz ungepriifter Uutoritat, gendthigt, Dinge yu begreifen und gu glauben, 
bie man mit Giite faum einem Elephanten wei} machen wiirde. Was hat die 
Ratur ba yu thun? Antwort: weil fie fiebt, daß man es nicht beffer haben 
wil, gut, fo gibt fie ben Kindern ſolche Verftandesformen, dak ihnen Albern- 
beiten ansfehen, wie nothwendige Wabhrheiten. — Nun wieder gu unferem 
Lon-Geſſicht. Ware es nidt möglich, dah die VBoreltern dieſes Kerls in 
gerader, abfteigender Linie, aus obidfen Urjachen gendthigt gewefen waren, 
immer ein Schnupftuch über die Rafe gebunden zu tragen, und daß die Natur 
endlid) aus Gefilligfeit gegen die Familie bas Schnupftuch aus ihrer eigenen 
Fabrif geftellt hatte? Unwabhriceinlich ift diefe Hy pothefe wenigſtens nicht, 
und ausfah die Sade völlig fo. 

Diefe Epifode kann, aufer der Erlauterung, die fie diefem Blatte ge- 
währt, aud nod als Paffir-Rettel fiir einige Gefichter gelten, die auf ben 
folgenden Blattern dem Lefer zuſprechen werden. Sie find alfefammt Kinder 
ber dortigen Natur, freilich ob der freien, fiir fic) wirlenden, oder der ges 
falligen, bie bem freien Menfden yu Liebe Schwänze und Verftandesformen 
fappt, mug wohl unausgemacht bleiben, fo wie die Fragen: wie hangt diefe 
Biegfamfeit mit bem Genie diefer grofen Nation gufammen, und wiederum 
biefes Genie mit dem beffern animaliſchen, vegetabilifden und atmofpharifden 
Dünger der Inſel? Oder ift Beredlung von einer Seite ohne Verunedlung 
ven ber anbern bei einem freien, aber ftarf empfindenden Volke überhaupt 
miglich ? 

Dak dieſes Gefindel, dicht neben einem offenen Grabe, Bant mad, 
ift nicht gu verwundern. Sie fehen bas Grab vor bem Galgen nicht, der 
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ihnen näher fteht, fo wie der ehrliche Mann ben Galgen nicht über die Kluft 
bed Grabes weg, bas ihn auf immer von ihm trennt. 

Der Mann, den wir in ber Dammerung fälſchlich fiir einen Unter: 
officier ber Kirchenmiliz gehalten haben, ift gang weltlich; es ift ver Bettel- 
vogt, und wie mat fieht, willens, unferem Helden einen Verweis yu geben, 
war nidt ore rotundo, aber bod, wie ic) glaube, verſtändlich, obgleid 
eigentlich gegen die Verftandes-Seite gerichtet. Es ift unglaublid, was fid 
ber ehrliche Mann fiir Mühe gibt, alles Mögliche gu thun, um fic den 
gweiten Hieb gu erfparen. Go wie ber Stod feine Zulaufs-Diſtanz rechts 
aufwarts ſucht, fo folgt ihm Ulles an bem Manne rechts aufwärts; die 
linfe Hand, die Lippen mit einem Theil ber Nafe, und fogar auch bie untere 
Rinnlade ſympathetiſch, fo wie bet manchen Leuten, wenn fie Pappdedel mit 
ber Scheere ſchneiden. Es ift aber auch ein zähes Stiidchen, was er da zu 
ſchneiden hat. — Nur noc einen Augenblid, fo wird Ulles, was da redtd _ 
aufwarts geftiegen ift, auf demfelben Wege, aber mit befchleunigter Bewegung, 
zurücklehren, und wie Bofaunenton ves legten Tages, Unferftehung der Gruppe 
bewirfen. Die Idee finnte bei einer Borftellung vom jiingften Gericht benitgt 
werden. Hagardfpieler, bie gu fpat erfabren, was vorgeht, wird es unter den 
Yebendigen aud) dann noch geben, und unter den Wiedererwadten welde, die 
nod einmal auf den Leichenfteinen ju wiirfelu anfangen. — Wie ba der Bogt 
gexeichnet werden miifte, ber fie vortreibt? — — Bebiite und bewabre! — 
fein Wort von bem hier! — — 

Un der Mauer der Kirche fowohl, als auf dem Kirchhofe felbft, exblidt 
man einige Leichenfteine. Schade, bag Hogarth fo woblfeil gearbeitet hat. 
Bei einer etwas grégern Sfale wire hier ein unerſchöpfliches Feld fir fein 
Genie gewefen. Oft ſchon mit eben fo vielen Striden, als bier fiir Nidts 
ba fteben, hatte er vieles thun finnen. Er hatte es in feiner Gewalt, irgend 
einem verfannten grogen Dianne, von bem nirgends ein Marmor ſpricht, 
bier in einem bemoosten Winkel die verfagte Ehre gu geben; oder einen andern 
unter feinem unverbdienten Marmor bier gang hervor yu holen und in ber 
Stille aufgu—tniipfen. Hinter bem Rerl, der hier der Stiefel-Wichfer heist, 
fieht auch wirflid) ein Veichenftein mit faft leferlicer Inſchrift. Alles, was 
fic felbft auf bem Originale einigermafien davon herausbringen (aft, ift 
G. Wilo.. ober q. Wilo.... Daf mit dieſen Guchftaben irgend Jemanden 
ein berber Hieb verfegt worden ift, begweifle ic feinen Uugenblid. Der 
Mann, der fo vortrefflichen Gebraud) von ben Worten: Here lies the 
body eto. machte, hat diefe Buchftaben ficherlich nicht umfonft fo leferlid 
und auch nicht umfonft fo unleferlic) gemacht. Dak ex mit der Sprache nicht 
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recht heraus wollte, fieht man auch daraus, daß er dieſen Leichenftein vor- 
faglid in den Schatten gelegt hat. Der andere Stein bei ber Kirchenthüre 
wird ftarf von ber Gonne befdienen, und ba die Leichenjteine fic) in dubio 
einander parallel gefest worden, fo müßte aud diefen die Sonne treffen. Sn 
biefem Falle aber wire Unbdeutlicfeit ber Schrift unverzeihlich gewefen. 
Hogarth läßt alfo einen nicht fer breiten Schatten von irgend einem 
@Gegenftande darauf fallen. Wirklich werden die probatorifden Klauen des 
Stiefelwicdhfers und bie vier Beine des Wichſerſchemelchens, und fogar ein 
Theil des Henkels des Wichferbeftes fron nicht mehr davon getroffen. Auch 
fénnte bas q ftatt D geflifjentliche Cntftellung fein. Dieſes vorausgeſetzt, 
will ich eine Mtuthmagung wagen. Wie wire es, wenn dieſes g. Wilo.. 
eigentlich Dr. Wilo... heißen, und bdiefes der Grabftein eines damals (1747) 
etwa noch lebenden beriictigten und beliebten Quackſalbers und Erfinders 
itgend eines Methuſalem-Thees over Elixir proprietatis * fein ſollte, 
deſſen Mame fic fo angefangen hatte? Mit Gewißheit fann ich hierüber 
wits fagen. Die befannten Uusleger des Hogarth befiimmern ſich um 
ſelche Dinge gar nicht, gum fichern Beweis, wie wenig fahig fie find, in 
ten Geift bes Mannes eingubdringen. Oie Commentatorpflicht forberte wenigftens 
von ihnen, bei einer folchen Gelegenheit ihre Unwwiffenbeit zu geftehen, um 
baburd) Andere, die unterrichteter find, aufmerfjam yu maden. Denn ficer- 
lich lebt nod) jegt in England eine Menge Menſchen, bie Alles dies erklären 
lönnten. Dak q ftatt D gefest worden ijt, könnte auc ein Schriftiteder- 
febler fein, in weldjen Kupferſtecher, die nicht Schriftſtecher von Profeffion 
find, in der Gile leicht verfallen. Ueberhaupt aber möchte e8 nicht gang un- 
eben fein, wenn man nur allein edjten Aerzten verftattete, an ihre Namen 
bas M. D. anzuhängen, den OQuadfalbern aber ſchlechterdings auferlegt würde, 
fi nie anders, als M. q. gu ſchreiben. 

* Diefen Ramen gab der beriihmte ban Helmont einem Clirir, womit er fein 


Leben auf etliche Hunderte von Jahren verlangern wollte. Er flarb aber, wo ih nidt 
irre, fon in feinem 48ften. 
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Fleif und Faulheit. 
(Industry and Idleness.) 





Viertes Blatt. 


Der Fleipige, der Liebling feined Principals und im Befig von 
deſſen Vertrauen. 


The industrious Prentice a Favorite and intrusted by his Master. 
Sptuch 

-Du frommer und getreurr Knecht, du bift über Me- 
niges getreu gewefen, ic) will dich fiber Biel fegen, 
Matth. Map. 25. B. 2. 
Man hat unferem iinftler, und wohl nicht gang mit Unredt, vorge- 
torn, bak fein Genie auf biefem und den beiden folgenden Blattern nicht 
in tem vortheilhaften Lichte erfdeine, bas man an ihm gewobhnt fei, und 
vorin es ſich auch felbft in diefer Gefchichte weiterhin fogleich wieder zeige. 
lleber diefen Borwurf in all(gemeinerer Form habe ich mich bereits oben 
in ber Ginleitung gum erſten Blatte S. 474 erflart; hier mögen nur einige 
Vemerfungen ftehen, die dbenfelben in diefer eingefdrantteren tvreffen. 
Hogarth hat, nach einem gewiß fehr überlegten Plane, der Lebensgeſchichte 
eines jeden feiner Helden ſechs Blatter zugedacht. Weniger fonnten es ihrer 
nicht wohl fein, wenn leichte und natürliche Uebergänge erhalten werden ſollten. 
Da fand e8 fic) dewn bei ber Ausfiihrung, dak das, was nun einmal ndthig 
war, feinem Genie eben nicht immer bebagte. Gr erfiillte alfo gwar bei 
folder Gelegenheiten feine Pylicht tren und redlich, war aber auch herzlich frob, 
wenn er fie erfiillt hatte, und eilte nun den Scenen ju, wo diefe Erfiillung jue 
gleich Bedürfniß fiir feinen Geift war. Sein Werf wird alſo immer reichhaltiger, 
je mehr fic) bie Gefdichte ausbreitet, und bas Genie des Riinftlers erſcheint 
ſchier in feiner völligen Glorie da, wo dieſe Familiengefdidte endlid) (und 
das will in London fchon was fagen) zur Stadtgefdichte wird. Get einem 
gejdriebenen Roman, wo gewöhnlich weder ber Blätter- noch felbjt der 
Rapitel = Wedfel von fonderlicher Bedeutung fiir das Stück felbjt ift, würde 
man fo etwas faum bemerft, viel weniger Nachläſſigkeit genannt haben. 
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Uber bei dem in Kupfer geſtochenen verhalt fic) Alles ganz anders. Wer 
ba ein Blatt umfehligt, glaubt einen Vorhang aufgugiehen, ber vor dem nadft- 
folgenden bing. Das nene Blatt lagt wie ein neuer Actus des Schaufpiels, 
und von bem gleichen Format erwartet man gleiche Fille in der Darftellung. 
Bei gedrudten Werfen merkt man es bei weitem nicht fo leicht, wenn der 
Herr BVerfaffer, um ein Kapitelden voll gu friegen, zwei Drittel davon mit 
feerem Papier ausſtopft. Bei einer fiinftigen Theorie ber hHogarthifden 
Remane, die, fo viel id) weiß, noch nicht entwidelt ijt, wird vielleicht ausge- 
macht, bag es néthig ware, mande Uebergänge von einem fFolioblatt gum 
anbern burd) Duodez-Blättchen in Vignettenform gu machen, unb wenn 
benn doch nun einmal in menſchlichen Runftwerfen dieſer Urt leere Raume 
nicht gu vermeiden find, fie wenigftené fo Mein gu nehmen, alé möglich. 

Um inbeffen nicht ungerecht gu fein, mug man bedenfen, dag der Tadel, 
von bem bier bie Rede ift, dod) nur biefes vierte Blatt hauptſächlich trifft, 
bas fiinfte und ſechste ſchon febr viel weniger, und von allen bleibt, wie 
mid biinft, bas oben gegebene Urtheil wahr: das Korn ift immer gut, nur 
an Schrot fceint e8 gu feblen. — 

Hier ftehen fie nun beide im Comtoir, Herr Weft, der Principal, und 
Gutkind, ber getreue Knedt, ber in Wenigem getreu gewefen 
ift, und nun über Biel gefegt wird. Dieſes Alles ift ficherlich mit 
grofer und gefalliger Deutlichleit ausgedrückt. We fts Geſicht, Figur und Stel- 
tung haben etwas ſehr Edles, und was mehr werth ift, als Wiles das, etwas 
fehr Gutes. Sein linfer Urm, fanft auf Gutkinds Schulter gelehnt, als 
Zeichen nicht allein von Vertrauen, fonbdern aud von Vertraulidfeit, 
bas nicht fo leicht verfdwendet wird und Gottlob! noch nicht fo häufig in 
ber Welt herum läuft, als Umarmung und Bruderkuß. Mit ber Rechten weist 
er fprecend auf ben fteten und richtigen Gang ber Maſchine hin, die ihn gu 
bem Manne gemacht hat, ber treue Diener belohnen fann, auf die Fabrif. 
Der Geftus bedarf feiner Erfldrung. Man fieht wohl, der Knoten, deffen 
Schürzung vielleicht in der Kirche den Anfang nahm, wird immer ftarfer an- 
gegogen. Miß Weft tft hier freilic) nicht gegenwartig, auch witrden wir ſchwer— 
lid einmal ihren Namen nennen hören, wenn wir hören finnten, was hier 
gefprocen with. Allein die fanften Lictblide von Zufriedenheit und Vertrauen, 
bie bier wecbfelfeitig von Wuge gu Auge und von Herz gu Herz auf dem kürzeſten 
Wege fiberzugehen fdeinen, find ſicherlich gum Theil ihr Wert, und gefangen 
wenigſtens, erft von ihr reflectirt, von bem Ginen yum Andern, und man 
verfteht fich bier feichter, weil fie die ſtille Bermittlerin ift. Diefes weiblicde 
Geſchöpf ift nämlich, wiewohl hier unfichtbar, dennod) bas Uneignungs- 
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mittel bet bem Herjensverein, ben wir hier erbliden. Mit beiden Theilen 
burd Liebe verſchiedener Art verwandt, vereinigt fie beide durch das Band 
einer britten Urt, und alfo fid felbft und fie, gu dem Glückſeligkeits⸗ 
Triangel, ber wohl mit griferem Recht den Namen des gleidfeitigen 
verdiente, alé der beriichtigte italienif de. * 

Dem eben genannten pathognemifden Zeichen bed Zutrauens 
von Seiten des Principals, hat Hogarth noc febr ftarfe mercantilifd 
practifde beigefiigt; und fo etwas war des Publikums wegen nbthig, fir 
welded er bier hauptfidlid arbeitete. Gutkind hat, wie man fieht, den 
Beutel, bie Schlüſſel und die Bider. Das ift alles Mögliche, zumal 
wenn e6 unter bem fanften Ginflug bes Geftirns gefdieht, das wir ans dem 
Wiederſchein von diefen Gefichtern fennen, und bas nun fiir diefes Familien- 
leben die ſchöne Jahrszeit allmählig heraufführt. Auger dieſen hat Hogarth, 
vermuthlid) fiir eine gewiffe Claſſe von Befchauern, nod) ein Zeichen diefes 
Vertrauens angebracht, bas bet weitem der feinere Theil feiner VBerehrer 
wiht bloß fiir einen Ueberflug, fondern fiir einen Mißgriff halten wird. Wuf 
we herabgeſchlagenen Klappe bes Bureau Liegen ein paar redte Hand- 
fdue (man fieht nicht gleich, wie fie hierher fommen), die fich in ihrer 
ferfeit fo anfaffen, als waren es volle, warmbliitige Hande. Ein fehr ge: 
meines Sprüchwort im Englifden fagt von ſehr Vertrauten: they are hand 
and glove- (fie find Hand und Handfduh), aber nicht they are glove 
and glove. @aben fic hier ein paar Betriiger die natürlichen Hande, und 
ihre Handſchuhe machten es auf dem Tiſche nad, fo ware ber Ginfall Ho- 
garthifd gewefer. O! fo was finnen wit and, hatte es gebeifen. 
Benn warmer Hindedrud Fille der Freundſchaft bezeichnet, fo bezeichnen 
diefe Balge da puls- und freundfcaftéleeren Raum, ein Herglidfeit s— 
Vacuum, und was foll das hier? Handſchuhe find Masken. Beim Cide 
werden fie nicht gebulbdet. Ga, die Obrfeige fogar mit bem Handſchuh ge- 
geben, foll, wie ich hire, fidh mehr Werthes vergeben als geben. Solche 
Zartgefühle mug man nicht tddten; lieber mene gu erwedfen fucben. Es hat 
mid daber unenbdlich gefrent, einft felbft unter meinem Fenſter zu feben, wie 
wenig deutſcher Biederfinn, bei Gefdaften, die Maske bulbet, nicht einmal 
die masfirte Hand. Gin Frember fragte, wo nicht einen Einwohner unferer 
Stadt, doch Jemanden, der die Stadt fannte, nach einer gewiffen Strafe. 
Der Befragte hatte Fingerhandſchuhe an unb einen Stod in der Hand, dae 

* Triangolo equilatero peift in Stalien vas häusliche Gladfeligteite - Syftem aug 
Mann, Frau und Amant. Denn dort wird die Stelle des leptern nidt dburd den Mann 
felbft verfepen, wie bei und und in England. 
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mit hatte bie Marſchroute leicht gezeichnet werden fonnen, aber bas war dem 
ebriichen Manne nicht genug. Gr jog feinen rechten Handſchuh mit Mühe, 
unter vermuthlich gleichgiiltigen Gefpriden, ab, und zeichnete nun den Weg 
nad) der verlangten Strafe mit bem blofen Reigefinger in tie Cuft. Go 
recht, dachte ich, und werbe ficherlich diefe wabrhaft deutſche Buredt- 
weifung nie in meinem Leben vergeffen. 

In bem Blick des jungen Lieblings ift ſehr viel Treuherzigleit und hoffnungs 
reiche Gefegtheit, obgleid) in Figur und Anftand weniger Eleganz, als bei 
bem Principal. Sie wird aber durch bedentungsvolle Stammigfeit erfegt, die 
fic) befonderé in ben untern Extremitäten jeigt. Es gibt aber ficherlid, wo 
nicht gar eine elegante, doch gewif eine edle Stdmmigkeit. — Nid 
wahr, Mabame ? 

Bur Linfen tritt fo eben cin Pacttrager der Ultftadt (City-porter) wit 
vier Ballen Zeug, vermuthlidh aus einer entfernten Weftifden Fabrit, 
herein. Bielleicht iſt es die Probe von einem neuen, glücklichen Verſuch, den 
man gemadt bat. Dak der Merl pivilegirt ift, zeigt bas Stichblatt vor der 
Bruft. Es ift fein Ritterkreuz, fondern ein Wbleiter gegen den fürchterlichen 
Strahl ber Zwangwetter (Press gangs), die zuweilen im Lande der Freiheit 
auffteigen und grofe Berheerung anrichten. Ueber der Weſte fieht man bei 
ung, auger dem militäriſchen Ringkragen, der nicht bieher gehdrt, dergleicen 
Amulete nicht; unter derfelben aber follen fie haufig, fogar auf blofem Leibe, 
getragen werden; nicht von freien, alé Privilegium gegen Gewalt, fondern 
gerade umgefehrt, von armen Gefdipfen, die Amor geprekt und verhandelt 
hat. Deutlich fann ich das Zeichen davon nicht angeben; ic habe nur ein 
einziges einmal flüchtig angefehen. Cin Rrenz war es, aber fein folcheé wie 
gegenwirtiges, aud fein Malthefer-Rreuz, umd noc viel weniger ein 
Andreas⸗Kreuz, fondern wo ich nicht irre, ein Meines, niedliches — — 
Haus- Krenz. 

Auger den vier Ballen, die der thitige Mann fdleppt, werden unfere 
Lefer nod ein Päckchen bemerfen, das faft ausſieht, wie ein sub No. 5. jum 
Beiſchluß. Es ift aber des Merls Nafe, eigentlich eine von hen ſchwefellies 
artigen Excrescenzen; bie fic) leicht an Menſchenköpfen, worin viel firper 
lichen Geiftes deftillixt wird, in dieſer Gegend anfegen. Die Puntte auf 
berfelben find nicht, wie Einige geglaubt haben, Nagel ober Sdraubentipfe, 
ben Kryſtall feftgubalten, fondern vielmehr das Gegentheil , nämlich Beweile, 
wie feft diefes Wefen ſitzen müſſe, indem jede innere Rraft, anftatt es abju- 
fprengen, fid) blog in Meinen Eruptionen der Oberfläche zeigt, ohne die minbefte 
Erſchütterung ved Gangen. Es find bloß fogenannte Nafen der zweiten Ordnung 
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(nes secondaires). Ganz wohl mag ed indefjen diefer Naſe nicht bebagen, 
fih in der Geſellſchaft von ſolchen Formen gu finden, als fie hier an ben 
beiben Männerköpfen antrifft. Es ift faum miglich, bier nicht an ein Nos 
poma etc. xu denken. — Wei fich hat ber Kerl feinen Hund, deffen Nafe 
tine weit größere Gefabr, ald bie einer blog ſymboliſchen Vergleidung, läuft. 
Der Hund wird nämlich von der Hausfage mit inſtinktmäßiger Ctifette und 
ver Miene einer Art von bewaffneter Neutralitat empfangen, die bedenflid 
ausfieht. Die Kage ift im Befig des Terrains und der Anhöhen, denen fie 
nod mit ihrem Rücken eine Gebirgs- tage gulegt, und wirflich fcheint es, 
liber diefem Drohungs-Pomp, gu Lractaten gwifden ihr und einem Mächti— 
geren gu fommen. — Wie diefe Neben- Scene hieher fommt, ift nicht fo 
zanz leicht auszumachen. Vielleicht find Ragen als nächtliche Fadenbhiiter gegen 
Miuje in diefen Fabrifen gebrauchlicder, als ic) wei; oder deutet bie Rage 
bier auf Whittington’s Rips und Glück, ober fteht fie alé Aeußerung 
wn Mißtrauen hier gum Contraft von dem Vertrauen dort bei dem Bureau. 
dud und Rake find wenigftens nicht Hand and glove, jo viel ift gewif. 
beleicht iſt es bier, wie überhaupt bei epindfen Dingen, am beften gethan, 
tidtallguweife gu fein. Es wire nämlich möglich, dag Hund und Rage 
her fof als Uttentions- Finger (Captatio atlentionis) fiir bie hanbdelnde 
Jugend von Gheapfide und Cornhill * ftinden, Schriftiteller migen bier- 
wé lernen, was fiir ein wichtiger Urtifel in ihrem ganzen Leben die Utten- 
tion’: Fagerei ift, aber zugleich auch, wie gefährlich, fie epifodenwetfe, one 
berſchmelzung mit dem Hauptwerke, blog an daffelbe angulleben. Selbft 
der Almanach an bem Bureau, fo fliichtig er auch da aufgehängt erfcheint, 
bingt fefter mit ber Gefchichte jufammen. Der Kupferftid auf demfelben ftellt 
time perfonificirte Induſtrie vor, die die fliehende Reit mit der Linken bei 
ten Haaren faßt, und zugleich mit der Rechten die Senfe parirt, womit diefe 
ner die Beine abmaben oder das Knie lähmen will. Gut und verftindlid. — 
Diefes Blatt wire vielleicht noc einer anbern Deutung fabig, zumal wenn 
der Rupferftecher noc) ein wenig hatte nachbelfen, ober ber Lefer ein Auge 
jubriiden wollen. Aus den Webern an den Webftiihlen , dort im Hintergrunde, 
bitten fic) leicht Weber am Schreibpulte, und fo die Zeugfabrif in eine deutſche 
Ueberfegerei verwanbdeln laſſen. Doc wir laſſen diefes, um nicht, was 
Hogarth leer gelaffen hat, mit bloßem Papier, und am Ende gar mit Mafu- 
latur auéguftopfen. 
* Ramen von londonfdhen Strafen, die flatt aller dienen tonnen, wo erfreulides 
Pandelsgewithl durch Namen von Strafen auggedriidt werden foll. 
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Fleif und Faulheit. 
(Industry and Idleness.) 





Sinftes Blatt. 
Der Faule, weggejagt und auf die See gejdhidt. 


(The idle 'Prentice turned away and sent to Sea.) 


Sprud: 
Gin thiridgter Sohn ift {einer Mutter Grämen. 
Spridw. Sal. Cap. 10. B. 1. 


Auf vem dritten Blatte befam unfer Caracalla auf dem Kirchhofe 
einen Derben Auferftehungs-Hieb, und hier, finnte Jemanden einfallen, wird 
g iber ben Acheron oder Sthyx gefest. Es ift anch wirklich faft fo was, 
nenigftens bringt ifn dieſes Boot in ei neues Leben hiniiber. Die Geſchichte 
bingt fo zuſammen. 

Troy aller Ermahnungen, die ihm fein Herr mit liebreichem Munde 
gegeben, und ber Bettelvogt mit rechts aufwärts gesogenem gab, blieb Faulk 
bangs immer Faulhans vor wie nad. Der Porterfrug fperrte feinen 
Rettelbaum und ber Porter ihn Selbft; bas Kätzchen fptelte mit feinem 
Weberſchiffchen, und er Selbft mit Wiirfeln und Karten auf Biers und 
Weberbänken, Leichenfteinen, und was er fonft dergleichen finden fonnte. Alſo 
bie Laufbahn, die er mit Gutkind zugleich angefangen hatte, gu wandeln, 
war nidt fiir ihn; fein ewiges Spielen, Schlafen und Schlummern, war 
nicht fiir die ſes Leben. Er wurde alfo weislich in ein anderes verfegt, und 
ſchlummerte diesmal im eigentlichen Verftanbde gu einem beffern 
Leben hiniiber, und dieſes beffere Leben war — bas See-Leben. Man hat 
namlid) in London, fo wie in andern Seehanbdelsftidten, die befannte 
ſtüchenmaxime, bak mandhe Dinge, vie leimt faulen, fid beffer 
balten, wenn man fie burd Galgwaffer gieht, fogar bis auf ben 
moraliſchen Menſchen ausgedehnt; böſe Buben würden yur See beffer. Goh 
weif nicht, ob dieſe Maxime fonbderlich viel mehr werth ijt, als eine anbere, 
ſehr beftrittene, von ber ich in Wahrheit nicht gu fagen weiß, aus welder 
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Riiche fie eigentlic) in die andere gefommen ijt; aus ber mit bem Präceptor⸗ 
ſtuhl und Praceptor in die mit dem Feuerherd und Kody, oder umgetehrt. 
Jd meine namlich die: Was man bald gar haben wolle, miffe man 
vorher brav flopfen. Dak die Verfuche, aus bifen Buben, wo nicht 
gute Buben, dod wenigitens gute Exybuben zu machen, fo hanfig febl- 
ſchlagen, rührt, wie fo mander Feblgriff in Theorie und Praxis in der 
Welt, bloß daher, dag man noch feine rechte Definition von einem böſen 
Buben hat. — Man hat allerdings Beifpiele, dag mance durch Seereifen 
beffer geworbden find, wie befanntlich der Madeira, oder durch Klopfen, 
wie die Hammels-Keulen. Wher, fonderbar, e6 mug auch da immer echter 
Madeira fein, was man einfdifft, und derbes, gefundes Hammeifleiſch, 
was man flopft, fonft wird in Gwigfeit nichts darans. Hatte Capt. Co of 
unfere berühmten Gaale- und Werra-Weinden dreimal um bie Welt 
und fech’mal unter der Yinie weggeſchleppt, fo hatte er am Ende vermuth- 
lich Effig, oder wohl gar etwas Erbirmlicheres mit zurückgebracht. Und was 
aus den Schinfen ber Urgroßmütter unferer Wollheerden, felbft unter der 
Stampfmühle werden wiirde, lieber Himmel, daran mag ich gar nicht denfen; 
animalifcer Flachs vielleicht! Diefes ijt der Fall mit den fogenannten böſen 
Buben. — Hier aber haben wir mit einer befondern, ſehr ſcharf haratteri- 
firten Species ju thun, mit dem faulen, trägen Buben, dem Schläfer, bem 
friihen Säufer, und dem fogenannten Tagdiebe. Diefes ändert die Umſtände 
gar ſehr. Denn um dieſe Gattung vor allem Fortfaulen zu fichern, hat man 
am Ende fogar oft nichts Anderes dienlic) befunden, als fie an der freien 
Yujt gu trodnen. Die Art, wie man’s macht, ift binlinglich befannt, und 
auf gegenwartigem Blatte im Hintergrunde auch wirklich abgebildet, wo der 
Yefer die ganze Trodnungsanftalt auf einer Landjunge aufgeſchlagen fehen wird. 

In dem Boote befinden fic) vier Manner. Alle haben auf gleiche Art 
ein Tuch um den Halé geknüpft. Welchem unter diefen ware wohl, ftatt des 
Halstuhs, mit einem Strang oder einem Mühlſteinchen beſſer gerathen ? 
O! bem Teufel da, ganz gewiß, ver fich die Hirner gu feinem Gefidt 
mit den Fingern madt. Yoh glaube nicht, dag, wenn man diefes Blatt mit 
diefer Frage um die ganze Welt triige, fie irgend Jemand augerhalb und 
innerhalb ber Wenbdefreife anders beantworten wiirde, ale fo oder da hinaus; 
und dieſes felbjt noch, ehe man wüßte, gegen wen diefe Veftie die Schnauze 
eigentlid) fpannt. Es ijt aber gegen die Mutter; das arme, abgeharmte, 
weinende Weib da, ijt die Mutter bes Kerls, die ihn nach dem Schiffe bin 
begleitet, nad) weldhem man ihn bringen will. Gie ijt, aus ihrem Anzuge ju 
jcdliepen, noc nicht lange Wittwe; ihre Hauptſtütze ift gefallen, und die 
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andere, gerechter Himmel! auf die fie vielleicht dereinft fiir ihr Alter rechnete 
(vie Miggeburt ba), iſt mehr alé gefallen, fie ijt zu einer Centnerlaſt von 
Sammer und Gram fiir fie geworden, unter welcher ſicherlich ihr Herz 
brechen wirb. ; 

Daf die unglidliche Mutter dem Gift und den Flammen, bie diefer 
Drache fpeit, die friedliche Hand, die mehr ftreichelt als droht, und mehr 
flebt als gebietet, mütterlich entgegenftellt, ift febr weiblic), und febr gut von 
mjerem Künſtler gebdacht. Es ift ficherlic) fein verdorbenes Weib. — Mit 
vr Yinfen, die er fiber feinem Ropfe hat, macht ber Kerl offenbar das 
dahnrei-Zeichen. Man glaubt, gegen feine Mutter. Ungeheuers genug 
wite er dazu, aber ohne grofen Zwang und Einſchaltungen, wozu die Gee 
ididte feine Veranlaſſung gibt, fann der Geftus nicht fiiglich auf die Mutter 
ydeutet werden. Natiirlicher wird bie Sache fo erflirt: bie Landfpigke, die 
man bier in Der Ferne fiebt, und auf welder fo eben jest getrodnet wird, 
it belannt genug, und heißt bei ben Seeleuten Cuckold’s point (die Hahn— 
tiSpige). Sie liegt gegen den Ausfluß der Themſe hin. Unter den 
Gtinngen, die man von bem Urfprung dieſer Benennung hat, ift vielleidyt 
felgette bie witzigſte, obgleich ber Ginfall fiir einen aus ber ilfiiftren Familie 
ter Natrone von Ephefus nicht gewandt genug ift. Man glaubt nämlich, 
hf bie tiefgebeugten Strohwittwen der Seefahrer nicht allein mit ber Thranen- 
dng, fondern aud mit der Regulirung bes nbthigen Vicariats gewöhn— 
ig ſchon vdllig gu Stande waren, wenn ihre Manner beim Auslaufen diefe 
Shige paffiren. 

Faulhans nämlich, der fid) nun bereits in der Nahe bes Schiffes 
wd beim Eintritt in bie Wiedergeburt erblidt, von welder man feine Befferung 
martet, fangt, nad Art aller Taugenichtje in ber ſlemme, an zu tober, 
taf Freiheit gu trogen und gu drohen: bier wolle er es nun nod) viel drger 
mahen, fagt aud) wohl, blog um vie ſchwache Mutter gu ſchrecken und ju 
tinfen, Giniges, was er thun wolle. Dieſe Ungebühr in einem fo verächt— 
lihen Schurfen weet daher auf einmal die Erjiehertalente zweier Bootsleute. 
Der eine mit ber Pelzmütze fest ſogleich feine Zeigefinger, ben Weifer fo- 

wohl alg den Beweifer, beide ohne Handfduh, in Bewegung. Mit bem 
techten fet er offenbar eine Lehre auseinander, und der linke, der fehr wohl 
ju wiſſen fceint, was ber rechte thut, illuftrirt fie mit einem ſehr verftind- 
liden Exempelchen, indem er anf ben Galgen weist: nBerftehft du wohl, 
finnte ber Yehrer fagen, was der Telegraph dort auf der Landſpitze zu ſolchen 
Vuben fpridt, wie bu, oder da du, infamer Tagdieb, noch von Freiheit 
teden willft, fennft bu das Freiheitsbäumchen hort und das Früchtchen, das 
Hogarth’s Sridnungen. 24 
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fic), an diefem Ropfe da, gerade die drei unbändigſten unter t 
menten vielleicht in drei verſchiedenen Bonen unſerer Kugel fo 
beitet haben, bis nichts weiter mehr ausjurichten war. O! es 
liches Volk, getreu feinem Könige und feinem Vaterlande (pro ree 
jo lange fein religidfer und fein politiſcher Quadfalber moderne 4 
in fein alt-englifdes bewährtes, fraftiges Hausgetränke miſch 
eine Erquickung, dieſe Menſchen gu fehen! Sie find nicht felt 
ber fiegreichen Flotten Britanniens, aber ficerlic die Leber 
felben, die die Entſchlüſſe des dirigirenden Geiftes durch tas T 
burd) Nerven, nach ben Segeln, wie nach fchwellenden WMuste 
Wink hintragen, wodurd dann der grofe Gedanke erft zur g 
wird. Wenn daher, wie neulich am 1. Auguſt 1798 * manches fa 
Project der Feinde VBritanniens durchgeriſſen und audern jum © 
Urdhin der Thetis niedergelegt wird, fo ijt es unmöglich, dieſe 
clajje den Namen wenigftens von Archivarien dabei ——— 


* Bei Abutir. Der erſte Auguſt iſt (mancher Liebbaber wegen im 8 
zumerken) ein mertwürdiger Tag: am erſten Auguf (1759) wurde C ontat 
den gefdlagen, und am erften Uuguft (1774) entdedte Dr. Priefitey die 
tuft (Gaz orygéne), die daber in Sebriften der nee pieces der woe 
phlogiſtiſchen) Chemie genannt wird. t tel 
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Fleip und Faulheit. 


(Industry and I[dleness.) 


Sechstes Blatt. 


Der Fleifige vermählt fic), nach iiberftandener Lehrzeit , 
mit Der Tochter ſeines Brincipals. 


The industrious 'Prentice out of his Time, and married to his Master’s Daughter. 


Sprud: 
Gin fleifig Weib tft die Krone ihres Mannes, aber eine 
unfleifige if ein iter in feinem Gebeine. 
Spriidhw, Gal. Cap. 12. B. 4. 


Hogarth hat hier die Gejchichte feiner beiden Helden fo fiinjtlich ver-- 
bunden, daß nicht allein, welches freilic) ftrenge gefordert werden fonnte, 
tid und Gegenſtück richtig gepaart erfdeinen, fondern auc) die Paare felbjt 
wierer fo geſchickt an einander anzuſchließen gewußt, daß je eins in bas andere 
tingreift. Das legte Vergleichungspaar waren die Blatter vier und fünf, 
bas nächſte find die Blatter feds und fieben.* Aber auch fiinf und feds 
find verbunden. Bier und fiinf enthielten Herrn Weſt's Vertrauen auf den 
Cinen und Mißtrauen gegen den Andern der beiden Lehrlinge. Die natiir- 
lide Folge war : der Cine wurde beibehalten und der Andere fortgejagt. Diefes 
Fortjagen wird bet dem legtern gugleich zur Epoche eines neuen Lebens. 
Diefes wird nun auch bier, auf bem ſechsten Blatte, dem erften eines neuen 
Paares, jenes Beibehalten fir den erften. Weft vermabhlt ihn mit feiner 
Tocter, und auf dem fiebenten vermählt fic) aud der Weggejagte, nad 
ſeiner Urt verſteht fic. Auf dem zehnten Blatte fommen beide wieder jue 
fammen, daber denn am Ende die groge Entwidelungspaarung, die fed ste 
ber Vergleichung, fic, eben fo gerecht gedacht als üblich gezählt, mit ver- 
dientem Lohn und den Nummern 11 und 12 ſchließt. 

* Daf die Paarungen durch Std und Gegenftiid in diefer Geſchichte mit 2 und 


3, 4 und 5, 6 und 7 gezählt werden müſſen, rührt daber, daß dad erfte Blatt beiden 
gemeinſchaftlich ift, ber Stamm. 
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Was im Himmel längſt befedloffen war, fam nun vorige N 
Erde wirklich gu Stande. Hier ftehen die Neuvermablten am Br 
und empfangen die Glückwünſche des Volles in ihren hochzeitlich 
fleidern. Sehr brav. Man fam fich in jenen Zeiten viel nähe 
alles Mögliche, und wußte fic) doch gu helfen. Die Chokolatet 
nocd feine Henkel, und man wußte fie doch gu faffen, ohne fich gu 
Wie gefchidt die junge Dame den Becher Halt, und wie ſchicklich 
quimiithigen Bolfe prafentirt! Weniger founte nicht geſchehen ur 
füglich mehr. Es find der Beriihrungspuntte gerade genug. ð 
man freilic), dag fie da wire, und dazu war ſchon der fliichtigfte 
Bands Blid, der nicht von der namlicen Mütze fam, hinreichen 
fie ihre Gegenwart blog fignalijirt hatte, zog fie fic fogleid 
inter ten Gemabhl juriid. Da hirt fie das Inſtrumentalgetöſt 
ben muthwilligen Text yu vernebmen, der, ihr ju Ehren, ob 
zu Gefallen, von der Menge, mit gut gemeinter Bengelei, aus 
jogleich hinzugelächelt, gefliiftert und geblidt werben wiirde, 
linger am Fenfter hatte zeigen wollen. Sie zieht fich zurück. Die 
aus ber es gefchieht, ijt höchſt verehrungswürdig, und ficerlid 
Mitgift, womit die Jungfräulichkeit die junge Frau be 
ausſteuern fann. Sie ift felbjt mehr als ſchön, fie ift nöthig. 
Telegraphif der Liebe ift es ſchon vor undenflichen Zeiten gu et 
denflichen Grad von Bollfommenbeit gefommen! Nicht blog im 2 
fondern anc) im Antworten. Gammerfdade, daß der Tele, 
einen Naturfebler vicleicht, immer etwas vom Edo hat. Es i 
Frage und Antwort an einem und eben demfelben Faden hingen. 
ift wenigftens gewif: nicht gu antworten, ift unmiglid. 3 
aber jugleich der Berftindlichfeit ber Antwort vorjzubeugen, if 
ben meiften Fallen möglich: erjtens durch Nebel, die jede D 
wie bie Sonne immer in ihrer Gewalt hat, und zweitens 
tung bed Telegraphen in dem WAugenblide, da er antworten mug 
anbdern Punfte des Horizonts, als dem, ans welchem gefragt-wi 
nicht ſchwerer zu bewerfftelligen ift, als eine ähnliche Bewegun 
Sonne, fondern ber Windmühle. — Jedoch ich geftehe ger 
ganze Materie, wenigftens die pfychologifde Behandlung derf 
Sechiwierigkeiten hat, weil es unmöglich ift, in einige der Haupt 
lichfeit gu bringen, ehe eine andere große Frage beantwortet 
ob ein Frauengimmer im DOunfeln roth werden f 
aber biefe beantwortet werden foll, dazu fieht, fo viel ich wei 
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achtzehnte Jahrhundert, dem fo vieles möglich war, feine Méglichfeit. Denn 
offenbar fann man im Dunkeln nicht feben, und, wo man feben fann, ift 
es nicht Dunfel. Hiermit hatte es denn mit ber Antwort, auf bem Wege 
ver Erfabrung, mit einem Male ein Ende. Gottlob aber, daß auc Hier die 
gitige Natur zur Ehre des einen, und yur vdlligen Verubigung des andern 
Geſchlechts, das Räthſel mit einem Glauben (8st, der wenigftens fiir 
bie Haushaltung den Werth einer Demonftration hat. — 
Wo ein Geldbentel flingelt, ba verſammeln fic gewöhnlich die Klingel— 
beutel, wie die Weibchen mancher Gnfeften va, wo ein Männchen zirpt. 
Gutfind ift geftern nist blog Tochtermann, fondern aud), wie man aus 
bem Schilbe bes Haufes fieht, * Handels-Compagnon des begiiterten Weft 
geworben. Bei ſolchen großen Gonjunctionen ertint öfters die entzückende 
Mufit ber wollen Börſe, deren ſüßem Lockſchlage feine Beutelgattung fo willig 
iolgt, als die ber perennirend-durdfidtigen und die nicht immer ganz feeren 
tniger Baftardarten der ſchönen Künſte. Auf biefe hat fich hier vorzüglich 
wher Geſchichtsmaler eingelaffen. Es erſcheint hier 1) bie hölzerne Gratulations« 
heamel ber Biirgerfehaft mit hölzernen Klöppeln und burd eine Art menſch— 
lide nüppel gedroſchen; 2) ein berbes Strafen+Biolon, das aber fo eben 
am gefibrliche, zeitliche Pauſe Halt, die es wahrſcheinlich bald mit einer 
eigen verwechſeln wird; 3) eine Hackmeſſer ⸗Harmonila, ebenfalls gedroſchen, 
md zwar mit Ochſenknochen von einer Urt congenialifcder Fäuſtchen gefiibrt, 
umd endlich 4) ein Gedicht, unter dem befcheibenen Titel, ein Lied (a Song), 
vermuthlich aber eine Obe. Es fcheint nämlich bie in Deutfdland nicht unbe- 
fomte Gattung, ohne Flügel und Füße yu fein, die fic) auf dem Rutfh - Ende 
m der Erbe fo gut forthilft, als fie fann. Ihr pofitives Hauptattribut, 
horan man fie gleich erfennen fann, ift auffer den ſchon erwähnten nega- 
liven, bie unausfprechlice lederne Schürze der Berginappen, alé natitrlices 
Cmblem bes Sinfens, fo wie es bie Fliigel von der Erhebung find. 
Run nod ein Paar Bemerfungen zur näheren Kenntniß diefer Gratulanten. 
Dak die Trommelfchlager ſämmtlich durch ihr eigenes, dringendes Intereſſe 
zu diefem eintragliden Dienft fir diefen Morgen gepreft worden find, ſieht 
man ihnen nicht unbdentlid) an. Der Scymiedehammer, die Zimmerart und 


* West and Goodchild (Weft und Guttind). Mit diefer Auffdrift ging e¢ unferem 
Rinfiler wie vem Apelles. Auf den erften Abdrücken fland Goodchild and West. Diefes 
wurde cin voriibergebender Renner folder Snferiptionen nod yu recter Zeit gewahr, und 
fagte bem Künſtler, der Rame des Tochtermanns milffe nachſtehen. Einſichtsvoller, oder 
Wenigftens Hiiger, alé des Upelles Sdufter, muß diefer Recenfent gewefen fein; denn 
don einem weiteren Urtheil veffelben weif man nichts. 
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bic Pflaſterer-Ramme mögen wohl die Hauptinftrumente gewefen fein, die 
| bier den leichteren Trommelfticten haben weichen müſſen. Dod ſcheint Ciner 
varunter ein leichteres Werfjeug dafiir guriidgelafjen gu haben, nämlich die 
Nähnadel, und das ift der etwas galante Wortfiihrer vor bem Fenſter. Man 
hat iiber diefen ebrlichen Dann und das Compliment, bas er da vor den 
Augen des Publifums macht, hin und wieder gelachelt und gefpottet. Warum 
aber, das febe ich) bod) in Wahrheit nist ein. Dak er als Tambour den 
Hut abnimmt, dazu hat er, Kraft feiner Haarbentel - Perriide, unwiderſprech— 
lich das Recht. Ja, er hatte fogar Chapeaubas trommeln finnen, wenn 
er gewollt hatte, felbjt wenn feine Trommel von Mteffing ware. Freilicd iſt 
nicht zu läugnen, feine Stellung hat etwas vom Gagebod, aber doch fo gir 
auperordentlich viel nicht, und dann wünſchte ich, dag einmal ein folder 
Spötter verſuchen michte, ob er unter folchen verwidelten Umſtänden ein 
bejjeres Compliment machen finne. Wabhrlich, wenn eine Sache immer deſto 
fiinftlicher ift, je naber fie an das Unmögliche grenzt, fo ift diefe Stellung, 
zumal wenn die Trommel von Vieffing ware, fürwahr höchſt künſtlich, denn 
jie ijt alsdann beinabe völlig unmiglich. Wer je in feinem Leben einen Tam- 
bour, mit der Trommel verfteht fic, fo ftehen gefehen bat, ber Hat ibn ge 
wif geſehen, wenn er bie Trommel auf bem Rücken trug, und das ändert 
bie Sache gar fehr. Ich glaube daher bis diefe Stunde nod, dak ber Schneider 
mit ver Trommel ein jo ſchlecht berecjnetes Compliment machte, daf fid 
die Tremmel gensthigt fah, ohne Rückſicht auf Eleganz, in der Geſchwindigkeit 
einen neuen Unterftiigungspunft fiir fid) und ihren Herrn yu ſuchen, und an 
ber Wauer aud wirklich fand. Ga man ift fogar nicht einmal recht ſicher, 
ob nicht die Hand mit bem Hute auch fo etwas von Unterftiigung vor bat. 
©! per Menfch ift nie erfindungsreicher, als wenn er ein verlorenes Gleich⸗ 
gewicht ſucht! Aber ohne allen Scherz: das Lächerliche bei dieſer Stellung 
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4 beſteht eigentlich darin, daß der Mann das Unmögliche möglich machen 
7 will, id) meine, einen Baud tragen und zugleich diinne thun. 
b: So was ift gegen die ewigen Gefege des Schwerpunttes und der Natur. 
yi Wer einen Baud tragt, ber thue did, bas ijt ibr ewiger Wille. 
ip Diefer Bauch fei nun eine Trommel oder eine hängende Boutique mit Gat 
) il oder mit Niirnberger-Waare, oder ein gefegneter Lcib, und dieſer Segen be 


—* ſtehe nun aus Schmalz oder aus guten Hoffnungen, das iſt alles einerlei. 
Doch dies iſt nicht der Rede werth. Deſto mehr iſt es vielleicht für manche 
Leſer das Fleiſcher-Chor. 

Es iſt nämlich in England, wenigſtens in London, der Gebrauch, daß 
die Fleiſcher am Morgen nach Hochzeiten, wobei es ver Mühe werth iſt, vet 
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ben Haujern der Neuvermählten eine Art von wilder Yanitfdaren - Mufif 
dadurch machen, daß fie ihre Hacmeffer mit den Marffnoden ihrer Ueber- 
wundenen fdlagen. Um dieſe Muſik nicht ſowohl ertraglic) (denn bas gehört 
nicht Hieber) als eigentlich blog verftindlich gu finden, mug man wiffen, daf 
ſich die Breiten der dortigen Hackmeſſer au den unferigen faft verhalten, wie 
bie Durchmeſſer der engliſchen Ochfen yu denen ber deutſchen. Sie geben da— 
her, gehörig angeſchlagen, feinen fcblechten Klang, wenigftené einen befferu, 
als Scheithol; beim Abladen, das auf die Strobfiedel geführt haben foll. Ga, 
gehörig geftimmt und abgewogen, wie etwa die Hammer des Pythagoras, 
müßte fich immer mit engliſchen Fleiſchhackmeſſern Etwas machen laffen, das 
manche Nägel-Gurken und Ziegel-Harmonifa bei weitem überträfe. Nicht gu 
gedenfen ber grofen Neben-Ideen an Rinder-Braten, die fich bier unauf- 
baltjam im jene feineren Gefiihle miſchen. Es ift unglaublich, was fiir fubtile 
Reiden der Magen hat, wenn er dem Herzen gu verftehen geben will, dak er 
icin naber Machbar in der gemeinfchaftlichen Baftille ijt. Die große Wahrheit, 
wt ber Hier bie Rede ijt, gilt auch umgefehrt. Wenigitens ift der Erklärer 
Weer Blatter, fiir feine Perfon, überzeugt, daß er einmal in einer italient- 
jon Oper eine Dido, die am Ende gebraten wurde, nicht wiirde haben 
denuen fdunen, wenn bie Arien-Sauce nicht gewefen wire, die fie felbft 
at einriihrte , ebe fie in ben Ofen frod. — Aber freilich, fo wie dieſe Mezger— 
durſchen jegt ihre Hacmeffer ſchlagen, iſt der ganze Bettel wenig werth. 
Wan hort es wohl, fie verftehen beſſer Markknochen mit Hacdmeffern, als 
fadmeffer mit Markknochen zu ſchlagen. Indeſſen Hingt boc dieſes Geklimper 
nicht ganz unangenehm. € hat einige Aehnlichfeit mit dem verwirrten Gee 
tinfche der Pofthirner, wenn fie ehemals jum neuen Gabre gratulirten, 
und gerade fo damal s wenigftens an erfodjtene Siege erinnerten, wie bier 
die Hacmeffer an Rinderbraten. -——- So viel vom Hiren diefer Mufif. Ge- 
jehen! O! ba nimmt fie fich ungleich beffer aus. Die Kerle find größten— 
theils ſtark, frifd, gefund, jung und ſchön, wie e6 auch bei deutſchen Mez— 
gern häufig der Brauch ijt, dabei in die Farbe der neugewajfchenen und ge- 
bleichten Unſchuld gefleidet! Ich mug daber die Lefer bitten, bei jeder Kritif 
dieſes Hackmeſſer- und Marffnochen-Spiels, die etwa der meinigen wider- 
fprechen follte, ja anf das Geſchlecht des Rritifers Rückſicht zu nehmen. Denn 
es wire gar wohl miglic), dag mance andere Phantajie, um ſich dieſe robe 
Koſt ſchmackhaft yu machen, die Würze, nicht wie wir, von der Braten- 
ſchüſſel herholte. 
Hogarth hat, ich geſtehe es, Alles, was ich ſo eben von Jugend und 
Schönheit der englichen Fleiſcher geſagt habe, ſeiner Gewohnheit nach, ganz 
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vernachlaffigt. Das war des wadern Mannes Sache nicht. Selbft mit der 
Stirfe hat er fich fibel benommen. Die Wahl bes Ausdruds ijt wenigftens 
nicht gang glücklich ausgefallen. Die vereinte Macht der Marktnoden eines 
Mezgers und eines Ochſen, mit einer Kraft gejpannt, ald follte ein Stadt- 
Thor gefprengt werden, ift hier in einem bloßen Rangftreite gegen die Bruft 
eines arnifeligen franzöſiſchen Violoncelliften gerichtet. Hogarth wälzt ben 
centnerfcbweren, eichenen Hack-Klotz des brittiſchen Fleiſchers, um eine 
franzöſiſche Geige gu zerknirſchen. Freilic) wird nur nocd bloß gedroht. Aber 
man bat Beifpiele, dag, nachdem die Perfonen find, Orohungen lethal werden 
fonnen. Hier ift wenigftens der Fall nah. Man fehe nur die redte Hand des 
armen Zeufels. Der Fiedelbogen ijt fort und vermuthlid) der Puls aud. 
Nicht ein Finger wird zur Vertheidigung gefriimmt. So lange die Welt fteht, 
hat nod) feine Hand in diejer Stellung Etwas gethan, das der Rede werth 
geweſen ware. Und nun gar das Geficht! Todesfchreden und ein Paar Nafal- 
Tine von gebrochenem Engliſch ift Wiles, was fich darin lefen (apt. — Ich 
habe einmal von einem Virtuoſen gelejen, der mitten in einem Golo, bas 
er geigte, am Schlage ftarb. Was fiir eine Vignette vor das Leiden « Carmen 
biefed Mannes zu dructen, wire nicht diefe Gruppe, wenn es, wie billig, 
Mode wiirde, den befannten Knoden- Mann fo abjubilben, wie hier den 
Mann nit den Mnoden. 

Wer follte nun nicht glauben, dag biermit die Sache abgethan mare ? 
Uber fie ijt nicht weniger als das. Franjojen und Katholifen, wenn fie unfer 
unerſchöpflicher Künſtler ju faſſen friegt, fommen jo woblfeil nicht weg. Gm 
Hintergrunde fieht man den Fuß der beviihmten Saule, bie gum Andenfen 
des grofen London'ſchen Brandes von 1666 errichtet worden ift, und unter 
dem Namen des Monumentes ſchlechtweg befannt genug ift. Gn einer ber 
Inſchriften, die fich auf demſelben befinden, werden die Katholilen beſchuldigt, 
und gwar ſehr merfwiirdig in englij her Sprache, da alle ibrigen Inſchriften 
lateinifc find, dag fie dad Feuer angelegt Hatten. Diefe Juſchrift gibt 
un Hogarth hier auf einer der Seiten des Wiirjels, wo fie eigentlich gar 
nicht jteht, mit groper Deutlichfeit, vermuthlic) blog, dem armen Mufifanten 
und jeinen Glaubensgenofjen eins anzuhängen. Gerade über bem Hute dee 
WMufifanten ftehen die Worte: of the popish faction (von der papiftifden 
Rotte). Sind das nicht die Horner der Kuh über vem Haupte des Blau- 
jarbers in bem Ubend? * Alfo der Fleiſcher ficht nicht blof um ben Rang 
ber Hackmeſſer vor der Geige, fondern jugleich fiir den protejtantifden 
@lauben, und gewig fo gut, alg nur immer ein Mezger-⸗Knecht dafür 

* ©. die vier Tageszeiten, drittes Blatt. 
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fechten fann. Mit diefer, wie ich glaube, dct hogarthifden Idee, die aber 
bie Aueleger iiberfehen haben, fehré man nun einmal gu der Stellung des 
Herlé und feinem Mundſtücke zurück. Ee ift unmöglich, eine gewiffe Art von 
Ge ‘arin gu erfennen. No popery here (fein Papftthum hier), 
font tegen eine Controvers - Formel, ift es gewif, was da hervorfährt; 

felcher 1 verfteht fich, bie mehr zur Form ale ber Materie gehören, 
t. — Joh habe einmal gehirt, und gewiß, es läßt fic) hören, dag 
t der engliſchen Fleiſcher bei Religions - Streitigtciten mit der 
m Rirdhe fic etwas mit auf die Faften und Fafttage überhaupt griinden 
$ mire aud fürwahr fein Wunder. Denn ſobald der Magen, wie es 
gewöhnlich ift, nach animalifder Nahrung nicht mehr auf dem 
n Lande, fondern im Wafer, fucht unt untertancht, fo ftehen natiirlich 
L dagen und Hadmeffer fille, und diefer Stillftand fann in manchen 
ben leicht, die Faften und Fafttage zuſammen gerechnet, über ein Drittel 
fares betragen, wodurch alfo der Gilde über 33's Procent Profit 
h geftriden wird. Go was fanm wirfen, zumal auf den Magen, der 
igeſchränkten Auſter-Talente, ja, möchte ich fagen, feines eingigen 
ungeachtet, bisher meiftens feine Proceſſe gegen alle vier Facultaten 
mM fiinfen gewonnen hat. — Luftig ware es in ber That, wenn Hier 
eit wire, und der britiſche Ochſe alfo dem franzöſiſchen Haringe feine 
echen an den Milcher fegte. Schlechtweg fo was ju behaupten, wage 
ht. Denn Hier war geftern Hochzeit und ich fenne die engliſchen Sitten 
ju wenig, um fagen zu können, ob nicht dort, fo wie in manden Ge- 
iden, fogar bes proteftantifden Deutſchlands, Hochzeiten und Balle in den 
it febr gelinden Faften nod unter die verbotenen Speifen gerechnet werden 
eit. 
~ Lintey Hand, ganz an ver Erde, kriecht, unmittelbar unter dem Had- 
meffer, die Ode, faſt in Geftalt einer Napf- Schnee. Diefes Winlelchen des 
Pemenign PBlattes ift bon den Auslegern gut bearbeitet, wenigftens hifto rif cd. 
‘Der arme Teufel von einem Barden, der da feinen Glückwunſch angubringen 
fivebt, war unter dem Namen Philipp in the tub (Philipp in der Mulde) 
damals ſehr befannt. Er hatte feine Beine, oder dad Wenige, was er davon übrig 
hatte, war nicht der Rede werth. Um dieſen Mangel zu erſetzen, warf er fic) mit 
feinem untern Ende in einen hölzernen Napf (eine rundlicye Mulde), der zwar 
auch feine Beine hatte, aber doch diefen Mangel beſſer ertrug, als fein Herr. * 
Seine Arme erhob er dafür zu Borderbeinen, durch eine Art von hölzernen 


. vBei ben Franjofen, die fiir Alles in der Welt ein artiges Wort haben, peifen 
dieſe Leute Culs de Jatte, Napf-SGaffen. 
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Tagen, wovon bier die rechte abgebildet ijt. Go frod ex und feine Hoch⸗ 
jeits- Oden mit ibm, nach der Verjicherung der Ausleger, gratulirend durd 
gan; England, Irland und die fieben vereinigten Provinzen. Ob er wohl 
aud) nad) Deutfdland gefrochen fein mag? Ich habe mich darnach erfunbdigt. 
Wes, was ich habe aujtreiben finnen, waren Nachrichten von Oden a@ la 
Philipp in the tub, nämlich ohne Flügel und Füße; aber von einem deutfden 
Singer ohne Beine habe ich nichts gehört; von weldhen ohne Beinkleider 
wohl, manntichen Geſchlechts verfteht fic), jogenannten Ohne Hofen, ere 
tifchen und politijden. Sie waren aber alle neuer als Philipp. In ber 
Hand halt er fein Epithalamium und fucht damit, wie mit einem Spiegel, 
nad dem Gnaden-Fenſter hin ju blenden. Er wird auc) gewiß gefehen werden, 
wenn nur der Schneider erft wieder im Gleichgewicht ft. 

Bei allen fogenannten titulirten Gedichten, zumal den Epithalamien, if 
ber erſte Anblick, und folglich der Titel, Alles. Mit Recht ahmte daher die 
gratulirende Dichttunft bier ber gratulirenden Baufunft nad, id 
meine berjenigen, die ibre Ehrenpforten und Tempel aus gedltem Papier 
aufführt und von Nachtlichtchen beſcheinen apt. O! es war ein groper Ge 
dante, Ehren Pforten, durch die Niemand einzieht, und Gedichte ,. bie Niemand 
liest, nach einem und demjelben Plane zu bearbeiten. Das modte Philipy 
in der Mulde wijfen. Das Portal gu feinem Gedichte ift gut angelegt, 
und fajt nod) bejjer erleuctet: Jesse, or the happy pair, a now song 
(Seffe, oder das glidlide Baar, ein neues Lied) heigt es. Sehr 
jtart jreilid), * aber, mit Dedications - Mak gemefjen, doch immer ertriglid. 
Wer auf diejer umnebelten Erde einen entiernten Gegenjtand ficer treffen 
will, mug den Bogen jo bhalten, als jiele er nad) des Gegenftandes Bile, 
von der Rlarheit det Himmels reflectirt, der ſich uber demſelben aufgethan hat. 
Diejes thut Philipp wirklich, fo demüthig auch ſeine Stellung ift. Sie iſt offen: 
bar bie ber perjonificirten Dedications-Courtoifie; denn etwas Unter 
thanigfteres, etwas plus /rés-humble ves und plus trés-obéissant res, 
ober Etwas, das Aumillimius ware, läßt fic) boc) faum gevenfen. Wie fid 
Autoren vor die Titel- Wlatter ihrer Werke in Kupfer ftechen laffen, iſt fo be- 
fannt, Dag man die ganze Berewigungs- Operation ohne Gefaby den Fabrifen 
iibertragen fann. Allein wenn fic einmal Einer hinter das Titel - Blatt, 
vor die Dedication, wollte ſtechen laſſen, fo kenne ich doch fürwahr feine fdid- 
lichere Stellung, als die, vom Dichter BHilipp in der Mulde. Ob unjer 
Barde fein Lied fingt (denn in England werden die Noten zu neuen Straßen⸗ 
Gefingen gewöhnlich miindlich gegeben), läßt ſich hier eben fo ſchwer 

* Jeffe zeugte den Ronig David u. f. w. Geist e¢ 
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eben, als es unter Hacmeffern, Markfnoden und Trommein an ver Stelle 
jelbjt zu haven geweſen fein wiirde. 


 Ciner der ſchonſten Bilge auf diefem Blatte iſt wohl die Berbindung 
6 armen PHilipp mit feinem Hunde, Das treve Thier! Mit geneigtem 
mupte und mit fidtbarer Ergebung in den Willen ſeines Herm, der, das 

ter Talent abgerechnet, wohl fo arm und obendrein auch wohl fo hungrig 
als er, achtet ex nicht der Markfnocen-Mufif, und ſelbſt der reidhlichen 
und Bratenfpende an der Hausthüre lehrt er den Rücken gu. O! wie 


wire es ihm nicht, mit feinen Paar Füßen feinem Richter und der 
ben Gerechtigleit ju entgehen, die, obgleich bier fir ibn gu Einer 
jon. verbunt 1, nicht einmal eit einziges Baar haben. Allein ex bleibt. 
NL nicht ridten; aber, wenn mid, welded icp faum fürchte, mein 
[ nicht ganz triigt, fo hängt bier vie Aufſchrift the happy pair (bas 
ihe Paar) wicht vergeblih an der Seite der Treuen herab. Sie 
uch auf eure Verbindung und euren Compagnie: Handel, armer Philipp 
mes Thier! 
je Austheilung der von geftern noch übrigen Broden an der Hausthiire 
verſtändlich. Sie gefdieht durd einen Bedienten, aus deſſen Anftand 
ereifdnitt man wohl fieht, daß die ganze Haushaltung, ju ihrem 
Bortheil, nicht unter dem Einfluß des Moven- Mondes fteht. Er warf 
rigen Getiimmel nidts weg und wird daher aud felbjt nicht wegge- 
werden. Die Augen des Kindes ſcheinen, yur Ehre der armen Mutter, 
if den {chinen Grmel des Bedienten, als auf das Brod und Fleiſch 
tet, fie hat alfo wenigftens ihr Sind nicht, wie dort mande Miitter 
5 durch Biertels-Penjion eingetrodnet, um bie mitleidige Großmuth da- 
ie Garn gu locken. Gu ihren Mienen lächeln wahre Freude und Danks 
Heit, Ge ift auc) in dieſem Stande feine sleinigheit, fic) auf ein Paar 
bage ber Mühe überhoben gu jeben, einen Küchenzettel ju machen, 
Die Straße, in welche man anf dieſem Blatte hineinfieht, iſt wobl 
“Pifhftrect- Hill; fie ſtreicht hier, vom Auge ab, von Silden nad Norden. 
‘Da fieht nimlid das beriihmte Monument, deſſen fiidlice Seite man 
Hier erblidt. Gs wire moglich, dag Hogarth auf dieſe Weife einen neuen 
Gebrand von dem Monument gemacht hatte, nämlich den, einer gewiffen 
Familie cin Compliment ju machen; denn das gluckliche Haus miifte fich leicht 
nad biejem Aufriſſe finden laſſen, und ijt vermuthlid) damals aud) von 
Weugierigen geſucht worden. Daf vie Schilder feine Wirthshiujer oder Here 
| Bergen bedeuten, ift ſchon bei einer andern Gelegenheit erinnert worden. Sie 
waren eine Urt von Telegraphen, vie Wanderer, die ein Haus ſuchten, oft 
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ſchon auf eine grofe Stree gehirig ju leiten. Allein es wurden ber Zeichen 
am Gnbe fe viele, daß man fie vor den Zeichem felbft nicht mehr ſehen fonnte. 
Wer einen Habicht juchte, tonnte ihn oft nicht finden, weil gerade eine Taube 
fiber ihn hergefallen war, oder den Mond nicht, weil er hinter einem Sterne 
fiand. Eudlich wurden fogar die Straßen, zumel die emgereny: gan: adurch 
verdüſtert. Um alſo Licht ju machen, rig man endlich Sonne, D 
Sterne u. f. w. weg, und fo iſt es nod bis auf den heutigen Tag. 1 
Weſt⸗ und Guttindifde Haus führt einen daherſchreitenden Lowen ( 
rampant), ju beiden Seiten mit umgeſtürzten Füllhörnern; weiter bin H 
eine Sonne, die etwas fallixt ju haben ſcheint, und noch) weiter hinaus 
gar bas Chace felbjt. Daj Hogarth uns von dem Lien am We if 
Hauſe heute blog die regionem hypogastricam, mit ihren Anbingfet 




















Hinterbeinen, zeigt, alfo ungefahr gerade die propositionem 
armen Philipp, fann ein bloßer Zufall fein. Ich muß aber geftel 
bin fer geneigt, diefes — — nicht ju glauben. Warum? Die Antwe 
nicht ſchwer. — Hogarth hat den halben Ydwen angegeben, dazu pape 
beften eine halbe Exflarung, und fo ſchneide ich die Note, fo — r 7 
hiermit mitten durch — fet — 
* * * ei 
1 a7 Oe 
Yn diefer Stelle endet der vollftändige Commentar Lidtendergs. ‘Das Wert 
burch den Tov pes Verfalfers unterbroden. Seine nadfolgenden Erllarungen find fi 
artig und unvollfandig. Um ben 3ufammendang durch ju haufige Rachtrage midt ju mier— 
breden, folgen beipalb von pier an bie Grflarungen deé derauegebers diefer Musgabe, 
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Fleiß und Faulheit. 
(Industry and Idleness.) 





Siebentes Platt. 


“Dee faule Lehtling nach feiner Rücktehr von der Flotte. 
The idle ‘Prentice returned from Sea. 


Be Tom Idle hat die lonigliche Flotte, oft genug die Pflanzſchule fiir 
mathene Sihne, dic Wirkung nicht gedugert, wie bei manchem jungen 
i von ſchlechten Gewobhnheiten und mit Neigung zur Faulheit, welder, 
awungen bon BVerwandten, auf ein Schiff abgeliefert wurde. Weder 
erwährende Thatigheit , noc die ftrenge Disciplin am Bord des Schiffes, 
ine fchlimme Neigung überwunden. Er ift nach einer längeren Reife 
jetehrt , mit dem Dienft am Maftbaum , ſowohl wegen der regelmäßigen 
it, alé aud) wegen der oft empfundenen neunſchwänzigen Kage und wegen 
‘Tauendes unzufrieden, und hat fic, entlaffen oder defertict, den Ber- 
bern rt ber Hauptitadt angeſchloſſen, und gwar derjenigen Gilde von Spig- 


Glofen. Zum Taſchendieb und jum Schwindler fehlt ihm die Schlaubeit 
ind Gewandtheit. Er ift Highwayman, ein Rauber, welder die Reifenden 
if Der Heerfirage brandſchaht, cine gu Hogarth’s Zeiten ſehr gewöhnliche 
fon. Man fieht dies aus den Piftolen, welche am Boden liegen und ftets 
bas nothwendigfte Uttribut eines folden Helden bilden. 
Er lebt mit einem verworfenen Weibe, dem Gegenfay ju Gooddilds 
Semahlin, und gwar in jenem Elend, weldem Rauber, troy mander gliid- 
tien Unternehmung, auf die Dauer ftets auggefegt find. Die Bettftette ijt 
Mur gum Behelf zuſammengefügt; an ben Wanden einer Dachftube von der- 
- fenigen Art, wie man fie nur in ben Pdbelquartieren London's findet, iſt 
- Yauom eine einyige undeſchedigie Stelle zu entbeden; der Reifrod, jene abge- 
ſchmadte Mode aus der Mitte bes vergangenen Jahrhunderts, ijt wahrſchein- 
lich dort Gingehangt, um ben Zugwind, welden ein Rif in der Mauer bee 
wirlt, vom Haupte ded Paares abzuhalten; ein anderes Loch dict daneben 
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dient als Fenſter; auf einem Teller am Bett befinden ſich die Refte eines 
elenden Nachtefjens, welche ſicherlich auch ale Frühſtück vienen follen, woran 
jedoch die fliehende Ratte wahrſcheinlich Theil genommen hat. Ale Gerdthe, 
ein Bierfrug, der wabrfdeintich noc ju anderem Zwecke dient, eine Brannt: 
weinflajde, cin Glas, ein Napf auf dem Maminfimes ijt in foldem Bu 
jtande, vag es felbft in den niedrigiten Pöbellneipen fiir unbraudybar erflart 
werten müßte; auf dem Raminfims fieht ferner eine Obertafje, woven die 
untere feblt; dict daneben zwei Wedicinglajer, welche die Andeutung geben, 
bas rubende Paar fei an den Folgen des Lajters erfrantt. 

Es ijt Morgen; nach dem einbrechenden Lichte gu ſchließen, ſieht die 
Sonne ſchon hod) am Himmel. In der vergangenen Nat hat Tom 
einen Raub, vielleicht fogar einen Mord ausgeſführt. Die geraubten A 
ftinde, Uhren, Obrringe, Flaconé und zwei Ringe fliegen über ben Bein 
fleidern auf dem Bette. Der Geredtigfcit verjallen, ſchwebt er in beftdndiger 
Furcht vor dem Galgen; er hat deßhalb die durch ein Schloß und durch 
jwei Riegel verſchloſſene Thüre ohnedem mit zwei aus dem Fußboden ge 
tijjenen Balfen verrammelt und ſeine Furdt durch Branntwein gu betiuben 
gejucht, denn neben dem Yager fteht eine Flaſche und ein Branntweinglas. 
Voll Screen erwadt er ploglich aus dem Schlafe. Cine Rage fpringt 
namlicy durch den Ramin in bas Zimmer, wobci fich zwei Biegel von der 
verjallenen Mauer gelöst haben. Das dadurch bewirfte Gepolter hat Tom 
Sole erwedt. Er glaubr offenbar, jein legter Ausweg jum CEntfommen, die 
Flucht durch ben Kamin auf das Dac, im Fall er entdedt wiirde, fei ibm 
von jeinen Berfolgern abgefdnitten. Daher der graufenbafte Schrecken, und 
das Motto des Künſtlers: 3. Buc Moſis, Cap. 26, VB. 36: Das Rauſchen 
eines Blattesd foll fie verjagen.« Gewijjensangit, wie mehrere Uusleger glanben, 
ſcheint fein Ausdruck nicht anjudeuten, denn man mug ihn bereits fiir abge 
jtumpft und gegen Verbrechen verhärtet halter. Seine Geliebte bietet dagegen 
einen vollfommenen Contraft; fie bleibt durchaus rubig, betradhtet mit ine 
nerem Wohlgefallen den Schmud, welden Tom fiir fie geraubt hat. Bore 
Gitelfeit ergibt fic) ebenfalls aus dem fiber ihrem Kopfe hangenden Reifred, 
denn ein ſolches, damals fafhionables Kleidungsſtück, wurde von Frawuenéper- 
jonen niedern Standes jener Zeiten nicht getragen, wenn diefe fic nämlich 
curd Pug fiber ihres Gleichen nicht erbeben wollten. Ueber Tom's Sdidjal 
ſcheint fie vollfommen gleidgiiltig; obgleich ihr Geliebter in Gefahr ſchwebt, 
ligt fie fic) durch das Geräuſch nicht ſtören, welches wenigftens die Rabe 
berjelben andeuten fanute. Wan ahnet ſomit ras Schidjal, welches Tom 
von ihrer Seite bevorſteht, nämlich Verrath aus Gewinnſucht. 
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Fleiß und Faulbheit. 
(Industry and Idleness.) 





Actes Slatt. 


Der fleifige Lehrling ift reich) geworden und Sheriff von London. 
The industrious ‘Prentice grown rich, and Sheriff of London. 


In demfelben Grade, wie Tom Bole tiefer finft, wird Gooddild ju 
Gren und Würden ſtets höher erhoben. Gr hat die City-Ehren erlangt, ift 
wu Sheriff von London ernannt worden, wie man aus einem an der Thiire 
thyybenen Briefe fieht, und empfaͤngt nebjt feinen Genoſſen in der Corporation 
Yeutemt bie Ehre, auf Koften der City mit Seiner Herrlicfeit dem Lord— 
Rayer zu ſpeiſen. 

Man ſieht hier nämlich den Ruhm Alt-Englaud's, a hearty dinner 
(cin herzhaftes Mittageffen), ohne welded befanntlich felten eine Angelegenheit 
ten Wichtigheit jenfeite des ſtanals befproden und ohne welches nod viel 
weniger eine Feierlichleit begangen werden kann, und zwar den Gipfelpuntt 
dieſes Ruhmes, ein Mittageffen der Corporation von London in dem Rath- 
banfe (Guildhall) auf Soften der Stadt. * Das Mittageffen ijt von derjenigen 
Art, welche ben Charafter eines ehriviirdigen Rathsherrn (Alderman) überall 
in Grofbritannien yum Typus des Freſſers gemacht hat, und welche das 

Verfahren des beriidtigten Demagogen John Wilfes, alé Kämmerer ber 
Stadt London (Chamberlain of the city), vollfommen rechtfertigt, als dere 
ſelbe ben Umftand, daß fic) zwei Aldermen, anjtatt der Scildfritenfuppe 
und anberer Delifateffen, Bohnen mit geräuchertem Schweinefleiſch geben 
ließen, im die officielle Geſchichte (Records) der Gity eintragen lies. Beim 
Anſchauen der auf diefem Blatte tafeinden Geſellſchaft dentt man an eine andere 
in Byron's Don Juan, wovon der Dichter fagt: 
*Wan wird hiebel an Byron's Don Juan erinnert. Gefang XVI. Stanye 7s. 
Die Tafel zeigte iene Full' am Eſſen, 
Die England's Stolz, vermag ibm Ruhm ju fpenven 
Gin gierig und cin unerſchörflich Greffen. 
Heyatth'e Zeihaungen, 26 
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Sie war durch Stoff allda 
Go grob handgreiflid materialifirt, 
Das man erftaunt wobl fragte fic beinad, 
Db ſolche Leiber Seelen Hatten gar, 
Db Seele ie in foldem Leibe war. 

Die Scene dieſer Schlemmerei ift die Halle “per diſchbandier (Fish- 
mongers’ Hall) in dem berühmten Rathhauje ber City, in Guildhall. Man — 
erfennt fie an der Statue des Lord- Mayors, Sir William Walworth , 4 
den bedringten König Richard IL, als dieſer bei der großen Empdrung | 
Wat Tyler gu einer perſönlichen Zafammentunft mit jenem Haupte der | 
porter Bauern in ber Noth fich herablaſſen mufte, durch die tihne 
rettete, bag er Thler, der auf übermüthige Weife bereits ben Herrn 
mit dem Dolde niederſtieß. Den Dolch Halt die Statue im der Hand. - 
derſelben befindet fic) der blofe Name auf der Platte; feit Ho gortye 
hat man die alte Inſchrift wieder hergefegt ; fie lautet: 

Der tapfre Walworth, Ritter und Lord - Mayor, 
Der ven Rebellen Tyler kühn erlegt. 

. Der Konig gab daher der Stadt alé Wehr 
Den Dold, den fie ſeitdem im Wappen tragt. 
Brave Walworth, Knight, Lord-Mayor, that slew 
Rebellions Tyler on his alarms. Dy ae 
The King therefore did give in lieu ‘Cn. : 
The dagger to the City arms. 4 

Die beiden andern dort befindlichen Bilder fin amar: wegen der Fe 
lichteit aufgehängt, und gehören in das Mujeum von Guildhall; dad ¢ 
ift das Portrait eines Lord Oberrichters, an der Perviice und dem Hermeline 
fennbar, welder fic) vielleicht unter den Auweſenden befindet, weil der Sheriff 
die audiibende Gewalt nad dem Richterfpruche reprafentirt. Das andere Bil 
nif, welded am ber Wand hängt, ift König Wilhelm ML, der Befeſtiger der 
engliſchen Freiheit. Auf der Galerie befindet fic die Tajelmufif; ein noth 
wenbdiges Grfordernif bei einer folchen Feſtlichleit, von * * 















Hogarth gleichzeitiger Dichter fagt: i pode J 
Mult begaubert felbft das robe Bieh, ' “i oa 
Drum feblt fie aud beim Mahl ver Rathéherrm nie, 


Wahrſcheinlich blaäſst fie einen Tuſch, denn unter der Galerie hat fid cit 
Redner mit emporgehaltenem Glafe erhoben, und nach geendeter Rede, wie 
es fcheint, einen Toaſt auf den Sheriff Gooddhild ausgebracht. Die übrige 
Geſellſchaft ſcheint auch aufzumerken, nur nicht die im Vordergrunde vereinigten 
Herren, welche fich zu febr in die wichtigen Geſchäfte ber Tafel vertieft haben, 


- Digitizedtiay x le 
i I — * 








2 387 € 


 Dighih Sheriff Gooddild im Hintergrunde figt, bemerfen wir vorn 
an ber Xhiire eine neue ihm yuertheilte Ehrenbezeigung. Die ehrfamen Ein— 
wohner London's, welche nicht die Ehre haben, wirllice Birger (Liverymen) 
jufein, Lehrlinge, Taglöhner, Schiffer u. ſ. w., furzum die swinish multitude 
(die ſchweiniſche Menge), hat ihm eine Glückwünſchungs- Adreſſe votirt, die 
cin junger Mann von beſcheidenem Ausſehen, wahrſcheinlich ein Lehrling, 
picleicht felbft cin angehender Weber, alfo aus Gooddilds friherem Stande, 
em Reprafentanten ber ausübenden Gewalt fiberreiden ſoll. Diefer hat 
Wdreffe, wahrideinti um Einlaß gu erhalten, vorerſt dem Büttel über— 
it, ber fie im hohen Gefühl feiner Umtewiirde, dem fogenannten Pobel 
ib) gegeniiber, mit aufgeſtülpter Nafe in der Aufſchrift muftert. Die 
eren aus der Mob find aber nicht fo beſcheiden, wie der demüthige Lehre 
, fondern fuden in dem Geſuch um Einlaß den Tuſch der Muſik gu 
Hdreien. Wenden wir uns jedoch gu der Gefellfchaft im Bordergrumde, 
le bifbet ben intereffanteften Theil der Verfammlung. 
Herren erweifen dem Diner die hichfte Ehre, denn der Gine be- 
fogar einen Rnoden, während er einen fdielenden Blick auf die Gane 
bie fein Nachbar zerſchneidet. Diefer erfcheint alé das wahre Muſter 
Ulderman ; fein Umfang gibt geniigendes Zeugniß, daß eine ungeheure 
fe von Schildfrstenfuppe (Turtlesoup) auf die Bildung deſſelben verwandt 
¢ ei m Beruf alg Wlberman erfiillt er vollfommen, denn er feiert nicht 
nal wahrend des unangenehmen Trandirens, und Halt einen halbhervor- 
iden Bifjen im Munde. Der Dritte hat fic) an ber Turtlefuppe den 
ind werbrannt, und betrachtet diefelbe mit melancholiſchen Zügen. Der 
te ift mit ben ftarfen alfohothaltigen Zuthaten derfelben noch nicht zu— 
ben, und ſtürzt mit Wohlgefallen einen Becher Wein hinunter. Der Fiinfte, 
* reland fagt, iſt ber Pfarrer einer franzoſiſch- reformirten Gemeinde in 
Ondon, Platelle be Barnet, der mit woblgefilliger Miene die Turtle- 
tppe Uit-Gnglands verfudt. Hogarth tried befanntlich feinen Franzoſenhaß 
‘fo weit bag er fogar bie armen reformirten Wusgewanderten nicht verfchonte ; 
“man benfe nur an fein Blatt: der Mittag. Vielleicht hat Hogarth bei 
deſem Blatte gedacht: ber Merl (that fellow) ift froh, daß er in England 
lebt, und feine Fröſche gu effen braucht. Um entgegengeſetzten Ende des Tiſches 
‘fallen zwei Figuren in die Augen, welche riefenhafte Stücke von Fleiſch in 
ben Mund fchieben. Der Cine ſchaut mit wabhrhaft grimmigem, der Andere 
fdbielt mit ſchlauem Bice auf die Gans. Neben legterem liegt ein Hut auf 
tinem befegten Blake, und gwar ber eines Officiers, an der Rofarde fennbar. 


Auch hier hat Hogarth feine Bosheit gegen den Militärſtand nicht unter: 
‘ 
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briiden finnen, die übrigens ju feiner Zeit im» England⸗eben ſo allgemein 
war, wie von 1815 bis ungefibr 1826. Der Cigenthiimer des Hutes hat 
ſich wahrſcheinlich entjernt, um das befannte Experiment: feines ee 
gingers im Handwerf, Julius Cajar, bei Gaftmahlern zu w und 
dadurch neue Kräfte zum ferneren Genuſſe bei der Tafel gu ſammeln * 
Gegen die Damen ift Hogarth übrigens hier galant geweſen, rb 
jie in den Hintergrund geftelit, oper bem Beſchauer des Blattes —* 
zugelehrt, um bem ſchönen Geſchlecht keine Gier beim Eſſen gue . 
Verſuchung, der er wahrſcheinlich nicht Hatte — — —* 
von denjenigen, welche dem Beſchauer den Rien gufebren , ift i 
die Breite am hintern Theile ihres Körpers bemerfenswerth, | Sie it : 


lich die —* Ehehalfte eines Alderman, die dein Stande ihres G 
Ehre macht. - 71g i, ) 
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ret Majer Meuntes Blatt. 
ourya) | I 

tt ‘faule Rebeting wird: verrathen, und in einem — 

mwit ſeinen Mitſchuldigen verhaftet. 


A 
The idle "Prentice betrayed, and taken in a Night-cellar with his Accomplice. 


Eom’s Laufbahn nähert fich ihrem Ende. Sein Schickſal ift vas ge- 
¢ bed afters und des Berbrechens; Freundſchaft und Liebe bleiben 
md; er witd von féinen Genoffen und feiner Geliebten verrathen. 
Hberliefert ihn vorerft der Polizei, und gwar um ſehr geringen Lohr, 
der Chef Gonjtabler, welder mit feinen Diebsfingern, von ben Ber- 
Mm unbemertt, hereintritt, drückt verfelben mur eine Guinee in die 
fdas Motto bes Riinftlers: Spriihw. Sal. 6, 26.: Cine 
recherin fangt bas koſtbare Leben. 

i Bie cere ber bargeftellten Handlung ift, wie bie englifehen Ausleger 
fn ber Steller eines Hauſes in Smithfied, welches ur Zeit, als Ho- 
ir — Blatter componirte (1747), unter bem Namen: Haus zur Blut⸗ 
bd-Bowl- * House) befannt war. Der Name deutet jur Geniige 
Haffenbeit an. ‘Selten’ verging bamalé eine Woche, wo nicht irgend 
Bi be That dort vollbracht wurde, und blutige Schlägereien fanden 





worfenften —*** und mãnnlichen Gauner berüchtigt, wie man ſieht, 
Scene der hier dargeſtellten Handlung. 

“Wuf dem dritten Blatte, welches, wie der Leſer weiß, die Spielgenoſſen 
twane,. deſſen Geſellſchaft umd fomit anch defen taglides Treiben 
— apeeigll war ein Snabe mit dem Ausdruck der Schlauheit, 

Pflaſter auf einem Auge fennbar. Hier erſcheint derjelbe aufs Neue. 
* Bir man ſieht iſt blood-bow! grammatiféy pier ebenfo gebildet, mie punch-bow! 
unig - Sate). 
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Als Tom von ver Flotte zurücklehrte, hat er alfo diefen ehemaligen Spielge 
nofjen wieder aufgefunden, und ift wahrſcheinlich durch ign in die Spighuben- 
gilde aufgenemmen worden. Wit diefem hat er fo eben ein Berbreden vers 
übt, er theilt die Bente, wabhrend die Leiche des wahrſcheinlich von Tom 
alé Highwayman CErmordeten von einem Dritten in ein od mit einer Fall: 
thüre, um fie fiir den Augenblic ju verbergen, verfenft wird. Der Ermorbvete 
mit Wunden am Kopf und an der Bruft, ift vielleicht in der Nake des Hauſet 
durch Sufall verirrt, oder durch Schlauheit verlodt, getédtet worden. Zu 
Hogarth's Zeiten war nämlich die Yondoner Polizei noch nicht fo wirkſam 
wie gegenwärtig, jo dak die Highwaymen felbft auf den Stragen ber Start 
iby Handwerf trieben. Dergleichen Räubereien, oft verbunden mit Ermorduny 
fanben haufig des Nachts in den Stragen der Stadtviertel ftatt, wo der 
Pobel webnte. Einſt ward fogar die Rinigin (Gemabhlin Georg’s IL), at 
jie, um ven Weg abzukürzen, durch ein Psbelquartier fubr, von einer Bane 
Highwaymen angebalten, und trog ihrer zahlreichen Begleitung ausgeplündert. 

Der Genoſſe Tom's, welder mit größter Bebaglicdfeit und im Be 
wußtſein der Ueberlegenbeit aber feinen Zögling dajigt, ſcheint denſelben bei 
ber BVertheilung ju betriigen; Tom ballt wenigitens die Fauft, umd het 
eine Stellung ecingenommen, worin er auf den Angriff nicht unvorbereitet 
fein fann. Gr ſcheint übrigens noc) der Befte aus der ganjen im BWirthé- 
feller vervjammelten Gefellfdaft, im Bergleicy ju den Wndern ein Gentleman 
und fomit aud wobl der einjige Highwayman der Bande, denn Letzterer ſteht 
in der Rangordnung ver Diebe bei weitem über dem Gauner und Tafden: 
dieb. Sein Genoſſe wird nicht genug Muth bejigen, um beim Raube feine 
Perfen einzuſetzen; ex wird fic ferner im Fall ver Entdecung durch die Be 
niikung eines engliſchen Gefeges ale Königszeuge* (king’s evidence) zu retten 
wijjen. Die Geliebte Tom's, die ibn verrvath, wechſelt ferner mit dem Shei 
Conjtabler ſolche Blicke, daß man zu dem Schluſſe berechtigt ift, fie habe mit ihm 
bereits in vertrautem Verhaltnifie gejtanden, mit anderen Worten, fie habe ein 
Gewerbe getrieben , weldes die Polizei iiberall braucht, welches aber in ber öffent ⸗ 
lichen Meinung noc) tiefer freht, als wirtlide Verbrechen, namlich die Espionage. 
Hinter Tom unt jeinem Gefabrten fommt eine alte Rellnerin mit einem 
Porterfruge jum Vorfebein, deren friiheres Yeben man aus der verlorenen 
Naje erfennt. Gm Hintergrunde wird ein Gefecht mit Stühlen, Feuerſchaufeln 


* Derienige Theilnepmer an geheimen Verbrechen, welder gegen ſeine Mitfduldigen 
Zeugniß ablegt, erbalt vie königliche Gnade, daber der Name Königezeuge. Zwar win 
hierdurch die Entdedung erleidtert und die Gemeinſchaft der Berbreder höchſt unſicher, aller 
gewohnlich entyieden fic die Schlechteren fo ver Strafe. 
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und Fenerpofers gefiefert , welches ben Namen des Hauſes ebenfo rechtfertigt, 
nie die verfentte Leiche. Dergleichen Sachen find hier fo gewodhulid, dag ein 
“ didt daneben figender Gaſt ruhig fchlummert, und ein anderer jeine Pfeife 
“ohne umzublicken, weiter raucht. Ueber Erfterem, oder vielmebr über Seiden, 
Hingt ber Gedeutungévolle turze Strid (a halter), jener Halfter, welder 
ih engliſchem Sprachgebrauch einen Cuphemismus fiir den Galgen bilvet. 
it Grenadier , welder iibrigens vielleicht nicht zur tiglicyen Gefellfchaft ge- 
t, weil er ihr den Rücken zudreht, vertreibt fic) mit künſtleriſcher Be— 

mg die Zeit; ex jeichnet naͤmlich mit einer Kohle Roten an bie Wand. 
| Geficht Desjenigen, welder die Leiche in bas Lod) verfenft, wird zwar 
m unteren Theile fidtbar, allein diefer gibt geniigende Andeutung. Der 
Biltige Bug am Munde gibt gu erfennen, er fei ſchon lange Zeit an 
he Handlanger+ Dienfte gewöhnt. Endlich fieht man rechts im Wintel 
orbern Grundes drei Karten auf dem Boden fiegen, woven ein Aß an 
nen Ede beſchädigt ift, offenbar durch haufiges Umtniden derfelben, um 
arte auf ber Riidfeite zu erlennen. Alſo falſches Spiel ift in dieſem Keller 
gewöhnlich, wie die andern bereits erwähnten Tugenden. 
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Fleiß und Faulheit. 
(Industry and Idleness.) 





Behntes Platt. 


Der fleißige Lehrling ift Wlherman von London; ber Faule wird 
ifm vorgeführt und yon jeinem Mitſchuldigen- angeflagt. 


The industrious ‘Prentice Alderman of London; the idle one brought before him and 
impeached by his Accomplice. 


Zum erjtenmal nad längerer Zeit treffen fic) wieder bie beiden früheren 
Yirfinge. Nach bem erften Blatt fonnte fie der Künſtler nicht wieder zuſammen ⸗ 
fitter, denn ihre Laufbahn, worin fie fich ihre befonderen Stellungen im 
fhe erwarben, (ag weit augeinander. Letztere find jest geficbert; der eine 
ff dutch Rang und Reichthumt geehrt, der andere im Begriff, aus der Ge- 
idfdaft geftofen gu werden. Goodchild ift nach der Shrievalty (Sheriff's. 
Birde) jum Wloerman gewählt, am Scharlachmantel fo wie an ber goldenen 
Rette fennbar, und reprafentirt den Gord« Mayor im Polizeigeriht von S. 
bane in Woodftreet, wie man aus ven Feuereimern an ver Galerie fieht, 
bie mit S. A. bexeichnet find; Tom Fole dagegen wird mit gebundenen 
Hinden als Marder vor fein Gericht gebradt, um von dort auf Befehl des 
themaligen Freundes nad Newgate - Gefingnif{ transportirt yu werden, worauf 
zuerſt bie Uffifen mit dem prafidirenden Lord«Oberridter und bem Fad 
Ketch (Collectiv Name des Henfers) das Uebrige yu feiner weiteren Beför⸗ 
derung beitragen miiffen. 

Tom Fole ift in einer furchtbaren Aujregung, alé er feinen ehematigen 
Genofjen wieder erfennt. Seine Rniee wanfen, mit gefalteten Hinden fleht 
ct um Gnade. Er würde ſtürzen, wenn er nist auf der Barre lehnte. Todes- 
furcht, vielleicht auch Vorwürfe des Gewiffens, im Wugenblid, wo er fein 
imabwendbares Schidjal und die jetzige Stellung bes ehemaligen Gefährten 
jum erjtenmal vor Augen fieht, gewif aber auch ber Schmer; iiber den 
Verrath ſeiner Geliebten und feines Genoffen im Verbrechen haben bei ihm 
bie Stimmung bewirkt, welde ſicherlich auf Mitleid Anfprudy macht. Sein 
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Freund hat nämlich die engliſchen Geſetze beniigt und feinen Hals aus der 
Schlinge gezogen. Ex ift als Königszeuge aufgetreten und auf feinen Gid bin 
fiber Idle's Mord wird derfelbe vorerjt nach Newgate geſchickt, um ſpäter 
von den Aſſiſen als »Schuldigu erfannt gu werden. Gooddild ift liber dat 
Schidfal feines Qugend«Gefagrten gerührt, denn et bededt die Augen mit 
der einen Hand; die abwehrende Bewegung mit der andern, fowie der Aus— 
brud der Entſchloſſenheit der Mundwinkel geben jedoch geniigende Andeutung, 
bag er feine Pflicht aus Schwäche nicht vergeffen wird. In beiden Figuren 
hat Hogarth offenbdar feine Meiſterſchaft in. dramatiſcher Zeichnung erwiejen, 
und ord Oxford (Horace Walpole) hebt fie deßhalb auch mit a ba 
ben Anecdotes of Painting als ausgezeichuet ervor. — Uebrigens beqicht 
fich aud) das doppelte Motto des Künſtlers auf jenen Contrajt: 3. Br 
Mofis 9, 15. «Yor follt nicht Unrecht thun im Geridt«, und * oa | 
„die Heiden (in der englifden Ueberſetzung die Gottlofen, the 
find verjunfen in die Grube, die fie fic) zugerichtet haben.» { 
Auger dem Alberman Gooddild erweist uur nod eine Figur 2 bell . 
nabme fiir den Verbrecher, denn alle übrigen Anweſenden offenbaren ¢ * 
—C ober Neugier. Es ijt Idle's Mutter, die ex auf dem fiimften 






















tars) daviiber argerlic), ihm mit dem Galgen und mit der neunſchw 
Kage drobten. Sie wendet fic) weinend an den wohlgenährten Geridt 
der im Selbſtgefühl jeiner Amtspflicht feine ganze Widhtigheit begreift; | 
bittet ihn wahrſcheinlich, er moöge fid) mit feinem Einfluß fir ihren Sobm 
verwenden, allein er gibt offenbar jur Untwort; Wir. befigen Staatea 
und vollfiihven ohne perſönliche Rückſicht vie Geſetze. Zwei andere Beamie 
des Gerichtshofes haben ebenfalls ihren Antheil an der Handlung; der cme 
neben dem Alderman, vielleicht ein Recorder, * ift, wie die Englander jagen, 
ein mwahres Pergament- Geſicht / (a true vellum face), und in diefem Augen- 
bli damit beſchäftigt, den Mittimus oder den Befehl, wodurdh Fdle 
nad Newgate abgefandt wird, in gehöriger Form yu entwerfen, wobei er 
wahrſcheinlich einen Blick auf dad Formular wirft, damit der Udvolat det 
Berbrecers, durch Wujfindung eines Formfehlers, vas Verfahren bei dem 
Aſſiſen nicht umſtoßen oder erſchweren fann. Der zweite Gerichtsbeamte, der 
an ber Handlung Antheil hat, ift der Schreiber (Clerf), welder dem Koönige- 7 


* Bei ven Gerichten ver Stadte, workin eine Magiftratsperfon prafidiet and das Ur 
teil ſpricht, befinvet fic neben derfelben zugleich cin Rectégelehrter von Proftifion, s+ 
wohnlich cin Advokat, welder im ver Regel als Seanptyerfow tid ONE — 
Titel Recorper fiiprt. 
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yeugen den Eid abnimmt. Mit ver einen Hand Halt er das Evangelienbuch, 

worauf nad englifcher Form ber Cid abgelegt wird, die andere hat er ſich 

dadurch frei gemacht, daß er bie Feder hinter’s Obr ftedte. Dabei hat er feinen 

beftimmten Zweck, benn die am Riiden rubende Hand nimmt von einem 

Beibe eine Guinea als Beftechung an, wabrend der Königszeuge die linke 

Hand anjtatt der rechten, wie es bie Formel erfordert, auf bas Evangelien- 

buch legt. Diefer Punft hat den Wuslegern einige Mühe gemacht. Ireland be- 

merlt, was die Auflegung der linfen Hand betrifft, fo hielten diejenigen, welche 

ialfhe Gide erfauft, ober aus anderem Grunde vor Gericht leifteten, jene 

Abweichung von der Formel häufig fiir eine vollfommene Sicherung hinſichtlich 

itres Gewiffens, durch Umgehung. Diejen Umftand hat Hogarth offenbar 

im Auge gebabt. Allein wie fteht derfelbe mit ver Handlung im Zufammen- 

bang, weßhalb läßt fic) ber Schreiber befteden, und welder Art ift jenes 

Frauenjimmer? Einige Erflarer meinen, der Königszeuge habe aus falfchen 

Gen öfter ein Gewerbe gemacht, er fei ein dealer in perjury, gewiffermafen 
a Kaufmann mit Meineiden gewejen, und habe dabei die Gewohnheit ange- 
wumen, die inte Hand auf das Evangelium ju legen. Hier thue er dies, 
te twas dabei gu denfen; das Frauenjimmer habe mit dem Proceß nits 
it daffen und befteche den Schreiber ju einem andern Zwecke. Dieſe An— 
uihme fcheint jedoch nicht richtig, denn fie wiirde die Einheit der Handlung 
widen, ein Umſtand, ber fic bet Hogarth nicht leicht erwarten läßt. 
Bit michten die Sache auf folgende Weife erflaren: der Königszeuge ſchwört 
tinen Meineid, indem er Tom's Mitfchuldige, mit Ausnahme feiner felbjt, 
ꝛerheimlicht, und diejen alé den einzigen Berbrecher angibt. T om’s Geftind- 
riſſe werden fic) natürlich nicht auf ibn felbft beſchränken, aber ohne Ginge- 
fändniß des Königszeugen ohne Folgen fein. Die Geliebte eines feiner Mite 
iduldigen beſticht deßhalb den Schreiber, damit er das Mandver nicht fieht, 
wedurch fic) der Renge fein Gewiffen retten will. 

Ym Hintergrunde befinden fic, nebjt den Gerichtsdienern, drei Neu— 
jierige, von denen fic einer Tom Idle von einem Gerichtediener eigen (aft. 
Gin anderer Gerichtediener, dict hinter Idle, Halt die bei vemfelben ge- 
fundenen Attribute eines Highwayman, die Piftolen und den Degen, gewiffer- 
magen alé Ruthat ju der Ausfage des Königs-Zeugen in die Hobe. 
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Fleip und Faulbeit. 


(Industry and Idleness.) 
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€Elftes Blatt. 
Der faule Lehrling wird in Tyburn hingerichtet. 
The idle ‘Prentice executed at Tyburn. 


Tom Idle ſchließt endlich, von der Yury fiir ſchuldig befunden, feine 
tuftabn in Tyburn, einem fleinen Dörfchen nördlich von Hydepart, wo fid 
tt auf die neneften Zeiten bas Hochgericht der Grafſchaft Midlefer befand.* 
hoird in ber damals gewöhnlichen Proceffion von der mit Spießen bewaffneten 
Snips Garbe auf dem Giinderfarren, mit bem Sarge binter fic), jum 
Gin geleitet, wo ihn Fad Ketch, behaglich feine Pfeife rauchend, ere 
Marte. Id le's Züge, wie deffen Haltung, deuten in ber Art die Todesfurdt 
am, daß er ſchon balb bewußtlos gu fein ſcheint, und nur mechanifd bie von 
tmem ihn begleitenden methodiftifden Prediger vorgelefenen Gebete nachſpricht. 
deß legterer cin methodiftifder und im Lande herumwandernder Prediger ift 
(2 itinerant minister), erfennt man ſowohl am Haarſchnitt, wie an einem 
Sache von Wesley, des Grinders jener populären Sefte, bas er in ber 
Hand Galt. Er ift ber Einzige, welder bem Berbrecher Croft gibt, denn der 
Sehingnif « Prediger von Newgate aus ber ariftofratifden Hochkirche Halt es 
wahrſcheinlich unter feiner Wiirde, mit einem armen Sünder zu fprechen, 
mid wird wohl nur, um ber Form yu geniigen, einige Worte auf bem Schaffot 
a ign richten. Er fceint ein Geiſtesverwandter jenes Predigers von Nerw- 
gate ju fein, melden Fielding im Gonathan Wild, wabrend ber bier dar- 


— * Gegemmartig ift der perpetuirliche Galgen in Tyburn ſchon linger als 50 Sabre 
wid mebr vorhanden. Die Berbrecher werden vor dem Gefingnif von Newgate pingeridtet, 
So bie Nacht vor ver Hinrichtung ver Galgen aufgefdlagen wird. Die Erinnerung an 
das thematige Berfabren, welches übrigens den Rennern der engliſchen Literatur genug be 
famnt fein wird, iſt gegenwartig nur nod in dem fogenannten Tyburn ticket aufbewaprt, 
auem Sein, wodurch diejenigen, welche einen Verbrecher vor Gericht verfolgen, von 
aeſtettu burgerlichen Pflichten, 3. B. von der Jury, eutbunden werden. 
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geftellten Proceſſion, einfdlafen (apt. Höchſtens zeigt er hier einen vornehmen 
Verdruß fiber den Pöbel, der, um bas Experiment des Hangens beffer ſehen 
ju können, die der Kirche gebdrige Kutſche beniigt und auf ben Deel bin- 
aufflettern will, ein BVerfabren, welches der re mit Sdlagen feiner 
Peitſche ju verhindern ſucht. 

Außer diefen bei der ——— — betheiligten Perſonen 
bietet die gum Anſchauen der Hinrichtung zu einem Feſte verſammelte Bolle 
menge, fo weit fie im Vordergrunde ſichtbar iſt, genug humoriſtiſch barge 
ſtellte Gruppen dar. Ein Karren unter dem Gerüſte ſcheint tin 
bas ſchone Geſchlecht bejtimmt. Hier wird nicht wenig Branntwein verbraud 
die vorbere Dame ſchlürft ihr Glas mit frommem Anftand, wabriceinlh 
mit einer Bemerfung über Idle's Ruchlofigheit. Einer zweiten wird ein S 
hinaufgereicht, und eine dritte fcheint ebenfalls Branntwein febr eifrig gu de 
fangen, indem fie die Hand auf die Sculter ihrer Nachbarin legt; eine wiertt 
wird in den Karren von einem Manne und zwar nicht auf febr anſtändige 
gehoben. Neben demſelben befinvet fic) ein anderer Karren, worauf Od! 
weinende Mutter fic) befindet. Gn den Gefichtsziigen des Knaben, der fi 
troften ſucht, wollen einige Ausleger Aehnlichleit mit Tom Id le ben 
fo daß derſelbe bemnad ein Sohn des Legteren wire. In dieſem Halle mod 
ex vielleicht feine Grofmutter mit der Verficerung trijten, dag er cin beſ eieret, ef 
Leben, wie fein Vater, führen wolle. Auf dem Rarren ftehen nod gwei gl 
giiltige Manner, vielleicht Verwandte Tom’s, denn jener wird vielleidht day 
beftimmt fein, diefem den legten Dienft gu erweifen, nämlich feine Leide 
Galgen abjuholen, Unter dem Karren befindet fich ein damalé in London 
faunter Kuchenverfaufer, welder feine Waare, mit einem Federhute gefchuniil 
in einer Ballade fingend feiljubieten pflegte, und defhalh, nach dem in Bollt 
liedern baufigen Refrain Dollderoll (ein Refrain ohne Bedeutung), ben ame 
Tiddy Doll erbielt. Gin Strafenjunge hinter ihm beniigt feine poetijihe 
Vegeifterung, leert ihm vie Tafden, und wird den Juhalt ſogleich —A 
reits darauf wartenden Gefährten übergeben, damit dieſer denſelben befie 
ſchneller verberge. Seitwärts von dem erſten Karren herrſcht cin ſolches Ge 
dränge bei einer Schlägerei, daß ein ſchon ziemlich ausgewachſener Sung 
über den Schieblarren einer Orangen -Verfiuferin ſtürzt, und denſelben mit 
umreißt. Dafür wird er von der energiſchen Eigenthtimerin tm’ Geſichte 
horig gezeichnet. Ueberhaupt bietet dieſes Blatt fo wie Beiſplele wel 
Zartlichteit für ben Branntwein, ebenſo Beweiſe weiblicher Tapferfeit, ‘bean 
etwas weiter rechts hat eine Amazone einen erwadfenen Mann, zu Bodew ge 
worfen, und bearbeitet deffen Geſicht mit derben Fauſtſchlagen, cine Geet, 
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woven eine Branntweinverfiuferin im höchſten Wobhlgefallen bie Zuſchauerin 
biſdet. Die Urfache des Streites ift wahrſcheinlich das Rind der Amajone, 
weldhes der Mann umgeftofen bat; bie Hige des Gefechtes hat jedoch deffen 
Dafein aus ihrem Gedächtniſſe verwiſcht, und es ift in Gefabr, erdrückt ju 
werden. Bor dieſer Gruppe verfauft ein Weib Fole’s legte Rede auf dem 
Galgen (Last Dying Speech), bie am vorbergehenden Tage bereits gedruct 
ift. Gin dicht daneben ftehender Mann hat einen Hund am Schwanze ergriffen, 
und will benfelben aus orthodoxem Gifer bem methodiftijden Prediger an den 
Kopf ſchleudern. So fagt wenigftené Jreland. Vielleicht aber jielt der Wurf 
allein auf das Geſicht ber Rednerin, denn der Rerl ift ihr bei weitem mehr 
jugewenbet, wie dem Rarren, umd obnedem ſucht fie bie ber Gefahr ausge— 
ſetzte Seite bes Gefichts mit bem Arme gu ſchützen. Etwas weiter recht richtet 
tin Fleiſcher, an bem hinten herabhängenden Schlachtinefjer fennbar, feinen 
Wid bereits erwartungévoll gum Galgen, und tragt feine Perriide am Stod. 
Jreland, welder, von Hogarth’s Zeit nicht febr weit entfernt, häufig 
\eberlieferungen pon diefem Künſtler mittheilt, erflart die Perrücke als die 
ims Juriſten, welder Stand befanntlid dies Abzeichen ihrer Wiirde tragt, 
m bas Ganze als eine Andeutung auf die blutige Befchaffenheit der engliſchen 
HKeye. Hat Hogarth diefe Ubficht gehabt, fo war die Wnfpielung gu feiner 
Rit nicht am unredten Orte, wo fogar Fleinere Vergehen hinſichtlich bes 
Cienthums mit dem Strange beftraft wurden. — Hinter dem Schlächter ift 
tin Soldat in eine Pfiige bis an die Kniee gewatet, in der Abſicht, eine mit 
tem Rücken ihm jugefebrte Frauensperfon auf nicht anftindige Weife gu be- 
gtiifen. Zwei hoffnungsvolle Strafenjungen am Rande bes Blattes finden 
dies Verfahren höchſt intereffant und wigig, und ſcheinen überhaupt zu mancher⸗ 
lei Unfug Anlagen yu befigen. 

Was endlich bie Taube betrifft, welche an der Galerie hinter bem Galgen 
logelafjen wird, fo fagt Trusler, e8 fei eine Brieftaube aus Newgate, 
welche nad alter Sitte dorthin juriidgefandt werde, um bem Wadter bes Ge- 
fingniffes die Nachricht von ber Hinrictung des Verbrechers ober von deſſen 
Untunft am Schaffott gu iiberbringen. Mit ber Berdnderung bes Plages der 
Hinrichtung bat diefer Gebrauch natiirlich aufgehört. 

Un ben Seiten Hat Hogarth bet ber erften Herausgabe dieje Platte 
mit Xedtengerippen eingefaft, und als Motto Spriihw. Sal. 1, 27. 28. 
binyugefiigt: „Wenn über Euch fommt, wie ein Sturm, das Ihr fürchtet, 
und Euer Unfall alé cin Wetter, wenn fiber Euch Angft und Noth fommt : 
dann werben fie mir rufen, aber ich werde nicht antworten; fie werden mic 
frühe ſuchen, aber nicht finden.» 
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Fleiß und Faulbheit. 
(Industry and Idleness.) 





Bwilftes Blatt. 


Der fleißige Lehrling wird Lorb-Mayor von London. 


The industrious ‘Prentice Lord-Mayor of London. 


Nachdem Idle sur Rube gebracht ift, erhält Gooddild die höchſte 
Binde, welche die City fibertragen fann: er wird Lord- Mahor und hilt 
jeinen Umzug, ber ſich auf vorfiegendem Blatte djtlic von St. Paul's Cathedrale 
yube nach Cheapſide bineinwenbdet. 

Hier ift Hogarth der Gewohnheit feiner Landéleute gefolgt, über den 
Unng am Lerd-Mayor’s-day ju fpotten, obgleid) alle Welt fo eifrig dabei 
ppidenen pflegt, bab eingelne Fenfter in Stragen, burch welde ber Zug 
bom, bei Bermiethung von Wohnungen fiir dieſen eingigen Tag (im Mov.) 
Monbers zurũcbbehalten werden. Uebrigens zeigt dieſer Umzug natürlich manches 
ligerliche, wie jede Feſtlichteit ber Art, wo alterthümliches Coſtüm ver- 
qiedener Zeiten und alte Sitte mit moderner Kleidung und mit modernen 
dermen zuſammentrifft. 

Mylord ſelbſt ift gwar von ber dem Zuſchauer zugewendeten Seite ſeiner 
derthiimlichen Caroſſe mit drei Mbtheilungen , feds Pjerden und vier gepuderten 
falaien hinten auf, fiir ben Augenblick nicht recht fichtbar; allein dafür gibt 
ver Schwerttrager (Sword Bearer) mit einer Kopfbedeckung, die einem umge- 
eheten Guppentoffel gleicht, eimen geniigenden Begriff von feiner Erhaben- 
beit. Hinter ihm folgen (etwas im Hintergrunde) bas Banner von London, 
bet geharniſchte Rampfer ber Stadt (Champion of the City), bie Gilden mit 
fliegenden Fahnen u. f. w. Auch find Fahnen als Bergierungen angebracht; 
tie am vordern Gerüſt ijt bie ber Nadler, eine Gilde, welche freilich jetzt 
leinen eingigen Radler mehr enthalten wird, aber nod immer genug Mite 
glicder erhält, weil jeder Biirger ber City, er mag von hobem oder niederem 
Stande fein , in eine Handwerks- oder Handels - Gilde fich aufnehmen faffen mus. 

Seine Herrlichfeit wird von bem Bolle jeder! Standes mit bem geziemenden 

Hogarth ’e Zeichnungen. 26 








-B 402 € 


»Huzza!* empfangen. Der Wagen ift in diefem Augenblide von der Meyger- 
junft umvingt, die ben Lärm durd bas woblflingende Zuſammenſchlagen ihrer 
Inſignien, des Veils und Marlkknochens, nod vermehrt. Gin Blinder, i 
Gedringe am Geriijte, ftimmt aud in das allgemeine H mit ein, Ueber 
find Zuſchauer, fogar auf den Daidern. Das Paar in ter bem Thront in 
auf dem mit Tapeten behingten Balfon des Hotels The King’s Head (Rh 
Haupt), ift der Bater Georg’s IL, Friedrich Pring von Wales mit j 
Gemahlin, jur Zeit, wo dies Blatt herausgegeben wurde, ber ver ut 
Thronerbe. Alſo aud) ein Mitglied der koniglichen Familie beweist Good 
feine Hochachtung, indem es bei feiner Erhebung zuſchaut. 


















Natürlich fehlt es bei diejer Gelegenheit nicht, an Unfug. Gang 
find zwei Heine Mädchen mit einem Geriifte, welches aus einem Brett, 
Faß und einem Schemel beftand, zu Boden geſtürzt. Der baneben te 
und fic) darüber freuende Snabe ijt wahrſcheinlich die an ‘ 
Auf dem Gerüſte rechts will ein Mann ein Madchen küſſen, und 
einen Fauſtſchlag auj’s Auge, fo dag ihm der Hut vom J fet. 
Dritter, daneben ftehender, will dies liebende Paar nod näher zuſam 
Unter dem Geriijt ftehen oder wanfen vielmehr zwei Soldaten von der G 
Miliz, und gwar fo ſchwer betrunfen, dag ſie ihre Kameraden an” 
gegengejesten Seite ſchwerlich erveidjen werden. Dieſe Ramera et 
Kinftler mit größter Vorliebe auf dieſem Blatte behandelt, denn et Gat in 
bem Corps der City-Miliz Fette, Magere, Lahme und ſtrüppel 
Beſonders bildet der Zwerg eine lomiſche Figur. Ein Anderer 
Flinte ab, und fürchtet ſich dabei ſo ſehr vor bem Snall, daß er 
ſicht abwendet. Außer ihm und einem kleinen Kinde, das auf der 
daneben ſich an ſeine Mutter klammert, ſind beide wohl die einzigen neh, 
bie darüber erſchrecken. Gin betrunfener und wanfender Milizſoldat (omit 
auch ein Beifpiel von der Disciplin des Corps) auf der andern Seite, gibt 
Beweis von der trefflichen Ausrüſtung ber Xruppe. Er tragt, wie zur Zeit 
des grofen Biirgerfriegs, die Patronen noc) am alterthümlichen 

Neben diefer lomiſchen Gruppe findet ſich noc) eine Erinnerung an T 
Idle. Gin sffentlicher Redner, und zwar ein Zwerg,» bietet zum Berkalih 
aus; nden vollftindigen und wahren Bericht vom Geifte Tom Fote's, welder 
Seiner Herrlichteit dem Lord- Mayor erſchienen ijt. 1% 

Gooddild’s Laufbahn ift aber noc) lange nicht -gefehloffens wielleldt 
wird er Parlamentsglicd, denn der Siinftler fiigt als Motto hinzu 
Toh Sy 36 Langes beben ift zu ihrer rechten Hand, amd — und 
Ehre gu ihrer linken.“ 
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Nach den Originalen in Stahl geſtochen. 






Mit der vollftandigen Erfldrung derfelben 


von 


G. C. Lidtenberg. 
Herausgegeben mit Ergangung und Fortjegung derſelben, 


nebft 
tiner Biographie Hogarth's 
Dr. fran otirahemp. 


Hogarth uorlvall’d stands and shall engage 
Unrivall'd praise to the mont distant age. 
Churchill . 
Hogarth fet unetteicht, umd ihm verleiht 
Die Kunf den hochten Ruhm in fernfler Feit. 





Zweite verbefferte Auflage. 
Zweite Abtheilung. 
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Srankreid und England. 


Drei Blatter. 








Die Invafion, 
ober 


Frankreid und England. 


Cinleitung. 


L 


Seht ver Franjofen Pad Hier ragen, 
Mit fpipem Kinn, verſchrumpften Magen, 
Wie fie uns Hunde nennen. 

Bald wird der Feind Cer fpreigt fic Hier) 
Die grof're Macht vow Beef und Beer, 
Wie vie vom Froſch erfennen. 


Die Pfaffen in ver Herrlichleit 

Gind fon mit Rab und Strid bereit, 
Uns Siinder yu belehren. 

Dow möchten fie an Englands Strand, 
Bon Rid * gefifeht, tom vor der Hand 
Ein berrlid Mahl gewähren. 


i. 


Seht den Matrofen und Soldaten, 
Gewaffnet flr des Rampfes Thaten, 
Soll’ uné Monfieur beſuchen; 

Denn ver hat Englands Beef geromen, 
Wil unfer Blut und Fleif und Knoden 
Und Englands Beer verfucden. 


Sor Briten, auf! aft fie nur fommen! 
Gebt’s Ihnen heim, sum beften Frommen! 
Im Angriff feid wie Leu'n! 
Denn Riemand wiverfteht den Streiden, 
Die Eichen-Pänd, und Herzen** reichen; 
Muth wird vie Freiheit leih'n. 
* Der Teufel vex engliſchen Matrofen (Old Niek). 
 Cihenberien (Hearts of oak), cin Nume, worauf befonderd die englifchen Matrofen ftoly find, da 


her tae belannte Bolfelied: ,Hearts of oak are our ship, hearts of oak are our men, .Gidenhergen unj'te 
Shite . Eidenheryen unfre Danner!” 





With lanthorn jaws and croaking gut 

See how the half starved Frenchmen strut, 
And call us English dogs. 

But soon we'll teach those bragging foes 
That beef and beer give heavier blows 
Than soup and roasted frogs. 


The priests inflamed With righteous hopes 
Prepare their axes, wheels, and ropes 
To bend the stiff-neck’d sinner, 

But should they sink if, coming over, 


Old Nick may fish "twixt France and Dover, 


And catch a glorious dinner. 


IL 


See John the Soldier, Jack the tar, 

With sword and pistol armed for war 
Should Mounseer dare come here. 

The hungry slaves have smelt our food 
They lang to taste our flesh and blood 
Old England’s beef and beer. 


Britons to arms! and let them come! 

Be you but Britons still — strike home 
And lion-like attack ‘em 

No power can stand the deadly stroke 
That 's given from hands and hearts of oak 
With liberty to back ‘em. 
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Mit dieſen nicht gerade mufterhaften Verſen hat der Freund des Miinftlers, 
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der große Schaufpieler Garrid, ein Motto gu den beiven vorliegenden Blättern 
geliefert, welded aud) von Hogarth unter ſeine Kupferſtiche gefest wurde. 
Sie find grob genug, paffen indeß gu den vorliegenden Blattern, indem fie 
einen geniigenden Begriff von dem damaligen Franzoſenhaß geben, welchen 
ber orthobore Englinder jener Zeiten in derjelben Weife beſchwor, wie die 
35 Urtitel feiner Hochtirche, und iiber welchen · dem wweijen Mann John — 
Bullo, wie ihn Byron nennt, erſt nach 1815 einige Zweifel aufgingen. Bis 
dahin bielt er feine Nachbarn, mit dem Golfectivnamen Fohnny Crapaud 
bejeichnet , fiix eine Art von Thieren, mit abfondertichen Antagen zur Sflaverei 
jeder Urt, und allen Eigenſchaften, die aus Lehteren folgen. Die. urlec 
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biefes jetzt verſchwundenen Nationalhaffes, die von Seiten der Englander in 
ber thörichten Einmiſchung Ludwig's XIV. in die inneren Angelegenbeiten ihres 
Staates und in der Unterjtiigung der Stuarts lag, bat auch dieſe Blatter 
veranlagt. 1756 begte nimlid die Maitrefjen- Regierung Ludwig's XV. den 
unfhuldigen Plan einer Yandung in England, webei jedoc die damalige 
britiſche Regierung mit Recht fo rubig blieb, daß fie Durchaus feine ernft- 
lien Maßregeln yum Widerfiande traf. Damals wurde jener fiir England 
fe glorreiche Krieg gefiibrt, welder noc jest fortwabrend den Stolz der 
Ration bildet, und in welchem die britiſchen Waffen, unter der Leitung 
eines ber größten britijden Staatomanner aller Seiten, det alteren Pitt (Lord 
Chatham), bald darauf iiberall die glinjendjten Erfolge erlangten. Vorliegende 
Blatter erſchienen wahrend der Aufregung, die cin Krieg in England frets 
hervorgurufen pflegt, und welche die Drohung einer Yandung noch mehr er- 
baht hatte; fie bewirften damalé einen Gindrud, welder diefen Umſtänden 
ugemeffen war. 
Alles, was hier dargeftellt ijt, war ohnedem die yu jenen Zeiten allge- 
mn Borftellung des gewöhnlichen Englinders von feinen Nachbarn, be- 
fenters in Betreff des Clendes, der Hungerleiderei und der damit verbundenen 
Rirperfdwide. Wer inde die befannteften Caricaturen ver Beit von 1792 
bi# 1815 in der Reilenfolge gejeben bat, wird fic fehr wobl erinnern, daß 
Jehu Bull in der auf Hogarth folgenden Generation fic nicht mebr die 
Franjofen in Folge des damaligen Krieges ale traurige Stelette und halb— 
verhungerte Greaturen vorftellte. 
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Franfreih und England. 
(France and England.) 








Erſtes Glatt. 
Frankreich. 


Die Yuvafions-Armee, welche England erobern und ſicherlich auch die 
Regierung der Stuarts dort wieder herſtellen foll, ift des Großen 
(Grand Roi) vollfommen wiirdig, wie der im franjdfifden Heere 
ft damals officielle Name Ludwig's XV. lautete. Die im Borbder- 
lichen Soldaten, wahre Vogelſcheuchen, find die Reprafentanten 
nm Urmee, denn es ift offenbar der Gedanke des Künſtlers, die im 
unde auf dad Schiff hinmarſchirende Truppe, die et nicht deutlich dar- 
ann , fei durchaus von derfelben Art. Natürlich iſt etwas ftarf anfge- 
\eon ber theilweife erbirmlice Zuſtand der Urmee unter der Regierung 
nm und bes Hofadels, nach dem Tode des Marſchalls von Sachfen, 
——8 bei uns in Deutſchland die Franzoſen damals verdcht- 
i und Mißhandlung der fogenannten Canaille, war ja obne- 
Frankreich bas hergebrachte Regierungs-Spyftem. Den Englindern 
te jenes Glend vor Wem in die Mugen jalien. Die Provingen zwiſchen 
x Boulogne und Paris, durch welche der Brite bei feiner fafhionablen 
— ———— reiſen mußte, waren, an Hülfsquellen ärmer, wie 
Franfreichs , und auc durch lolale Rechte und Privilegien weniger 
— *— bis 1789 ſo gut wie zu Grunde gerichtet. 
— —e in Lumpen gehüllte Menſchen u. f. w. 
et Ginbrud, welder hierdurc) bei den durdhreijenden Briten juriidbtieb, 
i oy eetien Seprifen fener Zeit genau nadweijen. Auch der Ber- 
Nod) mebrere Aeußerungen britifder Augenzeugen von höherem 
——22 Elend jener Gegenden vor der Revolution, 
mit bem Zuſtande nach 1815, vernommen. 
~ Die Scene ift cin Winheheno, dicht bei dem Orte der Einſchiffung 
‘Wo man ben erwahnten damatigen Zuftand der Picardie u. f. w. am dem un- 
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fruchtbaren Borgebirge und an der Art erfennt, wie dort ber Ackerbau be 
trieben wird. Die traurige Geftalt der vorderen, an ben Pflug gefpannten 
Mähre, gibt davon eben fo geniigendes Zeugnif wie der Umftand, dak Frauen 
die harten Handarbeiten betreiben. Das Wirthshaus ift offendar ein Be 
faftigungéort fiir die vorbeiziehenden Truppen; wie für dieſelben ** 
wird, ſieht man im Vordergrunde; fiir die nod h Sommenden hai 
hinter dem Fenſter ohne Scheiben ein unglückliches Rippenftiid, woran wenis 7 
feine Fafer von Fleiſch mehr anzutreffen fein möchte. Andere, gum . hanger 
von Lebensmitteln beftimmte Hafen find leer geblicben. Das Wirth 
ſelbſt ift gum efinigliden Holzſchuh- und verfpridt im Schilde 
Belöſtigung mit Waſſerſuppe. Soup maigre, au Sabot royal ijt die Inſchr 
Der Hakjerne, anftatt des ledernen Schuh's, galt nämlich dem da 
Englander fiir bas non plus ultra der jranjofijchen, Armuth, und 
England felbjt durchaus ungewöhnlich, bei Sohn Bull eine große B 
erlangt. So fagt der politifivende Berwalter, welder den, — 
ſpielt, im Vicar of Wakefield: Was, wir ſollen unſere Rechte alt Brit * 
aufgeben u. ſ. w., um, wie der Zeitungsjdreiber ſagt, auf Holzſchuhe er⸗ 
untergefattelt (d. h. gebracht) gu werden ? Cas the Gazettier say’s.to b saddle F 
down to woodden shoes). Goldjmith’s Invalide in einem febr elant = 
Uufjag, welder in den Essays ju finden ijt, extlart fich ſcharffinnig fei 
Frauzoſenhaß: weil fie (die Franjojen) Fröſche eſſen und hölzerne Sh 
tragen (because they eat frogs and wear woodden shoes), Auch 
man Beides, denn ein Officier beniigt das Symbol der altfranzöſi 
Ritterlichfeit und Ehre, feinen Degen, ju einem häuslichen Zwed 5 er 
vier Fröſche fiir fich, wegen feines Ranges und privilegirten Stand 
Gbelmann, eine Nahrung, worin er vor der Canaille —*5 
ſchielt der hinter ihm ſtehende Soldat, deſſen Elend ſich ol | aus 
zerriſſenen Schuh ergibt, mit wehmüthigem Blick auf die i jeopferten B 
wobner der Moräſte. Dabei erregt der Officier den Enthuſi 
jenigen feiner Leute, deren Magen noc einige Elaſtieität bebalten bat. ¥ Y 
le Roi! (alten Styls) denn die fledenlofe weige Fahne, führt die locken 
Sufdrift: Vengeance, aveo le bon bier et bon beuf d’Angleterre! Dict 
ſchöne Franzöſiſch einer ftereotypen Figure, des auf vem Continente J 
Englanders, ftammt natiirlich von Hogarth, welcher ſeine eigene —— 
nicht immer orthographiſch ſchreiben lonnte, obgleich er über dem Schauſpiel⸗ 
director Rich, auf dem vorletzten Blatte vom Wege des Liederlichen, gerade 
deßhalb ſpottete, umd nod viel weniger das Frauzöſiſche richtig werftand. — 
Der Enthufiasmus des Vive le Roi, wovon die Emigranten in Gobleng dit 
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‘Ueberjeugung hegten, es fei jedem Franzoſen angeboren, bat fich übrigens von 
‘den jwei Soldaten bis jetzt nod nicht über die andere Truppe hin ausgedehnt, 
mn im Hintergrunde ijt ein Sergeant gendthigt, feine Leute mit der Helle- 
be anjuſtacheln, damit fie in geniigender Kampfbegier das Schiff befteigen. 
| Obgteic bie Truppe als halbverhungert erfdeinen mag, fo bietet die 
npfende S&irde (The Church militant), ein um fo erfreulicheres Bild. 
vohlgenahrter Capujiner ijt zur Einſchiffung bereit, und führt diejenigen 
‘i , welche zur Begliidung Englands durch die Stuarts nothwendig 
* — Schleife mit ju Schiffe. Belanntlich waren damals franzöſiſche 
ling und bas Verfahren, womit Ludwig XIV. die Hugenotten begliidte, 
— ſynonym. Die Urfacen, welche Gafob’s erzwungene Reife 
f “mai in um fo lebhafterem Yndenfen, da die Stuarts zweimal 
g erregt Hatten. Daher waren Priefter das nothwendige Zu— 
—*8* bildlien Darſtellungen, welche hierauf Bezug hatten. Als 
ber Freund des Künſtlers, Fielding, nach der Landung des Priten- 
fein Beitblatt, The Jacobite’s Journal, einige Zeit tang fdrieb, nam 
be Bignette: Cin Schotte reitet auf einem Efel, den ein Capujiner 
Der Capujiner auf diefem Blatte ift jenem vorausgefesten Ber- 
emäß beſchäftigt. Er priift mit Woblgefallen die Schärfe des Henfer- 
uf der Schleife hat er fich wohl verfehen. Dort fieht man Wertzeuge 
damalé in Franfreich aligemeinen grauſamen Todesftrafen und yur 
Ovenal beide den reifenden Englindern ein Gräuel waren. Bor Allen 
Rad und das Modell eines Galgens bemerfbar; erfteres feit der Auf⸗ 
—9— Edilts von Nantes die Strafe reformirter Prediger, die ihre 
, und die folgenreiche Todesart des Reformirten aus Toulouſe, 
x “Der hauptfichlidjte und ebrwitrdigite Apparat befteht jedoch 

im Bildniß des heiligen Antonius mit dem Schwein, und in dem Plane 
mt neu qu ervichtenden Kloſter in Blacfriar’s , einem Theile von London; 
As namlich bié auf Heinrich VIL ein Capuiner- Kloſter, weldes 
tile ben Namen gab, und worauf die hier reprifentirte Kirche 
met als jweihundert Jahren ibre Anfpriiche noc nicht aufgegeben hat. 
ter dem Gapujiner ift noc) cin Soldat bemerfbar, welder mit dumpfem 
) etwas neugierigem Uusdrud den Apparat betrachtet, deſſen Bedeutung 
h, dem Stlaven auf Lebenszeit, nicht recht einleuchtet. 
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Frantreih und England. 
(France and England.) 


Bweites Piatt. 
England. 


Underer Urt ift natürlich bas glorreiche England mit Beef und Beer 

w ben Truppen, die jenen Angriff guriidweifen, ober die fiegreiche Unions- 

Wee mit ben verſchränkten Kreuzen auf allen Meeren, vor Quebec und in 
Diidien, ſowie auf dem Feſtlande in mannigfaden Kämpfen wehen laſſen 
we, Bor Allem iſt hier der Ueberfluß ftarfer Nahrung in bie Augen fallend, 
witer bei jeder Gelegenbeit ein nothwendiges Erforderniß der britijden Tapfers 
bi tibet; die drei Reprafentanten der bewaffneten Macht Grogbritanniens 
tien fich gur Geniige mit Beef verjehen, und denken ſicherlich wie Johnſon 
@ Don Guan von Byron, welder fagt: 

aft guvor mid effen, 

Dann will id gern mit jedem Feind mid meffen. * 

(In Heaven's name let's get some supper now, 

And then I'm with you, if you're for a row.) 

Die Scene ift vor einem Wirthshaufe und offenbar an einem Orte, 
me ein Depot fiir bie Armee und Flotte ſich befindet, wo Refruten ange- 
dorben, eyercirt u. f. w. werden, entwebder bei Portsmouth oder Woolwich 
eder bei andern ju ähnlichen Sweden beftimmten Bligen. Das Wirthshaus 
ift ber natürliche Schauplatz einer Compofition, wie die vorfiegende, denn 
md englifden Gefegen wird eine Cinquartirung bei Biirgern nirgends ge- 
duldet, fonbdern baé Sriegéminijterium mug yu dem Zwed ein Wirthshaus 
miethen, wo Rafernen nicht vorhanden find. Das Wirthéhaus mug yu abn- 
lichen Zweden ſchon häufig beftimmt gewejen fein, denn es führt ben Herzog 

* Gin bei der Flotte allgemeiner Gebrauch ift hierin charatterifirt. Indem die Bor- 
dereitungen yur Schlacht in der Nahe des Feindes getroffen werden, wird guerft die Glode 
jum Mittageffen (Dinnerbell) gelautet, wonach ein folides Mittagmahl cingenommen wird, 


t mag fünf Upr Morgend oder fünf Upr Abends fein. 
Hogerth's Zeignungen. 27 
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* 
von Cumberland, den Sieger von Culloden, im Schilde, ber iibrigens in 


Deutſchland durch Haſtenbeck und Kloſter Seven eben als fein grofer §F 
befannt ift. Hier paft jedoch bas Schild um fo mehr, ba ber von 
Herzoge befiegte Pratendent Carl Eduard nicht allein Frangofen heriiber ge 
hatte, fondern aud) ben Bürgerkrieg mit franzöſiſchem Gelbe erregen, 
aud nicht führen fonnte. · inate 

Un diejem Wirthebatfe fallen nod) zwel Gegenfage jum vorigen & 
in bie Augen. Der eine Hit 208 ſeitwarta pon der —* ngebr 
Bild etner Flaſche traftigen Bieres, welches den ork d : 
fprengt hat, und fic ſchäumend in ein Glas ergieft, um J 
Wanderer einzuladen, der andere hie Juſchrift, Roust and Boiled every D 
(tiglig Gebratenes und Gefodtes). 

Gor dem Haufe find, wie erwähnt, drei Waffengattungen — 
jenige, welcher auf bem Tiſche figt, iſt ein Matreſe, der ſeine P 
Hauptwaffe bon Sad Tar neben bem Hiridinger, auf einen. 
gelegt hat; der Zweite ſcheint ein Marinefolbat ſchon —V ny 
‘bem Matrofer, wahrſcheinlich einem alten Belannten von ixgend e br 
{diffe ber, die Hand vertraulich auf bie Schulter legt, Der Ori i 
Grenadier, an der Miige fennbar, der im derben Volfewigs die, ¢ 
Grand Rot an die Wand malt. Ludwig XY. ift auf. dep Stelle, temnbary. Die 
fhine bourboniſche Nafe, jowie das franzoſiſche Grinjen (the k * 
ein damals ſtereothper Zug der Caricatur, charalteriſiren den Premier. 
homme. Gr legt die Hand auf das Schwert, bei Ludwig XV. 
Bewegung, und ftellt die Beine auf ſolche Weife, wie es fib, yon dem § 
des Hirfdpartes erwarten L8gt. Die, andern Attribute, ber Haarbeu 
Krone, der Galgen, die ‘Lilien, hebiirfen teiney Grflarung. Der ¢ r 
zeigt zugleich feine Künſtlerſchaft im Caricaturenzeichnen durch dem fe, 
daß ex in Folge des Gebrauchs welcher bei dergleichen Kunſtprod 
nod jetzt gewoͤhnlich iſt, ſeiner Figur einen Zettel in den Mund, —* 
lautet in gebrochenem Engliſch ‘You take amy fine schips; you. 
pirate: you be de teef (thief) ; me send my grand | armies and hai 
all, und méchte in ähnliches Deutſch ungefahr auf folgende — il 
fegen feim: Ihr nem aff mein fin Schiff; Ihr fein, der Pirat; Ihr 
ber Lieb; will ſchick bie grok Armee und hang Sie — * Der — 
biefer Garicatur erwedt die Heiterteit der Geſellſchaft, ber | Matrofe jubelt 
faut; feine Art Geliebte, ohne die Jack Tar on shore (am Ut Ufer) yee 
nit gu denen wire, legt, bas Gemitde betrochtend, ihren Finger, auf Die 
Spike der Gabel, um ju, jeigen, he. ns ele, hi wages 
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So fagen wenigften¢ Trusler und JIreland und beide mögen Recht haben; 
ob Hogarth jedoch noc einen plumperen Scherz im Auge hatte, bleibt dahin⸗ 
geftellt. Eine zweite Dirne von demfelben Schlage mift wohlgefällig den breiten 
Riden bes Grenadiers mit ihrer Schürze, und ſcheint mit ihrer Freundin 
io eben einen Streit fiber bie Vorzüge der beiderfeitigen Geliebten gehabt zu 
baben. — Des Soldaten Degen rubt auf dem Rinderbraten, wie die Piftole 
des Matrofen auf dem Porterfruge, eine Undeutung, John Bull werde feine 
Yieblingsnabrung gegen Froſcheſſer zu vertheidigen wiffen. — Auch an geiftiger 
Aufregung des Nationalgefühls herrſcht fein Mangel. Ein Pfeifer und Tromm- 
fr in ciner Berfon, mit feinem Apparat wr Seite, figt auf bem Boden, 
mb fpielt ba’ God save the King; auf dem Tiſche liegt ferner ein Abdruck 
ton Thomfon’s berühmtem Nationallicd When Britons first at heaven's command, 
cher, wie es nach bem Refrain gewöhnlich genannt wird, Rule Britannia; 
wei Lieder, deren Urſprung fich aus ber Zeit bed Miinftlers herfdreibt. 

Seitwirts neben ber Unionsfabne werden Refruten angeworben, Cin 
fyer Bauer hat den glorreiden rothen Rod bem demiithigen Mittcl des 
femer’s vorgezogen. Sein Mag nimmt ein Sergeant mit feiner Hellebarde, 
Bt jedoch, daffelbe fei yu fein. Gomit ftellt fic) der hoffnungsvolle junge 
fi auf feine Behen, um bie gehörige Höhe zu erreichen, und blict dabei 
Mi Wohigefallen fowoh{ auf den Rinderbraten, wie anf das Kunſtwerk des 
Hrmadiers. Dak es überhaupt nicht an Retruten fehlt, beweist der Hinter- 
md, denn dort egercirt ein Sergeant eine Ubtheilung neu angeworbener 
koldaten. 


— 


Digitized by Google 


Das Chor von Calnis 


ober: 


Frankreich und England. 


Drittes Blatt. 
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Das Thor von Calais. 
(The gate of Calais.) 


Dies Blati gebstt eigentlich nicht gu den vorbergehenden Bildern, denn 
es wurde 1747 gemalt, wie bereité in ber Lebensbefdreibung Hogarth’s er- 
wãhnt ift. Dort wurbe aud die Beranlaffung ded unangenehmen Vorfalls 
erzaͤhlt, welder den Dichter bewog, fic) durch diefe Compofition gu rachen. 
Da diefelbe jedoch in der Darſtellung des alten Frankreichs mit Hogarth’s 
„gInvaſion⸗ gufammentrifft, mag es unmitttelbar nach derfelben feme Stelle - 
finden. 

Dic Scene ver Carftellung ift ber Raum jwifden dem inneren und 
außeren Feftungsthore ber Stadt, jeboch mit ber Perfpective in eine Strage 
verfelben, wo man Einwohner erblit, die vot einer Proceffion mit ber 
Hoftie und dem Kreuge niederinieen. Das Thor geigt nod) neben dem franjofifden 
auch bad englifde Wappen mit einem Kranz von’ engliſchen Rofen, welches 
Hod) von ber Zeit vor der Königin Maria herftammt, unter deren Regierung 
bie Stadt Calais, ber letzte Punkt der engliſchen Befigungen in Frankreich, 
fic) an den Herzog von Guiſe urd Capitulation ergab. Seitwärts vom 
There Hat ber Küaſtler fete Verhaftung dargeftelft. Während ex zeichnet, 
legt ifm elit Sergeant bie Hand auf die Schulter. Vou dem Korper deſſelben 
iff gwar Bie Hand nur fidtbar, man erlennt jedoch den Rang aud der her: 
vorragenden Hellebarde. 

Dei’ wahten Mittelpunkt ver Conipofition Gilder / gFohn Bull's erhabene 
Panacecu , ein toleffater Rinverbraten, welder von England fo chen gelanvet, 
att Madame Grandfice abreffirt iff, und won deren Koc gum Orte der 
Beſtinmiinig getragen wird. Dak ibm bie Ehre von fo manchem Milor Anglais 
widerfaͤhrt, verbient er vollfommen, denn er ift Ritter und adelig und nad 
aigliſchein Begtiff von alter Familie. Wis nämlich der muntere König Karl Ih: 
won feiriet whfreiwiffigent Reife zurückkehrte, woran er bié an fein Lebens⸗ 
enbe mitt’ einem’ gewiffe Schrecken vachte, und als ihm nach vet Sanbiirig iif 
Dover der erfte altengliſche Rinderbraten wieder votgefegt wurbe, zog er voll 
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Freude den Degen und ſchlug den Graten in aller Form jum Ritter (koigh- 
ted it), weßhalb bderfelbe nicht mehr ben Ramen des bloßen Loin of beef 
(Lenbdenftii) , fondern auch bas ariftotratifhe Sir* vor demfelben führt. 
(Sir Loin cber Sirloin). Uebrigens verdient der Ritter feinen ariſtokratiſchen 
Rang auf diefem Blatte, denn die übrigen Nahrungsmittel find, auger den 
Paar Fiſchen, darauf berechnet, den Soldaten bes grand monarque bie fdlante 
und kriegeriſche Taille gu erhalten, Paſtinacken, soupe maigre, Zwiebeln 
u. f. w. Der Koch mit dem efeganten Haarbeutel finkt unter der Laft beinahe 
jufammen, cin Capuziner im höchſten Entzücken betrachtet und fegnet den 
Ritter, zwei franzöſiſche Soldaten gerathen in wehmüthiges Erftaunen. Der 
eine, welder noch kriegeriſche Haltung zeigt, offendart den Zuftand der Armee 
unter Ludwig's XV. Waitreffen+Regierung yur Geniige. Der arme Teufel 
ift gegen die Zugbriide des Thores fo geftellt, dag es ſcheint, er Hange in 
ſtetten; Striimpfe, Schuhe unb Uniform find jerviffen, die Beinfleider werden 
burd die Spike eines Bratſpießes gufammengebalten und bediirfen ohuedem 
nod) ber ſchützenden und mit papierner Manſchette bewehrten Hand. Der 
andere Soldat, welcher fic) feines Elends, fo wie ber Behandlung feiner 
RKameraden, vollfommen bewußt ju fein fcheint, verfepiittet in der Gemiiths- 
bewegung fogar feine Wafferfuppe. Bon diefem beriihmten Nabrungémittel 
(ber Soupe maigre) fiir bie bamalige Canaille wird ein ganzer Lopf in die 
Wadhtitube getragen. Die Trager find Figuren, weldje der fogenanuten alten 
Regierung (ancien regime) Ehre madden, und die ſich, wahrſcheinlich durch 
ben Anbli bes Rinderbratens zur Rebellion aufgehegt, von ihrem Glück 
unter ber glorreichen Monarchie der Lilien unterhalten. Noch zwei andere 
Figuren hat der Ritter aufgeregt. Die eine ift ein friegégefangener Irländer, 
welder, nod nicht nach Haus geſchickt, feine Soupe maigre mittlerweile ver- 
fpeist (bas Blatt wurde unmittelbar nach dem Frieden von Wachen ausge- 
geben), aber dabei bie Hoffnung hegt, er werde bald von bem Jammer ber- 
felben erlist werden. Das Geficht ift binfichtlic) ber Nationalitat fo treffend 
anégebdriidt, dag fid) Pabbh leicht erfennen ligt. Diefer tragt aud) bie Linrée 
ber gemeinen Irländer, d. h. das jerlumpte ſtleid. Hogarth bat ibrigens 
ben Irländern hier cin Compliment gemacht, nämlich fiber ihre Tapferfeit, 
bie Niemand bejweifelt, obgleid) Erin’s Sine mitunter im Anpreifen ber- 
felben etwas ftarf auftragen. Bat hat einen von Sugeln burdlicherten Hut. 
In gang anbderer Stimmung befindet fich unter dem äußeren Feftungéthor 
ein Schotte, mit vernarbtem Gefidt, an bem Tartan und an ber Mütze 
fennbar; Ireland und anbere Ausleger glauben auch, diefer fei Kriegegefangener, 
* Sir, belanntlid der Titel ver Baronets, Knights u. ſ. w. 
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allein bie Sache fcjeint fich anders yu verhalten, 1747 batten nämlich die 
Englinber nod feine hochländiſchen Regimenter. Zwei Jahre früher hatte 
jedoch bie burd) Landung bes Pratendenten aufgeregte Rebellion ber ſchottiſchen 
Jacobiten ftattgefunden, und flüchtige Schotten, beſonders Hochlander, denen 
es nad ber Schlacht bei Culloden gelang, in’s Ausland ju fliehen, waren 
damalé über gany Europa, befonders aber über Frankreich verbreitet, Diefe 
Flüchtlinge, meiftens aus höherem Stande, theilten das Unglii aller politifden 
Emigranten; das Land, weldes ihnen Zuflucht gewährte, bot ihnen zugleich 
Hunger und Elend. Yn mebhreren engliſchen Sehriftftellern jener Zeiten fann 
man ergreifende Schilberungen von ber traurigen Lage diefer Flichtlinge in 
Boulogne und Calais finden, wo fie fid) in ber Nahe ihres Vaterlandes vor- 
jugsweife aufyubalten pflegten, bis die Milde ber englifchen Regierung in dem 
Zeitraum, wo feine Gefabr von den Sacobiten mehr yu erwarten war, ibnen 
bie Rücklehr allmablig erlaubte. Bon diefer Art ift ber Schotte auf vor- 
liegendem Blatte. Ueber ihm hängt die Rette ber Rugbriide mit dem Ringe, 
alé folle damit angedentet werden, in England barre feiner der Tod des 
Hocverrithers. Sein Schmerz wird beim Anblick des Rinderbratens erhöht, 
benn fein Elend ift grog; fein Mittagmahl befteht in einem Stiid Brod und 
tiner Zwiebel; fogar die Herzſtärkung des Schotten, der Schnupftabaf (Scotch 
snuff) ift ibm auégegangen, denn feine Dofe liegt geleert neben ihm auf dem 
Boben. — An ber andern Seite fieht man ein Fifchweib und zwei Gemüſe— 
verfiuferinnen. Bei der erfteren ſcheint fic) bereité jener gottlofe Geift yu 
regen, welcher nach dreiundvierzig Jahren der bier dargeftellten Canaille nod 
mehr in ben Kopf ftieg, wie es ber Künſtler wenigftens bei einigen Figuren 
darftellt. Das Fifchweib anticipirt bereits bie Rolle ihrer Zunftgenoffen, der 
Dames de la Halle, und weist fpattifd auf eine Glattroce. Ihr eines Ange 
ift zugedrückt, und fie gibt fomit einen Wink, daß fie fiber bas zugerundete 
Geficht des Capujiners fpotten will, welches ficherlich einige Webnlichfeit mit 
bem Kopfe der Glattroce bietet. Bei diefem Capuginer hat Hogarth iibrigens 
nod eine bejondere Malice ausgeibt. Es ift nämlich das Portrait feines 
Reifegefabrten auf der ungliidliden Tour, bes Kupferſtechers Pine, welder 
ju jener Zeit durch feine Zeichnungen ju einer mit Rupferftiden erläuterten 
Unégabe bes Hora; befannt war. Nachdem diefer Künſtler, ohne es gu wiffen, 
als Modell gedient hatte, wurde er auf bem Bilbe fogleid erfannt, und er- 
bielt den Spottnamen Friar Pine. Seine Bitten, Hogarth mage das Geſicht 
wenigftens unfenntlid) machen, blieben vergeblic. 

Qn ber Biographie wurde bereits erwähnt, bak Hogarth in bem Ori- 
ginalgemalde an bie Stelle des durd einen Zufall verdorbenen Kreuzes auf 
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bem Chote eine halbderhungerte Krähe ſetzte. Auch diefe war durd den it 
Ftantreih ungewöhnlichen Duft ves nahrhaften Minderbratené angelodt, duf 
ben fie ebert fo melancholiſch Blidte, wie ber Soldat mit ber Wafferfippe. 
Der Rinderbraten, ober dielmehr ein bekanntes Bolkelicd, welches 
ventfelben betrifft, bat übrigens and tas Motto gu bem Bilde gegeben. Daſ⸗ 
felbe heißt : 
Oh thé roastbeef of old England. 
Rinderbraten von Wit- England! 


Das Hahnengefecht. 
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Das Habnengefedt. 
(The cockpit.) 





Gine liebliche Vergnügung der Briten hat Hogarth Gelegenheit geboten, 
eine jener Geſellſchaften darjuftellen, wie man fie in Grofbritannien bet ver« 
ſchiedenen BVeranlaffungen antreffen fann, bei welchen bas Spiel in Wetten 
neben bem beliebter Bergniigen der Sports bie Stände gleichmacht, oder 
vielmehr Gauner und Spieler aller Claſſen, einerſeits Tauben (pigeons), 
bie gerupft werben, und anbererfeité bie feqenannten Backlegs (die ein Bein 
von binten ſchlagen), ober Griechen, wie ber fafbionable Ausdruck beifit, 
in freundſchaftlichen Berein zuſammenführt. Hier ift es ein Hahnengefedt, 
wb zwar unter der gewiffermafen iiberlicferten Protection ber Krone, denn 
wie bas Cinlagbilfet unten an dem Blatte (Sport Royal) und bas königliche 
Wappen an der Wand anjeigt, wird ber Schauplagy in bem Raume ftattfinden, 
welchen Sarl II., der befanntlich einen befondern Ginn fiir Albernheiten jeder 
Urt befag, in S. James Park yu dem Zwed errichten liek, und der noc zu 
Hogarth’s Zeiten bem Parf yur Bierbe gereidte. Vielleicht auch liegt ver 
Schauplatz, wie wenigftens einige Erfldrer fagen, in Newmarfet zur eit der 
beriifmten Wettrennen, wo neben bem öffentlichen Zweck zugleich viele Ge- 
ſchäfte mit Roulette, Würfeln u. f. w. gemadt werden. — Gin PBferderennen, 
wo diefelbe ober vielleicht eine noch mehr gemiſchte Gefellfchaft ftattfinden wiirde, 
bat ber Stiinftler fich wahrſcheinlich deßhalb nicht gemahlt, weil er auf bem 
engen Raume des Blattes eine gleiche Anzahl von Gruppen alsdann nicht 
bitte gufammenbringen fSnnen. 

Wie erwähnt, vereinigt bas fiebenswiirdige Bergniigen alle Stände, und 
liefert auf einige Ungenblide ben Beweis, dak die Gleichheit der Jacobiner 
nicht burchaus in das Reich ber Träume gehört. Peers, Gentlemen, Schlächter, 
Scornfteinfeger, Schweinfchneider u. f. w.! Die Pairie von Grokbritannien 
ift in drei Mitgliedern reprafentirt, zweien unter den Zuſchauern und einem 
weibliden an ber Wand. Lektere Dame, deren Portrait man dort mit der 
Unterſchrift: Nau Rawlings, mit einem Hahn in ber Hand und mit einem 
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Minnerhute auf dem Ropfe, erblidt, ift nad Nidols die bamalige Herzogin 
Deptford, die an dem edlen Sports bes Hahnenfampfes, bes Bärbeißens 
u. f. w. fo viel Entzücken fand, daß fie felten auszubleiben pflegte, wenn 
dergleichen BVorftellungen in der Nahe ihres Aufenthalts gegeben wurden. Der 
eine Peer unter ben Zuſchauern fallt fogleid) in bie Augen; es ift ein Lord 
Albemarle Bertie, damals der blinde Lord genaunt, denn er hatte ein 
Auge beim Boren verforen, und war mit bem anbern fo kurzſichtig, daß er 
faum in ber Entfernung von cinigen Fuh etwas erfennen fonnte. Nichts defto 
weniger feblte er bei feinem Sport in der Hauptftadt und ber Umgegend, 
weber bei Wettrennen, nod bei Gefechten zweier befannter Boxer u. f. w. 
Hogarth hatte ihn ſchon im Marſche von Findley angebradht, wo er 
bem Fauſtlampfe zweier Dilettanten im Hintergrunde zuſchaut. Hier ift a 
von einer intereffanten Gruppe umgeben, und bilbet wegen feiuer Gantnoten 
hen Dtittelpuntt derfelben. Legtere haben einen Taſchendieb herbeigesogen, 
welder bie allgemeine Wufregung, die der Hahnenfampf und das Wetten 
bewirtt , dazu beniigt, ihn um cine Banknote ohne Wet te leichter zu machen. 
Seine Lordfdaft ift ungeachtet ber Blindheit fo fehr von dem BVergniigen des 
Gefechtes und bes Wettens ergriffen, dak er nicht einmal die Warnung eines 
ehrlichen Schlächters beadtet, der ibn beim Mragen pact, mn ihn auf den 
Diebſtahl aufmertiam ju machen. Alle Andern, die ihn umgeben, wollen mit 
ibm wetten, denn er bat feinen Habn ſchon lange gewählt. Un der rechten 
Schulter padt ibn cin Pachter, an dem linfen Urm ein Schlächter, der ihm 
eine Hand voll Guineen hinhält; ein jerlumpter Poftillon Halt ihm cine 
@uinee bin, cin Bedienter hat bereits ben Arm ausgefiredt, um durch eine 
Berührung feines Gejichtes feine Uufmerffamfeit yu erregen; zwei Gentlemen, 
wie wenigftené die Kleidung andeutet, find beſcheidener, und ſuchen dies nur 
durch Zuruf yu bewirfen. , 
Der gweite Peer, an dem Sterne und Ordensbande fennbar, ift ein 
woblgendbrter Herzog. Diefen Rang in ber Pairie ertheilen ihm wenigftens 
die engliſchen Ausleger, die ihm den Titel His Grace (Seine Gnaden) geben, 
welder nur den Herjogen yu Theil wird. Während das Mitglied des Ober- 
haufes mit der Brille in höchſter Erwartung das Hahnengefecht betradhtet, 
ſtützt fic ein Tifdler, an demt Mafftabe fennbar, der ans jeiner Taſche ber- 
vorragt, auf die erlauchten Schultern. Der Peer verliert bas Gleichgewidt, 
fallt auf einen Dritten, diefer auf einen Bierten, dem ber Kopf in Gefahr 
gerath, dburd das vereinte Gewicht bes Ober- und Unterhaufes an der Um⸗ 
yiunung bes Rampfplages zerſchmettert yu werden. Die Perviide fink ihm 
vom Sige ber Bernunft, und der Mund ift gum Angſtgeſchrei, vielleicht 
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aud wibrend bes Todeslrampfes zum Dis in hat ſeinn des umnſchuldigen 
Mannes geöffnet, deſſen Drud hie pnmittelhare Uxfade des Unfalfes hietet 
Die ibrigen Figuren, welche die Gruppe in bey Umgebung dev erlauchten 
Verſon bilden, fommen mit derfelben in feine Berührung, fenderm haben 
allein mit fich felbft und mit bem einen oder andern Hahn gu ſchaffen. 
Redts vom Peer figt eine Perfon, welche die innighte Theilnahme am Gee 
fechte hurd) Mienen und Bemegung qͤußert. Dex Habu, auf hen er gemettet, 
ift bem Siege nabe; mit einem Stofe, den die Fauft aus Sympathie eben 
fallg führt, ijt der Kampf vielleicht entſchieden. Dagegen auf per andern Seite 
befindet fich gin Wettender, welder verliert, in beflagenswerther Stimmung; 
er empfindet jede Berlegung feines Hahnes in feinem Herjen, denn bet ibm 
ift bas Herz der Herzen, der Geldbeutel, zugleich betheiligt. Auch die drei 
anberen Figuren in dieſer Gruppe ſtehen mit bem Herzoge in feiner Berührung 
Die eine ſcheint einen Nordbriten darzuſtellen, denn fie ſpielt jum Zeitvertreib 
die ſchottiſche Fiedel, d. h. Samney* fragt ſich am Arm. Die andere 
Figur ſcheint cin Qudfer yu fein, der ungeachtet ſeiner Frömmigkeit ver Ber- 
fuchung nicht widerfteben fonnte, bei der Thierqualerei mit zuzuſchauen, allein 
biefe von ibm begangene Siinde burch einen Ausruf iiber die Gottlofigheit 
tes Gergniigens und durch gefenfie Ungen wieder ausgleicht. Eudlich ijt über 
ber Gruppe nod ein Schornfteinfeger bemerfhar, welcher durch den gierlichen 
Anſtand, womit er eine Prife Schnupftabak nimmt, den augenfdeinliden 
Beweis liefert, dak die Fortſchritte ber Givilifation, oder, wie die Englander 
fagen, The march of intellect, auc) ju Hogarth’s Seiten mitunter bemert- 
bar waren. 

Die höheren Stinde haben nog einen Reprafentanten in einem franjofi- 
ſchen Marquis mit dem Ludwigskreuze anf den Play über dem Parterre 
hergefanbt. Er ift wabrfdeinlid) nur in der Whficht hieher gerathen, um die 
britifden Nationalfitten fennen yu lernen. Ah! Quels sanvages! Quels sau- 
vages! Während er bei diefen Worten mit ber Rierlichfeit des ancien ragime 
eine Prife nimmt, ftreut er abſichtslos einigen Tabal in die Augen eines 
miter ihm ftehenden Zuſchauers. Diefer fludt und niest mit fo eners 
giſchem Ausdruck, daß beides wahrſcheinlich fogar den Lärm ibertinen wird, 
welder burd bad vereinte Geſchrei aller auf diefem Blatte gedffneten Lippen 
pon bem aufmerffameren Befdauer derfelben bei einiger Phantafie vernommen 
werben fann. — 


Sawuey: Gpotipame fir die Gotten, abgeleitet von Salf (Galbe), vem Gegen- 


mittel fir cine befaunte, aud Umreinligteit exthebeabe Rrantheit, vie aud font mit dem 
Ramen Sqhotuiſche Fiedel (Scotch fiddle) beyeidmet wird, 
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Ubgefehen ven bet widerliden Nervenaufregung, begegnet fbrigens bem 
franzöſiſchen Marquis nocd ein anderer unangenehmer Vorfall. Cine hinter 
ihm ftehende Perfor, beren Augen eine ganz andere Richtumg nehmen, wie 
ber Habnentampf fie erfordert, leert ihm mittlerweile die Taſchen. Was rie 
Ropfbededung derſelben bedeutet, ift den Anslegern nicht gang flar. Es war 
damals bisweilen Mode, cin ähnliches Casquet gu ber Bedienten = Livrée bine 
zuzufuügen; vielleicht ift ber Menſch fomit ein Lohnbediente, der ben Marquis 
hieher geführt hat. + oi 

Redts von Lord Bertie Albemarle find nod mehrere auf verfdiedene 
Weife befdaftigte Figuren bemerfbar. Neben bem mit feiner Lordfcaft wetten- 
ben Schlichter fist eine Perfon, welche die verſchledenen Wetten aufjeichnet, 
ohne fic) um die fampfenden Thiere gu befiimmern. Alsdann folgt cin Beamter 
bes Cockpit, ein fogenannter Feeder (Habnenfiitterer), welder mit ben 
Bliden eines erfahrenen Beteranen den hisigen Kampf ber beiden Thiere be- 
trachtet, und fiir eine nachtrigliche Beluſtigung einen dritten Hahn vor fid 
im Gade Halt, deſſen Kopf aus demfelben hervorragt und bie ächte Race 
bes Thieres burch eine eben fo higige Kampfbegier bejeugt, wie man fie bei 
ben zwei andern bereité in vollfommener Ausübung bemerfen kann. Seitwarté 
von jenem Beamten bes Kampfplatzes erblidt man ein alted Weib, welches 
bie innigfte Freude fiber bie beiden Thiere durch ihr Lächeln dugert, und 
einen leidenſchaftlichen Spieler, welder eine Guinee auf den Rampfplas 
wirft, um zur Wette herauszufordern. Letztere wird auch, wie es ſcheint, 
von einem auf der entgegengefesten Seite figenden Jockey angenommen, welder 
mit dem Finger darauf hinweist. — Hinter den vier genannten Berfonen, 
welche bie Grundlage einer Pyramide bilden, fieht man cinen alten Krüppel, 
wie es fceint, einen Gentleman, welder mit ber Rube des erfahrenen Alters 
bie Gejdhidlidfeit ber beiden Hahne beurtheilt und bie Wabhricheinlichfeit des 
Sieges auf ber einen oder andern Seite berednet. Man würde feine Taub— 
helt aus den Gefichtsziigen leicht erfennen finnen, wenn cin nach damaliger 
Mode ftugerhaft gefleideter Freund nicht neben ihm ſtünde, und ihm dure 
ein Hörrohr einige Einzelnheiten über den Stand ver Wetten berichtete. — 
Die Pyramide wird durch einen Schweinſchneider geſchloſſen, ben man 
an bem Banbelier mit Hufeifen erfennt. Er ift fiir den Augenblic auf eine 
Weife beſchäftigt, welche den Sitten einer fo refpectablen Geſellſchaft, 
worin Peers, Gentlemen u. f. w., durchaus entfpricdt. 

Auf ber entgegengefesten Seite, wo man nur cine Reihe erblidt , ſtoßen 
ein Jockeh und ein anderer Zufdauer , welder von Trusler fiir einen Apothefer, 
man weif nicht recht weßhalb, erflirt wird, die Rndpfe ibrer Reitpeitſchen 
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jufammen; weil fie fic) wegen ber Entfernung bie Hinde einanber nicht 
geben können, foll died geniigen, um das UAbfehliefen einer Wette gu be- 
fraftigen. Cine anbere Wette hat aber etwas mehr feitwirts ein beftigeres 
Rujammentreffen zur Folge gehabt. Cin Zufdauer hat voll Wuth feinem 
Nachbar mit bem Stode einen Schlag verfegt, weil derfelbe eine verlorene 
Wette nicht Hat zahlen wollen. Der Schlag muß gut getroffen haben, denn 
bie audgeftredte Hand, das einige Glied, weldes man von dem Gepriigelten 
erblickt, ift wie beim Hiilferuf emporgehoben. — Bor dem Gepriigelten fteht 
ein Betrunfener, und Halt feine Börſe, jum Wetten auffordernd, empor. Gin 
inter ihm ftehender Gauner bat jedoch ein Mittel ausfindig gemadt, ifn 
auf nocd) ſchnellere Weife hinſichtlich ſeines Geldes yu erleichtern. Er sieht 
ihm die Börſe mit dem krummen Ende ſeines Stockes aus ber Hand. Seit- 
wärts von diefer Gruppe ift noc ein Zuſchauer gu bemerfen, deſſen Geſchäft 
ein binter ihm Gtehender dadurch offenbart hat, bag er ihm mit weißer Kreide 
einen Galgen auf ben zerlumpten Rücken malte. 

Cine legte wettende Perfon aus dem hier dargeftellten refpectabeln Kreife 
ift nur burd ihren Schatten eingefiihrt, welder auf den Rampfplag durch 
bas hereinbredende Sonnenlicht gemorfen wird. Es ift ber Schatten eines 
Unglidlicden, der eine verlorene Wette nicht hat bezahlen können. Gin ſolcher 
wird nämlich nach den Geſetzen bes Cockpit in einen Rorb gefest, und in 
pemfelben an bie Zimmerdede hinaufgejogen. In dieſer ſchmachvollen Lage 
wird ber fo Beftrafte von der allgemeinen Leidenſchaft fortgeriffen. Gr Halt 
feine Uhr gum Wetten hin, von welder fogar ber Schlüſſel im Schatten gu 
erfennen ift. 

Auf bem Kampfplatze werden noc zwei Füße an ben entgegengefegten 
Enden fichtbar. Es find bie zweier Feeders, der einzigen Perfonen, welde 
ein Recht befigen, den gebeiligten Boden des Rampfplages gu betreten. 

Ueber bem ganjen thront ein Philoſoph mit feinem Hunde auf der Galerie, 
wo bereits ber franzöſiſche Marquis bemerft wurde. Der Philofoph befiimmert 
fic) weber um ben Qirm, nod um das Schaufpiel unten, fondern raucht 
phlegmatifd feine Pfeife; ber Hund bagegen, deſſen Ropf und Borderpfoten 
fiber ber Brüſtung fidtbar find, fcheint ein wirlliches Intereſſe am Habnen- 
fampfe gu nehmen. Sn den Biigen deffelben beurfundet Hogarth auf's Neue 
bas Naturgetreue feiner Darftellungen. 

Bei dem Treiben ber ehrenwerthen Gefellfdaft unten klingt übrigens die 
Devife des englifden Wappens an ber Wand etwas fonderbar: 

Honny soit, qui mal y pense. 
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Die Biergaffe. 


(Beer-Street.) 





Der Kiinftler bat hier John Bull in feinen glücklichſten Augenblicken 
bei jenem Getrinfe dargeftelit, welcdes bie Berehrer mit bem Namen bes 
britifden Burgunders (British-Burgundy) beebren, und zugleich in einer 
Schlußfolge nell Weisheit als die Urfache der engliſchen Körperkraft und Gee 
biegenbeit nachweiſen. Mag Legteres richtig ober falſch fein, fo gilt dod der 
britifhe Porter- Krug, ver in ziemlicher Anzahl auf diefem Blatte zu er- 
Bliden ift, wenigften$ alé ein Seicen der Nationalitét in ber Urt, dak foe 
gar Byron in ber freiwilligen Verbannung erflirte, er werde durch die Ere 
innerung an dies Gefchirr bis gu Thrinen geriihrt (Don Guan X. 77.) 
Ohnedem diente ja auc bas nahrhafte Bier von jeher nicht allein als Auf— 
reizungsmittel, fondern vertritt ja auc), befonders bei den untern Vollsklaſſen, 
mande Speife mit concentrirtem Nahrungsſtoff, und war feit undenflicen 
Beiten bas Lieblingsgetränk wenigftens bei Englindern und Schotten. Somit 
wählt Hogarth bier ein nationales Gujet, und zeigt aud) nach feiner Weife 
bas Wobhlbehagen ber niederen Volkeflaffen London's in aller Glorie, und 
zwar in einer imaginiren Strafje ber Hauptftadt, bie man jedod in ben ge 
werbthatigen Theil der City verlegen mag. 

Einem Bierhaufe gegeniiber, vermuthlich an einem heifer Gommertage, 
figt eine Gruppe, welche auf gut engliſche Weife politifirt und die Ungelegen- 
beiten ber Nation in Ordnung gebracdht bat, denn eine Zeitung, ber Daily 
Advertiser, liegt auf bem Tifde, und man bemerft darin folgende Stelle 
aus ber Thronrebe von 1748, die freilic) nur eine alfgemeine Phraſe bildet: 
„Mylords und Gentlemen vom Haufe der Gemeinen! Laſſen Sie mich die 
PBefirderung unferes Handelé und die Ausbildung ber Friedensfiinfte Ihnen 
forgfaltig empfehlen. Gie können ſich hierin auf meine hergliche Mitwirfung 
und Ermuthigung verlaſſen.“ Nach der politifden Berhandlung wird ber 
Patriotismus burch Porter angefrifht. Cin Fleifder und ein Hufſchmied 
effenbaren ihr Wohlbehagen auf unverfennbare Weife. Legterer will mit dem 
Porter~ Trinfen noch gweierlei andere Geniiffe vereinigen, denn er Halt eine 
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Pfeife im Munde und fdwingt zugleich eine Hammelsfeule in ber Linfen. 
Auf den erften Abdrücken vertrat ein magerer und ſchwächlicher Franjefe die 
Stelle ber Legtern; Hogarth veränderte bies aber auf ben ſpäteren Blattern, 
weil bie Figur in ber Gruppirung einen unangenehinen Eindruck madte. Aus 
Milderung bes Franjofenhaffes Hat er dies ficherlid nicht gethan. Die dritte 
Figur, welche politifirt und dann getrunfen hat, ein Bierſchröter, ift in einer 
nod) angenchmeren Beſchäftigung begriffen. Cr careffirt fein Qiebchen, eine 
Hausmagd, die voll Sorgfamteit ihren Hausfdliiffel wobhlverwahrt in ber 
Hand Halt, und ihr eingefauftes Gemiife neben fic) Hingeftellt hat. Diefe 
Scene ſcheint bie gute Laune bes genannten Fleifchers neben bem Porter gu 
erweden ; fein Blick ift wenigftens auf bas in feiner Art verliebte Paar ge- 
richtet. — Seitwärts von diefer Gruppe figen zwei Häringsverläuferinnen, 
die ſich am Porter erquickt haben, und ſich auf den Verkauf ihrer Waare 
vorbereiten wollen. Sie beabſichtigen nämlich durch den Reiz der Poeſie ihre 
Kaäufer herbeizulocken, und üben yu bem Zwecke eine auf ten Straßen abzu— 
ſingende Ballade über die Häringsfiſcherei von Locman * ein. 

Ueberall wird auf bem Blatte mit größtem Wohlbehagen bas Porter⸗ 
bier getrunlen. Ein Laſtträger hat ſeinen Korb auf den Boden geſetzt und 
erquickt ſich mit einem Kruge. Nebenbei fällt übrigens der Inhalt des Korbes 
in die Augen, denn dieſer beſteht aus Maculatur, welche an einen Verfertiger 
von Koffern, Mr. Pastem (verfleiftert fie), addreſſirt iſt, damit dieſer bie 
inneren Wanbe feiner Fabrifate damit verflebe. Die yu diefer Nuganwendung 
perurtheilten Bilder find, wie ber mitunter nicht gang richtig gefdriebene 
Titel zeigt, der BPfte Band einer Sammlung von politifden Schriften 
(Politics vol. 999), Turnbull fiber antife Maleret (der vollftindige bier 
nicht gang fichtbare Titel heißt: The Art of Painting in Ancient Greece 
and Rome); Hell's Abhandlungen fiber ben Nugen und die Einrichtung ge- 
lehrter (finiglicher) Geſellſchaften (Hell on Royal Societies); Tragödien aus 
Hogarths Zeit und auc wahrſcheinlich bis auf ben Anfang bes achtzehnten 
Jahrhunderts mit Ynbegriff von Addifon, Mowe u. f. w. (Modern Trage- 
dies), und endlich ein gelehrter Commentar iiber einen Lieblingsdichter des 
Künſtlers, fiber Milton's verlorenes Paradies (Lauder on Milton), 

Von den andern Portertrinfern find zwei Ginftentrager im Hintergrunve 
fidtbar. Sie ruben fiir ten Wugenblid aué, um bei der Paffage ver dem 
Wirthshaufe zur Sonne fic gu laben. Wie es fcheint, haben fie eine Er- 

* Rodman war Secretar der Geſellſchaft yur Beforderung britiſcher Fiſchereien. Tie 


bier erwähnte Ballade wurde gu des Rinfileré Zeiten im den Concerten von Baurhall 
aufgeführt. 
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quidung wohl verbient, benn bie Dame in ber Sanfte, deren Bediente vor- 
angegangen ift, mug einen bebdeutenden Rorperumfang befigen, barf man 
ben Schluß ané ihrem fichtbaren Bufen giehen. Nicht weit davon ruht ein 
Pflafterer von ber Arbeit aus, ober fucht vielmehr friſche Krafte aus bem 
Inhalt eines Kruges gu ſammeln. Wn einem Fenfter figen drei Schneider 
mit gefrengten Beinen und haben bie Nadel mit bem Porterfruge vertaufdt. 
Sogar auf dem Dace bes Wirthshanfes fehlt es nicht an Trinkern. Dort 
feiern Schieferdecker mit emporgefdwungenem Hute die Glorie bes „Hans 
Gerftentern« (John Barleycorn von Burns) eben fo, wie ein Urbeiter, welder 
bie Faffer hinaufwindet. Ueberhaupt ſcheint ber Bierwirth bei dem Geſchaͤfte 
gu gedeiben; ex lift fein Gebiude, wo oben die Unions Fahne webt, vers 
fchinern ober vergrifern; dem gegenitberliegenden Haufe geht es bagegen 
befto ſchlimmer, benn dort wohnt ein Pfandverleiber mit bem Namen MN. 
(Nicholas, ober abgelürzt Nid, ein Name, ber an ben Teufel Old Nick er 
innert) Pind (Kneipen), welder in einer Strafe, wo durch Bier Krafte 
zur Urbeit mit Munterfeit geſchaffen werden, ſehr ſchlechte Geſchäfte maddt. 
Seine Wohnung hat geſtützt werden müſſen, denn fie iſt bem Einſturz nahe, 
und das Zeichen ſeines Geſchäftes, drei blaue Kugeln an einem Kreuz, iſt 
bereits im Sinfen begriffen; die Thüre hat er verrammelt, denn aus Furcht, 
wegen Schulden verhaftet zu werden, wagt er nicht, aus dem Hauſe zu gehen.* 
Somit hat er ein Loch in der Thüre angebracht, um mit der Welt zu ver⸗ 
fehren, und erhält fiir bem Augenblick durch daſſelbe einen Portertrug von 
einem jener Uuslaufer, welche, gu einem Bierhauſe gehdrend, das Getrint 
ben Runten aufer bemfelben in bie Wohnungen gu iiberbringen pflegen. 
Das Schild bes Wirthshaufes enthalt einen Gerftenfacber beim Ernte— 
feft mit ber Unterſchrift: Geſundheit bem Gerſtenſcheber Health to the Bar- 
ley-Mow). Gin nod anlodenderes Zeichen wird unter bemfelben gemalt, 
namlic eine volle Flaſche, aus ber fid ein Strahl in cin Glas ergießt. 
Der Künſtler ſcheint ſich auch ſeines Werles gu freuen, indem er einen 
Blick auf tas Morell wirft. Dieſer Spott fiber einen Maler, der nicht 
einmal eine Flaſche ohne Modell darſtellen fann, war auf einen Portrait. 
maler jener Beit, einen halben Frangofen, Diodat aus Genf, gerichtet, 
welder unter Georg’é IL. Regierung nicht unbefannt war, und ber wenigftens 
bie umpen nicht verbiente, wemit ihn Hogarth bier auégefdmiidt hat. Ob⸗ 
gleich nicht unbeliebt, weil er mit vieler Geſchicklichkeit treffen fonnte, war 
* Gelannilih dirfen die Geridteriener, die wegen Schulden verbaften, nidt in 


pie Bohnung des Schuldners mit Gewalt dringen, und miaffen died entweder durch Lift 
bewerffielligen, oder den Schuldner aufer dem Haufe in Haft nehmen. 
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er jected) nur mittelmagig in feiner Kunſt. Herace Walpole charalteriſirt ihn 
auf felgente Weife: «Ler Cinbiltungefraft, und man midte beinabe glauben, 
fogar des Geradtniffes enthehrend, fcnnte er nichts Underes tarftellen, als 
was er umittelbar vor Augen hatte. Commerfpreffen, Blatternarben, fury 
Ulles wurde von ihm wicbergegeben, nicht fo fehr aué Treue, fondern viele 
mehr deßhalb, weil er es fic) nicht benfen fonnte, irgend Etwas, welded ibm 


erfchien, dürfe auégelaffen werden. Wahrheit herrfdt in alien ſeinen Werken, 
Grajie in wenigen ober in feinem.u 


Das Sranntweingdibaen. 
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Das Branntweingapden. 


(Gin-Lane.) 





Als Gegenfag yu allen Beweifen bes Wobhlbehagens, weldes burd den 
Genuß des gefunden und nahrhaften Bieres bewirft wird, werden hier die 
Folgen bes Branntweintrinfens geboten, und gwar in bem Branntweingäßchen 
(Gin-Lane), nad einer Phrafe, die gu Hogarth’s Zeiten allgemein war, 
ba ber engliſche Wachholber, welder im Berglei mit dem holländiſchen bet 
weitem feblechter und fomit ſchädlicher ift, damals nur in ben eigentfichen 
Psbelquartieren, in abgelegenen und verfallenen Strafen, in Gactgaffen 
u. f. w. verfdenft wurde, wo denn auch die Branntweinfneipen der Localitat 
entfprachen. Gegenwirtig hat ſich Letzteres freilid) geinbert; bie Verführung 
ber Urmen, an jenem verderblichen Getranfe fic) au berauſchen, ift durch 
bie Pradht und bie comfortable Einrichtung ber Branntweinfdenten erhöht 
worden, welche deßhalb ben Namen der Palifte (Gin Pallaces) nicht mit 
Unrecht erlangten, und wo ber Arbeiter wenigftens auf Augenblicde feine 
bumpfe und drmlide Wohnung in der Fluth bes Gaslichtes vergeffen fann. 

Die Localität bes vorgeblidhen Branntweingäßchens hat Hogarth in das 
Kirchſpiel von S. Giles verlegt, in ein vollfommenes Pöbelquartier gu jener 
Reit. Gegenwirtig ift dies freilich nicht mehr der Fall, da die Oberflide 
ven London feit neunzig Gabren fich ganglich veränderte, und da andere 
Stadttheile bas Vorredt erlangt haben, ben Pöbel vorzugsweiſe gu beber- 
bergen. Die Lecalitdt ift an den Armſchilden ber Kinder ju erfennen, welche 
fid am Branntweinladen giitlich thun (turd das S. G. wird angedentet, daß 
fie 3um Waifenhaufe ober gur Armenſchule jenes Kirchſpiels gehören); ferner 
an bem Thurme von S. George in Bloomsbury, deffen geſchmackloſe Bau- 
art ſogleich in bie Mugen fallt. Un bem Fue ber Thurmfpige, die in Treppen 
aufgeführt ift, befinden fic) nämlich die britiſchen Wappenthicre, und oben 
auf thront der Rinig in römiſcher Niftung als Wetterfahne. 

Ginen befondern Gegenfag jum vorbhergehenden Blatte bietet das Haus 
bes Pfänderverleihers. Während daffelbe dort verfiel, ift e6 bier nebſt dem 


3 444 & 


beé Branniweinbrenners und bes Begräbnißunternehmers in trefflidftem Zu⸗ 
ftande. Whe anderen Gebäude find in ter Urt verfallen, burch welche nur 
bie aufierfte Grenze ber Armuth angeteutet werden kann. Der Pfandverleiher 
führt ben bezeichnenden Namen Gripe (Griff, Unterdriidung), und ftebt, fein 
Geſchäft ausübend, vor der Thire. Ein Zimmermann hat ibm fein Werkzeug 
und feine Gage gum Verſatz iibergeben, bie er forgfaltig unterfucht; ein bereits 
jerlumptes Weib bringt ihm ihr Küchengeräthe, worunter ein Theeleſſel, deſſen 
fih auc) ber drmfte Englinbder fonft nicht gerne entdufert. Der Pfaͤnder⸗ 
verleiher hat ferner zur Beförderung feines Gefchiftes eine Branntweinkneipe 
in feinem Steller mit ber bezeichnenten Inſchrift errichtet: Betrunlen fir 
einen Penny, tedtbetrunfen fiir zwei. Reines Stroh umfonft. Von allem dem 
findet fich ber Beweis. Un der Briiftung ſchläft ein betrunfenes Weib, und 
hinter ibr kriecht eine Schnede, das Emblem der Faulheit, und zugleich ein 
Beweis bes reinen Strohé unter ber Treppe. Daneben benagt ein durch 
Branntwein vor ber Reit gealteter Knabe in hidfter Gier einen Knochen, 
ben ihm ein ausgebungerter Hund fiir den Wugenblic ftreitig macht. Auf der 
Treppe figt eine betrunfene Mutter, burch Lafter entftellt und mit Geſchwüren 
bereits bebdedt ; fie (Aft ihr Rind nachliffig fiber das Geländer hinabſtürzen, 
und nimmt dabei eine Prife Schnupftabat. Cine eben fo ſcheußliche Figur, 
ein Balladenverfiufer, figt todtbetrunfen einige Stufen niedriger. Er hat feine 
Wäſche bereits in Branntwein umgeſetzt; der entblößte und abgemagerte Leib 
beweist fein Glend, die Blige ſeines Gefichted vollfommene Stumpfheit als 
die Folge des Lafters. Die Ballade, die er verfauft, ift bezeichnend genug: 
Der Fall von Madame Branntwein (The Downfall of Mad. Gin). Rad 
Jreland ift biefer Menfd nach dem Leben gejeichnet. Er tried ſich in den 
Strafen der Hauptftadt herum, verfaufte Balladen an den Pabel, und gab 
ben Stunden ein Glas Branntwein mit in den Rauf. 

Unf ber entgegengejegten Seite, bem Haufe des Pfänderverleihers gegen 
liber, fteht ein Granntweinladen mit ber Inſchrift: Kilman , Distiller (Menſchen⸗ 
tödter, GBranntweinbrenner). Manner und BWeiber haben ſich hingedringt ; 
zwei Meine Madchen aus bem Waifenhaufe des Kirchſpiels trinfen ſich ein- 
anber ju; eine Mutter gießt ihrem Säugling Branntwein in den Hals; eine 
ältere Frau, beren Beine wegen bes Rauſches ben Dienft verfagen, wird 
auf einem Schieblarren fortgebradt, und ein mitleidiger Freund reicht ihr 
gum Abſchiede nod ein Glas. Zwei Bettler (fcheinbare Krüppel) find in 
Streit gerathen, ber Branntwein lft fie ihre Schwäche ober ihre Rolle 
vergeffen: ber eine gebraucht feine Krücke als Waffe, ber andere hebt einen 
Stuhl gum Sdlage empor. Seitwärts vom Branntweindrenner hängt ein 
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(englifher) Earg als Schild fiir einen Begribnigunternehmer. Diefer hat 
auc genug ju thun; eine ſchöne, junge Frau, die wabrfdeinlid an ben 
Folgen ved flüſſigen Feuers geftorben ift, wird auf Befehl bes Biittels in 
einen arg gelegt, denn fie wird auf Koften des Kirchſpiels begraben werden 
mijjen. Shr trauerndes Sind figt dDaneben. Cin Betrunfener hat fein Kind 
mit einem Bratſpieß durchbohrt; unbefiiminert um das Geſchrei der veryweifelnden 
Mutier tangt er jum Pfänderverleiher, um einen Blafebalg gu verfegen. Gin 
Barbier, deſſen Wohnung durd ben Pjahl bes Handwerfes an ber Mauer 
fennbar ijt, bat fic erhängt. Sicherlich war er durch Branntweintrinfen 
moraliſch und phyſiſch gu Grunbde geridtet. Geine Urmuth wird übrigens 
burd bie verfallene Mauer der Wohnung deutlich angezeigt. 
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Columbus, wie er ein Ci zerbricht. . 


(Columbus breaking the Egg.) 





Borliegendes Blatt bildete den SGubfcriptionsfdein zu ber Analysis of 
Beauty , und follte bas Schidfal von Hogarth’s Idee über Schinbheit erlautern. 
Der Künſtler, welder fid) auf dies Werk nicht wenig einbildete, wollte nämlich 
burd) Darftellung einer befannten Unecdote über Columbus anbdeuten, die 
Ghre ber Entdedung: in der Wellenlinie liege das Princip der Schönheit, 
werde ibm yucy dem Cricheinen des Buches abgefproden werden. 

Deanntlich fand ber grofe Entdecker Amerika's nach feiner Rückkehr 
zahlreiche Feinde und Neider in Spanien, welche ihm nicht allein die Friicte, 
fonbdern fogar bie Ehre der Entdedung zu rauben ſuchten. Bei einem Gajft- 
mabl in Sevilla, wo Columbus feine erfte Reife erzählt hatte, ward ihm 
von ber Gefellfiaft bie Bemerfung gemacht, bie Unternefmung, einmal be- 
gonnen, fei durchaus leicht gewefen, benn ber unbedeutendfte Steuermann 
habe die Exiſtenz eines feften Landes im Weften vermuthen fonnen. Columbus 
antwortete mit der YWufforderung, ein Gi auf die Spige gu ftellen. Als es 
hieß, dies fei unmöglich, zerdrückte er ein Gi an ber Spige, ftellte daſſelbe 
auf ben Tiſch, und überließ der Gefellfdaft die Erflarung diefes Verfahrens. 

Yn Darftellung diefer Anecdote bat Hogarth bewiefen, daß er die 
charalteriſtiſchen Geſichtszüge von Spaniern eben fo gut darjtellen fonnte, wie 
bie von Briten und Franjofen. Natürlich hatte er in einer Weltftadt, wie Lon- 
bon, genug Gelegenheit, Exemplare jener Nation gu erbliden und abjujeichnen. 
Nach feiner Art läßt er bie Riige ein wenig an die Caricatur ftreifen; die 
Wahrheit ift aber leicht gu erfennen. Die eine Geftalt rechté von Columbus, 
welde verfucht bat, ein Gi mit ben Fingern feſtzuhalten, befigt genug cafti- 
lianifdes Phlegma und Gravitét, fo dak ber Hidalgo fic) weber über bie 
Urt, wie ber Admiral ifn jum Schweigen bringt, befonders argert, nod 
ſich aud überhaupt feinen Gleichmuth ſtören ligt. Der Rweite, etwas leb- 
hafter, deſſen Geſichtszüge durch die Brille eine Zuthat von Lächerlichkeit 
erhalten, tragt offenbar, wie fein Untlig bemeist , jüdiſches ober mauriſches 
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Blut in feinen Adern, und mag fomit ein Anbalufier fein. Rwei Andere er- 
fennt man an ben runden Gefidtern alé Nord- Spanier, vielleicht Gallegos 
(Gallijier), von ben Spaniern wegen angeblider Dummheit bisweilen genedt, 
beren Stempel übrigens in den Zügen des Einen offen darliegt. Endlich ver- 
wiinfdt ein Fiinfter hinter Columbus feinen befdranften Verftand, der die 
Frage nicht gu löſen vermocte, und befraftigt ein Valgame Dios! mit 
einem derben Schlage an die eigene Stirn, 

Die Geftalt von Columbus ijt fein Portrait; auch würden die Züge 
für ein folches viel gu jung fein. Sie entfprechen iibrigené bem Charafter, 
in fo fern bie Selbſtzufriedenheit kleinlicher Menſchen, welche Andere bei 
fleinliden Gelegenbeiten gum Schweigen gebracht haben, darin nicht erblidt 
wird; ber Entdecker fteht gu hod, um etwas Anderes, als rubiges Selbjt- 
bewuptfein feiner Ueberlegenbeit gu offenbaren. 

Uuf ver Schüſſel am Tifde Hat der Künſtler eben jene Wellentinie, 
welche er alé Princip ber Schinbeit enthedt haben wollte, neben ber vers 
wanbdten Form des Ovals in zwei Aalen und gwei Eiern dvargejtellt, und 
fomit bie Veranlaſſung angedeutet, weßhalb er dies Blatt herandgad. 


Die vorleſung. 
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Die Borlefung. 


(The Lecture.) 
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Hogarth's Spott trifft auf dieſem Blatte durchaus nicht die engliſchen 
Univerſitäten im Allgemeinen, ſondern nur einen Theil der dort gehaltenen 
Vorleſungen und die Zuhörer, welche dieſelben beſuchen. Nach altem Her— 
fommen beſteht nämlich noch in Oxford und Cambridge ein Lehrſtuhl der 
Yogif und Metaphyfif, ber in derſelben Art eintraglich ift, wie überhaupt 
alle Aemter, welche die Wiirdentrager der Hochfirche befigen. Der Lehrftubl 
ift fomit immer gefiillt, ber Hörſaal bagegen um fo leerer, weil ber Eng—⸗ 
laͤnder in ber Regel die pbhilofophifdhe Speculation mit Wem, was daran 
hingt, entwebder fiir Aufſchneiderei oder fiir gebaltlofen Kram mit Worten 
bil. Hogarth wenigftens hegt ficherlic) diefe Meinung, wie man aus dem 
verfammelten Uuditorium, gewiffermafen ber Quinteſſenz von Ogford, bee 
merft, deſſen Köpfe bHinfichtlich ded Wusdruces wohl feines Commentars 
bedürfen. Wegen bes genannten Stoffes möchte iibrigens dies Blatt in Deutfde 
land befontere Theilnahine erregen. 

Der Stoff der Vorlefung ift ächt metaphyſiſch, denn dieſe betrifft den 
leeren Raum (Datur vacuum). Der Profeffor, welder durch die Haltung 
feiner Lippen Weisheit und Wichtigfeit in bie Züge feines Geſichts legt, ift 
bas Portrait eines gewiffen Fiſher, welder in Orford ben Lehrftuhl der 
Philofophie bis 1761 einnabm. Der Umftand, daß er in diefer Geſellſchaft 
angebracht wurde, gefdah nicht allein mit feiner Cinwilligung, fondern er 
fag fogar bem Siinftler zur Uufnahme ſeines Portraits. Geine Talente bee 
dürfen ficherlid feines andern Zeugniffes. 
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Das ladhende Parterre. | 
-' (The laughing Audience.) 
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Dieſes nur ſtizzenartig hingezeichnete Blatt bildete urſprünglich den Sub 
feriptionsſchein zum Leben bes Liederlichen und gu dem Jahrmarkt 
von Southwark. Der Siinftler gab ſomit eine Andeutung iiber den fomifden 
Stoff der beiben Werke, gugleich aber auch über bas Schickſal, welches von 
Seiten der Recenfenten, Zunftgenoffen und der fafhionablen Cirfel feiner 
warte. Der Beifall des Parterre’s, alfo des Publifums von mittlerem Stande, 
fdeint ifn, nach diefem Blatte gu ſchließen, allein gu fiimmern. 

Die Pyramidve der lachenden Gefichter mag in bas Parterre eines der 
jogenannten Nationaltheater verfegt werden. Aus bem Umftande, daß ein 
Orcefter gerade befchaftigt ift, (apt fic ſchließen, das datgeftellte Sti fei 
eine fomifche Oper, vielleicht Gay's berithmte oder beriichtigte Beggar's opera. 
Der Beſchauer fann in ben dargeftellten Geſichtern die vollfommenjte Stufen- 
folge ber uftigfeit vorfinden, bom Lacheln des Beifalls bis zum erfchiitternden 
Gelächter mit weit aufgeriffenem Munde, und augerdem and den Ausdrud 
bemerfen, welder burd die Verſchiedenheit bes Wlters bei ber heiterften 
Stimmung bewirft wird, Nur ein Geficht bewabhrt einen unerfchiitterliden 
Ernft; die gerunjelte Stirn und bie eingezogenen Lippen bezeichnen ben weifen 
und geftrengen Sritifer, vielleicht einen Recenfenten fiir eine Zeitſchrift. Auch 
bas Orcheſter bleibt gleichgiiltig; nur ein Mufifer ſcheint ein wenig yu lächeln; 
bie anderen find ſchon an bergleiden Wuftritte gn febr gemihnt, um irgend 
eine befondere Notiz bavon gu nehmen. 

Underer Art ift ber Gleichmuth, ben man in ben Logen bei zwei Stugern 
(Beaus) unbd-einer von Tourtlesoup woblgendhrten Dame erblidt. Alle drei 
gehdren ben höheren Stinden an, und find ber Meinung, wie Sheridan’s 
Danby, Lord Foppington. * Als diefer nämlich gefragt wird, ob er fic in 
ten Xheatern amiifire, gibt er zur Antwort: Er finde in ben Logen eine 
ausgezeichnete Converfation. Hiedurch erhebi fic) bie Uviftofratie über den 

* In dem Luftfpiele The trip to Scarborough. 
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gemeinen Pöbel, welder anf bie Darftellung ber Bühne Acht gibt. Die 
beiben Herren find fo abgefdmadt gefleinet, wie es bei ber damaligen, ven 
ben Englindern noch iibertriebenen frangofifden Mode nur möglich war. 
Der eine, welder zur Familie der Simpletons feinem Geſicht nach yu ge 
hören ſcheint, ift mit einer Orangen-Verkäuferin für den Augenblick be 
ſchäftigt; er mug übrigens eine gute Prife fein, denn eime gweite fucht ihn 
auch auf fid) dadurch aufmerkſam yu madjen pag fie ihn an dem verbaltnife 
mafig riefenhaften Aermel zupft. Der andere, indem er mit der fetten Dam 
fprict, legt bie Hand auf’s Herz. Die Verſicherung, weldhe er durch diefe 
Bewegung betheuert, mag irgend eine Kleinigkeit, vielleiht auch wohl eine gut 
gemeinte Klatſcherei betreffen. . 


Der Didter in der Moth. - 
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Der Didter in der Noth. 


(The distrest Poét.) 





Die hier bargeftellte Familienfcene wiederholt ein altes aber bennod 
ewig neues Thema, die Armuth der Poeten, und zwar in einer Dadhftube, 
wo Diirftigfeit, mit Unordnung gepaart, ſowohl die Beſchäftigung als bas 
Genie des Familienhauptes andeutet. Der Priejter ded Apollo, wie ihn Ho« 
garth hier zeichnet, ift wohl fein heruntergefommener Gentleman, ber nach 
bem Berluft ſeines Vermögens zur Feder greift, fondern ein armer Teufel, 
der als Lebhrburfcbe oder Kaufmannsdiener bem Drange des Genie’s nicht 
wiberftefen fonnte, um den Pfad gum Helicon und yum Ruhme emporzuklimmen. 
Für's Erſte wird er noch von der Welt verfannt; mit fich felbft febeint er 
jedoch vollfommen jufrieden, und wiegt fic) wabrfdeinlid in Träumen zu— 
fiinftiger Schätze. Lewtere bieten wenigſtens den Stoff zu feiner poetiſchen Bes 
geifterung, denn das Werf, welded er, auf einem Bette figend, unter der 
Feder hat, führt den Titel: Reichthum (Riches a Poém), mit bdeffen Wife 
braud er wohl nod gar nicht befannt ift, und deffen Gebraud ihm eben fo 
wenig bisher Sorge gemacht hat. Gleichſam als Sattel, worauf er den 
Pegafus reitet, liegt vor ihm ein Reim-Lezifon in Byshee’s Art of Podtry 
(Dichtkunſt); ein anderes Hiilfemittel zu bem Werke, welded ihm Unjterb- 
lichfeit verſchaffen ſoll, hängt an ber Wand; es ift eine Charte ber uners 
ſchöpflichen peruanifden Goldminen (a View of the Goldmines in Peru), 
bamals iibrigens fiir Undere, wie Spanier, ein Geheimnif, und fomit aud 
ein Stoff zur Poefie, wie die eben erwähnten Retchthiimer. Bor bem Fenſter 
fteht ferner ein Mittel, Tiefe der Gedanken gu erſchaffen in einer Pfeife mit 
Tabaf; auf dem Boden liegt cin Beweis vom Verdienſte des Poeten im 
Grubstreet Journal. Gr ift alfo ein Mitarbeiter an der damals fehr niebrig 
ftehenden Tagespreffe. — Gvine Rleidung, ausſchließlich ein Schlafrock, iſt 
fiir ben Augenbli etwas mangelhaft; ihr fehlt ein Hemd, wenn and nur 
ein halbes, weldes mit einem Paar Manſchetten mittlermeile am Ramin ge- 
trodnet wird, damit er in fauberer Wäſche als Gentleman ſpäter ausgehen tann. 
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Dak er aber als folcher gelten will, beweist auc) der auf dem Boden liegende 
Degen, ju Hogarth’s Zeiten das nothwendigfte Erfordernif fiir einen Geden, 
welder auf den Namen Anfpruc) madden wollte. 

Während er Berfe fpinnt, begegnet ihm ein Ungliid. Cine Idee oder 
ein Reim geht ibm verloren. Die Milchfrau ift nämlich eingetreten, Halt der 
Grau des Poeten ein ziemlich anges und gefiilltes Kerbholz hin, und ver- 
langt mit einer vielleicht ſehr ſchrillen Stintme ihre endfiche Bezahlung. Dariiber 
wird des Dichters Rind aus dem Schlaf gemedt, und vermehrt burch fein 
Geſchrei ein wahrſcheinliches Concert von drei Stimmen. Gomit wird die 
Gedanfenfette unterbrocen. Er fahrt bedenflic) mit der Hand hinter's Obr, 
allein obne Erfolg, denn diefe wird wohl nur an einem leeren Schädel fragen. 
— Gin gweites Ungliid, das er freilic) wohl noch nicht bemerft, fommt in 
dem Augenblick hinzu. Cin Hund ſchleicht fic) wahrend defjen yur Thüre her- 
ein, und ftiehlt bem Poeten das legte morceau de resistance in einer balben 
vom geftrigen Lage aufbewahrten Hammelskeule. 

Die Frau des Dichters, welche benjenigen Theil ber Beinfleider ihres 
Manned flidt, worin die Reichen ihr Gold gu tragen gewohnt find, ift vom 
Künſtler in anderer Art dargeftellt, wie dies fonft hinfichtlic) ded ſchönen 
Geſchlechts bei ihm der Fall gu fein pflegt. Ihr Geſicht wird durch fanjten 
Uusdrud intereffant, wie diefer durch) Ergebung in Mißzeſchick bei haus- 
lichen Gorgen bewirft wird. Gie mug jedod) bas Genie ihres Manned 
einigermagen theilen, denn die Unordnung im immer ift bedeutend. Auf 
dem fafhionablen Rode des Poetem rubt eine Kage und ſäugt ihre Gungen; 
allerlei Gerith ift in dem Zimmer jerftreut und liegt eben an Orten, wobin 
es ficherlich nicht gebirt. Beſen und Wiſchlappen, Kleiderlappen gum Fliden 
u. ſ. w. find im Zimmer unter Danufcripten und bem iibrigen auf dem 
Boden rubenden Cigenthume gu erbliden. Der Schüſſel mit der halben Hammeté- 
feule gebirte auch eben fo wenig ein Blak auf bem Sejjel an der Thür, wie 
bem ſicherlich feeren Borterfyuge auf dem Stubl am Ramin. Auf dem Kamin: 
ſims liegt ferner ein Buch, und darauf ein Brod, mit einem Thee« Apparat, 
und einem Gaucentopf an den Flanfen. Die Hohe diefer Pyramide bildet 
fein Küchengeräth, fondern ein hölzerner Upparat jur Aufbewahrung von Scone 
pflifterden, Bommade u. f. w., wie er bei der Damaligen Mode gewöhnlich war. 

Noch andere Buthaten gu bem Wilde ftimmen mit der Dachlammer, 
worin der Poet liber den Pöbel erhöht ijt, iiberein. Gn dem Kamin dient 
ein zerbrochener Stoßdegen, welder cinem Stuger des höchſten Grades bei 
ber damaligen Kleidung zur Bierde gereicht haben mag, fiir den Augenblick 
alé Feuerſchürer; dec Schrank, worin andere Leute die übrig gebliebenen 
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Speifen verwahren, fteht offen, und ift ganglic) leer. Die Garbderobe der 
Dame vom Hauſe wird in feinem Schranle verwabhrt, fondern hängt einfad 
an ber Wand, und wird durd einen Mantel verdeckt, welcher die wabhr- 
ſcheinliche Aermlichfeit bem Blicke entgieht. — Hinter dem Tifche des Poeten 
ſteht endlich ein fehr proſaiſches Geräth, ein Waſchzuber, worin ein weiteres 
Erforderniß fiir einen Gentleman, ein Paar feidene Stritmpfe, gereinigt wurden. 
Der eine Strumpf häugt nod) über dem Rande hervor. 

Das Original - Gemialde befindet fich gegenwartig im Befige bes Marquis 
von Weftminfter, und hängt in der Galerie deffelben ju London, welde mit 
bem §Familiennamen diefes Beers als die Grosvenor-Gallery bezeichnet wird. 
Waagen ftellt bas Bild in malerifcher Hinficht ſehr hoc, und fagt dariiber: 
Die Behandlung ift geiftreich, die Harmonie der gebrocenen aber faftigen 
Farben und ein mäßiges Helldunfel fehr gliidlid... Dies Urtheil bietet, 
nebft einem anderen iiber bie Modeheirath, welches bereits in der Biographie 
Hogarth’e erwähnt wurde, einen Gegenfag gu dem Urtheile Walpole’s, welder 
bas künſtleriſche Verdienft Hogarth’s alé Maler in Behandlung der Farben 
u. f. w. in Zweifel ftellt. 
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Der erzürnte Mufifer, 


(The Enraged Musician.) 


— —— 


Das Gegenſtück zum geduldigen Poeten bietet Hogarth in dem wü— 
thenden Fiedler. Der arme Barde war bei ſeiner Armuth mit dem Beſitz 
ſeiner Muſe zufrieden, und ſchien ſich außerdem um die Außenwelt nicht 
viel gu bekümmern. Nicht fo fein Kamerad in ber göttlichen Kunſt, ein ita— 
lieniſcher Geiger. Diefer iſt übrigens im durchaus anbderer Lage. Die Fafhion 
bat ibn gehober, denn damals wie jest war die italieniſche Mufif ein Mode— 
artifel, welcher von den ariftofratijden Claffen wenigftens febr theuer bee 
yolt wurde. Des Maésftro Adagio's und Forte’s haben ihm einen betreßten 
Rod, feine Wafdhe und modiſche Perrücke eingetragen Wahrſcheinlich wollte 
et einem Edelmanne Unterricht ertheifen, wartete vorerft im Vorzimmer, 
und ſtimmte fein Gnftrument, als er einen drmeren Girtuofen der Cflarinette, 
ein Mittelding zwiſchen Menſch und Affen, auf ber Strafe vernahm, bdeffen 
Melodien mit den feinigen wahrſcheinlich nicht in Harmonie ftanben. Er 
oͤffnete das Fenfter, um diefen gum Schweigen yu bringen, fährt aber erſchreckt 
und wiithend mit einer natürlichen Bewegung zurück indem er fic) die Ohren 
zuhält. Es ertönt pliglidh ein Lärm, in welchem man alle nur miglichen 
Tine, fogar im Anfchauen des Blattes, vernehmen fann; englifehe Erklärer 
jagen ndimlich nicht mit Unrecht: Es betiubt, wenn man es anficht (it 
deafen’s one to look at it). . 

Vorerſt find die lieblid)jten ber fogenannten London cries vor dem Fenfter 
vereint: cin Rebridtfammler (Dustman) fojreit aus: Dust ho! Dust ho! 
(Staub ho! Staub hol) und läutet dabei feine Glode; hinter ihm bietet 
ein Fiſcher feine Butten (founders) mit einer Stentor-Stimme und mit einer 
eigenthümlichen Dehnung im Tone feil; Flounda-a-a-a-rs! Gin Schwein: 
ſchneider gu Pferde blast mit befonderer Energie fein Horn; ein Pflafterer 
ſchwingt fein ſchweres Inſtrument, und {apt bet jedem Stofe ben Ruf Ho! 
(Haugh) ertinen; eine Schönheit vom Lande ſchreit im ſchärfſten Discant ihre 
Milch aus, Mi-i-i-u-lk (Milk) ober Belo-u-u-a-w (below). Außerdem wetzt 
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ein Scheerenfdleifer bas breite Hackmeſſer eines Schlächters mit folder Gerwalt, 
bag bie Funfen davon fliegen; die gellen Tine diefer Procedur erſcheinen 
einem Hunde fo lieblich, daß er mit feinem Geheul accompagnirt. Cin fleiner 
Franzoſe, an ber Kleidung yur Geniige fennbar, rührt die Trommel und 
ſchreit dabei. Cin fleines Madchen bewegt die Klapper, und ein Knabe, der 
fic iibrigens auf ber Straße wenig genirt, ſchleift einen ſchweren Ziegelftein 
hinter fic) ber. Beide haben gefpielt; ein zerbrechlides Haus ift von ihnen 
erbaut worden, welches bald, durch Voriibergehende umgeworfen, den Larm 
erhiben wird, indem es bie Schimpfreden ber Kleinen und vielleicht die 
Antwort verurſacht. Ireland erflart übrigens, dies Haus fei durch ein be- 
ſonderes Rinderfpiel veranlaft, und fagt bieriiber: Dergleichen Häuſer wurden 
von Orangenverfiuferinnen fiir Kinder errichtet, bie eine Kugel hindurch roflen 
burften, wenn fie eine Stleinigfeit erlegt batten. Rollte die Kugel hindurch, 
ohne bie Wände gu treffen, fo erbielten bie Kinder eine Orange. And Halt 
das fleine Madden auf einigen Abdrücken eine Kugel, die jedod eben fo wenig 
wie bie von den Kindern gepflangte Ullee, mit ber Muſil gu thun haben wird. 
— Meben bem fleinen Madchen fteht eine gerfumpte und bettelnde Balladen- 
jangerin, welde mit ihrem fcbreienden Stinde ihren Untheil zum Concerte 
beiträgt, benn fie fingt in Magliden Tonen den Fall ber Dame von Stande 
(The lady’s fall), vielleicht ihren eigenen. Ueber ihr ftimmt ein Papagei 
mit ein. 

Die Disharmonie ijt aber nod) nicht gu Ende. Dem Haufe gegeniiber, 
worin ber arme Staliener gequalt wird, wohnt ein Kupferſchmied (Pewterer), 
deſſen Hammer ficherlic) den Takt zu dem Concerte fdlagen. Auf dem Dache 
deſſelben webflagen gwei Ragen, und ein Schornfteinfegerjunge accompagnitt. 
Endlich läuten die Gloden auf vem Thurm im Hintergrunde bei einer feft- 
lichen Gelegenbeit, welche die aufgeftedte Fahne andeutet. Der Thurm be 
zeichnet übrigens bie Gegend ber Stadt, in welder dies merfwitrdige Con- 
cert gehalten wird. Es ift ber Thurm der S. Martins-Rirde, und die Ge 
gend ber Stadt S. Martin’s lane. 

Der Aerger des armen Stalieners ift aber noch nicht gu Ende; er fann 
nod erhöht werden, wenn der Maéftro um bie Ede fieht. Dort hingt nämlich 
ber Anſchlagzettel gur zweiundſechzigſten Vorftellung von Gay's beriihmter 
Bettleroper (Beggar's Opera), von ber man fagte: fie habe ben Verfaſſer 
Gay reich (rich) und ben. Theaterdirector Rich (reich) frdhlich (gay) gemacht. 
Dieſe Oper wird den Sohn Unfoniens kränken; fie enthalt nämlich barbariſche 
Muſik; d. h. engliſche Volkslieder nach einfachen Melodieen , anjtatt italienifder 
Sanjonen, worin Caftraten die hohe Kunſt der Läufe und Triller offenbaren. 


-» 469 *— 


Gin Signore —, der heriiber gefommen ift, bie englifden Barbaren in der 
Mufif gu cultiviren, muß jenen Erfolg ber Bettler-Oper bitter beflagen. — 
Wuf dem Rettel ftehen neben ben Namen ber Perfonen im Stück bie von 
bamaligen Schaufpielern in Drurhlane. Diefe find jest vergeffen, mit Wus- 
nabme ber Mig Fenton, deren Andenfen ſich dadurch erhalten hat, daß ein 
Peer bes Reichs, der Herzog von Bolton, fie gu feiner Gemahlin wählte, 
cin Fall, der fich befanntlic) hinſichtlich ber Schaufpielerinnen öfter wiederholte. 

Die Idee gu diefer Compofition foll nach Greland ein gewiffer Mufit- 
lehrer Feftin bem Künſtler dadurch angegeben haben, bak er ihm folgende 
Anecdote von fich felbft erzählte: Als id Herrn N. bes Morgens neun Ubr 
tine Stunde geben wollte, fag diefer nod im Bett. Ich trat in’s Rimmer, 
dffnete ein Fenfter, und ſetzte mich nieder. Un bem Cifengitter vor bem Haufe 
ftaud cin Menſch und fpielte bie Clarinette. Cin Merl mit einer Karre voll 
Zwiebeln bot ihm eine derfelben an, wenn er eine Melodie fpielen wolle; 
nachdem dieſe beendet war, bot er ihm eine gweite fiir eine gweite Melodie; 
alsdann eine dritte. Dies war fiir mich gu viel; ich ärgerte mich bié in bas 
Innerſte meiner Seele. T..... , vief ich aus, halt ein. Diefer Kerl entebrt 
meine Profeffion; er fpielt die Clarinette um Zwiebeln. — 

Hogarth gab ben ergiirnten Mufifer unmittelbar nad) dem Dichter in 
ber Noth herans, und beabfictigte auch einen Maler in ähnlicher Stimmung 
darzuſtellen, um bas Trio ber ſchönen Künſte yu vervollftindigen. Er ver- 
uneinigte fic) jedod) mit dem Beſteller bes legteren Gemäldes, und bie Aus— 
fifrung ber Idee unterblieb. 
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Der Shor 
ober : 
Bie Singprobe deo Oratoriums Iudith. 


(The Chorus or rehearsal of the oratorio of Judith.) 


— — — 


Bu Hogarth's Zeiten wurde ein Oratorium Judith im Jahre 1733 anf 
bie Bihrre gebradt. Der Verfaffer, William Huggins, gehörte den höheren 
Stinden an, und der Compenift war ein jest unbefannter Dentfder, mit 
Namen Feſch, welder jedoch damals einigen Ruf in London beſaß. Gn jenen 
Reiter war bie Muſik, wie gegenwartig, bei den ariftofratifden Claffen der 
Sriten ein Modeartifel, und zwar in derfelben Weife, wie jest, weil unbe- 
fannte Dinge am meiften geſchätzt, bezahlt und gepriefen werden; auferdem 
war der Berfaffer durch Stand und Reichthum fafhionabel; michts defto 
weniger machte bie jüdiſche Heldin mit allem Lärm bes Holofernes fein Glad 
und wurde ausgepfiffen. Der Berfaffer wandte fic) hierauf an bas Publifum 
im Grogen; er ließ fein Oratorium auf eigene Koſten drucken, und mit feinem 
Rupferftich ausſchmücken, der von Bandergudt (dem gewöhnlichen Rupfere 
ftecher Hogarth’s) nach ber Zeichnung unferes Künſtlers ausgeführt war. Allein 
die Welt zeigte fich undanfbar gegen fein Berdienft; bas Bud) hatte eben fo 
wenig Erfolg, wie bie Aufführung. 

Yn gewiffer Art ftimmt diefes Blatt mit bem vorhergehenden iiberein. 
Der Schall ift Gegenftand der Compofition, und ber Befchauer wird bei 
ciniger PBhantafie die verfdiedenen Tine gu vernehmen glauben. Un dem Gee 
fidt ber Singenden laffen fic) die vor ihnen liegenden Noten ebenfalls bemerfen. 
Wahrſcheinlich wird aud) ber ganze Körper bis auf die Fußzehen bem Schlüſſel 
bes Componiften entfpreden. Bor Ullem fällk ber Dirigent an ber Spike 
ber Pyramide in bie Augen. Er geftifulirt in höchſter Aufregung. Vorfidtiger 
Weife hat er feine Brille feftgebunden. Er hatte beffer gethan, baffelbe Ber- 
fahren auch bet feiner Perrücke anzuwenden, denn diefe ift ifm während ber 
Ugitation vom Ropfe geflogen. Vielleicht ift diefer Kapellmeiſter bas Potrait 
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bes Componiften Fefd. Unter ben übrigen Sängern ließe Bak, Tenor und 
Discant fich leicht erfennen, wenn aud nicht die Noten in ben Sebliiffel 
gefegt waren. Der Bak, ficherlid ein Staliener, ift mit Recht unmittelbar 
unter ben Capellmeifter gefest. Wenn er fein Sanger ware, fo wiirde man 
ihn wegen feiner ausgezeichneten Perriide und feiner Würde im Aeußern fir 
einen Gentleman alten können. 

Die Worte, welche gefungen werden, lauten: 

The world shall bow to the Assyrian throne. 
Drm Thron Affyriens foll die Welt ſich beugen. 

Dieſes Blatt bilbete den Subfcriptionsfdein zu der Punſchgeſellſchaft 
(Modern Midnight Conversation). Sei ben anbern beiben fdjon ermabnten 
(Columbus, wie er ein Gi zerbricht, und bem lachenden Parterre) fand fid 
eine Undeutung auf die gu verfaufenden Compofitionen bes Künſtlers; bier 
ift dies nicht der Fall. 

Als bas Blatt in’s Publifum gelangt war, gab es gu einer bamaligen 
und nicht üblen politifden Caricatur Veranlaffung. Von der Whig- Regierung 
bes Gir Robert Walpole war damals die Accife eingefiihrt worden. Sir 
Robert wurde fomit als Capellmeiſter dargeftellt; feine Collegen im Minifterium 
und die Lords ber Schatzkammer bildeten feine Sanger; alle waren portraitirt 
und bie Geſichtszüge in derfelben Art verjogen, wie auf diefem Blatte. Den 
Text bot eine Ballade (ein Lied fiir Bantelfinger), auf die Bortheile dieſes 
neu erfundenen Mittelé, bie Schatzkammer ju füllen. 


Die Dorffadhenke. 
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Die Dorffdente 
ober: 
Die Landkutfeye. 


(The Country Inn-yard, or the stage-coach.) 





Eine Landfutfde ber alten Zeit, welche Fielding und Smollet gu vers 
fdiedenen Malen die Gelegenheit bot, Ecenen voll Humor und Abwechslung 
barjuftelfen, blieb auch von Hogarth nicht unbeniigt, wie dies fic aus dem 
demaligen Leben erwarten lick. Gegenwartig wiirde freilich eine ſolche Dare 
fielung bet der gänzlichen Umwandlung ber Verfehrémittel eben fo wie die 
Landfutfchen felbft veraltet fein. 

Rwet Sujets bieten fidh auf bem Blatte, eine Landkutſche, die im Bee 
ariff ift, wegzufahren, und bie Verhöhnung eines bei der Parlamentswabhl 
durchgefallenen Canbdidaten. Ym Hintergrunde (aft fic das gewöhnliche Ver⸗ 
fabren bei folchen Gelegenheiten bemerfen. Die fiegreiche Parte tragt in Pro- 
ieffion, worunter viele fogenannte Knittelmänner (bludgeon-men) 3u bemerken 
find, vor einem jablreichen Bublitum die ausgeftopfte Figur bes Canbdidaten 
ber Gegenpartei in derſelben Weife voriiber, wie dies von Hogarth auf dem 
erften Blatte wher Wahlo hinfichtlid des Herzogs von Newcaftle dargeſtellt 
ift. Diefer Candidat war Henry Child ober Lord Caftlemaine, ber Sohn 
eines Peers und ſpäter ein Mitglied ber Pirie. Als er fich einft um einen 
Parlamentéfig ber Graffchaft Effex bewarb , wurde er wahrend der Whftimmung 
zurückgewieſen, ba feine Gegner entdedt batten, daß ihm nod einige Monate 
an dem gefegliden Wlter eines Parlamentésgliedes fehlten (21 Sabre). Diefer 
Vorfall, verbunden mit bem unglidfichen Familiennamen (Child: Sind) gab 
fon früher Geranlaffung zu mannigfachen Spittereien und war Urfache, 
bak bie Familie benfelben durch Parlamentsafte 1735 in Tilney verdndern 
lief. Hogarth erinnerte fic) jedoch deffelben nod im Jahre 1747; und hat 
ven Lord Caftlemaine, oder Lord Tilney, wie er fpater hieß, auf diefem Blatte 
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mit ben Wttributen ber Rindheit ausgefdmiidt. Er trigt ein Sabberläppchen 
(bim) am Halfe, und Halt eine Rinderflapper nebft einem A-B-C-Bud in 
ben Hanbden. 

Die Scene der Darftellung liegt alfo in ber Graffdhaft Effer. Lokal⸗ 
verinderungen haben die Orte dort feitbem unfenntlich gemacht; engliſche Er- 
tlärer Halten jedoch ben hier bargeftellten Flecen, mit bem Wirthshauſe zum 
alten Engel (The old Angel Inn, Tom Bates from London. Tom Bates aus 
London), welches die Sledermaus liber bem Hauptthore führt, fiir das 
Städtchen Chelmsford. r 

Die Landkutſche ift zur Abfahrt geriiftet, denn auf dem Bode figt der 
Autſcher. Die Reifenden eilen herbet; oder bringen noc einige Geſchäfte in 
Ordnung. Ciner derfelben ift nur mit dem Rücken hinter der Hausthiire fidt- 
bar, und wahrſcheinlich ein reifender Handfungébiener , benn er bat fic fogar 
fiir bie Landkutſche modiſch gefleidet, wie man ans bem fafbionablen Haar- 
beutel und Rode fieht. Für jegt erfiillt er feinen Beruj bei der, Hausmagd, 
bie er mit Entzücken küßt. Die dide Wirthin, welche dieſe Whhaltung ihrer 
Dienerin nicht fehen fann, läutet vergeblid); vielleicht foll Genny Aber einen 
PFunkt in den Rechnungen ber Abreiſenden Aufllärung geben. Cine aubere 
Beſchäftigung wird bei einem Gentleman bemertt. Dieſer ijt offendar ein 
Ugent des hHurchgefallenen Candidaten fiir einen Parlamentsſitz von Eſſer 
Die Ulte gegen, Beftedung (An act against bribery and corruption), woven 
freilid) nur die, Anfangéworte fidtbar find, halt er in dey Taſche; bis an 
bie Obren ift er gugefndpft, um fich gegen die Folgen, derfelben gu fichern; 
wahrſcheinlich hat ber Candidat, den er reprifentirte, im dem Wirthshauje 
eine freie Wahl (free election) gegeben, d. h. bie Zeche fiir bie Maſſe der 
Cinfehrenden bezahlt. Einige Items, vielleicht fogar fiir erfaujte Stimmen, 
find nod) bei ber Ubreife vergeffen worden; ber Candidat ijt durchgefallen, 
fomit wird auch nur mit Wirerftreben gezahlt, allein Mine Host (ver Wirth) 
legt betheuernd bie Hand auf's Herz, und der Herr mit. dem. Treſſenhut 
muß zahlen. Unter den iibrigen Ubreifenden fallt eine alte dide Fran, die 
in ben Wagen fteigt, juerft in bie Ungen. Gin Reifegefahrte -ift fo galant, 
fie bineingubeben, und zugleich ihr nothwendigites Gerith, die Branntwein- 
flaſche mit einer Herzſtärkung (cordial), unterdefjen gu halten. Sor loörper ⸗ 
licher Umfang fann unmiglich den iibrigen Reifenden genehm fein, allein eine 
magere alte Sungfer mit ben Manieren eines achtzehnjährigen Mädchens wird 
bieje Unbequemlichfeit ſchon wieder ausgleichen.. Dieſe ſcheint mit ber Ge- 
ſellſchaft durchaus unjufrieden, hauptſächlich aber wohl über die Mutter mit 
deur Kinde, welche dicht vor. ihr ſteht. — Die Geſellſchaft im uneven der 
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Kutſche wird dburd einen Reifenden, von welchem allein ber Kopf gum Bor- 
fein fommt, und durd einen wiirdevoll einherſchreitenden Herrn mit Stod 
und Degen, legterer als Zeichen bes Gentleman, gefdloffen. Der Herr hat 
gu viel mit fic) felbft gu thun, um einen zwerghaften und budligen Poftillon 
gu bemerfen, der ibn demiithig um ein Trinfgeld anflebt. 

Natürlich fehlt es auch nicht an fogenannten Outside-Passengers (Paſſa- 
gieren an ber Außerſeite der Kutſche). Hinten im Rorbe figt ein phlegmatifdes 
altes Weib und raudt Tabaf, um die übrige Welt durchaus unbefiimmert. 
Auf bem Deel find zwei entgegengefeste Nationalititen reprafentirt. Dort 
figt ein ebhemaliger Officier bes Grand Monarque, an ber weißen Cocarbe 
fennbar , und ein Matrofe von Seiner britiſchen Majeſtät Linienſchiff Centurio. 
Der arme Teufel von Officier ift in derfelben Lage, wie Yoril's Ludwigs- 
titter, ber Paſteten verfauft (im Sentimental Journey). Die Maitreffen- 
Regierung Ludwig’s XV., welche fein Geld iibrig hat, um Officiere von Ver- 
bienft gu bezahlen, bat ihn gendthigt, ben Kanal gu überſchiffen, um fid in 
England mit Fechtunterricht gu erndbren. Yn anderer Lage ijt der englifde 
Matrofe; voll Veradtung und Selbftgefihl blickt er auf den armen Franjojen, 
venn er Halt am Arm einen vollgepfropften Beutel, worin fich vielleicht eine 
ziemliche Summe an Prifengeldern befindet. 

Endlich find noch gwei Perfonen am Fenfter des Wirthshaufes zu be- 
merfen, wie es ſcheint, gwei gute Freunde, die mit ber durchgefallenen Partei 
in Berbindung ftehen. Der Eine raucht Tabaf, als Mittel gegen das Uebel, 
welded die Englander „blaue Teufelu (blue devils), bie Deutfden, etwas 
plumper, den „Katzenjammer- nennen, deffen Wirkungen in feinem Gefidte 
deutlich gu erfennen find. Die RKranfheit wird bie Folge bes Weines und 
Punſches bei einem Wabhldiner (election dinner) am vorbergehenden Abend 
fein. Der Andere troftet fich iiber das Unglück bei ber Wahl durch ein Lied- 
chen, das er auf bem Waldhorn gum Beften gibt. Uebrigens gehören alle 
Perfonen im Bordergrunde, die mit der Wahl gu thun gehabt haben, zur 
verlierenden Bartel. Sie finnen deßhalb mit Recht die Proceffion im Hintere 
grunde nicht bemerfen. 
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Der Cid und das Kind in spe. 


(A Woman swearing her Child to a grave Citizen.) 





Gin befanntes engliſches Rechtsverfahren bei gerichtlicher Beftimmung 
ber Vaterſchaft von uneheliden Geburten bietet ben Stoff zu diefem Blatte, 
welches gu dem früheſten Werken des Künſtlers gebirt. Wann Hogarth die 
Compoſition entwarf, (apt fic nicht mit Beftimmtbeit angeben; wahrſchein— 
lich fallt diefelbe in diejenige Zeit, we er nob als junger Mann für Buch— 
hindler arbeitete. Das Blatt bot nämlich ein Titelfupfer zu Picart’s Cere- 
monies religieuses, ©: IV., welches Werf, 1735 in Amfterdam gedrudt, 
tine Rüge iiber das hier bargeftellte Verfahren enthielt, wobdurd ber Meine 
ib in ntannigfachen Fallen erleichtert und fogar gewdhnlid wird, — Hogarth 
fat fpater bas Blatt nicht wieder herausgegeben. Die Aechtheit ijt jedoch 
unbezweifelt. Als JIreland feinen Commentar verfagte, befand fic) bie Ori- 
ginalzeichnung im Bejige eines gewiſſen Whalley; wo fie feitdem hinkam, tft 
unbekannt. 

Der Schauplatz iſt bat Zimmer eines Friedensrichters [Justice of the 
Peace, ober fur;weg Justice, eber ein Quorum mittimus *] und zwar eines 
Mufters ans alter Zeit. Seiner Ehrn (His Honour) ift offenbar cin Grund⸗ 
beſitzer, welcher den Namen zu den Alten hergibt, indem fein Schreiber 
(Clerk) die Geſetzkenntniß für iin erſetzt. Der Schrecken der Wilddiebe, ge- 
fallener Madden, Hafen, Fiichfe und Rebhühner, iſt ficherlich ein zweiter 
Weftern * (den Fielding ja auch gum Friedensridter macht), und Halt Jagd 
und Flaſche fiir bie eingigen ber Menſchheit würdigen Beſchäftigungen. Deß⸗ 
hath heißt er auch Gunslead (Flintenblei). Wie es ſcheint, tft er auch fiir ben 
Augenblick fon angetrunfen und durchaus nit im Stande, auf die vore 
gehende Handlung gu achter. Seine geiftige Ansbifdung wird vurd vie U-B-C- 
Bücher oder durch eine Kunſt des Budftabirene zur Geniige angedeutet 


* Diefer gewöhnlich in bumoriſtiſcher Weiſe gebrauchte Name hat ſeinen Urſprung 
tn ben Anfangéworten des von der Regierung ausgeſtellten Ernennungspatentes. . 
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woraus feine Bibliothef befteht, und beren Titel gugleich mit dem Namen fein 
wiirdevolles Haupt gleidfam krönt (The Art of Spelling. Gunslead Justice.) 

Wie erwähnt, gibt der Friedenéricdter durchaus nicht Acht auf die vor- 
gehende Handlung. Sein Blick ift gedanfenlos anders wohin gewandt, alé 
auf das Madden. Die amphibiſche Natur diefer Schönen ift leicht gu erfennen. 
Der Eid ijt ihr eben fo gleichgiltig, wie bem Richter. Der Vater ihres gu 
hoffenden Sindes fteht hinter ihr, und fliftert ifr etwas in’s Obr, vielleidt 
eine Berubigung, ober ben Namen bes ehrjamen Biirgers, der als wobl- 
habender Mann auf den Eid ves Mädchens bie Ernährung des Rindes bem 
Kirchſpiel abnehmen mug. Diefer ijt ein Upothefer, wie man aus ber Botanifirs 
Büchſe erfennen fann. Seine Unſchuld hoch und beilig betheuernd, bebt er 
bie Hinde empor; allein dies Hilft nichts, weder vor Gericht nod) vor feiner 
Frau. Dieſe Oame, welche wegen ihrer nicht ſehr angiehenden Ziige Grund 
zur Giferfucht gu befigen glaubt, ijt im Begriff, mit der einen Fauſt fein 
Geficht yu bearbeiten, und ſchlägt ihm mit der andern die Botanifirbiicfe 
an ben Baud. — Den Meineid fcheinen iibrigens gwei Madden im Hinter- 
grunde fehr wohl yu bemerfen. Wahrſcheinlich find es Freundinnen ber Haupt: 
perfon, welche ben Gid ablegten, ber arme Apothefer fei in verdächtiger 
Unterredung mit derſelben mehrere Male von ihnen bemerft worden. — 
Aud gwei Herren im Vordergrunde, wovon ber eine mit feinem Augenglaſe 
bie mit dem Cid beſchäftigte Gruppe betrachtet, fcheinen den Zuſammenhang 
ber Gache fehr wohl ju durdfdauen. Wahrſcheinlich find es Freunde bes 
Friedensrichters, vielleicht von ihm auf fein Landgut eingeladen, welde fid 
bie Zeit vertreiben wollen, indem fie bei den ridterliden Handlungen ihres 
ſehr ehrenwerthen Freundes zuſchauen und diefelbe critifiren. Cinige Uusleger 
halten diefe Figuren fiir Advofaten, alfein es feblen die Attribute des Standes. 

Die andern Geridtéperfonen, welde bei ber Handlung betheiligt find, 
tiimmern fic) aflein um bie rechtlide Form. Der Schreiber, das Orafel des 
Hriedensridters in allen Fallen, ift damit jufrieden, bak die sweideutige 
Dame nach vorgefdricbenem Gebraud den Cid auf bas Evangelienbud abs 
legt, welches er gleichgiiltig hinbalt. Der eine Gerichtédiener ift nur gegen- 
wirtig, weil fcine Unwefenheit zu ben Erforderniſſen feines Amtes gehört; 
ber Biittel bes Rirchfpiels (parish-beadle), eine ftehende Figur bei allen 
Gbulichen Uuftritten, Halt den Pobel im Nefpect, und ift im Begriff, die 
Thüre vor ihm zuzuſchließen. 

Das Kind bes Friedensridters, ein fleines Mädchen, nimmt mehr 
Quterefjfe an ber Handlung, wie ber Papa mit feinen dienftbaren Geiftern. 
Sie parodirt in aller Naivetät das ganze Gerfahren, indem fie ihren 
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Wadhtelhund (spaniel) ein ähnliches Mandver, wie den Cidfdwur, aus- 
führen läßt. 

Etwas ſonderbar iſt eine Ausſchmückung des Zimmers. Der Friedend- 
richter, ein zweiter Justice Shallow (Einfaltspinſel), der nicht einmal leſen 
kann, Hat an ber Wand, um dieſen Mangel zu verdecken, eine Himmels- 
arte aufhängen, feinen Studirtifd mit Sternen ausſchmücken, und feinen 
Plafond mit einem Sternbilde bemalen laſſen. Uftronomie war ja in jenen 
Reiten durch Sir Iſaak Newton in Mode gefommen. 
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Der Geſchmack der großen Welt. 
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Der Geſchmack der grofen Welt. 
(Taste in high life.) 
1742. 





Diefes Blatt ift vielleicht bas eingige unter den Werken bes Kiinftlers, 
worin er bie Ideen eines Undern ohne die geringfte Zuthat. feiner eigenen 
Cinfalle durchführte. Es wurde auf die Beftellung einer Dame von Vers 
mégen, einer Mig Edwards, entrworjen, tie in ber bamalé faſhienablen Ge« 
ſellſchaft durch ihr excentriſches Weſen (whimsicalness) befannt geworden 
war, womit fie die ficherlic) weber ſchönen noch natiirlichen Formen jener 
Zeiten übertrieb. Wie es fcheint, lag jedoch einiger Humor dabei yu Grunve, 
denn bei vorliegendem Bilde hatte fie nicht allein ihr eigenes Portrat von 
bem Riinftler verfangt, fondern auch alle iibrigen Gingelnbeiten, wie man 
fie bier erblictt, bié in’ Genauefte angegeben. — Für bie Ausführung ers 
bielt Hogarth ſechzig Guineen. Ferner wurde dem Künſtler auch die Bedingung 
gemacht, daß er feine Abdrücke verfertigen diirfe. Gin anderer Maler ver- 
ſchaffte fic) jedoch durch bie Beftechung eines Bedienten von Mig Edwards 
bie Gelegenbheit, eine Copie gu nehmen, worauf bie Kupferftiche ohne Zuthun 
von Hogarth verfanft wurden. — In den fechjiger Jahren wurde bas Gee 
milbe nad bem Tobe der Beftellerin Hffentlicd verfteigert, und fam in den 
Beſitz einer Familie Birch. Wo es fic jetzt befindet, (apt fich fiir den Augen⸗ 
blid nicht angeben. 

Die portraitirte Befigerin bed Gemaldes im Reifrod und in allem Schmuck 
ber Pompadur ift mit einem Stuger jener Zeiten in Darftellung jener zier⸗ 
liden Complimente der altfranjdfifden Höflichkeit begriffen, denen jedoch die 
fteiferen Glieder eines Englinders fic) niemals durchaus ju fiigen vermodten, 
und bie aud) als nuglos bei Seite gelaffen wurden, fobald bie Briten ihren 
nationalen Typus des Stugers, ben fogenannten Dandy, erfunden batten. 
Beide zuſammen bewundern bier die Schonheit einer chineſiſchen Taffe, und 
wahrſcheinlich vor Allem bas darauf befindliche Gemalde als den Gipfelpuntt 
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ber bildenden Kunſt. Dieſer Herr, das Mufter cines Briten, ter als Beau 
feinen Geſchmack am franzöſiſchen Hofe geldutert, fein Habit Habillé, feinen 
coloſſalen Muff, den Zopf und die Taubenfliigel, fo wie feinen Spazierſtock 
und tie Schuhe mit rethen Abfagen zur Nacheiferung feiner Landéleute aus 
Verſailles mit heriibergebradht hat, ijt eben fo, wie die Dame, ein Portrait, 
jedoch nur ein unfreiwilliges, welchem diefe Beftellung feiner Freundin durch— 
aus nicht gefallen haben foll. Es ift ter damalige Lord Portmore, ein erb- 
licher Gefeggeber jener Claffe, welche Sheritan als die jum Schmucke dienenden 
Pjeiler tes Staates (ornamental pillars of the state) bejeichnet hat. * 

Als Seitenſtück fteht vor Lord Portmore ein nach jener Mode geſchmückter 
Uffe, welder in anderer Art, obgleich mit vemfelben Eifer, fic) den Moden 
des Tages hingibt. Er fceint einen Speifezettel a la Francaise 3u ftudiren, 
worin ein geniigender Gegenſatz zur englifechen Küche geboten wird. Die Gee 
ridjte find theilweife nad) Art der antifen römiſchen Verſchwendung aufge 
führt: Hahnen-Kämme und Kaninden» Obren (cox-combs & rabbit’s-ears) ; 
e$ feblen aber auch nicht die Fricaffé’s (Fricasseys), jenes Gericht, das bei 
Sohn Bull damals fiir eben fo febr franjififch- national galt, wie die Freſch— 
fcenfel. Hier ift noch eine andere franzöſiſche Delicateffe in den Schnecken 
hingugefiigt, woraus das Fricaffé befteht. Der untere Theil des Speifesettels 
wird durch den Kopf des Affen halb verdedt. Man fieht deßhalb nur die 
Worte: Grande, oeuts Beurre. Das oeuts fell wahrſcheinlich oeufs heißen; 
vielleicht hat Hogarth nach feiner frauzöſiſchen Sprachfenutnif fiir oeuls wirt- 
lich fo geſchrieben, vielleicht auch jtammt dieſe Lesart von dem Copiften des 
DOriginalgemaldes. 

Hinter der Mig Edwards fteht eine junge Dame mit ächt engliſchen und 
anziehenden Gefidteziigen, welche ber Dicde bes Tages fich ebenfalls figt, 
intem fie ber ſchwarzen Farbe vor der weifen ben Vorzug ertheilt. Cin 
Megerfnabe erfreut fic anftatt eines Britten ihrer Licbfofungen. Diefer Ge 
ſchmack ift freilid ein wenig extravagant, ftimmt jedoch mit der Faſhion oon 
1742 in fo fern iiberein, als die Auswahl ber Neger gu Grooms, Lafaien 
u. f. w. von den ariftofratijden Standen, damalé fiir höchſt geſchmackvoll und 
diftinguirt gebalten wurde. Diefer Othello en miniature befigt übrigens chen: 
falls eine damals bdiftinguirte Bilbung, denn er fpielt mit einem Modeartifel 
zur Ausſchmückung des Zimmers, mit einem chineſiſchen Gigen over Mandarin 
aus Porcelfan. 

Die iibrigen Zuthaten ftimmen mit ben erwahnten Figuren fiberein. Vor 
Ullem fallt ein grofes Gemilbe an ber Wand in bie Augen, wo ein Maugel 

* 3m Trip to Scarborough. 
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ber antifen Kunſt, welche weder mit dem Corfett, nod mit den Beinfleidern 
befannt ift, theilweife verbeffert wirh. Die mediceiſche Venus, teren Poftament 
bie Inſchrift trägt: Mobe von 1742, hat erfteres erhalten, und ift chne- 
bem mit einem Reifrod von geniigentem Umfange vern umringt. Ein Liebes- 
gett, in jenem Geſchmack der Zeiten Ludwigs XV., (den man unter dem 
Namen Rococo wieder hervorgeſucht hat) eine bid in's Unendliche anges 
brachte Vergierung, fucht die Taille einer Dame in antifem Coftiime zu ver— 
beffern; ein anterer bat ein verniinftigeres Verfahren begonnen, denn er 
ſchürt mit einem Blafebalge bas Feuer eines Scheiterhaufens an, worauf 
Perriie, Reifrock u. f. w. geopfert werden. Seitwärts von diefem Bilde 
bingen zwei andere: das cine ftellt, alé Qdeal der männlichen Grajie, einen 
Tinjer in Ballet- Keidung dar, von Schmetterlingen umgeben. Beite Artifel 
werden auf der Inſchrift als Snfecten bezeichnet. Un der andern Seite hangt 
tine Mujfterfarte von Modeartikeln, Perriiden mit Haarbentel, Zopf und 
Taubenfliigein, ein Reifrod, ein Muff, Solitär, franzöſiſche Schuhe mit 
hohen und rothen Ubfagen. Unter diefem Bilbe erblidt man eine im Part 
fpagierende Dame, deren Reiz durch einen phramibenformigen Reifred ge- 
heben wird; als Gegenſtück hangt auf ter andern Seite cin Blinder, der 
turd) bie Strafen sieht. Beide miiffen wenigftené mit derfelben Behutfam- 
feit einherſchreiten. 

Cin Ofenfdhirm ijt mit einer Portechaife ausgeſchmückt, worin der Kopf 
einer Dame, gleidfam in einem Dreied eingeflemmt, jum Vorfdein fommt. 
Auf der andern Seite unter dem Hauptgemialde fteht eine chinefifde Vaſe; 
auf dent Boden unter bem Mobhrenfnaben ift eine Pyramide von Kartenjpielen 
erbaut, und barunter fiegt bie Quittung fiir legtere, 300 Pfund von Miß 
Edwards unter bem Namen bes Kartentrumpfs Basto (Lady Bafto) an Herrn 
Pip (Kartenauge) bezahlt. — Endlich ijt noch ein Bug ver englifden Whimsi- 
calness auf bem Blatte ju bemerfen. Die Dame des Hanfes halt fich ale 
Lieblingsthier eine Maus, und hat derfelben ein Rubebett auf cinem batiftenen 
Tuch über einem ſeidenen Kiſſen bereiten laſſen. 
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MAusmarfh der Truppen nach Findley. 


(The March to Finchley.) 





Die Handlung dieſes 1750 nach einem Originalgemilbe herautgegebenen 
Kupferſtiches fallt in eine um fiinf Jahre frühere Zeit, als der erfte und 
unerwartete Erfolg ves Pritendenten Karl Eduard in Schottland, unmittels 
bar nach ter Yandung, eine bedeutende Kraftäußerung der Megierung noth- 
wendig madte. Die britifde Miliz war zuſammengezogen; alle verfiigbaren 
Truppen, deren Rabl freilich in England nicht fehr bedeutend war,’ mußten 
nad) dem Norden marſchiren, um unter der Miliz den Kern des Heeres gu 
bilden, welches den verwegenen Marfd der Gacobiten bis in tas Her; Eng— 
lands gwar nicht aufbielt, allein die Rebellion sulegt bei Culloden unterdrückte, 
a8 die Ubneigung ber Englander gegen die Stuarts fics auf jenem Marſche 
ſchon dadurch gur Geniige erwiefen hatte, daß fic bad Heer von Hochländern 
und Nieberfdjotten in England nicht vermehrte. Damals riidte felbjt die fo- 
genaunte Fußgarde (foot guards) aus ber Hauptſtadt, in welder die Erhaltung 
ber Orduung beinahe ausſchließlich den Municipalbehörden überlaſſen blieb, 
ba die Regierung mit. Recht nicht einmal einen Pöbel-Aufſtand London's 
für eine längſt verlorene Sache in bem. Augenblicke befürchtete, als ſich der 
Prätendent dieſer Hauptſtadt auf zehn Stunden näherte. Jener Ausmarſch 
der Garden vorerſt nad dem ſechs Stunden entfernten Fiitdhley als erſter 
Ctappe, bot Hogarth den Stojf gu vorliegendem Blatte. 

Der Schauplag der Darſtellung fiegt in Tottenham Court und bietet 
in ber Ferne eine Unsjicht mah Hampjtead und Highgate. Born erblickt mar 
tine Straße, jenfeits welder eine bereits geordnete Truppe hinmarſchirt; 
Unorduung und Unfug fieht man dagegen in ber Strafe felbft moc yur Gee 
niige, wo die Wirthshaufer jum Königslopfe und zu Adam und Goa liegen, 
legteres zugleich die Wohnung eines Gairtners, ver mit einer Baumſchule 
(Nursery) Handel treibt (Tottenham Court Nursery). Die Uncrdnung im 
Vordergrunde mug gewiffermagen in der Enge des Durchganges ihren Grund 
haben, ũbrigens hat auch der Ojficier, welcher den Zug führen follte, viel- 
leicht cin Stuger ter Hauptſtadt, der fic) die Liewtenanteftelle (Ensignship) 
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exft kürzlich kaufte, genug mit fic) felbft und mit feiner eigenen militäriſchen 
Wichtigheit gu thun, als bah er die feiner Weisheit anvertrauten Helden be- 
auffichtigen könnte. Somit wird bie militäriſche Einförmigkeit burd verfdiedene 
intereffante Gruppen erfegt. 

Zuerſt fallt in der Mitte bes Vordergrundes ein junger und hübſcher 
Grenadier in bie Augen; dieſer befindet fic) in einer etwas verdrießlichen 
Rage, der aud) fein Geficht für den Augenblick entfpridt. Auf beiden Seiten 
wird feine Wufmerffamfeit von Mitgliedern des ſchönen Geſchlechts in An- 
fpruch genommen, welde durch ein Verhältniß gu feiner Perfon auf diefelbe 
ein Recht gu befigen glauben. Cine weinende Schöne, die bereits gu bem 
Stand einer Balladenverfiujerin herabgefunten ijt, halt ihn rechts, ihr einer 
Arm deutet ihren Zaftand an, und ber Mund fleht ſicherlich zu ihrem Ber- 
fiibrer, fie in diefer Lage nicht gu verlaffen. Außerdem ift ihre Gefinnung 
ſehr lohal, denn unter ben Balladen, die fie verfauft, befindet fic) auch bas 
God save the king, (bier God save our noble king) jenes berühmte Golfs- 
lied, welches, damals noch gänzlich neu, bet bem bier bargefteliten Ausmarſch 
ber Garde von der Armee jum erftenmal gefpielt und bald darauf allge- 
mein befannt wurbe.* Ferner ragt aus ihrem Rorbe bas Bildniß des Herzogs 
von Cumberland, des Befehlshabers der finigliden Cruppen, hervor. — In 
durchaus verfdiedener Weife wird ber junge Grenadier an feiner linfen Seite 
behanbdelt. Gin Weib in aller Haplicfeit, welche Wuth und Ciferfucht- einem 
ohnedem nicht ſchönen Gefidte ertheilen, ihrem Stande nad eine Herum⸗ 
trigerin von politifden Zeitungen, verbindet mit den Schrecken, welche bie 
Züge des Antliges und die Geldufigteit ber Zunge bem treulofen Geliebten 
vielleicht einflifen, eine noc fühlbarere Methode, fich bemerfbar zu machen. 
Ihre Hand ſchwingt eine Papierrolle, um das geduldige Gefidt bes Grenadiers 
gu bearbeiten. Diefe führt den Titel: Erinnerer (Remembrancer), und gibt 
hiedurd eine dreifacde Andeutung. Die Rolle ruft bem jungen Manne einen 
Umftand in's Gedächtniß guriid, den er fehr gern vergeffen möchte; bas Wort 
bezeichnet obnedem in verbliimter Sprache eine Züchtigung durch Prügel, und 
endlich wird die politijde Partei des Frauenzimmers dadurd bezeichnet. Der 
Remembrancer war nämlich eine Wochenzeitung, welde von ben dbamaligen 
Gacobiten, um ihre im Grunbe abfolutiftijde Partei bei dem großen Haufen 
popular gu machen, in derfelben Weife gefchrieben wurde, wie unter Louis Philipp 


* Die Melodie foll aus den Zeiten Sacobé Il. flammen. Gie ward jedoch erft bei 
Gelegenheit der Rebellion von 1745 auf bas Haus Hannover angewandt und dadurd 
aligemein befannt. Aus dieſer Zeit ſtammt auc der befannte Fert, damalé gewopnlid 
God save great George our king. 
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in- Frankreich bie Gazette de France von ben Legitimiften. Demokratiſche 
@rundfige wurden in jeder Nummer gepredigt und mit heftigen Angriffen 
auf bie Regierung verbunden. Der vollftindige Titel hieß: Der Erinnerer 
ober ein widhentlider Schlag in bas Gefidt fiir bas WMinifterium (The 
Remembrancer or a weekly Slap on the Face for the Ministery). — Diefelbe 
Partei wird auch von einer andern Zeitung, die fie feilbietet, durch das 
Tageblatt ber Gacobiten (The Jacobite’s Journal), ferner auc) durch das 
Kreuz angedentet, welches fie als Ratholifin wie eine Kreuzſpinne auf bem 
Ridden trigt. — Bei Allem bem fcheint es natiirlich, daß eine vierte Perfon 
in König Georg’s Uniform, ein Sergeant von rauberen Gitten, wie der 
Grenadier , jene Keiferin mit Stößen feiner Hellebarde gum Schweigen bringt. 

Rechts vom Grenadier theilt ein Trommler in fo fern deſſen Schidfal, 
dag ibn bie Arme ber Liebe ebenfalls zurüchhalten wollen. Cin Weib und 
ein Knabe haben ibn bei ber Uniform gepadt, und unterftiigen died Mandver 
burch Thrdnen und Geheul. Der Trommler, in deffen Geſicht Gottlofigfeit mit 
Reigung yu unhöflichen Späßen gepaart erfdeint, rührt bas Inſtrument feiner 
Profeffion , um bas zärtliche Lebewohl feiner Familie in einem Wirbel gu erſticken. 
Ju dieſem Concert unterftiigt ifn alé Ramerad ein Pfeifer des Regiments, eine 
Figur, die der Riinftler portraitirt hat, und bie ihm fo ſehr gefiel, daß er fie 
aud im zweiten Blatte von „Frankreich und England« anbradte. 

Hinter der Geliebten des Trommlers hat fic) ein Soldat bei Seite ge- 
ftelit, um cin natiirliches Bedürfniß yu befriedigen. Sein durch Körperſchmerz 
verzogenes Geſicht gibt geniigende Undeutung iiber bie Krankheit, deren Wirkung 
er im Wugenblide empfindct. Nod deutlicher wird diefelbe dadurch ausgefprochen, 
bag ber Rranfe feinen Blick auf einen Anſchlag des Dokter Rod hinwendet, 
beffen Praxis bereits auf dem Blatte „der Morgenu von Lichtenberg erläutert 
wurde. Gin Frauenjimmer, welches am Fenfter ber Baumfdule dem Abe 
marfd ber Truppen zuſchaut, fann es hiebei nicht unterlafjen, burch die 
fhambaft erhobenen Finger auf jenen Solbaten hinzuſchielen. 

Bwifdhen der Gruppe des Grenadiers und bes Trommlers erblidt man 
eine anbere, welche fic) mit ber Politif bes Tages beſchäftigt. Sie befteht 
aus einem Gdotten und einem Franjofen. Erfterer ift an der Phyfiognomie 
yur Geniige fennbar, feine Nationalitdt wird aber auf bem Originalgemilde 
nod) deutlicher bejeichnet, weil ifn ber Riinftler mit einer Wefte von Tartan 
(gewiirfeltem Zeuge) dort beffeidet hat. Er ift offenbar ein Gacobit und In⸗ 
dependent, b. h. ein Feind ber engliſch- ſchottiſchen Union, welder bon der 
Lanbung bes Pratendenten fiir Sdottland glückliche Zeiten erwartet, indem 
burch die Wiederberftellung bes alten, übrigens febr — und cor⸗ 

Hogarth’s geichnungen. 
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rumpirten, Barlamentes von Schottland die -golbene Zeit ‘von Nordbritannien 
in derfelben Urt wieder beginnen wird, wie O'Connell auf ähnliche Weife 
burd Aufhebung ber iriſchen Union in unferer Zeit der Schweſterinſel Glad 
und Wobhlfahrt su verheifen fuchte. Der Schotte hat durch ungeitige Erflirung 
feiner Grundfiige fich einige Bewlen bereits erworben; im Mugenblide ijt er 
aber hod) erfreut, denn ein Franjofe, wahrſcheinlich ein Spion, madt ihm 
nad einem fo eben erhaltenen Briefe erfreulidhe Mittheilungen, vielleicht iiber 
bie Landung eines franzöſiſchen Heeres von 10,000 Mann, welches von der 
Regierung Ludwigs XV. dem Prinzen Karl Eduard verfprocjen war, das 
fih jedoch auf die elende Verftdrfung von wenigen Compagnieen beſchränkte. — 
Dicht hinter bem Schotten fieht man das Geficht eines Solbatenfindes ; letzteres 
wird von der Diutter auf bem Rücken getragen, die fich entſchloſſen hat, 
ihren Mann, oder ihren Geliebten anf dem Felbguge gu begleiten. 

Seitwarts von ber Gruppe bes Grenadiers mit feinen zwei Geliebten 
findet fic) aller Unfug, der fic bet ciner geworbenen Truppe, die fiir den 
Augenblick ohne Aufſicht bleibt, während eines Marſches ermwarten (apt, auf 
weldem fie fobald nicht wieder in das verlaſſene Quartier zurückkehren wird. 
Cin Officier küßt anf etwas zudringliche Weife ein Milchmadden, welche, 
nad der Richtung ihres ſichtbaren Auges yu fcliefen, mit dem Spaß nicht 
durchaus unjufrieden ijt. Während die eine Manſchette des Officiers im Folge 
biefer Beriihrung zerzaußt wird, beniigt cin Soldat die augenblickliche Un 
aufmertfamfeit bes ſchönen Kindes und fiilit feinen Hut mit dem Shall 
des einen Gimers, ein Verfahren, welches cin Schornfteinfegerjunge mit Woh’ 
gefallen bemerft, indem er zugleich feine cigene Miike hinhalt , damit auch dieſe 
nachträglich in derfelben Weife wie bei dem Soldaten gefiillt werde. Wed 
ein Paftetenverfiufer findet ciniges Verguiigen an diefem Diebftahl, worauf iba 
ein Goldat aufmerffam macht. Bei der Schadenfreude entgeht ihm jerod 
ber Umftand, dak ihm unterbdeffen feine eigene Waare don dem falſchen 
Freunde geftohlen wird, der ihm vertraulich den genannten Unfug zeigt. 

Un ver duferften Seite des Blattes ijt ein Soldat durch die Gerwalt 
bes Branntweins yu Boden geworfen. Dieſer Garbdift wird wahrſcheinlich 
feinen Rauſch mit der neunſchwänzigen Rake bezahlen müſſen, denn er bat 
ein Uniformſtück, die Ramafde bes cinen Beines, bereits verloren, und wird 
aud) bie bed anbdern ſchwerlich aufbewahren finnen. Außerdem rubt er yur 
Hilfte in einer Pfütze, mit welcher die vorſchriftsmäßige Reinlichleit der Uni- 
form alé unvertriglich erſcheint. Für's erſte bleibt € jedod) guter Dinge. 
Gin Kamerad will ihm sur Milderung feines Rauſches aus der Feldflafde 
einen Zrunf Wafer reichen, allen der erfahrene Veteran weist dies Gegens 
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mittel verdchtlic) zurück, und wendet fich an feine Fran, die ibm, mit dem 
Zuftande bes Uchels beffer befannt, als wirffamere Mericin ein Glas 
Branntwein einſchenkt. Der Charafter biefer liebenswiirdigen Familie wire 
yur Geniige burd den Umftand angedeutet, daß ein Rind, welches die Frau 
auf bem Riiden tragt, mit befonderer Gier feine Hande nad dem Brannt- 
wein audsfiredt; bas Geftcht diefes Heinen Geſchöpfes offenbart ohnedem, dag 
ber Genuß bes englifden Wachholders ihm durchaus nichts Neues ijt. 

Hinter ber Pfütze erblict man zwei Hühnchen, und gwar, wie es ſcheint, 
voll Ungft. Hieriiber fagt ein gleichgeitiger, anonymer Erklärer Hogarth’s, * 
einer ber beften bei diefem Blatte: Eine Abgeſchmacktheit bes Künſtlers ijt 
in diefem Punkte von einem grofen Kritifer und Kunjtfenner kürzlich entoedt 
worben. Derfelbe bemerkt: Reine größere Abgeſchmacktheit läßt fid) ausfindig 
machen, als bie Anwefenheit von zwei Küchlein in ber Nahe eines folchen 
Gebdringes. Außerdem find bie Köpfe derſelben anf eine Gegend hingeridtet, 
bie fie nach ihrer Natur am allermeiften vermeiden miiffen. Kurzum, Hogarth 
hat hier Mangel an Naturfenntnif erwiefen u. ſ. w. — Wie grog mug die 
Ueberrafdung dieſes Kritifers gemejen fein, alé Andere fiir ihn die Entdeckung 
madten, befagte Hühnchen fuchten ihre Mtutter, die Henne, welche in der 
Patrontafde eines Soldaten ſtecke.⸗ Wie man fieht, ragt auch aus legterer 
ein Flügel und ein Fuß hervor. 

Neben dem Paftetenverfiujer wird ein Fa Branntwein durch vas Gee 
dringe getragen. Das Getrank wird jedod feine Beſtimmung nicht erreichen, 
dent ein Soldat, der einen Bohrer quer im Munde hilt, wird den Trager 
um feine aft erleichtern. Er hat bas Faß bereits angebohrt, um vorerſt feine 
Feldflaſche gu fiillen; nachträglich wird das Getranf natiirlich verſchüttet werden. 
— Seitwirts von ihm fehreitet das Bild der betrunfenen Lovalitat einber, 
ſchwingt bas Bajonet in der Hand, und gelobt Vernidtung allen Rebellen. — 
Weiter hinten erblidt man den fdon erwabnten Officier, welder mit feiner 
Uniform und feiner Wichtigfeit gu viel gu thun hat, um dem mannigfacen 
Unfug gu fteuern, der fogar noch etwas weiter hinten, beinahe vor feinen 
Augen, vorgeht. Dort wird nämlich Wäſche getrodnet. Ein Soldat erlaubt 
fih gegen bad Dienftmadden, welches damit befdajtigt ift, einige vertraulice 
Freiheiten, und wird bafiir mit ben Nägeln im Geficht gezeichnet. Unterdeß 
beniigt ein Ramerad bes voriibergehenden Liebhabers die augenblidlidhe Rer- 
ftreuung bes Mädchens, und zieht einige Wafche vow ber Leine herunter, um 
biefelbe fiir ben eigenen Gebraud gu verwenden. 

Das Wirthshaus gum Rinigshaupte ift fiir den Augenblick ausſchließlich 

* Sn ber Monatefthrift The Student vol. Il. pag. 162. 
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bon weibliden Bewohnern in Befdlag genommen, deren Treiben durd die 
zwei Ragen auf bem Dache ſchon geniigend bezeichnet wire, wenn aud anders 
weitige Andeutungen hieriiber nicht einige Wufflarung giben. Die Bewohnerinnen 
nach ben Stodwerfen in ihrem Range vertheilt, fo daß fie im bem letztern 
gewiffermafen alé übereinander gepadt erfdjeinen, betrachten ben Ausmarſch, 
ber ihnen mance Kundſchaft entzieht, mit Zärtlichkeit, Gleichgültigleit oder 
Verdrug. Cinige treiben auch andere Beſchäftigungen nebenbei. Im gweiten 
Sto reicht eine Bewohnerin ihrer Freundin ein Glas Branntwein jum 
anbdern Fenſter hinüber, vielleicht als ein Mittel gegen Nummer jeder Ut. 
Im Parterre erblidt man die Auffeherin diefer Schönen, welche in frommer 
Uttitude um Sieg fiir die Waffen König Georgs fleht. Neben ihr erſcheint 
eine ergiirnte Dame, welde mit Veractung einen auf der Hellebarde empor⸗ 
gehobenen Grief zurückweist. Wahrſcheinlich hat ber Verfaſſer deffelben bie 
Bejzahlung bei einer fiirglichen Gelegenheit vergeffen. — Unter der Aufſeherin 
zeigt fic) jedoch ein Bug ber Gutmiithigheit. Eines jener Madchen wirft einem 
Kriippel unten einen Schilling ju, den derfelbe im emporgehobenen Hute 
auffingt. Dict baneben hat fic) eine Orangen-Verkäuferin vorfichtiger Weife 
aus Rückſicht für ihre Waare, wenn aud nicht fiir ihre Perfon, aus dem 
Gedränge bes Marſches in Sicherheit gebradt, und ſcheint ben Augenblick 
abwarten gu wollen, wo bas Felb von ben Helden ber Garde gereinigt ijt. — 
Unter bem Wirthshausſchilde trinkt ein Reiter auf die Gefundheit Georgs IL; 
wahrſcheinlich ift dies ein Pachter, ben Hogarth vielleidht angebradt bat, 
um die Stimmung der eigentlichen Boltsmaffe bei diejer Gelegenheit hinſicht⸗ 
lich des Jacobiten-Aufſtandes gu bezeichnen. 

Hinter ber Gruppe ber Grenadiers bemerft man noc einige Zuthaten, welde 
zum Ausmarſch eines Regimentes erforderlich find; die Bataillonsfahue und den 
Bagagewagen, worauf zwei rauchende Marfetenderinnen und eine Unterofficters 
frau mit einem Kinde an der Bruft und einem größeren Knaben gu ihren Fifer. 

Hätte ber Künſtler ein englifches Pöbelgedränge ohne Schlägerei darges 
ftellt, fo wire bas Bild nicht gang vollftindig. Somit erbeben fic) unter 
bem Wirthshaufe gum Königskopfe mehrere Stabe zum Gefedht, dicht Hinter 
ber Orangen+ Verkiuferin, welde fich um diefes Intermezzo beim Ausmarſch 
durchaus nicht kümmert. Die Anordnung des Blattes erlaubt, auf diefer Seite 
feine deutlichere Darſtellung; auf ver andern bleibt ein geniigender Raum, 
im Winkel, hinter der Baumfdule und bem Bierhaufe gu Adam und Eva, 
weil ber Marfa fic) gum Durchgange yur Heerſtraße hindrangt. — Zwei 
Dilettanten im Boxen find zufällig gufammengetroffen; beide find jedoch in 
ber Kunſt erfabren, wie man aus der Stellung bemerft; beide mögen aud 
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an die Runftiibung ſchon lange gewöhnt fein, benn fie haben fic) aus Helben- 
muth den Stopf gefdoren, damit felbft nicht einmal die Haare bem Schädel 
Sug bieten. Natiirli Hat fich ein Kreis von Zufcauern (a ring) um 
bie beiben Rlopffechter gebildet. Die eine Seite deffelben fehrt ben Befchauern 
biefes Blattes natiirlich ben Riiden ju, auf der andern find mehrere Perfonen 
in bie Augen fallend. Unter tem Schilde zeigt ein Schuhmacher die grafte 
Theilnahme nicht allein burd bie Geſichtszüge, fondern auch durch die regel- 
recht geballten Fäuſte. Die Frau eines ber Kampfenden will voll Angft fir 
bie Glieder ihres Mannes die bemfelben zugedachten Schläge auffangen, oder 
bie Kämpfenden trennen, wird jedoch), und gwar nad) allem Recht, burd 
einen der Zuſchauer mit Gerwalt zurückgehalten. Cine dritte Perfon fteht hinter 
einem ber Kämpfer und führt unwwillfiirlich bie Stipe des Letzteren ebenfalls 
aué. Gin Bierter hat in ber Aufregung ben Sto erhoben, ein Fiinfter gibt 
einen noch deutlicheren Beweis feiner Vorliebe fiir dergleichen Schaufpiele. 
Ob er gleich eine ſchwere und briidende Laft auf dem Riiden tragt, fann er 
es bennod nicht unterlaffen, ftehen gu bleiben und zuzuſchauen, bis ber Kampf 
voriiber ift. Endlich ift unter ber Gruppe ein Mitglied bes Oberhaufes, Lord 
Wlbermale Bertie, gu erfennen, derfelbe, welcher auf dem Hahnengefecht als 
zur Halfte blind dargeftellt wurde. Hier ift er jünger und noch zur Geniige 
febend. Er hat biefelbe Freude an dergleiden Sports, wie auf jenem Blatte. — 
Die Inſchrift: Tottenham court. Nursery erhilt durch die genannte Scene eine 
MNebenbedeutung. Hier ift alfo nicht allein eine Baumſchule, fondern gugleich eine 
Academie (Pflangfdule) fiir den brittiſchen Fauftfampf ju finden. Wuch fagt Sree 
land, an jener Stelle habe gu Hegarth’s Zeiten eine fogenannte Box-Bude (bruis- 
ing Booth) geftanden, die fpater auf Befehl ber Regierung entfernt worden fei. 

Das Original - Gemilde befindet fic) gegenwartig in bem von Capitan 
Coram gegriinbdeten Findelhaufe, weldhem der Künſtler auf mannigfache Weife 
fic) woblthatig erwies, und wird von ben Gouverneuren diefer Anſtalt vere 
wabrt. Hogarth war anfangs Willens, fein Bild an Georg Ul. gu verfaufen; 
biefer König ärgerte fich jedoch iiber ben Spott hinſichtlich feiner Truppen, 
welder gur Geniige der allgemeinen Meinung entfpridt, bie ber gewöhnliche 
Englinder über bie Armee gu hegen pflegt. Das Gemälde, wurde bem Künſtler 
guriidgefandt, welder darauf den Ubbruc bem Könige von Preußen (Prusia, 
wie Hogarth ſchrieb) dedicirte, und bas Originalbild ausfpielen lief. Den 
Subjcribenten auf die Abdrücke wurden Loofe von bret Schillingen, bie mit 
bem Gubferiptionsbillet gugleic verfauft wurden, angeboten. Der Künſtler 
fegte 1843 berfelben ab, bebielt aber noch 467, die er dem genannten Findel—⸗ 


hauſe ſchenkte. Bei ber Ausfpielung wurde bas Bild von legterem gewonnen. 
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Die Wahl. 


(The Election.) 





Ginleitung. 


Cine beftrittene Wahl (a contested election), befonders in Grafſchaften, 
wo eine grépere Maffe von Stimmberechtigten aus den niederen Vollsclaſſen 
an ber Grnennung der Parlamentéglieder Antheil nimmt, war befanntlid 
bié auf die neuefte Zeit neben ber Gelegenheit sur Ausübung politifder Rechte 
fir John Bull auch ein Anlaß gu Feftlichfeiten, Larm und Unfug, und gue 
glei gu dem unmoralifden Cinflug der höheren Elaffen durch Beftedung. 
Ru Hogarth’s Zeiten war jene Beftechung, durch Sir Robert Walpole und 
bie Whigs juerft ſyſtematiſch ausgeübt, noch bei weitem fcandaldfer als {pater 
betrieben worden; fo blieb e& während ber gweiten Hälfte bes vergangenen 
Gabrhunbderts und bis auf unfere Tage, wo bas theilweife Uebergewicht der 
Mittelclafjen jenen Scandal wenigftens verminderte, und wo endlich eine 
Verinderung in ber VollSreprafentation ftattgefunden hat, welde ben Erfolg 
burd Beftechung häufig burchaus nuglos machen wiirde. Damals wurde 
nimlich der Befig einer Parlamentsftelle oft genug alé bloke Handelsfpeculation 
betradjtet , indem ber Gemablte fid) um die politifhe Meinung der Committenten 
nit fehr yu befiimmern brauchte und feine Stimme an die Regierung fiir 
tine Geldfumme, eine Sinefur, ein Umt oder cine Licferung * verfaufte, und 
alsdann von einem verfaulten Fleden fic wieder wählen laffen fonnte, 
tin Verfahren, welches um fo feichter war, ba der Minifter Walpole cine 
ſolche Beſtechung der Parlantentsglieder förmlich jum Regierungsfpftem er- 
hoben hatte. Auch die vorliegenden Blatter Hogarth’s geben hievon Andeutungen. 

Wie in ber Biographie bes Kiinftlers bereits erwahnt wurde, find die 
vorliegenden Blitter yu verfdiedenen Zeiten ausgegeben worden. 1755, 1757 
und 1758. Gin Jahr vor ber Herausgabe bes erften Blattes hatte eine all- 
gemeine Wahl nach Auflöſung bes Parlamentes ftattgefunden, und es ift 


* Erft in den adtyiger Jahren wurden Lieferanten oder Theilnehmer an Lieferungen 
ausgeſchloſſen.. 
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fomit unzweifelhaft, daß ber Riinftler biefelbe bet diefen feinen Compofitionen 
im Wuge hatte. Auch erfennt man einige Anfpielungen auf die damaligen 
Verhaltniffe, befonders auf die des Minifters, Herjogs von Newcaſtle. Die 
Parteien befanden fic) aber während jener Periode in befonderer Stellung, 
welche fic) mit dem Friiheren ober Späteren nicht vergleichen (aft. Bei der 
Wahl von 1754 hatte nämlich feine eigentliche Oppofition über Parteigrundfage, 
fondern hauptſächlich nur in Hinſicht der Perfonen und der auswärtigen 
Politif ftattgefunden. Die alten Jacobiten waren burch die Ereigniffe von 
1719 bi8 1745 gänzlich niedergeworfen, und batten noch feine Stellung 
eingenommen , welde ifnen bei ben beftehenden Verhaltniffen eine neue Wirk- 
famfeit als Hochtories übertrug. Die Torhpartei, welche dem Haufe Hannover 
fich anſchloß, wurde volffemmen verachtet. Ale Manner von Talent, die ju 
ibe gehört Hatten, waren abgefalflen, und man bemerfte fiir ben Angenblid 
fein Shmptom ihres Fortbeftehens. Jeder Staatsmann von Talent fudte 
ein Amt zu erlangen, und nannte fich einen Whig. Allein diefer Anſchein all⸗ 
gemeiner Gintracht war nur täuſchend. Die ganze Whigpartei war uneins durch 
bie verfdiedenen Elemente ihrer Zufammenfesung, um fo mebr, da fein gefähr⸗ 
licher Feind im Innern fich vorfand, der ihr Uebergewicht bedrohte und fie deh 
halb jum Zufammenbhalten nöthigte. Die Einen waren über das durch Walpole 
allgemein geworbene Beftechungs{yftem und iiber die bamit zuſammenhängende 
Verderbniß erbittert; die Undern, mit der Fithrung ber auswärtigen Wngelegen- 
heiten unzufrieden, indem die Bremierminifter aus traditioneller Friedensliebe 
ibrer Partei fich manche Unbill gefallen liefen, und im Fall endlich das Schwert 
Englands in die Wagfdale geworfen wiirde, burch die Wahl unfähiger Admirale 
und Heerfiihrer, die nach Partei-Rückſichten gefchah, glänzende Erfolge ver 
binberten; endlich aber war bie Partei ber Whigs im Parlamente und felbftin 
ber Regierung burch bittere perſönliche Feindfdaft und Ciferfucht, fo wie dard 
baé Befireben zerriſſen, womit Ciner den Undern aus dem Amte gu werdrangen 
fuchte. Der Premierminifter, Herzog ven Newcaſtle, ſchwach, furchtſam, eifer- 
fiichtig, unzuverläſſig und unfabig, welder fich durch bie Menge Parlamentéfige, 
bie er nach bem alten Syſteme vergeben fonnte, fowie durch Gewandtheit) in 
Qntriguen einen iiberwiegenden Einfluß ficherte, wurde von anderen Whigs 
verabſcheut und verachtet, vor Ullen aber von feinen Collegen im Minifterium, 
und von [einem in höherem Grade, wie von Henry Fox, Dem damaligen 
Kriegsminifier und dem Vater des-beriihmten Charles Fex, einem Manne von 
Ehrgeiz und itberfegenem Talent. Diefer ſuchte dem Herzog von Newcaſile 
immerwibrende Chifanen im Parlamente und auperhalb deffelben gu machen, 
ein Verfahren, welded alle Whigs nachahmten, die von bem Herzog nicht per- 
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fanlic) abbingen, und welthes um fo (eithter wurde, ba berfelbe bei feiner 
Stellung fich ebenfo ſcheute, Manner von Cinflug irgendwie ju verlegen, wie 
fie anbererfeité zu heben und zu unterftiigen. Die fernere Darftellung der damaligen 
politiſchen Verhaltniffe und Parteifimpfe gehört nicht hieher ; das Angeführte war 
jedoch gum Verſtändniß des Ganjen nothwendig. Hinſichtlich des erſteren Punktes 
barf man bie bier dargeftellte Waht von 1754 weber mit ben friiheren (unter 
ber Königin Anna, unter Georg 1.) noch auch mit ten fpateren unter Georg III. 
imd IV., am allerwenigften aber mit benjenigen vergleichen, welche nad 1830 
ftattgefunden haben ; iiberhaupt wiirden die vorliegenden Compofitionen Hogarth’s 
felbft ben gréferen Kennern englifcer Verhältniſſe in Deutſchland, welde an die 
ſcharfen Partei- Unterfcheidungen der jegigen Zeit, und überhaupt der Periode 
feit Georgs des II]. Regierungsantritt gewöhnt find, ohne jene Darlegung der Zeit- 
amftinde zum Theil unverſtändlich bleiben, weil eben die Merfmale jener Partei— 
ſcheidung, welche fogleich in bie Augen fallen, auf Hogarth’s Blattern feblen. 
Trusler, ter befanntlich Ucberlieferungen ven Hogarth aufbewabrt hat, fagt in 
feinem Commentar: der Candidat auf dem Wahlſchmauſe fei ein Tory unter der 
Bhigfabne. Uus ven obenerwahnten Umſtänden ließe fich dies leicht erflaren. 
De Oppofitions-Candidat fann aber auch ein wirklicher Whig fein, der 
mr ben Miniſtern fic) widerfegen will, — Kurzum, die von Hogarth darge- 
fiellte Wahl ift von anderer Art, wie die gegenwirtigen, und es fliegen fid 
auf dieſelbe, wie auf fo viele andere Wahlen jener Reiten, die Worte Byron’s 
aus Don Juan XVI., Stange 70, anwenden, wovon iibrigens bie legten Verſe 
nicht mit berfelben Scharfe, wie im Engliſchen, wiedergegeben werden können: 


Yord Henry kümmert fid um Wahlen viel; 

Gr wühlt in faulen Fleden* wie die Ratte. 

Dod war vie Graffhaftéwahl ein theures Spiel, 
Weil aud cin Sdhotte, Graf von Mitgifthatte, 
Dort gar nist war bei allen Wählern kühl. 

Sein Sohn, der ehrenwerthe Wurfzuſtatte, 

War von der anderen Partei, das heißt 

Sn fo fern, daß er alé Rival fih weist. 


Lord Henry was a great electioneerer 

Burrowing for boroughs like a rat or rabbit: 

But county contests, cost him rather dearer 
Because the neighbouring Scotch Earl of Giftgabbdit 
Had English influence in the selfsame sphere here. 
His son the honourable Dick Digedrabbit. 


“ Den Ramen dex faulen Fleden braudt man in Deutſchland nicht gu erflaren, wo ſich wobl 
Seder nod det Reform von 1830 bit 1632 crinnert. 
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Was member of the ,other interest“; meaning 
The selfsame interest of a different leaning. 


So möchte e8 auch hier bei Hogarth hergehen; es fommt nämlich anf 
bem erften und legten Blatte der beriifmte Boroughmonger (Kramer mit 
Parlamentéfigen) unb Premierminifter nach Walpole, H. Pelham, Hergog von 
Neweaftle, vor, welder durch gefdicten Unfauf von verfaulten Fleden feinem 
Haufe die politiſche Wichtigleit erlangte, die fein Nachlomme, der Hodhtory 
ber breifiiger und vierjiger Sabre, wenigftens bis 1832 badurd noc beſaß, 
weßhalb fic) berfelbe auch fehr beftig ber Parlamentéreform wiberfeste. 
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Die Wahl 


(The Election.) 





. Erſtes Blatt. 
Der Wahlſchmaus. 
(An election entertainment.) 


Bekanntlich fann John Bull ohne hershaftes Mittageffen (hearty dinner) 
fein Geſchäft von irgend einer Wichtigkeit beginnen, und dieſes durfte bei 
tiner Wahl fomit aud nicht feblen, bis eine Parlamentéatte, gewöhnlich 
umter bem Namen the treating act befannt, eine Bewirthung folder Art 
unterfagte. Gin Mahl wie diefes wenigftens war ſpäter nicht mehr aligemein, 
obglei man bas Gefeg auf verſchiedene Weife umging, und befonders da- 
bur, daß ber Ganbibat fiir bie Tage ber Wahl ein Wirthehaus miethete, 
und jedem Einlehrenden freie Beche bieten ließ, wo ſich ein Theil bes hier 
dargeſtellten Unfugs dffentlich wiederholen fonnte. 

Die Wahl wird in einer Landftadt gebalten, wo die Graffdaft zwei 
Reprifentanten ernennt, denn auf bem legten Blatte, wo ber Triumph der 
Sieger dargeftellt ift, fommt neben bem auf den Sdhultern emporgehobenen 
Parlamentegliede nod ber Schatten eines gweiten gum BVorfdein, dem diefelbe 
Ehre widerfubr. Die hier verfammelte Partei ift gegen den Hof gerichtet. 
Man fieht dies aus dem zerſchlagenen Bildniß bes Königs an ber Wand und 
aus einigen anbern Undeutungen. An ber Wand befindet fich ferner ein Wappen 
mit drei Guineen im Felde und mit einem weit aufgeriffenen Munde anftatt 
des Helmſchmucks, nebft ber Devife: Sprechen und Haber (speak and have); 
alfo viel Geſchrel und viel Gelb find bie Bedingungen, unter welchen ber Can- 
bibat gum Gefeggeber erhdht wird. Gin anderes Gemälde an ber Wand erflart 
Ridhols fiir bas Bild des Fledens, wo dte Wahl gehalten wird, weil die hier 
dargeſtellte brennende Rirche einige Uehnlichfeit mit ber ruinirten auf bem 
dritten Blatte zeigt. 
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Natürlich hat ver Candidat der Partet ben Ehrenfig eingenommen 
(taken the chair). Gr ift cin vollfommener Stuger jener Zeiten, wie man 
aus der zierlich gelegten Hand, dem glatten und ariſtokratiſch gleichgiiltigen 
Geficht und aus bem modifchen Kleid erfennt. Ireland fieht mit Recht in 
biefer Figur bie Schule Lord Chefterfield’s, des Staatsmannes jener Reiten, 
welder in feinen Briefen an feinen Sohn bas Mujter des Gentleman 
barftellte. Man fieht es bem Candidaten an, daß er gleid nach der Wahl 
allen Schmutz abgeftreift haben wird, welder während derfelben durd Bee 
rührung mit bem Pöbel an ihm hängen blieb. Der arme Mann! Für den 
Uugenbli€ mug er Manches leiden, denn bei der Wahl tft e& nicht gu ver 
meiden, daß der vollfommenjte Exclufive mit der ſchweiniſchen Menge 
(swinish multitude) in Geriihrung fommt. Mupte doch felbjt die ſchöne Her: 
jogin von Devonfhire, dic bei einer Wahl von Weftminfter fiir Charles Foy 
Stimmen fammelte, einen Grobſchmied fiiffen, der unter feiner andern Be 
bingung dem beriihmten Redner und Staatsmann feine Stimme geben wollte. 
Hier mug ber Canbdidat in derfelben Art ein altes zahnloſes Weih lüſſen; 
ein Wahler bringt bie Köpfe beider zuſammen und ſammelt ohnedem feurigt 
Kohlen auf feinem Haupte, denn ev überſchüttet die Perrücke des Herrn mil 
feuriger Aſche aus feiner Tabaképjeife. Cin kleines Madchen, ohne Zweiſe 
bie Tochter eines Wählers, zieht ihm ferner ohne Umftinde einen MRingimil - 
einem Gbelfteine vom Finger. Bei Allem dem geigt der Gandidat eine ber 
wunderungéwiirdige Rube; die hinter ihm figende Figur macht dagegem bel 
ber Geriihrung mit bem Pöbel ein etwas anges Geſicht. Dieſe ifrwffendar 
ein bereits befanntes Barlamentéglied, mit dem ominöſen Namen Sir Gomodith 
Taxem, der fich mit derſelben Pricifion nicht in's Deutſche überſetzen laͤßt. 
Der Herr iſt offenbar der Unterſtützer des Candidaten, und hat ſeinen ehren⸗ 
werthen Freund« in einer langen und ſchönen Rede als Parlamenteglied 
vorgeſchlagen. Für den Augenblick hat er eine Bittſchrift von einem Barbier 
aunebmen müſſen, ber ifm den Qubalt mit einem allen Gnglanbern ver⸗ 
haßten Manöver eindringlich macht, indem er ihm nämlich auf die Schultern 
klopft, wobei er zugleich das cine Auge des Geſetzgebers mit der Tabals⸗ 
pfeife beräuchert. Gin Schuhflicker nimmt ſich eine ähnliche Freiheit er: briidt 
bem Herrn die Hand und fimmt mit feinem Glafe herbei, um mit ihm zu 
trinten. Un Getranf ijt natiirlich fein Mangel. Im Vordergrande wird vow 
einem Ruaben Punſch bereitet, und zwar in einem Zuber y. welcher im ge 
wibnliden Leben gur Miſchung von Futter fiir das Vieh beſtimmt iſt (mash- 
ing tub). Der Punfd iſt ſchon mehreren in den Kopf geftiegen, wie es ſcheint 


* Tax'em, befteuert fie. . 
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aud ber jungen Dame am Fenjter, die fid nach dem gewöhnlichen Aufbruch 
ber Damen bei folcher Gelegenbeit etwas verfpatet hat, und bie offenbar 
mit bem Candidaten in verwandtſchaftlicher Beziehung fteht. Vielleicht ijt fie 
jeine Frau; alsdann ließe ſich das Hirſchgeweih über ber Thüre erflaren, 
denn ein junger Officier dict vor der von Yorbeern umranften Fahne mit 
ber’ Inſchrift: Freiheit und Loyalität (Liberty and Loyalty) ijt offenbar mit 
ihr in Unterhandlungen begriffen, denen fie mit Woblgefallen zuhört. Den 
glücklichen Ausgang anticipirt ein Sohn des Gefeges, dem der Punſch eben⸗ 
fallé in ben Kopf geftiegen ift. Er hebt jubelnd fein Glas iiber dem Haupte 
der jungen Dame empor, vielleicht in freudiger Uusficht auf einen jener 
Proceffe, die man in England mit den Abkürzungen crim. con. (criminal 
conversation) bezeichnet. Vor ihm figt an der Tafel ein fetter und woblge- 
nabrter Pjarrer im bejten Behagen, denn vor ibm fteht nebjt einer Weine 
flaſche auc eine Wildbretfenule, auf die er mit Wohlgefallen hinblidt. Cin 
Wairmebeden hat er ebenfalls in Beſchlag genommen, um ben Leckerbiſſen 
mit defto größerem gout in dem erforderlichen Wärmegrade verzehren ju fonnen. 
Gr ijt jedoch ſchon früher nicht miipig gewefen; wegen der bisherigen Urbeit — 

“Den Rinnbacen trieft ihm der Rablfopf von Schweiz; er hat dephalb 
die ücke abgenommen und trocknet ſein ehrwürdiges Haupt mit dem 
Snupftuche. Hinter ihm ſteht die Tafelmuſil. Der vordere Muſilant iſt ein 
Swhotte, denn ex ſpielt den Dudelſack und nebenbei die fdhottifde Fiedel.* 
Um fegteres nod deutlider gu geben, hat der Riinjtler iiber feinem Haupte 
bie Figur eines alten Weibes hervorragen laſſen, welches die wirfliche Fiedel 
ſpielt und deren grinfendes Geficht das Vergniigen andeutet, womit fie bas 
ganze Schaujpiel von ihrem erhabenen Sige aus betrachtet. Gin dritter Muſilant, 
ber fiir ben Augenblick fein Inſtrument ruben ligt, hat von feinem Nachbar 
ein Glas erhalten; diejer zupft ibn an einem langen und fpigigen Rinn, uns 
eingedent der ähnlichen Geftalt feines eigenen. Der vierte Mufifant, welcher 
mit geniigender Wiirde die Bafgeige fpielt, fcheint ein Deutſcher wegen des 
Phlegna, womit er ausfehliehlich auf fein Inſtrument achtet, und fich um 
alles Uebrige, was er ohnedem ber Hauptſache nach nicht verfteht, durchaus 
nicht befiimmert. 

Um sweiten Tiſch fallt zuerſt eine Gruppe in die Augen, unter welder 
fic ein munterer Cumpan iiber feinen Gichtbriicigen Nachbar luſtig macht. 
Erſterer hat eine Serviette oder ein Schnupftuch um feine Hand gewidelt 
und ftellt damit, nachdem Augen, Nafe und Mund burch Tintenftride au—⸗ 

* Gr tragt ſich. Die ſchottiſche Fiedel (scotch fiddle) ift der populdre Name 
fir cine betannte, durch Unreinlidteit entftandene Rrantheit. 
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gebdentet find, das Geſicht ſeines Nadbars vor, wobei er, wie Truster 
fagt, bas engliſche Vollslied fingt : 
Gin altes Weib in grauem Rode. 
(An old woman clothed in grey). 

Der Titel waltes Weib paft volllommen fiir die unglückliche Figur an feiner 
Seite. Sie ift offenbar ein Baronet cber ein ähnliches Mitglied der Uriftofratie, 
vielleicht gar ein erblicher Gefeggeber, welder bei ſeinem Ulter und bei der Gidt, 
bem anererbten Uebel und bem Monopol des Abels, wie Byron fagt, nicht 
mehr ben Gleichmuth bes Candidaten oder die Geduld des Unterftigers 
jeigen fann. Die Gefellfchaft ift ihm im höchſten Grade guwider , gugleich aber 
fürchtet er fich vor ber Gegenpartei, die auf ben Stragen und fogar im Haufe felbjt 
feinen unbedeutenden Lärm macht. Gener muntere Geift (droll genius), welder 
durch fein Mandver bas Lachen ber in ber Nahe Sigenden erregt, ift übrigens 
ein Irländer, und gwar ein Sir John Parnell, ein damals berühmter Sach- 
walter und Paddy's politifder und populdrer Bertreter gu einer Zeit, wo 
Irland in Folge der Rebellion nad 1689 fein felbftftindiges Parlament und 
allein bie Preſſe fo wie das Gericht als Vertheidigungsmittel befag. Daf 
Sir John Parnell fic hier, bet ber Oppofitionspartet gegen den Hof befindet, 
hat feinen guten Grund, denn bie damalige Whig- Regierung ijt mit Irland 
ebenfo umgegangen, wie bie fpateren Tories in den ſchlimmſten Zeiten. Dan 
benfe nur an Walpole’s fcandalife Maßregeln, worunter auch eine Urt von 
Falſchmünzerei begriffen war, die ein beriihmter Sohn von Grin, der De 
thant Swift, durch bie Kraft feiner fcharfen Feber vereitelte. — Neben der 
Gicht bes verdrießlichen Herrn ift noch ein ſchlimmeres Uebel an einem Alder- 
man 3u ſchauen, nämlich der Tob. Der ehrenwerthe Alderman, deſſen Leibes- 
umfang feinem Berufe geniigende Ehre madt, ift am Uebermak genoffener 
Uuftern geftorben. Gu ver Hand Halt er nod) bie Gabel, worauf eine legte 
Wufter geſpießt ift, frampfhaft wmflammert. Der Lebenshauch ijt fir immer 
entflohen ; vergeblich hat ein Chirurg durch Aderlaß benfelben wieder gu wecken 
geſucht, ba bies Nichts Hhilft, wiſcht er ihm mit allem Gleichmuth der Kunſt 
ben Todesſchweiß von ber Stirne, und halt dabei, ber größeren Bequemlichfeit 
halber, bie Lanjette im Munbe. — Hinter biejer Scene treibt die Verfihrung 
bes Verfucers ihr Spiel. Cin methodiſtiſcher Schneider und Freeholder 
(Stimmberedhtigter auf den Graffdhaftswabhlen), offenbar von ber Gegen- 
parte’, ift vielleicht burch Lift mit feiner Familie in dieſe Verfammlung ge- 
fodt worden. Gin Agent bes Candidaten bietet ifm fiir feine Stimme eine 
Handvoll Guineen; ber arme Mann wird aber widerftehen, wenn nämlich 
feine frau ign nicht verfithrt, die ihm wegen feiner Gewiffenbajtigteit die 
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geballte Fauft unter bas Minn Halt und mit ber anbdern Hand auf feinen 
Knaben jeigt, ber ben Vater an feine zerriſſenen Schuhe erinnert. 

Fände fic feine Schlagerei auf diefem Blatte, fo waren die bei einer Wahl 
gewöhnlichen Scenen nicht vollftindig dargeſtellt. Somit wird von beiden 
Parteien ein Gefecht ber Rnittelminner (Bludgeon-men) geliefert, welche 
fich bei bergleichen Gelegenheiten in ber Regel von felbft einfinden, im Noth- 
fall aber auch mitunter gemiethet werden. Die entgegengefeste Partei fucht 
burch bie Thüre einjudringen. Bor bem Hauſe hat nämlich eine Proceffion 
derfelben ftattgefunden. Gie tragt Fahnen mit ber Inſchrift: „Freiheit und 
Gigenthum« (Liberty & Property) und wverbeirathet und vermebret Euch 
tro bes Teufel» (Marry and multiply in spite of the Devil), und fithrt 
die ausgeftopfte Figur eines Yuden mit ber Inſchrift no Jews ofeine 
Qubenw mit fich umber. ® Letzteres foll offenbar ein Schimpfwort fiir die 
Parte im Wirthshaufe fein, welche mit ben Stimmen, und defhalb and 
mit dem Gewiſſen der Wahler ihren Schacher getrieben hat. Wahrſcheinlich 
haben es jedoch) die Vorüberziehenden nicht beffer gemacht, denn man fiebt 
bie Beftechung der Regierung auf dem andern Blatte. Für jetzt wirft die 
Regierungsparte: allerlei Projeftilen in’s Zimmer hinein, und erhält dafiir 
einen Stubl und den Inhalt eines Gefchirr’s zurück, welches wahrſcheinlich 
nod alter, wenn auch ſchon lange nicht mehr gewöhnlicher Sitte, zur Be- 
quemlichfeit ber Trinfenden nach bem Aufbruc der Damen in eine etwas 
entfernte Ecke gejest wurde. Eines jener Wurfgeſchoſſe hat unglücklicher Weife 
eimem Rechtsgelehrten und Agenten bes Candidaten, welder die Stimmen 
unter bie Rubvifen fichere und zweifelhafte (sure votes—doubiful) re- 
giſtriren foll, nicht allein ben Schmuck feines Standes, die Perriide, vom 
Haupte geftreift, fondern legteres auch ſchwer verwundet, fo daß derfelbe 
ohnmächtig und rücklings vom Stuble finkt. Dafiir fehlt es aber auch anderer- 
ſeits nicht an Siegen. Gin Bludgeon-man aus der Hefe des Volles, wie 
man aus ben jerrifjenen Schuhen fieht, hat eine Fahne, die Ehre feiner 
Partei, mit Heldenmuth vertheidigt, und dabei eine grofe Wunde am Kopfe 
davon getragen, die cin neben ihm figender Schlächter ſehr gefdidt behandelt, 
benn er gieft Granntwein hinein, während der Kämpfer felbft ein Glas 
zur Linderung feiner Schmerjen leert. Die Fahne, worauf er im Selbftges 
fühl den Fuß fest, tragt die Inſchrift: Gebt uns unfere elf Tage (Give 
us our Eleven Days), eine weitere Undeutung, daß die hier verfammelte 
Partei gegen die Regierung Oppofition bildet. Gm Jahre 1752 bewirfte 

* Nichols erfannte in diefer Figur Aehnlidteit mit dem Herzog von Rewcastle, der 
wie cin Jude Handel mit Parlamentsfigen tried. 

Gogarih’s Zeidnungen. 33 
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nämlich bie Whigregierung durch Parlamentsalte die Einfiihrung des Gree 
gorianiſchen Ralenders, fo dag bie elf Schalttage bes alten herausgeftriden 
wurden; die elf Tage waren alfo fiir die Nation ein baarer Berlujt! So 
feltjam dies jest {autet, fo fand dennoch bamals eine Oppofition fratt, frei 
lich nicht auf die abgeſchmackte Weife, bie Hogarth anzudeuten fcbeint, fondern 
wegen der Stdrung in Gefdhaftsverhaltniffen. — Auch der Schlächter, welder 
bas Geſchäft eines Shirurgen verjieht, hat an bem Gefecht Antheil genommen; 
fein Sopf bat einen Verband mit der Juſchrift pro patria, wahrſcheinlich 
bem Bruchſtück einer eroberten Fahne. ¥. 

Hinter dem coloffaten Punſchnapf ijt noch ein Verkiufer von Bandera, 
Cocarden u. f. w., fur; vow Waaren bemerfbar, die bei einer Wahl noth. 
wendig find. Er heißt Abel Squat, oder Whle, wenn man will, cin Name, 
ber ſich nicht mit derfelben Präciſion in's Deutſche überſetzen läßt (Able 
geſchickt, Squat unterſetzt). Gr Halt eine Anweiſung anf fünfzig Pfund in 
ber Hand, die der Candidat fiir Binder und Cocarden ausgeſtellt hat, woria 
aber fidjerlich bie Preiſe einiger Stimuren auf dieſelbe Weife mit inbegriffen 
find, als wenn der Gandidat von einem Freeholder ein Huhn fiir zwä 
Guineas fauft, und fomit die Ucten gegen directe Beftechung umgebt. We 
man aus bem Geficte fieht, ift Squat mit dem Handel nicht ganz gufriedel 
und bat affo mehr evwartet. Eine Andeutung, wie die fiinf oder fechs Acien 
gegen Beftedung umgangen werden, fieht man iibrigené an dem often anit 
Thonpfeifen auf dem Boden, neben der Fahne. Aus diefen Acten find Gibibas 
gemacht, wie man aus dem obenliegenden Titel einer derſelben ſchlichen tamu. 
Der Fidibus führt bie Inſchrift Act against Bribery and Corruption (Se 
ftechung burd Geld und auf andere Weiſe), die andere dort befindliche In⸗ 
ſchrift bezeichnet eine Tabalſorte Kirton’s best. Kirton war nämlich cin reid 
gewordener Tabafshindler, welder ben ariftotratifden Glaffen, denen et 
ſich anfebliefen wollte, ohnedem lächerlich geworden, durch ben Ehrgeiz, in's 
Parlament zu gelangen, ſich beinahe ruinirte, indem er mehrere Wahlen 
hinter einander verlor. 

Bon andern Zuthaten iſt nod bie Scheide ohne Degen auf der Gant 
neben dem Punſchnapf zu erwähnen. Der Degen ijt wahrſcheinlich von einem 
Bludgeon-man genommen worden, um im Gefechte zu dienen, 
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DBie Wahl. 
(The Election.) 





Bweites Glatt. 
Die Stimmenbewerbung. 
(Canvassing for Votes.) 


Wie ſchon erwähnt, macht es die Regierungspartei nidt beffer, als 
bie Oppofition gegen den Hof auf dem vorbhergehenden Blatte. Beſtechung 
motivirt bie freien und unabbangigen Stimmen ber Freeholders 
i Gunften der von den Miniftern unterftiigten Candidaten. Man ſieht namlid 
bie Abſicht Hogarth’s, das Verfahren officieller Candidaten darzuſtellen, aus 
ber gemalten TCheateranjeige am Wirthshaufe yur Königseiche, einem bei Gee 
legenheit bes Gabrmarftes von Southwarf bereits erflarten Wirthshausfcilde. 
Diefe Untiindigung ift in gwei Felder getheilt. Auf dem unteren ijt Herr 
Pund alé Candidat von Guzzledown (Herunterſchlemmen) aufgetreten. Sein 
Swiebfarren ift voll Guineas, bie er unter die gierig haſchenden Wahler wirft. 
Sein oft ihn begleitender Bufenfreund, ebenfalls mit der fpigen Mütze von 
Hanswurft, ift fein Unterftiiger, ber ihn vorſchlägt. Dies wird die Gegen- 
partei fein. Gm oberen Felde fieht man bagegen eine weit grigere Herrlichfeit. 
Dort ift vie königliche Schatzlammer in Whitehallftreet fidthar, wo fein bloßer 
Schieblarren, fondern ein ganjer Wagen mit Gold beladen wird. Guineas 
werden wie mit Sdhanfeln aus bem obern Stod in einen Sack gefdiittet, 
ber vorerjt verpadt werden foll. Zu diefer Andeutung beſaß Hogarth ein Recht, 
benn die Wahlbeſtechung wurbe in jenen Zeiten, wo Walpole behauptete, 
jeder Menſch habe feinen Preis, mit einer unverfdimten Offenheit betrieben, 
die man gegenwartig faum begreifen fann. — Nebenbei hat Hogarth über die 
plumpe Banart ber baneben liegenden und damals errichteten Caferne der 
Garde au Pjerde (Horse Guards) gefpottet. Der Glodenthurm dieſes Gee 
baudes gleicht einem umgelehrten Bierfag; bas Cingangsthor ift fo niedrig, 
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bag e8 bem Kutſcher ber Karoſſe des Königs, welde von einem Detachement 
Garde begleitet einfahrt, nicht allein bie Perrücke geftreift, ſondern fogar den 
Kopf abgerifjen hat. 

Unter ber Unfiindigung fteht ein Agent bes Candidaten mit dem Namen 
Partytool (Parteiwerfjeug), wie man aué einem ihm überreichten Schreiben 
erfennt. Er verfucht das gefchidte Beſtechungs ⸗Manöver, wodurd der befannte 
Schriftſteller und Staatémann ber erften Halfte des vergangenen Sahrhunvderté, 
Steele, unter ber Regierung ber Rinigin Anna in's Parlament gewäͤhlt 
wurde, namlich bie Beſtechung der Frauen von Wabhlern. Herr Partytool, 
Esquire, verfucht dies hier in Betreff gweier Frauen auf bem Ballon durch 
allerlet Galanterie und Schmuck, ben er von einem Juden fauft. Sollte fein 
Freund gewählt und die Wahl im Parlament ftreitig gemacht werden, fo 
fann derfelbe mit gutem Gewiffen ſchwören, er habe die Wahler micht be 
ftoden oder beftechen laſſen. Der Agent höheren Standes Hat auch ben Drud 
ber Ubreffen an bas Bolf, ver bei einer Wahl nothwendigen Anjdlage 
u. f. w. beforgt. Vor ihm hat ein Lafttrager, ber ihm ben erwabhnten Brie 
fibergibt, einen Ballen von Druckbogen niedergelegt, unter benen man aud bie 
Anfiindigung der oben gemalten theatralifcen Vorſtellung an abgebrocjenen Worter 
bemerft, namlich die Eröffnung des Theaters von Punch in ber Königseiche. 

Herr Parthtool ift ein Gentleman, er fann fich deßhalb nicht mit den 
Wahlgefchaften befaffen, bie ihn direct mit der Maffe ver Freeholders, alfo 
mit dem Pöbel perfinlich in Beriihrung bringen. Diefe bleiben ben materen 
Agenten, Berwaltern und Sellermeiftern u. f. w., oder höchſtens den un⸗ 
glücklichen Sachwaltern ohne Praxis iiberlaffen. Hier find es Wirthe. Zwei 
biefer UAgenten von entgegengefegten Parteien haben fic) an einen eben ange 
fommenen Pachter gewandt, der als ein Bierzige Schilling « Grundbefiger 
(Fourty-Shillings-Freeholder) jugleic) eine Stimme gu vergeben hat; beide 
überreichen ihm eine Einladung in ihre Wirthehiufer, wo die refpectiver 
Candidaten vie Wahler bewirthen (in bie Königseiche und in die bier nidt 
jichthare Strone); der eine bietet cine Guinea, ber andere eine Handvoll; 
fomit fann ber ehrliche Erdhüpfer (honest Clodhopper, ein Gpottname für 
bie Bauern) durchaus nicht in Zweifel fein über die von ihm gu ergreifende 
Partei. Seitwarts von diefer Gruppe im Wirthehaufe Portobello findet eine 
politiſche Verhandlung ftatt. Ein Barbier (hinter dein Tifche fteht fein Hand 
werfézeug) debducirt einem Schuhmacher bie Einnahme diefer HFeftung, woe 
bei ihm die Bruchftiide feiner Thonpfeife ale Lintenfchiffe dienen. Dies mbdte 
auf folgende Weife gu erflaren fein. Der Whig- Regierung wurde vor Allem 
Vernadlafjigung und ſchlechte Leitung der auswartigen Angelegenheiten, ſo 
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wie friegerifcer Unternehmungen vorgeworfen. Die Partei antwortete damals 
immer mit einem glangenden Erfolge, den ber von ben Whig's eingeſetzte 
und zur Partei gehirende Admiral Vernon durch die Einnahme von Porto- 
belfo oder fpanifd Puertobello 1739 erfochten hatte, wobei eine bisher uner- 
hörte Beute an Metallfchigen bes fpanifden Amerifa’s den Britten in die 
Hände fiel. Allein bald jeigte fich bie Unfabigfeit des Unmirals, denn als die 
Spanier in Cartagena beffer aufpaften und fic) beffer vertheidigten, mißlang 
ein Angriff des Admirals vollfommen, obgleich derfelbe mit weit größeren 
Hülfsmitteln ausgefiihrt wurde. Somit wurde die Cinnahme von Portobello 
nur bem Glücke gugefdrieben, und die Cinfegung des Admirals Vernon ber 
Regierung fortwabrend gum Borwurf gemadt. Cine ähnliche Discuffion 
ſcheint der Barbier mit dem Schufter gu führen, Erfterer von ber Oppofition, 
Legterer von der Regierungspartei. Der Sohn Crifpin’s hart nicht auf die 
Griinde, welche fein Opponent mit einiger Hige vorbringt, um ju beweiſen, 
in ber Ginnabme von Portobello liege fein grofes Verdienſt, und die Minifter 
leiteten iiberhaupt die Seemacht Grofbritanniens nicht auf folche Weife, wie 
dies Der Ruhm Englands erfordere. Der Schufter hat nämlich bereits einen 
Haufen Guineas von den Agenten ber Regierung erhalten, und bedeckt die— 
ſelben woblgefillig mit ber Hand. 

Die Oppofitionspartei ift aber auch anf dieſem Blatte nicht unthitig. 
Sie hat einen Pöbelauflauf erregt, ber von einer anderen Seite ber einge- 
brungen ift, und bas Acciſe-Amt demoliren will. Gene Abgabe auf Bier, 
Seife 2c. war nämlich von ben damals herrfdenden Whigs (durch Walpole) 
erfonnen worden und biente jum immermabrenden Cheval de bataille ihrer 
Gegner, die übrigens als Nachfolger im Amte eine weit größere Virtuofitat 
in der Befteuerung erwiefen haben. Gogar der alte Cobbet bat nod 1835 
ben Whigs die Einführung der Uccife mit groper Bitterfeit vorgehalten, in- 
bem er nad feinen Begriffen yu erlautern fuchte, Whigs und Tories feien 
einerlet. — Natürlich vertheidigen fic) auf diefem Blatte bie Accifebeamten ; 
Steine und Balfen fliegen aus den Fenftern, und Einer ſchießt fogar eine 
Flinte ab. Der Pöbel ſcheint fic jedoch hiedurch nicht ſchrecken ju laſſen; 
Cinige find mit einem Tiſch, wie mit einer römiſchen Teftudo vorgeriidt, um 
fih gegen Wurfgeſchoſſe zu febiigen. Wnbdere find bemiiht, bas Schild abju- 
reißen, gu dem Einer hinanfgeffettert ift, um ben Balfen, an welchem daſſelbe 
befeftigt ift, durchzuſägen. Diefer Mann ift biebei fo hitzig, dak er nicht 
bemerft, wie er felbft auf bem abjufagenden Ende figt, und fomit in Ge- 
fabr gerath, bei bem bald gu erwartenden Sturje ben Halé ju brechen; fein 
übles Bild von der politifden Cinwirfung der Pöbelhaufen. 
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Die Stimmenbewerbung ware ohne Schmauſen nicht vollftindig, fomit 
erſcheinen am Fenſter des Wirthshaufes zwei damit befchaftigte Wahler. Der 
eine Hat einen Gapaunen auf gut englifde Weife mit den Fauften angepadt, 
ber andere ſchneidet mit Wohlgefallen und Nunjtverftindigleit in einen Rinder- 
braten. Wn ber Thüre figt die Wirthin und zählt ihre Einnahme, welde bie . 
Wahl ihr beſcheert hat; einen Shag, den ein Grenadier, gur Halfte fichtbar 
aber von ifr unbemerft, mit befonderer Gier betraditet. Hinter der Wirthin 
ragt ber britifde Lowe und frift franzöſiſche Lilien. Der Löwe war nämlich 
bamalé und ift aud jest noch bisweilen eine Ausfdmiidung ber Kriegsſchiffe; 
ber biefige wird von einem ausgebdienten und als Brennholz verfauften ftammen 
und zur Zier bes Hauſes erftanden fein. 
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Die Wahl. 
(The Election.) 





Drittes Glatt. 
Die Abftimmung. 
(The Polling.) 


Die Oppofition gewinnt fiir diesmal. Die Regierung hat Lahme, Blinde, 
Kriippel, Sterbende und Blédfinnige aufgeboten, allein alles vergeblid. Shr 
Candidat fist hinten in der Wahlbude unter der Orangenfarbe (aud) jest nocd 
tem Symbol der Whigs) und fragt fich bedenflich den Kopf; fein Gegner bes 
trachtet ibn dagegen mit triumphirender Selbſtzufriedenheit. Der Stand der 
Abſtimmung (The state of the poll) ijt bis jegt entfdieden gu feinen Gunften, 
und er bat ficherlich einige hundert Stimmen voraus. Ueber ihm webt das 
damalige Reichen ber Oppofition, bie blaue Fahne dicht unter ber eng- 
liſchen Eiche 

Wie erwähnt, hat die Regierungspartei eine intereſſante Geſellſchaft 
von Freeholders aufgeboten. Gin Krüppel beſteigt als ber Letzte bie Treppe 
jum Wahlgerüſt oder gu den Hustings; vor ibm marſchirt cin Blinder, der 
mit bem Stode ben falfden Weg tappt, wahrend fein Führer nach ber ent- 
gegengeſetzten Ridjtung blidt. Der dritte Freeholder ift cin in Betttiicher ein- 
gewidelter Rranfer, ber an ber Speichelfur leidet; * ber vierte beſitzt ein 
Geficht ohne Nafe, und unterhält fid) rauchend mit feiner Frau, welche den 
Mangel diefes edlen Geſichtstheiles durch die befondere Größe dejfelben an 
bem ibrigen erfegt. Der fiinfte ift ein Blödſinniger, welcher gerade den Cid 
ale Wahler mit Bewegungen ablegt, die zur Geniige andeuten, daß er die 
Handlung nicht begreift. Unc) mug der Schreiber (clerk), ber ben Gid ab- 

* Diefe Figur iff aus einem friiheren vor 1733 verfertigten Bilde Hogarth's ent- 


nommen, defen Herausgabe der Künſtler fpater nist mehr wünſchte. Es war ein damals 
belannter Arzt darin vorgeftellt, welder an der Speichellur Leivet. 
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nimmt, den unglücklichen Freeholder auf die unanftinbdige Bewegung auf— 
merffam machen, welde fic) fiir bie Feierlichfeit ber Handlung durchaus 
nicht eignet. Er ift vollfommen bewuftlos, und deßhalb mug ihm ein Mann, 
per hinter ihm fteht, Alles, was er gu fagen hat, und fomit aud) den Namen 
bes Canbidaten, in’s Obr fliiftern. Diefer Mann tragt Beinfdellen und hat 
in der Taſche ein Papier mit ber Inſchrift: Gedhster Brief an das 
Bolf von England. Durch beides war er den Zeitgenoffen des Künſtler's 
fenntlih. Cr war nämlich ein Dr. Shebbeare unrubigen Undenfens, ein 
Geiftlicher, ber Zeitungsfdreiber ward. Er begann alé heftiger Gacobit, ward 
alsdaun loyaler Opponent oder Patriot, wie er fic) nannte, und endete, 
von Georgs Ill. erften Minifterien durch eine Penſion erfauft, als ein An: 
hanger der Regierung mit derfelben Heftigteit, wie er früher fiir die Stuarté 
geſchrieben hatte. Als lohaler Opponent war er Vertreter des Volles, und 
am Ende feines Lebens einer der wenigen Schriftfteller, welche fich baju her 
gaben, bas Berfabren der Regierung gegen die amerikaniſchen Colonien ju 
redtfertigen. Der Brief, den er hier in ber Tafche tragt, war von ihm als 
Patrioten geſchrieben, und enthielt heftige Schmähungen gegen Georg IL 
Derfelbe bewirkte gerade zur Beit, wo dies Blatt ausgegeben wurde, eine 
Kage und fiir den Verfaffer eine Verurtheilung yu zweijährigem Gefaingnif. 
Während feiner Haft will jedoch der Mann feinen Frieden mit der Regierung 
ſchließen, und hat wabhrfcheinlich durch Vermittlung derfelben die Erlaubnlf 
erhalten, auf den Huftings zu erfcheinen, um feine Stimme ju geben, umd 
auf andere Weife, wie man fieht, ju wirfen. Auf der anderen Seite der 
Wahlbude fieht man nur Einen Freeholder, aber ficherlich keinen beſtochenen. 
Es ift ein ehemaliger Officier mit der Bill über bie Miliz in der Tajde, 
welder ein Bein, einen halben Arm und eine Hand im Sriege verloren bat. 
Statt ber Hand dient ihm ein Hafen, ben er auf das Evangelienbuch legt, 
um nad der Form ben Gid gu leiften, daß er die Berechtigung yur Wabl 
befige und unbeſtochen nach beftem Gewiffen feine Stimme gebe. Der Haken 
alé Subftitut erwedt das Lachen bes Gerichtsfareibers ; um jedoc die Feier— 
lichfeit ber Handlung wenigſtens äußerlich nicht zu ſtören, fucht diefer daffelbe 
zu verbergen, indem er bie Hand auf ben Mund legt. — Durch den Eid 
bes Officiers wird auch zugleich ein hichft wichtiger Streit zweier Wovokaten 
veranlagt. Gin Sachwalter der Gegenparte: will nämlich die Berechtigung 
jenes Wahlers aus gutem Grunde nicht anerfennen, weil ausdriidlic det 
ſchwarze Buchjtabe ves Geſetzes (the black letter of the law) mit deul- 
lien Worten bejtimmt, die Hand und fein Stumpf miiffe bei Leiftuns 
des Eides auf das Evangelienbuch gelegt werden. Der Officier, welder nicht 
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allein feine Hand verforen, fondern dies fogar felbft eingeftanden habe, dürfe 
deßhalb nicht zur Ubftimmung jugelaffen werden, die ohne Cid nicht ftatt- 
finden tonne. — Natürlich hat ber andere Udvofat eine Antwort fiir dies 
ſchwarze Schaf bes Geſetzes (black sheep of the law) ſogleich zur Hand, 
vielleicht eine Stelle aus ber maffenhajten Abfirgung bes Statuten- 
redts (Abridgement of the Statyte Law), ober eine analoge Rechtsgewohnheit, 
z. B. das Verfahren der Männer ohne Arme beim Eingehen der Ehe. Sicher- 
lich wird die Frage, welche ohne Auslegung durchaus flar fein wiirde, auf 
eine bem gelehrten Stande würdige Weife verhandelt. 

Natürlich bilden fic) auf den Hustings auch nod) andere Gruppen, als 
bie ber Ubftimmenden. Yn der Wabhlbude vor bem gewinnenden Theile er- 
blidt man einen Gentleman, welcher das Portrait bes Candidaten aufnimmt, 
wie es fcheint, um gelegentlich feinen ehrenwerthen Freund lächerlich gu machen. 
Zwei andere, welde das Bild betrachten, find bereits iiber bie Figur ſehr 
erfrent. Dem glidliden Candidaten geht es fibrigen$, wie man erwarten 
fann, auf der andern Geite bei weitem fdjlimmer. Dort hangt er in populärer 
Darftellung am Galgen, und diefer Rechtsfall ift durch Stnittelverfe (doggrel 
verses) und durd eine Ballade erliutert, welche gwei Freunde bes ungliid- 
lichen Candidaten mit befonderem Wobhlgefallen lejen. Die Verkiuferin diefer 
Poefie lehnt über bas Gelinder bes Wabhlgeriiftes und bietet fie gwei Be- 
dienten auf einem Rutfdenbod gum Rauf an. Der Galgen ijt mit geniigender 
Deutlichfeit fidtbar, und die jwei Bebdienten, denen er zur Beherzigung ane 
geboten wird, find bie Miniſter ber Krone. Hogarth hat bier nämlich von 
ber Allegorie Gebraudh gemacht. In der unten fahrenden Kutſche figt die 
Britannia, am Yorbeerfranje fennbar, fo wie an den verſchränkten Kreuzen 
auf dem Kutſchenſchlage, wohin bas Wappen gehirt. Sie wird in den Graben 
geworfen, denn ihr Kutſcher und ihr Bedienter haben mittlerweile Karten 
gefpielt, wobei fie fich fogar gegenfeitig gu betriigen fuchen, indem ber Cine 
eine Karte hinter den Riiden des Andern Halt. Yu wie weit diefe Wllegorie 
bem Stiinftler bier gelungen ijt, bleibt dahin geftellt; Horace Walpole (Lord 
Oxford), der übrigens felbft ein Whig war, alfo gu ber 1754 herrſchenden 
und bier verfpotteten Bartei gehörte, findet fie höchſt unglücklich in künſtleri— 
ſcher Hinfidt. — 

Uuf dem Wabhlgeriift figt neben dem ungliidliden Candidaten ein Polizei- 
und Gerichtsdiener (constabler). Er lebt fiir den Mugenblic in Frieden mit 
ber ganjen Welt, denn cr ift eingefdlafen. Cin Spaßmacher bückt fic neben 
ibm und fucht wahrſcheinlich den Stubl ober den Stock gu verfchieben, da— 
mit der Diener des Geſetzes fein Gleichgewicht verliere. Ein zweiter Constabler 
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ſteht hinten, und bringt wahrſcheinlich wei Wähler in Ordnung, welde den 
Unftand anf den Hustings vergefjen haben. Dak Lewteres möglich ift, beweist 
eine Gruppe binter ber Balladenverfiuferin, wo die Flaſche gehörig umber- 
geht, und wo alfo Stoff au Unfug gefammelt ift. — Andere Geridtédiener 
ftehen unten, find jedoc) allein durch ihre ſichtbaren Stabe fennbar. 

Im Hintergrunde erblidt man einen langen Zug von Freeholders, ber 
bie Bride mit fliegenden Fabnen, Caroffen u. f. w. paffirt, um in ge- 
hörigem Gepriinge vor den Hustings ju erjdeinen; ex fommt übrigens in 
entgegengefegter Richtung, wie die Britannia fährt. 
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Viertes Blatt. 
Der Triumphzug nach der Wahl. 


(Chairing the member.) 


Endlich ift ver Poll (bie Ubftimmung) geſchloſſen. Die Oppofition, wie 
bereité gu erwarten war, bat gefiegt, und die Regierung ift gefdlagen. Der 
Jubel ift grog, und die Fahne mit ber Inſchrift: True Blue (tas treue 
Blau), womit fich auch jest die Tories ſchmücken, wird mit dem Freibeite- 
but im Triumphzug hinter dem Parlamentéglicd einhergetragen. Die Oppofition 
war auf den beiden vorhergehenden Blattern zu gut weggefommen ; der Künſtler 
bat alfo bier Einiges nachzuholen. 

Bwei Parlamentéglieder find ernannt worden. Beide werden von einer 
Proceffion ber Wahler ihrer Partei unter dem ſchönſten Looſe ber Ehrenbahn, 
bem Bolls-Beifall, auf Seffel erhöht und im Triumph einhergetragen. Bon 
bem einen ift allein ber Schatten ſichtbar, defto mehr aber fällt ber andere 
Gefeggeber: in die Augen, wohlgenährt, ehrenwerth und weife. Leiber paffirt 
ibm ein Unglück. Gin invalider Matrofe mit einem Stelzfuß führt einen 
Tangbaren und zu munteren Darjtellungen einen Affen, der als Soldat mit 
einem Starabiner ausgerüſtet auf feinem Ramerabden reitet: Braun hat fid 
fiber einen Storb mit Süßigleiten gemadt, ber auf einem Eſel hangt. Diefer, 
aud) fonft noch beladen, gehört zwei Bauern, wovon ber eine auf den Baren 
losſchlägt; ber anbere ift verniinftiger, er alt fid) an ben Herrn und holt 
mit bem Dreſchflegel aus. Sack Tar führt feinen Knittel mit einer Energie, 
welche ber brittiſchen Flotte Ehre macht; er ift ohnedem glücklich, denn der 
ihm zugedachte Schlag von Clodhopper fommt nicht an feine Beftimmung; 
ber Dreſchflegel trifft ungliidlicherweife bie Schlafe eines der Trager, worauf 
ber Gefeggeber ruht. Der Trager taumelt bei dem unerwarteten Gruß; feine 
Hanbe verfagen ihm den Dienft. Der Geſetzgeber erſchrickt, wie er den Boden 
unter fic) wanfen fühlt; fein Hut fliegt in die Lifte, feine Perriide wird 
folgen, und ex felbft ſchneidet, im Vorgefühl, von feiner Herrlichteit in den 
Roth gu finfen, ein folches Geſicht, wie ex es wahrend ber Debatten unter 
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feinen Umftinden brauden könnte. Ueber bem Haupte dieſes Theiles von der 
Collectiv- Weisheit bes Volles fchwebt eine durch ben Lärm ber bHeiteren 
Proceffion aufgeſcheuchte Gans. Hogarth foll auf diefen bezeichnenden Cinfall 
burd ein Gemälde Lebriin’s von ber Schlacht am Granicus gerathen fein, 
worin fiber Alexanders Helmbufd ein Adler ſchwebt. — Unter bem Parla: 
mentégliede ftredt ein umgeworfenes Weib bie Beine in die Hohe; eine 
Familie von Ferfeln mit ihrer Mama, durch den Lärm aufgefdeudt, Hat 
ben Fall verurfadt, und ſtürzt felbft, als ob bie ganze Heerde vom Teufel 
befeffen wire, auf ben Teich unten gu. Hierauf ift jedoch bas Unbeil, weldes 
ben Gefeggeber umringt, nod nicht befdrinft. Seine Gemablin auf der 
anbern Geite einer Rirchbofmauer finft in Obnmadt; während eine alte 
Dienerin mit ber Riechflaſche bereit ift, umfingt eiue Negerin bie Fallende 
mit ihren Armen, welde ohne diefen Beiftand von einem Geriifte ſtürzen würde. 
Ueber diefer Gruppe wird ſogleich ein Schornfteinfeger- Junge, der in befter 
Laune bem Fodtenfopf über ber Thüre bes Rirchhofes eine Brille aus Honig- 
fuchen aufgefest hat, getddtet zu Boden finfen. Der Rarabiner des Affen 
ift durch des Baren plötzliche Uufregung ober burd bie Furdht des Affen 
vor bem Snittel bes Banern losgegangen, unb ber Schuß nimmt gerade die 
Ricdtung gum Schornfteinfeger+Yungen. Dies war eine Unfpielung auf einen 
Borfall der allgemeinen Wahl von 1754, die Hogarth, wie erwahnt, im 
Auge hatte. Nachdem die Graffdaftswahl von Ozfordfhire beenbet war, jog 
bie gewinnende Partei in Procefjion burd die Stadt, und wurde von einem 
Pdbelhaufen der entgegengefesten Partei untermegs angegriffen, der die 
RKutfden der beiden Parlamentéglieder in bie Themfe werfen wollte. Cines 
berfelben, ein Gapitin, bier in der Figur des Affen als Soldat dargeftellt, 
ſchoß aus jeiner Kutſche heraus, und tidtete mit bem Schuß den vorberften der 
Angreifer, einen Schornfteinfeger. Diefer Vorfall erhöhte die Partei-Wufregung ; 
ber Capitin warb vor Gericht geftellt, aber von der Jury freigefproden. — 
Cine Figur in ber Nabe bes Gefeggebers wird jedod von bem Unbeil 
nicht berührt, womit berfelbe feine fiebenjabrige aufbahn eröffnet. Dies ift 
ber Fiedler, wahrſcheinlich Ramerad und Freund von Gad Tar, und das 
Orehefter zur Barens und Affen Comödie. Er ift tanzend fiber feine eigene 
Muſik fo fehr entzückt, bak er den Lärm fiir ben Augenblick nicht bemerft. 
Die Figur bes Gefeggebers ift übrigens bas Portrait eines gewiffen 
Doddington, eines 1754 gewählten Parlamentsgliedes, welcher ſpäter als 
Lord Melcombe in bas Oberhaus trat. Die Gans ift ein geniigendes Zeichen 
hinſichtlich ſeines Geifteds. Auch blieb er bis an fein Enbe einer derjenigen 
Gefeggeber, die fich bei ben Debatten entfernen, und allein zur Zeit der 


“> 525 €- 


Abſtimmung von einem Parteiagenten, welder ben bejeichnenden Namen des 
Gintreibers oder Einpeitſchers (Whipper in*) führt, aus ben ver- 
ſchiedenen Café- und Clubhäuſern zuſammengeholt und in eine Phalanx ver- 
einigt werden, eine Glaffe, die bei bem früheren Wahlſyſtem mit ben ver- 
faulten Flecken wenigftens an Zahl nicht unbedeutend war. 

Unter ber Proeceffion wird neben dem Freibeitéhute und ber blaven 
Parteifahne aud ein aus Hols geſchnitzter Kopf des durchgefallenen Candidaten 
einbergetragen. Die Mezger machen hinter demfelben mit politijdhem Wobhl- 
wollen ihre ſchön klingende Muſik ded Beilé und Marffnocdens. — Bor 
ber Fahne ift ein Schneider fidtbar, an ber Scheere fennbar. Gr bedeckt 
voll Angft fein Geficht, denn hinter ihm fteht feine Frau und bearbeitet ifm 
Ropf und Rücken mit einem Knittel, weil er fid in ber Siegesfreude be- 
trunfen Bat. — Dak eS auch hier nod nicht an Stoff zur Berauſchung 
feblt, fieht man aus einem Fah Bier, welches herbeigetragen wird. Ferner 
unterfucht ein Stiifer ein geleertes Faß, ob baffelbe vielleicht während des 
Wahltumults den einen ober anbern Led erhalten hat. Es foll wahrſcheinlich, 
um ben Tag gu beſchließen, auf's Neue gefiillt werden. 

Der Kirchhofmauer gegentiber ftehen zwei Haufer; das eine gehört einem 
Sachwalter (Attorney). Im obern Stod wird nämlich ein Contract (in- 
denture) unterjeichnet, deffen Zettel mit vem Siegel aus dem Fenfter hängt. 
Das andere Haus ift ruinirt. Nichols meint, Hogarth habe damit andenten 
wollen, in der Nahe jenes Gefchmeifes (in the neighbourhood of such 
vermin) könne Nichts gedeihen. Beffer fcheint bie Erflarung, dak jenes Hans 
von einem Pöbelhaufen waͤhrend ber Wabhlaufregung bemolirt worden fei. — 
In dem Haufe des Sachwalters hat fic iibrigens die geſchlagene Partei ver- 
fammelt. Drei Gefichter bliden lachend aus einem Nebenfenfter, und trdften 
ſich über ihre Niederlage mit den ſchlimmen Vorbedeutungen, womit H. Dod⸗ 
dington’s parlamentarifde Laufbahn erdffnet wird. Eine durchaus verſchiedene 
Stimmung zeigt der gefchlagene Candidat am Hauptfenfter. Der Herzog von 
Neweaftle, * an bem breiten Orbensbande fennbar, fucht ihn gu triften, 
und verfpricht ihm wahrſcheinlich, als erfter Rradmer mit verfaulten 
Fleden (first borough monger) bes Königreichs, den erften vacanten 
Parlamentsſitz, über ben er verfiigen fann. Der durchgefallene Candidat ſcheint 
übrigens bet diefem Troſte traurig in die Taſche gu greifen. Einen befferen 
Troft erhalt der Candidat am zweiten Nebenfenfter, von weldem bas Publifum 

* GigentlidG der Name des Hundewärters. 

** ile Glteren Commentatoren ftimmen darin überein, daf Hogarth mit diefer Figur 
jenen Minifter meinte. 
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ben Rücken und ben Haarbeutel bemerft. Der Mann mit dem weifen Gefidt, 
welcher dem Candidaten die Hand auf die Schulter legt, fdeint gu fagen: 
„Sie waren ein groger Narr, fic um diefen Parlamentsjig zu bewerben!u 

Uebrigens hat ber Herzog von Neweaftle fiir ein gutes Mittageſſen ger 
forgt, wobei ven der Regierungéparte: mander Toaft auf vie Miniſier, die 
Mehrheit im Parlamente, und auf den Erfolg der nächſten Wahl nad fieben 
Yahren getrunfen werden fann. Gin magerer franzöſiſcher, ein fetter englijder 
Rod) und eine noch fettere engliſche Köchin tragen in Proceffion einige Schüſſeln 
bes erjten Ganges auf die Tafeln. — Nicht weit davon ſteht ein engliſcher 
Soldat an einem Meilenfteine, welder die Eutfernung von London auf 
neunzehn (englifce) Meilen anjeigt. Diefer Soldat hat fich unglüclicher⸗ 
weife in eine UWngelegenheit eingelajjen, womit er Nichts gu thun hatte. 
(Das Militar mug nah Parlamentsacte, mit Ausnahme ber Garde, - auf 
zehn (englifehe) Meilen von Orten entfernt werden, wo eine Wahl gebalten 
witb.) Die Uniform hat ihm fiderlich Prügel von beiden Parteien eingetragen. 
Der Kopf ift ihm verbunden, der Rücken iſt ihm zerfleiſcht, der Gabel liegt 
zerbroden neben ifm. Wegen des legteren ruinirten Waffenſtücks wird ibm 
ein neues Ungliid begegnen, eine beftimmte Anzahl Hiebe mit der neun- 
ſchwänzigen Rage. Uebrigens hat er fich wenigitens tapfer geſchlagen, denn er 
ift im Begriff, nach einem Faujthampf in allen Regeln fid) wieder anzulleiden. 
Für's Erſte tröſtet er fich mit bem ſchon erwähnten Tabalehandler Rirten; 
ex will von deſſen bejtem Fabrikate eine Hand voll in den Mund ftecten, um 
biefelbe gu fanen, ober er nimmt nach bem englifden Unsdrud ein Quid 

Nod ijt an der Kirche fiber dem Schornfteinfegere Sungen eine Sonnen⸗ 
ubr yu erfliren mit der Inſchrift: We must (wir miiffen). Hier findet fid 
nimlich die ungliidlidfte Art von Wig, ein blofes Wortfpiel. Die Sonnen⸗ 
ubr heißt englifd Dial, in der Ausſprache etwas Aehnliches, wie die all 
(alle fterben). Alſo: Wir müſſen Alle fterben. Ob Hogarth hier wirklich hat 
wigig fein wollen, ober ob er die Abſicht hegte, jene Wortſpiele lächerlich 
gu machen, wie einige Anéleger meinen, bleibt dabhingeftellt. Bon Hogarth 
ftammt wenigftens ein Wortfpiel, welches eben fo abgeſchmackt ift, wie das 
hiefige. Gr iiberfendete einem feiner Freunde als Cinladung yum Mittageffen 
eine Karte, worauf, neben Meffer und Gabeln, Eta beta pe ftand, ähnlich 
ausge(proden, wie: Eat a bit o’pea (Eß't ein wenig Erbſen). 

Schließlich ift nod au bemerfen, daß fic bie Original - Gemalde der Wabl, 
welde auf Garrid’s Beftellung gemalt waren, gegenmirtig nebft bem Weg des 
Riederlichen in ber Galerie des Architeften John Goane befinden. 
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Vier Vlatter. 
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Die vier Stationen der Graufambeit. 


(The four stages of cruelty.) 


— — — 


Einleitung. 


In den folgenden vier Blättern gab Hogarth eine Darſtellung, die 
ebenſo, wie der fleißige und faule Lehrling, auf die Beſſerung der 
niederen Volksklaſſen vorzugsweiſe berechnet war, und deren größere Ver— 
breitung er auch dadurch zu befördern ſuchte, daß er Holzſchnitte neben den 
ſeupferſtichen gum Preiſe eines Penny verfaufen wollte. Einer ſeiner Haupt⸗ 
zwecke, den er auch bei der Veröffentlichung erklärte, war die Hoffnung, 


jene Thierquälerei vermindern zu können, welche bet ben niederen Vollsllaſſen 


Englands bis auf einen unerhörten Grad in jenen Zeiten öffentlich getrieben 
wurde, die aber ſeitdem von der Geſetzgebung wenigſtens auf offener Straße 
verhindert iſt. Hogarth ſchrieb zur Zeit der Herausgabe: „Die Abdrücke 
wurden von mir in ber Hoffnung verkauft, dag ich die barbariſche Behand- 
lung ber Thiere einigermafen würde minbdern können, welde vie Strafen 
unferer Hauptftadt jedem Manne von Gefiihl fo höchſt widerwärtig macht. 
Wenn meine Abdriide diefe Wirkung hervorgebradt und die Fortfchritte der 
Graufamfeit gehemmt haben, fo würde ich auf die Entwerfung jener Blatter 
ftolzer fein, als hatte ich bie Carton’s von Rafael * gezeichnet.. Diefer Zweck, 
welder bem Künſtler yur Ehre gereicht, ift Abrigens aud auf andere Weije, 
fo weit es miglich war, durd bie Gefeggebung feitdem erreidt worden, fo 
bag eine Scene, wie fie Hogarth auf dem erften und zweiten Blatte bietet, 
und wie fie gu jenen Zeiten häufig genug angetroffen werden modte, gegen: 
wirtig nirgends mehr in Grofbritannien beobachtet werden fonnte. 


* Betanntlidh das Juwel der Kunſtſchätze, welche der Staat befigt (in Hampton-court), 
von Garl 1. angefauft, und während der Republif von Cromwell der Ration erhalten. 


Hogarth's Beidmungen. 34 
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Die vier Stationen der Grauſamkeit. 


(The four stages of cruelty.) 





Erſtes Blatt. 
Grfte Stufe ber Graujamfeit. 


(First stage of cruelly.) 


Das erfte Blatt, deſſen Nunftwerth wegen der Scheuflichfeit der Hand⸗ 
(ung mit Recht in Zweifel gezogen wird, bietet eine Scene aus der Jugend 
ws Helden, welder wie Tom Bole in verſchiedenen Thaten auf feinem 
Whenswege gum Galgen dargeftellt wird. Er ift vorerft alé Stragenjunge 
wit einer Angahl junger Genoffen von demfelben Schlage in Beluſtigungen 
der graufamften Xhierqualeret begriffen, welche die vollfommenfte Unlage zur 
Bitartigteit geniigend anbdeuten. Der Held dviefer Blatter ragt jedoch hierin 
felbft vor ben Andern hervor, denn er Hat eine wahrſcheinlich von ihm 
felbft erfundene Methode gur Ausübung gebracht, welche die höchſte und 
zugleich die langſamſte Qual gemarterter Thiere bewirft. Er ſtößt einen Pfeil 
in ben Darmfanal eines Hundes, den ein Genoffe mit ihm an den Pfoten 
hilt, wahrend ein Andever einen Strid um den Hals des Thieres geſchlungen 
hat. * Der Bube, in Lumpen gehüllt, ift ein vom Kirchſpiel ernährter Waifen- 
fiabe, und gwar aus S. Giles, demjenigen Stadttheile Londons, welder 
damals vorgugsweife das Quartier des Pöbels bildete. Man bemerft dies 
aus dem Schilde der Armenſchule (Charity-school) von S. Giles an feinem 
Ure, mit dem Zeichen S. G. Aus feinen Lumpen und feinen Neigungen 
etlennt man das bamalige Verfahren bes ariſtokratiſchen Englands, deffen 
Vildungsanſtalten, in ſo weit ſie vom Staat oder von den Munieipalitäten 
abhingen, ausſchließlich auf die höheren und mittleren Stände berechnet waren, 
waͤhrtend auf die Erziehung des niederen Bolfes ganz allein durch die blutige 

* Hogarth nahm die Idee gu diefer Thierqualerct aus ver Verfuchung des heiligen 
Antonius von Callot, einem Meifter, der ihm überhaupt bei feiner Geiſtesrichtung be« 


ſonders zuſagen mußte. 
* 
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Strenge ber Gefeke eingewirft wurde, ein Verfahren, welches feit ben letzten 
Jahrzehnten yur Ehre der Briten von allen Parteien gänzlich aufgegeben wurde. 
Uebrigens werden auch zwei andere Knaben burd das Verfahren jenes Buben 
empért. Der eine, ein Sohn aus befferem Haufe, wie man aus ber Kleidung 
und Haltung fieht, bietet ihm voll Mitleid fiir bas gemarterte Thier einen 
Kucden an, im Fall er die Folter nicht fortfegen wolle, während er ihm 
bie rechte Hand mit dem Pfeile gu halten ſucht. ener belümmert ſich nidt 
barum. Hogarth hat itbrigens einem ariftofratifden Gefchlechte in diefer Figur 
ein Compliment gemacht, und fic) dephalb von feinen Zeitgendſſen ben Vor⸗ 
wurf eines Toad-eaters (Sritenfreffers), wie man die Schmeichler des 
Adels nennt, gugezogen. Der Knabe war nämlich das Portrait eines alteften 
Sohnes und vermuthliden Erben ber Pairie, welder bei Herausgabe diefer 
Blatter breizehn Jahre alt war. — Der andere Knabe, welchem jene Thier⸗ 
qualeret zuwider ift, jeichnet bas Portrait bes Helden, wie er mit ber Armen⸗ 
fiindermiige am Galgen hängt, in finbdifder Urt an bie Wand, und fest 
den Namen „Tom Nerow dharunter, wobei er zugleich das zukünftige Sdid- 
fal bes Stnaben, den Lohn ber Graufamfeit, andeutet. 

DObgleih Tom Nero durch die raffinirte Marter der Verlegung  vew 
Cingeweiden den erften Rang unter den hier dargeftellten Gruppen einnimmt, 
bleiben aud) feine Spielfamerabden nidt zurück. Hinter ihm find zwei Knaben 
damit befcajftigt, einen Dompfaffen oder einen Hanfling mit emer Stricnadel 
gu blenden, ein Verfahren, welches einige Liebhaber ber genannten Singvigel 
als zweckmäßig empfehlen, weil jene Xhiere beffer und haufiger fingen follen, 
fobald ihre Aufmerffamfeit durch äußere Gegenfitinde nicht in Anſpruch ge 
nommen wird. Der eine Knabe ſcheint das Verfahren handwerlsmäßig ju 
betreiben, obne irgend ein Gefühl dabei gu empfinden; ber anbere, welder 
bie Fadel Halt, freut fich fiber bie Qual des armen Thieves. — Seitwärts 
haben andere Knaben ein Vergniigen erfunden, welches den Hahnenfimpfen, 
Birbeifen u. f. w., woran Erwachſene fic erfreuen, gewiffermafen entfpricdt. 
Sie haben zwei Ragen an einem freiftehenden Pfahle, in der Luft ſchwebend, 
mit dem Schwanze feftgebunden, fo bak die beidben Thiere bis zur Erſchöpfung 
mit einander fimpfen miiffen. Die Zufdauer, die ſich an der Briiftung 
brdngen, jeigen eben fo viel Aufregung, Kennerſchaft und higige Theilnabme 
an bem granfamen Gefecht ber beiben Thiere, wie das Publifum von Maͤnnern 
auf dem von Hogarth dargeftellten Hahnengefedte. — Gm Hintergrunve 
treiben zwei Rnaben mit einer Rage ein eben fo graufames Spiel. Sie 
haben zwei mit Luft gefiilite Blafen über ihr feftgebunden und fie dann in 
bie Luft gefdlendert, um fie vom Winde forttreiben zu laffen. 


-@ 533 € 


Ym Borbergrunde vergniigt fic ebenfalls die hoffuungsvolle Jugend mit 
Thierqualerei. Drei Knaben treiben bas graufame Spiel des Hahnenwerfens 
(Throwing at cocks), welches auc) jest, nad alter Sitte um Pfingften ge- 
wöhnlich, durch eine Parlamentéafte und durch bie Wachfamfeit der Polizei, 
wenigftens auf bem Lande, noch nicht ausgerottet ift. Cin Anderer hat einen 
englifden Bulldog auf eine Rake gehetzt und erfreut fich bed Gefechtes. Der 
Hund hat die Rake bereits fo ſehr zerfleiſcht, daß ihr die Cingeweide aus 
bem Leibe hängen; wabhrfdeinlich wird er jedod) felbjt ein bleibendes Mal 
bavontragen und feine Mugen verlieren, benn Puss webrt fich tapfer. Endlich 
hat ein Geiftesverwandter Tom Nero’s eine mehr raffinirte Graufamfeit bei 
einem Hunde in Anwendung gebracht. Er bindet einen Knodhen an den Schwanz 
des Thieres, das ihm in treuer Anhänglichkeit bie Hand beledt, und erſchafft 
dem Hunde dadurch eine beppelte Qual. — Auf die Gefichtsziige diefes legteren 
Knaben, wie auf bie der andern, braucht ein GErflirer wohl nicht aufmert- 
jam gu machen. 7 


Digitized by Google 
—— 








gue me 


¥ ‘ 
: y 
il 





Digitized by Google 
: X 


Digitized by Google 


Die vier Stationen der Graufamfeit. 


(The four stages of cruelty.) 





Bweites Blatt. 
Zweite Stufe der Graufamfcit. 
(Second stage of cruelty.) 


Yene Unmenfdlicfeit, deren Beginn auf bem erften Blatte bei bem 
Rnaben viel verfpradh, ift bei bem Manne zur vollfommenen Reife gelangt. 
Tom Yeero ift Lohnfutfder und dugert feine Rohheit gegen fein Pferd. Das 
Thier, von dberfelben Art, welde man bei ben Fiacres aller großen Städte 
ju erbliden pflegt, ift erſchöpft und halb verhungert niedergefunfen, bat 
cinen verhältnißmäßig grofen Wagen umgeworfen, und dabei ein Bein zer— 
brochen. Tom Nero, voll Wuth über ben Vorfall, ſchlägt bas Thier mit 
umgefehrter Peitſche. Das Pferd ijt im Begriff, gu fterben, denn es vergieft 
Thranen, eine Erſcheinung, die ſich bei mehreren Thieren ber Gage nach zeigen 
mag, wenn fie bis gum Tode gequalt oder gehetzt werden (3. B. bei Hirfchen). 
Uebrigens wird ber BVorfall bem unmenfdlicen Kutſcher theuer gu ftehen 
fommen. Gr hat nämlich vier Advofaten umgeworfen, welche ben Thavie’s Inn 
gate in bem fogenannten Lower Holborn (ben Ort erfennt man an dem 
Wirthshausſchilde: Thavie’s Inn Coffee house) nach ben Gerichtéfigungen in 
Wefiminfter fahren wollten. Schon jeder Eingelne ber Vier wire im Stande, 
ben Lohnkutſcher vor ben Friedenéridter yu bringen, um die Buße fiir ben 
erlittenen Schrecken eingutreiben, wenn auc eine finfte Perfon bie Nummer 
ber Kutſche fic) nicht bereits aufzeichnete, um die Anzeige davon gu machen. 
Yegtere ift wabrfdeinlic ein fogenannter common informer, d. h. ein Dann, 
~ der bie Unjeige von Polizeivergehen bei Miethkutſchern, Wirthen u. f. w. als 
Geſchäft betreibt, und davon lebt, indem er einen Antheil an ten Geldftrafen 
al8 Honorar erhalt. Die Gewifheit ber Geldftrafe wird bei Tom Nero 
jene Wuth hervorgebracht haben, die ex in Ermanglung eines andern Gegen- 
ſtandes an feinem Pferde auslaft. 
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Die Zuthaten entfprechen ber Hauptgruppe. Cin. Treiber von Schlacht⸗ 
vieh mißhandelt ein fterbendes Schaf mit feinem Stnittel, obgleich bas Thier 
im Tobdesframpfe die Cingeweide, nach etwas phantaftifder Uebertreibung 
Hogarth’s, aus bem Maule wiirgt. Cin Bierfdriter, der, wahrſcheinlich 
betrunfen, mit ber Pfeife in ber Hand eingeſchlafen ift, überfährt einen 
Knaben, welder durch dad Gewicht jerquetfdht werden muß. Zugleich ift 
ber Spund eines Faſſes losgegangen, und der Porter fließt auf bie Strage. 
Der Bierſchröter wird fich wabhrfdeinlich iiber ben unglücklichen Knaben 
qu trdften wiffen, jedod binfichtlic) bes erlittenen Schadens gang andere 
Gefiihle hegen. Der Treiber eines bereits ſchwer belabenen Eſels hat 
bem gebulbigen Thiere nocd einen feiner Freunde, einen Lafttrager mit 
ber Rifte auf bem Riiden, als Zuthat aufgebiirdet, und bemitht fid, der 
natürlichen Langmuth des Eſels mit feinem Knittel nachzubelfen. Eine dritte 
Perfon befolgt yu bem Zwecke ein noch wirkſameres Verfahren, fie ſtößt den 
Gfel mit einer Heugabel. — Gin Ochſe hat jedod die Mißhandlung des 
Menſchen in anderer Weife aufgenommen unb einen ber Voriibergehenden mit 
ben Hörnern emporgefdleudert. Ihm folgt eine mit Knitteln bewaffnete Edhar, 
unt das wiithende Thier durch Uebermacht zu bandigen, welches ſich vorerft 
mit einem Hunde gu thun maden wird. 

Auch an ber Mauer des Raffeehaufes bieten gwei Zettel eine paffente 
Zuthat yu ben befchriebenen Gruppen. Jn dem einen wird ein Habnengefedt, 
in bem anbern ein Boxerfampf in Broughton’s Amphitheater von zwei Fart: 
fampfern jener Zeiten, Games Field und G. Taylor, angefiindigt. 
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Die vier Stationen der Grauſamkeit. 


(The four stages of cruelty.) 
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Drittes Platt. 
Vollendete Graujamfeit. 
(Cruelty in perfection.) 


Jene Anlage gur rohen Graufamfeit , welche fid) anfangs nur an Thieren 
Gugerte, hat ihre vollfommene Entwidlung erlangt und endet mit einem 
Mord von der ſcheußlichſten Art. Tom Nero hat fein Geſchäft aufgegeben 
und ift Stragenrauber (Highwayman) geworbden, wie man aud der Piftole 
im Oberrod fieht. Er folgt bierin feiner andgebildeten Neigung. Das Ber- 
brechen eines gewöhnlichen Diebes ift ihm nicht geniigend; er hat fic) jener 
Gilbe non Strafenraubern angefdloffen, worin bas Vergießen von Blut ein 
Erfordernif bes Gewerbes bildet. 

Er Hat feine Geliebte durch eine Menge Wunden getddtet, und wird 
unmittelbar nach ber That ergriffen. Ort und Beit erhihen das Grauenvolle 
ber That; der Schauplagk des Mordes ift nämlich ein Kirchhof, nad Gree 
land ber von Marylebone; man erfennt dies aus zwei fidtbaren Gräbern, 
wovon bas eine bie Inſchrift hat: Hier liegt der Leib u. f. w. (Here lieth 
the body). Die Beit ift Mitternacht; diefe wird durch bie Uhr am Rird- 
thurm angebeutet, deren Reiger auf Eins weist, fo wie durd bie Stellung 
bes Mondes am Himmel, und durch die Nachtvögel, welche ben BVerbreder 
umflattern. Der Zufammenhang der Handlung ergibt fic) aus folgendem 
Brief, der dem Mörder bei ſeiner Verhaftung genommen wurde, und der 
mit ber Ubdreffe: An Thomas Nero gu Pahn... * (To Ths. Nero at Pahn...) 
am Boden liegt : 

Lieber Tommy! 

Meine Gebieterin ift gegen mid bie giitigfte Frau gewefen, und mein 
Gewiffen treibt mir bas Blut in’s Geficht, fo oft id daran dente, ihr ein 
Unrecht gu erweifen. Dennoch bin ic) entſchloſſen, Leib und Seele gu wagen, 

* Diefer Orisname ift auf den Originalblattern night ausgeſchrieben. 
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um Deinen Willen yu thun. Deßhalb unterlag nicht, mich gu treffen, wie 

Du gefagt haft, bern ich werbde alle Dinge mit mir nehmen, die ich mir 

verſchaffen fann. Für jest Nichts weiter, aber ich verbleibe Dein bis in ben Tod. 
Ann Gill 

(Dear Tommy! — My mistress has been the best of women, to me 
and my conscience flies into my face as often as I think to wrong her; 
yet I am resolved to venture body and soul to do as you would have 
me; so do not fail to meet me, as you said you would; for I shall 
bring along with me all the things I can lay my hands on. So no more 
at present, but I remain yours till death. Ann Gill.) 

Tom Nero Hat alfo eine Magd aus bem im Hintergrunde ſichtbaren 
Haufe guerft verfiihrt, alsdann gum Diebftahl verleitet, und diefelbe endlid 
ermorbdet, bamit ifm bas Madden, von ibm ſchwanger, nicht weiter 
gur Raft fiele, zugleich auch, um feinen Antheil am Diebſtahl gu verbeim- 
lichen. Ginige Erklärer führen aud noch als Beweggrund einen Where 
glauben bes nicberen Volles in England an, nach welchem ein Mord unent 
bedt bleiben follte, fobald ber Mörder bas Herz eines Kindes gefreffen habe. 
1744, alfo einige Sabre vor Herausgabe bicfer Blatter, foll ein Moörder 
in Leiceſterſhire hingcrictet worden fein, welder jenen Uberglanben alé 
Beweggrund feines Verbrechens angab. 

Unf hem Boden fiegen bie geraubten Gegenftinde, Silbergeſchirr und 
Schmuch, zerſtreut umber, ferner auch ein Kiſtchen, weldes ber Gemordeten 
gehörte, woraus eine Bandfdleife, ein Band (vielleicht Geſchenle ihres Ber 
fiihter8), und ein Gebetbuch (Common prayer) hervorragt. Daneben liegt ein 
anbderes Gebetbuch aufgeſchlagen; die Seite zeigt. ein Gebet gegen Mörder 
in ben Worten: Gott fdiige vor Mord (God beware against murder). 

Offenbar wurde bas Madden nur fangfam getddtet. Shr Handgelent 
ift durchſchnitien worden, wabrend fie, um ihr Lcben gu retten, mit ihrem 
Berfiihrer rang. Shr Geſchrei hat die Bewohner bes benachbarten Haufes here 
beigezogen, welche freilich erft anfangen, nachdem. das Miabehen getödtet ift, 
allein noch früh genug, um ben Marder angubalten. Sener hat wahrſcheinlich 
Widerftand leiften wollen, denn die eine Piftole liegt mit abgedriidtem Schloß 
am Boden; feine Hand hat aber beim Schuß gezittert. Gegt hat er allen 
BWiderftand aufgegeben, ber iibrigens wegen ber Menge von Anwefenden, tie 
jum Xheil bewaffuet find, vergeblic) fein wiirde. Die andere Piftole ftedt 
fomit unbeniigt im feiner Taſche; er ift felbft voll Schauder über feine That, 
und läßt fid) bie Arme gufammenbinten. Unter bett Anweſenden fallt der 
weinende Vater des Mädchens in die Augen. 
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Die vier Stationen der Graufamfcit. 


(The four stages of cruelty.) 





Viertes Blatt. 
Lohn ber Graufamfeit. 


(Reward of cruelty.) 


Die Strafe bes Gefeges ift an Tom Nero vollzogen worden. Er wurde 
gehingt und fein Leichnam auf die Anatomie in London (Sargeon’s Hall) ab- 
iliefert. Somit hat Hogarth unter diefes Blatt die Worte: Lohn der Grauſam⸗ 
kit, geſetzt. Die Berlegung bes Leichnamé hat er offenbar deßhalb gewählt, 
weil bie Vorurtheile bes niederen Volles in England biefelbe fiir ein eben fo 
großes Unglück halten, wie die Hinridtung burdh ben Strid, und über 
Ynatomen eine Meinung hegen, welde jenem Borurtheile volffommen ents 
ſpricht. Der Künſtler hat auch bem legteren gemäß die Anatomie hier dare 
geſtellt; fie ift eine gweite Küche ber Hecate. 

Cie Anatomen ſcheinen hier fo wenig Gefühl, wie Tom Nero felbft, 
zu befigen; vor Allem fallt ber PBrofector, ber mit ber Fauft in Tom’s Ein⸗ 
geweiden wũhlt, ein Gebiilfe, ber cin Auge ausſticht, und ein hoffnungsvoller 
Ufpirant auf bie Wiirden ber Facultdt in bie Augen, welcher Lewtere den 
Fuß fcarificirt. Der Priafident oder Profeffor figt mit allem Gefühle feiner 
Wichtigkeit auf einem erhöhten Seffel und weist mit einem Stabe auf ben 
Bruftfaften, welder bas Herz bereits verloren hat. Lewteres beledt ein 
Hund. Der Profeffor muß jedod fein befonderes Licht in feiner Wiſſenſchaft 
fein, denn er hat einen Hafen in Tom's Hirnfdadel eintreiben faffen, um 
ben Ropf burd) Wnfertaue, bie an ber Dede befeftigt find, in bie Hohe gu 
winden, ein Berfahren, wodurch bas Gebirn fiir anatomifde Zwecke ver- 
borben wird. — Gin Diener fammelt die Eingeweide in. einem Eimer, eine 
ebenſo widrige Darftellung, wie fener Hund, ber bas Herz beleckt. — Um 
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ben Schrecken John Bull’s noch mehr gu fteigern, werden einige Hirnſchädel 
mit den Armbeinen, der gewöhnlichen Unterlage von Todtenköpfen (cross- 
bones), in einem Keſſel gekocht, um fie nämlich von Fleifdreften reinigen 
qu können, woranf fie ſpäter durch Drahte yu Sfeletten wieder gufammen- 
gefiigt werben folfen. 

Hogarth war befanntlich fehr genau in Darftellung kleiner charatterifti- 
ſcher Züge. And hier hat er dies wieder bewiefen, denn der Leichnam Tom 
Nero’s trigt die Anfangsbudftaben feines Namens am Arm. Der gebhangte 
Held der Handlung hat alfo biefelben während feines Lebens fic) burch Pul- 
ver eingebrannt. Dies Verfahren war bei den niederen Volfstlaffen allgemein. 
Der engliſche Pdbel hat übrigens den fo eingebrannten Budftaben den charale 
teriftifden Namen der Galgen-Zeichen (Gallow’s marks) ertheilt. Gomit 
finden fie auch bier eine paffende Stelle. — Hogarth ijt getabelt worden, 
bag er bem Geficht ber Leiche ben Wusdrud verliehen hat, als ob diefetbe 
Schauder über die an ihr vorgenommene wiffenfdaftlide Behandlung empfinde. 
Gener Ausdrud mag jedoch durd bie Todesfurcht im Augenblide bes Hiangent 
bewirft und zurückgeblieben fein. Ucbertrieben ift freilid eine folde Darſtellung 
wie fo Manches in diefen vier Blattern ohne eigentlichen Kunſtwerth. 

Die Anatomie ift übrigens funftgerecht mit zwei präparirten Sfeletien 
ausgefdmiidt. Wie die Inſchriften fiber benfelben jeigen, ftammen fie von 
bem alé Boxer auf bem zweiten Blatte ſchon erwähnten Games Field und 
bon einem Strafenriuber Macleane. Beide Herren ftarben am Strid. Sie 
ftehen ba gleidfam alé Scildhalter bes Wappens ber ärztlichen Facultit, 
worauf fie beide hinweifen. Dies Wappen über bem Seffel bes Prajidenten, 
welded bem würdigen Haupte des Legteren gleichſam als Krone dient , befteht 
in einer Hand, die einer anderen ben Puls befühlt, und gwar auf febr zier⸗ 
lide Weife, mit bem fleinen Finger. Ireland bemerkt hiebet, eine Hand, 
welche eine Guinea * nehme, eigne fic beffer fiir bie gelebrte Facultat. 

* Das gewöhnliche Honorar bei einer Confultation. 


Sands 


als Statthalter beim Mittageſſen. 
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Sando als Statthalter beim Mittageffen. 


(Sancho at the Feast starved by his Physician.) 





Sando Panfa foll ein Lieblingécharafter des Kiinftlers gewefen fein, 
ben ex gu verſchiedenen Malen zeichnete. Es find jedoch nur noch zwei von 
feinen Zeichnungen iibrig; bie eine auf dem zweiten Blatte, welches yur Ere 
liuterung der Schinheitsanalyfe dient, und gwar in der Stellung, wie Cando 
Panfa Don Ouijote’s Heldenthat bet Vernichtung des Puppenfpieles betrachtet, 
und vorliegended Blatt, welches vom Riinftler gwar nicht herausgegeben, aber 
fpiter nad einer Orginal-eichnung copirt wurde. Es ftellt Cando Panfa 
aé Gouverneur von Barataria vor, wie er auf Befehl des Arztes hungern 
mug, welches auch die englifce Unterſchrift ankündigt. Er figt, von allem 
Pomp der Herrfchaft umgeben, in der weiten Halle eines prictigen Palaftes. 
Der ehrliche Knappe des berühmten Ritters hat auch den Eſel abgedantt, 
und ein reiches, feiner neuen Würde gejiemendes Mleid angelegt. Eine Mufitan- 
tenbanbe, die auf der Galerie ſich befindet, ergdgt fein Ohr mit ben Tönen der 
Harmonie ; feine Speifen und Friichte ftehen auf ber Tafel, um feinen Hunger 
ju regen und gugleich feinen hichften Zorn gu erregen, denn der Dr. Pedro 
Rejio berührt mit der ſchwarzen Ruthe eine jede Schiiffel, worauf Pagen fo- 
gleich damit fortlaufen, fo bag ber arme Sando bie Gtifette verfludt, und 
voll Wuth den Doctor, wie jeden argtlichen Betriiger auf der Inſel feinem 
beleidigten Uppetit gu opfern droht. 

Wir braucen wohl fiber bie hier dargeftellte Scene Nichts weiter gu 
fagen, denn jedem Lefer wird ohne Rweifel der Don Quijote yur Geniige 
befannt fein. Daf Hogarth diefelbe in der wahren Laune bes Cervantes 
bier dargeftel{t hat und bak fomit ber Vorwurf, der ihm bei Gelegenbheit der 
Erliuterungen jum Hudibras gemacht wurde, er fei nicht im Stande, bie 
deen eines UAndern mit geniigender Meijterfdaft wiederzugebéh, wenigftens 
bei biefem Blatte ihn nicht trifft, liegt beim erſten Blic offen am Tage. Der 
allmablig fteigende Grimm bes Gouverneurs, welder nicht einmal eine Traube 
foften barf, ift mit ber Gravitat bes Doctors in treffenden Contraft gefegt, 
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fo wie auc) der Gaft, welder die Serviette in ben Mund ftopft, um fein 
Lachen ju erftiden, einen guten Gegenſatz gu ber fetten Bauerin bietet, deren 
Leih burd Laden gefdiittelt wird. Der Student, welder den Caplan fpielt, 
fann das Laden nicht ganz wie ber Arzt verbeifen; es fpielt ihm etwas um 
bie Mundwinfel. Die drei Unterthanen bes Gouverneurs, ein Bauer, eine 
Bauerin und ein Mulatte, thun ihren Lachmusteln noch weniger Zwang an, 
eben fo wenig, wie die übrigen Figuren. Unter diefen erinnert ber eine Page 
burd Aehnlichfeit ein wenig an den Knaben, welder in bem Wahlſchmauſe 
Punſch bereitet. Die beiden Damen ſcheinen nur gwei verfdiedene Anfichten 
einer und derfelben Perfon ju bieten. Dergleichen wird man iibrigens wegen 


ber Mannigfaltigteit gern fiberfehen, womit die verfdiedenen Stufen des 
Lachens bargeftellt find. 


Der Gefangenwirter Sambridge 


im Verhör vor dem Ausſchuß des Unterhaufes. 


Hogarth’s Seiguungen. 85 
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Der Gefangenwarter Bambridge 
im Verhor vor dem Ausſchuß des Unterhaujes. 


(Bambridge on Trial before the Comittee of the House of Commons.) 





BVorliegendes Blatt gehirt yu den friiheren Werfen des Künſtlers, die 
et verfertigte, bevor er durch den. Weg der Bublerin aligemein befannt ge 
worden war. Gr entwarf die Compofition im Sabre 1729, als der barges 
ftellte Vorgang ftattfand, und beabjidtigte diefelbe als Kupferftich herausjugeben, 
nachdem er ein Oelgemalde davon verfertigt hatte. Beides jedoch umterblieb. 
Hogarth war noc gu wenig befannt, alé daß er erjteren bei Kunſthändlern 
anbringen und letzteres obne Beftellung hatte verfaufen finnen. Später er- 
warb die Sfizze in Oel Horace Walpole, der fie von Hogarth felbjt erbielt. 
Gegenwartig wird fich diefelbe wahrſcheinlich im Befige der Familie befinden. 

Der Vorgang, welcher diefes Werf veranlaßte, ijt folgender, wie man ihn 
aug Hanard’s Parliamentary Debates und Gmollet’s History of England ev« 
fehen kann, legtered cin Werf, woran nicht viel gelegen ift, welches jedoch 
wegen feiner Berbreitung in Deutfdland angefiihrt werden mag. 

Oglethorpe, eines der merfiwiirdigften und verdienftvelljten Parlaments- 
glieder feiner Zeit (ſpäter hauptſächlich durch feine Griindung der Colonie 
Georgien und deren gliidliche, fowie tapfere Vertheidigung gegen die Spanier 
von Floriva allgemeiner befannt geworden, und in der erften Hälfte beds adhte 
zehnten Jahrhunderts von der bedeutjamften Wirkjamfeit fiir die jegigen Ver— 
einigten Staaten Nordamerifa’s), regte im Parlamente die ſchlechte Bere 
waltuug der Gefingniffe an. Gr hatte eine Menge Thatſachen ſcheußlicher 
Grauſamkeit und Unterdritdung in Erfahrung gebracht, welche die Auffeher 
von Gefängniſſen gegen Gefangene autgeiibt batten. Somit ſtellte er ben 
Untrag, das Hans folle einen Ausſchuß bilden, um jenes Verfahren zu unter- 
fuchen. Der Minifter, welcher ohnedem jene Auffeher nicht angeftellt hatte, 
widerfegte fic) nicht, und fomit fand Uebereinftimmung der Parteien in An— 
nabme bes Vorſchlages ftatt. Oglethorpe felbft wurde gum Prafidenten bes 
Ausſchuſſes ernannt, deſſen Unterfucung fic) auf die Gefangniffe des ganzen 


* 
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Königreichs erftreden follte. Der Ausſchuß begann mit tem Schuldgefingniffe 
der Hauptftadt, dem fogenannten Fleet-Prison, und entdedte dort eine Menge 
Beifpiele von Unmenſchlichkeit, Willtiir, Betrug und Erpreffung des Auf— 
febers Bambridge. Unter andern war ein Baronet, Sir William Rid, wegen 
einer unbedeutenden Veranlaſſung in Eiſen gelegt worden. Das weitere Vers 
fahren ded Geſängnißaufſehers mag man ans den Beſchlüſſen des Hauſes 
erfehen, welche einftimmig gefagt wurden, nachdem der Ausſchuß feinen Be— 
richt abgeftattet hatte. Sie lauteten: Thomas Bambridge, gegenwirtiger Auf- 
feber ved Fleet, babe abfichtlid) mehrere Schuldner entfliehen laſſen; er 
fei ſchuldig der offenfundigften Verlegung bes Vertrauens (breach of trust), 
ber größten Erpreffungen und ber höchſten Verbrechen und Vergehen (crimes 
& misdemeanors) in Uusiibung feines Amtes; er habe willfiirlic) und ungefeg- 
lich Schuldgefangene mit Feffeln belaren, diefelben in Kerker eingefperrt und 
gu Grunde gerichtet, indem er fie auf höchſt barbarijde und graufame Weiſe 
bebanbelte und dabei die Gefege bes Königreichs verlegte und verachtete. — 
Ueber Sohn Huggins Eéq., den Nominalaujfeher bes. Gefingnijfes, welcher 
dies Amt als Ginefur befag, wurbe cin ähnlicher Beſchluß gefaßt. Ferner 
votitte das Haus cine Adreſſe an den Konig, worin dverfelbe erſucht wurre, 
bem Generalanwalt ben Befehl yu ertheilen, die genannten Perfonen nebjt 
ihren Miitfchuldigen vor Gericht gu verfolgen. Gene wurden ſämmtlich in das 
Criminalgefingnif von Newgate gebracht. Alsdann folgten mehrere Bills, 
bie ebenfallé angenommen wurden. Nad) einer Bill wurden die Angeklagten 
ihrer Wemter entfegt; eine gweite war aud) fiir bie Folgejeit höchſt wichtig 
und auch ſchon deßhalb merfwiirdig, weil bie Gefeggebung von Grofbritannien 
bierin ben erften Schritt zur Verbefferung ber Gefängniſſe that, deren Zu— 
ftand in jenen Zeiten nach allen Berichten grauenhaft war. Die Bill, welde 
balb gum Statut wurde, fiihrte den Titel: Für bie beffere Regulirnng des 
HFleetgefangnijjes und für die wirkſamere Verhinderung und Beftrafung ded 
willfiirlichen und ungefeglichen Verfahrens des Wuffehers befagten Gefangniffes 
(a Bill for the better Regulating the Prison of the Fleet & for more effec- 
tually Preventing & Punishing arbitrary & illegal Practices of the Warden 
of the said Prison.) 

Natürlich bewirfte die Enthedung fener Schdindlichfeiten heftige Auf- 
regung, fo daß der beabſichtigte Kupferftich auf die Stimmung des Publifums 
nicht übel berechnet war. Wie erwähnt, fand jedoch Hogarth, alé ein da» 
mals nod) unbefannter Riinftler, feinen Kunſthändler, der bie Herausgabe 
eingehen wollte. 

Der Ausſchuß des Unterhanfes Halt auf vorliegendem Blatte Sigung in 
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einem 9 Zimmer bes Gefingniffes, welded offenbar zur Mißhandlung der 
Berhafteten gedient hat. Es hangt bort ein eiferner Haken, woran bie Ge- 
fangenen ſchwebend angebunben wurden, ferner eine Rette, um fie an die 
Wand ju ſchließen. Der Prajident zeigt bem verhafteten Gefangenwirter ein 
Marterwerkzeug, welches ihn iiberfiihrt. Neben demfelben fteht ein befragter 
Aufwärter, und feitwarts fniet vor bem Sefretir des Ausſchuſſes ein Schuld— 
gefangener und zeigt bemfelben bie Art, wie er gequalt wurbe. Die Mit- 
glieder bes Ausſchuſſes zeigen fammtlich die ernfte Würde, welche Gefeggebern 
geziemt. 

Walpole gibt über die Originalſkizze in ſeinem Beſitze ein Urtheil, 
welches wegen ber weiteren Erklärung hinzugefügt gu werden verdient. Er 
fagt: „Die Scene ſtellt eine Sitzung bes Ausſchuſſes tar. Cin zerlumpter und 
halb verhungerter Gefangener fteht vor ihm. Der Ungliidlice hat eine gute 
Miene. Dies erhöht das Intereſſe. Auf ber andern Seite erblidt man den 
unmenſchlichen Rerfermeifter, gerade fo eine Figur, wie Salvator Rofa im 
Augenblide der Entdedung ben Gago gemalt haben wiirde. Büberei, Furcht 
und Bewuftfein ber Schuld driiden fic) in einer Miſchung von Sdhwarjgelb 
und Tobtenbliffe auf feinem Gefichte aus. Ungft gieht feine Lippen zufammen. 
Gierig, eine Lüge gu fagen, ftredt er ben Kopf vor. Die feitwarts geftellten 
Füße verrathen Neigung zur Flucht. Die eine Hand ſchiebt er haſtig in ben 
Bufen, mit der andern reibt er an den Knopflöchern feines Rodes. Soll diefe 
Figur ein Portrait fein, fo bleibt es das auffallendfte, bas ein Künſtler zeich— 
nete, wo nicht, fo ift es deſto vortrefflider.« 
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Das Haus der Gemeinen 


38 Nobert Walpole’s Jeiten. 
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Das Haus der Gemeinen 
qu Robert Walpole’s Zeiten. 


(The House of Commons in Sir Robert Walpole’s Administration.) 


Diefe Compofition, wie bie vorhergehende, fallt in diejenige Lebensyeit 
be8 Riinftlers , worin er noch nicht befannt war, und wurde von dem Sprecher 
des Unterhanfes, Onslow, bei Sir Games Thornhill beftellt. Wie in der 
Biographie erwahnt ift, ftand Hogarth mit diefem Hofmaler (Sergeant Painter) 
bes Königs damalé in Verbindung, und arbeitete fiir ihn in untergeordneter 
Stellung, bis er fic) mit feiner Tochter vermählte und bei dicfer Gelegenbeit 
fih mit feinem Schwiegervater veruneinigte. — Das Originalgemalde befindet 
fi) gegenwartig in ber Sammlung bes Grafen Onslow, und befigt nicht 
wegen bes Gir James Thornhill, ber nur im Ullgemeinen die Compofition 
angab, fonbern wegen Hogarth, ber faft alle Portraits ausführte, einen 
größeren Werth. Seine Manier ift auc nach mebreren Angaben in vem 
Colorit leicht gu erfennen. 

Alle Köpfe follen Portraits fein, und geigen uns bie Züge vieler Manner, 
welche gur Zeit ber Königin Unna, Georgs J. und IL mannigfache Wirkfame 
feit auf die Zeitgeſchichte ausübten. Der Mann, welder fic) mit entblößtem 
Haupte, um gu reden, von ber Minifterbanf erhoben hat, ift Gir Robert 
Walpole; er fieht ba mit feiner rubhigen und würdevollen Kälte, womit er 
bie Angriffe auf feine Partei, feine Verwaltung und feine Perfon ftets zurück⸗ 
zuweiſen vermocdte. Wahrſcheinlich ift ber Angriff, ben er bekimpfte, zugleich 
ein perſönlicher geweſen, benn ber Spreder fcheint gendthigt gewefen gu fein, 
fih eingumifden und gu bem Miniſter einige Worte gefprocden yu haben; 
ex blickt ifn an und hat zugleich ben Finger gegen ihn gerichtet. — Bor 
bem Gpreder figt ber Sekretär bes Unterhaufes (Clerk of the House of 
Commons) mit feinem Wffijtenten (Clerk Assistant). Beide haben, forwie 
ber Redner, ben Hut abgenommen, welden alle Mitglieder auf dem Ropfe 
tragen. Weil nämlich die Schreiber felbft feine Mitglieder find, miiffen 
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Das Collegium Medicum 


oter: 
Das Wappen der Segrabuibunternehmer. 


(The Consultation of Physicians, or the Undertakers’ Arms.) 





Die Begräbnißunternehmer CUndertakers) betreiben befanntlid in Eng- 
fand gewiſſermaßen ein Handelsgeſchäft, eine Urt Speculation, indem fie 
Reihenbegdngniffe mit allen Unfoften und alfen Grfordernijfen, die ber Ane 
ftand erheijdt, fiir eine gewiffe Summe beſorgen. Fehlt es diefer ehrenwerthen 
Profeffion an Geſchäften, fo beruht natürlich ihre Hoffnung auf ber gee 
lehrten Facultit der Merjte, und fomit hat Hogarth, um ibr Wappen ju 
entwerfen, eine Conjultation der Schüler Galen’s in logiſchrichtiger Schluß— 
ſolge erwählt. Kurzum, er hat den alten Spott fiber bie Mebdicin wieders 
bolt, über welchen jedoch die Doctoren ber Facultät in ber Regel ſelbſt yu 
lideln pflegen, weil anch fie die alte Erfabrung ſehr wohl fennen, welde 
Bhron folgendermafen ausdrückt: 

Es läßt ber Arzt uné leben oder fierben; 
Secundum artem. Sa, wenn wir gefund, 

Go fpotten wir; dod wird den Spaß verderben 
Die Krankheit; nimmer ladt dann unfer Mund. 
Hiatus maxime deflendus! Grben, 

Die Schaufel und der Karft, des Grabes Schlundl! 
Dann flepn wir, um nicht auf dem Styx gu ſchiffen, 
Bum Arzt, ob diefer nod fo ungefdliffen. 

This is the way physicians mend or end us 
Secundum artem, but although we sneer 

In health — when ill, we call them to attend us, 
Without the least propensity to jeer; 

While that, ,hiatus maxime deflendus* 

To be fill 'd up with spade or mattock’s near, 
Instead of gliding graciously down Lethe, 

We tease mild Baillie or soft Abernethy. * 


* Den Kennern ded Engliſchen if hier gu erwähnen, dah beide hier genannten Aerzte fowohl wegen 
ihter Run, ale auch wegen ihrer Grobheit gu ded Didters Zeiten berahmt waren. 
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Bei Gelegenheit dieſes Blattes hat übrigens Hogarth auch über die He- 
tralbif gefpottet. Gr fiigte nämlich eine kurze Erklärung mit allem Rauder- 
wälſch ber Heraldifer hingu, die überall, in Deutſchland, Frankreich, Cng- 
land, Spanien u. ſ. w. darin fic gleich bleiben, daß fie ihre nichtéfagende 
und fir hiſtoriſche Wiſſenſchaft unbrauchbare Kenntniß mit Porafen und Muss 
britden ausſchmücken, welche darauf beredjnet find, das Staunen bes une 
wiffenden Pöbels aus jedem Stande gu erregen und bas Erfolglofe ibrer 
eigenen Darftellung ju verbeden. Die Ueberſetzung jener beigefiigten Be- 
merfung von Hogarth ware iiberjliifjig, weil fie in Deutfdland von Nie 
manben mebr verftanden wiirde; man ift zur Erkenntniß gefommen, das 
Studium der Wappenfunde fei alfein eine bloße Spielerei und habe nur zu 
einer Zeit al erujtlich betrachtet werden finnen, worin man von der eigentliden 
hiſtoriſchen Anſchauung und ben dazu erforberten Studien feinen Begriff hatte. 
— Bu bemerfen ift bier allein, bag bie Hauptfache des Wappens wegen ber 
Stellung in ben Felbern das Uringlas bildet, daß die Wolfen (nebulae), 
welche in ber Heraldif cinen auggezeichneten Stand ober cine ausgezeichnete 
Perſönlichleit andeuten, hier durch mächtige Perriiden wiedergegeben find, und 
bag endlich) iiber bem Childe die wiirdigfte Figur nach ber Wappenfunde in 
einem Harlelin befteht; letzteres ebenſowohl ein Gpott über die gelehrte Fw 
cultat, wie über Heraldifer. . 

Die Aergte find mit bem Zubehör des Standes in jenen Zeiten gehdrig 
ausgeftattet, bem langen Spazierrohr und der gewaltigen Perviide, welche 
denfelben cin augerordentlich gravitätiſches Aeußere ertheilten. Die widtige 
Miene fommt noch hingu, welche der Facultat gu allen Zeiten eigenthimlid 
war. Wor allen ijt unter den Köpfen des Schildes einer rechts bemerfbar, 
mit einer Perrücke, die einer Thranenweide gleicht und mit einem Gefidt, 
welded bas Blut feiner Patienten erſtarren mug. — Die Confultation be 
trifft bie Befchaffenheit des Urins von einem Patienten, welcher reich) genug 
fein mug, um einen jeden dev bier verfammelten Doctoren mit dem in Eng: 
land fiir eine Confultation gewöhnlichen Preiſe ciner Guinea gu bezahlen. 
Daher der augerorbdentlide Ernſt, wemit die Berathung ftattfindet. Wäh— 
rend einige ben Inhalt des Gefäßes mit ihren Brillen betrachten, bejigt einer 
jogar bie Aufopferung, denjelben mit der Bunge gu priifen. Der Finger ftedt 
gum zweiten Male in der Fliffigheit und der Arzt priift den erften Berfud- 
mit einer Miene, welche einem Gourmand vollkommene Ehre machen würde. 
— Uebrigens gibt es aud) unter ben Doctoren verfchiedene arme Schlucker, 
benen die Guinea als befondere Wohlthat zu Gute fommen wird. Diefe fauen 
an ben Knöpfen ihrer Spagierrdhre. Sobald Englander nämlich Jemanden 
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erbliden, der diefes einem Gentleman unanjtindige Manöver ausführt, lautet 
die gewöhnliche Bemerfung: The poor fellow has got no dinner (der arme 
Kerl hat fein Mittageffen gehabt). 

Ulle Köpfe waren Portraits aus Hogarth’s Zeit. Als Truster, Sreland 
und Nichols ihre Commentare verfaßten, waren jedoch die meiften Dectoren 
bereité ihren Batienten dorthin gefolgt, wo diefe ihrer Recepte nicht mehr be- 
durften. Nur einige Namen find aufbewahrt worden, hauptficlic die der 
drei Figuren iiber dem Schilde. Die eine, mit dem Auge am Spajierjtod, 
ift bie eines Augenargtes Taylor, welder es verftand, durch Aufſchneiderei 
bem damaligen Sohn Bull Sand in die Augen gu ftreuen. Die Kunden, 
bie er ſich erwarb, waren nämlich durch Charlataneriemittel berbeigelodt, 
wie fie bie gelebrte Facultit häufig nicht verſchmäht. Er war viel gereist 
und hatte eine Erzählung über feine Ubenteucr in frembden Ländern gefcrieben. 
— Die mittlere Figur in der Hanswurſtjacke ijt die eines Mannweibes, einer 
Ginrenferin verftaucter Glieder, welche manche erfolgreiche Wunderfur durch 
bie Kraft ihrer Urme und Faiufte bewirfte. Shr Name war Mrs. Mapp, und 
jie pflegte in England von einem Orte gum anbdern zu reifen, wo fie ohne- 
bem durch ire bebeutende Musfelfraft bas PBublifum herbeilodte. — Die 
dritte ift aber ein Arzt von Verdienft, welder fomit nicht in die Nabe der 
beiben anbern geftellt fein follte. Cr war ein Dr. Ward, ein Mann aus 
angefebener Familie, 1717 in’s Parlament gewählt, allein nach Unterfuchung 
feiner Wahl von dem Ausſchuß guriidgewiefen, worauf er in's Ausland 
ging und dort Medicin ftubdirte. Als er nach feiner Riidfehr nach London 
dort practiciren wollte, hatte er, wie alle Leute, bie den gewdhnliden Weg 
von Mitgliedern einer Körperſchaft nicht gemacht haben, das ganze dortige 
Collegium ber Uerzte gegen fic. Wig, Gelehrfamfeit, Bosheit und Ciferfucht 
verfolgten ihn bei jedem feiner Schritte, und Hegarth, ber bie Liebe John 
Bull’s zur Klatſcherei theilte, ift auch hier bem großen Haufen, wie in fo 
manden anbdern Dingen, gefolgt. Ullein Dr. Ward brac ſich eine Bahn. 
Mebhrere gliidlide Kuren und zuletzt fein Recht, ba das Geſetz den Aerzten 
in England feine beftimmte Form hinſichtlich ihrer Bildung vorfcreibt, 
ftimmten nad einigen Jahren die dffentlide Meinung zu feinen Gunften, und 
dies ging fo weit, bag gulegt das Parlament fiir ihn gegen bas Collegium 
ber Londoner Aerzte einfcreiten gu müſſen glaubte. Cr wurbe fogar von 
Georg IL bei einer Krankheit als einjiger Arzt angenommen, und hatte 
das Gliid, den Konig gu heilen. Gegen Ende feines Lebens war cr außerordent⸗ 
lich popular; denn er übte feine Kunſt ohne Rückſicht auf Honorar und er- 
theilte ben Urmen feinen Rath umfonft, ohne irgendwie die Reichen gu bevor- 
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gugen. Bei feinem Tode, 1761, fand eine öffentliche Demonftration ber 
Volfstrauer ftatt. 

Gon ben Köpfen im Scilbe werden nur zwei Portraits non bamalé be 
fannten Wergten genannt, ber Ropf bes Dr. Price Dodd, bem Argte bes 
Bartholomewhofpitals und bes Dr. Bamber, eines auch fonft nod) befannten 
Anatomen und Geburtshelfers. Maw fann fie jedoch aus ben Zwölfen nit 
mebr herausfinden. 

Bon den iibrigen Zuthaten find bie freugweife gelegten Knochen unter 
bem Gchilde, die nothwenbdige Unterlage bes Todtenkopfes alé memento 
mori, leicht erflarlich ; iiber bem Childe zeigt auch ber Hermelin eine etwas 
omindfe Form; die eingelnen Haarbiifchel gleihen oben den Kreuzen, die man 
auf Graber gu fegen pflegt. 


Der Jahrmarkt von Southwark. 


Hogarth’s Seidnungen. 
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Der Jahrmarkt von Southwark. 
(Southwark Fair.) 
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Dieſes erſte Blatt Hogarth's von größerer Bedeutung, dem er auch ſelbſt 
noch ſpäter Werth beilegte, gibt die Darſtellung eines jener Jahrmärkte, 
welche im Beginne der neueren Zeit in England für den Handel noch von 
Wichtigkeit waren, allein ſchon in der letzten Hälfte des ſiebenzehnten Jahr⸗ 
hunderts nur nod als Veranlaſſung ju Beluſtigungen der unteren Volksclaſſen 
mit allem Unfug dienten, welcher bei ſolchen Gelegenheiten gewöhnlich zu ſein 
pflegt. Letzterer machte den hier dargeſtellten Jahrmarkt von Southwark, damals 
dem eigentlichen Pöbelquartiere London's und dabei dem gewöhnlichen Auf— 
enthalt von Jack Tar on shore (ben Matroſen auf dem Lande), in ber Art 
berüchtigt, daß fic) das Parlament in den fiinfjiger Jahren veranlagt fab, 
jenes fiir den Handel nuglofe Inſtitut aufyuheben. Seitdem hatte der Pobel 
Yondon’s alle Jahre nur noc eine ähnliche Beluftigung an bem Bartholomew 
fair, welcher in Smithfield gebalten wurde, und die Gefdafte der Polizei 
jowie ber fFrichensridter in ähnlicher Urt vervielfachte; indeß auch diefer 
ift in ber fegteren Reit befeitigt worden. 

Unter den Beluftigungen bes Sahrmarfts fallen die bramatifden vor 
allen in bie Augen, wobei iibrigens Merry Andrew oder Herr Pund, der 
engliſche Hanswurſt in mannigfadher Form, gum Vorſchein fommt. Aber ed 
feblt auch nicht an ber Tragidie mit mannigfachen Rataftrophen, befonders 
im Vordergrunde bei Bavyazet’s Fall, einem damalé auf den Nationaltheatern 
beriifmten Helden. Rowe's Bahazet machte nämlich im Unfange bes achtzehnten 
Jahrhunderts aus politifchen Griinden bedeutendes Furore. Lächerlicher Weife 
war nimlid) unter Bahazet Jalob Il. und unter dem Mongolen Tamerfan 
Wilhelm IL gemeint und auch fo verftanden, eine Yoeencombination, welche 
John Bull's Begeifterung erwedte. Hier ſtürzen Kaiſer, Könige, Kaiſer— 
innen und Minifter in einen gemeinſchaftlichen Abgrund; nur Bavazet’s Affe 
und fein Hanswurſt haben Hoffnung, fich gu retten, vielleiht aud) Tamer. 
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fan, ter wenigftens auf ter unter ihm ſtürzenden Figur gebettet wird. Unten 
entwifdht cine Berfiujerin von Porjzellan und Tellern mit genauer Noth; 
bejto grépere Verwiijtung wird unter franzöſiſcher Fayence und chinefijder 
Waare angerictet werden, welche damals beide als Heher Luguéartifel den 
nieteren BelfSclaffen galten. Die fliehende Verläuferin erhalt wohl nur nod 
einen Schlag von der Vieline und von bem Salzfaß, weldhes heides Bavajet 
und Tamerlan yum Orehefter dienen follte, legteres (das Salzfaß mit einem 
Wergholz) als Janitſcharenmuſik. Bayazet's Fall ijt ibrigens von Cibber und 
Bullod dargeftellt worden, von einer Gefelljchaft, deren Verhältniß ein oben 
hängendes Schild mit der Ueberjdrijt: The Stage Mutiny (die Schaufpielers 
Empörung) noch näher erliutert. Die Gefellfdaft von Drurhlane hatte fid 
nämlich bamals getrennt. Theophilus Cibber, ber Sohn des befannten Laue 
veaten Golicy, dex eben fo, wie fein Vater, Schanfpieler war, hatte Streit 
gebabt mit dem bamaligen Unternehmer bes Drurylane-Theaters, einem gee 
wifjen Highmore, einem Manne von bedeutendem Vermögen, der ſich durch diefe 
Theaterunternehmung und durch Hazardſpiel mit ben hiheren Clajjen ruinirte: 
Theophilus Cibber begann damalé mit audern austretenden Schauſpielern das 
Haymarket-Theater, welches gegenwartig einen Rang unter den Nationalthea 
tern befanntlic einnimmt, allein bamalé höchſt unbedeutend ſchien. Hier zieht 
er aus in bem bezeichnenden Coſtüme des Piſtol und mit den eben fo ausdrucks⸗ 
pollen Worten: „Piſtol ijt noch am Leben (Pistol is alive).« Neben ihm 
paradirt Cir John Falftaff, dann fommen Bardolf und andere Charaftere 
ven ShafeSpeare, wovon der Ritter eine Art Oriflamme mit ber Inſchrift 
hilt: Freiheit und Cigenthum (Liberty and Property); ein feineres Banner 
enthalt bie Inſchrift: Wir haben gu effen (We eat). Dagegen fithrt die 
Gegenpartei die Devife: Wir wollen fie aushungern (We'll starve them 
out). Dort fteht vorn der Theatermaler John Ellis im Coſtüme bes Boxers 
und bes Fechters mit dem Rnittel. Dann folgt ber Director Highmore 
felbft. Er Halt einen ettel mit der Aufſchrift: 6000 Pfund, in der Hand. 
Dies war nämlich die Gumme, womit er die übrigen Theilnehmer am 
Xheater entſchädigt hatte. Colley Cibber, der gefrénte Dichter, hatte 3000 
pavon erhalten. Deßhalb figt derfelbe auch höchſt comfortabel in ber Ecke 
mit ber Unterfdhrift: Quiet and snug, rubig und warm eingehüllt. Im 
Hintergrundve figt ein Affe anf einem Seif. Cr Halt ebenfalls ein Banner 
mit der Inſchrift: Ich bin ein Gentleman (I am a gentleman); eine ſchlimme 
Andeutung auf Highmore, denn ed ift ein böſes Beichen, wenn man 
Andere auf diefe Cigenfaaft aufmerffam macen mug. —  Gegenwirtig 
möchte diefe Zuthat ju dem Blatte mandem Critifer überflüſſig und ſtörend 
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erſcheinen unb bat auc fiir bie Gegenwart fein Intereſſe mehr, alfein bei 
ber Herausgabe bes Blattes war vic Gace nod) neu und Stadtyefprad vor 
Rondon, fo daß fich wohl erflaren laͤßt, weßhalb ber Künſtler fie hier bei— 
fiigte. Uebrigen$ war dies kleine Bild cines jener früheren Werke, die er, 
wie in ber Biograpbie erwähnt wurde, gelegentlid) auf feinen fpateren 
Vlattern anbradhte. Es war unter bem Namen: The Stage Mutiny, den es 
aud auf dieſem Blatte tragt, nach Hogarth’s Idee kurz vorher von Laguerre 
geftoden und verfauft werden. 

An einer großen Bude, welche die Inſchrift führt: Große Bure, Luft 
und Harjenfpieler (Great Booth Glee and Harpers), werten bramatifce 
Darftellungen durch Comödienzettel verfproden und auch auégefiifrt; Aram 
und Eva mit bem Sündenfall, Bunch, ver auf tem Zettel mit einem Schieb⸗ 
farren und mit eincm Freunde in den Machen ter Vernidtung fabrt, und 
fig) darunter in Wirklichfeit mit einem vom Feſtlande eingeführten Geiftes- 
verwandten, Harlequin over Pulicinello, gu thun machen will, wahrſcheinlich 
auf britiſche Weife mit tent Finften, denn Punch ift wegen ſeiner Tapfere 
feit berühmt, womit er fogar regelmigig ten Tenfel erfcligt. * Cin heroi— 
foes Sti ift ebenfalls in der Vorftellung begriffen, vie Belagerung ven 
Eroja. Der ehrwiirdige Chrpfeus, an der Sonne, die er auf der Brift 
trigt und an der Biſchofsmütze fennbar, fordert feine Tochter vom Publikum 
zurück. Dieſe figt rubig hinter ihm und neben einem Agamemnon mit der 
Perriide. Punch hat auch hier gu thun; er figt auf dem Geländer und zur 
Halfte einem Trompeter auf dem Riiden. Er fpricht mit dem Publifum 
und ifm gilt wahrſcheinlich ter Beifall, den ein emporgeworfener Hut und 
ein ausgeftredter Arm anzudeuten ſcheint. 

Auch in der Luft werden Darjtcllungen ber Kuuft gegeben. Cin Seil- 
tanger ijt im Begriff, ein Rad gu feplagen, und ein anderer fliegt auf einem 
ausgefpannten Geile vom Kirchthurm auf den Beden. Legteres Manöver 
ward nämlich gur Bewunderung John Bull’s zu Hogarth’s Zeiten ver einem 
armen Teufel ausgeführt, der auf einer ſolchen heroiſchen Fahrt bald nad 
Herauggabe dieſes Blattes ben Halé brad. 

Die Hauptſache auf dem Blatte bildet natürlich ber Vollshaufe. Auch 
bier ift cine Schanfpielertruppe bemerfbar, bie ihre Leiftungen zuvor unter 
Trommelſchlag und Trompetenſchall befannt macht. Die Trommel wird von 
einer Schönen geriihrt, deren Reize, verbunden mit einem Federhut und 
weiger Wafce, zwei ehrfame Bauern bezaubert haben. Ihr Gefährte, als 

* Byron bdefinirt deßhalb England als bas Land Where Punch (hard duty!) kill’s 
the devil, wo Punſch Cein ſchwerer Dienft) den Teufel gar erfdlagt u. f. w. 
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Held einherfdreitend, ift als ſolcher nod prichtiger geſchmückt, allein es 
widerfabrt ibm ein Unglid; Alexander ber Grofe wird von zwei grimmigen 
Gerictsdienern (Boom Bailiffs) Schulden halber verhaftet. Die Schönheit 
ber Theaterpringeffin ſcheint Hogarth befondere Vorliebe eingeflößt yu haben, 
benn er bat fie burd) Contrafte, burd einen trompetenden Mohrenknaben 
porn und einen Schornfteinfeger binten gehoben, welder, durch einen Stoß 
feines Nachbars aufmerffam gemadt, über Batazet’s Fall erfdridt. Wud 
foll bie Schone bas Portrait einer Künſtlerin aus einer ähnlichen Echaufpieler- 
gefellfchaft fein. Wie erzählt wird, hatte fic) Hogarth einft auf einem Jahr— 
marft von Gonthwarf unter bie Menge gemiſcht, und fah, wie eine hübſche 
Strafencombdiantin von ihrem Director mifhandelt wurde. Der Anbdli¢ 
war ibm fo fatal, bag er bem Director ſogleich eine Lection ber Galanterie 
mit ber Reitgerte gab. Das Madchen aber gefiel ibm fo ſehr, daß er fie 
abgeichnete und fpaiter auf biefem Bilde anbradte. 

Hinter bem Gerichtédiener fteht ein Quackſalber. Das fafhionable Kleid 
imponirt ber Menge; er frigt Feuer und erwedt dadurch bas Staunen der 
Umftehenden; das gedrudte Lob feiner Heilmittel halt er in ber Hand. Ales 
dies hat gewirft, denn hinter ihm fteht fein Hanswurft und verfauft feim 
Arzneien. Von welder Art dlefelben find, läßt fich vermuthen ; auch befinden 
fih Frauengimmer fowohl unter bem gubdrenden als faufenden Publifum. 

Vor bem Geridtsdiener zeigt ein Gavovarde, an ber Zither fennbat, 
feinen Gueffaften, aber ſeitwärts von ihm figt eine weit intereffantere und 
ict britifde Figur gu Pferde. Diefer Reiter ijt Boxer und Fechter von Proe 
feffion ; er fucht, durch Narben und friſch gelegte Pflafter bewunderungerwerth, 
und burd einen Trommler bemerfhar gemacht, mit grimmigen Bliden aut 
bem Publifum eine Perfon heraus, die fich um eine Wette mit ihm ſchlagen 
will, wo dann die eingefeste Summe dem Sieger natiirlich anheimfallt. Kury 
um, er treibt jenes Geſchäft, weldes man, feitbem die Polizei durch eine 
Parlamentéatte bas Recht, fic) einzumiſchen, erlangt hat, mit dem Namen 
ber „unſchuldigen Vergniigungen (innocent amusements)» bezeichnet. Eine 
Taube, die er rupfen und zugleich gurichten fann, hat er bereits in einem 
Landedelmann (Country-Gentleman ober Country-Squire) gefunden, det, 
burd bie Reitgerte und durch feine Mienen als folder fennbar, alé Dit 
glied aus ber weit verbreiteten Familie ber Simpletons erfdjeint. Er ift offen 
bar nad London gefommen, um die Vergniigungen der Hauptftadt fennen yu 
lernen, und gerieth fomit vorzugsweiſe auf ben Sabrmarft von Gouthwart. 
Er wird übrigens aud nod) auf andere Weise gerupft, denn am Urme hilt 
er eine Dame ber Stadt (a woman of the town), und ein Mentor binter 
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ifm, der ibn auf ben Boxer aufmerffam macht, leert ihm mittlerweile die 
Taſchen. — Neben ihm findet fich eine anbere Scene, bie mit bem Charafter 
be Country-Squire in Uebereinftimmung fteht. Einem Banerweib find zwei 
Bauermädchen yur Wufficht iibergeben worden. Die eine davon ift bereits in 
fidheren Händen, denn fie befindet fic in ben Urmen eines Mannes, der fie 
lüßt; die andere wird ihr ebenfalls entlodt werden, benn ein galanter Bee 
wohner ber Hauptftadt, mit welchem bas Mädchen Blide wedfelt, halt daffelbe 
bereits umfdfungen, und bringt ten Argwohn ber Uuffeherin burch geſchickt 
angebrachte Schmeicheleien jum Schweigen. 

Unter Bayazet's Fall fieht man noc eine andere Prellerei, bas Wiirfel- 
fpiel; ein ebrfamer Pachter lagt fic ven einer Banfhalterin baju verleiten, 
bie ihren Schatz wohlweislich mit ben Händen bededt. Beide find higig ge 
worden, denn fie merfen tas Krachen iiber ihrem Haupte auf feine Weife. 
Der Sohn aber befigt mehr Weisheit, alé ber Vater; vielleicht hat er aud 
bie Ermahnungen feiner Mutter im Gedächtniß und fuct ben Papa von 
Dingen abzuhalten, die in feine gecrtnete Haushaltung gehören. — Seitwärts 
pon dieſer Gruppe fpielt ein irländiſcher ober ſchottiſcher Knabe den Dudel- 
fad, und läßt gu biefem woblflingenden Snftrumente einige Puppen tanjen. 
Sein Hauptactdr ift jedod eine Copie von Johny Crapaud, ein Affe mit 
bem Wnftande eines Grand Seigneur vom Hofe Ludwig’s XV., mit Degen, 
Haarbeutel, Sted und Hut, und bem franzöſiſchen Grinfen (French grin)« 
jener Zeiten, bem ausgebildeten Thpus ber hechgepricfenen ritterlichen Citte. 
Aud den fpanifden Mantel hat Hogarth nach feiner Gefinnung gum Wus- 
lande noch bingugefiigt. Bayazet's Fall wird iibrigené ben armen Knaben 
nicht mit fortreifen; bie Balfen und der bretterne Fupboden fallen in folder 
Richtung, bak fie bie künſtleriſche Darftellung nicht ſtören. 

Bon hen übrigen Volksbeluftigungen ift ein Tafchenfpieler ſichtbar mit 
einer Taube in ber cinen und einer Tofe in der anbern Hand; zugleich find 
Gliederverrenfungen mit dieſer Larftellung verbunden; bie Unfiindigung be 
jieht fic) auf Beides: Sonderbare Verdrehung ber Hande (Queer bending 
of hands); an einem Wirthshaufe hingt ferner die Antiindigung eines Cabinets 
von Wachs figuren, weldes ben Hof Ludwig’s XV. vorftellen foll. Diefes 
Cabinet befindet fich bicht unter dem Taubenfdlage. Das Wirthshaus führt 
bie Königseiche im Schild, ein eben fo intereffantes Zeichen, wie der ges 
ftiefelte Rater mit ber Violine (Puss in boots), bas fpinnende Ferkel (The 
spinning Pig) und andere Sujets zur Malerei an Schilden, worin fic) der 
engliſche Bolfswig übt. Der Baum fol nämlich die von dem Aftronomen 
Halley unter bie Sterne verfegte Ciche fein, worauf Carl IL. nad ber 
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Schlacht bei Wereefter, ven ten Truppen Cromwell's verfelgt, fich mit Er 
folg verftedte. In diefer Königseiche ragt oben ber Kopf des fliehenten 
Königs, mit der Krone gefehmiidt, weit hervor, während gwei Reiter am 
Fuß der Ciche den unſichtbaren Flüchtling fuden. Seitwärts ven tem Wirthe 
haufe hingt cin Weiberhemd und cin Hut anf Stiden. Dies find die Preife 
tes bei ſolchen Gelegenheiten gewöhnlichen Wettlaufs, bas Hed fiir bie 
ſchnellfüßigſte Schöne, ter Hut fiir den ſchnellfüßigſten jungen Wann. Auf 
ber antern Ceite bes Hintergrunves hat cine ähnliche Feftlichfeit frattgefunden. 
Ler Sieger wird dort anf ten Schultern der Menge bereits erheben. 

Cen Schluß, cder wenn man will, ben Anfang ves Ganzen bildet die 
glerreiche Fahne ven Grogbritannien, welche auf dem Rirdenthurm über 
aller Kunſtübung, allam Unfug u. f. w. ſchützend weht. 


Garrick als Ricard II. 
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Garrid als Midard Ml. 


(Garrick in the Character of Richard the Third.) 
Shakespeare Rich. Ill. Act. V. Sc. 7. 


— — 


Dieſes Bild wurde durch tas erſte Auftreten des britiſchen Roscius in ber 
Rolle Richard's Ill. auf dem Theater von Goodman'sfield im Jahre 1741 ver⸗ 
anlagt, wodurch fich jener beriihmte Schaufpieler in der Art Bahn gebrocden 
hat, bak er vom crften Mugenblide an bei der Nation die vollfommenfte Ane 
erfennung fand. Diefe Gelegenheit ift um fo merfwiirdiger, weil ber grofe 
Nationaldichter der Briten bei bem damals herrfdenden Geſchmack ber Poefie, 
worin Leichtigfeit und dugere Eleganz ausfdlieflich erwartet wurden, wenn 
auc nicht vergeffen, bod) in den Hintergrund geftellt, bei ber größeren 
Maffe aller Volfsclaffen in derfelben Art wieder. eingefiihrt wurde, wie dies 
einige Jahrzehnte friiher hinſichtlich Milton’s durch Addiſon gefdehen war. 
Ferner wurde burd) diefe Vorftellung Ridard’s Ill. ber erſte Anſtoß gegeben, 
jenen Xheaterbrauc yu entfernen, nach welchem die Schauſpieler in Nad 
abmung ber Franzoſen unter Ludwig XIV. in der augenblidliden Move der 
Zeit erfcheinen muften, wenn auch antife oder mittelalterlide Handlungen 
bargeftelit wurden, eine Gitte, welche Hogarth, wie wir {pater fehen werden, 
auf bem erften Blatte gur Annalyfe ver Schinheit in Darftellung des 
Schaufpielers Quin als Cäſar lächerlich machte. Wie es heißt, erwies aud 
Hogarth, welder mit Garrid perſönlich ſehr befreuntet war, und fich bereits 
einen griferen Ruhm erworben hatte, durch bas vorliegende Blatt feinem 
Freunde abfichtlid einen Dienft, um ihn durch fein Werk bei der Maffe des 
Publifums einzuführen. Wie dem aud) fein mag, fo wird man hierin dex 
tidhtigen Taft bes Malers erfennen, denn Garrick hat vie engliſche Bühne 
umgeftaltet, und übt auc) nod) jegt durch bie Tradition feine Wirkfamfeit, da 
fein Berfahren, bie Charaftere Shakespeare’s darjuftellen, von Geſchlecht gu 
Geſchlecht den Schaufpiclern überliefert wurbe. 
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Yn ber Biographie wurte erwähnt, es fei tem Künſtler nie gefungen, 
bie edle Geftalt und tas velfendete Acufere bes Gentleman darzuſtellen, welded 
Garrid durch feine Erziehung beſaß. Es miflang wenigſtens ein Berfud. 
Vergleiht man tas Geficht bes grefen Schaufpielers auf dieſem Blatte mit 
ben gleichzeitigen Portraits, werin Garrick freifich in vollfommener Rube dare 
geftellt ijr, * fo bietet fich feine große Achnlichfeit. Allein Garrid beſaß bie 
wunbderbare Gabe, feine Geſichtszüge fonderbar yu verdrehen, wobdurd er 
es fogar tabin bringen fonnte, dag Perfenen, die ifn nicht näher fannten, 
oder die ihn gum erften Male faben, nad einigen Minuten einen andern 
Menſchen gu erbliden glaubten, wenn er wieder zum Vorſchein fam. Zeitge- 
neffen verfidern, ber Auedruck tes Schauders, wie ign Garrid bei Dar- 
ftellung jener Scene zeigte, fei von Hogarth durchaus richtig aufgefaßt, und 
fomit mag die Figur alé Portrait gelten. — 

Ein andres Pferd! Berbindet meine Wunden! 
Erbarmen, Jeſus! — Still, ich tréumte nur. 

© frig Gewiijen, wie du mid bedrangft! — 

Das Licht brennt blau. — Iſt's nicht um Mitternadt? 
Mein ſchauderndes Gebein deckt falter Schweiß. 


Give me another horse! bind up my wounds! 
Have mercy, Jesu! — Soft, I did but dream, 

O coward conscience how dost (uou afflict me! 
The lights burn blue! — Is it not dead midnight? 
Great fearful drops hang on my trembling flesh! 

Dies find nad Schlegels Ucherfesung die Worte, welche Garrid in 
bem Angenblide fpridt, nachdem tie Geifter bes Ermorbeten entſchwunden 
find, bie bes Tyrannen Sehlaf geftirt haben. Der ganze Leib, vom Scheitel 
Bis gu ben Fußzehen, iſt burch die Schreden ber andern Welt frampfhaft 
bewegt. Stirn, Nafenlidher, Augen, Mund, Arme, Finger, Behen, Alles 
ift. bezeichnend. Sogar der Ring ift Ricard in ber Vergiweiflung bes unrubi- 
gen Schlafes auf bem Finger emporgeſchoben. Der tapfere Tyrann, dem 
wenigftens der friegerifdhe Muth niemals fanf, greift in ter erſten Aufregung 
bes Erwachens fogleid gum Sehwerte; der thatriftige Mann, welder bei 
jedem Staatégefhafte fogleich gur Hand war, hat nicht einmal die Kleider, 
fondern nur bie ſtählerne Rüſtung abgelegt, dod in folder Art, daß ex 
fih im Augenblicke wieder waffnen fann. Der Thronrduber durch Verwandten- 
mord hat fic) des königlichen Schmuckes anf keinen Augenblick entkleidet, er 

* Wir meinen vor allen cin Bild des grofen Shaufpielers in ganzer Figur von dem 
befannten Maler Gainsborough, welded ſich im Befige des Herrn Boydell befindet und 
welches in Abdrücken ziemlich verbreitet iſt. 
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trgt fogar nod) ben Ganct Georg und bas Knieband feines Ahnen, Cou- 
ard's Ill., mit bem Houny soit qui mal y pense; deßhalb liegt auch die 
Krone dicht an feinem Arm. Der Form wegen hat er ein Crucifir im Bette 
aufftellen laſſen, dech fo, daß er es nicht gu ſehen braucht. — Wie erwähnt, 
liegt die Riiftung bereit. Der Helm zeigt ein Zeichen der Plantagenets; als 
Helmſchmuck vient ver Cher, welder ein Feld im Familienwappen diefes 
Königegeſchlechtes einnahm, und welder, auf Richard III. befonders paſſend, 
auf diefen letzten ſeines Stammes vor Allen angewandt wurte. Bei Shas 
feépeare finten fic) häufige Unfpielungen ber Art, 3. B. Aft V. Sc. 2, wo 
Ridmond fagt: 

Der gräulich blut'ge, räuberiſche Cher, 

Der Cure Weinberg’ * umwüuhlt, Eure Saaten, 

Eu'r warm Blut fauft, wie Spülicht, Eure Leiber 

Ausweidet fich gum Trog: dies wilfte Schwein u. ſ. w. 

Rah Schlegel's Ucberfegung. 


The wretched bloody and usurping boar, 
That spoil’d your summer fields, your fruitful vines, 
Spills your warm blood like wash and makes his trough 
In your embowell'd bosoms, this foul swine etc. 

oder Alt UL Sc. 2, wo Haftings gu Stanley fagt: 


Wohlan, wohlan, wo ift Eu'r Jagdſpieß, Freund, 
Sor ſcheut den Eber und geht ungeriiftet! 
Nad Schlegel's Ueberfepung. 


Come on, come on, where is your boarspear, man? 
Fear you the boar and go so unprovided. 
oder fury vorber: 
Und dann läßt er Euch melden, daß er traumte, 
Der Cher ftofe feinen Helmſchmuck ab. 


Then certifies his Lordship, that this night. 
He dreamt the boar had rased off his helm. 


Auch finden fic) nocd zwei andere Symbole der Familie. Yn bas Relt 
ſchlingt ſich der Ginfter, bas Beiden ber Demuth, nach weldhem das ſtolze 
ſtönigsgeſchlecht den Namen führte (Planta genetae, Plantagenet). Cr 
ſcheint zerknickt, denn Richard ift der Legte des Geſchlechts; daffelbe ſcheint 
ber Fall ju fein mit der weißen Roſe, befanntlich dem Zeichen des Neben- 
zweiges Dorf, bas aud auf dem Teppich angebracht ijt. 


* Der von ben Rdmern eingeführte Beindau im Süden Grofbritanniens hat erft unter Heinrid VILL. 
ober nad andern Angaben unter Jakob J. aufgebért. 
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Neben bem Helm liegt ein Bettel, welder bie Lage bes Thrannen ane 
beutet, indem viele feiner Unhanger ihn verlajfen haben. Es ift bas Billet, 
welches ber ihm getreue Herzog von Norfolf in feinem Belte fand, das diefer 
feinem Könige iiberliefert, und welches von Richard verächtlich bei Seite ge 
worfen wird. Es fautet nach Schlegel's Ueberſetzung: 

Hand von Norfolk laf Magli Dir rathen, 
Riders, Dein Herr, ift verfauft und verrathen. 
Jocky of Norfolk be not too bold, 

For Dickon thy master is bought and sold. 

Wie bie Kenner Shakespeare's wiffen werden, ift diefer von Hogarth 
angebradte Bug nidt gang correct, denn ber Herzog von Norfolf fommt erjt 
in ber Scene, welche auf bie hier bargeftelfte folgt. Die Zugabe eignet fid 
jedoch fiir bie ganze Compofition bes Dichters, und wird fomit hier eine 
paffende Ctelle finden. 

Seitwärts vom Belte fieht man auf das vom Monde ſchwach erlends 
tete Feld von Bosworth. Am Wachtfeuer figen Soldaten von Ridard. Im 
Hintergrunte erklidt man die Belte Richmond's mit einigen Vorpoften. — 
Die Felblager ftofen dict ancinanbder, fo taf eine Schlacht unvermeidlich iſt 

Das Originalgemilde wurde von Hogarth an einen Grundbefiger det 
Graffdaft Yorf, Duncombe, fiir 200 Guineas verfauft und befindet fid 
gegenwartig noc im Befige diefer Familie anf einem Landfige, der ben 
Namen Duncombe-Park fiihrt. Hogarth foll eine groge Kunſt in den ver 
ſchiedenen Licdhteffecten bewirft haben, indem er drei verfdiedene auf einem 
Bilde vereinigt, das Licht der Lampe im Belt, bas Mondlicht auperhalb und 
ben Schein bes Wadtfeuers im Hintergrunde. 


Salftaff muftert feine Rekruten. 
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Falſtaff muftert feine ReFruten. 


(Falstaff examining his recruits.) 


Borliegendes Blatt ſcheint in die Jugendzeit des Minftlers gu fallen 
ober wurde von ifm nur gezeichnet. Von ihm felbft ijt es nicht herausgegeben 
worden, jcine Yechtheit fcheint jedoch ohne Zweifel gu fein; von englifcen 
Herausgebern wird diefelbe wenigftens angenommen und bietet aud) Manches 
von Hogarth’s Manier. Auch findet fic) diefes Blatt in der von Riepenhaufen 
herausgegebenen Sammlung. 

Die dargeftellte Scene ift die Anshebung ber Refruten beim Friedens- 
tidter Schaal (Shallow) in ShafeSpeare’s Heinrich IV., 2ter Theil, Utt IV., 
Se. 2, nach Schlegel's Ucherfegung: 

Saiftaff. 
Rommt, Herr, was foll idm fir Leute haben? 
Schaal. 

Biere, was fiir welche Ihr wollt. 

Bardolf Gei Seite gu Falftaff.) 


Herr, auf mein Wort, ich habe drei Pfund von Schimmlich (Mouldy) und Bullen- 
falb (Bull calf), um fie frei gu laſſen. 


Saifiaff. 
Sdon gut! 
Sdaat, 
Wohlan, Gir Sohn! weldhe Biere wollt Jor? 
FJalſtaff. 
Walt Ihr fir Euch. 
Schaal. 
Run dann, Schimmlich, Bullenkalb, Schwächlich (Feeble) und Schatte (Shadow). 
Saiftaff. 


Schimmlich und Bullentalb! or, Schimmlich, bleibt yu Haufe, bis Yor nicht mehr 
jum Dienfte taugt, und was Cum betrifft, Bullenkalb, wachst Heran, bis Yor tüchtig 
ſeid. Ich mag Euch nidt, 

Hogarth's Zeichnungen. 37 
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Sdhaat. 

Gir John, Sir Sohn, Ihr thut Euch felber Schaden, es find Eure anfehnlicdfien 

Leute, und ich mote Euch gern mit den beften aufwarten. 
Salfaff. 

Wollt Ihr mish meine Leute augwahlen lepren, Herr Schaal? Frage ic nad den 
Gliedmafen, dem Fleifh, ver Statur, dem grogen und ftarfen Anfehen eines Menſchen? 
Auf ven Geift fommt e¢ an, Herr Schaal. Da habt Ihr Warze (Wart). Shr fet, was 
er für eine ruppige Sigur iff; der ladet und ſchießt Euch fo flint, wie ein Zinngießer 
bammert, lauft auf und ab, geſchwinder wie Ciner, der des Brauers Cimer am Schwengel 
tragt. Und ver Gefell dba mit dem Halbgefidt, Schatte! Gebt mir den Menſchen! Er gidt 
bem Feind feine Flade jum Treffen, der Feind fann eben fo gut auf die Schneide eines 
Federmeſſers zielen; — und geht's gum Rückzug, wie geſchwind wird diefer Frauenſchneider, 
Schwächlich, davonlaufen. 

Die einzelnen Figuren dieſer Scene ſind leicht zu erkennen. Bardolf 
drückt ſeinem Capitän, dem Sir John, ein Goldſtück, das er erhalten, in 
die Hand; Schimmlich iſt nur mit dem aufgeſchwollenen Geſichte hinter 
Bardolf ſichtbar. Bullenkalb verbeugt ſich reſpektvoll vor Sir John; er iſt 
offenbar der Sohn eines Landbauern (Yeoman) und reinlich gekleidet. Wahr— 
ſcheinlich treibt er nad Art aller facfijdben Yeomen Wilddieberei. Das 
Jagdmeſſer ragt aus ſeiner Taſche hervor und ein Jagdhund iſt mit ihm 
hereingekommen. Warze iſt ſchon an dem Zeichen, das er auf der Stirne trägt, 
gu erlennen, ebenſo wie Schwächlich an der Scheere und Schatten an ſeinem 
mageren Geſicht. Die drei ausgehobenen Rekruten ſcheinen übrigens auch 
das Goldſtück ſehr wohl zu erblicken. Schatten und Warze ſind von der Art, 
wie Falſtaff ſeine Compagnie in Heinrich IV., lr Theil, At IV., Se. 2 ber 
fcbreibt, indem er fagt: Mur anderthalb’ Hemden gibt es in meiner Com 
pagnie, und bas halbe befteht aus zwei zuſammengenähten Servietten, die 
liber bie Schultern geworfen find, wie cin Heroldsmantel ohne Aermel. Das 
Hemd ift, bie Wahrheit gu fagen, dem Wirth in S. Albans geftohlen, u. f. w. 

Die beiden Figuren, die am andern Ende des Tifches ſitzen, find der 
Friedensridter Schaal (Shallow) ober Ginfaltspinfel und deffen Schreiber 
Stille (Silence). Erſterer glaubt die neuefte Mode in feinem Hute gu zeigen. 
Befanntlich zeigt Shafespeare in diefem Charafter diefelbe Sucht der Coun: 
trygentlemen , die Moden des Hofes durch Steifheit gu carvifiren, die man 
von jeher bei jener Claſſe verjpottete. 

Wo Sir Fohn Falftaff verweilt, darf es natiirlich auc) nicht am fpar 
niſchen Weine fehlen. Cin geleerter Krug fteht vor feinen Figen und ein Bee 
bienter tragt einen gefiillten durch bie Thüre. 

Uuf dem Boden liegen Waffenſtücke. Diefe dürfen bei einer Aushebung 
natürlich nicht fehlen, um fo weniger, da Falftaff fogleich nad den Worten 
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ber angefiihrten Ecene Bardolf befiehlt, bem neu ausgehobenen Warze eine 
Miustete in bie Hand gu geben, um deſſen Trefflichfeit in Handhabung der 
Waffen gu beweifen. 

Die Halle des Friedensridters Schaal ift ebenfalls mit Waffenftiiden 
ausgeſchmückt, mit Schild und Schwert, Bogen und Richer. Cin Familien- 
bild, deffen Züge man nicht recht erfennen fann, hängt ebenfalls an ber 
Wand mit einer Laterne, womit im Meittelalter Zimmer oft erleuchtet wurden. 
Auch fieht man fiber dem Kamin zwei fonderbar geftaltete Lowen, welche 
Schilder halten, auf denen man jedoch das Wappen bes Friedensricdters, 
die zwölf Hechte (nach den munteren Weibern von Windfor) vielleicht wegen 
der Stleinheit nicht erbliden fann. 


Die ſchlafende Perfammlung. 
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Die fdhlafende Verfammlung. 
(The sleeping congregation.) 





In vorliegendem Blatte verfpottet Hogarth bie engliſche Hodfirde burd 
Darfiellung derjenigen Wirfung, welche fic) aus ber von Alters ber ibren 
Geiftlichen iiberlieferten Art yu predigen ergibt. Der Geiftlide jener Staate- 
Religion, welche Carl Il. alé fiir einen Gentleman fic eignend definirte, darf 
ben guten Ton der ariſtokratiſchen Gefellfchaft nicht verlegen, indem er in Wufe 
regung oder gar in Gifer gerdth. Er muß auf der Kanzel diefelbe fafhionable 
Gleichgültigkeit beweiſen, wie fie einem Manne von Stanbe in ben Salons 
ber guten Geſellſchaft geziemt, und feinen Ton fowie feine Worte darnach 
einrichten, wenn er nicht fiir einen halben Reger, oder was nod fchlimmer 
wire, fiir einen Menſchen ohne Gefchmad gelten wollte. — Die Geiftlichen 
ber Hochkirche, unter andern der hier dargeftellte, halten e8 fomit aud) oft 
fiir zweckmäßig, die Predigt nicht aus bem Stegreif gu halten, fondern dies 
felbe abgulefen; fie gehen fogar noch weiter, und verfertigen die Predigten 
nicht einmal felbft. Man findet wenigftens in den Reitungen mitunter Buch— 
binbler - Unfiindigungen von Predigten, welche fic), wie e8 dort heift, fiir 
den Gebrauch auf Kanzeln um fo mehr eignen, ba fie in demfelben Format, 
wie bie Manujferipte, und auch mit fogenannter Curſivſchrift gedrudt find. 
Natiirlich geht die Form bei diefen Verhaltniffen iiber Alles. — Zum Ber- 
ftinbdnig bes Blattes mag in biefer Hinfidt die Schilderung eines Geifte 
lichen ber Hochkirche von Bulwer dienen, welche wir gu bem Zwecke bier 
mittheilen: 

wSretet in dies heilige und gefiillte Hans; es ift eine Kirche nad bem 
feinen Ton — der Paftor beginnt feine Predigt. Er ift ein fehr gelebrter Mann, 
denn man fagt, er werbde in Kurzem Bifchof werden; er bat ferner ein grie- 
chiſches Trauerſpiel herausgegeben und war Erjzieher von Lord Flimmer. 
Faßt ihn in’s Auge! wie eintinig feine Stimme, wie falt fein Benehmen, 
Wie gelaffen feine Miene! Jedoch, welcher Urt find feine Worte? «Fired. 
tet ben Zorn, ber fommen wird, denft an Eure unſterblichen Seelen! ventt, 
weld) furchtbare Berantwortlidteit auf dem Leben liegt, wie genau die Rede 
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nung gehalten wird, wie ſchnell fie abgefordert werden fann!4 — Die Worte 
find gewiß von ber Art, vag fie den Hichften Wffect anregen könnten und 
werben im Tone eines Menſchen hingeworfen, ber gang gelaſſen fragt: So- 
hann, wie fange wart e6 nocd bié gum Meittageffen? — Yd) fah in meinem 
Leben feinen falteren Menfchen! Uber, mein Werthefter , bemerkt der fafhionable 
Purift, diefe Kälte ift Unftand; fie ift bas wahre Merkmal eines Geiftliden 
von ber Staatéfirdhe. — Ach, Dr. Young dadjte nicht fo, als er beim Wahr⸗ 
nehmen ded unzulänglichen Cindrudé, ben er auf die Zuhörer machte, inne 
hielt und in Thranen ausbrad. — Herr, Dr. Young war ein grofer Didter, 
aber Jedermann wufte, bag er nicht gang orthodoxy war.“ 

Hier ift ber Ort, worin das wiirdige Mitglied der Hocfirde predigt, 
nur eine Dorffirde, fo daß man bei ber Gemeinde nicht jenen Anftand von 
fafoionablen Gentlemen und Ladies erwarten kann, welche die äußere Auf— 
merfjanifeit um fo mebr ber Form nach zeigen finnen, ba fie ohnedem daran 
gewöhnt find, fic) bei mannigfachen Gelegenheiten yu langweilen, obne ihre 
Langeweile merfen zu laffen. Die lindlide Bevilferung, welde in ver Bile 
bung des feinen Tons zurückſteht, ift bem Triebe der Natur gefolgt, und fomit 
eingeſchlafen; die Hauptperfon, der Prediger, welder allen oben erwabn 
ten Unforderungen vollfommen entfprict, hat fie burd) ben Text ver Pre 
bigt ohnedem dazu eingelaten. Diefer befteht in ben Worten Matth. 11, 28: 
„Kommet her gu mir Ulle, die ihr mühſelig und beladen feid, ic) will Cud 
erquiden;4 nad der englifden Ueberfegung: Ich will Euch Rubhe (rer 
Schlaf) verfchaffen (I will give you rest). Die Inſchrift an ver Kanjel 
mag fic) nicht allein auf den Geijtlichen, fondern iiberhaupt auf die Birt 
famfeit ber Hochkirche hinfidtlich bes niederen Volkes beziehen. Sie tautet: 
„Ich fiirdte Euer, daß ich nicht vielleicht umfonft habe an Euch gearbeitet, 
@alat. 4, f1.6 Auch die andern Zuthaten eignen fic) fiir den Paftor, der 
bie Prebigt liest. Das feine battiftene Schnupftuc liegt ihm gur Seite 
auf der Brüſtung, damit er e8 mit defto größerer Gemächlichkeit brauchen 
fann; ein Lorbeerkranz auf ber Riidiwand ter Kanzel paßt ſchräg auf feine 
Perriide. Das Stundenglas, als memento mori der entſchwindenden eit, 
bient ihm gewiffermagen als CErmahnung, jenes werthvolljte Capital nidt 
ju febr in Unfpruch gu nehmen. Er felbft, der Küſter und zwei alte Weiber 
find bie einjigen Wadenden. Der Küſter, welder ohnedem fiir ras Wachen 
bezahlt wird, bern er mug nach dem Brauch der engliſchen Kirche das Amen 
am Schluß der Predigt fpreden, hat nocd einen angenehmen Gegenftand in’s 
Auge gefaßt, welder feine Lebensgeifter rege halt. Er betrachtet mit Renner- 
bliden den entblößten Bufen eines feitwarts figenten jungen Mädchens (viel 
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leicht ber Tochter bes Gutsherrn), der bas Halstuch wahrend bes Schlum⸗ 
mers abgefallen ift. Sie ift fonderbarer Weife bei bem Gebete fiber bie Ehe 
eingeſchlafen, wie fic) daffelbe in dem officiellen Gebetbuce ber Hochkirche 
(Common Prayer Book) vorfinbet. 

QYm_ gegeniiberliegenden Kirchſtuhl fliegen fünf Bauern in tieffter Rube. 
Man bemerft aus dem geiffneten Munbde, bak fie in höherem oder tieferem 
Bah die Predigt des ehrwiirdigen Pfarrers accompagniren. Ihr Schnarden 
bezeugt, ba fie fic) den Text jenes Manned gu Herjen genommen haben, 
mit deffen Namen (Parson) fie fonft zugleich einen Wegweifer bexeichnen, 
bd. b. ein Ding, weldes den richtigen Weg weist, aber felbft nidt gebt. 
Rwei alte Weiber, wie erwähnt, find wad) geblieben. Ob Hogarth hier ben 
Widerfpruhsgeift des ſchönen Geſchlechts hat barftelen wollen (denn fie find 
bie eingigen, welche ber Aufforderung nicht folgen), mag dahin geftellt fein. 

Wud auf ber Galerie haben zwei Manner fich dem allgemeinen Chor 
unten angefdloffen. Der eine hat den Anſtand beobadhtet, indem er fic das 
Geficht mit ben Handen bedeckt, der andere ijt offenbar in einem volltönigen 
Schnarchen begriffen. 

Nebenbei hat Hogarth dem Kunſtgeſchmack feiner Landsleute in jenen 
Zeiten ein Compliment gemadt. In den Fenftern und Scheiben herrſchen 
Verhaltniffe, die ein Menner hes Vitruv ſchwerlich mit deffen Regeln in 
Ginflang würde bringen finnen. Ueber ben Fenftern ragt, von einer Glorie 
umgeben, ein Ehmbol ber Dreicinigfeit in einem verfehrten Triangel. 
Gin Engel halt daffelbe mit der einen Hand und mit ber anbern bie Des 
vife bes britiſchen Wappens. Diefer ijt ein wahres Wunderwerk, denn er 
hat zwei Beine an einem Echenfel und beppelte Kniee. Auch eires der 
Wappenthiere Grofbritanniens, der Lowe, ift bewunderungswiirdig. Sowohl 
ber Kopf mit dem anfgerijfenen Rachen, wie auch die Zeichen der Männ— 
lidfeit fallen burd) ihren Umfang in die Augen, und geben einen geniigenden 
Begriff von ber Größe der Nation. — Endlich bezeugt nod) die Ausſchmückung 
des Altars einen geliuterten Gefdmad. Das gum Abendmahl beftimmte 
Geſchirr dient anftatt bes Wlrarblattes. Die blank geſcheuerten filbernen Teller 
find wie anf einem Küchenſimſe aufgeſtellt. 

Unter ten Buthaten ift noch ein Familienwappen, wabhrfdeinlich des 
Butéherrn, am Pjeiler zu erwahnen. Es befteht aus drei Nachteulen, ben 
antifen Symbolen der Weisheit. Sie ragen, gleichfam wie ein allgemeines 
Wappen, fiber ber ganzen Verfammlung hod empor. 
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Leichtgläubigkeit, Wberglaube und Fanatismus. 


(Credulity , Superstition and Fanaticism.) 


Den duferften Gegenfag gu der religidfen Miihle, welche fic) aus den 
Verhaltnifjen der Hochlirche als natiirlich ergibt, bildet die iibertricbenfte 
Aufregung einer Methodiften-Gemeinde, jener Secte, welche unter den nie 
deren Volfsclajfen eine um fo größere Verbreitung erlangt hat, je weniger 
Vefriedigung die ariftofratifde Staatéfirde bem religidfen Gefiihle derjelben 
bieten fonnte, welche im Nationalcharafter tief gewurjelt ift. Die Wirkfam- 
leit ber durch Wesley geftifteten Secte hat fic) von Anfang bis jegt als 
höchſt wohlthatig erwiefen, Prediger, allein von ihren Gemeinden unterhalten, 
haben, wie ber Stifter felbjt bei ben Minenarbeitern in Cornwallis, durch 
immerwabrende Berührung mit niederen Volsclaffen (bei der Hochlirche un- 
möglich) jenen anf Sittlichfeit und Lebensverhaltniffe fo wohlthätigen Cin- 
flug ber Geiftlichfeit ausgeübt, ber in ber wahren Kirche des Chrijtenthums 
vorausgefegt wird. Ullein andererfeits hat fic) in ben Methodiſten ber von 
David Hume ausgefprocene Erfahrungsfag beftitigt: ſobald die Exiſtenz 
bes Geiftliden blog vom Bolfe abhinge, fuche derfelbe deſſen Anhanglicdfeit 
burd alle Marktfchreiereien des Fanatismus ju erhöhen. Da die niederen 
Volfsclajfen ber Englander ohnedem dazu geneigt find, ben religidfen Glauben, 
welder fie im Unglück tröſtet, gu fteigern, bat es dort niemals an Geift- 
lidhen der Methodiften gefehlt, die fich in erhigter Extravaganz zu überbie— 
ten ſuchen. Bon folcher Art ift die hier dargeftellte Geſellſchaft, die jedoch von 
Hogarth nicht allein mit einer Uebertreibung der Charaftere, fondern auch 
in künſtleriſcher Hinjicht mit einer gewiffen Ueberladung der einzelnen Grups 
pen gufammengebracht ift, fo daß dieſes Blatt weniger Werth bejigt, als das 
frühere. uch gehört es gu den letzten Werfen bes Miinfilers, wie bereits 
in ber Biographie erwähnt wurde. Methodiften follen die Leute fein; dies 
fieht man aus ben dort angebradten Namen Wesley und Witfield. Bon 
legterem ftammen die Rirchengefange, bie von diefer Secte gebraucht werden. 
— Zugleid hat Hogarth aud den Gejpenjter-und Geijterglauben bei diefer 
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Gelegenheit verfpottet, ber wenigftens bei ben niederen Volksclaſſen Groß— 
britanniens ziemlich verbreitet ijt. 

Zuerſt fallt der Prediger in die Augen, welder die religidfe Gaukelei 
treibt und zugleich den Gefpenfterglauben feiner Zuhörer in Unfprud) nimmt. 
Sein Mund ift durch den Donner feiner Rede wie ein weites Thor erdffuet, 
und beweist, daß feine Stimme bei Zuhörern eine ſchwärmeriſche Verzückung 
bewirken finnte, felbjt wenu er nur die gleichgiiltigiten Dinge ſpräche; der 
Schall feiner Beredfamfeit hat fogar in den Refonnanzboden der Rangel, auf 
ber Dede, einen Rig gemacht. Cr geftifulirt noch ftirfer, als ein fchlechter 
Schaufpieler, fo bag fein ganjer Leib an Convulfionen ju leiden fcheint. 
Durch bie heftige Bewegung sffnet fich fein Priefterfleid und zeigt dbarunter 
eine Harlefinsjade; feine Perrücke fliegt ihm aus demfelben Grunde vom 
Ropfe, der Glorie zu, die fie gu frénen ſcheint, und enthüllt bei dieſer Gee 
legenheit einen durd bie Tonfur gefdorenen Kopf. Alſo ein verfappter 
katholiſcher Priefter, gu jenen Zeiten noch immer ein Schredcbild, wodurd 
ber ehrliche John Bull ſich in Angſt fegen lie. Der Text, woriiber er 
predigt, liegt vor ihm; er beift: Gch fprede, wie ein Thor (1 speak, as 
a fool). Sn der einen Hand Halt er eine Here, die, ebenfo wie ihre Schwe— 
ftern in Deutſchland, auf einem Befenjtiele reitet, und jugleich einer Rate, 
wahrſcheinlich einem Alb, wie ihrem inde die Bruſt reicht. Die anbdere 
Hand halt, um die Gemeinde mit der Pein verdammter Seelen 3u erfdprecten, 
einen Teufel, der feinerfeits ben Leuten unten mit einem Rofte drobt, wor: 
auf er die Geelen ohne Erbarmen braten wird. Wabrend ber Prediger 
in feinen Verwiinfdungen den höchſten Grad ver Extaſe erreicht, iiberbringt 
ibm ein in Wolfen gebiillter Cherub mit Entenfliigein und mit einer Poftillons- 
fappe auf bem Stopfe einen Brief, ben er im Munde Halt. Diefer zeigt 
durch feine Adreffe den Namen des Begeifterten, welder Saint Monney Trap 
(Heiliger Geld-Sehlinge) heißt. Natürlich; die Episcopalfirdhe hat bereits 
ihren Lohn dahin; die Geiftlichfeit ber Wethodiften will venfelben erft er: 
fangen. Hinter ihm hängt eine Art Thermometer, welcher den Beſchauern 
bes Blattes einen Begriff von ber Weife methodijtifder Prediger ertheilen 
foll; fie filbrt auch den Namen: Scala des Schreiens (Scale of Vociferation). 
Den unterften Theil ber Scala bildet die natürliche Stimme; diefe fteigt bit 
jum Gebrüll eines Ochſen (Bull’s roar); dann folgt ein aufgeriffenes, beinabe 
übermenſchliches Maul, in welchem bas Wort Blut (Blood) viermal ju fefen 
ift. Der Thermometer hängt an einem durch ein Menſchenohr gezogenen Ringe. 
— Auch hie Kanjel ijt auf eine Weife ausgefchmiidt, welche dem Bortrag 
entſpricht. Verſchiedene Geſpenſter find baran angebradht, um die fromme 
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Verfammlung in Sehreden yu fegen. Das eine Gefpenft, welches ein Licht 
in ber einen und ein aufgefdlagenes Bud mit bem Namen Sir George Bil- 
liers in ber andern Hand halt, ift fomit jener Geift, von welchem letzterer 
liber die Ermordung bes Herjzogs von Budingham durch den religidjen und 
politifhen Schwärmer Felton fur; vor dem Beginne ber Biirgerfriege unter 
Carl J. gewarnt wurde, wie died Clarendon in feiner History of the Rebellion 
erzählt; bas zweite Gefpenft ijt Cajar, wie er fic mit den Dolden in 
ber Bruft im Spiegel erblidt; bas dritte, wie bas aufgefdlagene Buch 
zeigt, ber Geiſt einer gewiffen Mig Veal, die einer Miß Bargrave erſchien 
und derfelben Nachricht von bem Leben nach dem Tode ertheilte. Diefe Ge- 
fpenftergefchidte ift namlid) von De Foe, dem populdren Berfaffer ver 
Geſchichte bes Matrofen, welder in Deutſchland unter dem Namen Robin- 
fon befannt ift, und anbderer Gefchicten von UAbenteurern, die yu jenen 
Zeiten viel gelejen wurden, als Borrede zu einem Erbauungsbuch (Drelin- 
court’ Tröſtungen gegen die Todesfurcht — Drelincourt’s Consolations 
against the Fear of death), geſchrieben. 

Geſpenſtergeſchichten müſſen iiberhaupt einen Haupttert der Predigten 
des Saint Monney Trap abgeben. Gin unter der Rangel ftehender Thermos 
meter, welcher die religidfe Stimmung der Gemeinde andeutet, ift ebenfalls mit 
zwei Gefpenjtern gefrint; das eine, welches um die Beit der Herausgabe 
biefes Blattes viel Gerede in London verurfachte, follte ein Poltergeift fein, 
welder in einem Hauſe von Cod-lane, Weftfmithfield, erſchien. Cin zwölf—⸗ 
jibriges Madden behauptete, des Nachts durch das Kragen und Seharren 
eines unfichtbaren Agenten ber andern Welt fortwahrend geftirt gu werden. 
Das Geräuſch follte bem Scharren mit Fingern gleichen. Die Sache machte 
bamalé viel Auffehen; mehrere Geiftlide begaben fish an Ort und Stelle 
und gingen mit bem Glauben an jenen Spuk wieder fort. Oer Geijt follte 
Fragen durch eine gewiſſe Anzahl jener Tine mit Ya oder Nein beantworten. 
Aud Dr. Johnſon wollte mit ihm ein ſolches Gefprac gefiibrt haben. Sn 
den Zeitſchriften jener Periode wurde häufig davon gefprochen (die Mlopfgeifter 
unferer Zeit), — Das andere Gefpenft war von alterem Datum, aug “der 
Regierung Cart’s II., und machte Aufſehen im gangen Königreiche. Zu Tedworth 
in Wilifhire wurde ein Trommler, welcher mit einem falfden Erlaubnipfdein 
auf bem Lande umberjog, burch einen Friedensridter als Vagabund beftraft 
und feiner Trommel beraubt. Das Haus des legteren wurde bald darauf der 
Tummelplag von Gefpenftern, welche durch immerwahrende Trommelwirbel 
ben Schlaf der Bewohner verhinderten. Gn jenen Zeiten (1661), wo nicht 
allein ber Glaube an Zauberei noc) herrfdte, fondern wo aud die Gefege 
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gegen Hexen und Rauberer noc) giiltige Kraft beſaßen, machte bie Sade 
folded Aufſehen, bak ber König felbft mehrere Perfonen an Ort und Stelle 
{cidte. Der arme Trommler wurde verhafiet, als Hexenmeiſter von der 
Krone angeflagt und auf den Aſſiſen von Salisbury wegen Zauberei zur lebens— 
langlichen Transportation verurtheilt. Uebrigens ift dieſer Proceß über Hexerei 
einer der fegten, die in England vorfamen, und bat fic) eben deßhalb im 
Gedächtniß ber Nation erhalten. 

Der Thermometer, welder mit dieſen Geſpenſtergeſchichten gekrönt wird, 
gibt die Bedeutung von der geiſtigen Stimmung der ganzen Gemeinde. Er 
ruht auf einem Exemplar der Predigten Wesley's (Wesley's Sermons), bes 
Stifters der Methodiſtenſecte, und auf dem Buche Glanville's über Hexen 
(Glanville on Witches), welches, gegen Ende des ſiebenzehnten Jahrhunderts ges 
ſchrieben, den Glauben des englifden Volfes an Geifter in fo weit bezeugt, dah 
es verfcbiedene Male wieder aufgelegt wurbe. — Die Scala fteigt aus einem 
menſchlichen Gehirn empor. Die Grade find: Selbftmord, Tollheit, Bere 
zweiflung, bleibender Gram, Todeskrampf, Craurigfeit, gedriidte Stimmung, 
laue Wärme, Liebesglut, Wolluft (mit einer Glorie umringt), Entzücken, 
Anfälle von Zudungen, Tollheit, Raferei (Suicide, Madness, Despair, Sett- 
led Grief, Agony, Sorrow, Low Spirits, Lukewarm, Love heat, Lust, Ex- 
tacy, Convulsion fits, Madness, Raving). Der legte Grad wird durd) zwei 
Cherubs verherrlidt, welde in die Poſaune blajen. 

Jn ber Gemeinde wird juerft unter ver Rangel ein ftehendes Paar be 
merit, welches fich den Rirchengefang Whitfield’s, ber heute gerade gefungen 
wurde, zu Herzen genommen hat. Der Gefang lautet: 

@ib Lieb’ uns, Herr, allein, 

Gie wird ver einy'ge Himmel fein. 
(Only love to us be giv'n, 

Lord we ask no other heaven.) 

Der junge Mann, welder nah der Mode der Methediften bas Haar 
glatt gefcheitelt tragt, wecbfelt mit einem jungen und frifcben Mädchen, wel- 
des die Hinde gum Gebcte fromm gefaltet halt, Blicke und Worte, die zur 
Genüge bezeugen, er habe gwei in der Scala bezeichnete Grade mit feiner 
Gefellfchafterin beherzigt, welder er ein Bild des Gefpenjtes von Cock-lane 
in ben bliihenden Bufen ftedt. In demfelben Kirchenſtuhl fieht man eine dritte 
Perfon, welche einen andern Grad, die Traurigfeit, an fich offenbart; fie ift 
gu Thränen geriihrt ſicherlich durch ben Ton des Predigers, welcher, wie 
bereits angebeutet ift, eine Hohe Runft durch fein Schreien ausiibt. Cine 
britte Perſon ijt eingefdlafen. An Verzückungen wird es jedoch auch nidt 
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feblen, benn inter ihr fteht ein Feiner Teufel jener Art, wie fie Callot dar⸗ 
ftellte und welche von ben Landsleuten diefes Künſtlers als diables de poche 
definirt wird, um dew glidlichen Schläfer in Liebestraume einguwiegen. 

Unter ber Ranjel nimmt der wiirdige Küſter, eine Figur, welde 
Malern in Darftellung von Molidre’s Tartuffe alé Portrait dienen könnte, 
ben gebiihrenbden Platz ein. Cr fcheint ohnedem ein Trunfenbold, oder hat 
die religidfe Wehmuth wenigftens mit Bier und Branntwein angefrifht. Dies 
ſcheint die Ynfchrift an feinem Pult „ſtets fchlaftrunfen« (Continually dozy) 
anjudenten. Unf beiden Seiten ijt er von gwei Cherub’s flanfirt, von denen 
ſich ber eine im Heulen, der andere im frommen Gefichterfdneiden übt. Cin 
britter ift hinter bem Sifter angebradt, allein nur an feinem Flügelpaare 
ſichtbar, welches über ben Schultern bes wiirdigen Mannes, alé wire es 
fein eigenes, hervorragt. Der Miifter hat übrigens noc ein Uttribut, welches 
gewiffermafen einen extremen Gegenfag ju bem Flügelpaare bietet. Cr hat 
fi nach Art ber Chinefen die Nagel wachfen laſſen, fo bag diefelben feine 
Hinde in Teufelsfrallen yu verwandeln fcheinen. 

inter bem Stuble des Riifters wird Rauberei und Gefpenfterwefen ge- 
trieben. Gine vom Teufel befeffene Schubpugerin, durch den Donner™'des 
Paftors von ber Gewalt ves Bafen errettet, fpeit Hufnigel und eiferne 
Krampen. Yn ber Hand halt fie eine Flafche, worin ein böſer Geift gebannt 
war; aud) diefer ift burch ben Donner bes Paſtors erldst worden; er hat 
ben Kork gefprengt und ift fo eben zum Vorſchein gefommen. Die Schuh— 
pugerin mug überhaupt mit Hexerei gu thun haben. Sie hat ihren Korb mit 
Schuhwichſe, Biirfte u. f. w., ber aber and) als Zuthat Whitfield’s Journal 
fiir Methodiften enthalt, auf ein Exemplar von der Geifterlehre bes gelehr- 
ten Narren Jacob J. geftellt (Demonology by King James L.). 

Neben diefer Schuhputzerin gefcieht ein Wunder. Gin Weib gebart 
Raninden, die gefund und munter fogleid davon laufen. Die Frau aber leivet 
an ben beftigiten Geburtsſchmerzen und hat während derfelben mit den 
Rabnen ein Branntweinglas, welches ifr von einer mitleidigen Hand gereicht 
wurde, zerbiſſen. — Diefe Figur ift durch folgende Geſchichte veranlaft, 
welche ohnedem bie Leichtgläubigleit der engliſchen Bolfsmaffe bei dergleiden 
Dingen charafterifiren mag. Unter der Regierung Georg’s 1. machte ein Wund⸗ 
arzt, Namens Howard, in den Zeitungen befannt, eine gewiffe Maria Tofta 
aus Guilford habe Kaninchen geboren und fei aud mit andern fdpwanger. 
Dies Geriicht verbreitete ſich ſchnell und fand in demfelben Verhältniſſe Glauben. 
Yord Onslow fief bas Weib unterfuchen, wurde getäuſcht und ftattete dem 
Arzt John Sloane einen Bericht darüber ab, welchen Nengierige nod) jegt 
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im britiſchen Muſeum auffuchen finnen. Der befannte Geiftlide William 
Whifton ſchrieb fogar bet diefer Gelegenheit ein Buch aber wunderbare Em: 
pfingniffe und glaubte, durch jenes Weib gehe eine Prophezeihung des Buches 
Esrä in Grfiillung. Ciner der damalé in London berithmteften Aerzte, 
St. André, liek bas Weib nach Leicefterfielbs bringen und unterfuchte fie 
felbft. Auch diefer Arzt ließ fich täuſchen, fo bak ber ehrliche John Bul 
bie Meinung hegte, er diirfe nicht linger an ber Raninchen-Gebdrerin zwei⸗ 
feln. Endlich unterfuchte dbiefelbe ber Arzt Chelfelden und entdeckte den Be 
trug, welder den Lefern Swift's ohnedem befannt fein wird, denn diejer 
wigige Yriinber hat mit feinem Freunde, dem Dr. Arbuthnot , bie Gefdidte 
gu einer feiner Schnurren beniigt. — Hogarth gab einen Kupferſtich der 
Kaninchen⸗Gebärerin 1726 heraus, der alfo zu einem feiner fritheften Werte 
gehört; biefer bot diefelbe Figur, wie bas vorliegende Blatt, die er alfo 
gegen Ende feines Lebens fiir werthvoll genug bielt, um fie bei paffender 
Gelegenheit wieder anjubringen. — Wir erwähnten, jene Geſchichte fei fir 
bie Leithtglaubigfeit bes englifcben Volles in dergleichen Dingen charafteriftifd. 
Sie ift freilid von alterem Datum; um alfo einen neueren BVorfall der Art 
gu erwähnen, fo wird fic) mancher unferer Lefer nod der wafferfitdtigen So- 
hanna Gouthcot erinnern, wenn er auch biefe Gchwarmerin nur durch einige 
Verſe BHron’s fennen follte, die fic in Don Guan über diefelbe befinden. 
Johanna Southcot erregte in diefem Jahrhundert burch bas Borgeben, fie 
werbe ben Meffias gebaren, denfelben Glauben und bas bamit verbundene 
Auffehen, wie die Marth Tofts, nicht allein unter ben niederen Volfsclaffen, 
fondern auc bei euten, von welchen man wegen ihrer fonftigen Bildung eine 
ſolche Thorheit nicht hatte erwarten follen. 

Hinter der Kaninden-Gebdrerin wird unter bem mehr jujammengedring- 
ten Publifum juerft cin befehrter Gude bemerft, welcher ein Meſſer mit der 
Inſchrift: blutig (bloody) vor fich fiegen hat. Für's Erſte dupert er feine 
Blutgier nur gegen ein Yufect, das ihn anf feinem Kopfe incommovirte. Gun 
ber fibrigen Gemeinde erblict man verſchiedene geiſtreiche Geſichter, die voll 
ber tiefften Rührung ſich im Weinen oder in frommen Fragen iiben. Cinem 
Mitgliede der Gemeinde ftehen bie Haare gu Berge; ein methodiſtiſcher Priefter 
erſchreckt ihn nämlich mit ber Hille, deren Globus als Rronleuchter über 
der Verſammlung ſchwebt, um iby in diefer Stellung beſſer gur Beberzigung 
vorgehalten gu werben. Diefer neue und correcte Hillenglobus von Romaine 
(a new and correct Globe of Hell by Romain), alfo wohl von einem ver- 
fappten Ratholifen verfertigt, gleicht einem furchtbaren Teufelslopfe; das eine 
Auge tragt die Ynfdrift: (geſchmolzener) Bleifee (Lead lake), bas andere: 
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Bodenlofe Tiefe (Rottomless pit); bie Naſe bildet ein Flug von Theer und 
Pech (Pitch & Tar), natürlich von brennendem; das ganze Antlig ift in der 
Mitte von einer Linie durchzogen, der grauenhaften Zone (horrid Zone); 
auf ber einen Wange fteht: Unbefannte Theile (Parts unknown), auf der 
andern Schwefel-Ocean (Brimstone Ocean); zwei Punkte, die vielleicht In— 
ſeln bedeuten follen, dienen gu Naſenlöchern; als Mund ber Abgrund ewiger 
Verdammnif (Eternal Damnation Gulf). Unter dem Héllenglobus ſchwebt nod 
ein Fleinerer mit ber Inſchrift: Wiiften des neuen Fegefeuers (Deserts of new 
Purgatory), alfo eine von ben neuen Gläubigen wieder entbedte Region, 
welche bie proteftantifde Rirde aus der Charte des Glaubens geftrichen hatte. 
Mur Ciner in der Gemeinde fcheint in heiterer Laune gu fein, er betrachtet 
lacelnd einen Türken, ber vor bem Fenfter fteht und die verriidte Verfamm- 
{ung fic) befieht, indem er behaglich feine PBfeife Tabak raudt. Der Türke 
wird Allah und feinem Propheten danken, dak er beffer erleuchtet ift, als 
die Giaurs von Najzarenen. 

Endlich ift nod einer Zuthat in der Armenbüchſe (The poor’s box) an 
bem Kirchſtuhle gu erwähnen, worin das verliebte Baar der zwei From- 
men fid) befindet. Diefe Armenbiichfe hat bie Geftalt einer Mäuſefalle und 
wird von Saint Monney Trap in ber Art gebraucht werden, damit ihr Ju— 
halt gu einer befferen Beftimmung als biejenige gelangt, welche die Gemeinde 
mit demfelben vor Augen bat. 

Sonderbar fautet bas Urtheil von Horace Walpole, welder fonft eine 
tiefere Kunſtlenntniß und einen gelauterten Geſchmack befigt, über dies Blatt 
bon Hogarth, in weldem jeder Unbefangene eine widerliche Uebertreibung 
erfennen wird. Gr fagt, es fei voll tiefer Gatiren und bas Niiglichfte, wel- 
hes Hogarth jemals hervorgebradht habe. Man fann fic) diefes Urtheil nur 
aus ber Abneigung bes ariftofratifden Lords gegen bie Methodiftenreligion 
des Pöbels und fogar gegen das Chriftenthum im Allgemeinen erflaren, die 
er gehegt haben foll, ober fic) gleichwohl hütete, diefelbe offen auszuſprechen. 
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Diejes Blatt, wie in der Biographie erwähnt wurbe, erfdien in einem 
Augenblide, wo ihm die politiſche Aufregung einen allgemeinen Erfolg ficherte, 
fo, bag voy feinem andern Blatte des Riinfilers eine ähnliche Maffe fogleid 
beim Crfcheinen abgefegt wurde. Acht Tage lang durfte die Preſſe Hogarth’s 
nicht ruben, und bie Abdrücke wurden in Taufenden täglich ausgegeben. Die 
politiſche Wufregung wurbe durch den Hodverraths-Procek des ſchottiſchen 
Lords Lovatt unter folgenden Umſtänden hervorgerufen : 

Befanntlid) fand der Aufſtand der Safobiten von 1745 felbft bei ben 
englifden Tories, ungeachtet ihrer Gerbindungen mit den Stuart’s, feine 
Unterftiigung, während die Maffe der Nation auf ber andern Geite bereit 
ftand, jenen Verſuch eines thirichten Gefchlechtes, bie Krone wieder zu er— 
werben, mit aller Gewalt juriidjuweifen. Dies war dagegen befto mehr bei 
den Schotten der Fall, einerfeits weil die Wnhanglidfeit an bas Haus der 
Stuart’s bem größeren Theile der grundbefigenden Ariſtokratie erblid) über— 
liefert war, andererfeits, weil diefelbe eine Verminderung ihrer Macht durch 
bie Uufhebung ber mittelalterlicdhen Lehensverhaltniffe in ben Hochlanden bes 
fürchtete, welche fic) mit ber Berfaffung Englands nicht vertrugen, eine 
Verinderung, die aud bald darauf wirflid) ftattfand. Als jener Wufftand 
einer unverniinftigen Partei unterdriidt war, verfubren die fiegenden Whigs 
mit aller Strenge ber Gefege gegen die Befiegten. Das Martialgefes war 
in Schottland proclamirt; fomit wurde gegen Ulle ein ſummariſches Verfahren 
beobachtet, bie mit den Waffen in ber Hand ergriffen wurden. Das Cigen- 
thum ber Empörer wurde eben fo wenig gefdont. Letztere durften um fo 
weniger Gchonung erwarten, da fie frither mit noch) größerer Riicffichtslofig- 
feit gegen Alle gu verfahren gewohnt waren, die fich gegen bas fogenannte 
göttliche Recht ber Krone irgendwie aufgelehnt batten. Die Haupter wurden 
hingerichtet, fiebgebn in London, neun in Carlisle, fieben in Penryth, elf 
in York; eine Menge von untergeordneten Empörern wurde transportirt. 
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Ullein die englifhe Vollsmaſſe empfand in Kurzem Mitleid, die Oppofitions- 
preffe griff die Cache auf, um bas Volk gegen bie Whigs gu ftimmen, wo- 
bet unter Andern Smollet burch ein Gedicht über bie Verheerung Schottlandé 
thatig war. Außerdem hatte bie Zerfleifdung der Leichname nach dem alten 
Hochverrathsgeſetz, welded die Viertheilung ver Gehängten befiehlt, einen 
widerliden Eindruck allgemein hervorgebract, wie man djes auch in neuefter 
Reit bei bem fogenannten Cato-street plot wieder gefehen hat, obgleic die 
Nation bei legterer Veranlaffung dem Meuchelmord eben fo abgeneigt war, 
wie jener Empörung. Dazu fam nocd ein Verfahren, welches vie Nation, 
auch bei Schuldigen, niemalé gutheißt, nämlich: eine Verlegung der gericht⸗ 
lichen Formen. Das Parlament erließ nämlich gegen drei ſchottiſche Lords 
eine fogenannte Bill of Atlainder, d. h. es erflarte in der Parteiaufregung 
bas Berfahren ber drei, die allerdings im höchſten Grabe ſchuldig waren, 
ohne vorhergegangene Unterfuchung fiir Hodjverrath. Somit wurde die Nation 
im Allgemeinen gegen die fernere VBerfolgung ver Vefiegten geftimmt, und vers 
fangte Milde gegen diefelben, fowie das Aufhören ber ferneren Procejfe 
gegen einjelne Rebellen, die jedesmal mit Tranéportation ober Tobesurtheil 
gu enbden pflegten. Als diefe Stimmung bereits allgemein war, begann das 
Unterhaus einen neuen Proce, indem es ben Schotten Simon Frafer Lord 
Lovatt vor bem Oberhaufe verflagte. Diefer Menſch hatte übrigens den Ted 
vollfommen verdient, vielleicht noch mehr, als bie ebrliden Safobiten , die 
mit ben Waffen in ber Hand gefangen waren. Lord Lovatt war nämlich einer 
jener ruchlojen Charaftere, die ihr ganzes Leben hindurch nur einen Zwed 
verfolgt haben, nämlich Undere ju ihrem eigenen Bortheil yu betriigen, oder 
bie Sehwachen Underer deßhalb yu beniigen, ohne auf moraliſche ober politiſche 
Grundſätze Riidficht zu nehmen. Obgleich er feiner Partet nach ein eifriger 
Yafobit war, fo dag er fogar durch feine Lebensweiſe alé Feudalherr unter 
feinen Lehnéunterthanen vor allen itbrigen Gchotten feinen Reitgenoffen auf: 
fiel, fchmeidelte er bennod fortwibrend der WRegierung, ftand aber jue 
gleich mit dem frangéfifden Hofe und mit bem Prdtendenten in fortwahren- 
ber hochverrätheriſcher Verbindung, iiberfandte Nachrichten u. f. w. Durd 
allerlei Schliche hatte er 1716, nach Unterdrückung der Safobitifden Rebel: 
lion, wie fehr er auch fcbuldig war, feinen Ropf aus ber Schlinge gezogen; 
unter dem Minifterium Walpole’s war eine ſolche Milde gegen die’ An- 
hanger der Stuarts Grundfak der Regierung, daß man fic) in ber Regel 
nur auf Warnungen comprommittirter Berfonen befchrantte, oder ihre Plane 
durch Vorbereitungen vereitelte , ehe diefelben Unheil anridten fonnten. Ueber 
Lord Lovatt hatte bie Regierung genügende Beweife hochverätheriſcher Ver- 
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bindungen in Handen ; Walpole hielt es aber fiir gwedmafiger, den geldgierigen 
Schotten durch eine Penfion von der Regierung yu beftechen, die berfelbe auch - 
ohne Bedenfen annabm. Zugleich aber unterließ es Lord Lovatt nicht, bet 
bem fogenannten Gafob Ill. um den Herjogstitel nachzufuchen, bei der Lan- 
bung bes Pringen Carl Eduard feine Lehnsleute gu bewaffnen und unter ber 
Unfiihrung feines Sohnes bem Pritendenten zuzuſchicken, damit er jenen 
höheren Rang in ter Pairie erlange. Unf diefe Weife hielt cr es mit beiden 
Seiten und glaubte fic) fo gegen jeden Unsgang geficert, ein Plan, den ihm 
bas Unterhaus gu nichte machte. Sir William Young, einer der Commiffire 
(Managers), welche bas Haus der Gemeinen zur Fiihrung dee Proceſſes er- 
nannt hatte, fagte mit Recht über biefen ergrauten Betriiger: 

„Eure Lordſchaften haben ſchon nach bem gewöhnlichen Yauf der Gefege 
nationale Gerechtigtcit bei einigen ber hauptfachlicften Verräther erwiefen, 
welche in Waffen gegen Seine Majeftit erfchienen. Allein biefer edle Lord, 
welder fic) wabrend feines ganzen Lebens der iiberlegenen Lift in Ruchlofigfeit 
und feiner Gefchiclichfeit riihmte, haufigen Verrath ungeftraft gu begehen, bat 
fic) vergeblich eingebildet, er könne als Hochverräther unentdedt bleiben, wenn 
er nur feinen Sohn und feine Lehnsleute gum Prätendenten ſchickte und felbft 
zu Haufe bliebe, um fo die treuen Unterthanen Seiner Majeftit zu tdufden. 
Er hoffte, wenn das Unternehmen gelinge, werde er fiir bie Dienfte feines 
Sohnes belohnt werden, wenn e8 mifldnge, werde fein Sohn allein der 
leidende Theil fix feine Berbreden fein. Cine teufliſche Lift und eine fcheuge 
lihe Gottlofigkeit!» — 

Auf lesteren Umftand fonnte ber Commiffir des Unterhaufes um fo 
griferes Gewicht legen, da es fic) ergab, dag ber junge Mann durchaus abges 
neigt gewefen war, fich fiir eine Sache gu opfern, fiir bie er feine Sympathie 
hegte. Durch feine Erziehung an unbedingten Gehorfam gewöhnt, hatte er 
es nicht gemagt, fic) feinem Bater in diefer Hinficht yu widerfegen. 

Lord Lovatt fah, daß er entbedt fei und einer BVerurtheilung nicht ents 
geben finne, ba die Regierung gu deutliche Beweife über ibn in Handen hatte. 
Somit fuchte er nur nod) die erwabhnte Volfsftimmung ju beniigen, um die 
Maffe ber Nation fiber feinen Charafter und iiber feine Beweggriinde yu bee 
triigen und fo einen Ruhm gu erwerben, ben er in feiner Weife verbiente, 
vielleicht fic) auch dadurch gu retten, indem bie Regierung bei allgemeiner 
Unfregung nicht wagen midhte, feine Hinrichtung volljiehen zu laffen. Cr 
that dies mit ber feiner Nation eigenen Schlaubeit und blieb fich bis an fein 
Ende treu. Als er vor bem Oberhaufe erfdien, ſprach er nicht von Redt- 
fertigung, fondern nur von feinem Alter und der damit verbundenen Gebred- 
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lichfeit, von feiner unglidliden Stellung, erbitterten Feinden und einem ihn 
- verfolgenden Hofe gegeniiber u. f. w. Nach feiner Verurtheilung war jedes 
Wort und jeder Sehritt in derfelben Weife zur Erregung des Mitleids be- 
rechnet, bis zur allgemeinen GErbitterung der Volfsmaffe die Hinrichtung voll- 
jogen wurde. Gene Aufregung niigte ihm gwar nicht, allein feiner Partei, 
ba die blutigen Verfolgungen von dort an unterblieben. Legteren Swed wird 
er jedoch wahrſcheinlich nicht im Auge gehabt haben. Da er fein ganzes Leben 
lang nur an fic) bachte und Andere gu betriigen fuchte, fo fann auch fein 
letztes Gerfahren nicht anders erklärt werden. 

Hogarth, ber ben Lord friiher gefannt hatte, zeichnete dies Portrait in 
S. Ulbans, wobhin er fic) gu dem Zwecke begab. Das Portrait ift durch den 
Ausdrud, worin man den oben gefdilderten Mann vollfommen erfennt, eines 
ber trefflichften Werfe des Künſtlers. Hogarth Hat den Mann noch genauer 
durch ben Zug bezeichnet, daß er wenige Tage vor feinem Code dafigt und 
an ben Fingern abrechnet, was ihm wohl ben größten Vortheil jest nod) bringen 
founte. — Jreland meint, Hogarth habe darftellen wellen, wie Lord Lovatt 
die Streitfrafte ber Rebellen an den Fingern abzähle und fic) des gliiclichen 
Erfolges derfelben im Voraus freue. Diefe Erflarung ſcheint jedod) nicht die 
richtige. — Wor ihm fliegen feine Memoirs, worin er ebenfo bie Nachwell 
au beliigen fuchte, wie er es bei feinen Zeitgenoſſen gethan hatte. Gie find 
im Sabre 1795 herausgegeben worden. 

Lord Lovatt wurde iibrigens 1746 mit einem in Schottland ſchon friiber 
gewöhnlichen Fallbeil, welches den Namen Maiden (Jungfrau) führte, enthauptet, 
einem Ynftrument welches Wehnlichfeit mit der franzöſiſchen Guillotine beſaß. 
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Wir haben ſchon bei Gelegenheit des Marſches von Finchley die Bee 
merfung gemacht, daß Hogarth fic auf mannigfache Weife dem gu feiner 
Zeit geftifteten Findelhaufe der Hauptitadt wohlthätig erwiefen habe, daß er 
bie vom Verkaufe übrig gebliebenen Loofe zur Ausfpielung jenes Gemaldes 
biefer Unftalt ſchenkte, und daß legteres hierdurch in den Beſitz jenes Original+ 
bildes gelangte. Hogarth verfertigte ferner noch zwei andere Gemälde fiir diefelbe 
und gwar ohne Honorar: bas Portrait des Stifters, Capitin Coram und 
tin hiſtoriſches Stück, Mofes, wie er vor Pharao's Tochter gebracht wird. 
Legteres Bild ift aber mi§lungen und verdient faum die Aufbewahrung. 
Ferner lieferte Hogarth eine Zeichnung, die nach Urt der Bilder bei feinen 
Subfcriptionsfdeinen oben auf der gerichtlichen Vollmacht abgedrudt wurde, 
welche bie Einſammler von Gubferiptionen fiir jene Anftalt von ben Bore 
ftehern erbielten. Dies ift bas zweite hier beigebrachte Blatt. 

Wie erwähnt, war Capitin Coram der Stifter der Unftalt. Die Wirk- 
famfeit biefes Mannes, fowie auch bie Art, wie er feinen Zweck durch— 
führen fonnte, bietet ein Beifpiel bes Gemeingeiftes (public spirit) ber Eng- 
lander. Zugleich ergibt fic burch die Errichtung jenes Findelhaufes der Bes 
weis, daß jener Gemeingeift mance Dinge wieder ausgleidt, welde durch 
bie englifde Staatsform und durch die ariftofratifden Lebensverhaltniffe be- 
wirkt werden, nämlich die Vernachlaffigung des Wohls und der Erjiehung 
hinfichtlich ber niederen Vollsklaſſen, für welche der Staat bis in bie neueften 
Zeiten nichts gu thun pflegte. 

Capitin Coram, al Seemann erjogen, nahm Dienft auf der könig— 
lichen Flotte, trat jedoch ſpäter aus und befehligte Handelsſchiffe, oder leitete 
deren Bemannung, Beladung u. f. w. Da er in diefem BVerhaltniffe gendthigt 
war, des Morgens friih die Hauptftadt, wo er wohnte, zu verfaffen, und 
erft des Abends fpat guriidjufehren, fah er häufig ansgefeste Kinder der 
ungeheuren Stadt, welde burd) Urmuth oder Graufamfecit ber Eltern bem 
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Tobe oder einer zufälligen Hiilfe preisgegeben waren. Dies erweckte fein 
Mitleid in bem Grade, daß er mit der beharrlichen Gutmiithigkeit, melde 
Seelenten eigenthümlich ju fein pflegt, fein Vermögen, feinen Einfluß und alle 
feine Kräfte auf die Errichtung eines Hofpitals gu verwenden beſchloß, weldes 
verwahrloste Rinder aufnehmen wiirde. Er gewann die Unterftiigung einiger 
Wiirdentrager ber Kirche, beniigte ben Einfluß, den ihm feine Stellung al’ 
Hlottenofficier und feine Familie gewährte, opferte fein Vermögen und er- 
reichte feinen weed. 

Diefer Mann verfolgte noch andere Plane ähnlicher Art. Es gelang 
ibm, bei ber Regierung die Erricdtung einer Anftalt in Nordamerifa durch— 
gufegen, worin Kinder von indianiſchen Eltern auf engliſche Weife erjogen 
wurden. Diefe Anftalt ift jedock) in fpateren Stiirmen bes Unabbhangigfeits- 
frieges untergegangen und blieb aud) gleich anfangs wirfungélofer, als jenes 
in England von ihm begriindete Findelhans. 

Linger als ſiebenzehn Jahre verfolgte diefer edelmiithige Mann ftandbaft 
feinen Zweck und erbielt endlich im Gabre 1739, als er die ndthigen Fondé 
zuſammengebracht hatte, das Privilegium der Regierung (The royal charter), 
ein Findelhaus ju errichten, welches durch eine Urfunde von jener Beit an 
als ſelbſtſtändiges Inſtitut befteht. Wie ermahnt, hatte Capitin Coram fein 
durch Dienft auf der Flotte und auf Handelsfdiffen erworbenes Vermagen 
feinem woblthatigen Zwecke aufgeopfert. Cr war im Alter vollfommen ver- 
armt. Das englifdhe Publifum gab ihm jedoch Erſatz fiir ſeine bem Staat 
geleifteten Dienfte. Durch daffelbe Mittel, wie er fein Findelhaus grigten- 
theifé errichtet hatte, nämlich durch Subjeription, wurbe ihm eine genügende 
Penfion gefichert. Un ver Spitze der Gubjcription ftand der damalige Prin; 
von Wales, unter Georg Ul. Als man bem ebhrwiirdigen Greife die Eriffnung 
madte, eine Subjcription folle fiir ign veranjtaltet werden, und als man jue 
gleich bie Beſorgniß ausdriidte, ein folches Verfahren könnte ibn beleidigen, 
gab er bie fiir einen Englander auffallende Untwort: „Ich habe bas Ber- 
mögen, welches ic) friiher befag, nicht gu eitlen Ausgaben oder Genüſſen 
verwandt und branche mic) deßhalb in meinem Alter nicht gu ſchämen, wenn 
id meine Armuth eingeſtehen muß.“ — 

Diefer Mann ſtarb 1751 und wurde auf feinen Wunſch in der Capelle 
bes von ihm geftifteten Findelhaufes beerdigt. Hogarth, fein perſönlicher 
Freund, bat feine Züge durch vorliegendes Portrait verewigt, iiber welded 
er fpiter folgende Bemerfung niederſchrieb, welche wegen feiner Verhältniſſe 
und feiner Sinnesart, aud) wegen feiner Gereigtheit bei irgend einem Tadel 
aufbewahrt zu werden verdient ; 
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„Das Portrait, welches ich mit bem größten Vergniigen verfertigte, 
und worin ich hauptſächlich mid) auszuzeichnen wiinfdte, war bas bes Capi- 
ting Coram fiir bas Findelhaus. Bin ich ein fo elender Künſtler, wie meine 
Feinde behaupten,* fo ift es fonderbar, daß bies Portrait, bas erfte, welches 
id in Lebensgröße malte, die Priifung einer zwanzigjährigen Rivalitit aus— 
balten fonnte und im Allgemeinen fiir bas beſte Portrait an jenem Orte ge- 
balten wurde, obgleich die erften Daler im Königreich all ihr Talent ausiibten, 
um damit gu wetteifern. 

Für bas Portrait bes Herrn Garrid in Richard Ill. erhielt ic zwei— 
hundert Pfund, eine größere Gumme, wie fie jemalé ein englifder Künſtler 
fiir irgend ein Portrait befommen hat. Diefer Preis ward von mebreren 
Malern, die um Rath befragt wurden und nur nach reiflicder Ueberlegung 
feſtgeſetzt. 

Nichts deſto weniger iſt es eine ſtehende Redensart, Portraits ſeien 
nicht ber Kunſtzweig, worin ich etwas leiſten finne. Gch fam fogar in Ver— 
ſuchung, benfelben gänzlich aufzugeben, den eingigen, welcher etwas Erkleck— 
lidhes einbringt. Meine Portraitmalerei hegte mir das ganze Neſt von Kramern 
mit Fragen (phizmongers) auf ben Hals, bie wie Horniffen um mich berum 
fummten. Alle dieſe Leute haben ihre Freunde, denen fie unaufhörlich die 
Yehre geben, alle meine Damen feien gemeine Straßenmädchen, mein Verſuch 
iiber bie Gchinheit fei geftohlen, meine Compofition und mein Graviren 
verächtlich. 

Dies ärgerte mich ſo ſehr, daß ich mitunter erklärte, ich würde niemals 
wieder ein anderes Portrait malen, und daß ich häufig Beſtellungen dieſer 
Art zurückwies. Ich habe nämlich die traurige Erfahrung gemacht, daß ein 
jeder Maler, der in dieſem Kunſtzweige gewinnen will, nothwendig ein Ver— 
fahren annebmen mug, welches in einer Fabel von Gay empfohlen wird; er 
mug alle Lente, die ihm figen, zu Gottheiten erheben. Ob dieſe findifche 
Uffectation bleiben wird over nicht, ift eime gweifelhafte Frage; alle Maler, 
welche ben Mißbrauch verbeffern wollten, haben fein Glück gemacht; aud) 
Wird es fchwerlid) anders werden, wenn Portraitmaler im Allgemeinen nicht 
ehrlicher und ihre Kunden nicht weniger eitel werden.“ 

* Diefer Borwurf, wie man fehen wird, betraf übrigens nicht die von Hogarth ge- 


wiffermagen erfundene Gattung ber Malerei, fondern feine hiſtoriſchen Bilder und feine 
Portraits. 


Digitized by Google 


—— 


Die Findlinge. 


DHogarth’s Zeiqnungen. 


Digitized by Goggle 








4 
——— 
= SF eS 


—— et 


— 











00 role 
8 





Digitized by Google 


— el 


Die Findlinge. 
(The Foundlings.) 


Diefes Blatt, deſſen Geranlaffung bereits ermahnt wurde, hängt durch 
bas bargeftellte Sujet mit dem vorhergehenden jufammen. Es gibt eine Une 
fidht bes von Capitin Coram geftifteten Findelhaufes, vor weldem die dort 
ernabrten Kinder angemejfene Gruppen bilden. Die Hauptfigur ift ber Freund 
bes Künſtlers, welder die Anftalt ftiftete. Der Diener des Hoſpitals bringt 
ihm ein Sind, deffen Mutter gu feinen Füßen kniet und einen Dold fallen 
lift, als UAndeutung, dah fie ohne jenes Findelhaus in Verfuchung gefommen 
wire, ihr Kind gu ermorden. Das Wohfwollen des Capitins Coram, welches 
feine Biige in derfelben Weife zeigen, wie auf dem beſchriebenen Portrait, 
[aft bie Worte ahnen, die er an die Mutter richtet. 

Auf ver rechten Seite des Blattes ift cin neugeborenes Rind an einem 
Strome ausgefegt, über den eine Briide fich wölbt, welche yum Findelhaufe 
führt, eine Undeutung, dag die Mutter ihr Rind ertränkt haben wiirde, wenn 
jenes Findelhaus nicht beftinde. Gin andeves Weib hat nahe am Thor, an 
tiner fleinen Erhöhung, ihr Kind ausgeſetzt und es der Gorge bes Findele 
haufes fomit ebenfalls iiberlaffen. Im Hintergrunde befindet fic) ein Dorf 
mit einer Kirche, welche vom Künſtler offenbar nur angebradt wurde, um 
die Localitdt gu bezeichnen. 

Un der andern Seite fommen drei im Findelhauſe bereits erzogene Knaben 
aus bem Chore, welded als ein Inſtitut ber Nation mit bem britifden 
Wappen über dem Gingange geſchmückt ift. Sie halten die Embleme ibrer 
zulünftigen Beſchäftigung in ben Händen: ber eine ein Genfblei alé Pilot, 
der gweite eine Relle alé Maurer, ber dritte, welder von feiner Dtutter 
zaͤrtlich an den Buſen gedriidt wird, einen Ramm fiir Wolle. Natiirlic find 
die Rnaben, welche der sffentlichen Barmherzigleit übergeben werden, ihrer 
Erziehung nach fiir Befdaftigungen der niedern Boltsflaffen beftimmt. Bei 
. der nächſten Gruppe, welche von einem Rnaben, der ein mathematiſches In— 
fttument in ber Hand Halt, gefiihrt wird, erfennt man den gufiinftigen Stand 
On ber Kleidung. Die Knaben tragen Jacken und Beinkleider von Matrofen. 


& 
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Die drei Meinen Madden im Vordergrunde halten in derfelben Art 
Gegenftinde weiblicher Gnduftrie, ein Gpinnrad, ein Modeltuch und einen 
Befen als Reichen ihrer gufiinftigen Befdaftigung in den Händen. 

Wie erwahnt, machte Hogarth dem “Findelhaufe nod ein Geſchenk in 
einem Hijtorifden Bilde, weldes in ber Capelle des Ynftitutes aufbewabrt 
wird. Das Sujet war fiir den Zwed paffend gewahlt, indem daffelbe den 
Knaben Mofes darjtellt, wie er als Findelfind, von einer Amme erjogen, 
vor Pharao’s Tochter gebradt ward. Später wurde bas Gemiilde copirt, 
verdient jedoch nicht bie Verbreitung durch Wbdriide, denn die Compofition 
und Ausführung ift mittelmäßig, wie bet allen hiſtoriſchen Stiiden Hogarth’s. 
Die englifden Herausgeber Hatten beffer gethan, das Bild in berfelben Weife 
fortzulaffen, wie die Darftellung des Teiches von Bethesda, deffen Originals 
gemälde fic) in ber Capelle bes Bartholomewhofpitals befindet, und woriiber 
in ber Biographie Ciniges gefagt worden ft. 

Auf jenem Bilde figt Pharao's Tochter anf einem Stuhl und will dem 
von ihr geretteten Findlinge bie Hand reiden. Diefer, ungefähr vier Jahre 
alt, Halt fic) jedoch an feiner bisherigen Amme feft, welche fiir die Ernährung 
ihre Bezahlung erhalt. Wie frither erwähnt wurde, fonnte e6 Hogarth nidt 
unterlaffen, in feinem Gemälde „der Teich von Bethesda» poffenhafte Fiige 
von Gemeinheiten anjubringen, 3. B. ver Bediente einer reichen mit Ge 
ſchwüren bebdedten Frau priigelt dort einen armen Mann fort, der fid 
bes Heilbrunnens bedienen will. Auch auf dicfem Bilde brachte ber Künſtler 
ebenfallé einen humorijtifden Zug an, der fic) aber fiir eine hiſtoriſche und 
ernfte Compofition nicht eignet. Hinter dem Stuble der Prinzeſſin ftehen zwei 
Kammerfrauen, worunter eine Negerin, und fliiftern fic), wie man aus den 
Biigen und Blicken fieht, Bemerfungen ju, welche eine nibere Verwandtſchaft 
des Findlings init der Fdniglichen Dame vorausfegen laſſen. Aud zeigt das 
Geſicht des Heinen Mofes eine merkwiirdige Aehnlichkeit mit feiner Pflegemutter. 

Auf dem Bilde befinden fich einige abgeſchmackte Zuthaten, 3. B. ein 
kleines Crocodill, welches unter dem Stuble der Prinjeffin hervorfriedt und 
bie Nahe ves Nils andeuten foll. Endlich hat es Hogarth nicht unterlaffen 
fonnen, an ben Wänden feine fogenannten Schönheitslinien anjubringen. 


Der Politiker. 
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Der Politifer. 
(The Politician.) 


Vorliegendes Blatt fam erft nach bem Tode des Miinftlers 1775 beraus. 
Es ift die Sopie einer Originalzeichnung, welde Hegarth einem feiner Freunde, 
H. Forreft , ſchenlte und welche auf Verantafjung deffelben bem größeren Publi- 
tum in jenem Sabre mitgetheilt wurde. 

Befanntlih waren bie Englinder im vergangenen Jahrhundert bis yur 
frangofifden Revolution die eingige Nation in Europa, bei welcher bie größere 
Volfsmaffe wegen der Verhältniſſe, die fic aus der Conftitution und den 
Gefegen ergaben, ein lebhaftes Intereſſe an politiſchen Zeithegebenheiten nehmen 
fonnte. In welder Art dieſe ziemlich allgemein verbreitete Neigung, an der 
Politif ner Regierung lebhaften Antheil zu nehmen, von den Nationen des 
Feftlandes betrachtet wurde, fann man aus dem damaligen Bude eines Deutſchen 
(Urchenholz, England und Stalien) am beften fehen. Hogarth, welder 
niemals felbft gu einer politiſchen Partei gehirte und fich iiberhaupt von jeg. 
lider Aufregung ver Art fern hielt, bis er gegen Ende feines Lebens thöricht 
genug war, fic) aus perfinliden Riidjicten in ben Parteifampf eingulaffen, 
mufte jene Neigung feiner Landsleute mit benfelben Augen betradten, wie 
fo mander Ausländer. Gomit hat er hier eine Figur gezeichnet, woran fic 
nod) Unbere in Staaten erbauen können, worin bem eigentliden Volke gar 
fein Untheil an ber Regierung und eben fo wenig ein Urtheil hierüber ge- 
ftattet ift, fo bag aud) fein bleibendes und durch Theilnahme gewedtes Ynter- 
eſſe fir politiſche Ungelegenheiten in denfelben ftattfinden fann. 

Die Figur ift ein Mann aus dem Meittelftande; Hogarth wiirde es nie 
gewagt haben, bie Uxiftofratie in ähnlicher Weife gu verfpotten. Sie foll 
das Portrait eines Poffamentirers fein und in bas Jahr 1730 fallen, wie 
Man bied aus der Kleibung und aus bem Degen fieht. Engliſche Erklärer 
fagen nämlich hinfichtlich des Legteren: in jenen Jahren Hatten die Hand— 
werksleute fammtlich jene Waffe getragen, um fid und ihr Cigenthum gegen 
Diebe gu fchiigen , durch welche bei ſchlechterer Polizei, wie ſpäter, die Stragen 
der Hauptftadt höchſt unficher geworden waren. Der Mann, indem er die 
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Zeitung Gazetteer liest, ift fo ſehr in bie Flammen verfunten, welde auf 
bem Gontinente wiithen, tag er die nabere Flamme, bie ibm Gefahr droht, 
nicht bemerft. Um beffer fehen gu fonnen, hat er bas Lidt in die Hand ge 
nommen und feinen Hut bet ber Gelegenheit in Feuer gefegt, welches bald 
ben Hauptſchmuck feines Hauptes, bie Perriide, ergreifen wird. — Uebrigens 
war biefer Gedanfe nicht neu; es gibt nämlich eine nicht unbefannte Cari- 
catur anf Wilhelm III. (ein Oelgemalde von Schaldhen), welder fich ben Hut 
anjiindet, indem er Depeſchen liest, ein Bild, bas bie Torypartei gegen den 
Konig veranftaltete, welder den Ginflug und bie Macht Englands in bie 
Wagſchale warf, um den Ehrgeig Ludwig’s XIV. auf dem Feftlande Curopas 
ju hemmen. Es follte bamit gefagt werden, ber König befiimmere fic mehr 
um bie Ungelegenheiten des Feftlandes, als um bie (eingebilbete) Gefahr 
einer neuen Revolution, die im Innern des Staates brohe und bie er eben 
burd) feine äußere Politif veranlaffe. : 
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Sigismunda. 
(Sigismunda. ) 





Die Veranlaffung dieſes Gemäldes, fowie bie Urt, wie daffelbe von 
ben Reitgenoffen aufgenommen wurde, ift bereits in ber Biographie berichtet, 
wo aud) die Urtheile Walpele’s und Sir Fofhua Reynold's angefiihrt wurden, 
zugleich mit ber befondern Borliebe bes Riinftlers fiir diefes Product, welche 
in demfelben Grade ftieg, je mehr e8 von ben RBeitgenoffen getadelt wurbe.. 
Wir bemerfen nur nocd, «bak jener wegwerfende. und allgemeine Tadel aller- 
bings auch burch bie Critif bes bamaligen Tonangebers in ſolchen Dingen, 
ber ben höheren RKreifen angehirte (Horace Walpole), hauptſächlich bewirft 
war; man fennt ja gur Geniige den Cinflug der ariftofratifden Claffen auf 
bie dffentlide Meinung Englands in folden Dingen, welder damals nod) um 
fo größer war, je weniger die Bildung des Geſchmacks in bildenden RKiinften 
unter ben Mittelclaffen fid) vorfand. Ferner ift ned) gu bemerfen, daß Wiles 
und Churchill nach ihrem Streit mit dem Riinftler, wo diefer freilich eine 
tranrige Schwäche bes Urtheilé und Charafters bewies, die arme Sigismunda 
in den politifden und perſönlichen Zanf mit bineingogen und den Miinftler 
dadurch noch mebr gedrgert haben, als mit dem nicht unverdienten Vorwurfe 
ber Beftedung und einem andern auf fein friiheres Leben, ber vielleidt in der- 
felben Art nicht grundlos war. 

Ueber bas Bild mag nad vorliegendem Blatte geurtheilt werden, weldes, 
wie erwähnt, auf Veranlaffung ber gegenwirtigen Befiger bes Originalge- 
malbes, ber Herren Boydell, herausgegeben wurde. Das Colorit foll gwar 
nicht fehr riihmenswerth, aber doch natiirlic und harmonifc fein. Wie es 
mit Hogarth’s Schinbeiten fic) verbhielt, ift befannt genug; es hieß, er fonne 
fic) feine wirklich ſchöne Form bilben, und miiffe, wenn er fic) über die 
Darftellung ber Gemeinheit erheben wolle, wenigftend ein Modell befigen; 
in biefem Bilde foll feine Frau ihm al foldhes gedient haben. Ob bie Sigis— 
munda bas wirflide Portrait ber Mrs. Hogarth ift, bleibt dahingeſtellt; in 
‘ben bamaligen Critifen wurde dies wenigftens behauptet. Wilfes unter Undern 
behauptete dies, und fiigte eine boshafte Bemerfung über Hogarth’s Frau hinzu. 
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Ginleitung. 


Die Veranlaffung, wephalb Hogarth fich in die politiſchen Kämpfe feiner 
Reit einlieR, indem er fic) nämlich gewiffermafen burd feine Wiirde als 
Sergeant painter, burd) bie mit biefer Wiirde verbundene Penfion und durch 
Complimente bed Hofes befteden liek, ift zugleich mit den Unannehmlichkeiten 
erwähnt worden, welche ihm diefer verungliidte Verſuch verdientermafen gu- 
gezogen bat. Hier ift nur Einiges fiber die politiſchen Verhältniſſe nachzu⸗ 
tragen, unter welden bie beiden Blatter, wbie Zeiten«, nebſt dem Portrait 
von Wilfes und ber Caricatur von Shurdill herausgegeben wurden. 

Beim Tode Georg’s IL war die Nation im höchſten Grabe fo wohl 
mit ber Regierung zufrieden, fowie auch durch die glänzenden Erfolge des 
Krieges aufgeregt, in weldem die Waffen Eyglandés in allen Welttheilen fieg- 
reich gelämpft und Croberungen gemacht batten, wodurch bas Uebergewicht 
Grofbritanniens fiber alle Nationen des Feftlandes bet BVerfolgung aller 
durch feine Politif gebotenen Zwecke enſchieden gu fein ſchien. Der König 
hatte ohnedem feinen Cigenwillen ſchon längſt aufgegeben und bie Staats. 
tegierung fag in ben Händen eines grofen und von ber Ration bewunderten 
Staatsmannes, des Altern Pitt, der alle hdheren Talente in einer Art gu 
beniigen verftand, welche früher noch nie erhörte Erfolge dem Staate ſicherte. 
Unter diefen Berbhaltniffen befties Georg WL den Chron nad einer Erzie⸗ 
bung , die fic) fiir einen conftitutionellen Fürſten nicht eignete, und mit vor- 
gefagten Meinungen, welche ebenfowenig fiir einen britifchen Konig paften. 
Bihrend fein Grofvater, Georg IL, ſchon aus Abneigung gegen feinen früher 
verftorbenen Gohn fic) um die Erziehung feines Enkels nicht befiimmerte, 
wurden bemfelben von feiner Mutter, einer deutfchen Pringeffin aus bem 
ſaͤchſiſchen Haufe Gotha, allerlei Begriffe über bie Gewalt der Kinige und 
liber ſchuldigen und unbedingten Geborfam der Unterthanen beigebract, wie 
fie bamals auf bem Feftlande ausſchließlich im Gange waren. Gomit fammelte 
fid aud um ben Pringen die ſchon längſt von ber Regierung ausgeſchloſſene 
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Hochtory⸗Partei, welde durch die Perſönlichkeit des ſpäteren Königs wieder 
zur Gewalt gelangte. Als er den Thron beftieg, war ihm Pitt fomit voll- 
fommen alé ein Mann zuwider, welcher die Politif Englands confequent und 
friftig verfolgte, und, in Kämpfen bes Parlamentes gewiffermafen aufge 
wadfen, an fdneidenden und. entfdiedenen Widerſpruch überall gewöhnt war. 
Dem jungen Konig mißfiel bie wenige Rückſicht, die ber Miniſter mit feinen 
Collegen auf feinen perſönlichen Willen nahn. Augerdem war er bem Könige 
von Preußen, welden Pitt mit allen Kraften unterftiigte, wegen der Meinune 
gen Friedrich’s II. über Menſchen und Religion burdaus abgeneigt. Somit 
faßte er fogleid) nach feinem Regierungsantritt, mit bem Cigenfinn und ber 
Beſchränktheit, die er fein ganzes Leben hindurch bewies, fo oft feinem Willen 
Spielraum blieb, den Entſchluß, Pitt abzuſchaffen, und eine der Politif dieſes 
Staatsmannes durchaus entgegengefeste Richtung einzuſchlagen, wobei er fid 
um bie Verbhaltnifje Englands und felbft ber Parteien- durchaus nicht beliim- 
merte. Daf es ihm miaglich wurde, eine Reihe von Jahren hindurch feinen 
Cigenwillen durchzuſetzen, dak er ferner nicht allein gutwillige und gehorſame 
Minifter, fondern auch lange Beit hindurd ein eben fo gutwilliges Parle: 
ment fand, fag in der damaligen Zufammenfegung des Unterhaufes , wedurd 
endlid) aud damals bas Bewußtſein einer nach neunundfiinfzig Gabren fieg 
reichen Reform zuerſt rege ward. Die bffentlide Meinung wurde aber gegen 
Regierung und Parlament um fo erbitterter, je mehr Unglück durch jenes 
Verfahren bis zum Schluß des amerifanifden RKrieges auf den Staat eindrang, 
bis dann endlich ded der Konig, indem eine neue Revolution im Anzuge ju 
fein ſchien, nad) mannigfachem von ihm angeftifteten Unheil zum Nachgeben 
gezwungen wurde. 

Unter den genannten Verhaltniffen war bas VBeftreben bes Königs zuerſt, 
Pitt, den er fiir einen Ufurpator ter finiglichen Gewalt nach feinen Begriffen 
hielt, aus dem Minifterium gu entfernen und alSdann einen Frieden unter 
jeder Bedingung abzuſchließen, der ben Konig von Preugen in Schaden bridte. 
Hinſichtlich des erfteren Punktes wagte er nicht, fogleid offen aufzutreten, 
fondern fuchte guerft gwei geringere Dinner (Legge und Holderneffe) fortzu⸗ 
bringen. Als ihm dies gelungen war, gab er bem Lord Bute einen Sig im 
Cabinet, einem geſchmeidigen Hofmanne, ber den jungen König nad ten Ab— 
fichten ber Mutter erzogen hatte, und der feinen andern Willen fannte, alé 
ben jener Perfonen, die ihm ihre Gunft fchenften. Pitt fah bald, daß dieſer 
Mann mehr Gewidt beſaß, als er felbft, ob er gleich bem Namen nad an 
ber Spike des Cabinets ftand. Gr hatte nämlich ſichere Runde, daf der 
ſpaniſche Hof den fiir die pyrenäiſche Halbinfel fo unbeilvollen Familienpact 
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unterzeichnen wolle, wobdurd ber auf fein bourbonifdes Bint und auf feine 
franzöſiſche Ubfunft gum Ungliide ber Spanier auferordentlid ſtolze Carl II. 
fich verbindlich machte, an allen Allianzen und Feindfchaften des Berfailler 
Hofes Theil gu nehmen. Pitt wußte ferner, dak die Spanier allein die Un- 
kunft ihrer Silbervorraithe aus Amerifa abwarteten , um fogleic) den Kampf ju 
beginnen, und verlangte deßhalb, ber Krieg folle erflart werden, damit jene 
Metallſchätze weggenommen werden könnten. Bute widerfprad und der Konig 
ftimmte thm bei. Pitt trat fomit am 5. October 1761 aus bem Minifterium; 
nad wenigen Monaten folgten ihm alle Whigs und tichtige Gefchaftsmanner, 
und überließen bem Könige mit feinen Creaturen und Giinftlingen ein freies 
Feld, bas bdiefer denn auch bis jum Schluß bes amerifanifchen Rrieges be- 
hauptete, wobei er jedoch mehrere Male gensthigt war, feine Minifter gu 
wedfeln, da fein Einziger e8 auf bie Dauer wagen dburfte, der sffentliden 
Meinung gu trogen und bie Verantwortung fiir Umftinde auf fic yu nehmen, 
die mit jedem Sabre miplicher wurden. 

Es wurde bald befannt, in welder Art der König feine Regierung aus 
juiiben gedenke. Schon des conftitutionelflen Grundfages wegen, welder bad 
Wefen ber englifhen Regierung bedingt, war fomit die eigentlide Nation 
und ihre Leiter ber neuen Regierung im höchſten Grade abgeneigt, und es 
entftand bald eine Wufregung, wo die unbedingtefte Gewalt ber robeften De 
magogie beniigt werden fonnte. Diefe Aufregung ward durch die Beftrebung 
bes Königs, den Frieden in jedem Falle gu fdliefen, in einem Augenblicke 
erhöht, wo die Fortfegung des Krieges jener Politik durchaus angemeffen war, 
welche damals im Bewußtſein ber Nation wuryzelte. 

Noch nie war ein fo glidlicher Krieg in allen Welttheilen von England 
geführt worden. Frankreich hatte alle feine Flotten, faft alle Colonien in 
Oft- und Weftindien verloren; feine Mittel waren erſchöpft, fein Handel 
vernictet. Spanien hatte in der kurzen Zeit, worin es ben Krieg führte, 
zwölf Linienfchiffe, die wichtigſte aller weftindifden Gnjeln, Cuba, und bie 
Philippinen verforen, ungeheure Bente war von den Englindern bei der Er- 
oberung ber Havanna und von Manilla gemacht worden, ein fogenanntes 
Regiſterſchiff, bie Hermione, war mit 12,000,000 fpanifder Thaler den 
Englandern in bie Hinde gefallen. Großbritannien bereicherte fich ohnedem mit 
jedem Tage, weil aller Handel, den die Feinde fonft mit Europa fiihrten, feinen 
burch die Rriegsflotten gefchiigten Kaufleuten in die Hinde fiel. Der Augen- 
bli {chien gefommen, wo Grofbritannien jenes Uebergewidht in allen Welt 
theilen begriinden fonnte, welches ber jiingere Pitt und dbeffen Nachfolger fpater 
mit grigeren Opfern faum erwirften. Die Nation erwartete, feine Eroberung 
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folle herausgegeben werden, denn bie Feinde beſaßen offenbar nicht mehr die 
Mittel, eine eingige vderjelben wieder einzunehmen. Vorzüglich betraf diefe 
Erwartung die Gnfel Cuba, welde gwar damals unter dem alten Colonial: 
ſyſteme Spaniens die Widhtigkeit und ben inneren Reichthum nod nicht er 
langt hatte, ben fie gegenwärtig befigt, von welder jedod) die Engländer 
mehr erwarteten, als von Gamaica und ihren übrigen weftindifden Colonien. 
Ullein ber Konig und diejenigen Leute, woriiber er unbedingt verfiigte, dachten 
anders. Sener Cigenwille Georg’s Ill. bhinfichtlich der auswärtigen Politif, 
welder ben iiberlieferten Begriffen derſelben widerftrebte, (apt ſich aus feiner 
Befhranktheit und den damit verbundenen Gorurtheifen, wie erwähnt, ere 
fliren. Die Fortfegung des Krieges betradtete er micht als die Politif Eng 
lands, fondern alé die eines Ufurpators der königlichen Gewalt, des H. Pitt, 
ben er von Grund der Seele hagte. Ferner war ihm ber Krieg wegen des 
Biindniffes mit Friedrich Il. verhaßt, den er, ein religidfer Mann, als ver: 
meintlidben Utheiften verabſcheute. Aus beiden Griinden ſuchte er auf den 
Frieden hinguarbeiten, fiir ben er mannigfacbe Opfer au bringen entſchloſſen 
war, obgleic) der wahre Zuftand der Dinge fein eingiges erforderte. — Uebri- 
gens wurde die balbige Herausgebung widtiger Eroberungen und die ſchnelle 
UbfehlieBung bes Friebens nod aus anderem Grunde erflirt. Die Mei- 
nung war allgemein, dag Lord Bute von England und Spanien während 
ber Unterhandlungen Geld erhalten bat. Arm war er von Sdottland nad 
England gefommen und erwarb fic) während feines furjen Minifteriums ein 
Bermigen, welches ihm weder die Cinfiinfte feines Amtes, nod) auch die 
Gnave feines Beſchützers in ber nicht langen Beit hatte verſchaffen können. 
Das neue Cabinet begann die Friedensunterhandlungen unter einer Be 
bingung, welde von Pitt zuerſt unbeantwortet guriidgefandt war. Der Konig 
von Preußen follte fic) nämlich felbft überlaſſen bleiben. Als dies befannt 
wurde, entftand unter der engliſchen Nation eine eben fo große Wufregung, 
als Gereijtheit bei Friedrich IL, fiir welchen die Britten wegen des gefiihrten 
Krieges damals im höchſten Grade enthufiagmirt waren. Der König von 
Preufen gok durch öffentliche Proteftationen Oel in’s Feuer. Wie febr übri— 
gens der fromme Georg IIL auch die Schleichwege nicht verſchmähte, erſieht 
man aus folgenden Angaben, bie man nicht glauben wiirde, wenn Schloſſer 
biefelben nicht im Auszuge aus Documenten bes Parifer Archivs * mittheilte. 
Der Konig wollte gerne einige Eroberungen in Amerita und Oftindien wieder 
herausgeben, ſcheute fic) aber doch in fo weit vor der Sffentliden Meinung, 
um dies ohne allen Vorwand ju thun. Er wünſchte deßhalb eine Niederlage 
* Bergleihe Geſchichte ves achtyepnten Jahrhunderts von SHloffer, zweiter Band, 
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besjenigen Heeres in Deutſchland, bei welchem fid) feine Truppen befanden, 
und bortige Eroberungen der Feinde, um gewiffermagen austaufchen gu können. 
Somit gefhah, dak die Bewegungen ber franzöſiſchen Armee von London aus 
geleitet wurden. 

Unter dieſen Verhaltnifjen fam ber Friede zu Stande, der ben iiblen 
Vorausfegungen der Nation entſprach. Preußen ward hierin gar nicht beriids 
fictigt. Die Englinder erbielten zwar bedeutende Erwerbungen, unter andern 
Canada, gaben aber den Spaniern Cuba wieder heraus. Ueber legteres ente 
ftand befonderé ein beftiger Lärm. Das Parlament billigte zwar den Frieden, 
fam aber dabdurc bei ber Ration ebenfo in Ungunft, wie ber Hof; es ent- 
ftand bald eine heftige Aufregung mit democratiſchen Bewegungen. 

Yene Aufregung ward durch die Preſſe vor Allem gefchiirt, und gwar 
anfangé vorzugéweife durch John Wilfes, auf deffen Perſönlichkeit wir bei 
Erflarung bes von Hogarth gejeichneten Portraits wieder zurückkehren werden. 
Auch der Hof fuchte feinerfeits auf die öffentliche Meinung durch daffelbe 
Mittel einguwirfen, fonnte jedod nur Männer von geringem Talent und von 
verachtlichem Charafter fiir fic beniigen, unter Andern den bei Gelegenbeit 
bes dritten Blattes der Wahl erwahnten Shebbeare. Hogarth gehirte gu den 
Wenigen, welche fic ebenfalls brauchen liefen, ob er gleich fur; vorher bet 
neuen Abdrücken des Rake’s Progress ({egtes Blatt) gerade über den Frieden, 
welcher ben Lärm erregte, gefpottet hatte. Er war zur Vertheidigung der 
Regierung aufgefordert, und hatte fich durch feine neue Wiirde, als Sergeant 
painter, burd) die damit verbundene Benfion und durch Schmeicheleien be- 
ftechen laffen. Hiedurcd wurde bas erfte Blatt ber Zeiten veranlagt. Es 
ward nad ber Unfiindigung mit Begierde erwartet, allein felbft die Unhanger 
ber Regierung muften geftehen, es fei migrathen und bringe ihnen feinen 
Mugen. 
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Erſtes Platt. 


Die Kriegéflammen haben eine ganze Reihe von Haufern ergriffen und 
mebhrere beinabe ſchon ganglic) gu Grunde geridjtet. Die Schilde vor ben- 
felben geben Undentung, welde Staaten Hogarth unter ben Gebiuden vere 
fland. Das vorbere hat die Weltfugel und foll alfo bie Verbreitung bes 
Kampfes in allen Welttheilen bezeichnen; dann folgt Franfreich alé ein Haus 
mit der Gilie; alédann Deutſchland, durch ben Reichsadler fennbar; endlid 
Spanien, wo ter Brand erft begonnen hat (Spanien wurde julegt, wie 
erwähnt, in den Krieg geriffen). Das Schild zeigt einen Spanier mit Mantel 
und Halskrauſe, der einem Franjofen bie Hand reidt. Dies foll eine Un- 
beutung auf den Familienpact ber beiden bourbonifden Haufer fein, worin 
fie Bindniffe und Rriege auf beidben Seiten fiir gemeinſchaftlich erflarten. 
Pitt (Lord Chatham) marfdirt auf Steljen und ſchürt mit einem Blafebalge 
bie Feuersbrunft an. Die Stelzen follen eine Anfpielung anf die gewaltige 
oratoriſche Runft diefes großen Rebners fein. Hogarth war aber nach feiner 
Sinnesgart und Erziehung viel gu platt, um die Bedeutung der parlamentari- 
ſchen Beredfamfeit yu begreifen. Um den Hals tragt Pitt einen Chefter- Kafe 
mit ber Inſchrift: 3000 Pf. Dies begieht fich auf den eingigen Vorwurf, 
ben man jenem fowobl durch Talente als Charafter großen Staatémanne 
waͤhrend feines Lebens machen fonnte. Er nahm von ber Regierung nach ihm, 
bie er verachtete, eine Penfion von 3000 Pf. an, und ſchrieb bei diefer 
Gelegenheit an ben König einen Brief, der feiner untwiirdig war, wie man 
aus den kürzlich abgedruditen Memoiren fehen fann, worin fid) derfelbe wieder- 
findet (Correspondence of William Pitt Earl of Chatham edited by the 
executors of his Son). orb Brougham ftellt in feinen Sketches (Skizzen 
über britiſche Staatsmänner) mit Recht die Behauptung auf, Georg IIL habe 
jenem anne, ben er von Grund ber Seele hafte, bie Penfion nur gegeben, 


-@ 630 Ge 


um ibn in ber Sffentlidben Meinung herabsufegen. Leiber hatte Pitt die Penfion 
angenommen. Dies war alfo eine Sdhmide, welche Hogarth mit einigem 
Grunde hier anbringen fonnte. Die Penfien hängt Pitt in ber Form eines 
CShefter-Rafes um ben Hals, weil in ber Rede, welche er bei feinem Wus- 
tritt aus dem Minifterium im Barlamente hielt, die Worte vorfamen: „Ich 
will Lieber von einem Chefter+ Rafe und einer einfachen Hammeléfeule leben, 
als mich ben Feinden Grogbritanniené unterwerfen,« Worte, bie fich fowohl 
auf ben Uufwand des Lord Bute, der vielleicht aus unreiner Quelle flog, 
wie auf beffen Nachgiebigfeit gegen bie duferen Feinde bezogen. — Hogarth 
hat iibrigené bier anbeuten wollen, indem er dem Rafe den Umfang eines 
Mihlfteines ertheilt, jenes Gewicht fei fo ſchwer, daß es Pitt’s Popularitat 
julegt gum Unterfinfen bringen miiffe, eine Vorausfepung, die jedoch weber 
bet ben Beitgenoffen, noc bet der Nachwelt in Erfüllung ging. 

Diefe Popularitdt Pitt's hat Hogarth in ſolcher Weife dargeftelit, wie 
fie bem Hofe gefallen mufte. “Das Publifum befteht aus Schlächtern, die 
blutgierig ihre woblflingende Muſik mit bem Schlachtmeſſer und Markknochen 
maden, und aus Aldermen, die fnieend den auf Stelzen einherſchreitenden 
Götzen verehren. Die Corporation der City hatte fic namlich entfcbieden 
gegen bie neue Regierung ausgefprechen und beharrte auch in ihrer Oppofition 
bid zum Schluß des amerifanifden Krieges. An bem Charafter der Aldermen 
flebte eine gewiſſe Lacherlichfeit; deßhalb hat Hogarth die Cith hier durch jene 
Beamten Londons reprafentirt. Die fibrigen Bewunberer Pitt’s beftehen nach 
Hogarth und ben andern feilen Vertheidigern des Hofes in Pöbel; man er: 
fennt bied aus einer Proceffion, von welder Miftgabeln und Rnittel ſicht⸗ 
bar find. 

Die auf Pitt folgende Regierung ift von Hogarth natiirlich in anderer 
Weife bargeftellt. Ueber der Feuersbrunft ſchwebt die Friedenéstaube mit dem 
Oelzweige im Munde. Lord Bute leitet die Sprige, welche bas Feuer löſchen 
wird. Gr fteht auf einer Erhdhung, auf deren Seite vier Hande rargeftellt 
find, bie ſich einander in Freundfchaft verbinden, nimlic) England, Frank⸗ 
reid), Spanien, Oefterreich. Yn diefer Andeutung beging Hogarth eine neue 
Sharafterlofigteit, denn fein Franzoſenhaß ift Allen zur Geniige befannt, 
welde die Zeicnungen des Künſtlers auc) nur oberflächlich betrachtet haben. 
Die Erhihung jeigt eine Inſchrift, die fich fiir ben Friedensſchluß eignet: 
Union office (Vereinigungéamt). ord Bute, der alé Sprigenmeifter anf 
bem Urme bas fonigliche Schild trägt mit ber Krone und den Anfangsbuch- 
ftaben des finiglichen Namens (G. R.), wird von Soldaten, Matrofen und 
Hochlindern unterftiigt, die Waffer herbeitragen und in anderer Art bei 
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ber Sprige befchaftigt find. Colbaten und Matrofen als die wahre Nation 
bier anzubringen, ift ficherlich nicht febr glücklich; bie Hochländer haben def. 
halb ihren Plag, weil Lord Bute ein Schotte war. Hogarth theilte befannt- 
lid bie Vorurtheile feiner Landsleute gegen die nördlichen Nachbarn. Wenn 
ihm bier nicht von oben her eine bejtimmte Verfahrungsart vorgefchrieben ge- 
wefen wire, fo atte er ficherlich die Schotten verfpottet, in abnlicher Weife, 
wie ber grobe Sobnfon die Frage des Lord Bute beantwortete, ob ihm die 
Schotten gefielen. Gohnfon gab nämlich zur CErwieberung: er fiebe die 
quadenden Fröſche, fo lange fie in ihren Sümpfen blieben. 

Dem Lord Bute wird übrigens von der andern Seite her entgegenges 
wirft. Dort befindet fich bie Oppofition, natiirlic von Hogarth in ver Weife 
bargeftellt, worin das ganze Blatt entworfen ift. Lord Temple, ber Schwager 
Pitt's, der mit ihm aus dem Minifterium ſchied, greift ibn mit einer Sprige 
von hinten an. Gr ift ohne Geficht und fann defhalb iiber fein nach Hogarth’s 
Begriffen unloyales Verfahren, bag er ſich nämlich bem Hofe widerfegt, 
aud feine Scham jeigen. Ferner wird der Mangel eines Gefidts die Un- 
beutung geben follen, Lord Temple felbft habe in ber Regierung feinen Kopf 
gehabt, fondern nur deſſen Schwager. Cin anberer ehemaliger Minifter aus 
Pitt's Cabinet, der einige Monate ſpäter austrat, ber Herzog von Neweaſtle, 
bringt ein anbderes Mandver in Ausübung. Er fahrt einem Hochlander mit 
einem Karren zwiſchen bie Beine, der mit benjenigen Tageblittern beladen ift, 
welche baju bdienten, bie Vollsmaſſe aufyuregen. Diefe find ber Monitor und 
ber North-Briton. Das Lewtere war Wilfes berithmte oder beriichtigte Zeit. 
ſchrift, welche bie Nation auf eine Weife in Bewegung brachte, die bisher 
unerhirt gewefen war. Hogarth beging hiebei übrigens eine Unrebdlicdfeit. Er 
war mit Wilfes perfinlid) befreundet. Wilfes iiberfandte ihm ein Billet, 
als die Herausgabe des vorliegenden Blattes angefiindigt war, worin er bet 
ihm anfragte, ob es wabr fei, daß er (Wilfes) mit feinen politifden Freunden 
barin verfpottet werde. Hogarth läugnete dies, was Wilkes Perfon betraf, 
und bemerfte, ber Gpott betreffe nur Pitt und Lord Temple. Wilkes fiindigte 
ihm jedoch bie Freundfchaft auf, weil die Parteirückſicht ihm über Alles gebe. 
Wie man fieht, hatte Hogarth dennoch Wilkes angebracht, indem er feinen 
North-Briton cinfiifrte. Auch aus den Dadfenftern des Oppofitionshaufes, 
welches als Raffeehaus ben Namen nad) Lord Temple führt (Temple’s 
Coffee House), wird ford Bute hinterrückse von Zeitungsſchreibern angegriffen, 
bie alé bie ärmlichſten Opponenten in Dachftuben einquartirt find. Eine Figur 
(bie in ber Nachtmiige) ſcheint Wiltes ebenfalls gu fein. Ueberhaupt ift die 
ganze Seite von ber Oppofition in Befdlag genommen. Dort wird bas Wappen 
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ber Patrioten (Patriots’ arms) im Jahre 1762 emporgezogen, um Temple's 
RKaffeehaus als Schild gu dienen. Es find vier geballte Faufte, die gum freny 
weijen Boxen geriiftet find, im Gegenſatz gu den vier vereinigten Handen an 
ber Erhihung, worauf Lord Bute fteht. Der Arbeiter, welder das Wappen 
emporzieht, ift aus bem Pöbel; aus der Taſche ragt ein Schlachtmeſſer empor 
und an ber Mütze hat er fic ein Licht befeftigt, um durch Angiinden nener 
Häuſer bie Feuersbrunft gu vermebren. 

Das gweite Haus gehirt ebenfallé ber Oppofition auefdlieflid an. Es 
tragt ben Namen New-Castle-Inn (MNewcaftle- Wirthshaus), nach bem abge- 
banften Miniſter, Herzog von Newcajtle. Das Schild mit einem neuen Schloß 
(Newcastle) ift jedoch beſchädigt, denn ber Herzog hat bie Gewalt verloren. 
Ueber demfelben ift cin zweites Schild zerbroden, mit ber Inſchrift: Poftamt 
(Post-office) ; der Generalpoftmeifter, einer ber legten, die aus dem Cabinet 
fchieden, bat ebenfalls fort miiffen. Ferner hangt dort eine Gpielubr, mit 
einem Bilde, worauf marjdirende Goldaten dargeftellt find, mit ben In— 
ſchriften: Airs of the Camp by Harrington (Melodien bes Lagers bei Harring: 
ton); Norfolk jig (Tang von Norfolf) und G. T. fec. Hogarth hat hier die 
Vorurtheile des gemeinen Englanders gegen Soldaten in Anfpruch genommen, 
um bie Oppofition yu verhihnen. Cin Diitglied derfelben und Miniſter unter 
Pitt, George Townshend, hatte namlich ein Milizgeſetz, wodurch die Landes: 
vertheidigung gefidert wurde, durch das Parlament gebracht und ſpäter bei 
Harrington ein Lager der Miliz von Norfolf errictet, und diefelbe ftreng 
militäriſch einexerciren faffen. Hier marſchiren aud) die Soldaten in aller 
Steifheit, bie man nur von Puppen erwarten fann. Hogarth nennt diefen 
Marſch den Norfolftan; und fegt ben Namen des Commandeurs, als Erfinders 
und Künſtlers, darunter (G. T. fec. George Townshend fecit), Unter ver 
Spieluhr befindet fic) das Bild eines amerilaniſchen Indiers, der in dem 
Hauſe gezeigt wird, mit ber Unterfdrift: alive from Amerika ({ebendig aus 
Umerifa). Er Halt Geldfide in ber Hand und hat fic ebenfalls mit denfelben 
ben Leib umgiirtet. Dies foll bedeuten, der Krieg in Umerifa habe England 
ungebeure Schätze eingetragen, es fet fomit unverftindig, denfelben zu be 
endigen und iiberhaupt irgend eine ber bortigen Eroberungen herauszugeben. 
Legteres war, wie erwähnt, ein Hauptvorwurf, welden bie Oppofition der 
Regierung machte. Auf die Reichthiimer, die ber Umerifaner zeigt , fonnte fie fid 
jedod) mit allem Recht berufen, denn England hatte fic) nec nie fo ungebeure 
Schätze durch) einen Krieg erworben. Anger den elf Millionen ber Hermione 
war bei ber Eroberung ber Havanna eine ſolche Beute gemacht worden, daß 
bem Staate nach Abzug aller Prifengelder und aufer ben genommenen Bor- 
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rithen nod fiinfundvierzig Millionen ſpaniſche Thaler übrig blieben. Auch hier 
pocht bie Oppofition beſonders auf biefen Umftand. Unter bem Bilde fteht ein 
Mann, der ben gu zeigenden Indier augpofaunt, dies ift bas Portrait bes 
bamaligen Lord Mabhor. Er ift deßhalb hier angebracht, weil die Corporation 
ber Gith, wie bereits erwähnt, fic) entfcieden zur Oppofition hielt. — 
Seitwarts bom Lorb-Mavor fieht ein Fuchs (Fox) aus einem Hundehaufe 
heraus. Dies wird Henry For (Vater des beriihmten Staatsmannes) fein 
follen, ber ebenfalls aus bem Minifterium gefchieden war. Er hat fic) vor- 
fidtig in ben Hintergrund entfernt, wahrſcheinlich um den Erfolg abzuwarten 
und ſich alsdann ju bderjenigen Partei gu ſchlagen, welche zuletzt bie Ober- 
hand behalt. — Neben ihm figt ein Hollander, fein Pfeifchen rauchend, auf 
Waarenballen, und betrachtet wohlgefallig die Feuersbrunft. Wahrſcheinlich 
begt er feinen Zweifel, daß ber Hanbdelévortheil bei längerer Fortfegung bes 
Rrieges ihm anbeimfallen werbde, denn bie Republif der vereinigten fieben 
Provingen hat feinen Srieg gu fiihren. 

Seitwirts im Vordergrunde erblidt man einige Gruppen, welche die 
triegfiibrenden Mächte bes Feftlandes barftellen ſollen. Dort figt ber König 
von Preufen, an bem Hute fennbar, und fiedelt bei bem Elende feiner 
bungernden und fterbenden Unterthanen. Gein Gigenthum bat er gufammen- 
gepadt, um fic im Nothfall davon machen yu finnen. Weßhalb Hogarth 
Friedrich den Il. in diefer Art hier darftellen mute, wird man aus der 
beigefiigten Ginleitung erfannt haben. — Etwas von ihm entfernt figt Maria 
Therefia und fleht mit ihren Rindern im Gebet um Frieden. Weßhalb eines 
bon ben Kindern eine Ubr Halt und mit bem Finger darauf zeigt, ift unge 
wig, vielleicht foll die Nabe bes Frieden dadurch angedeutet werden, denn 
ber Minutengeiger ift nicht mehr weit von der vollen Stunde entfernt. Eben 
fo ungewif ift bie Bedeutung ber alten Frau, die fic) mit ber Rifte unter 
bem Arm entfernt. Ireland fagt, e8 fei bie Raiferin von Rußland, Clifabeth. 
Diefe war aber bei Herausgabe des Bildes bereits geftorben. 

Endlich ift im Hintergrunde der Frachtwagen mit ver Aufſchrift: Her- 
mione, ju erwähnen. Diefer foll bas Datum 12. Auguft 1762 andeuten, 
denn an jenem Tage wurde die auf ber Hermione gemachte Beute unter 
pomphaftem Geprange in ben Tower gefabren. 
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Bweites Blatt. 


Der unglückliche Erfolg, welcher fiir Hogarth fic aus dem vorber- 
gehenden Blatte ergab, und welder ihn um fo mebr frinfen mute, da 
populdrer Beifall ihm gewiffermagen jum Bedürfniß geworden war, äußerte 
wenigftens auf den Künſtler die Wirkung, daß er fic) mit ber Herausgabe diefes 
jweiten Blattes mehr in Acht nahm. Er begann es und ließ es liegen, in- 
bem er fic) vorerft auf andere Weife an ben gegen feine Perfon geridteten 
Ungriffen yu rächen fuchte (burd das Portrait von Wilkes und durch die 
Caricatur bes Satiren-Dichters Churchill). Er begann mehrere Male daran 
zu arbeiten, lief e8 jedoch wieber fliegen, fo daß es bei feinem Lede 
unvolfendet war. Seine Wittwe erlaubte niemals die Herauggabe, aus Griin- 
ben, bie man nach dem Borhergehenden leicht vermuthen fann. Erſt nad 
ifrem Tobe wurde bas Blatt von den Herren Bohdell gefauft und 1790 
herausgegeben. Die Compofition ift jedoch nocd ſchlechter, als bie vorherge- 
hende, worin wenigftens eine einzige Parteianſicht vorherrfate und Einheit 
ber Darftellung zu bemerfen war. Hier fommen mebhrere Dinge vor, die der 
vertheidigten Partet nicht einmal angenehm fein fonnten. 

Wie auf bem vorhergehenden Blatte fchwebt iiber dem Ganjen die Friedene- 
taube. Seitwärts im Vordergrunde ift bas Parlament dargeftellt; allein man 
bemerft nur bas Oberhaus, worüber fonderbarer Weife der bamalige Sprecher 
des Unterhaufes, Sir John Cuft, prafivirt. Das Parlament ift natürlich 
in gwet Barteien gefchieden, die durch cine Barre von einander getrennt find, 
in die minifterielle und Oppofitions-Seite. Die Oppofition hat ſich fehr vers 
mindert. Beftechung und Hofeinflug haben eine Menge Whigs yu Tories gee 
macht. Der Herzog von Cumberland (unter dem Sprecher), ber Herzog von 
Devonfhire, Lord Chefterfield (an dem Hörrohre fennbar, das er im Alter 
beniigte), und Andere find iibergetreten. Gin Underer ift im Begriff, fein 
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Partet yu verlaffen, ober fic alé Ratte yu erweifen (he is ratting), d. 6. 
er ift ein Nachabmer jener Thiere, die ein Haus verlaffen, fobald daſſelbe 
mit bem Einſturz droht. Cr ſchleicht fic nämlich unter der Barre burd, 
um zur andern Partet überzugehen. — Pitt (Graf von Chatham) ift jedod 
nod auf feinem Poften geblieben. Er feuert eine lange Flinte gegen die Fries 
benstaube, und feinem Beifpiele folgen noch Andere, die ebenfalls bei der 
Partei ausharren, unter Andern fein ehemaliger College im Minifterium , Legge, 
ber vor ihm fist. Pitt ift aud an feinen mit Wollentüchern verbundenen Beinen 
fennbar, denn er [itt am Podagra. Das Feuer aber bleibt ohne Erfolg. 

Qn ber Mitte bes Blattes fteht die Statue Georg’s Ill. mit dem Kri- 
nungésmantel. Das Bild, wie Unterferift zeigt (Ramsey del.), ift nac ver 
Zeichnung eines damaligen Portraitmalers, welchen ber Hof begiinftigte, ver 
fertigt, einem gewiffen Ramfey, der zwar Geſchicklichkeit im Treffen jeigte, 
allein alle feine Dilber mit grefer Steifheit darftellte. Diefe fann man aud 
an ber Statue bes Königs erfennen. Georg Ill. fteht ba, wie ein Grenavier, 
welder bas Gewehr prafentirt. Jn ber Hand Halt er einen Barometer, 
welder gutes und fdlechtes Wetter, als von ihm anggehend, anjeigt. Auf 
bem Poftamente geht aus einem Ldwenfopfe die Röhre eincr Bewafferungs- 
mafdine bervor, welche dazu dient, ben Hof mit löniglicher Gnade anzu⸗ 
friſchen. Bon welder Art die legtere fein mag, ergibt ſich aus ben Bifdefs 
miigen, Sternen des Hofenbandordens , Peerstronen (coronets) und Kammer 
herrnſchlüſſeln, die am Poftamente umberliegen. Der Hof umringt bas Pofta 
ment in der Geftalt von Orangen und Taxusbäumen, welche ber Bewiiie 
rung bebdiirfen. Die Bewafferungsmafdine leitet Lord Bute, wie auf dem 
vorhergehenden Blatte bie Sprige. Er war allerdings gendthigt, bald nad 
bem Abſchluß bes Friedens wegen der allgemeinen CEntriiftung ber Nation 
aué bem Minifterium ju treten, die öffentliche Meinung bezeichnete ihn je 
boc fortwibrend als Rathgeber bes Königs bei jeglidem unpopuliren Sdritte, 
ein Umftand, ben Lord Brougham kürzlich mit Beſtimmtheit abgeläugnet bat, 
weil Georg Ill. es feinem Minifter nie vergeben haben foll, daß diefer fid 
burd bie Heftigheit bes Widerftandes abſchrecken lief, ben königlichen Cigen- 
willen auf feine Gefabr vertreten gu wollen. — Die einzelnen Orangenbiume 
find durch bie Zeichen (G. R., Georg Rex) ober George alé Gigenthum des 
Königs bejeichnet, fo dak jene Höflinge als Leute gelten, welche blindlings 
jeder Befeble gehorchen. Einige haben friiher anftatt bes George den Namen 
James gehabt, der jedoch klüglicher Weife ausgelöſcht ift. Es find alfo 
ebemalige Unhinger ber Stuarts. Als nämlich mit ber Thronbeſteigung 
Goerg's IIL die goldene eit der Tories began, trat eine Menge ber che 
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maligen Jalobiten, feitbem mit bem Namen Hochtories bezeichnet, yu bet regie 
renden Parte: fiber, ba obnedem feit 1745 ohne alle Hoffuung die früher 
von ihnen vertretene Gade verloren war. Außerdem war den verbannten 
Gatobiten bet ber Thronbefteigung bes Königs Gnade ertheilt. Deßhalb tragt 
aud ber ſchottiſche Jagdhund binter Lord Bute an feinem Halsbande die 
Inſchrift: Mercy (Gnade). Giner jener Orangenbäume hat aud die Sn- 
ſchrift: Republican; dies foll alfo irgend ein Whig fein, ber vom Hofe eine 
Penfion erbielt, allein feine Partei deßhalb nicht aufgab. Den Whigs, wie 
jegt den Radicalen, wurden damals oft genug republifanifde Beftrebungen 
vorgeworfen, um fie bei dem grofen Haufen verhagt gu machen. Gin Lor- 
beerbaum fteht fibrigené feitwarts und wird vom Himmel aué, burd das 
Sternbild bes Waffermanns, bewäſſert, welches zwiſchen den Fifden und 
ver Waage oben gu fehen ift, eine Undeutung, daß es dort oben gwar nicht 
an Waffer feblt, diefes jedod) nur nach Verdienſt zugemeſſen wird. Der 
Topf des Lorbeerbaums hat die Inſchrift: Culloden, und ber Baum foll 
fomit ben Herzog von Cumberland bezeichnen, deffen Heldenthum von Cullo- 
ben freilich ſchon febr veraltet und durch Haftenbedd und Kloſter Reven ver- 
geffen mar. 

Auf der anbern Seite der Platform, Lord Bute gegeniiber , wirft ein 
Gärtner mebhrere alte und vertrodnete Baume alé nuglos in ben Graben. 
Dies können nicht bie Mitglieder der friiher herrſchenden Partei fein, denn 
ver Gartner ift ber ehemalige Dtinifter und Reiter der Whigs, Henry Foz, 
ben Hogarth auf bem vorbergehenden Blatte als wartenden Fuchs darjtellte. 
Dem Gartner ift bei diefer Gelegenbheit eine alte Walje gwifchen die Beine 
gerathen , die er nicht mit iiber Bord werfen fann. Gie hat bie Inſchrift: 
100,000,000 Pfund, und bejeichnet die Staatéfduld, welde unter dem 
Minifterium Pitt, woran For Untheil hatte, bis auf diefe Summe vermehrt 
Worden war. Somit wire angedentet: die Whigs dringen gegenwirtig auf 
Sparjamfeit, und waren während ihrer Herrfchaft felbft Verfdwender. — 
Was die Figur, die mit einer weifen Maske aus bem Graben hervorfieht, 
bedeuten foll, ift von den engliſchen Erflarern nidt angegeben. 

Seitwirts von der Platform befindet fid) bas Bolf, vom Hofe durch 
einen Graben getrennt. Cine Briide mit einem verfdloffenen Thore führt 
hinüber; dort ftehen, der königlichen Gnade wartend, verjtitmmelte Matrofen 
und Soldaten; fie harren nicht vergeblich, denn auc fie werden bewäſſert. 
Der Erzbiſchof von Canterbury, Dr. Seder, fegnet zwei Kinder ein. Hogarth 
hat ihm den Namen nGefdwagu gegeben (Dr. Cant). Im Vordergrunde ftebt 
Wiltes mit Hale und Händen in den fogenannten Stods ; an ber Bruft ift 
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ifm fein North Briton feftgebeftet und iiber feinem Haupte das Wort vBer- 
leumdung« (Defamation) gefdrieben. An feiner Seite erleidet das Gefpenft 
einer fur; vorber gehdngten Diebin, ber Mig Fanny Phantom, ale Ber- 
ſchwörung (Conspiracy), diefelbe Strafe. Sie Halt in der einen Hand einen 
Hammer, um Lärm yu madden, in der andern ein Licht, womit fie unver- 
fehené dem hülfloſen Wilfes bas Kinn verfengt. Der arme Wilkes, mit lee: 
ren Taſchen, wird ohnedem auf verfchiedene Weife verhöhnt. Cin Schulknabe 
amiifirt fich bei ibm & la Teniers. Unter dem Geriifte, worauf er ftebt, madt 
ein Schotte Mufit mit einem Dudelfac und gwar fiderlich im höchſten Wobl- 
gefallen befriedigter Rachſucht, denn Wilkes hatte aud) bie Vorurtheile des 
gemeinen Englanders gegen feine nördlichen Nachbarn in Anſpruch genommen, 
um ord Bude verhaft gu machen. Cin Underer blast unter ibm bas Kub- 
horn, ein Knabe fpielt die Violine, ein Hochländer jubelt mit einem Sdorn- 
fteinfegerjungen, ein Weib zapft Branntwein aus einem mit den Anfangsbuch 
ftaben von Wilkes Namen (J. W.) bezeichneten Faffe, eine Magd bejprengt 
von oben feinen Ropf mit einem Wiſchlappen. 

Uebrigens ift dieſe Darftellung von Wilkes ein frommer Wunſch des 
Riinftlers geblieben, denn die jenem Demagogen zugedachte gerichtliche Ber- 
folgung nabm einen gang anbdern Ausgang, als die Regierung erwartete; 
Wilkes ijt ferner nie vom Pöbel verhöhnt worden, und fiillte gerade durch 
bie von ihm unterhaltene Aufregung feine vorher geleerten Tafden. 

Im Hintergrunde erblidt man die Gegnungen des Friedens. Wo ef 
früher brannte, werden neue Häuſer gebaut; eine neue Sirche ift auf der 
andern Geite ſchon fertig, bie Gefellfchaft aur Beförderung der Künſte, Ma- 
nufacturen und bes Handelé (Society for the promotion of arts, manufac- 
tures & trade) ift in einem vor der Kirche ftebenden Haufe in voller Thatig- 
feit. Eine coloffale filberne Pallette, eine Pramie, wie bie Inſchrift zeigt 
(Premium), wird burd einen Krahn emporgewunden. H. Templemow, der 
Secretar der Geſellſchaft, welder diefes zweckmäßige Dtittel erfunbden bat, 
um die Maleret in Flor gu bringen, leitet diefes Verfahren, und im erften 
Stod ift Lord Romney, der Prafident, gu erbliden. 


John Wilkes. 
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John Wilkes. 


(John Wilkes.) 





Wie erwahnt, hatte Gohn Wilkes bei Hogarth angefragt, bevor bas 
erfte Blatt ber nReiten« herausgegeben wurde, ob er und feine Freunde auf 
bemfelben verfpottet waren, Hogarth hatte dies abgeläugnet, allein hinſichtlich 
Pitt's und Lord Temple's eingeftanden. Wilkes brach alles freundfchaftliche 
Verhaltnig mit bem Siinftler ab, und fehrieb in der ſechzehnten Nummer 
ſeines beriichtigten North Briton einen Artikel gegen dbenfelben, worin nicht 
allein bas herausgegebene Blatt Hogarth’s bitter fritifirt war, fondern worin 
fic) auch eine Menge Ausfälle gegen feine Perfon, und Bemerfungen über die 
Sigismunda befanden, woriiber fic) Hogarth um fo mehr drgern mufte, da 
sugleid feine Frau als Mobell gu jenem Bilde verfpottet war. Wm meiften aber 
fand fic) ber Künſtler burch ben Beifall gekränkt, welder unter ben hamaligen 
Verhaltniffen des berühmten Demagogen jenem Artifel zu Theil wurde, forwie 
burch bie Beweife ber Abneigung, welche das Publitum ihm täglich gab. Er 
rdchte fic an Wiles durch diefes Portrait, weldes den Charalter diefes Mannes, 
wie er geſchichtlich iiberliefert ift, vollfommen darftellt; man erfennt fogleid 
den ausgelebten Wiiftling ohne alle Grundſätze, welder bie VolfSgunft, die 
er durch Umftinde und Reheit gewann, gum Geldmachen beniigte. Man 
erfennt auch neben bem Heudler im Patriotismus den tedden Spotter, der bei 
feiner Gelegenheit um derben und treffenden Wig verlegen war. Kurzum, die 
Figur könnte fiir einen Mepbhiftopheles gelten; auch hat Hogarth ben vorberen 
Theil ver Perrücke fo gefest, dak die Erhöhungen einige Wehnlichfeit mit Teufels- 
hirnern haben. Hogarth hat die Figur portraitirt, ale Wilkes wahrend des 
Proceffes, der ihn gum Helden der Freiheit machte, vom Tower vor den 
Gerichtshof ber Common Pleas gebracht und dort freigefprocen wurde. Man 
follte bas Bild fiir eine Caricatur halten; dies ift aber nicht der Fall, benn 
alle Zeitgenofjen erfannten fogleich die vollfommenjte Uehnlichfeit. Wilkes be- 


fab aud) geniigendes Bewußtſein über ben ſchlimmen Cindrud, den feine 
Hogarth's Seignungen. 4i 
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Figur madden mußte. Die Corporation ber Cith, welche ſich gu der entſchie⸗ 
benften Oppofition hielt, hatte ihn erfudt, dem beriifmten Maler Sir Fofhua 
Reynolds ju figen, weil fie fein Portrait im großen Saale von Guildhall 
auffingen wolle. Wilkes hatte aber diefe Ehre unter alferlei Vorwanden ab- 
gelepnt, unb gwar kurz vorber, als Hogarth ihn anf die genannte Weife 
beim gréferen Publifum und bet der Nachwelt einfiihrte. Das Blatt erfdhien 
während ber Uufregung, die Wilkes’ Proceß bewirfte, und hatte deßhalb 
einen folcjen Grfolg, bag mehrere taufend Ubdriide in ber erften Woche ab- 
gefegt wurden. Cin englifder Erklärer braucht über Wilfe’s Charafter, 
Stellung und Wirkfamfeit, fowie liber bie Umftande nichts Näheres gu be 
vichten. ene, fiir die innere Entwidlung ber englifden Verhaltniffe be 
beutfame Zeit ber erfien Regierungsperiode Georg’s ILL mit allen Gerhalte 
niffen ber Krone und ber Parteien, fowie Wiltes’ Perfonlidhfeit, ben man 
mit Recht einen Kramer in Popularitit (dealer in popularity) gegenwirtig 
nennt, find ben Briten yur Geniige befannt. Yn Deutſchland dagegen find 
bie Zeiten Georg’s Ill. und fogar diejenigen Georg’s IV. bei ber Mehrzahl 
vergeffen; nur Wenige find jest nocd vorhanden, welche mit der inneren 
Geſchichte Grofbritanniens in jener Periode vertraut find. Somit ſcheint 
bier eine Gchilberung ber Perfanlichfeit von Wiltes yum Verſtändniß ves 
Blattes von Hogarth eben fo nothwendig, wie die Darftellung der Verhält⸗ 
niffe, welche bie zwei Blatter ber Zeiten verantafter. 

Der perfinliche Charalter von Wiles war nicht von der Art, daß eine 
bleibende Achtung einem Manne wie ifm hatte gu Theil werden finnen, 
obgleid er alferdings unter den Zeitgenoffen cine wichtige Stellung einnahm. 
Es feblte ihm fowohl an Confequeng in politifden Grundfagen, wie an 
Moralitit im sffentliden und Privatleben. Er hatte eine gute Erziehung er 
halter, war ohne Vermigen und gerieth oft während feiner Gugend in die 
Geſellſchaft von Spielern und Verſchwendern. Um fich emporjubelfen , heirathete 
er eine reiche Frau, die nod einmal fo alt war, als er felbjt, führte das 
Leben eines Wiiftlings, verfdwendete Jener Vermögen, und fuchte berfelben 
fegar eine fleine Yeibrente durd einen Proceß gu entziehen. Als ruinirter 
Wiiftling verfuchte er ben Weg, welder bei der bamaligen Zufammenfegung 
bes Parlamentes bis yur Reform gewöhnlich war; er bemiihte fic) in dad 
Unterhaus gu fommen, um durch den Verkauf feiner Stimme und durd gee 
ſchickte Beniigung derfelben bet Parteifampfen ein Amt von ber Regierung 
zu bekommen. Dies gelang ihm in fo weit, daß er fic) fiir Aylesbury wählen 
faffen fonnte. Pitt's Schwager und College, Lord Temple, nahm fic feiner 
an, wahrſcheinlich, weil er, neben Wiltes’ Stimme, deffen Fertighcit in der 
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Feder in ber damals ſchon höchſt widtigen Zeitungépreffe beniigen ju fonnen 
glaubte; in anbderer Art fonnte Wilkes feine Dienfte erweifen, denn ein Redner 
ift er nie geweſen. Auch Pitt fcheint ihn nicht zurückgewieſen yu haben. Lord 
Temple machte ihn wenigftens zum Officier in dem Miliz- Regimente, das er 
felbft commandirte. 3uerft bewarb er fid) um die Geſandtſchaft in Conftantinopel, 
algbann um eine Stelle bei der Organifation bes neueroberten Canada’s; 
allcin ber Cinflug Lord Bute’s war bereits iiberwiegend, und diefer neue 
Minifter bewirkte, daß Wilkes abgemiefen wurde. Gomit ward Wilkes gum 
Patrioten jener Art, wie fie Walpole’s Ausſpruch bezeichnete, der jenen Charatter 
burd) bie Worte: „abgewieſene Bittfteller um Wemter» bdefinirte. Er beniigte 
bie -freie Preffe, und gab guerft zwei Brofchiiren gegen Lord Bute heraus, 
wovon die eine befonders durch boshaften Wig allgemeine Wufmerfjamfeit er- 
tegte. Seine hauptſächlichſte Wirkfamfeit begann jedoch mit feiner Zeitſchrift: 
The North Briton. Diefe wußte den Ton der bamaligen Aufregung fo wohl 
ju treffen, bag fie bald als bie gefährlichſte Waffe ber Oppofition von ber 
Regierung erfannt wurde. Für den Charafter von Wilfes ift es iibrigens 
bezeichnend, bag eine feiner hauptfichlichften Waffen in der Aufregung der 
Vorurtheile des gewöhnlichen Englinders gegen bie Schotten beftand. Ueber 
ſchottiſche Giinftlinge und Grundfage, über ſchottiſche Verderbniß, Selbft- 
fucht und gemeine Schlauheit war faſt in jeder Nummer die Rede. Wn Lord 
Bute hat Wilkes übrigens durch diefes Blatt geniigende Rade genommen, 
denn jener Minifter wurde hauptſächlich durch jene Urtifel gur Niederlegung 
feines Umtes beftimmt. Durch perſönlichen Cinflug des Königs wurde indeß 
bie Regierung bald beftimmt, einen Verfuch zur Unterdriidung jenes Blattes gu 
machen. Die 45jte Nummer hatte nämlich einen boshaften Commentar iiber 
bie Thronrede von 1763 enthalten, worin die Perſönlichkeit Georgs Ill. in 
ben Roth geyogen war. Die Minijter benabmen fich bei biefer Ungelegenbheit 
auf eine Weife, welche der Neigung des Königs zur Willfiir entfprad; fie 
brachten ein altes Rechtsverfabren in Umvendung, welches wihrend der 
tyranniſchen Zeiten der Stuarts in folcen Fallen beniigt worden war. Der 
Staatsfefretir bes Innern erließ einen fogenannten allgemeinen Ver— 
haftsbefehl (general warrant), gegen Schriftſteller, Drucker und Ber- 
fiufer. QWilfes wurde verbaftet und vor zwei Staatésfefretire, um verhirt 
zu werden, gebradt. Dies Rechtsverfahren war ſchon lange nicht mehr ges 
wöhnlich und widerftrebte ber Habeas corpus—Ufte. Wilkes wußte died fehr 
gut und weigerte fic) fomit, auf irgend eine Frage Antwort gu geben. Man 
bradte ihn in ben Tower, allein mute ifn bald darauf vor ben Geridts- 
fof ber Common Pleas ftellen, wo ber Oberrichter Pratt die Ungeſetzlichkeit 
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ber Berbhaftung erflarte, fo dak ber Gerichtéhof feine Freigebung bdefretirte. 
Der Hof hatte hierin um fo unverftindiger gehandelt, ba Staatsmanner 
anbderer Art, als Leute, bie gur blofen Volksmaſſe gehdrten, oder bie Wilkes 
aus Parteiriidfichten vertraten, fic) ebenfalls diefes Mannes annahmen, weil 
fie mit Recht in jenem Verfahren einen Verfuch erfannten, die Willkür im 
geridtlichen Berfahren an bie Stelle der rechtlichen Formen zu fegen. Zu 
Lesteren gehirte auch Pitt, mit feinem ganzen Anhange. Die Thorheit der 
Regierung erhöhte natiirlich Wilkes Popularitit, und gab bem Hofe auger 
bem eine bedentende Blöße, denn die Minifter wurden ju bedeutenden Cnt 
fhadigungsfummen verurtheilt, welde der König felbft an Wilfes bezahlte. 
Legterer feste hierauf fein Verfahren fort, welches ihm nicht allein zu Cin 
flug und Ehre, fonbdern auch yu bedeutendem Geldgewinn verbholfen hatte. 
Gr liek ben North Briton weiter drucken, und die Regierung ließ ihn wieder 
verflagen. Hierauf fliicjtete fic) Wilkes nach Frankreich, ward in feiner Ab- 
wejenheit aus bem Hauje ber Gemeinen geftofen, und febrte bald wieder 
zurück, um fic) auf's Rene fiir Middlefer wählen zu laſſen. Cr ward mit 
ungeheurer Mehrheit zum Parlamentsglied ernannt. Die Regierung hatte ihn 
wegen feines Nichterſcheinens vor Gericht auger dem Gefes (outlaw) erklären 
faffen und mugte auf's Neue die Demiithigung erleiben, daß diefer Be: 
ſchluß fiir ungefegmagig erklärt wurde, obgleich Wiltes yur Strafe wegen 
Prefvergehen verurtheilt wurde. Das Parlament wies ihn juriid; Wilkes 
ward aber fogleich wieder gewablt. Segt erflarte das Unterhaus thn fiir un: 
fähig, einen Sig eingunehmen. Allein die Hffentlidhe Meinung war über dat 
Unterhaus feit einiger Zeit ſchon beftimmt genug. Wilkes ward auf's Neue 
gum Martyrer; durch Subferiptionen wurden feine Schulden bezahlt, und 
bebdentende Summen obnedem fiir ihn zuſammengebracht. Die City, die 
ſich bereits in heftiger Oppofition befand, wählte ihn gum Alderman, 
wo er wieder Gelegenheit hatte, bet ber ftets ſich mehrenden Aufregung 
neue Bewegungen ju verantajfen. Cr erſchuf der Regierung nicht allein 
durch feinen Widerftand und durch die Urt, wie er bie Corporation der 
City beherrfchte, eine Menge unangenehbmer Hinderniffe, fondern er wider 
fegte fich ihr auch förmlich und offen, indem er einige Drucfer von Zeitungen, 
bie nad) finiglichber Proclamation verhaftet worden waren, zugleich unter 
Mitwirfung des Lord- Mayor und eines andern Alderman in HFreibeit feste. 
Das Parlament glaubte hier einfdhreiten gu miiffen; es ließ den Lord Mabvor 
und den anbern Alderman in ben Tower bringen, und citirte Wilkes vor 
feine Barre, damit er fich dort rechtfertige. Wilkes weigerte fich jedoch, ju 
erfdeinen, und erwiderte fed: bas Haus folle ihm guerft ben ihm gebdrenden 
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Sig einräumen. Als der Lord-Mayhor in den Tower gebracht wurde, entftand 
eine folde Uufregung in ber Hauptftadt, bak ein Aufftand als nabe erfdien. 
Die Gefeggebung wagte deßhalb nicht gegen den Giinftling des Volfes, der 
iby mit Keckheit trogte, weitere Schritte vorzunehmen, und vertagte die 
weiteren Befchliiffe über den Demagogen, oder mit anderen Worten, fie gab 
biefelben auf. — Als hierdurd) feine Bopularitat noch vermehrt war, wurde 
er juerft gum Sheriff von Yondon und Middleſex, und dann jum Lord- 
Mayor gewählt; 1776 wählte ihn Midbdlefer auf's Neue jum Parlaments- 
glied; bas Unterhaus wagte nidjt, ihn wieder zurückzuweiſen, und erlebte fo- 
gar bie Schmach, bag e8 den Beſchluß ver Ausſtoßung von Wilfes aus feinen 
Papieren ſtreichen ließ. Endlich erlangte Wilkes bie Stelle eines Chamberlain 
(Kammerer) der City, ein febr eintragliches Amt, weldes ihm feine Bopulari- 
tit erworben hatte. Yon ber Zeit an war er mit feinem Loofe gänzlich zu— 
frieden, und wurde auch niemalé wieder in ben Bewegungen der Zeit bemertt, 
mit Ausnahme von 1780, wo er iibrigené eine ehrenvolle Rolle fpielte. Er 
rettete ndmlid) während des furchtbaren und blutigen Pöbelaufſtandes in 
jenem Sabre, der nach bem Namen eines Lord Gordon bezeichnet wird, 
und ber in jedem anderen Lande wie England wabhrfcheinlich mit einer Re- 
volution geendet hatte, die englifde Ban vor Pliinderung. Vergebens erfuchten 
ibn feine ehemaligen Freunde, fiir bie Sache der Reform aufzutreten, welche 
bie Whigs in den neungiger Fahren aujfgegriffen Hatten, oder an ben Partei- 
fimpfen gegen die Politif der Regierung hinſichtlich Frankreichs Theil gu 
nehmen ; Wilkes beſaß eine gu behaglide Stellung, um fich auf’s Neue darin 
eingulaffen. Er wurde bis zu feinem Tode 1797 nicht weiter bemerft. 
Gegenwirtig find alle Stimmen in England über ihn einig. Man ere 
fennt in ibm ben unreinen Charafter, welcher die Wufregung des Volfes und 
bie dadurch bewirfte Popularität gu feinem Vortheil beniigte, und ber fid 
ſogleich zurückzog, als er eine eintraglide Stellung erlangt hatte. Zugleich 
wird jedoch jugeftanden, daß er durch feine Keckheit die fernere Anwendung 
ber Willkür burch einen fogenannten allgemeinen Verbhaftsbefehl unmöglich 
madte, und ebenfalls durch feine zweite Widerfewlichfeit gegen die Regierung 
bet ber Verhaftung von Zeitungsſchreibern ein altes Geſetz umſtieß, welches 
bie Befanntmadung ver Parlamentésreden verbot. Allein hierauf befchrantt 
ſich fein Berdienft. Sein perfinticher Charafter wurbe ſchon von feinen Zeit 
genofjen verachtet, bie feine Gache vertraten, 3. B. von Pitt, wie man aus 
ber kürzlich herausgegebenen Correfponden; dieſes Staatsmannes erfieht. Gib- 
bon, ber ebenfallé fiir ifn im Barlamente ftimmte, ſchreibt über ihn in 
einem Briefe, nachdem er mit ihm bei ber Flafche gufammen gewefen war: 
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„Ich habe faum einen befferen Gefellfdafter fennen fernen; er befigt uner- 
ſchöpfliche Laune, unendlichen Wig und viele Kenntniß. Er ift jedoch voll 
fommen liederlich in Grundfigen und im Leben; fein bisheriger Lebenslauf 
ift mit jedem Lafter befledt, und feine Unterhaltung voll von Gotteslafterung 
und von Zoten. Er prabhlt über biefe feine Sitten; Scam gilt ihm als 
Schwäche, die er ſchon (ange iiberwunden hat. Er hat un effen erflart, er fei 
entſchloſſen, unter ben jesigen politifden Parteilämpfen fein Glück zu machen.» 

Gine anbere Anecbote mag ihn eben fo fehr bezeichnen. Als er fich jum 
zweitenmal um ben PBarlamentéfig von Middlefer bewarb, und mit feinem 
Gegner, Oberft Luttrel, auf dem Wabhlgeriifte fag, fragte er denfelben: Ob 
mehr Narren oder Schufte von feinen (Wilfes) Anhangern fich unter der 
BVolfsmaffe befinden.n Der Oberft antwortete: „Ich werde dies fogleid 
fagen, damit e6 mit Ihnen aus ift«s — Als er aber bemerfte, dak Wilkes 
rubig blieb, fiigte er hinzu: „Sie fonnen bod) nicht daran denken, nur nod 
eine Stunde hier zu bleiben, wenn ich Yhre Worte befannt mache.“ — 
„Gewiß, Sie wiirden fcinen Augenblick Langer leben.n — „Wie ſo?“ — »Ich 
wiirde fagen, Sie Hatten gelogen, und ber Pöbel würde fie im Augenblid 
tedtfdlagen.« | 

Aus Allem bem wird man fehen, daß Hogarth mit diefem Manne auf 
ungleiche Waffen Kimpfte. Man wird anerfennen, das Portrait fei dem ge 
ſchilderten Charafter angemeffen; alle Reitgenoffen bemerfen an Wilkes, alé 
hervorftedenden Geſichtszug, ein boshaftes Schielen und teuflifches Lachen 
(malicions squint and demonial grin). Hier fallt daffelbe ſogleich in die 
Augen. Wilkes ſchwingt den Freiheitéhut, vor ihm liegen zwei Nummern bes 
North Briton. Die beriictigte Nummer 45, bie ihn burch bas willlürliche 
Verfahren der Regierung zum Freiheitshelben machte, und Nummer 16, die 
Hogarth unflugerweife hier anbradte, indem er feine Rachfucht zeigte. Es 
war nämlich die Nummer, worin bas erfte Blatt von Hogarth’s » Zeiten 
fritifirt war. 
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Dies iſt bas vierte und letzte Blatt, welches durch die Theilnahme Ho— 
garth's an den politiſchen Streitigkeiten jener Tage veranlaßt wurde. Es 
kömmt ben beiden Blättern der „Zeiten- in fo weit nahe, dak der künſtleri— 
ſche Werth nicht beſonders iſt; es fehlt ihm ferner am wahren Humor; 
was man in letzterem Punkte vermißt, wird durch gemeine Grobheit erſetzt. 
Beide Parteien, Hogarth und Wilkes mit ſeinen Freunden, waren in eine 
ſolche Stimmung gerathen, daß ſie ſich gegenſeitig gewiſſermaßen mit Koth 
bewarfen. Nur muß man zur Entſchuldigung Hogarth's in dieſer Hinſicht 
anführen, daß er heftig gereizt worden war. Der hier dargeſtellte Churchill 
hatte ein Schmähgedicht gegen ihn verfaßt, welches an plumper Gemeinheit 
mit der vorliegenden Caricatur auf gleicher Stufe ſtand. 

Churchill, ein gegenwärtig ziemlich vergeſſener Dichter, der aber vom 
damaligen Publikum viel geleſen wurde, weil er den Ton der allgemeinen 
politiſchen Aufregung jener Periode zu treffen verſtand, war ein Freund und 
Mitarbeiter von Wilkes, und wie dieſer durch zerrüttete Vermögensumſtände 
genöthigt, die Parteiaufregung zu ſeinem Vortheil zu benützen. Nur gerieth 
er nicht durch Verfolgungen in dieſelbe Stellung eines Märtyrers, wie jener, 
und lebte auch nicht lange genug, um ähnliche Vortheile zu ernten, denn er 
ſtarb ſchon 1764 in Frankreich, wo er Wilkes in der Verbannung aufgeſucht 
hatte. Wie Wilkes, war er ohne moraliſche Grundſätze im Leben. Liederlich— 
feit hatte ihn gendthigt, feine friihere Stellung im Leben aufzugeben. Gr 
war ein Geiſtlicher, und verlor feine Pfarre, weil er durch fein ſchmutziges 
Treiben in London die in diefer Hinficht ſehr langmiithige Geduld ber Hoch— 
lirche anf eine gu harte Probe geftellt hatte; die höhere Geiftlichfeit zwang 
ihn nämlich, feine Stelle niedergulegen, nachdem feine Gemeinde fic) ent: 


-p 650 € 


ſchieden gegen fein ſcandalöſes Leben erflart hatte und feine Predigten nidt 
flanger beſuchen wollte. Hierauf begann er alé Schriftſteller durch gereimte 
Spittereien iiber vie Theater- und Stadtgeſchichten bie Aufmerkſamkeit des 
Publifums zu erregen, bis Wilfes ihn als Mitarbeiter am North Briton ens 
gagitte, und ibn fomit gu feinem Seiden machte. Bon diefer Zeit an pflegte 
er fiber daffelbe Thema yu reimen, welches Wilkes in feiner Zeitſchrift be 
hanbelte, ober iiber Abenteuer dieſes Demagogen * Gedichte drucken zu laffen. 
So ftimmte er mit Wilkes daffelbe Lied liber Schottland in ber Prophezeihung 
einer Hungerénoth (Prophecy of famine) an, einem Gedidjte ven Churdill, 
weldes jest noch im Anfehen fteht, und von weldem fic) nicht läugnen 
läßt, daß fic) chen fo viel Bosheit als Wig darin befindet. Das Meijte, 
was er ſchrieb, wurde nad feinem Tobe 1764 bald vergeffen, als bas 
augenblidlide Intereſſe voriiber war, welded durch die Creigniffe des 
Tages bewirft wurde. Seine gefammelten Gedichte find jedoch nocd 1804 

herausgegeben worden. 

Bei der Stellung von Churchill gu Wilkes war es natiirlic , dak Erfterer 
bie Partei feines Freundes gegen Hogarth nahm. Er ließ nach ber Heraus- 
gabe von Wilkes Portrait eine fogenannte peetifde Epiſtel an Hogarth druden, 
welde wegen grober Vorwiirfe den Künſtler nicht wenig argerte. Hegarth war 
barin ber niebdrigiten Eiferſucht gegen feine Kunſtgenoſſen beſchuldigt, und vor 
Allem war er als ein Mann dargeftellt, der durch Alter bereits findifd ge 
worden fet, indem anf ber anbdern Geite fein fritheres Verdienſt hervorge 
hoben wurde. (Die auf dem Titelblatt diefer Auegabe als Motto gedrudten 
Verſe find aus diefer Epiftel entnommen.) Uebrigens hat diefe Epiftel nicht einmal 
bas Berdienft bes Wises, und wird fogar widerlich durch eine weitlaufige 
Beſchreibung ber körperlichen Altersſchwächen (ver eingefallenen Wangen, 
ſchlotternden Schenkel u. f. w.), wie Churdill den Maler darſtellte. Diefer 
war übrigens gerabe hierüber fo ärgerlich, daß er fich nicht einmal die Zeit 
nahm, ein Rupferblatt gu ftechen. Cr ſchliff das Oval desjenigen Blattes 
aug, worin er friiher fein befanntes Portrait gravirt hatte, fegte die Cari- 
catur von Churchill hinein, und fiigte noch einige andere Zuthaten hinzu. 
Hegarth’s Lieblingshund, Trump, ift auf diefer Caricatur in derſelben 
Stellung geblieben, wie er auf dem Portrait war. 

Die vollſtändige Unterfdrift des Blattes, mit etwas erzwungenem BWig, 
fautete: „Ein ruffifder Herfules Cund dennoch feine geringe Uchulichfeit des 
Mannes), wie er ſich erquidt, nachdem er das Ungeheuer Caricatur et 
ſchlagen, welded feinen tugendhaften Freund, ben vem Himmel entſproſſenen 

* 3. B. über ein Duell veffelben. 
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Wilfes, fo arg erbittert hat (A Russian Hercules (yet no small likeness 
of the man) regaling himself after having killed the monster Caricatura, 
that so sorely galled his vertuous friend, the heaven born Wilkes). »Zrog 
ber Gemeinheit war bras Blatt übrigens nidt ohne Wik, denn Churchill's 
Perfinlichfeit foll fowohl an ber Haltung, wie befonders an den Schultern 
fennbar gewefen fein. Der zerknickte geiftlide Halsfragen deutete auf Chur- 
Hill’s friiheren Stand; die zerzausten Manfchetten auf feine tagliche Gefell- 
ſchaft bet Trinfgelagen, worin Sdlagereien nichts Seltenes waren. Wud) hier 
betrinft er fich im Porter-Bier, beffen Schaum aus bem Kruge hervorragt, 
und aus feinem Maule heraustripfelt. Ferner halt die Figur eine Keule, 
worauf an bem Knoten verfciedene numerirte Liigen bemerft find (Liige 1, 3 
und 4 bié 18. Lüge 15. Lye 1 und 4 bié Lye 15). Die Keule foll Wilkes 
Reitihrift, ben North Briton, bedeuten, woran Churdill, wie erwähnt, ein 
Mitarbeiter war. Aus Milton, Swift und Shakespeare auf Hogarth’s Por- 
trait ift eine Lifte ber Subfcribenten bes North Briton (Subscribers to the 
North Briton) und Maſſinger's Schaufpiel: Cine neue Art, alte Schulden 
yu bezahlen (A new way of paying old debts) geworben, letzteres eine 
Andentung auf Churchill’s ungeordnetes Leben. Auf ver Cubfcriptions-Lifte 
fteht eine Bettelbiichfe ; biefe mag hier angebradt fein, ſowohl um die zer— 
tiitteten Umftinde ded Herausgebers und Mitarbeiters, als auch jene Collecten 
zu bezeichnen, welche, wie in ber Erklärung bes vorigen Blattes gefagt ift, 
gemacht wurden, um Wilkes fiir feinen kecken Widerftand gegen die Staate- 
gewalt gu belohnen. Trump tritt bie Epiftel an feinen Herrn mit Figen 
und behandelt biefelbe ohnedem auf die verachtlichfte Weife, Pooch in ciner 
Urt, welche ben Hunden nicht natiirlich ift. 

‘Sn einer zweiten größeren Ausgabe dieſes Blattes fiigte Hogarth nob 
ein kleines Bild anf ter Pallette hinzu, werin er die politiſchen Verhaltniffe 
jener Zeit wieder anbrachte, und einige feiner Ginfille, die er auf den Zeiten 
ausgeführt hatte, wieterholte. Pitt figt auf einem Throne und feuert einen 
Mörſer auf die Friedenstaube ab, fchieft aber vorbei. Cin Mühlſtein oder 
tin Chefter- Rafe hangt über feinem Haupte mit der Inſchrift: 3000 Pfund. 
Die Friedenstaube fist iibrigené anf ber Unionsfahne Grofbritanniens. Pitt 
gur Seite ftehen die beiden Riefen Gog und Magog, welche bekanntlich das 
Rathhaus ber City ſchmücken, und Feder befannt fein werden, welder Guild- 
hall gefehen hat. Beide dienen befanntlic) als ſpöttiſches Ehmbol ber Corpo- 
tation ber City. Dies foll fid) auf die entfdietene Oppofition begiehen, welde 
die Corporation ber City gegen bie Regierung einnahm. Sie halten Tabafs- 
Pfeifen im Munde, und machen alfo viel Raud. Einer der damaligen Alder 
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men, Bedford (fpater befannter als Lord- Mavor), foll ibrigens in einem 
diefer Riefen portraitirt fein. Gog fest auf Pitt's Haupt die Bürgerkrone. 
Magog Halt ein Schild mit dem Wappen Oefterreichs, welches jedoch der Held 
mit bem Fuße verächtlich fortſtößt. 

Auf der andern Seite des kleinen Bildes hat ſich Hogarth ſelbſt als 
einen Affen- und Bärenführer eingeführt. Er leitet einen Affen am Seil, 
den er tanjen läßt; der Affe iſt Willes, reitet auf einem Stock mit ber Frei- 
heitsmütze, und hält einen North Briton in der Hand. Auch Churchill ſchreitet 
alg Bar mit Maulforb; Manſchetten und dem Halsfragen ber Geiftlichteit 
einher. Auf dem Kopfe tragt er einen mit Treffen befegten Hut. Beide tanjen 
nad den Tönen einer Fiedel; der Künſtler peitſcht ſie, damit fie nad Ge: 
bühr den Takt halten. Der Fiedler ift Lord Temple, deſſen Verhältniß ju 
Wilkes in der Cinleitung vargelegt iſt. — Dieſe fleine Caricatur gefiel 
iibrigens bejjer, als bie fritheren, einerjeits, weil fie nicht überladen, anderer— 
feits, weil fie nicht ohne Wig ift. 


Paul vor Felix. 


Zwei Blatter. 
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Waul vor Feliz. 
(Paul before Felix.) 





Erſtes Glatt. 


Dicfes Blatt, weldhes fiir das einzige gute unter den hiſtoriſchen Stiiden 
Hegarth’s gebhalten wird, verdient in fo fern die Aufbewahrung, weil die 
Figuren nicht ohne pajfenden Ausdruck dargejtellt find; weil die Gruppirung 
zweckmäßig ift, und weil die Einheit ber Compofition hier bewahrt wurde. 
Wie es ſcheint, hat jedoch der Künſtler dies fein Werk nicht fo hod geſchätzt, 
wie einige verungliidte; er hat wenigftens in einem anf’é Neue verfertigten 
Bilde einige Verdnderungen angebracht, bie fic in dem erften Originalge- 
malbe nicht vorfinden, von welchem dieſes Blatt eine Copie bietet. 

Der Gegenftand des Bildes ift aus Apoftelgefdidte 4, 24 und 2 ge. 
wählt: „Nach etlichen Tagen aber fam Felix mit feinem Weibe Orufiffa, 
bie eine Jüdin war, und forderte Banlum, und hérete ihn von dem Glauben 
an Ghrijto. Da aber Paulus redete von der Geredtigfeit und von ber Keuſch— 
heit und vom jufiinftigen Gericht, erſchrack Feliz und antwortete: Gebe bin 
auf diesmal, wenn ich gelegene Zeit babe, will ich dich ber laſſen rufen. « 

Der Kiinftler hat dargeftelit, wie das Gewijfen des Römers durch die 
Rede bes Upoftels aufgeregt wird, welder mit Freimuth vor dem Procu- 
trator Judäa's von Unterdriidung und Sittenfofigheit redet, erfteres befanntlic 
cin Bunft, werin alle regierenden Römer in den Provinzen mehr ober weniger 
fih gleichfamen, legteres ein Vorwurf, der auf die Mehrzahl anwendbar war, 
und welder Felix um fo mehr betraf, da diefer bie Gemablin eines Juden, 
bie neben ihm fipende Drufilfa, ihrem Gatten geraubt hatte. Zugleich aber 
erhellt aus der Upoftelgefchichte jener Rimergeift, welder in der größten 
Verderbniß nicht burdaus finfen fonnte, und bald dem Chriſtenthum eine 
reiche Ernte bot; Feliz, obgleich erbittert und beleidigt, denlt nicht daran, 
feine Gewalt gegen einen Mann auszuüben, der ihm die bittere Wahrheit 
fagt. Auch der Künſtler hat dieſe Stimmung in feinen Zügen wiebdergegeben 
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Felix ſcheint die Orufilla zu lieben; wabhrend feiner Gewiſſensangſt, woe 
rin die Unflagerolle feiner Hand entfallt, drückt er jener Frau die Hand, alé 
wolle er bei feiner Geliebten eine moraliſche Stiige fuchen. Die andern 
Römer fcheinen ebenfalls durch des Apoftels Worte ergriffen gu fein. Der 
eine Lictor im Hintergrunde ift dabei nicht gleichgiiltig geblieben. Der Soldat 
neben ifm, welcher das Vexillum tragt, ift offenbar überzeugt und unterhölt 
fic) mit einem Weibe, welches bie Hanbe gum Gebete faltet. Der Legions: 
foldat neben Paulus horcht mit gefpannter Aufmerkſamkeit auf die Worte 
bes Heidenapojtels. Auch der römiſche Schreiber (scriba) ift ergriffen, während 
ber jiidifde, an dem Turban fennbar, die Verhandlung gleichgiiltig aufzeichnet. 
Sogar Tertullus, nad dem Anfange des erwihnten Capitels per Apoftel: 
gefchichte ber römiſche Abvocat, der die Sache der Juden bei der Anklage 
des Paulus vertrat, ſcheint durchaus nicht gegen des Apoſtels Lehre oder 
Perſon aufgeregt zu ſein, ſondern nur nach Advocatenart einige Punkte aus 
der Vertheidigungsrede hervorſuchen zu wollen, die er fiir eine Replif vielleicht 
_ beniigen finute. Nur der Victor hinter der Drufilla ift unter ben Römern 
gleichgiiltig geblieben. Uebrigens zeigen die Geſichtszüge der dargeftellten Ramer 
jamnitlich die charafteriftifhe Form, welche man aus Münzen und anbdern 
Denkmälern erfennen fann. Auch das Coſtüm ift ridtig beobadhtet. 
Durchaus verfciedenen Wusdrud zeigen die anwefenden Yuden. Der 
Hobepriefter, welcher neben Felix fist, erweist in feinen Zügen die hidjte 
Erbitterung, weldhe ein Theologe ber herrfdenden Kirche gegen Andersdentenve 
nur immer geigen fann. Boll Wuth faut er an den Nägeln. Er ift gugleid 
iiber Felix drgerlich, weil dieſer nicht geneigt fcheint, den Arm der biirger- 
lichen Gewalt der geiftlichen darguleihen. Gin gweiter Gude neben ibm, mit 
einem Gefichte, welches Hogarth ficherlic) nach einem jüdiſchen Trödler copirt 
hat, nach Apoſtelgeſchichte 24, 1 ein Mitglied des Sanhedrin (ein Aelteſter), 
ift bagegen in verfchiedener Stimmung. Er offenbart demiithige Unterwiirfig- 
feit gegen Felix, den er aufmerfjam betrachtet, um feinen Willen gu erfpaben, 
und wagt feinen Verdruß nicht gu dugern, dag der Apoftel der Rache der 
Yuden jegt entgeht. — Unter den Zuthaten ift der römiſche Adler, alé 
Schmuck vor der Schranfe, vor welcher Paulus fteht, nicht übel angebracdt. 
Auch ver Bau feheint ver Zeit gemag, eine rdmifde Bajilica, befanntlid 
ber Ort des Gerichts, von den Römern fpater al8 chrijtliche Kirche beniigt. 
Das Originalbild befindet fic) eben fo, wie das Gemälde, worin Ho- 
garth einige Verdnderungen anbrachte, gegenwartig in ben Galen von Lin- 
coln’s Inn hall, wo ber Yordfangler feine Sigungen als Haupt des fogenannten 
Billigteitshofes (Court of equity) halt, welder befanntlich nach Appellation 
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bas Urtheil ber anberen Gerichtshöfe nach Billigfeit verdndern fann, jedod 
fo, bag ſeine Entſcheidungen den beftehenden Statuten nicht wibderftreiten. 
Somit ift der bargeftellte Gegenftand fiir den Ort nicht unpaffend gewählt, 
indem bier ein höherer Richter (Felix) um die ungerechte Entfdeidung eines 
niederern (des Sanhedrin) fic nicht fimmert. — Wuf dem zweiten Gemälde 
ift die Drufilla weggelaffen, fowie auc ber Fahnentrager nebft der Figur, 
womit fich derfelbe unterhalt. Baulus fteht vor einer höheren Brüſtung, fo 
daß nur der römiſche Schreiber fichtbar ijt, welchem eine ebenfalls überzeugte 
Figur etwas jufliftert. Die Köpfe hinter dem römiſchen Soldaten find fomit 
weggefallen. Legterer fiillt bie Chiire aus, fo bak man die Ausficht in’s Freie 
nicht erblidt. Auch bie Galerie oben ift weggefallen. 


Hogarth's Zeihnungen. 42 
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Paul vor Feliz. 


(Paul before Felix.) 





Bweites Slatt. 


Mit diefem Blatte beginnt eine Reihe von eichnungen, worin ber 
Kinftler ben Gefchmad oder die Mode feiner RBeitgenoffen hinſichtlich der 
bildenden Kunſt und die Manieren einzelner Schulen yu verfpotten ober feine 
deen fiber erftere yu erläutern ſuchte. Gorliegendes Blatt ift eine freilich 
iibertriebene Verhihnung der niederlandifchen Malerſchule in Darftellung der 
Giguren, in der Compofition, ber Staffage, und in der Bertheilung des 
Lichtes. Hogarth hatte dies auf dem Titel des Blattes angefiindigt; er ſetzte 
barunter: Gejeichnet in ber lächerlichen Manier Rembrandt’s (designed in 
the ridiculous manner of Rembrandt). Die Sdlaglidter und Schlagſchatten 
dieſes niederländiſchen Meijters waren nämlich zur Zeit, als Hogarth diefes 
Blatt herausgah, bei den Kupferftechern Mode geworden. E8 war urſprünglich 
tin Subjcriptionsfdhein gu bem vorhergehenden Blatte, fandjebod mehr Beifall, 
alé diefes, fo bag Hogarth veranlagt wurde, daffelbe nod einmal befonders 
herausgugeben. Uebrigens ijt diefes Blatt nidt die eingige Verhöhnung der 
niederlandifden Malerſchule, die man bei Hogarth bemerfen fann. Wan 
wird diefelbe auch auf bem letzten Blatte ber Modeheirath erfennen. 

Auf dem vorigen Blatte war der Apoftel eine edle Figur, der, mit 
bem Finger gum Himmel weifend, den Römer an die Unfterblicfeit der 
Seele und die Beftrafung nach dem Tode erinnert. Hier ift er ein fleiner 
und unterfegter Mann, ben der Maler auf einen Scheme! geftellt hat, damit 
ber Gerichtshof wenigftens feinen Ropf erbliden fann. Er predigt mit bem 
Phlegma eines holländiſchen Domine, und zählt fogar die eingelnen Beweife 
als guter Rechner an ben Fingern ab, Tertullus, als niederländiſcher Raths— 
herr mit einem Halstragen iiber einer ſchlecht gezeichneten Toga gefchmiidt, 
figt auf einem Geffel, deſſen Thronhimmel ein Korb bilbet. Die Predigt 
bes Paulus hat bei ihm durch eingefldpten Schrecken eine Wirkung a la 
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Teniers gebabt; bie neben und unter ihm Gigenden alten fich die Nafe gu. 
Diefe körperliche Unbequemlicfeit hat übrigens fein Geficht nod um einen 
Grad mehr in bie Lange gezogen, alé bie Predigt des Apoftels. Die Jüdin 
Drufilla, nach der geriihmten Naturtreue holländiſcher Maler mit acht jüdi— 
ſcher Phyfiognomie und Haltung dargeftellt, fcheint ifn wegen feines Un- 
glücks bei bem neben ihr figenden Aelteſten zu entſchuldigen, welder fic) etwas 
verdrießlich an fie gewendet hat, indem er fich die Nafe gubalt und auf 
Helix al bie Urſache diejer Bewegung hinweist. Drufilla hat übrigens als 
vornehme Dame ihren Schooßhund. Unter Tertullus figen die Uffefforen des 
Gerichts, an den Gefichtern leicht ale Juden gu erfennen. Sie müſſen, um 
nad) ihren Gefichtern und nad den gugehaltenen Najen gu ſchließen, die 
meifte Belaftigung von des Felix Schrecfen empfinden. Der Cine weist mit 
einer ſpöttiſchen Miene zu dem Römer hinauf, allein ein Anderer gibt ibm 
einen vorſichtigen Wink, den machtigen Diann nicht dadurd gu beleidigen, 
bag man ihn merfen laſſe, fein unwillfitrliches Gerfehen fet von fovalen 
Untergebenen empfunden worden. Cin anderer Beifiger, mit der Brille anf 
ber Naſe, beliimmert fic) weder um die Verhandlung, nod um das Feliz 
witerfabrene Ungliid. Er fpigt mit aller Wufmerffamfeit feine Ferer. Dies 
foll offenbar ein Spott fiber bas häufige Verfahren niederländiſcher Maler 
fein, welche auf dergleichen Nebenfiguren, deren gleicgiiltige Beſchäftigung 
mit der Haupthandlung nicht zuſammenhängt, fogar bei hiſtoriſchen Sujeté, 
ihren meiften Fleiß und ihre hauptſächlichſte Kunſt verſchwenden. — Cine 
anbere Hauptfigur, ber Hobhepriefter Ananias , auf der Erhöhung, wo Feliz 
figt, wird ebenfalls nidt durch den Geruch afficirt. Er ift gegen Paulus ju 
fer erbittert, alg raf er etwas anderes, al8 deffen Worte beachten follte. 
Qn der Wuth hat er ein Mieffer gezogen, und wiirde auf den Wpoftel (od- 
ftiirzen, um denſelben nieterjuftofen, wenn ein vorfichtiger Jude thn nicht 
baran verbinderte. Das Meſſer ijt jedoch fein Dolch, fondern ein unſchuldiges 
Inſtrument, womit die Hollander ihren Rafe ſchneiden. 

Hinfihtlid der Juden ift das Cojtiim, welches die Hollander genug 
vor Augen batten, getreulich bewahrt. Tertullus ift dagegen als mroderner 
Advocat, und zwar alé ein engliſcher, in Perriide und Gown gefleidet. Er 
jeigt dad Geficht eines Sachwalters, der einen Proceß verloren hat, und 
jetreift im Yerger ſeine Klagſchrift, die er theilé in ber Hand Halt und 
theilé auf ben Boden geworfen hat. Die zerriffenen Papierfepen zeigen jum 
Theil vie Worte, welche Apoſtelgeſchichte 24, 3—6 ale feine Wnflagerede 
angegeben werden. Sie lauten im Zuſammenhange nach Luther's Ucberfegung: 
eDa wit in gropem Frieden (eben unter Cir, und viel redlider Thaten 


~B 661 @ 


biefem Volk widerfahren burch Deine Vorſichtigkeit, allertrenefter Felix , bas 
nehmen wir an alle Wege und allenthalben mit aller Danfharfeit. Auf daß 
id) aber Dich nicht Lange aufhalte, bitte ich Dich, Ou wolleft uns kürzlich 
hören nach) Deiner Gelindigheit. Wir haben diefen Mann funden ſchädlich, 
und ber Aufruhr erreget allen SJuden auf dem gangen Erbboden, und einen 
Vornehmften ber Secte ber Nazarener u. f. w.“ Auf dem Blatte find die 
Worte natiirlid) aus der Bibeliiberfegung der englifden Kirche entnommen, 
Man fieht auf bem Boden: Seeing that we enjoy great quietness and 
that very worthy deeds are done by thy Providence, we accept it always 
and in all places, most noble Felix, with all thankfulness ... (Da wir 
feben, bag wir große Ruhe geuiehen, unt dag febr werthvolle Thaten durch 
Deine BVorficht gefdeben, empfangen wir es immer und an allen Orten, 
febr ebler feliz, mit aller Danfbarfeit...) We have found, this man a 
pestilent fellow and ringleader of sedition among the Jews (Wir haben 
- diefen Mann als fcadliden Kerl und Rädelsführer des Aufruhrs unter den 
Suben gefunden u. f. w.). Die Worte find zerftreut. Ein aufmerffamer Bee 
fchauer mag fie zuſammenleſen. 

Das Publifum bei der Geridteverhandlung ift in der Urt niederländiſch, 
bak es beinahe ſcheint, Hogarth habe daſſelbe aus verſchiedenen Gemälden 
jener Schule jufammengelefen. Cinige ſchlafen, Andere jeigen phlegmatifde 
Uufmerffamfeit; unter diefen wird gu ben Füßen bes Hehepricfters ein Bue 
horer mit einer Krücke bemerft, welder nach ben Zügen, nad ber Haltung 
und nad ber Ropfbededung ebenfalls auf altdeutſchen Gemälden feinen Plag 
haben könnte, die ein Englander, wie Hegarth, in die Kategorie ber hollin- 
diſchen Schule (Dutch school) mit hineinwirft. 

Die von Tertullus zerriſſenen Papiere fammelt ein Teufel & la Breughel, 
um fie alé Doeumente fiir die Hille gu gebrauden. Hogarth hat an zwei 
Hörnern nicht genug gehabt, und noch ein drittes in ber Geftalt cines abe 
geftumpften Hirfchgeweihes Hingugefiigt. Cin kleinerer boshafter Teufel fist 
unter dem Gchemel des Apoftels, und durchſägt einen Fug deſſelben, fo daß 
Paulus in Kurzem gu Boden fallen wird. Cin fetter Engel, weldhem nur 
nod) bie Pofaune fehlt, um ifm in einem niederländiſchen Bilde eine gebiih- 
rende Stellung anweifen zu finnen, bat Wache vor tem Apoftel halten folfen, 
ift aber auf feinem Poften eingeſchlafen. Cin Hund, welder bem Felix gee 
hort, denn er tragt deffen Namen auf bem Halébanbe, wartet auf den Wugen- 
blick, wo Paulus gu Boden fallen wird, um ſogleich über ihn herzufallen. 

Un ber Thüre fteht die Gerechtigheit mit ber Wage als fette und wobf- 
genibrte Dame mit einem woblgefiillten Geldfag an ber Seite. Die Binde, 
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welde ifr fonft die Augen bedeckt, hat fic) verfchoben, fo daß fie mit bem 
einen Yuge feitwarts fdielen fann. Statt des Schwertes Halt fie in ber einen 
Hand cin Schlachtmeffer, worauf ein Feld bes Wappens ber City von London, 
ber Dolch, gu fehen ift, welcher ſchon an einem andern Orte (der fleipige 
und faule Lehriing, neuntes Blatt) erwähnt und hinſichtlich feiner Veran- 
faffung erflart wurde. Un ber Wage, welde von der andern Hand gebalten 
wird, hat ferner die eine Schale fich geſenkt. Gie wird burd ein Gefchent 
beſchwert fein. Ohne Zweifel hat Hogarth mit diefer Themis das Poligei- 
gericht des Lord-Mavors andeuten wollen, welches von jeher nur haupt- 
fidlich gegen Unfug der Armen als ftrafend fic) zeigte, während der Reide 
und Vornehme mit einer leichten Geldbuße davon fommt. Der angebradte 
Dolch ber City liege fic) wenigftens in feiner andern Art erklären. 

Die Schlaglichter Rembrandt’s find auf ſolche BWeife angebradht, daß 
ber Spott fogleich in die Augen fallt. Diefelben fallen hauptfächlich auf die 
Beifiger des Gerichts, welche fic) die Naſe gubalten, auf bie Perriide bes - 
Tertullus, auf bas Gefidht bes ſchlafenden Engels, auf des Apoftels Fug, 
auf bas Teufelchen u. f. w. Das ſtärlſte Licht dringt durch eine runde 
Oeffnung in cin Nebengemad und zeigt dort eine dcht niederländiſche Ber- 
jierung, die blank gefdeuerten RZinnteller, den Ruhm einer jeden Hollin- 
bifden Haushaltung. 

Auch bie Landfdaft, welde man auferhalb ber Thiire erblictt, iſt im 
Geſchmack niederländiſcher Maler. Man fieht einen hollindifden grabdlinigen 
Canal, ein hollandifdes Dorf mit dem niedrigen und befceidenen Kirchthurm, 
und endlich fogar eine holländiſche Windmühle. Als Schluß diefes Bildes 
voll niederlindifden Humors und niederlindifder Naturtreue mag man ben 
Rictor ſeitwärts von Felix betradten, welder ftehend eingefdlafen ift, und 
bas Ganje mit einem römiſchen Adler unter einem Vezillum iiberragt. 

Es ift noc) zu bemerfen, bak Hogarth an Tertullus das Portrait eines 
Advocaten damaliger Beit, Hugh Campbell, eines Schotten von Geburt, 
gegeben haben foll, indem er nur bie Naſe deffelben in etwas jüdiſcher 
Weife umbildete. Aud) ber eingefdlafene Engel foll Portrait fein, und gwar 
bas eines Kupferſtechers Lufe Sullivan, den Hogarth mitunter bei feinen 
Blittern gebrauchte. 


Die Gemäldeſchlacht. 
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Die Gemaldefhladt. 


(The battle of the pictures.) 





Wie Hogarth in bem vorhergehenden Blatte die holländiſche Malerſchule 
verhöhnte, trifft fein Spott hier die altitalienifce ober vielmebr die Weife, 
wie bie angeblicen Werke altitalienifcer Meifter damals in England gefucht 
und ausgeboten wurben. Ceit dem Beginn bes vergangenen Jahrhunderts 
war e8 unter der Uviftofratie Englands gewiffermagen zur Mode geworden, 
bie Wohnungen mit Gemälden von Werth auszuſchmücken, fo bak die itae 
lieniſchen Runfthindler Grofbritannien alé den ergiebigften Markt 3u betrachten 
begannen. Wahrer Geſchmack und wahre Kunftfenntnig war jedod nur bei 
Wenigen damals anjutreffen, fo bak eine bebeutende Vetriigerei möglich war. 
Die Mobe erheifchte Werke ven Alteren Meiftern; die ber Reitgenoffen wurden 
fomit nicht in derfelben BWeife bezahlt. Hogarth fühlte fic) dadurch gekränkt 
und gab feinen Gebanfen in der vorliegenden Zeichnung wieder, welde ſich 
fiber bem Bulaffungébillet (Admission ticket) ju ber Auction feiner Ge- 
mälde befand, bie er, wie in ber Biographie erwahnt wurde, im Sabre 
1745 veranftaltete, und bie ibm cine Kleinigkeit im Verhaltnif gu den Gummen 
einbradte, womit man jest feine Originalbilber bezahlt. 

Sn der Ede des Blattes befindet fic) die Bude eines Auctionatoré mit 
einem Wetterhahn auf ber Spike (cin befannter Auctionator zu Hhogarth’s 
Zeiten hieß Cof — Hahn), und unter demfelben ein Kreuz, welches fonft 
bie vier Weltgegenden anjeigt, allein hier die Buchftaben P. U. F. S., alfo 
Puffs (Windbheuteleien) zeigt. Wn ber Thüre fteht ein Portier, welder durch 
bie Lange feines Stabes volifommene Ehrfurcht fiir die Bude erweden fann, 
ob biefe aud) fonft verfallen ijt. Auf der andern Seite hangt ein Portrait 
in einem verhältnißmäßig coloffalen Rahmen, fo bag es beinabe wie ein 
Glühwurm in einer Gandgrube erſcheint. Bor dem Hanfe ift ein Panier 
mit bem Hammer eines Auctionators aufgeitedt. Cann folgen die Kunftwerfe, 
welche die Raufer herbeifoden follen. Zuerſt kommt der beilige Wndreas mit 
dem Kreuz; alsdann Marfyas, von Apoll gefdunden, anf welchem Bilde 
ber Patient fic) mit ber Rube eines Stoifers ber Operation unterwirft: 
hierauf ber Raub ber Europa, Wie man aus hem folgenden Bilde, bet dem 
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heiligen Andreas und ber Europa fieht, find Exemplare biefer Sujets, wohl 
aud) fimmtlich von einem und bemfelben Meifter, bis in's Pnendliche wieder 
holt, in einer langen Reihe aufgeftellt. Jene altitalienifden Maler miften 
nimlid) mit ber Schnelligkeit einer Druckerpreſſe gearbeitet haben, wenn alle 
ihnen jugefdhriebenen Stiide in ben Galerien Europa’s wirklich von ihnen 
verfertigt worben find. 

Seitwarts von diefen Stiiden wird bie Gemäldeſchlacht geliefert. Hogarth’s 
verfteigerte Bilber werden von denen der dlteren Schulen angegriffen. Der 
Erfolg ift verfchieden; auf dem Erdboden unterliegen fie bem Angriff, in der 
Luft erfechten fie einen Sieg. Gin wbeiliger Franciscus« durchbohrt die alte 
Sungfer auf dem „Morgen«; eine biifende „Magdalena« reift ein Lod in 
bas britte Bild des »Weges einer Bubleriny; eine Copie des antifen Wand 
gemäldes, welches unter dem Namen »„Aldobrandiniſche Hochzeit- befannt 
ift, durchſtößt bas aweite Bild ber „Modeheirath-; eine Europa» unb ein 
oMarfoas von den vorn aufgeftellten Reihen fommt noc hinzu, um den 
Sieg gu vollenden, findet aber feine Arbeit mehr übrig. 

Wuf andere Weife endet der Kampf in der Luft. Dort erfedten Hogarth’ 
Bilder ben Sieg, oder, mit andern Worten, die Schilderung bes friſchen 
Lebens fiegt iiber die Darftellung eingebildeter und nur in der Phantafie bee 
ftehender Handlungen. Die ausfchweifende Gefellfdhaft, aus dem „Wege eines 
Liederlichen (drittes Bild), zerreift die „Verſammlung olympifder Götter,“ 
welde, auf ihren Wolfen thronend, fic) gur Tafel gefegt haben, um 
ben Ropf eines wilden Schweines gu verjehren. Der Kenner der Mythologie 
wird bie einzelnen Gottheiten mit aller Strenge ihrer Attribute dargeftellt 
erfennen. In derfelben Weife wird ein „Bacchanal- von Satyrn und 
Bacdhantinnen hurd die „Punſchgeſellſchaft- Hogarth’s iberwunben. Dies 
Bacchanal ift in der Urt bargeftellt, daß ber Efel des Silen im Vordergrunde 
bie Hauptperfon gu fein fcheint. 

Hogarth hat offenbar mit diefer Sfigze fagen wollen, wenn er auth 
felbft bie Summen nicht erhalte, welche man fiir altitalienifde Meifter bezable, 
fo feien feine Bilber boc eben fo viel werth, und wiirden fpdter in derfelben 
Weife gefdagt werden. Der Kampf auf ber Erde foll die Gegenwart, der 
Kampf in der Luft die Zufunft bedenten. Hierin hat ihm die Folgeseit Recht 
gegeben; fiir feine befte Bilber-Reihe, vie Modeheirath, welde auf der 
Auction, wozu er durch diefe Sige einlud, verfteigert wurde, erbielt er nur 
200 Guineas; nach feinem Tobe, 1797, bezahlte ber Bantier Angerftein dafiir 
1381 Pfund. (Deffen Sammlung wurde von der National-Galerie um eine 
runde Summe aufgefauft). 
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Die Beit berduchert cin Gemälde. 
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Die Beit beraudert cin Gemalde. 


(Time smoking a picture.) 





Den vorbhergehenden Blittern ſchließt fich bas beiliegende an, indem es 
ven Gedanfen ausdriidt, feitbem die Runft in Mode gefommen, pflege man 
bie italienifcben und niederländiſchen Gemälde wegen ihres Wlters den neueren 
vorzuziehen. Wie man übrigens auch aus Horace Walpole fieht, war es 
bamalé bei fogenannten Runjtfennern bie herrfdende Meinung, durch Alter 
werde bas Colorit milder und harmoniſcher und bie Bilder fomit auch werth- 
voller. Diefer Peer fucht wenigftens ſeine Zeitgenoſſen eines anbdern yu be- 
lehren, und erweist, bag nur Stiimper in der Kunſtkenntniß fid beim Anlauf 
in folder Urt anfiihren lafjen. Hogarth ftellt den Gebdanfen in feiner Weife 
eindringlic) dar. 

Der ehriviirdige Saturn ertheilt einem Gemälde ben höheren Werth, 
indent er es aus allen Kräften mit Tabak berduchert, um jene foftbaren 
fanften Tinten hervorjubringen, welche den höheren Werth erfdaffen. Kunſt⸗ 
ſammler migen ihn nachabmen, und neuere Gemälde, wie Schinfen, in den 
Rauchfang aufhingen, um ihre Kunden beffer bedienen gu fdnnen. Das Ge- 
mälde felbft ift durchaus charafterfos. Es ftelft eine Haide dar mit zwei 
Biumen. Als Staffage dient ein Weib, welches Hol; trigt, und ein todtes 
Hubn, Saturn, ber es wegen jener Procedur an der Wand genommen und 
auf eine Staffelet geftellt hat (ben Hafen, woran es aufgehingt war, hilt 
er noch in ber Hand), verbefjert dieſe Mängel in nod hiherem Grade, in- 
bem er mit feiner Senfe ein Loch bineinreigft. Um ferner dem Ruf des 
Rauches eine glingendere Tinte gu ertheilen, fteht cin Topf mit der Inſchrift: 
Firniß (Varnish), baneben. Die abgebrochene Hand eines antifen Torſo weist 
darauf bin, als nothwendiges Erforderniß, um den Runftwerth der janften oder 
vielmehr raéuderigen inten durch Glanz gu erhihen. Der Torfo felbjt, deſſen 
abgebrocjener Kopf iibrigen$ ebenfo arg verjtiimmelt ift, wie jene Elgin- 
Marbles, an denen Byron ben Mangel ber Nafen hervorhebt,* dient dem 


* A noseless Lord brought noseless blocks 
To show what time can do and what the pox. 
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ehrwürdigen Saturn gum Seffel. Die Verftiimmelung und bas Alter bat ihm 
ben Werth ertheilt, denn Hogarth hat den Vers barunter gefegt: 

As statues moulder into worth, 

Wie Statuen bis yur Trefflidfelt verwittern. 

Die Krämerei mit Antifen bei unwiffenden Liebhabern hat ber Künſtler 
bier im Auge gehabt, benn er hegte vor der alten Kunſt eine höhere Achtung, 
ob er gleich aud) einen Theil derfelben, die Säulen-Ordnungen ber Ardi- 
tectur, in ben wPerriidensOrdnungenu verhdhnte. In der Analysis ‘of 
Beauty fpricht er nimlich iiber die antife Gculptur in anbderer Urt, wie ex 
bier dergleichen Refte mit bem Griffel bezeichnet. 

Die andern Inſchriften erflaren fid) in Bezug auf den Stoff von felbjt. 
Unter bem Gemälde fteht: 

Xedvog yao ov réxrav odgqog 

“Anavra Sepyatouevog dg Gevéiorega 

Kein weifer Künſtler ift die Beit, 

Der jeglich Ding als ſchwächlicher erſchaffen wird. 

Hogarth verftand fein Griechiſch, und ift aud fo ehrlich gewefen, den 
Ort, woher er den Vers genommen, angugeben, nämlich Addison’s specta- 
tor If., 83, wo auch die engliſche Ueberfegung dabei fteht. Aus welchem antifen 
Schriftſteller die Verſe genommen find, ift hier gleichgiiltig. Im Spectator 
werden fie als ein fragment des Comifers Crates angegeben. 

Die englifden Worte, die unter dem Blatte ftehen, find fiir Hogarth’s 
Malerei charalteriſtiſch. Sie lauten: 

To nature and yourself appeal, 
Nos learn of others wat to feel. 


Un die Natur und an Did felbft must Du Did halten, 
Laß Andr’ im Fühlen nie als Lehrer walten, 


Die Zeichnung follte anfänglich den Subſcriptionsſchein zur Sigismunda 
bilden. Ihre Bedeutung in Bezug auf died verunglückte Bild Hogarth's be- 
barf wohl feiner Erläuterung. 





Das Ende aller Dinge. 
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Das Ende aller Dinge. 


(Finis.) 


Diefes Blatt bezweckte eine Verfpottung ber fogenannten academiſchen 
Malerſchule, welche yu Hogarth’s Zeiten noch in genügendem Anſehen ftand. 
Befanntlich gefiel fic) diefelbe in allegorifchen Darftellungen und in Compo- 
fitionen, worin antife Mythologie und neuere Verhältniſſe sufammengeworfen 
wurden, um auf pedantifd gelehrte Weije irgend ein modernes Sujet ju bes 
handeln. Den deutſchen Lefern Winkelmann’s wird es befannt fein, daß diefer 
beriifmte stunjtfenner, mit welchem eine neue Periode der bildenden Kunſt 
für uns Deutſche begaun, gegen diefe abjurde Manier ebenfalls zu Felde jog. 
Hogarth that dies in feiner Art und wabhlte demgemäß auch einen paffenden 
Titel. Gr nannte es The Bathos, Finis, the End of Time (das Ende der 
Zeit). Bathos bezeichnet nämlich im Engliſchen das falfde Bathos, ſeitdem 
ber wigige Swift durch eine feiner Schnurren bas Wort nicht unpaffend 
fiir jenen Begriff in Mode brachte. Er wählte Bathos, mit geringer Wb- 
inderung des Wortes Pathos, auf griechifd Tiefe, Ubgrund, zur Bezeichnung 
feiner humoriſtiſchen Kunſt, in der Poefie gu finfen (art of sinking in 
poétry), anftatt mit dem Pegaſus gu fliegen. In derjelben Art alfo bezeichnet 
Hogarth durch den Titel diefes Blattes die Kunſt, in der Malerei vom Er- 
babenen herabjufinfen, und zwar vermittelft der Wllegorie, im Geſchmacke 
gelehrter Schulen. 

Saturn, mit abgeniigten Schwingen und mit Geſichtszügen, als würde 
er pon den fogenannten blauen Teujeln geplagt, lehnt fich liegend an einen 
Pfeiler. Die Tabakspfeife hat er zerbrochen und athmet den legten Tabafs- 
qualm mit dem Worte Finis in die Lüfte. Neben ihm fteht fein zertrümmertes 
Stundenglas; auc die Senfe ijt zerbrochen. Gn der Hand halt er fein 
Leftament, worin er hinterläßt: Wiles und jedes Utom hievon (d. h. von 
der Welt; die Cinjelnheiten verfelben find in aller Form englifden Rechtes 
auf dem zuſammengerollten Theile des letzten Willens wahrſcheinlich vergeichnet) 
bem Choos, dad ich als meinen eingigen Teſtamentsvollzieher ernenne. Zeugen: 

Hogarth’s Zeichnungen. 43 
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Clothe, Lachefis, Atropos, die dret Parcen (All and every Atom there of 
to Chaos, whom I appoint my sole executor. Witnesses: Clotho, Lachesis, 
Atropos). — inter bem $Pfeiler, woran Saturn fic lehnt, ſteht ein jer 
triimmerter Kirchthurm, und daneben ein Grabftein, als Reft eines Kirch— 
hofes. Alſo Saturn hat fich den Acker des Todes gu feiner Rubeftitte er- 
wahlt. Un bem Thurme befindet fich eine Uhr; mit dem Tobe Saturns bat 
fie natiirlich ihren Zeiger verforen. Auch die arme Natur hat Banferot ge 
macht. Hinter dem Pfeiler liegt eine gerichtliche Afte, mit dem großen Siegel 
auf englifde Weife vergiert, als ftammte diefelbe von ber King’s bench. Die 
Ueberſchrift: Nature bankrupt, verfiindet den Inhalt. Das grofe Siegel rubt 
auf der einen Seite eines aufgeſchlagenen Buches; die andere Seite zeigt 
unten bie Worte: Exeunt omnes (fle gehen). Das Buch enthalt alfo ein 
engliſches Schaufpiel, und der Leste Wit liegt mit der Bezeichnung aufge— 
ſchlagen, daß alle Schanfpieler mit der Welt Ende von ber Bühne abtreten. 
Als Zuthat zum Banferot ber Natur liegt neben der Afte noc ein feerer 
und zerriffener Geldbeutel. 

Mit bem Bankerot ber Natur und mit dem Tobe Saturn’s ift dad 
Ende der Welt erſchienen. Ein friiheres Wirthshaus hat das Schild gefiibrt; 
eine brennende Erdkugel mit jener Inſchrift (The world’s end) biente ibm 
al8 Zeichen. Das Wirthshaus ſtürzt gufammen, allein dies Schild mit der 
Inſchrift ift zur Erlauterung des Ganjen noch verblieben. Die brennende 
Erdfugel hingt iibrigens gleichſam an einem Galgen, denn dieſe Geftalt jeigt 
ben Pfoften bes Schildes. 

Unter dem Schilde find bie Embleme der untergehenden Menſchheit zu⸗ 
fammengeworfen; Könige und Schuhputzer, Helden, Strafenfehrer, Geiftlide 
u. f. w., alle verfinfen in einen gemeinfamen Abgrund. Unter dem Teftamente 
Saturn’s ift ein Schufterriemen .um einen Schufterleiften geſchlungen, auf 
Engliſch Cobler’s end (Ende) und Cobler’s last (auch Letztes); alfo ein Wort. 
fpiel, welded ben Bathos erhöht. Diefes Mittel, um das umgefebrte Pathos 
gu bewirfen, ift auch nod) in anbderer Art angewandt; man fieht cin Tau 
Ende (rope’s end) und einen Yichtftumpjen, auf englifd ein Licht - Ende 
(candle’s end). Gin Bogen ift zerbroden und eine Sehne jerriffen; diefes 
Emblem der Kraft hat aufgehirt zu exiſtiren. Unter dem Bogen ift eine 
Schuhbürſte mit einer zerbrochenen Krone gepaart; dann folgt ein Tan-Enbde, 
alé Zeichen der Flotte (die Matrofen werden mit ihm gepriigelt), und ein 
zerbrochenes Symbol bes Heldenthums, das Bruchſtück einer Flinte. Seite 
wirts davon fallt die zerbrochene Peitſche eines Fuhrmannes, oder vielleidt 
auch eines Fuchsjägers. Dann folgen die Embleme der Kunſt, eine zerbrochene 
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Palette; ferner bas zertriimmerte Capital einer jonifden Säule, denn Hiitten 
wie Palafte ftiirzen gufammen. Auch Hogarth’s erftes Blatt ber „Zeiten⸗ 
wird vernictet; das ſchon erwähnte Licht- Ende macht auch ihm ein Ende. 
Man wird die einjelnen Gegenftinde, welche dieſes Blatt darftellt, leicht er- 
fennen, unter Underem auc die brennende Weltfugel vor bem vorderſten 
Wirthshaufe. Seitwarts ift cine zerfprungene Glode, das Emblem der Geift- 
lichfeit, gu Boden gefallen, und paart fic) mit bem ber guten Zechbrüder, 
einer Flaſche, welche übrigens auc ein Loch am Boden erhalten hat. Endlich 
fallt noc ein gang abgeniigter Befen in die Augen. 

Im Hintergrunde erblickt man ein fcheiterndes Schiff und einen Gegen- 
ftand, der allein unter allen Trümmern fich aufrecht erhalt. Es ijt ein Galgen 
mit einem daran gebenften Dieb. Alſo das zukünftige Gefchlecht , welded die Erde 
wieder bevdlfern wird, fann jened Inſtrument ſogleich zu ähnlichen Zwecken ge- 
brauden. G8 ift hier wenigftens der einjige Reft, welder ihm von unferer 
Civilifation iiberliefert wird. 

Der Untergang ber Welt erftredte fich noch weiter, als auf die Erbe. 
Phöbus liegt todt auf feinem Sennenwagen, und feine Pferde find crepirt. 
Gr ſtürzt unter Flammen in ben bodenlofen Abgrund. Der Mond ift per- 
finftert, denn fein Licht ijt mit Phöbus erftorben. 

Die fterbende Beit ift übrigens das legte Bild, worin Hogarth den 
Pinjel anfegte. Während er baran malte, erflarte er einer Gefellfdaft, es 
werbe fein fegtes fein; nach ber Bollendung jerbrach er feine Palette und warf 
ben Pinfel fort. Wo fic) bas Original gegenwirtig befindet, ift unbefannt. 
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Die Bank 


ober: 
Charakterbilder, Caricaturen und utrirte Beidynungen. 


(The Bench, or Character, Caricature, Outré.) 


Hogarth wurde häufig von feinen Beitgenoffen als Riinftler in Cari- 
caturen bejeichnet, befauntlic) der burlesfen Dialerei, womit die Englander 
feit Unfang bes vergangenen Jahrhunderts die politifden Machthaber und 
iiberhaupt die jeweiligen Zeitverhaltnifje ju verfpotten pflegten. Die größere 
Menge legte ihm ben Ramen offenbar deßhalb bei, weil fie dergleichen Bilder 
oder Aeichnungen, die auf den Gindrud bes Romifden berechnet waren, am 
meiften vor Augen hatte. Hogarth felbjt lehnte jedod) ben Namen gu vere 
fchiedenen Malen von fic ab, und drgerte fic) fogar, wenn man ihm bene 
felben beilegte. Ulle, welche das Cigenthiimlicde der Gattung zu erfennen wiffen, 
werden ihm bierin Recht geben. Der Caricaturenzeichner pflegt bie Gefichte- 
züge, wie bie Körperformen, je nach jeinem Rwed, yu vergrößern ober ju 
verfleinern, bamit irgend eine Cigenthiimlichfeit in's Lacherliche gegogen wird. 
Hogarth aber gibt beibe ber Wirflichfeit gemag, indem er bei feinen Figuren 
nur bie Gemeinheiten und Sonderbarfeiten (whims) hervorbebt. — Hogarth’s 
Freund, Fielbing, trat ſchon früher in diefer Hinficht fiir ihn anf. Er ſchrieb 
in ber Borrede yu feinem oman, Joseph Andrews: „Was die Caricatur 
in der Malerei, ift bas Burlesfe in ſchriftlicher Darftellung, und in ber- 
jelben Urt fteben Maler unh Schriftfteller mit einander in Beziehung. — 
Wer den geiftvollen Hogarth einen burlesfen Dialer nennen wollte, wiirde 
ibm nach meiner Meinung ſehr wenig Ehre erweifen, denn ſicherlich ift es 
leichter und verbdient aud) bei weitem weniger Bewunderung, wenn man 
einen Menſchen mit einer Nafe oder einem andern Gefichtszug von monftrdfer 
Lange malt, ober ihn in einer abfurden und monſtröſen Stellung darftellt, 
alé wenn man die Uffecte der Menſchen auf der Leinwand ausdriidt. Man 
bielt es fiir einen grofen Ruhm, welder einem Maler ertheilt werden könnte, 
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wenn man fagte, feine Figuren ſchienen zu athmen. Jedoch ficherlic) ver 
bient derfelbe noc) größeren Beifall, wenn feine Geftalten gu denfen fceinen.« 

Bald auch gab Hogarth felbft eine Darlegung ver fiinftlerifden Stellung, 
bie er einnehmen wollte, in feiner Urt, b. h. mit bem Griffel. Als er die 
Mobdeheirath in Ubdriiden herausgab, ftellte er auf dem Subſcriptionsſchein 
ungefahr neunzig Profile in feiner Manier alé Charafterzeichnungen dar, 
fejte bret aus ben Cartons von Raphael copirte Köpfe barunter und da— 
neben drei Caricaturen berfelben Figuren, bie er Ghezzo und Annibale 
Carracci in ber Unterfebrift zuſchrieb; ferner eine Garicatur von Leonardo 
ba Binci ohne Nafe. Jene Profile, die als Mufter- Studien Werth haben 
migen, find jedoch gu fehr zuſammengehäuft und zu flüchtig bingeworfen, um 
Andern Intereſſe gu gewähren. Auch wird man mebhrere Phofiognomien in 
Hogarth’s Blattern wieder erfennen. Eben fo flüchtig und unvollftindig ift 
ber Unterfdied zwiſchen Charafter und Caricatur nachgewiefen. Der Künſtler 
fudjte fpdter feinen Gedanfen genaner durchzuführen und gab vorliegendeé 
Blatt 1758 heraus, worauf er jedoch nur bie vier unteren Köpfe, als 
Reprafentanten ber Charafter-Malerei, zeichnete. Dies fchien ihm jedoch 
nit geniigend, fo dag er bald darauf bie Caricatur und bas Uebertriebene 
an benfelben Köpfen durchführen wollte. Cr begann ju graviren, vollendete 
jedoch weder bas Blatt noch die Reichnung vor feinem Tove, foll aber nob 
am Tage vor bemfelben daran gearbeitet haben. Es wurde gleich nad) feinem 
Tobe Herausgegeben und ift fomit bas letzte Werk feines Griffele, wie das 
„Ende aller Dinges die legte Schöpfung ſeines Pinfels. 

Unter ben größeren Abdrücken, bie gleich) nach feinem Tode herauefamen, 
war folgende Erklärung abgedrudt, bie von ihm felbjt berrithrte, und welche 
feine Unficht fiber die von ihm geübte Kunſt am beften darlegt : 
Charafterbildber, Caricaturen und utrirte Zeichnungen. 

„Kaum gibt es zwei Dinge, die in höherem Grave verfdieden find, als 
Charakterzeichnung und Caricatur, nichts defto weniger werden fie gewöhnlich 
mit einander verwechſelt, weßhalb folgende Erklärung von mir verſucht wird: 

„Man Hat immer zugeſtanden, ſobald ein Charalter mit ſtarken Zügen 
im lebendigen Gefichte fic) ausgedrückt vorfinde, könne man denſelben gleich 
fam als ein Regiſter ber Seele betrachten. Um ihn mit irgend einem Grave 
ber Richtigleit im Malen wiederzugeben, werden die äußerſten Anftrengungen 
eines großen Meiſters erfordert. Alles, was aber ſeit mehreren Sabren 
mit bem Namen «Caricatur« bezeichnet wird, entbehrt gänzlich, oder muß 
jedes Zugs entbehren, der eine Richtung zum guten Zeichnen offenbart. Man 
fann dieſe Gattung eine Art von Linien nennen, die eher durch bie Hand 
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bes Zufalls, ale ber Gefchidlichfeit geyogen werten, Go wird man aud an 
bem erften Gefrigel eines Rindes, welches nur die Idee eines Menſchen— 
geſichts anzudeuten fcbeint, irgend eine Aehnlichkeit mit ber einen ober andern 
Perfon entdecken, und fic) after eine folche fomifche Aehnlichfeit bilden, wie 
fie die beften Caricaturen unferer Zeiten faum mit Wbhficht darguftellen ver- 
migen, weil bie Idee derfelben Zeichner iiber die Gegenftinde weit vollfom- 
mener find, als bie ber Kinder, fo bak fie irgend cine Manier im Reichnen 
babei anbringen. Die bumoriftifde Wirfung der modifden Art im Cavifiren 
bingt hauptſächlich von ber Ueberraſchung ab, dak wir eine Aehnlichkeit 
in Gegenftinden entbeden, welche durch ihre Art gänzlich von einanbder vere 
fdieden find. Hiebei gilt auc die Bemerfung, je mehr dieſe Gegenſtände 
ihrer Natur nach Verfchiedenheit zeigen, deſto größer fei ber Runftwerth 
diefer Stiide. Als Beweis diefer Behauptung mag die befannte Caricatur 
eines gewiffen italieniſchen Gangers gelten, welche beim erften Anblick in 
die Augen fiel. Cie beftand allein aus einer geraden perpendiculdren Linie, 
mit einem Punfte dariiber. Was das franzöſiſche Wort outré betrifft, fo ift 
dies von bem vorhergehenden verſchieden, und bezeichnet nichts Anderes, als 
bie übertriebene Außenlinie einer Figur, deren Theile ſämmtlich in anderer 
Hinficht ein vollfommenes und wahres Gemalbe ber Menfchennatur bieten 
migen. Man fann einen Riefen ober einen Zwerg einen utrirten Menfchen 
nennen. Diefelbe Benennung paft fiir einen Körpertheil, cine Nafe, ein Bein, 
bas größer ober fleiner wie nach Gebühr dargeftellt ijt. Diefe Bedeutung 
hat allein dieſes Wort , welches fiir Charafterzeichnung unrichtig gebraucht wird.« 

Wie ber Titel anjeigt, ift in ben Charafterbilbern bie Richterbant 
(Bench) bargeftellt. Die vier Figuren find die Portraits der damaligen vier 
Richter in bem Hofe der Common Pleas; die Hauptfigur tft ber Lord Chief 
Justice Willes, die übrigen Bathurft, Noel und Sir Edward Clive, Namen, 
welche: ben englifden Suriften noc) immer befannt find. Sie figen da im 
Scharladhmantel und in der Perriide mit coloffalen Loden, welche ju den 
Ubzeichen ihres hohen Amtes gehören, und bie Hogarth in ver Analysis of 
beauty mit ber Löwenmähne vergleidt, indem er fonderbarerweife hinzufügt, 
fie ertheile bem Geficht nicht allein ben Ausdruck ber Würde, ſondern auc 
ber Klugheit. — Fiir ben Augenblick befiimmern fic) jedoch bie Herren ſehr 
wenig um die Proceßverhandlung, die gerade im Gange ift. Der eine liest 
eine Zeitung, ein anbderer, mit allem Selbſtgefühl feiner Wichtigkeit, liest 
eine friihere Rengenausfage, ein dritter ift fo eben eingenickt, und ein vierter 
liegt im tiefen Gchlaf, indem er wabrfdeinlic) bie Rede des pladirenden 
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Analyfe der Schönheit. 
(Analysis of beauty.) 


Bwei Sliatter. 


Yn der Biographie Hogarth’s ijt über die Beranlaffung diefer Schrift 
und iiber bie Aufnahme, die diefelbe beim Publikum fand, yur Geniige ge- 
redet worben. Hier verbleibt uns alfo allein bie Erflarung derjenigen Blatter, 
bie ber Riinftler zur Erläuterung ſeines Syſtems hingufiigte, wobei wir dem 
Gange deffelben folgen. 

Hogarth flagt zuerſt iiber den Geſchmack feiner eitgenofjen, welche 
Gorurtheile hegten, nach denen die wahre Scinheit in geraben Linien 
gefucht wurde, wo diefelben fich niemals finden follten. Cin mittelmapiger 
Renner halte fein Profil fir fain, worin fich nicht eine febr gerade Rafe 
befinde; wenn die Stirne eine gerade Linie mit derfelben bilde, werde bas 
Geficht fiir erhaben ausgegeben (man fieht, Hogarth denft an das antif 
griechiſche Profil).* So wurden elende Krigeleien mit ber Feder zu hohen 
Preiſen verfauft, wenn fie Aehnlichfeit mit dem Kopfe zwiſchen Figur 22 
und 105 jeigten, mit einem Profil, welches man mit gefdloffenen Augen 
jeichnen könnte. In derjelben Urt halte man im eben die vollfommen ge- 
rade Haltung fiir ſchön. Sähe ein Tanzmeiſter feinen Schüler in der zier- 
lichen Stellung des Untinous, fo wiirde er eter ſchreien und demſelben 
fagen, er ſehe fo gefriimmt, wie ein Bodshern, aus, er folle den Ropf 
wie er felbjt halten (Figur 6 und 7). (Der Tangmeifter foll übrigens bas 
Portrait eines damaligen Ballettingers Eſſexr fein. ) 

Die Wellenlinie, als Princip ver Schönheit, foll Michel Angelo an 
einem antifen Torſo (Figur 54) entdedt haben; in diefem Principe mag 
bie Urfache liegen, dag feine Werfe an Erhabenheit und Zierde ben beften 
Untifen gleichfommen. (Der hier dargefielite Torfo bes Hercules wird be- 

* Der Erflarer glaubt bemerfen yu müſſen, daß er die Ideen Hogarth’s ausfdbliep- 
lich in diefem Commentare wiedergidt, opne fid in Crititen genauer einzulaſſen. 
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fanntlich mit bem Namen des Michel Angelo bezeichnet. Auf ber bHiefigen 
Copie fteht auch bie Inſchrift, welche fich unter demfelben befindet und den 
Meifter anjeigt; “AnoAAdvog Néoroeog énoisu. ) 

Die Wellentinie, auch als Zierrath angebradht, macht ftets eine gute 
Wirfung. Bei faſt allen antifen Gottheiten bilbet fie ein ſolches, als Fill 
horn, Schlange u. f. w. Die zwei Heinen Iſis-Köpfe, 27 und 28, dienen 
alé Beweis, der eine mit einer Kugel zwiſchen gwei Hörnern, der andere mit 
einer Lilie. Die Blatter der Lilie find iiberhaupt wegen der gefdlungenen 
Wenbdung ſehr gracids, Figur 43, ebenfo die Cyclamen antumneum, Figur 47. 

Hogarth weiß vorher, dag fein Werf von den fogenannten Stunftfen- 
nern der britifden Nation nicht gewiirdigt werden wird, welche bereits durd 
fafhionable Führer in das Heiligthum eingefiihrt find. Cin foldes Exemplar 
auf Reifen wird Figur 1 gezeigt. Diefe Figur eines funftliecbenden Mylorde 
in einer Gemialde - Galerie des Uuslandes an der Hand feines Mentors war 
eine damalige von dem Staliener Ghezzi gezeichnete Caricatur. 

Auch erwartet Hogarth feinen Beifall von denjenigen Runfttennern, die 
burd gelehrte Kenntniß der Manieren den foharfen Blick hinſichtlich der 
Naturſchönheit verlieren. Dergleichen feien gu feiner eit gewöhnlich, und 
brächten Gemalde ohne grofen Werth in bie Galerieen, 3. B. Venus und 
Cupido unter Figur 49, welche fich im Hauptzimmer eines engliſchen Palajtes 
befinbden. 

Das befte Urtheil wird practiſch durch Zeichnen erworben, wobei man 
ſich gewöhnen mug, die Oberflachen der Körper als aus Linien gufammen: 
gefegt ju betradten. Eine mechaniſche Art, fic hieran bei bem Menfden- 
firper ju gewöhnen, indem man fich jugleich die Linien vorftellt, die auf 
ber entgegengefebten Seite fich finden, ift Figur 2 geboten. Das Wachsmorell 
eines Rumpfes wird mit Drähten durchſtoßen, deren Punfte bie verfchiedenen 
inien auf beiden Seiten angeben. 

Die erfte Bedingung ver Schönheit ift Zweckmäßigkeit (Fitness). Ge- 
wunbdene Säulen find zierlich, aber unſchön, fobald fie cine grigere Maffe 
balten. Wie ſchön auch der Leib eines Rennpferdes dargeftellt fein möchte, 
fo würde dennod) bas Bilb des Thieres Haglic) werden, wenn man den 
fchinften Kopf eines Sriegsroffes barauf fete. Der engliſche Spradhgebraud 
ber WMatrofen, welche cin ſchnell und gut fegelndes Schiff cine Schinbeit 
nennen (a beauty), ift durdaus richtig. Bet dem Farnefifden Herculeé 
(Figur 3) find alle Theile fehr fain fiir den Bwed der dugerften raft 
gebildet, welche ber Bau ber Menfdenform offenbaren fann. Rien, Bruft, 
Schultern haben große Knoden und WMusfeln, welche der vorausgefegten 
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Kraft ber oberen Theile entfpredyen; da jedoch geringere Kraft bei den unteren 
Theilen erfordert wird, fo hat ver verftindige Bildhauer, anftatt nach der 
mobdernen Regel jeden Theil im Verhältniß yu vergrößern, die Größe der 
Musfeln bis zu den Füßen hinab allmahlig vermindert; aus demfelben Grunde 
bat er den Hale größer im Umfange gemacht, als irgend einen Theil des 
RKopfes ; faft wiirre bie Figur durch unnützes Gewicht des letzteren befchwert 
worden fein. Hiedurc hatte bie Stirfe und fomit aud die charafteriftifde 
Schönheit abgenommen. 

Diefe fceinbaren Fehler, welche die tiberlegene anatomiſche Kenntnif, 
wie aud das richtige Urtheif der Alten bezeugen, finden fic nicht in ben 
ſchwerfälligen Nachahmungen, die bei Hyde-Park ftehen (Figur 4). Die 
bleiernen Köpfe ver Nachabmer bilteten fich ein, fie miiftten jene Mißver— 
haͤltniſſe verbeffern. 

Die zweite Bedingung ver Schinbheit ift geordnete Mannigfaltigfeit 
(composed variety), 3. B. bei Farben, bet allmabliger Verdnderung derfel- 
ben Geftalt (3. B. bei der Pyramide), aud durch Perfpective, nach welder 
daſſelbe Ding in verfchiedenen Formen fceinbar verändert dargeftellt werden 
fann. Zur Erliuterung deé letzteren dient das fleine Schiff zwiſchen Figur 47 
und 88. Fährt es am Ufer mit dem Auge in gerader Linie, fo fann man 
beffen Boden und Spite durch zwei Linien in gleichen Entfernungen begren- 
gen (A), fabrt e8 in bie hohe See, fo fcbeinen diefe Linien an ber Spige und 
am Boden fic) gu verändern, und ſich allmablig gu begegnen, wie B im 
Puntte C, welches den Horizont bildet, wo Himmel und Waffer fic dem 
Auge vereinigen. 

Regelmäßigkeit und Symmetrie bilben durchané nod) feine Grundbe- 
bingung ber Schinheit. Die Folge derfelben ift Einfirmigfeit. Um diefelben 
ju vermeiden, pflegt der Maler, wenn er eit Haus mit feinen rechten 
Winkeln und Parallelogrammen bdargeftellt hat, an ber Front Baume ober 
Wollenſchatten, oder Gitter (fiehe das Haus im Hintergrunde des Blattes) 
zu malen, und perfpectivifdh hiedurch die Wand gleichfam zu durchbrechen. 
Wire bie bloße Regelmafigteit angenehm, fo brauchte fic) ber Künſtler feine 
Mühe gu geben, um die verſchiedenen Glieder einer Statue mannigfad zu 
ftellen und in Gontraft yu ſetzen; alédann ware der Untinows häßlicher, als 
ber Tanzmeifter (Figure 6 und 7); bie Umriffe ber Muskeln, wie fie 
nach bem aufgeſchlagenen Buche Albrecht Dürer's über die Verhältniſſe ge- 
zeichnet ſind, wären in aller Steifheit ſchöner, als der Torſo des Michel 
Angelo (Figur 55 und 54). 

Einfachheit ohne Mannigfaltigheit iſt geſchmacklos; fie gefällt, wenn 
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Mannigfaltigfeit hingugefiigt wird; deßhalb ift vie Pyramide, welche fic) von 
ver Grundlage bis gum Gipfel fortmahrend verdndert, die ſchönſte einface 
Form, und dem Segel vorjugiehen. Die pyramidale Stellung ijt deßhalb die 
befte. Gn der Gruppe des Yaocoon, welche die ſchönſte Gruppe von Figuren 
der Sculptur aus alter und neuerer eit bietet, hat der Rilnftler deßhalb 
den Mißgriff vorgezogen, bie Söhne halb fo grog, als ben Bater, darzu— 
jtellen, obgleich fie fonft in jeder audern Hinficht die Geftalten von Männern 
bieten. Gr that dies offenbar allein dephalb, um die Form der Pyramide 
bervorgubringen (Figur 9). Man fieht dies aus den über der Gruppe an- 
gebrachten Stanjen. 

Uus demjelben Grunde ift das Oval ſchöner, als der Zirfel. Kommi 
jum Oval noc) etwas mehr vom Kegel hingu, wie das Gi zeigt, fo wird 
daſſelbe eine Sujfammenfegung von zwei febr einfacen, aber auch zugleich 
variirten Figuren. Dies ijt die Form des Fichtenapfels, welchen die Natur 
hauptſächlich durch Zierathen geſchmückt bat, welde aus contrajtirten 
Schlangenlinien beftehen (Figur 10). Dies ift auch bei manchen Kernen 
ber Fall, die durch gwei Höhlungen und durch eine runde Erhöhung nod 
mannigfacer werden (Figur 11). Der Fichtenapfel wird deßhalb auch mit 
Recht sfters als Sierath ver Urchitectur gebraucht, wie auf ben Spigen 
ver beiden Seiten in der Front der Ganct Paulsfirde in Yondou. Aud 
ber Stiinftler Hat denfelben bei den Pfojten feines Gitters auf dem erjten 
Blatte angebracht. 

Cin thitiger Geift fann niemals ruben; Bewegung an fich felbjt und 
bei Andern ift fiir ihn nothwendig, um ihm Vergniigen ju gewabren. Dies 
findet fich beim Unfdjauen ber Formen. Nur darf die Bewegung nicht der 
Urt fein, bag ihr das Unge nicht folgen fann. Wan denfe fich eine Wirbel- 
winde; bas Auge mit feinen Radien folgt einem beftimmten Bunfte, der als 
A bejeichnet wird (Figur 14). Durd die gu ſchnelle Windung wird der 
Ropf ſchwindelig, weil man den Punkt nicht mehr fiziren fann. Dagegen ift 
ber Stab, um ben fic) ber Stric bet diefer Mafdine windet, dem Auge 
fteté angenehm, mag er ruben ober ſich bewegen, weßhalb man denfelben 
aud) als architectoniſche Zierath häufig anbringt (Figur 15). Yn derfelben 
Urt gefallt durch die Windungen der Bewegung der engliſche Nationaltanj; 
aud) die im Winde bewegten Yoden machen deßhalb einen angenehmen Cin- 
druck; biefer Hirt aber fogleich auf, fobalb das Haar verwirrt wird. — Auf 
biefem Umſtande ift bie Windung der Gegenjtinde imeinander (intricacy), 
eine andere Hauptbedingung der Schönheit, begriindet. 

Auch das Maffenhafte in der Quantität macht angenebmen Cindrud; 
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Felſen, Coloffe, Elephanten u. f. w. Deßhalb find die (britifden) Staats- 
Heider weit und voll, weil fie ben Anſchein der Größe geben, die fic fiir 
die höchſten Aemter eignet. Das Gewand der Richter (auf der King’s Bench) 
gibt denfelben Ehrfurcht gebietende Wiirde, und wenn bie Sdleppe gebalten 
wird, erftredt fic) eine edle und fchine Wellenlinie von ben Sehultern bes 
Richters bis ju ben Handen bes Sehleppentragers. Diefelben angenehmen 
Wellentinien zeigt ver Faltenwurf, fobald bie Schleppe bei Seite gelegt ift. 
Und zeigt die Allongen-Perrücke, ber Löwenmähne gleichend, etwas Coles, 
und ertheilt dem Geficht nicht allein den Ausdruck ber Wiirde, fondern auch 
bes Scharffinnes. 

Bur Erliuterung diefes Gedanfens hat Hogarth bas Bild eines Rich- 
ter (Figur 16), hingugefiigt; allein hier hat er fich in feiner Laune zugleich 
gehen laſſen. Auf dem Haupte fteht ein Haarbiifdel ber Perrücke wie eine 
Flamme empor. Der Richter, mit einem Leichenftein hinter feinem Haupte, 
unterfereibt ein Todesurtheil; ber Schleppenträger ift ein Knabe, wie ein 
Engel, der fic) mit ber Schleppe die Augen trodnet, und zugleich ein Winkel: 
mag, ober vielmehr einen Galgen en miniature in ber Hand Halt. Cin 
anbderer Engelskopf ift weinend am Poftamente dargeftellt. 

Wenn jedoch bas Majfenhafte unpaffend ift, oder cinen zu ftarfen Gegens 
fag bietet, fo wird es lächerlich. 3. B. Figur 17 ftellt ein fettes manne 
liches Geficht bar, mit einer Rindermiige, an deſſen Kinn chnedem der üb— 
tige Xheil einer ausgeſtopften Kinderkleidung fo geſchickt befeftigt ijt, daß 
legtere in einem Kinderleib gu beftehen ſcheint. Dies ift cine bet Jahrmärlkten 
zur Veluftigung ves Bolles gewöhnliche Schnurre, welche ftets ein lautes 
Gelidter beim PBublifum zu erweden pflegt. Von derfelben Art ift Figur 18, 
ein Sind mit ber Perrücke und ber Kopfbededfung eines Mannes. Sn beiden 
Figuren werden die Cigenthiimlicfeiten bes Kindes- und Mannesalters in 
Formen ohne Elegany und Schinbeit jufammengeworfen. 

So anc ift ein rimifder General (Figur 19), durd einen mobdernen 
Schneider und Perrückenmacher yur Tragddie gefdmiidt, im höchſten Grave 
licherlich. Die Keidungen verfdhiedener Zeiten find gemiſcht, und die Linien, 
welche diefelben gufammenfegen, find rund ober gerade. 

Tanzmeiſter, welde Gottheiten in VBiihnenballeten varftellen, find nidt 
weniger lächerlich. Man betrachte nur ben Supiter (Figur 20). 

Was den Schauſpieler betrifft, der freilich nur von hinten gu ſehen ift, 
fo foll dies ber befannte Quin fein, und gwar in ber Rolle des Julius Cäſar. 
Wie bei Gelegenheit Garrid’s ſchon ermahnt wurde, war die Mleidung ber 
Schauſpieler in der erſten Halfte bes vergangenen Gabhrhunderts dem Gee 

Hogarth’? Zeiqnungen, 44 
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brauche des Théatre francais bei Racine’s Helden und Heldinnen nachgebilbdet. 
Schaufpieler trugen bie Ulongenperriide; CSchaufpielerinnen ſchmückten fid 
mit Reifröcken. — Um bas Lacherliche burch ben Contraft yu erlautern, hat 
Hogarth eine römiſche Statue Cäſar's dicht vor Quin angebracdt. Sie wird 
auf bas Poftament emporgewunden und trägt fomit einen Strid um den 
Hals, als follte ihr Heldenthum durch die neuere Schauſpiellunſt erdroſſelt 
werden. Ueber ir befindet fich ebenfalls eine Winde, und gwar in ber Form 
ber ſchönen Pyramide, wie liber Laocoon. Ueber bem Haupte bed Schau 
fpielers wird man jedoch in gleicher Urt feine Pyramide bilden finnen. Die 
erfte Winde ragt iiber bem Haupte bes ſchon erwähnten Ridters empor 
und offenbart fiir ben Stand bie bezeichnende Form eines Galgens, ebenfo 
wie ber weinende Schleppentrdger einen Galgen in der Hand Halt. 

Ebenſo lacherlich ift eine unelegante Form, mit Unzweckmäßigleit ge- 
paart, 3. B. wenn in einem Luftfpiel ein Müllerſack fiber die Vühne fpringt; 
geſchähe dies von einem ſchön geformten Gefäß, fo wiirde der Eindrud des 
Laicherlichen nicht gemacht werden. Wird aber Eleganz mit Unzweckmäßigkeit 
gepaart, fo ijt ber Gindrud anbderer Urt; 3. B. nichts ijt abgeſchmackter, 
alé Köpfe von zweijährigen Rindern mit Entenflügeln unter dem Sinn, 
bie umberfliegend und Pſalmen fingend gedacht werden (Figur 22). Dennod 
ift die Form fo elegant, dag man mit ber Unzweckmäßigkeit leicht ansge- 
faut wird. 

Diefelben Grundfaige der Rwedmagigkeit, Mannigfaltigheit , bes Mafjen- 
haften und ber Windung gelten fiir Mleider. Was legtere betrifft , fo find 
gejdlungene Formen vor Allem graziös, wie man aus den antifen Ripfeln 
erlautern fann, welche bie Ropfbededdung her Sphinx bilden (Figur 21). 

Wie erwähnt, mag fich der Miinftler ober Liebhaber ber Runft daran 
gewöhnen, alle Gegenftinde in ihren Oberflaiden als von Linien zuſammen⸗ 
gefegt ju betracjten. Somit waren bie Oberflächen zuſammengeſetzt erftens 
aus geraden Linien, wie der Cubus, aus Cirfellinien, wie die Rugel, aus 
beiden, wie Chlinder, Regel u. f. w. (Figur 23); zweitens aus componirten 
geraden und Girfellinien, und aus inien, die gum Theil cirfelformig, jum 
Theil gerade find, wie Säulen, Capitale, Vaſen u. f. w. (Figur 24); drittens 
aus ben genannten dreien nebſt der Wellentinie, welde die Schönheit mebr 
alé irgend eine andere bervorbringt, und deßhalb die Schönheitslinie genannt 
werden mag (Figur 25); viertené aus allen genannten mit ber Schlangenlinie, 
welche Grazie zur Schönheit hingufiigt (Figur 26). — Gerade Linien find nur 
in ber Lange verſchieden und ſchmücken deßhalb am wenigften; Streislinien 
fangen an jum Schmuck gu dienen; Sreislinien und- gerade finnen {don al 
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genehme Formen hervorbringen ; Wellenlinien, die aus zwei entgegengefesten 
ſtreislinien befteben, find um fo ſchöner, da Bewegung und Windung in 
ihnen ftattfinbet. 

Die Hervorbringung von fchinen Formen beruht auf der Zufammen- 
fegung ber Qinien, indem man diefe in ber Mannigfaltigfeit ihrer Formen 
und Dimenfionen wählt, ihre Lagen gegen einander abwechſelt, und den von 
biefen Linien eingefdloffenen Raum ebenfallé mannigfaltig macht, wobei man 
bas Zweckmäßige fo viel wie möglich im Auge behalt. Die Kunſt, gut gu 
componiren , ift bie Runjt, eine gute Mannigfaltigheit hervorgubringen; 3. B. 
Figur 29 gibt eine Glode, eine einfache und angenehme Form. Diefe Scale, 
wenn man ben Ausdruck gebrauchen darf, ift aus Wellenlinien jufammenge- 
feet, wobei die Abwechslung des Raumes mit punttirten Linien angegeben ift; 
bier fieht man, daß die Mannigfaltigheit bes Raumes jener Mannigfaltigteit der 
Schönheit in ber duferen Form gleich ift. Wenn der innere Raum nod) mannig- 
faltiger ware, fo würde die dufere Form eine noch größere Schönheit zeigen. 

Als fernerer Beweis diene eine Zufammenfegung von mehr Theilen, 
und eine Berfabrungsart, wonach dieſe Theile durch eine gewiffe Methode 
sufammengefegt werden finnen, indem die eine Halfte des Sodels vom 
Leuchter A variirt werben fann, wie die andere Hälfte B Figur 30. Man 
gebe bem Leuchter eine paffende Höhe (Figur 31), bejeichne alsdann die noth 
wenbdige Hohe des Sodels bei A Figur 32; man laſſe hierauf, um eine 
beffere Form ju ertheilen, jede Diftang oder Lange der Abtheilungen von 
ber Linge des Sockels verfcieden fein, und ebenfo die Diftanyen unter fid 
abwechſeln, wie man aus den punftirten Linien unter dem Godel A feben 
fann, d. §. man laſſe zwei Bunfte, welche die Diſtanz bezeichnen, von zwei 
naben Punkten entfernt aufftellen, wobei man wahrnehmen mug, dag eine 
Diſtanz oder ein Theil größer ijt, als alle iibrigen gufammen. Alsdann wird 
man bald bemerfen, daß bie Dtannigfaltigfeit ohne jened Verfahren nidt jo 
vollftindig fein wiirde. — Auf gleiche Weife laſſe man die horizontalen Ent- 
fernungen auch in ben Yagen abwechſeln, wie an ber entgegengefesten Seite 
berfelben (Figur 6); bhierauf vereinige man die verfchiedenen Diftangen in 
eine vollftinbdige Scale, indem man mebrere Theile von Sreislinien und 
geraden anfegt; man mache fie mannigfaltig durch verſchiedene Grape, wie 
in C; man bringe fie alédann fammtlid in D an bderfelben Figur an, und 
man erhalt den Lenchter (Figur 33), mit noch mehr UAbwedslung an der 
anderen Geite. Theilt man den Leuchter in nod) mehr Theile, jo wird er 
fiberladen (Figur 34). Er entbehrt Deutlichfeit rer Form bet naberer Anſicht 
und verliert, in ber Entfernung gejehen, die Wirfung ber Mannigfaltigteit. 
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Will man einen Gegenftand mit grofer Mannigfaltigfeit ber Theile 
componiren, fo miiffen fic) mehrere biefer Theile durch auffallenden Unter— 
ſchied von ben nächſten unterfdeiden, fo dag ein jeder als eine wobhlgeformte 
Ubtheilung erfdeint (Figur 35). (Die punttirten Linien follen die eingelnen 
Theile angeben.) Alsdann wird nicht allein jeder Theil, fondern auc) das 
Ganje vom Auge beffer aufgefaft werden. Verwirrung wird dadurch vermieden, 
wenn bas Auge in der Nähe ift; and in ber Entfernung würden die Formen 
mannigfad erfdeinen, wenn gleich geringer an Zahl. Figur 36 ift nämlich 
biefelbe Figur, wie die vorhergehende, allein fo weit entfernt, dag die kleineren 
Glieder vom Auge nicht mehr erfannt werden können. 

Gleicherweiſe ift bas Peterfilienblatt, welches zu einem ſchönen Schmuck 
beniigt wurde, in drei verſchiedene Ubtheilungen geſchieden (Figur 37); diefe 
find wieder in mannigfache Unterabtheilungen getrennt. Auch wird man dies 
bei ben Blattern faſt aller Pflanzen erfennen. Die Matur alfo hat diefe Regel 
bei der Schdpfung ihrer Formen gebraucht. Daffelbe wird man an ber Figur 
bemerfen, die fich zwiſchen Figur 67 und 98 befindet. Sie ift ein Naturfpiel, 
ein Auswuchs an einer Eſche, jedoch in jeder Art fo ſchön dargeftellt, dap 
faum ein Künſtler ähnliche Wirfungen mit derfelben Volllommenheit hervor- 
bringen könnte. Man hat in derfelben Urt auch die Auswüchſe der Spargel, 
bie im Herbjte ben Samen gn erjengen pflegen, nicht unzweckmäßig als 
Bierathen angebradt. 

Bleibt ber Haupttheil eines Gegenftandes grok genug, fo läßt er fid 
durch Bierathen fleinerer Urt bereichern; doch dieſe miiffen alsdann fo klein 
fein, daß fie die allgemeine Maffe nicht verwirren. Figur 38 ift eine Zierath, 
bie an ben Seiten altmodiſcher Kamingitter angebracht ift; bie Theile find gut 
angeorbnet; dicht daneben fteht eine andere Rierath derfelben Urt (Figur 39), 
mit derfelben Wnjahl von Theilen; ba aber vie Formen derfelben nidt 
genug mannigfacd find, fondern da eine Form volifommene Uehnlichfeit mit 
der anbern jeigt, fo ift bie Figur unangenehm und gefdmadlos; aus dem 
felben Grunde ijt der Leuchter (Figur 40), nod) ſchlimmer, da noch weniger 
Mannigfaltigteit an demfelben ftattfindet. Es wäre beffer, einen gang geraden 
und fablen Leuchter, wie Figur 41, gu verfertigen, alé ſolch elenden Verfud 
ven Rierathen anjubringen. ; 

Sudem Hieraus erhellt, daß bie Kunſt, gut gu componiren, in der 
Geſchicklichkeit beſteht, eine paſſende Mannigfaltigteit zu bewirfen, ergibt 
fich gugleich, dag alle Abweichungen bas Gegentheil gur Folge haben. Deß⸗ 
halb ijt ber Cactus (Figur 42) ebenfo häßlich, wie der Leuchter (Figur 40). 
Aud) beftehen bie Schinheiten her Lilie und ber Gris (Figur 43 und 44) 
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in der Mannigfaltigheit ihrer Theile; ber Mangel an Mannigfaltigkeit in 
ben Nachahmungen diefer Blumen (Figur 45 und 46) bewirfen cine fdledte 
form, obgleich diefelben nocd genug Uehnlichfeit mit jenen befigen, wm die- 
felben Benennungen erhalten zu können. 

Das bisher angegebene Verfahren mit geraden und Cirkellinien (aft fic 
hauptſächlich bei der Baufunft in Anwendung bringen, wo ein weiter Spiel- 
raum zur Vergierung bleibt, fobald einmal das Haupterfordernif, die Bwed: 
mäßigleit, befriedigt ift. Die Verzierungen derfelben können bei weitem nocd 
ausgedehnter werden, als e8 gegenwirtig ber Fall ift; auch auger ben 
Siulenordnungen der antifen und ben Sehndrfeln ber gothifchen Baukunſt 
{apt fic) mannigfadher Schmuck wählen. Die Natur bictet hier dem Architeften 
ein weited Feld. Sogar ein Capital, welches aus ben tilpifden und bes 
foranften Formen der Perviiden und Hüte beftinde, wiirde burch eine ge- 
fchidte Hand einige Schönheit erfangen (Figur 48). . 

So fonderbar die angefiihrte Bemerfung Hogarth’s fautet, eben fo 
fonderbar flingt die folgende: Wie wenig Erfindungen and in ben neueften 
Beiten hinfichtlid der Urchitectur gemacht wurden, fo ift dagegen Cinfachbeit, 
Zweckmäßigleit und Nettigkeit ber Arbeit gu einem hohen Grade ber Voll- 
fommenbeit gebracht worden, befonders in England, wo der geſunde Menſchen— 
verftand die nothwenbdigeren Theile der Schönheit, welche Sedermann ver- 
ftehen fann, dem reichen Gefdmad vorgezogen hat. Als Erläuterung follen 
bie Gebäude dienen, welche man auf dem erften Blatte erblict. 

Was die Wellenlinien betrifft, fo find gwar alle als Schmud gebraucht 
worben, allein eine derfelben ift die ſchönſte, und fann deßhalb bie Linie ber 
Schönheit genannt werden. Verſchiedene Wellenlinien find Figur 49 angegeben ; 
pie Linie ber Schinheit ift Nr. 4; Nr. 6 und 7 werden plump, indem fie 
fic) gu febr bei der Kriimmung beugen; Nr. 3, 2 und 1 ſehen dagegen arm 
lid aud, weil fie gu gerade find. Man wird vies aus Figur 50 nod) beffer 
erfennen, wo bie Linien in den Stublfiifen wiedergegeben find. 

Eine noch vollftindigere Vorſtellung über Wellenlinien, deren Wirlungen 
und Ubweichungen, fann man aus ber Meihe ven Corfeten (Figur 53) am 
unteren Theile des Blatted erfennen; Nr. 4 zeigt die Schönheitslinie und 
ift deßhalb bas befte Corfet. Jedes Fiſchbein eines guten Corfets mug fid 
in diefer Weife biegen, denn das ganze Corfet ift nur bie Scale eines gut 
pariitten Inhalts, und feine Oberfläche deßhalb eine ſchöne Form, fo daß 
eine vollkommene Wellenlinie fic) ergeben miifte, wenn man einen Drabht 
von oben nad unten daran befeftigte, oder dag bie Schlangenlinie in Fie 
gur 26 entftiinde, wenn man von oben nad) unten undvon binten nad vorn 
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eine Qinie gige. Nr. 5, 6, 7 und 3, 2, 1 find Abweichungen in Steif- 
beit und Aermlichkeit. 

Zwar wird Nr. 2 einem wobhlgebildeten Manne beffer paſſen, alé Rr. 4, 
bie fic) fiir ein ſchönes Weib eignet; allein dies beweist noc mehr die Wabr- 
eit des Grundfages, benn ber weibliche Körper ift ſchöner alé der männliche. 

Uus ber Unwendung der Wellenlinie und aus der Vergleichung mit den 
fibrigen (apt fich febr leicht burch Linien erfennen, wephalb die Kröte, bas 
Schwein und die Spinne häßliche Thiere find. 

Was die Schlangenlinie, eine weitere Durchführung der Wellenfinie, 
betrifft, fo betradte man zuerſt Figur 56 B 2; * es wird ein gerades Horn 
darin dargeftellt; man wird bemerfen, einige Rierlicfeit werde ibm allein 
durch bie Figur des Kegels mitgetheilt. An Figur 57 B 2 wird ber Grad 
ber Schinheit an dem Horne durch die Biegung nach zwei verfchiedenen 
Richtungen hin erhdht. Die Gragie, Eleganz und Schinheit wird aber an 
pemfelben Horn (Figur 58 B 2) bedeutend vermebhrt, indem es umgebogen er- 
ſcheint, fo daß bie Schlangentlinie gum Vorfdein fommt. Yn oer erften Figur 
jeigt die punftirte Yinie bie geraden, woraus es beſteht: eine ſolche Linie würde 
ohne die gefriimmten faum offenbaren können, dag jenes Horn ein Inneres 
bejigt; bet bem zweiten Horn wird bie gerade Linie yur Wellenlinie, bet dem 
britten yur Sehlangentinie. Legtere gibt nicht allein durd die Bengung, wo— 
burd einige Theile ber Oberflice bem Blide entfdwinden, der Phantafie 
Spielraum, und entzückt deßhalb bas Auge, fondern belehrt uns auch über 
bie Mannigfaltigfeit und die Formen bes Guneren. Wie man bie Wellentinie 
mit dem Namen ver Schönheitslinie bezeichnen mag, fo fann man bie 
Schlangentlinie als die ber Schinheit und Grazie definiren. Zwar (apt fid 
aud) biefe Linie bis gum Uebermaß anbringen, fo dak ber dargeftellte Gegen- 
ftand an Schönheit verliert; allein felbft in diefer Ueberfadung wird fie an 
Gegenftinden nicht ungern erblidt, wo Schönheit und Grazie nicht in höchſter 
Ausbildung ausgedriidt werden follen. 

Dod miiffen alle biefe Linien zuſammen angewandt werben, will man 
eine ſchöne Compofition bervorbringen; fo wird man an bem nod mebr aus: 
geſchmückten Horn (Figur 59 B 2), die einjelnen inten wieder erfennen. 
Durdfchneidet man dieſes Horn in gwei gleiche Theile, fo bieten diefelben 


* Bisher hat der Erflarer vie Angabe des Blattes unterlaffen, weil vie Figuren, wor- 
auf er fic beruft, nur auf dem er ften fid befanden. Da die Erfldrung des zweiten 
Blattes von nun an beginnt, und die Figuren auf dem erften und zweiten Blatte 
zur Grlauterung des Tertes benilgt werden, wird die Ungabe derfelben hinzugefügt 
durch Bi und B 2. 
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- anf gleiche Weife bie Schinbheitslinie; wo ferner bie Schlangenlinie zurücktritt 
und bem Auge entfdwindet, bietet fie fich fogleich in der Höhlung wieder dar. 
Diefe Bemerfungen find anwendbar auf die menſchliche Körperform; alle 
Musfeln und Knochen offenbaren mehr oder weniger die genannte Windung. 
Es gibt feinen eingigen Knochen, welder durchaus eine gerade Form bietet ; 
die Musfeln find in Windungen ſämmtlich darauf befeftigt, wie verſchieden 
ihr Zweck fonft auch fein mag. Man braucht bloß den Schenkelknochen und 
biejenigen an den Hiiften zu betrachten. 

Der Schentelfnodhen (Figur 62 B 2), jeigt die gewundene Schlingung 
des Horns (Figur 58); die weiter unten gu fehenden ſchönen Knochen ossa 
innominata (Figur 60 B 2), haben mit größerer Mannigfaltigfeit diefelben 
Windungen bes Horns, wenn es jerfchnitten ijt. Wie fehr dieſe Knochen zur 
Zierath dienen können, wenn bas Borurtheil, fie feien ber Theil eines 
Sfelett’s , burch ein wenig Laub entfernt worden ift, erhellt ans Figur 61 B 2. 
Man heranbe jedoch diefe Zierathen ihrer Schlangentlinien und Windungen, 
fo verlieren Ddiefelben fogleid alle Grazie und bilben die ärmlichen Aus— 
fomiidungen, die vor einem Jahrhundert Mode waren (Figur 63 B 2). 

Figur 64 B 2 bezeichnet die Art, womit die meiften Muskeln um die 
Knoden gefdlungen find, und ber Lange und Form von Lewteren gemäß fic 
an bdiefelben anfegen. Da ibre Fibern mit Faden von Anatomen verglicen 
werden, fann man jeden Musfelcompler als ein Gewebe von Schlangentinien 
betrachten. 

Die Musfelcomplere, die fic) wieder mit einanber verfdlingen, bilden 
ebenfalls gewunbdene Formen. Dies erfennt man ans Figur 65 B 1, der 
Copie eines Wachsmodells von Schenfeln, nachdem die Haut abgezogen ift; 
durch bie Windung und durch vie Mannigfaltigfeit der Lagen wird dieſe 
Form im höchſten Grade elegant, obgleid das Gefiihl ihrer Schinheit durch 
die Einbiloungstraft unterdriidt wird, indem man fich denft, diefes Glied fei 
geſchunden worden. Der menſchliche Körper Hat überhaupt mehr Schlangen- 
linien, als irgend ein anbderer, und ift deßhalb auch burch Schönheit vor 
allen hervorragend; fogar wenn die Musfeln did emporſchwellen, wie im 
Farnefifden Herfules (Figur 3B 1), machen fie einen angenehmen Cindrud. 
Sobald fie aber an ihrer Windung verlieren, verfchwindet bie Eleganz. 

Figur 66 B 1 ift ebenfallé nach der Natur geseichnet, allein in einer 
trodeneren und fteiferen Manier behandelt (bei den Malern die holzerne 
qenannt), als bderjenigen, worin bas Fleifd wirklich erfdeint, bevor feine 
Naffe vertrodnet ift. Wan muß jugeftehen, bak vie Theile diefer Figur, 
welche aud) biefelbe Lage, wie Figur 65, bietet, diefelben rictigen Dimenſionen 
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und diefelbe richtige Lage zeigten; fie entbehren nur der Schlingung, webdurd - 
ihnen Eleganz mitgetheilt werden könnte. 

Dies wird durch Figur 67 B 1 in ein noch ſtärkeres Licht geſetzt. Dies 
Bein jeigt durch die einförmige Geftalt und Lage der Musfeln ohne alle 
Wellenlinien eine fo hiljerne Form, dak ein Handwerfer, welder ein Stubl- 
bein verfertigen fann, daffelbe mit derfelben Fertigheit wird darzuſtellen vere 
migen, wie ber größte Bildhauer. In derſelben Urt wird jeder Steinmetz 
bie ſchönſte Statue richtig copiren finnen, wenn er die Wellenlinien weglaffen 
barf. Cin Drechsler wiirde den Hals der Venus noch ſchöner verfertigen, wie 
Praziteles, wenn die Schönheit derfelben in der Rundung und nicht in der 
Wellenlinie beſtände. Aus demfelben Grunde laſſen fic Beine, die. durd 
Kranthcit angefdwollen find, mit derfelben Leichtigfeit copiren, wie bloge 
Pfoften (Figur 68 B 2). 

Auch nocd in weiterer Art, wie in Knochenbildung und Muskelverbindung 
wird von ber Natur die Wellenlinie am menſchlichen Körper angebracdt, um 
bie Schinheit deffelben gu bewirfen. Da wo ber Uebergang der Musleln in 
einander ju hart und plötzlich tft, wo ihre Schwellungen ju ftarf, ihre 
Hihlungen gu tie find, um Schonheit der Außenlinien hervorzubringen, bat 
bie Natur diefe Harten gemildert, die Höhlungen mit einer genigenden Maffe 
Fett gefiillt, und bas’ Ganje mit der fanften Haut bededt, welche fic an 
bie dufere Form der inneren Theile ftraff aulegt, und bem Auge die Um- 
riffe bes Inneren mit der grégten Feinheit ber Form und Grajie darftellt. 
Daß Wellenlinien fo hervorgebracht werden, fann man febr leicht erfennen, 
wenn man einen Draht an dieſe äußere Form anfdmiegt, fo bag fic) dere 
felbe biegt und dann die Biegung beibehält. 

Durd die geringere over größere Anwendung der Wellenlinie bei ver 
äußeren Körperform wird fomit der Meifter erfannt. Dadurch entfteht jene 
Cigenthiimlidfeit, woran man die Hand des Meifters erblidt und weldye 
felten in den beften Copicen wiedergegeben wird. Um dies gu erldutern, wird 
ein Körpertheil gewählt, welder nur vier Mtuéfeln enthalt. . 

Sigur 76 B 2 ftellt einen Theil der linfen Seite unter dem Arme mit 
einem fleinen Zheile der Bruſt var, und erhalt einen befondern WMuslel, 
welder wegen der Uehulichfeit feiner Enden mit den Zähnen einer Sage, 
an fich felbft betradtet, ohne Schönheit ift. Dieſe Figur ift zur Erlauterung 
um jo geeigneter, ba die regelmafige Form um fo mehr die Hand des 
Künſtlers erheiſcht, welcher ihr mehr Mannigfaltigheit ertheilen mug, ale fie 
urfpriinglich befigt. 

Betradtet man die Darftellung dieſes Theiles nach einer anatomifden 
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Figure (Figue 77 B 2), fo fieht man die Gleichmapfigteit ver fagenahnlichen 
Enden des Muskels und die Regelmagigfeit der Fibern, welche faft in paral- 
leler Richtung mit ben von ihm bededtten Rippen laufen. 

Un Figur 78 B 2, der natiirlichen Form eines Körpertheils, wenn er 
mit ber Haut bedeckt ift, lift fich febr leicht erfennen, bie Harte und fteife 
orm fet verfchwunden, jedoch noc) genug juviidgeblieben, um durch Regel- 
mafigfeit und Ginfirmigfeit einen unangenebmen Cindrud ju bewirfen. Es 
muß alfo eine Verdnderung bewirft werden, die jedoch nur fo unbeträchtlich 
fein barf, dag fie in Betreff der Lage und der Fort nicht auffallend ft. 

Man verindere die mit 1, 2, 3, 4 bezeichneten Theile, die fich in 
Figur 77 vollfommen gleichen und in Figue 78 nicht fehr von einanbder 
verfdieden find, guerft in ihrer Größe, jedoch nicht allmablig von oben nach 
unten, wie in Figur 79 B 2, nocd auch fo, dag die eine fang, die andere 
fur; erfcbeint, wie in Figur 80 B 2, denn die Cinfirmigfeit wiirde hiebei 
bleiben, fondern man verändere nur die Lage um ein wenig, fo dag fie un- 
regelmagig ineinander ſchlüpfen, wie in Figur 81 dargeftellt ift;-bann wird 
bie ganze äußere Form jene Viannigfaltigfeit und die fiberlegene Schönheit 
erlangen, welche Figur 76 im Bergleid) mit 77 und 78 offenbarte. Wiirde 
man aber über jenen Theil einen Draht biegen, fo erbhielte man bie Wellen- 
linie, tn welder Richtung man auch denfelben anlegen möchte. Dian wird über— 
Haupt bemerfen, dak ungefcidte Künſtler in Darftellung diefes Körpertheils 
fich bet weitem mehr der Figur 78 alé 76 nahen, wovon Legtere aus dem 
Torfo des Michel Angelo (Figur 54 B 1), genommen ijt. 

Yene Windungen und Wellenlinien wird man an jedem Gliede bemerfen, 
mag daffelbe auch noch fo flein und bie Linie aud) noch fo kurz fein. Man 
wird hier diefelbe Gragie erfennen finnen, wie an den verlingerten Muskeln 
bes Rumpfes und ber Beine. Man nehme 3. B. die Finger, wo die Gelenfe 
kurz und die Sehnen ftraff find. Alsdann wird man in dieſem Gliede, welches 
ben geringften Spielraum fiir die Darftellung ber Schönheit bietet, in den 
Runzeln, Grübchen und Gelelenffnoten die gewundenen Linien ſehr leicht 
wiedererfennen. Der Finger (Figur 82 B 2) zeigt gar feinen Geſchmack des 
Verjertigers, benn feine Linien find gang gerade. Figur 89 B 2 ift bagegen 
ſchöner, obgleich nur fliichtig gezeichnet. Im gewöhnlichen Leben wird man 
biefed nod) mehr erfennen, wenn man den gerade geftredten Finger eines 
Arbeiters mit bem nachläſſig gehaltenen einer Dame vergleicht. 

Bei dem weiblichen Körper findet fich iiberhaupt eine elegante Fille, 
welche denfelben Hinfichtlid) ber Schönheit höher ftellt, als fogar ben eines 
ſchön gebildeten Mannes. Die in Griibdhen hervorgebradten Wellenlinien, 
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fowie überhaupt die fanfteren Formen der Mustulatur unter der Haut, 
bieten dem Wuge eine größere Mannigfaltigfeit ver angenebm und einfad 
verbundenen Theile, fo daß ber weiblicde Leib, in ber Venus dargefiellt 
(Figur 13B 1), dem Apoll in jeder Hinſicht vorzuziehen ift (Figur 12 B 4). 
Hogarth hat dert am Blod, welder die Venus Halt, eine gewundene Sehlange 
gur weiteren Erlaiuterung feiner Idee angebradht. Die Tauben find nur ein 
mythologiſches Uttribut und haben mit der Erlauterung des Syftemes nidté 
zu thun. 

Was die Verhältniſſe in Darſtellung des menſchlichen Körpers wie aller 
Gegenftinde betrifft, fo ift pas Princip derfelben die Zweckmäßigleit. Ein 
Hebel ift nach Verhaltniffen richtig, wenn er ftarf genug ift, eine Laft ju 
heben, ein Fiſch, wenn er geſchickt ſchwimmen fann u. f. w. Der menfehlice 
Körper zeigt ricdtige Verhaltniffe, wenn er ben Zweden entfpricdt, die eine 
einzelne Figur darftellen foll. Mathematiſch durch Linien laſſen fich diefelben 
nie beftimmen. Ulbrecht Diirer und Lamozzo (Figur 55 B 1), haben Fehler be 
gangen, indem fie diefelben in ihren Darſtellungen der Verhaltniffe, die aué 
ibren Biichern auf bem Blatte entnommen find, durch mathematiſche Abtheilungen 
beftimmen wollten. Ihr Gud mag fiir Unfinger in der Runft von Nugen 
fein; allein das dort angegebene Verfahren ift ungureichend fiir höhere An 
forderungen. Man könnte hichftens Caricaturen und grotesfe Geftalten nad 
Linien zeichnen, 3. B. auf dem Krenz (Figur 69 B 2), einen diden Menſchen, 
auf Figur 70 B 2 das Gegentheil, einen diinnen, auf dem baneben ftebenden 
verfdobenen Rreuze einen verdrehten Körper. Man mag dergleichen Linien 
zeichnen, wie man will, fobald man zeichnet, fommt ein Mißverhältniß heraus. 
Bei Charafterbildern tritt es um fo mehr hervor, daß die Berhaltniffe fid 
nicht mathematifd beftimmen faffen, 3. B. Ruderer haben immer verbaltnif- 
mäßig diinnere Schenfel, als Arme und Sehultern, Lafttrdger bidere Beine. 
Hogarth fagt, er wiirde 3. B. den Charon mit breiten Schultern und Spindel- 
beinen malen. Wie es mit den Verhaltniffen, bie fic) nad der Zwech⸗ 
mäßigleit der Gliederform richten, wirflich befcaffen ijt, fann man aus ber 
Statue bes Upollo von Belvedere erfennen (Figur 12 B 1). 

Untinous (Figur 6 B 1), bet welchem vie Verhältniſſe durchaus von 
ber Urt find, bak fich diefelben vom gewöhnlichen Leben nicht entfernen, 
erfüllt den Beſchauer nur mit Bewunderung, während der Appoll von Bel- 
vedere, wie alle Reifende geftehen, etwas mehr alé Menfehliches offenbart. 
Dies aber beruht auf einem Mißverhältniß, oder wenigftens anf einer Ub 
weichung von ben gewöhnlichen Gerhiltniffen, wie man fie an Antinous fiw 
biren fann. 
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Die Größe der Form, wie ſchon bei dem Maffenhaften frither erwähnt 
wurde, bewirft ben Gindrud bes Abels; dies (aft fich auch auf die Verbhialt- 
niffe übertragen. Wiirde jedod die Hand im Verhältniß zu den iibrigen 
Körpertheilen größer gemacht, fo ergäbe fic eine Plumpheit und ein Diangel 
an Rierlichfeit; wiirden die Arme linger dargeftellt, fo müßten fie als ſchlot— 
ternd und tölpiſch erſcheinen. Würde bie Lange und Breite des Mittellörpers 
vermehrt, fo ergdbe fic) eine gewiffe Schwerfälligkeit. Geſchähe dies bei dem 
Kopfe, fo time ein Gindrud wie in Figur 17 B 1 heraus. Es bleibt alfo 
nur ber Halé und die Beine, wobei man die Vergrößerung anwenden fann. 
Durd die Größe des Halfes wiirden weitere und Schwanengleiche Wendungen 
bes Kopfes miglid. Durd) die größere Linge ber Sdchenfel beim Apoll von 
Belvedere (Fig. 12) wird eine grifere Behendigfeit in ber Bewegung des obern 
RKorpers und eine übermenſchliche Geſchwindigkeit angedeutet. Die Cigen- 
ſchaften, welche bei einem Gonnengotte voraudgefegt werden miiffen , werden 
alfo durch jenes Mißverhältniß angegeben, ein weiterer Blick nach allen 
Seiten hin und eine größere Schnelligfeit, wie fie die Menfden haben. — 
Daffelbe Verfahren fann man an den Bildern Parmegianc’s beobachten. Biele 
Runftfenner nennen diefe gwar uncorrect, geftehen jedoch ein, daß fie einen 
night mit Worten angugebenden Adel der Geftalten offenbaren. 

Auch an den Nebendingen dieſer Statue fann man mehrere der frither 
gemachten Bemerfungen in Anwendung bringen. Die Orapperie, welche von 
ben Schultern hangt und fic) fiber den Arm windet, erfiillt einen dreifachen 
Rwed. Zuerſt bewirft fie, daß die ganze Figur fic) in den Gränzen der 
Pyramide halt; aledann fiillt fie den feeren Winkel unter dem Arme ans 
und verbindert dadurch die gerade Linie, welche der Arm in jener Bewegung 
mit bem Körper machen miifte; drittens bewirft fie durch die angenehmen 
Wellenlinien des Faltenwurfs einen fiir bas Auge fieblichen Ausdrud, und 
gefallt viertens durch die Vergrößerung der ganzen Compofition. 

Was Licht, Schatten und Farben betrifft, fo find die Farben entweder 
als Gegenfage zu einander hingeftelit, alé Haupt» Tinten (prime tints), ober 
biefelben wechſeln ftufenweife als zurückweichende Schatten (retiring shades ). 
Lebterer Name ift deßhalb gewabhlt, weil jene Schatten ebenfo wie convers 
girende Linien (Figur unter 47 1) die allmablige Zurückweichung ver Gegens 
ſtände vom Wuge angeben. Ohne diefe Schatten wiirde eine horizontale Ebene 
alé aufredt ftehend wie cine Mauer erſcheinen; wenn ferner das Lidt fo 
angeorbnet wire, bag die allmablige Abftufung ber Schatten nicht jum Bor- 
fcein fame, fo werden gerundete Dinge alé flac und umgefehrt erfcheinen. 
Diefe Eigenſchaft bes Schattens läßt fic) gwar nicht in beftimmter Form 
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erfennen, man wird aber bie Gerfchietenheit im Einzelnen an einem bee 
ftimmten Gegenftand, 3. B. einer Kugel, fogleich erblicen. Go zeigt aud 
der juriidweichende Schatten anf dem Fußboden B 2 von den Fiifen ves 
Hundes an bis zu denen ber Tanger, dak Letsterem hiedurch die Geftalt der 
Fläche ertheilt wird. Die Außenlinie einer Kugel ift ferner auf dem Papier 
ein bloßer Cirfel; wird jener Schatten, wenn auch nur durch Linien, ane 
gegeben, fo fommt die volle Geftalt (Figur 90 B 2) jum Vorſchein. Daſſelbe 
ift bet Cylindern (Figur 84 B 2), bei den Hihlungen und CErhabenbeiten 
(Figur 85 B 2) ber Fall. 
Die juriidweidenden Schatten laffen fid in folgender Weife anbringen: 

1, 2, 8,.4 6. 

5, 4, 3,2, 1, 2, 8, 4, &. 

Oo, 4, 8, 2, 1,.2, &, 4, 6, 4, &, 2, 1, .2, 4, 4, 6. 

Qn ver erften Art geht die Stufenfolge nur in einer Richtung in 
einanbder, aber diefe ecignet fic) am wenigften zur Zierath und entfpricdt 
ber geraben Linie. Die zweite Art, welche in entgegengefegter Richtung ab- 
wechſelt, ift nod einmal fo angenehm und entſpricht ber gefriimmten Yinie. 
Die dbritte, welche dboppelt in zwei entgegengefesten Ridtungen variirt wird, 
bringt burd bie größere Abwechslung eine noch größere Schönheit hervor. 
Sie entfpricht ber Wellenlinie. Die vierte Art, welche ber Schlangentinie 
entſpricht, (aft fich obne beftimmte Form nicht vorftelfen. Man denfe fid 
das Horn (Figur 57 B 2) concav eingedriidt, fo wiirde der Schatten ſchon 
angenehin werden; in Figur 58 würde er durch die Mannigfaltigfeit nod 
ſchöner, womit er fic in der ——— ber concaven und converen Theile 
fdlingen miifte. 

Noch mehr wird bies durch die Darftellung jener Géatten an einem 
Menfchengefichte deutlic) werden (Figur 97 und 99 B 1). Die punftirte Linie, 
welde an der Rafe beginnt und fich von bort an ber Ede des Auges iiber 
bie Wange hinabwindet, zeigt auf derfelben den gewundenen Schatten, wie 
das Horn. Man mag ibn bei einem lebendigen Gefidht oder bet einer Marmor- 
biifte ebenfalls beobachten. — Da bas Geficht größtentheils rund ijt, fo 
fann e8 auch das reflectirte Licht auf der fcbattigen Seite empfangen, woe 
durch nod eine nene Ubftufung bewirkt wird, und wodurd man zugleich die 
Rundung der Wangen, die Senfungen und Erhihungen einjelner Gefichts- 
theife anbdeutet, weil Höhlungen nicht wie convere Formen den Reflex ves 
Lichtes zulaſſen. 

Indem bas Auge einen von Gegenſtänden ausgefüllten Raum erblickt, 
und dieſelben fonbdert, bient ifm Licht und Schatten als das hauptſächlichſte 
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Hiilfemittel. Beibe werden fomit die Grundtypen bes Unterſchieds, worin 
bie Haupt + Linten (Prime tints) juerft in die Augen fallen. Hierunter werden 
bie fizirten Farben der Gegenftinde verftanden (3. B. das Griin der Baume), 
bie einander entgegenftehen, und die verſchiedenen Dinge von einander trennen 
(Figur 86 B 2). Die guriidweidhenden Schatten fegen diefelben nur in Ver— 
bindung. Auch ift es nicht geniigend, dak es Gegenftinde von verfdiedenen 
Farben und Sdatten find, um die Entfernungen bem Auge gu zeigen, wenn 
ber eine nicht theilweife fiber bem anbdern liegt (Figur 86). Waren Figur 90 
B 2 zwei gleicke Rugeln, bie eine weiß und die andere ſchwarz, auf ver- 
fciedene Mauern, die von gleicher Habe fich hintereinander befinden, gelegt, 
fo würde es fcbeinen, fie lagen nur auf einer, verbirgt aber ein Theil der 
einen Kugel einen Theil ber andern, fo vermuthen wir, bag beide fid auf 
verfchiedenen Mauern befinden. Will der Dialer dies bei irgend einem Gegen- 
ftanbde anbdenten, fo mug er alfo bad legtere Verfahren beobachten. 
Diejenigen Gegenftinde, welche hauptſächlich in’s Ange fallen follen, 
miiffen in Licht und Schatten grofe und ftarfe Gegenſätze bilben, wie in 
Figur 89 B 2. Ulles, was in größerer Entfernung aufgeftellt werden foll, 
muß immer ſchwächer und ſchwächer werden, wie Figur 86, 92 und 93, 
bie gleidfam eine Ubftufung ver Gegenfage bilten. Hiezu hat die Natur 
bie Luftperfpective hinzugefügt, d. h. jene Dazwiſchenſchiebung ber Luft, welche 
eine janfte guriidweichende Tinte fiber die ganze Musficht verbreitet. Das 
Extrem der legteren ift ein auffteigender Nebel. Durch ben Sonnenſchein hat 
bie Natur noc) eine größere Deutlichfeit und einen grdgeren Grad von Mannig- 
faltigfeit bewirft. Breite Lichter und breite Schatten bieten bem Mtaler Ge- 
[egenbeit, durch Anordnung derfelben eine ſchöne Compofition zu bilden. 
Breite des Schattens ligt einen Gegenfay mehr in bas Auge fallen. 
Defhalh macht Figur 87 Bi in ber Malerei mehr CEindrud, als Figur 
88 B 1, welde viele, aber nur febr enge Schatten in ben Falten zeigt, 
mag aud bie legtere Drapperie in der Sfulptur angenehmer erfcheinen. 
Durd vie Zerſtreuung der Lichter und ber Schatten auf Heinen Raumen 
wird überhaupt bas Auge vermirrt und die Seele unangenehm afficirt. 
Ginfachheit ber Compofition in bem Colorit wird dadurch hervorge⸗ 
bracht, bag man daffelbe nach ben verſchiedenen Theilen einer ſolchen (Vorder⸗ 
grund, Mittelgrund und Hintergrund) abwedfeln, in den einzelnen jedoch 
einen beſtimmten Charafter ftattfinden läßt. 
Werden hiefe Regeln umgekehrt oder vernachliffigt, fo erſcheint Licht 
und Schatten fo unangenehm, wie in Figur 91 B 2. Wire dies auch nur 
eine Sompofition von Licht und Schatten, welche gehirig angeordnet, wenn 
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aud nicht an beſondern Figuren vertheilt wäre, fo hatte baffelbe ben ange 
nehmen Effect eines Gemaldes. 

Unter Schönheit bes Colorits wird die Anordnung der Farben an 
einem Gegenftande verftanden, fo daß diefelben beftimmt variirt und funft- 
voll vereinigt werden. An der Haupttinte bes Fleifdes (aft fich dies am 
beften erfennen, denn beren Compofition begreift Alles, was über Colorit 
im Wligemeinen gefagt werden fann. Dies ließe fidh an Figur 95 B 2 dar 
ftellen, mit ben rofigten Tinten der Wangen, den blauliden an ber Selife 
u. f. w. Man denke fich hiebei, die ſchwarzen Striche im Abdruck feien die 
weißen bes Rellgemebes ber Haut, fo dag an ben didteften Striden und 
an bem ſchwärzeſten Theile das Fleiſch am weifeften fein würde; ber lidtere 
Theil wiirde bas Roth andenten, weldes in jeder Art abwechfetn miifte. 
Wlsdann wird man die Tinten erlangen, welche die Natur erfehafft; um 
gu erfennen, wie man daffelbe durch die Runft bewirklt, mache man ben Ver- 
fud), eine Dtarmorbiifte Figur (96 B 2), 3u coloriren. 

Es gibt nur drei urfpriingliche Farben beim Malen auger Weiß und 
Schwarz, nämlich Roth, Gelb und Blau. Grin und Purpur find zufammen- 
gefebt, erfteres aus Blau und Gelb, legteres aus Roth und Blau; man 
fann jedoch diefe Zuſammenſetzungen aud alé urfpriingliche Tinten betradten, 
weil fie von den anfänglichen Farben zu beftimmt verfdhieden find. Figur 94 
B 2 jeigt auf einer Malerpalette bie Ubftufungen diefer fiinf Originalfarben, 
welche in fieben Glaffen eingetheilt find (1, 2, 3, 4,5, 6, 7,); 4ift 
bie mittlere und am meiften glingente Claffe, ein entſchiedenes Roth, wabrend 
5, 6, 7, in das Weige abweiden, und 1, 2, 3 in bad Schwarze fallen 
wiirden, entweder durd) Zwielicht, oder burd eine mäßige Entfernung ves 
Uuges. Da nun das Weiße dem Licht am nächſten fteht, fo ift es an Werth 
Nr. 4 am meiften gleid), wo nicht fogar itberlegen ; deßhalb find 5, 6, 7 
ber 4 an Schinheit beinabe gleich, weil fie ben Berluft des Glänzenden 
und Dauernden durch bas Weiffe oder das Licht erfegen. 3, 2 und 1 ver 
lieren bagegen an Schönheit, je näher fie bem Schwarz, dem Reprafentanten 
bes Dunfelg, fommen. 

Man Fann jene vier die Blüten-Tinten oder die jungfräulichen nennen; 
man bebdenfe ferner, daß die früher angegebenen Brincipien der Mannigfaltig- 
teit, Deutlicfeit, Windung, Quanfitat, auch bei Farben anwendbar fin, 
und bak diefelben fic) fomit aud auf das ermabnte Colorit der Marmor— 
biifte anbringen laſſen (Figur 96 B 2), wobei man denfen muß, daß jeder 
Tropfen einer Farbe auf diefelbe Weife in den weißen Stein hineinfiuft, wie 
bie Sdreibtinte in Löſchpapier. 
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Will man ben Hals der Büſte in einer fehr bliihenden, lebhaften Tinte 
farben, fo mug man den Pinfel in 4 tunfen; will man eine weniger blii- 
henbe Färbung hervorbringen, fo mug man 5 wählen; will man die fcinfte 
Färbung, fo mug man von 6 an beginnen, bis der Marmor gar nicht 
mehr gefarbt ift. Man nehme deßhalb 6, beginne in Roth bei r, in Gelb 
bei y, im Blauen bet b, und im Purpur bei p. Sind diefe vier Tinten auf. 
getragen, fo fabre man fort, den gangen Hals und die Bruft yu bebdeden, 
wechsle jedod bie Lagen der Tinten untereinander, und laffe ihre Größen 
und Formen fo viel wie möglich von einander verfdieden fein. Das Roth 
mug am bdufigften wiederfolt werden, alédann das Gelbe, alsdann der 
Purpur, am wenigften das Blau, mit Ausnahme einjelner Theile, wie der 
Schläfen und ver Handriiden, wo die gréferen Benen ihre Verzweigungen 
geigen. 

Jetzt denle man fic bied ganze Verfahren mit den genannten Tinten 
ausgefiihrt in Roth, Gelb, Blau, Grin, Burpur, unter einander, fo wird 
bie allgemeine Farbe eine gleichmäßige Haupttinte (Prime tint) gu fein 
fcheinen. Dies würde fogar in einer nur geringen Entfernung der Fall fein, 
und bas Golorit wiirbe fo eine ſehr ſchöne Hautfarbe, ohne die Cinfirmig- 
feit bes Schnees, CElfenbeins, Wachſes zu offenbaren, womit Dichter ihre 
Geliebten preifen, die aber in Wirklichfeit bei dem lebendigen Fleiſch eher 
häßlich als ſchön fein müßte. 

Wie der ſtufenweiſe Uebergang einer Farbe in die andere durch die 
gelbliche Farbe der Oberhaut zarter, gemildert und vereint ſcheint, ſo ſollen 
aud) bie Farben, ven denen wir vorausgeſetzt haben, daß fie auf den Mar- 
mor gelegt werben, burd bas Del, worin man fie gerieben bat, fanfter 
werden. Das Oel erhalt nämlich nad einiger Beit eine gelbliche Tinte. Gn 
Wahrheit bringt diejer Umſtand jedoch mehr Schaden, als Mugen, wephalb 
man fic auch das hellfte Oel ftets erwählen mug. Diefe Gelegenheit beniigt 
Hegarth, um fich gegen die Meinung auszufpreden, durch Ulter werde das 
Colorit beffer, ein Borurtheil, welches er in dem ſchon erflirten Blatte: 
„die Beit berduchert ein Gemälde,“ in feiner Weife verfpottete. Nachträglich 
migen die Worte Hogarth’s yur ferneren Erlduterung jenes Blattes hier an- 
gefiihrt werden. Gr fagt: „Ungeachtet der tief gewurzelten Meinung, welche 
fogar bie meiften Maler hegen, die Zeit fei ein Verbeſſerer guter Bilder, 
will ich es unternehmen, darzuthun, daß feine Bebauptung abfurbder ift. Nach- 
bem ich ſchon den ganjen Effect des Dels dargethan habe, will ic) unterfuden, 
in welcher Art die Beit mit ben Farben felbft umgeht, um vielleicht die 
Entdedung gu machen, ob irgend eine Veränderung derfelben einem Gemalde 
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mehr Ginheit und Harmonie ertheilen fann, als ein gefchidter Meifter dies 
vermöchte. Wenn Farben fic) dndern , fo muß die eine dunfler, die andere 
heller, die andere in ber Tinte durchaus verfdieden werden; man weif died 
aus Erfahrung bei allen, die fammtlich veranbderlich find, mit Ausnahme 
des Ultramaring. Da ein Bild aus verfehiedenen Farben zuſammengeſetzt iſt, 
fo können dieſe durch Zufall unmöglich mit der Abſicht des Künſtlers jufam- 
mentreffen und eine größere Harmonie des Stiices bewirfen, benn dies ift 
offenbar gegen ihre Natur. Auch fehen wir in ben meiften Sammlungen, 
bag die Zeit die feineren Farbentine entfernt, die Harmonie aufhebt und 
bas Ganze ſchwärzt. Wenn aber aud die Farben gleichmäßig fic ver- 
dnberten, was nicht der Fall ift, fo müßte ein Bild dadurch nur feblechter 
werden. Man denfe fic) eine gemalte Blume. Auch die größte Kunſt und 
bie beften Farben erreichen nie ben Giang und die Friſche ber Natur; follen 
wir fie bewundern, wenn fie noc) ſchwärzer, ſchmutziger und niedriger durd 
bie Zeit geworden ijt? Anftatt des Weiden und Sanjften erfdeint ein gelb- 
liches und ſchmutziges Roth. Soll in Landfdaften das Waſſer durchſichtiger, 
ber Gonnenfdein durch räucheriges Dunkel heller werden? Diefe Thorheit 
hat fogar Maler verleitet, in ihrem urfpriinglichen Colorit die Tinten alter 
Gemialde nachzuahmen u. f. w.0 

Die Schinheit des Colorits wird fomit durch Mannigfaltigkeit bewirft, 
fowie durch eine paffende Gereiniguing derfelben. Die feltene Erkenntniß der 
Verſchmelzung bes Colorits, welche die Natur bietet, Hat aus tem Colorit 
eine Urt Geheimniß gemacht; faum find zwölf Maler hierin fehr glidlid 
gewefen. Gorreggio, der in einem Dorje lebte und nur nad der Natur 
ftudiren fonnte, fteht beinahe durch feinen Vorzug in diefem Punkte ganj 
allein; Guido, Pouffin find ‘im Colorit unbedeutend; Rubens behandelte 
meifterhaft bie Biiitentinten, bod alle feine Werke find anf größere Stiide 
und auf größere Entfernung der Befchauer berecnet, fo bag die feineren 
Ueberginge wegfallen. Die Hauptſchwierigleit ſcheint darin gu Liegen, dab 
man bie britte Originalfarbe, bas Blau im Fleifche, anbringt. Wer dies 
verfteht, wird in bem Colorit ftets als Meiſter auftreten.* 

Will man eine Gefichtsform anf ſchöne Weife componiren, fo muh 
man bie frither angegebene Theorie ber Linien auf's Nene beriicfidtiger. 
Um die Sdlangenlinien im Gefichte an einem Beifpiele gu zeigen, bat Hee 
garth juerft zwei Köpfe von anerfannter Schinheit der Form gewählt (Fi⸗ 
gur 97 B 1 und Figur 98 B 1). Der eine ijt ber Kopf einer Antife,. und 


* Man mus hiebei bedenfen, daß Wagen in dem fon oft angefilprten Werle das 
Colorit der Bilder von Hogarth riipmt. 
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wird hinſichtlich des Runftwerthes fiir cin Werk erften Ranges gehalten; 
deBhalb Hat ibu auch Raphael von Urbino und andere grofe Dialer und 
Bildhauer in Darftellung ihrer Geftalten nachgeahmt; der zweite war ein 
Modell in Lehm von Fiamingo, gum Gebrauch fiir Andrea Sacchi gebildet, 
welcher- nach diefem Modell alle feine Köpfe in dem beriihmten Bilde, der 
Traum ©, Romoaldo’s, malte, welches für eines der beſten Gemälde gee 
balten wird. Man lege nur einen Draht an Kopf 97 in der angegebenen 
punffirten Yinie, und man wird nichts als Schlangenwindungen erbalten. 
Bart und Haar find Theile, welche von der Natur in unbeftimmten Linien 
gebildet wurden, und welde dephalb um fo mehr dem Gutdiinfen des 
Künſtlers iiberlaffen bleiben. In Figur 98 wird man an diefen Theilen 
ein Spiel mit Schlangenlinien bemerfen, welche fic) ſchlangenartig ineinander 
winden. Dian vergleiche, um den Gegenſatz der geraden Linie am Barte ju 
erfennen, den Stopf Figur 106 B 1. 

Noch deutlicher wird die Theorie durch bie Darjtellung ves Gegentheils 
in verſchiedenen Graven. Figur 99 ijt der erfte Grad der Ubweicung von 
Figur 97; die Linien find gerader und in dem Umfang vermindert; in Fie 
gur 100 ijt dies noch mehr der Fall; dann entbhehrt Figur 101, 102, 103, 104 
aller Eleganz, und ijt nur ein Perriidenfopf; Figur 105 bejteht nur aus 
geraden Yinien, welche Kinder anguwenden ery wenn fie ein Geſicht 
geichnen wollen, 

Was die Darftellung tes Charafters im — betrifft, ſo iſt die 
Meinung bei uns eingewurzelt, daß die Züge den Charakter andeuten, und 
dies iſt auch theilweiſe wahr. Dummheit oder Albernheit wird man auch 
ſtets darin entdecken können, allein der Heuchler kann ſeine Geſichtsmuskeln 
ſo ſehr in der Gewalt haben, daß ſeine Züge das Böſe ſeiner Seele durch— 
aus verheimlichen. Es iſt deßhalb auch für Künſtler rein unmöglich, einen 
ſolchen Charafter darzuſtellen, wenn fie denſelben nicht durch andere Neben—⸗ 
umſtände andeuten. Figur 98 iſt ein Heiliger, der Kopf köunte ebenſo gut 
einem Heuchler ertheilt werden. Zugleich aber erflirt Hogarth, er habe zur 
Geniige beobachtet, daß die verfdiedenften Urjacen diefefben Bewegungen 
ver Gefidhtsmusfeln bewirfen, und fomit bleibe ber alte Ausdruck: fronti 
nulla fides, im Ganzen wabhr, wie fehr auc) Riinftler, wie er felbjt, Leiden— 
fchaften und Sharaftere mit Wahrheit darjujtellen vermöchten. — Cinjelue 
Züge wiirben übrigens ftets die eine oder andere Leidenfdaft mit Deut. 
lichfeit ausdriiden; dad kleine chineſiſche Auge eigne fic) fiir ben Ausdruck 
ber Liebe und ded Lachens, ein großes und breited Auge fiir den des Troges 
und bes Staunens; rund fich hebende Musfeln offenbaren einen Grad der 
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Heiterfeit fogar im Kummer; die Muskeln überhaupt können den Charatter 
in fo weit anbdeuten, bag fie durch häufige Zuſammenziehung oder Erweite- 
rung bei einem vorberrfdenden Affecte, wenn fein Zwang ftattgefunden bat, 
gegen die Zeit bes vierjigften Jahres eine beftimmte Form annehmen , welde 
ben Charafter auf den erften Blick offenbaren fann. 

Die Alten befonders haben in Anwendung der Linien bei hoben und 
niederen harafteren eine außerordentliche Kunſt geoffenbart; bei Yegteren haben 
fie bie Schönheitslinie nur in fo weit verdnbdert, wie der Charafter oder 
bie Handlung es in eingelnen Theilen erforderten. Cin tanjender Faun ift 
hinfichtlich ber Linien eben fo forgfaltig durchgeführt, wie ein Apoll. Man 
fann dies erfennen, wenn man den Körper des Silené ( Figur 107 B 1) 
betrachtet; Wellenlinien feblen dort eben fo wenig, wie die Linie Figur 49 
B 1, Mr. 7, welche Legtere in dem geſchwollenen Gefichte und in andern 
Körpertheilen den Charafter des thieriſchen Schlemmers hervorbringt. 

Unc in der Natur wird man bemerfen, daß die Wellenlinie bei jeder 
Körperform bewirft werden fann, wie febr Ddiefelbe aud) mit andern ab 
wecbfelt. Gerade Linien, welche mehr den unbelebten Körpern als eigen 
thümlich angehiren, ertheilen einem Gefichte den Ausdruck bes Lächerlichen 
und ber Oummbeit. 

Befonderer Ausdrud des Gefichts mit Beweguug der Musteln , welder 
bem Einen zur Zierde gereicht, fann bei einem Andern unangenehin werden, 
je nachdem ein folcher Ansdrud mit ben Linien ber Schönheit ober mit dem 
Gegentheile zuſammenfällt. Die Linien, welche ein angenehmes Lächeln an 
ben Mundwinteln bilden, wie in Figur 108 B 2, verlieren ihre Schinbeit 
im vollen Lachen (Figur. 109 B 2), da Lewteres dem Geficht ein dummet 
und unangenehmes Ausſehen ertheilt, indem es regelmafige gerade Linien 
am Munde bildet, die einer Parentheſe gleichen, und ebenfalls beim Weinen 
jum Borfdein fommen. (Vergleiche den Engelokopf unter Figur 16 B 2.) 
Ueberhaupt fallt der legtere Wusdrud mit bem des Lachens oft gufammen, wie 
man bei Bettlern fehen Fann, die abfichtslos am Munde oft cin woblgefalliges 
Lächeln jeigen, wahrend die andern Züge darauf berechnet find, Mitleid yw 
erwecken. 

Es iſt ſonderbar, daß die Natur uns mannigfaltige Formen verliehen 
bat, um bie Mängel ber Seele anzudeuten, während fein Zug die Boll 
fommenbeiten, derfelben anjujeigen vermag, bie über den gefunden Menſchen⸗ 
verftand und Gefilligfeit hinausgehen. Auch find Ernft und feierliche Blide 
nicht immer bie Zeicen ber Weisheit; ein Menſch, der fic nur mit Kleinig 
feiten abgibt, fann eben fo viel Scharfſinn und Würde im Geficht jeigen, 
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alg ein anbderer, ber mit Ungelegeriheiten der höchſten Wichtigheit beſchäftigt 
ift. Die Aufmerkſamleit des Seiltänzers auf den Balancirpuntt wird feinem 
Gefichte einen ähnlichen Ausdruck verieiben, wie bas Nachſinnen über alge- 
braiſche Rechnungen bem WMtathematifer. Go ift es auch den antifen Bild- 
hauern nie gelungen, im Gefichte etwas Uebermenſchliches darjuftellen. Wie 
erwähnt, liegt bas Göttliche in Figur 12 B 1 in gang andern Verhältniſſen. 

Hinſichtlich der Gefichtslinien ift nod) gu bemerfen, in welder Art fid 
biefelben von ber Rindheit an verdndern. Hiebei ijt befonders auf Einfachheit 
Rückſicht gu nehmen, ba nach diefem Grundfage die Form der Linien wechſelt. 

Von Kindheit an ändert fich das Geficht mit ſeinem Guhalt, bis e6 
eine gewiſſe Mittelſtufe erreiht, Figur 113 B 2, von welder herab bie 
Mannigfaltigteit der Linien wiederum abnimmt, und fic) in Gleichförmigkeit 
sulegt verwandelt, fo daß alle Theile des Gefichts fic) mit Cirkeln umſchreiben 
lajfen, wie man Figur 116 B 2 bemerfen fann, — Es gibt jedoch ein 
Merkmal, welches vielleicht bis jest (bis auf Hogarth) niemals berückſichtigt 
worden ift, wodurch man ein Alter von dem andern, auger den Zügen im 
ULlgemeinen, hauptfachlich unterfcheiden fann. Das Auge behalt nämlich 
ftets feine Größe, d. h. die Pupille mit ber Fris, fo daß wir bajfelbe als 
ein feftitebendes Maß betracdten fonnen, um dad Wachjen der andern Ge- 
fidtstheile im Verhältniß des Wlters yu bejtimmen. Genen Theil des Anges 
wird man bei Rindern und Erwachfenen von demfelben Umfange bemerfen. 
Man vergleiche nur Figur 110 B 2, und Figur 114 B 2 over Figur 115 
Bl. Qegteres ftelit drei Augäpfel dar, von benen der Fleinfte nad) dem 
Geficht eines 105jährigen Greifes, ver dickſte nad) dem eines 20jährigen 
jungen Mannes und der dritte nach dem eines Kindes copirt ift. Ehen weil 
bas Auge unverdndert bleibt, fallen die Veränderungen bes Ulters bei den 
Augenwinteln und iiberhaupt bei den umliegenden Gefidtstheilen um fo mebr 
in die Augen, fo dak dadurch um fo mehr ein MterEmal der Unterſcheidung 
bewirkt wird. 

In der Darſtellung der übrigen Alter mag man die allmaͤhlige Ab⸗ 
anderung ber Geſichtslinien in Figur 110 bis 118 B 2 erkennen. Im 
Alter von zwanzig bis dreißig kommt nur eine geringe Veränderung zum 
Vorſchein, ſowohl in den Farben, wie in den Linien. Obgleich vie Blüten— 
tinten ein wenig verſchwinden mögen, ſo erlangen die Züge dagegen eine 
Art von Feſtigkleit und den Ausdruck der Klugheit, welder den Verluft 
wieder ausgleicht. Mach dieſer Zeit bemerfen wir, dah bie augenehme Ein⸗ 
fachheit ber runderen Geſichtstheile in zackige Formen mit plötzlichen Win- 
dungen übergeht, welche durch die wiederholte Bewegung und durch die 
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Theilung der weiteren Theile bewirkt worden fiud, wodurd) die weiten Wir 
bungen ber Schlangenfinie verfdwinden. Auch die Schattirungen ver Shin 
beit verlieren von ihrer Milde. Dies ift Figur 117 und 118 B 2 dargeftellt, 
welche bas Alter von dreifig und fünfzig bedeuten. Die ferneren Verände⸗ 
tungen nad) diefer Zeit find ju fehr in die Augen fallend, fo daß fie teiner 
Beſchreibung bediirfen; die Ziige, welche einft ſchön waren, bebalten jedod 
felbft im höchſten Alter nocd eine gewiffe gewundene Richtung. 

Diejenigen Anordnungen bcs Körpers und der Glieder, die in ber 
Ruhe graziös erfcheinen, haben zur Grundlage gewundene und von der 
Selangenlinie größern Theils abbingige Contrafte; bei Attituden, welche 
Stolz und Wiirde anbdeuten, find diefelben mehr alé gewöhnlich ausgedebut 
und anégebreitet (Figur 12 B 1); bei denen der Grazie und Gemächlichkeit 
find fie im Umfang ein wenig vermindert (Figur 6 B 1); in Stellungen, 
welde Stolz und Unverſchämtheit, fowie auch körperlichen Schmerz be 
zeichren fellen, find fie in parallele Linien gufammengezogen (Figur 9 B 1). 
Sn flegterem Falle kann man die Handlung mit wenigen Linien oft bezeid- 
nen, 3. B. St. Andreas am Kreuz ließe fich hinſichtlich feiner Steflung mit 
einem X angeben. 

Daſſelbe wird man auch auf dem englijden Tanz des gweiten Blatted 
bemerfen, wo verfdictene groteéfe Gruppen von Tanjenden dargeftellt find. 
Die Linien, welde durch die verſchiedenen Figuren gezogen werden konnen, 
find der Reihe nad in Figur 71 B 2 verzcichnet. 

Im Bordergrunte tanjt ein ſchönes Paar, durch deren Gejtalten man 
bie Nellenlinie ziehen kann. Der Mann foll ein Portrait res Prinzen Frictrid 
ren Wales fein, und cine mainnlide Schönheit Hegarth’s vorſtellen. Horace 
Walpole bricht jedoch über dieſelbe ben Stab und definirt fie allein als 
einen Stuger von Bath. 

Die zwei Kreislinien in Figur 71 find fiir die Figuren des alten Weibes 
und ihres Tänzers am fernften Ene bes Zimmers bejtimmt. Die Kreislinie 
mit ben zwei geraten Linien im rechten Winkel bezeichnet des fetten Mannes 
auggeftredte Geftalt. Alsdann (ſagt Hogarth) beſchloß ich eine Figur in ven 
Grangen bes Cirfels gu halter, welder ben cbern Theil der fetten Frau 
zwiſchen dem fetter Manne und dein Tölpiſchen in ber Beutelperriide hervor⸗ 
bringt , fiir welchen legtern ich cine Urt X gemacht habe. Die gezierte Dame, 
ſeine Tänzerin im Reitkleide, Halt die Ellenbogen in folder Art, daß fie ein 
erträgliches D init ber geraden Linie tarunter hervorbringt, welche bie Slieij⸗ 
Heit ihres Kleides bejeichnen mag. Cin Z ſteht dort für die winklige Stel 
lung, die der Lcib und die Schenlel des affeftirten Herrn in der Kuotenper⸗ 
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ride hervorbringt. Der obeve Theil bes plumpen Tänzers ift in einem O 
eingeſchloſſen, und dies verwanbelt fid in ein P, um tie geraden Linien 
binten anjudenten. Das einformige Carreau- AR ift durch ben Flug ver 
Rockzipfel an der fleinen Capriolen fchneidenden Figur mit ver Spencerper: 
ride vorgeftellt, waͤhrend ein Doppel-L dazu dient, die parallele Haltung 
ber Hande und Arme bei feiner tappenden Tanjerin nachzuweifen. Die zwei 
Wellentinien find gezogen, um die jicrlichere Bewegung bes Paares am 
anbern Ende des Blattes anzugeben. 

Aud vas Zimmer ift mit Statuen und Gemälden ausgeſchmückt, welche 
gur ferneren Erläuterung dienen mögen. Heinrich VIL (Fig. 72) bildet ein 
vollfommenes X mit Beinen und Armen; die Stellung Cart’s 1. (Figur 61) 
befteht aus weniger mannigfacen Qinien; bie Statue Eduard's VI. (Fie 
gur 73) und die Medaille iiber deffen Haupte zeigt diefelbe Richtung ter 
Linien, diejenige aber ber Königin Elifabeth (iiber bem tanjenden X) bietet 
ebenfo, wie veren Figur, bas Gegentbheil dar; ebenfalls die beiden hölzernen 
Figuren am Ende. Ferner ift die komiſche Stellung des Erjtauncns, welde 
durch die Richtung einer einfachen Kreislinie angegeben wird (die punftirte 
Yinie an tem Bilde Sancho’s, alé Don Quirote den Puppenfaften zertriimmert, 
Figur 75), cin guter Contraft yu dem Cffeft ber Wellentinie in der ſchönen 
Haltung der Samariterin (Fig. 74), welche aus einem der ſchönſten Bilder 
pon Unnibale Caracci hergenommen ift. 

Uebrigens ift bie Darftellung des eleganteften Tanzes immer ein wenig 
licherlich, weil fie eine Uttitude in einer unterbrochenen Handlung wierergibt ; 
daſſelbe ware der Fall, wenn man eine tanzende Gruppe mit dem cinen Beine 
in ber Luft pldglich wie in einem Gemälde fiziren finnte, wodurch ter Tanz 
felbft, deffen Rei; in der Bewegung beruht, pliglic) aufgehalten würde. 

Hegarth hat noch Ciniges hinjugefiigt, was ev felbft nicht erklärt. Auf 
ter Galerie bemerlt man zwei Muſikanten, deren Geſichter durch die Anse 
übung ihrer Kunſt groteek werden. Man mag ſich die Figuren in 71 her— 
ausſuchen, die fiir ihre Züge paſſen. Unter ver Bildſäule Heinrich's VIII. 
ſteht ein Mann mit einer Frau und weist anf ten Konig. Die Frau weuret 
fic) verſchämt hinweg und läßt alfo den Gegenftant crrathen, von weldem 
ter Mann fic mit iby unterhalt. Im Vordergrunde der entgegengefesten 
Ecke (apt ſich ein müder Tanjer von feinem Kammerdiener vie Kamaſchen jue 
tnipfen. Cr zeigt feiner Fran die Uhr, welde auf Mitternacht weist, und 
will alfo mit ihr nad) Haufe; vie Dame fcheint dies ungern zu bemerfer und 
ftedt ihrem binter ifr ftehenden Licbhaber cin GBriefden in die Hand. — Cin 
Hund iſt burch die Tänzer aufgeſcheucht und fpringt bellend auf die Gruppen 
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berfelben gu. Gr ift ſchöner als jene Paare, denn fein Körper jeigt eine vell- 
fommene Wellenlinie. — Auf bem Boden fiegt ein Kiſſen, barauf und ba 
neben cine Anzahl Lite. Das feidene Kiffen war in damaligen Zeiten em 
nethwendiges Zugehir eines Balles, wegen ves fogenannten Siffentanjes 
(cushion dance), einer Urt von Cotillon. Was die Hite betrifft, ſo ge- 
hören dieſelben natiirlid ben Tanjern. Hogarth foll gedufert haben: ein 
fcharffichtiger Befchauer bes Blattes werde im Stande fein, ciner jeden Fir 
qur ben ihr gehörigen Hut herauszulefen. Wie e6 ſcheint, war jebod bie 
Aeuferung nur ein Scherz. — Endlich ift nod ein Bild von Van Dot 
an ber Wand gu bemerfen (Figur 72). Es ift ein Portrait und wird von 
Hogarth wegen des Mangele der Wellen- und Schlangenlinie fehr getadeit. 
Hogarth fagt in ber BVorrede über diefen Meifter: „Sonderbar ift es, daß 
Ban Dyf, einer ber beften Portraitmaler, in mandher Hinficht durchaut 
feine Uhnung von ver Schinheitslinie gehabt ju haben ſcheint. Die Grajie, 
bie bei ihm jum Vorſchein fommt, ift nichts weiteres, als diejenige, welde 
ihm bas Leben darbot. Es gibt ein Gemalde der Herjogin von Warton, 
welches von feiner Hand herrührt (Fig. 52 B 2) und aller Eleganz entbebrt. 
Hatte er den Grundfag gefannt, fo wiirbe er alle Theile bes Bildes nidt 
fo durchaus ihm entgegen gemalt haben. 

Die friiher gemadten Vemerfungen über Vertheilung bes Lichtes und 
ter Schatten wird man in biefem Blatte ausgeführt erfennen. 

Den Schluß von Hogarth’s Analyfe der Schinheit bilden Bemerfungen 
liber die Anwendung der oben angefiihrten Grundfige auf Bewegung over 
Handlung (action), die freilic) mitunter fonbderbar lauten, allein ſchon ver 
Polftindighit wegen hier angufiihren find, wenn man auch die Worte einer 
mit Hogarth gleidyeitigen Bewundererin diefes Künſtlers nicht gelten laſſen 
will: Hegarth’s Schrift werte nicht allein Malern und Bildhauern, fonder 
auch Erziehern, Schanfpielern und Tanjern von Mugen fein. 

Ru der Mannigfaltigtcit ber Fermen und Außenlinien iberhaupt fommt 
noch bie ber Bewegung (action) hinzu, welde den Werth ver Compofitionen 
noc bei weitem erhöht. Man wird diefelben Grundfage, die in den friiheten 
Abſchnitten nochgewiefen wurden, auch hierauf anwenden können, ob man 
gleich bie Grazie und Schönheit derfelben nicht in einjelnen Megelu, wie bei 
ber Grammatif, erlernen fann, fonbdern fic) diefelben burch Nachahmung unt 
Angewöhnung größtentheils aneignen muß, wobei eine Sicherheit und ein 
Selbſtvertrauen bes Geiftes erfordert wird, wenn bie Bewegung fich alé zierlich 
und graziös erweiſen foll. 

Es ift befannt, dak Körper in Bewegung ſtets eine Linie in der Luft 
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beſchreiben, 4. B. der ſchnell umgedrehte Feuerbrand bildet fiir jedes Auge 
einen Girfel, der Wafferfall eine Curve, das Schiff anf den Wogen eine 
Wellenlinie u. f. w. So auch ver organifche Körper, wenn er fic ganz 
ober nur an einem Gliede bewegt. Mian betrachte 4. B. ein freies und ſchönes 
Pferd, weldes fic) ohne Reiter bewegt, unb man wird eine lange Wellen- 
linie in ber Urt, wie es die Luft durchſchneidet, bemerfen, ebenfo wie die 
Schlangenlinie in feiner Mähne und an feinem Schweife. Auch bei dem 
menſchlichen Körper wird dies um fo mehr in die Augen fallen, wenn man 
befjen Bewegungen mit den gerablinigen ber Puppen vergleicht (Figur zwiſchen 
122 und 123 B 2), welche dadurch lächerlich werden, bag fie mit ben fformen 
des menfdliden Körpers unvertraglidh find. Selbft die am meiften grotesfen 
Geftalten unter ben Tanzenden auf B 2 fommen benfelben noch lange nicht 
gleih. Die Schlangenlinien werden jedod nur gelegeritlid angewandt; fie 
gereichen ausſchließlich zur Bierde, und alle Geſchäfte des Lebens finnen ohne 
fie ausgefiihrt werden; bei ihnen ift bie Gewöhnung hauptſächlich erforderlic. 
Um dieſe au erlangen, wird von Hogarth eine Methode vorgeſchlagen, die 
er felbft eine fonderbare nennt. 

Sobalb Semand die Linie Figur 119 B 2 auf einer Fliche sieht, 
wird er Hand und Arm in fciner Richtung bewegen; eine nod) ſchönere 
Richtung werden beide annehmen, wenn man die punftirte Linie anf Figur 
120 B 2, alfo auf cinem Gewilbefimfe, sieht; durch legtere Bewegung 
wiirde Adel gur Gragie hingugefiigt werden. Hat man dergleiden Bewegungen 
oft wiebderholt, fo wird man fic einen Unftand angewöhnen, ber in allen 
Handlungen des Körpers gum Vorſchein fommen wird. Der angenehme Cffett 
biefer Bewegung lift fid erfennen, wenn man einer Dame einen Fader oder 
eine Tabalsdofe reicht. Doc muß man darauf achten, bak die Bewegung 
mit Figur 49 3 B 1- iibereinftimmt und nidt mit Nr. 7. Legteres Ueber- 
mag wiirde affectirt und lächerlich werden. 

Was die Haltung des Hauptes betrifft, fo ift die gerade Linie bei ber- 
jelben eben fo unangenebm, wie bei andern Gliedern. Kinder pflegen aus 
Blödigkeit ben Kopf auf die VBruft gu fenfen. Weltern und Lehrer befolgen 
eine unpaffende Methobe, indem fie ihnen befehlen, ben Kopf gerade ober 
vielmebr fteif yu halten. Noch ſchlimmer ift es, jene Haltung durch Corfete 
mit Stablfedern entfernen zu wollen. Hogarth bringt bei dieſer Gelegenheit 
eine Methode in Vorſchlag, die eben ſo ſonderbar lautet, wie die ſo eben 
angeführte. Er meint: Um ſowohl die Senkung des Kopfes auf die Bruſt, 
wie die ſteife Haltung, zu verhindern, ſolle man durch Angewöhnung eine 
zierliche Haltung hervorbringen, indem man nad Figue 121 B 2 ein Band 
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an eine Haarfledjte und an das Kleid am Halſe befeſtige; dieſes müſſe eine 
folde Lange haben, dak bie Neigung bes Kopfes auf bie Bruſt bin ver 
bintert werte, bak fich jedoch der Kopf frei bewegen finne. Alsdann würden 
bie Wellenlinien durch ben Antrieb der Natur becbachtet und angewöhnt werden. 

Die aufredhte Haltung tes Kopfes auf die Dauner ift fteif; vie rwabre 
Eleganz befteht in der leichten Bewegung deffelben von einer Seite zur anbvern. 
Eo wird aud im Verbeugen Rierlichfeit gezeigt, wenn man in der Form der Wellen- 
linie ben Ropf fenft und wierer erhebt. Die gerade Verbengung iſt tölpelhaft. 

Was ten Tanz betrifft, fo lapt fic bas Menuett alé ben Gipfelpuntt 
ber Kunſt hinftellen, tenn fein anterer Tanz zeigt ſolche Mannigfaltigfeit 
ber Compofition hinſichtlich ber Schlangentinie ſowohl in der Windung, al 
aud in ber Bewegung. Die gewöhnliche wellenfdrmige Bewegung des Körpere 
wird burd ven Menuettichritt in eine gréfere Wannigfaltigfeit verwanbdclt, 
weil ber Körper allmablig fic fiber ſeine gewöhnliche Höhe erhebt, und als 
bann barunter binabfinft. Auch die Figur des Menuettſchritts beftebt aus 
Wellenlinien anf dem Fußboden (Figur 120 B 2). 

Andere Tänze unterhalten nur wegen ver Mannigfaltigteit ver Schlin— 
gungen; je weniger fie die Wellenfinie zeigen, deſto weniger Gragie ijt ibnen 
eigen; fie machen alsdann ten Gindrud bes RKomifden. Man betrachte ben 
Mallettan; ver Gtaliener und Franjofen. Harlefin’s Attituden beftehen in 
ſchnellen Bewegungen bes Kopfes, ber Hände und Füße, oft in gerabden 
Rinien oter in Cirfelform. Scaramuz in bem Charafter des abſurden Ernſtes 
macht Bewegungen und unnatiirliche lange Linien. Pierrot's Bewegungen und 
Uttituden find hauptſächlich in perpendicularen und parallelen Linien, ebenfo Figur 
und Kleidung. Bulicinel[o wird drollig, weil er tas Gegentheil aller Elegan; 
barbictet ; bas Schöne ter Mannigfaltigheit ift gänzlich von diefem Charafter 
auegeſchloſſen; ſeine Glieder ſenken und heben fic), al8 waren feine Gelenfe nut 
die Angeln einer Thüre. Derfelbe Fall ift bei tem fogenannten Tanz mit hil 
xernen Schuhen zu becbachten, wo bie Figuren fic marionettenartig bewegen. 

Der engliſche Nationaltany (country dance) wird turd bie Verſchlin— 
qungen der Wellentinien angenehm, intem die einzelnen Touren ‘einem 8 
gleichen und fich ineinander winden. Verzeichnete man diefelben auf dem 
Fußboden, fo wiirde Figur 123 B 2 herausfommen. 

Auch rer Schaujpieler wird bie Theorie ber Linien fiir feine Runjt be- 
niigen lönnen, rie Mannigfaltigfeit ber Wellenlinie bet Cinfachheit in feinen 
Bewegungen, fobald er in ernften Rellen anftritt, in Luſtſpielen jene fo- 
miſchen Formen, welche, als durd gerade Linien und Curven bewirlt, be 
reits bei verfdjiedenen Gelegenheiten angefiihrt wurden. 
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Die fünf Perrückenordnungen. 


Als Stuart fein bekanntes Werf: die Alterthümer Athen's (The Anti- 
quities of Athens) 1762 herausgab, machte daſſelbe überall in Europa 
bedeutendes Wuffehen, denn es war das erſte, in welchem Zeichnungen der 
berühmten und bis dahin noch wenig erforſchten Kunſtdenkmale fic vorfanden. 
Hogarth's Ideen von alter Kunſt, wie er fie in der Analysis of Beauty 
ausſprach, bezeugten gwar eine hohe Achtung, allein vielleicht war ihm die 
Bewunderung juwider, wemit auch bie bamalige Mode bas Werf Stuart’s 
aufnabm, ober er überließ fich feiner Neigung: über Alles yu fpotten. Bald 
nad ber Herausgabe jenes Buches übergab er ber Oeffentlichfeit beiliegendes 
Blatt, worin vie Saulenordnungen der alten AUrchiteftur verfpottet fein foll- 
ten. Wire bas Lächerliche ftets ein Probirftein ber Wahrheit, fo hatte Ho- 
garth feinen wed erreicht. Renner der Architeftur werden bald bemerfen, 
bak Hegarth’s Perriiden den Rapitalern der Säulen vollfommen in ihrer 
Urt entfprechen. Stuart hatte mit größter Genanigfeit die Verhaltniffe der 
Säulenordnungen dargeftellt und autgemeffen; daffelbe ijt aud) bei der Ver- 
theilung wie bei ber Ausmeſſung von Hogarth’s Perriiden auf diefem Blatte 
ber all. 

Es wird vorausgeſetzt, die verfchiedenen Perriidenordnungen feien bei 
ber Krénung Georg’s III. getragen worden. Die erfte, welche Hogarth die 
biſchöfliche oder die der Pfarrer nennt (Episcopal or Parsonic), wenig gee 
ſchmückt und einfad, jeigt den Charafter des Maffiven und entfpricdt fo- 
mit ber tusciſchen Säulenordnung. 

Die zweite, die der alteren Peers und Aldermen (Old Peerian or Aldermanic) 
enthalt mehr Zierathen, alé die erftere, und entſpricht ber dorifden; ihr Fries 
ift in Triglyphen und Metopen eingetheilt. Die beiden ſichtbaren PHyfiogno- 
mieen find Portraits von zwei bamaligen Ulbermen der Cith. Die grope Perrücke 
rechts mit fiinf Schweifen wurde von Sr. Lordfdaft dem Lordmayor getragen. 

Die dritte Perviidenordnung ift die der Rechégelehrten (Lexonic, von 
lex gebildet). Gie entfpricht der joniſchen, und ift auf zarte Weife mit Loden 
in Spiral- und Schnedentlinien ausgeſchmückt. 

Die vierte Perriidcnordnung entfpridht ber corinthifcben (Corinthian), 
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und führt einen beinahe in berfelben Weife klingenden Namen (Queerinthian, 
von queer, fonderbar). Sie ift mit Binden und zahlreichen Locken in Schneden- 
linien ausgeſchmückt. Gene Loden vorne gleichen Taubenfliigein und Fuchs— 
ohren, der fang herunterhingende Haarbiifdel einem Fuchsſchwanz. Defhalb 
hat Hogarth auch bie Benennung Fuchsſchwanz (queu de renard) binjuges 
fiigt. Diefe Perriidenordnung wurde vom größeren Theil des Adels getragen. 

Die fiinfte Art entfpricht ver fogenannten zuſammengeſetzten Saulen- 
ordnung, die ans der vereinten jonifden und corinthiſchen beftebt. Yn gleider 
Urt ift diefe Perrückenordnung aus der Queerinthian und ber Lexonic ge 
bifdet. Hogarth bat fie auch die balbnatiirlicdje genannt (half natural). Gie 
wurde von demjenigen Theil des Abels, welder den meiften Gefdmad in 
ber Mode beſaß, getragen. | 

Die Scala, wonach alle diefe Perriiden gemeffen wurden, ift auf einem 
RKopfe mit fablem Schädel dargeftellt. Gie befteht aus Nodules, Nasos und 
Minutes; jede Nodule enthalt drei Nasos, jeder Naso drei Minutes. Mit 
einem Girfel fann man bie genaue Beobachtung biefer Scala auf den Per- 
rücken nachmeſſen. — Auch find die Berrien künſtleriſch abgetheift: a) in 
Corona or Foretop (Vortertheif, Toupé); b) in Architraven ober Kutten 
(Architraves or cowls); c) in Frieſe (Colarinos) ober Hypotrachelien 
(Unterhalfe), oder Frifuren (friz); d) in Triglyphen (triglyphs, mem- 
bretta) ober neckcurl (Nackenlocke); e) in Gultae oder Baumelloden (drops 
or buckles); f) in bie Baſis ober den vellen Boden (base or full Bottom); 
g) in Taubenfliigel ober Ailes de pigeon); h) in Haarbinden (fillet or rib- 
bon); i) in bie Bolute cder Spirallode. — Der aufmerffame Befdaner 
wird jene Xheile an den Perriiden wiedererfennen. 

Unten auf dem Blatte find weibliche Köpfe mit ten verſchiedenen Peers: 
fronen dargeftelft. Man wird dort jene Perriidenarten wieder erfennen, deren 
gripere Vollftindigfeit und genauere Durdfiihrung durch die höhere Wiirte 
bes männlichen Hauptes in ten cheren Reihen erheiſcht wird. 

Hogarth hat unter eine ver lexoniſchen Perriiden eine Inſchrift gefegt, 
weburd er ben grofen Werth ver Perriidenreifen nod höher ftellt. Cr bee 
forgt, cin anbderer Rupferftecher, ald er felbjt, möge durch die Feinheit feincr 
Darſtellung ter Schönheit ver Perriiden ſchaden, indem er die Blice ver 
Befchauer ven dem Stoff auf die Wusfiihrung lode, wie dies gewöhnlich zu 
geſchehen pflege. Damit dies nicht gefdehe, erflirt er, Habe er felbjt das 
Platt radirt. — Lest the beauty of these engravings should chiefly de- 
pend as usual from tho delicacy of the engraving, the author hath etched 


them with his own hand. 
— at me eel 


Henry Fielding: 
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Henry Fielding. 
(Henry Fielding.) 





Der Verfaffer des Tom Jones, perfsnlicher Freund ven Hogarth und 
@arrid, hatte waibrend feines Lebens nie einem Maler gefeffen. Bei feinem 
Tode wurbe her Wunſch von verſchiedenen Seiten her ausgefproden, ein 
Portrait von ihm gu befigen. Hogarth, als er dies in einer Gefellfdaft 
hörte, ging fogleich nady Haufe, jeichnete vorliegendes Portrait mit ber Feder 
und jeigte es Garrid, ber den berühmten Romanendicter anf der Stelle 
wieder erfannte. Hogarth felbft bat dieſes Portrait nicht herausgegeben, fibers 
ließ es aber anderen Siinftlern feiner Zeit sur Beniigung. Erſt nad ded 
Kiinftleré Tode wurde feine Zeichuung copirt. 

Es foll die vollfommenfte Aehnlichkeit bieten. Wer über Squire Weftern 
und den Pfarrer Adams gelacht hat, wird ben Humor Fieldling’s in den 
Gefichtsziigen wiedererfennen. Heiterfeit, oft zu weit getrieben, bildete be- 
fanntlid) itberhaupt den bervorftecbenden Charafterzug Fielbings, wie derfelbe 
aud) in bem Portrait leicht bemerfbar in die Augen fallt. Fieldings Ver- 
wandte, Lady Mary Wortley Montague, fdreibt hieriiber in einem Briefe, 
als fie feinen Zod erfabren hatte: „Ich bin über Henry Fieldings Tod be- 
triibt, nicht fowohl, weil ic) feine nenen Schriften mehr von ifm leſen werbde, 
fondern auch, weil er felbft mehr verforen hat, alé Andere. Niemand hat das 
Leben mehr genoffen, als er, obgleich nur wenige Menſchen weniger Ge— 
legenbeiten jum Genuffe hatten, denn die höchſte von ifm erreichte Stelle 
beftand in einem Amte, welches ihn zwang, unter ber niedrigften Hefe des 
Elends und des Lafters umherzuwühlen (Fielding war Friedensricter | Polizei 
vidter] in Weftminfter). Seine treffliche Conftitution, die auc) ba nod) aus- 
hielt, alé er e8 mit vieler Mühe dahin gebracht hatte, fie yur Halfte gu 
tuiniren, ließ ihn jedes Uebel vergeffen, wenn er vor einer Wilbpretpaftete 
und bei einer Flaſche Shampagner fag. Boh bin iiberzeugt, er bat mehr 
glückliche Wugenblide gefannt, wie irgend ein Fürſt auf Erden. Seine glück— 
liche Laune verlieh ihm Entzücken bei ſeiner Küchenmagd, und Heiterfeit, wenn 
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er in etner Dachfammer hungerte. Sein Charafter hatte viele Aehnlichfeit mit 
bem von Gir Richard Steele. Cr war jedod) diefem ſowohl in Gelehrfam- 
feit, alé aud) an Genie iiberlegen. Beide famen darin iiberein, bag fie nie- 
malé Geld hatten, ungeachtet aller ihrer Freunde, und daß fie auch niemals 
Geld gehabt haben wiirden, wenn ihr Vermögen ebenſo ausgedehnt geweſen 
wire, wie ihre Cinbiloungefraft ; beide waren aber zum Glück fo ſehr geeignet, 
bag man bedauern mug, fie feien nicht unjterblich gewefen.n — 

Diefe Reilen migen den Ausdrud ves Portraits nod weiter erladutern. 


Cine Iunvitationskarte, cine Vignette 


und 


Zwei Subſcriptionsſcheine. 


Hogarth ¢ Zeiqnungen, 46 
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Cine Ynvitationstarte, eine Vignette und zwei 
Subſcriptionsſcheine. 





Von ben beiden erſten Bildern dieſes Blattes dient das eine zur Titel⸗ 
vignette an dem Buche Nichol's über Hogarth (Biographical anecdotes of 
William Hogarth, London 1782), und ift auch in andere Gammlungen ber 
Werke dieſes Künſtlers iibergegangen. Es war eine Jnvitationsfarte, worauf 
Hogarth feinen Wig in einem Wortfpiele iibte. Sie war an einen feiner 
Freunde, King, gerichtet, ben er auf eine Paftete gum Mittageffen in dem 
Wirthshaufe zur Bifchofsmiige einlud. In einer runden Einfaſſung befindet 
fic deßhalb eine Paftete und darauf eine Bifchofsmiige, an ber einen Seite 
ein Meffer und an ber anbern eine Gabel. Die Inſchrift heift: Mr. Hogarth 
sends his compliments to Mr. King. He desires the honour of his company 
at dinner on thursday next (Hogarth fendet feinen Grug bem H. King 
und wünſcht bie Ehre feiner Gefellfaft beim Mittageſſen nächſten Donner- 
ftag). Dann folgt das Wortfpiel: Eta beta pi, wird ungefabr anégefproden 
wie eat a bit of pye (um ein Stid Paftete yu effen). Ueber den Werth 
dieſes Wortfpiels mag bie Liebhaberei von Englandern entſcheiden. 
Das gweite Bild ift die Darftellung einer Gcene aus Pope's Loden- 
raub, eines mit Unrecht gegemmirtig in demfelben Grade geſchmähten Dicd- 
ters, wie ihn feine Reitgenoffen hochzuſtellen pficgten. Das Gedidt, worans 
biefe Darftellung entnommen wurde, der Lodenraub, ift feine ible Verſpot⸗ 
tung des nichtsbedeutenden Treibens ber höheren ariftofratifden Geſellſchafts— 
Cirlel, fowie ifres Converfationstones, beides befanntlid) nod) gegenwartig 
ein reichbaltiger Stoff fiir bie Satire jeder Urt. Wegen des legteren Punktes, 
ber eigenthümlich albernen und abgebrodenen Ausdrudsweife im gefelligen 
Gefprace der engliſchen Ariſtokratie, läßt ſich die Stelle, welche fid auf 
Hogarth’s Darftellung bezieht, nicht gut in's Deutſche iiberfegen, weil der 
Effect größtentheils verloren ginge. Der Inhalt ift folgender: Ein Lord hat 
einer Dame eine Lode geftohlen; dieſe ift ber eine folche Verlegung des 
conventionellen guten Zones im höchſten Grade erbittert und befiehlt bef- 
balb ihrem Gtuger (damalé Beau, gegenwirtig Dandy genannt), bie Lode 
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ihr zurückzubringen. Diefer begibt fich deßhalb zu bem Rauber ber Lede und 
forbert fie gleichgiltig und mit den damals fafbionabeln Flüchen zurück, welde 
gleichfam als Getanfenftrice ben Lücken ber Ideen bienen. Die Stelle lautet 
im Engliſchen: 

She said, then raging to Sir Plume repairs, 

And bids her beau demand the ravished hairs. 

Sir Plume (of amber snuffbox justly vain 

And the nice conduct of a clouded cane), 

With ernest eyes and round unthinking face, 

He first the snuffbox opened, then the case 

And thus broke out — Mylord, why, what the devil ! 

Zounds! dam the lock, foregad, you must be civil! 

Plague on't, 'tis past a jest — nay, prythee, pox! 

Give her the hair — spoke and rapp’d his box. 

Vorn fieht man ben Lord und den Stuker, im Hintergrunde bie be 
leidigte Dame; der Zuſammenhang fallt in bie Augen. 

Hogarth wurde aufgeforbert , jene Compofition in eine filberne Dofe ju 
graviren, bie man bem Herrn iiberreichte, von weldem es damals hieß, 
daß Pope deſſen Perfinlichfeit in bem erwähnten Gedicht copirt habe. Bon 
biefer Dofe wurden fpater cinige wenige Whdriide genommen. Horace Wal- 
pole befaf einen folchen und erwähnte ihn bereits in feinen Anecdotes of 
Painting als ein ächtes Werf Hogarth’e. Später hat Greland denfelben ver 
bffentlicht. 

Dae dritte Bild mit ber Inſchrift: Knaben, welche die Natur anſchauen 
(Boys peeping at nature), war ber obere Theil des Subjfcriptionsfceines 
gum Wege der Bublerin. Die Bedeutung fallt fomit in die Augen. Es ift 
eine Andeutung auf Hogarth’s getreue Nachahmung der Natur. Cin Knabe 
jeichnet bas Bild der ephefifden Diana, ein anberer fdeint bie Verhältniſſe 
gu meffen, cin dritter hebt bas Gewand der Gattin, und ein vierter, mit 
Satyrfiigen, blickt muthwillig nach den friiher verbiillten Theilen. Dies deutet 
auf ben Inhalt des in ber Reihe von Bilbern dargeftel[ten Lebenslaufes. Zur 
ferneren Erläuterung find nod) Verfe des Horaz hingugefiigt: Es ift noth- 
wendig, durch neue Anzeichen bas Verborgene ber Dinge gu zeigen; eine Flug 
genommene Freiheit wird man gerne gugefteben. — 

Necesse est, 
Indiciis monstrare recentibus abdita rerum, 
.. . dabiturque licentia sumta prudenter. 
Die Manier Hogarth’s wird durch die Worte angegeben: Erforſcht die alte 
Mutter (Antiquam exquisite matrem). 


-— 725 €- 


Uls Hogarth bas Blatt: Paul vor Felix, gum erften Male herausgab, 
hatte er, wie erwähnt, die burlesfe Darftellung deffelben Gegenftandes in 
ber Manier ber holländiſchen Malerſchule zur Ausſchmückung feines Sub- 
feriptionsfdeines erwählt. Als aber die Nachfrage ber letzteren Compofition 
bebeutender wurde, wie nad) dem Blatte felbft, verfaufte er erftere befonders 
und wählte dann die vorliegende noch einmal jum Subfcriptionéfdein. Da 
ber Knabe, welder bas Gewand hebt, nebft bem anbdern, welder unter die 
Verhiillung fieht, fic fiir bas Sujet nicht mehr eigneten, ließ Hogarth die 
beiden fort und fegte einen anbdern Knaben an die Stelle, ber ein fertiges 
und mit Linien nad ben Berhaltniffen durchzogenes Portrait in der Hand Hatt. 

Das vierte Bild war der Subfcriptionsfdein zur Lotterie, in welder 
ber Marſch von Findley anggefpielt wurde, wie in der Erflarung jenes 
Blattes bereits erwähnt ift. Dian wird fic erinnern, dak jener Ausmarſch 
ber Garden durch bie Rebellion von 1745 veranlaft war. Somit befteht die 
Compofition aus Emblemen diefes Kampfes. Yn ber Mitte liegt bas Wappen 
von Grofbritannien und Irland. Wuf der einen Seite find bie Embleme der 
empörten Sehotten: ber Dudelfad, vie Tartfdhe, bas lange Schwert der 
Hochländer (clamour), Speer, Streitart, eine Art Morgenftern. Auch be- 
findet fic) dort eine Standarte mit ber franjdfifden Lilie. An ber Standarte 
ift eine Scheere befeftigt, welche das Wappen Schottlands won den Leoparden 
Englandé trennen will. Neben der Wiederherftellung der Stuarts war bas 
Feldgeſchrei der Gnfurgenten: Aufhebung der grofbritannifden Union. — 
Auf der andern Seite erblictt man die Embleme der englifden Kriegsmacht: 
Unfer, Kanone, Flinte, Trommel, Degen u. f. ww. 
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Hogarths Portrait. 





Dies Portrait Hogarth’s in ganjer Figur wurbe guerft 1758 heraug- 
gegeben, mit ber Unterfcrift: William Hogarth, Sergeant Painter to His 
Majesty (William Hogarth, Hofmaler feiner Majeftit), Das Blatt wurde 
ftart verfauft, jo daß der Siinftler wiederholte Ausgaben dieſes Blattes vere 
auftalten fonnte. Vorliegende Copie ift nach einem Abdrucke vou 1764 ge- 
nommen worden, bem dritten oder fiinften diefes Blattes. Einzelne Ver— 
dnberungen hatte ber Stiinftler bei den verfchiedenen Ausgaben feines Blattes 
angebradt. 

Der Miinftler figt an der Staffelei und malt -bie fomifche Mufe, ein 
Bild, vas er freilich niemals verfertigte, das jedoch feine ganze Gattung 
gur Geniige andeutet. Die Figur ift an ber abgenommenen Masfe gu erfennen, 
— Zugleich hat Hogarth, wie auf feinem Portrait im Oval durch bie 
Wellenlinie auf der Palette, feine Yoeen über Schinheit aud hier ange- 
bracht, Auf dem Boden liegt die Analyſe der Schinheit als Buch, an den 
beiden aus dem Einband hervorragenden RKupfern erfennbar, welche zur Er- 
lauterung ber Schrift dienen. Wenn man will, hat er bier auf's Neue feine 
Schwachheit hinſichtlich dieſer Schrift und der darin gemacten Entdeckung 
bewieſen; er ſoll eine größere Eitelkeit hinſichtlich derſelben gehegt haben, 
als auf jene Kunſtwerke, die ſeinen Namen unſterblich machten. 

Durch die Haltung und ben Auédruck ber ganzen Figur in Ausübung 
ber Runft ſcheint dies Portrait nod mehr Werth, als bas Fleinere, gu bee 
figen. G8 wird einen paffenden Schluß der Sammlung bilden. 
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Weltgefdhbidte 
fiir gebildete Frauen und Jungfrauen 
von 
Dr. Wiffe(m 3immermann. 
2 Theile grok 8. mit 1 Stablitich. 2 Rthlr. 12 Sgr. — 4 fl. 12 tr, 


Geſchichte der Bohenſtaufen 
fiir das deutſche Volk 


Son 
Dr. Wilh. 3immermann. 
2 Bande. VSte Auflage gr. 8. 1 Rthlr. — 1 fl. 45 tr. 
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von 
Dr. Wilh. Zimmermann. 
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2 fl. — 1 Rthle. 6 Sgr. 
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Deutſcher Raiferfaal. 
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Dr. Wilhelm Bimmermann , 
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Mit 31 prachtvollen Original « Stablftichen und circa 40 Bogen Text in gr. 8. 


Eleg. broſchirt 6 fl. — 3 Rthir. 10 Sgr. 
Shin gebunden 6 fl. 48 tr. — 3 Rthlr. 24 Sgr. 





Der Deutſche Kaiferfaal umfaft in 31-pradtoollen Stahl 
ftichen (die denkwürdigſten Eretgniffe aus bem Leben ber deutſchen Raifer 
darſtellend) und einem Tebendigen, geiſtreich gefdriebenen Lert dazu, 


aus ber Feber eines gefeierten Gefchichtfdreibers, die deutſche Geſchichte 
von RKaifer Karl dem Grofen bis auf die Gegenwart, und gibt der 


Sugend wie dem Alter ein Werk in bie Hand, an bem fich Auge und Herz 
in edler Begeifternng fir ein großes Baterland erfrenen. ~ 
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Haus, W., fimmtlidhe Werke, mit yes Dichters Leben von Guſtav S hwab. 5 Vandre. 
7te Gefammtausgabe. Schillerformat. 16. 4 fl. 30 fr. oder 224 Thier. 

Kappler, Fr., Juriſtiſches Promtuarium ; ein Repertoriam iiber alle in den Sabren 1800 
bis 1837 erfchienenen Ubhandlungen über einzelne Materien aus der gefammten Rechte: 
wiffenfdaft (mit Ausſchluß des Kriminalrechts), welche in ven verfchiedenen Annalen, 
Archiven, Zeitſchriften, Cammlungen von Gutachten rc. jerſtreut vorfommen. Zweite, 
mit einem Guppl. vermebrte Uuflage. gr. 8. 3 fl. 12 Fr. ober,2 Thir. 

Rappler, B., Handbud der Literatur des Kriminalrechts, und deſſen philofophifeer umd 
mediginifcer Hilfewiffenfchaften. Far Rechtegelehrte, Pſychologen uid gerichtliche Mergte. 


gt. 8. . 5 fl. 24 fr. oder 3 ThHlr. 744 Egr. 
Martens, G. v., Stalien. 3 Bände mit 12 Stintegrundriffen und 40 Anſichten in Stable 
fli. gr. 8. 5 fl. 24 fr. ober 3'4 Thier. 


Naturgeſchichte, populire, der drei Reiche. Bon F. S. Beudant, Milne - Crwarrs, 
A. v. Juſſien. Sweite, durchaus verbefferte Unflage. 2ter billiger Abdruck. Bollftandig 


in drei Banden, mit mehr alé 1000 Ubbildungen. 8. 4 fl. ober 2 Thir. 12 Sgr. 
Pork, F., populire Mythologie, oder Götterlehre aller Völker. Zehn Theile mit vielen 
Abbildungen. 12. 3 fl. ober 1 Thr. 27 Sgr. 


Mitt, M., Prof. an d. Primärſchule in Paris, Anfgaben aus der Geometrie und Trigono- 
metrie, nebjt der bei der Aufloͤſung ver geometrifchen Aufgaben yu befolgenden Methode 
und bie Aufloͤſungen. Nach der dritten Auflage ins Deutfche iibertragen von H. K. Kiß— 
ling. Mit 135 in den Text gedrudten Ubbiloungen. 191/, Bogen. 8. 

i fil. 45 fr. ober 1 Reblr. 

Notteck, Dr. K.v., Wlgemeine Weltgeſchichte für alle Stinde, vow den früheſten Seiten 
bis gum Sabr 1840. Mit Jugrundelegung feines größern Werkes bearbeitet und heraus⸗ 


gegeben. 5 Bande. Sechete Aufl. mit 1 Stahlſt. 12. 3 fl. oder 2 Thlr. 
Schubart, C. F. D., gefammelte Schriften und Schickſale. 8 Theile, mit dem Bildniffe 
bet Berf. fl. 8. 3 fl. 36 fr. oder 2 Thlr. 74 Sgr, 


Schullehrer, ver, ves XIX. Sabrhunderts, over Darflellung des Unterridts in 
per Volkaſchule, mit beſonderer Berückſichtigung des Anſchauungsunterrichts. Dritte, 
durchaus verbefferte Auflage. Neu bearbeitet von Dr. Emil Otto. 2 Bande. gr. 8. 1851. 

Preis complet 1 fl. 48 Fr. ober 1 Thlr. 3 Sgr. 

Volks - Converfations « LexiFon, Umfajfendes Mirterbuc ves ſammtlichen Wiffens. 

Bearbeitet von Gelehrten, Künſtlern, Gewerbe⸗ und Handeltreibenden. 18 Bande. 12. 
3 fi. 30 Fr. oder 2 Thir- 

— Daffelbe. Ausgabe in Ginem Bande, Ler.s. 3 fl. 30 fr. ober 2 Thr. 

Wochenbände fiir vas geiftige und materielle Wohl ves deutſchen Volkes. Herausgegeben 
won der Gefellfdhaft gar Berbreitung quter und wobifeiler Bücher. Mit einer Menge 
Ubbilnungen. 300 Theile. H. 8. a3 fr. over 1 Egr. 
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